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1.  Die  »llgemeinslcn  Umrisse  des  Mythos  unseres  Stückes 
UDÜdieAnregung  zu  selbständiger  Gestaltung  gaben  deaAischy- 
los  Sieben  gegen  Tbeben,  und  einzelne  Gedanken  und  Wen- 
dungen erinDern  an  das  Vorbild  des  Meisters.  Dort  meldet  ein 
Kundschailer  das  Bevorstehen  eines  Angriffs  der  Argeier  auf  die 
schon  längere  Zeit  eingeschlossene  Stadt.  Eteokles  ordnet  sechs 
Verleidiger  an  die  sec^s  Thore  Thebens  ab,  um  selbst  am  sie- 
benten Thore  seinem  Bruder  sich  entgegenzustellen.  Bald  nach- 
dem er  von  der  Bühne  abgetreten  ist,  briogl  ein  Bote  die  Nach- 
riebt von  dem  Siege  an  den  sechs  Thoren  und  dem  gegensei- 
tigen Morde  der  Brüder  am  aiebenl^en.  Uieraur  erscheinen  im 
Gefolge  der  Brudert^icben  Antigc^f^nd  Ismene  und  stimmen 
die  Tolenklage  an.  Diese  wird  gestitrt  durch  das  Aurtreten  eines 
Heroldes,  welcher  als  Bescblufs  der  ö^nov  fcqößovXoi  KaS~ 
^eiag  Ttokeuig  verkündet,  Eteokles  solle  ehrenvoll  bestaltet, 
Polyneikes  dagegen  als  Feind  des  Vaterlandes  den  Raubvögeln 
preisgegeben  werden.  Ihm  erklärt  Anligone  mit  Entschiedenheit, 
sie  werde  sich  an  das  Verbot  uicbl  kehren,  worauf  der  llcrold 
drohend  abgeht,  der  in  llalbcbOre  sich  teilende  Chor  aber  teils 
mit  Amigone  den  Polyneikes,  teils  mit  Ismene  den  Eteokles  zu 
bestatten  sich  anschickt.  Hit  der  feierlichen  Leichenpompa 
schliefst  das  Drama,  und  die  Trilogie  OtSircöÖBia  endigt  befrie- 
digend, indem  den  durch  Wechselmord  gefallenen  Brüdern  die 
schuldigen  Totenehren  von  den  Ihrigen  erwiesen  werden.  Der 
Konflikt  des  bürgerlichen  Gesetzes  mit  dem  göttlichen  Gebot  der 
Liebe  wird  hier  als  vorhanden  konstatiert,  und  die  Entschei- 
dung giebt  der  Dicbler  zu  Gunsten  des  letzteren,  ohne  den  Kampf 
I  der  beiden  sittlichen  Machte  uns  vorzuführen:  die  Pietät  siegt 
F  ohne  weiteres  über  die  Strenge  des  Herkommens. 

An  dieser  Grundlage  seines  Drama  hat  Sophokles  manches 
neu  gestaltet  Das  Verbot,  welches  bei  Aiscbylos  mit  idealer  Hast 
unmittelbar  nach  dem  Tode  der  Brüder  erfolgt,  deren  Leichen 
gogleich  zur  Stelle  sind,  wird  nicht  von  den  Probulen,  sondern 


I 
I 


I 

I 


EINLEITUNG 

Ton  Kreon,  dem  bei  Aiscliylos  nirgend  als  Thronfolger  bezeicb- 
nelcu  Olieim  des  Polyneikes,  gegeben  und  Steinigung  als  Strafe 
der  Übertretung  angedroht,  wovon  AJschylos  schweigt.  In  der 
Nacht  sind  die  Feinde  gellüchlet,  flugs  ist  das  Verbot  öfl'entlich 
bekannt  gemacht,  ohne  dafs  Antigene  dem  Herold  selbst,  dessen 
Verkündigung  dem  Drama  vorausiiegt,  ihre  Absicht  erklären 
kann.  Sie  betritt  die  Bühne  mit  dem  festen  Entscblurs,  die 
That  den  drohenden  Gefahren  zum  Trotz  auszuführen,  und  ehe 
noch  Kreon  Widersetzlichkeil  von  irgend  einer  Seite  her  ahnt, 
hat  sie  das  fromme  Werk  Tolibracht;  und  nicht,  wie  hei  Aischy- 
los,  in  Gemeinscban  mit  anderen  tbebaniscbcn  Jungfi'auen, 
welche  dort  den  Chor  bilden,  sondern  ganz  asf  eigene  Kraft  ge- 
stellt, wodurch  ihr  Heldenmut  um  so  mehr  ihre  Umgehung  über- 
ragend erscheint,  und  die  Verantwortlichkeit  für  die  That  sie 
allein  Irifl't.  So  bleibt  trotz  der  unverkennbaren  Einwirkung 
des  Schlusses  der  Sieben  auf  Sophokles  unser  Drama  das  volle 
Eigentum  des  Dichters,  den  man  in  solchem  Sinne  mit  den  Alten 
einen  Schüler  des  Aischylos  nennen  mag.  i 

Wenden  wir  den  Bhck  rückwärts  zu  den  vorattischen  Dich-  1 
tern,  so  begegnen  wir  weder  im  Epos  noch  in  der  lyrischen 
Poesie  der  Fabel:  vielmehr  lehren  deutliche  Spuren,  dafs  die 
alte  Sage  den  Mythos  nicht  kannte. 

Dafs  den  vor  Theben  gefallenen  Argeiern  die  Ehre  des  Be- 
gräbnisses von  Seiten  Thebens  verweigert  und  erst  durch  die 
Einmischung  des  attischen  Landesheros,  der  die  vö^ovg  koi- 
voig  'E^lädog  zu  Ehren  gebracht  (Einl.  zum  0.  C.  S.  6  f.  der 
achten  Aull.),  errungen  worden  sei,  davon  ist  in  der  alteren 
Poesie  nirgends  die  Rede;  eben  so  wenig  gehurt  die  Entehrung 
der  Leiche  des  Polyneikes  zu  der  ursprünglichen  Sage.    Beide   , 
Dichtungen  sind  erst  durch  Aischylos  in  die  Poesie  eingeführt, 
in  dessen  'Elevaiviot  Tbeseus  mit  Güte  die  Bestattung  der  Lei- 
chen durchsetzte,  während  man  spfiter  in  Athen  ihn  durch  einen 
siegreichen  Kampf  das  Gebot  der  Menschlichkeit  erzwingen  hefs,   ' 
vgl.  Ilerod.  9,  27.  Plut,  Tbes.  29.    Pin  dar  os,  der  Zeitgenosse 
des  Aischylos,  kennt  die  sieben  Scheiterhaufen  für  die  siehea   I 
Heeresleile  und  ihre  Führer  an  den  sieben  Thoren,  wie  auch  j 
der  Platz  der  Verbrennung  vor  Theben  den  INamen  tjtra  nvqal  1 
führte,  vgl.  Pind.  Ol.  6,  15.  Nem.  9,  24.    Dagegen  versetzte  die  J 
Dichtung  des  Aischylos  und  des  Euripides  in  den  Hiketiden  die  ] 
Begräbnisstätte  nach  Eleutherai  und  Eleusis  auf  attisches  Gebiet.' J 
Aufserdem  stimmt  mit  Pindaros  die  gewifs  alte  Sage,  dafs  beidft  \ 
Brüder  auf  demselben  Scheiterhaufen  verbrannt  wurden  und  die  1 
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Flamnie  zum  Zeichen  der  unTersühn  liehen  Feinitsclian  der  Brü- 
der sich  spaltete,  wie  nach  Paus.  9,  18,  3  noch  äpaier  bei  den 
von  den  Thebanern  den  feindlichen  Brüdern  dargebrachten  ivot- 
yla/^ara  Flammen  und  Rauch  d/^«  ÖdaTavTO,  vgl.  Kallimachos 
fr.  464  (bei  Ovid.  Trisl.  5,  5,  33—38).  liianor  und  Anliphilos 
Anth.  Pal.  7,  396.  399.  Lucan.  Phars.  1,  551  f.  Stat.  Theb.  12, 
431  r.  Ilygin.  Fab.  68.  Philostr.  Imag.  2,  29,  obwohl  bei  meh- 
reren dieser  Zeugen  nach  Verschmelzung  der  echten  Sage  mit 
Euripideischer  Dichtung  Antigone  den  Poiyneikes  auf  den  Schei- 
terhaufen des  Eteokles  legt. 

Hieraus  fidgt,  dafs  Antigones  Thal  den  Alleren  vüllig  un- 
bekannt ist.  Nach  einem  Zeitgenossen  unseres  Dichters,  Ion 
von  Chios,  in  einem  Dithyrambos,  lebten  Ant.  und  Ism.  noch  zur 
Zeit  des  Epigonenkrieges,  wo  Eteokles'  Sohn  Laodamas  Theben 
gegen  ThersanUros,  Poiyneikes'  Sohn,  verteidigte.  Liefs  Ion 
jenen  feindselig  gegen  die  Schwestern  seines  Vaters  verfahren, 
so  mag  er  ihnen  Einverständnis  mit  Thersandros,  der  die  Feinde 
gegen  Theben  geführt,  schuld  gegeben  haben,  wie  die  Sagen 
der  älteren  Zeit  sich  gern  an  den  Nachkommen  Hhnlich  wiedei^ 
holen.  Hingegen  stand  Ismene  nach  einer  von  Mimuermos 
aus  Kolophon  in  seinen  Elegien  berührten  Sage  in  näherem  Ver- 
kehr mit  Theoklymenos,  einem  Wahrsager,  scheint  es,  und 
wurde  bereits  im  Beginne  des  ersten  Zuges  gegen  Theben  von 
TydeiiB  auf  Älhenes  Geheifs  vor  den  Tboren  getütet,  als  sie  an 
der  Quelle,  welche  nach  ihr  den  Namen  trug,  Wasser  schupfte. 
Auf  allgemeinere  Verbreitung  dieser  auch  dem  Pherekydes 
(Schol.  Eur.  Pboen.  53)  bekannten  Sage  läfst  ihre  liHufige  Dar- 
stellung auf  Vasengemälden  alten  Stils  schliefsen. 

Galt  Theoklymenos  als  Liebhaber  der  Ismene,  so  ist  von 
einem  Verhältnis  Antigenes  zu  Haimon  vor  Sophokles  nirgend 
die  Bede.  Vielmehr  verschlang  nach  der  alten  Oidipodeia  des 
Rinaithon  von  Sparta  (Schol.  Eur.  Phoen.  1760)  die  Spbinx 
schon  vor  Oidiptia'  Erscheinen  in  Theben  den  Haimon,  Kreons 
LieblingsBohn,  xälkiaröv  te  itcil  iftt^oiaTarov  Slkoiv.  Damit 
reimt  es  sich  vollkommen,  wenn  in  der  Ilias  4,  394  Maiiov 
Al[ioyLdiis,  ETCiEiKeXog  ä&ava.ioiaiv,  Führer  des  Hinter- 
haltes ist,  welchen  die  Thebaner  vor  dem  Beginne  des  ersten 
Zuges  dem  von  seiner  Cesandtscball  zu  den  Argeiern  zurück- 
kebrenden  Tydeus  legten.  So  zeigt  sich  auch  hier,  wie  frei  die 
attischen  Bühnendichter  mit  den  Gberlieferungen  der  Sage  ver- 
'ihren,  die  sie  nach  künstlerischen  und  patriotischen  Motiven 
egtalteten.    Sowohl  Aischylos  als  Sophokles  setzten  sich  in 
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deo  erhaltenen  Dramen  gänzlich  hinweg  über  itie  im  Epos  ge- 
feierten Sühne  der  feintliichen  firilde^,  und  doch  dichleteo  beide 
im  Einklang  mit  der  Sage  ihre  'Efciyovoi. 

Daher  mufs  nachdrilcbUcb  vor  der  Verkehrlheit  gewarnt 
werden,  aus  der  Tesl  unigrenzLen  Welt  besündrcr  Dramen  Ver- 
hjlltnisse  und  Charaktere  auf  andre  in  verschiedener  Zeit  gedich- 
tete Dramen  desselben  Sagenkreises  zu  übertragen.  So  ist  die 
Antigone  durchaus  ein  in  sich  geschlossenes  Kunstwerk,  bei  des- 
sen Schäften  der  Dichter  eine  genaue  Übereinstimmung  mit  den 
beiden  Oidipen,  von  denen  sicherlich  der  zweite,  wahrschein- 
lich auch  der  erste  einer  späteren  Zeit  angehört ,  nicht  beab- 
sichtigen konnte.  Im  0.  It.  scheint  hie  und  da  auf  die  Antigone 
Rücksiebt  genommen  zu  werden ;  noch  deutlicher  zeigt  der  O.G. 
das  Bestreben,  auf  die  Handlung  der  an  jenes  Drama  sich  knö- 
pfenden Antigone  hinzudeuten.  Erhalten  die  Schwestern,  welche 
ihrem  Vater  bei  seinem  Ende  auf  Kolonos  treu  beigestanden, 
von  Theseus  das  Versprechen  nach  Theben  zurückgeführt  zn 
werden,  so  wird  damit  erklärt,  wie  die  bis  dahin  eng  verbundnen 
Jungfrauen  in  unserem  Drama  in  der  KOnigsburg  wohnen,  wo 
sie  unter  Kreons  Schulze  herangewachsen  sind,  vgl.  Ant.  531  CT. 
Gerade  dieses  Verhältnisses  halber  stellt  Oidipus  im  0.  R.  nach 
seiner  Blendung  die  Töchter  unter  Kreons  Obhut,  der  als  Vor- 
mund der  Sühne  die  HeiTschaft  führt,  wahrend  im  0.  C.  die 
Ökonomie  des  Drama  eine  scharfe  Parteistellung  Kreons  for- 
derte. Steht  Kreon  im  0.  C.  entschieden  auf  Seiten  des  Eteo- 
kles,  so  ist  auch  dieser  Zug  nicht  ohne  Rücksicht  aufsein  feind- 
seliges Verfahren  gegen  PoJyneikes  in  der  Antigone  gedichtet. 
Hier  hat  er  nach  dem  Tode  der  kinderlosen  Brilder  unbestritten 
die  Alleinherrschaft  über  Theben,  155 ff.  170ff. 

Bevor  Polyoeikes  im  0.  C.  1446  fluchbeladen  scheidet,  um 
sein  Heer  gegen  Theben  zu  führen,  legt  er  1409  f.  den  Schwe- 
stern die  Bitte  ans  Herz,  sie  mQchten  ihn  dereinst  bestatten.  In 
unserem  Drama  kann  von  einem  Auftrage  der  Art,  welcher  dort 
auf  Sufserliche  Anknüpfung  der  Handlung  der  Antigone  be- 
rechnet ist,  keine  Rede  sein,  so  wenig  von  der  Begleitung  des 
verstofsenen  Vaters  und  dessen  Ende  in  Kolonos  ein  Wort  ver- 
lautet. Vielmehr  wird  49  IT.  Oidipus'  Tod  seiner  Selbstbiendung 
und  der  Entleibung  der  lokaste  gleichzeitig  gesetzt.  Hat  hier 
Antigene  900  (f.  Vater  und  Mutter  eigenhändig  gebadet  und  ge- 
schmückt und  ihnen  Grabesspenden  geweiht,  so  ist  auch  dabei 
ein  gleichzeitiges  Ende  beider  Eltern  vorausgesetzt,  während  im 
0.  R.  beide  Mädchen  unmündig  erscheinen  und  Oidipus  am 
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Leb(!n  bleibt.  Jener  Aultrag,  welchen  PoIyDeikes  im  0.  C  aa 
beide  Schwestern  richtet,  würde  TUr  unser  Drnma  günzlicb  un- 
brauchbar sein,  weil  Antigoues  That  aus  dem  fieieo  Triebe 
ihres  Herzens  entspringen  muTsle.  Eben  so  sollte  Kreon  aus 
poetischen  Gründen  in  unserem  Drama  sich  noch  gar  nicht  als 
Herrscher  und  Staatsmann  bewahrt  haben,  weshalb  liier,  im 
Widerspruche  mit  0.  R.  und  0.  C,  die  Sohne  des  Oidipus  un- 
mittelbar nach  dessen  Tode  zum  Throne  gelangen,  16411'.  Was 
Kreon  2S9  If.  von  pobtiscben  Widersachern  sagt,  geht  auf  die 
Zeit,  wo  er  als  Oheim  der  Suhne  des  Oidipus  dem  Throne  nahe 
stand. 

Den  Hintergrund  der  Begebenheiten  unseres  Drama,  der 
flir  die  Handlung  selbst  von  geringer  Bedeutung  ist,  aufzuhellen 
hat  der  Dichter  nicht  für  nütig  gehallen.  Ergänzen  wir  ihn 
aus  Andeutungen.  Das  reindliche  Heer  wagt  einen  Sturm  auf 
die  Stadt:  wie  bei  Aischylos  siegen  die  sechs  Helden  der  The- 
baner  an  sechs  Thoreu,  am  siebenten  lallen  die  Brüder,  nicht 
im  Zweikampfe,  der  etwa  den  Streit  nach  Übereinkunft  ent- 
scheiden sollte,  sondern  gleich  den  übrigen  Führern  als  Ver- 
teidiger und  Angreifer.  Hingegen  fätit  nach  der  ErzShIung  bei 
ApoUod.  3,  6,  7,  S  und  3,  6,  S,  1  der  von  beiden  Beeren  be- 
schlossene Zweikampf  der  Brüder  zwischen  die  durch  die  [Sie- 
derschmelterung  des  Kapaneus  für  die  Tbebaner  entschiedene 
Schlacht  an  den  Mauern  und  die  gänzliche  Flucht  der  Argeier 
nach  der  Niederlage  am  Ismenos.  Bei  Aischylos  aber  ist  mit 
dem  Falle  der  Brüder  Theben  gerettet  und  alles  Fernere  in 
Dunkel  gehüllt,  weil  der  Familienfluch  damit  erfüllt  war.  Unser 
Drama  deutet  an,  dafs  nach  dem  Tode  der  Brüder  noch  einige 
Tage  verstreichen,  bis  das  feindlicbe  Heer  das  Feld  räumt,  vgl. 
11  ff.  Am  Morgen  nach  der  Nacht,  in  welcher  die  Belagerer 
entwichen  sind,  ßndet  Kreon  Zeit,  den  versammelten  Ältesten 
Thebens  die  Grundsätze  darzulegen,  welche  er  als  Herrscher  zu 
wahren  gedenke.  Wächter  für  die  schon  in  Verwesung  über- 
gegangene Leiche  des  Polyneikes  sind  bereits  bestellt,  217.  Wird 
Kreon  1162ff.  als  Retter  Thebens  gepriesen,  der  durch  edle 
Kinder  gesegnet  gewesen,  so  kann  damit  nur  aufHaimon  ge- 
deutet sein,  da  Megareus  auf  Teiresias'  Rat  den  Opfertod  ge- 
storben war.  1303.  Bei  Sophokles  hat  Kreon  mit  Unterordnung 
der  väterlichen  Liebe  unter  das  Staatswohl  diesen  Sohn  hin- 
gegeben, weshalb  Eurydike,  welche  den  gleichfalls  vom  Vater 
—Tertcbuldelen  Tod  des  letzten  Sprosses,  Haimons  (626 f.),  nicht 
Iberleben  mag,  ihm  als  einem  itaidox-royog  Ducht  1305.   Zwar 


I 

I 


I 


EINLEITUNG 

nird  Megareus  schon  liel  Aigch.  Sept.  474  geDannt  alf^  Kämpfer 
ao  den  Nrjtarai  itvl.ai  von  Tbebea;  sein  Opfertod  aber  scheint 
eine  Dichtung  des  Sophokles  zu  sein,  der  hiermit  verschiedenen 
poetischen  Zwecken  dient.  Einerseits  ist  es  ein  Beneis  fOr 
Kreons  hochherzigen  Patriotismus,  dafs  ihm  das  Wohl  des  Staats 
mehr  gilt  als  sein  persönlicher  Vorteil  und  die  Bande  des  Bluts; 
wogegen  nach  der  Euripideischen  Darstelluug  in  den  Phoinia- 
sen  Kreon  seinen  Sohn,  der  nicht  Megareus,  sondern  Menoi- 
beus  genannt  wird,  trolE  der  dem  Vaterlande  drohenden  Gefahr 
am  Leben  zu  erhalten  sucht;  andrerseits  sollte  Kreon  dem  Tei- 
resias,  der  das  bewährte  Mittel  zur  Rettung  des  Vaterlandes  an- 
gegeben hatte,  verpflichtet  sein,  993  f.,  und  um  so  mehr  Grund 
haben  auch  jetzt  auf  ihn  zu  hüren ;  endlich  wird  der  Fall  des 
Kreon  dadurch  um  so  erschütternder,  dafs  dieser  am  Schlüsse 
des  Drama  gänzlich  vereinsamt  dasleht.  Den  Zettpunkt  genauer 
zu  fixieren,  wo  die  Opferung  erfolgte,  hat  der  Dichter  mit  Recht 
fOr  überflüssig  gehalten;  vermutlich  liegt  der  Tod  des  Megareus 
zwischen  dem  Untergang  der  Brüder  und  der  Flucht  der  Ar- 
geier,  die  hiernach  als  Ergebnis  des  vom  versühnten  Ares  ge- 
leisteten Beistandes  erscheinen  würde.  Um  die  gänzhche  Ver- 
jtdung  des  Kreontischen  Hauses  darzustellen,  dichtet  Sophokles 
einun  Liebesbund  zwischen  Haimon  und  Antigene;  dadurch 
wird  Haimons  Verzweiflung  motiviert,  die  wiederum  den  Tod 
seiner  Mutter  Eurydike  nach  sich  zieht.  Nach  Euripides  ist  da- 
gegen die  Mutter  des  Menoikeus  in  dessen  frühster  Kindheit 
gestorben.  Antigones  Verhältnis  zu  Haimon  bietet  zugleich  die 
Müglichkeit  den  Charakter  der  Heldin  des  Stückes  sich  allsei- 
tiger entfalten  zu  lassen :  der  Dichter  zeigt,  dafs  ihr  Gemüt  den 
zartesten  Empfindungen  zugänglich  ist,  dafs  aber  über  ihre  sitt- 
liche Energie  alle  sonstigen  Rücksichten  nichts  vermögen. 

2.  In  früher  Morgendämmerung  beginnt  die  Handlung  des 
Drama.  Kreon  hat  sich  beeilt,  nach  dem  nächtlichen  Abzüge 
der  Argeier  sofort  durch  Heroldsruf  ülTentlich  verkünden  zu  las- 
sen, niemand  dürfe  den  von  jenen  zurückgelassenen  Leichnam 
des  Polyneikes  bestatten  oder  ihm  die  Totenklage  anstimmen: 
wer  dawider  handle,  werde  vor  aller  Augen  den  Tod  der  Steini- 
gung erleiden,  26 ff.  1980".  Antigone  hat  Kunde  von  dem  Ver- 
bot erhalten,  augenblicklich  steht  ihr  Enischlufs  fest,  und  ehe 
noch  Kreon  nach  Sonnenaufgang  den  Chor  zur  Überwachung 
seines  Befehls  auffordert,  ist  das  fromme  Werk  vollführt. 

Prologos  1 — 99.  Antigone  hat  ihre  Schwester  Ismene 
auf  den  freien  Platz  vor  dem  Konigspalaste  auf  der  Kadmeia  be- 
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stellt,  um  uabelauschl  mit  ihr  zu  reden.  Im  Ilintvr^Ttinde  sieht 
mau  den  Haupteingang,  zu  beiden  Seiten  ThUren  der  nnstofsen- 
den  Nebengebäude:  zur  Linken  die  hüglige  Landschaft,  zur 
Rechten  die  Stadt.  Unter  Hinneisung  auFdte  ununterbrochene 
Kette  von  Leiden,  die  in  dem  Geschlecbte  des  Oidipus  sich  ver- 
erben, teilt  Am.  der  stillen  Ismene  Kreons  Verbot  mit  und  lafst 
allmählich  ihren  Plan  hervortreten ,  für  dessen  Ausfuhrung  sie 
auf  thatige  Beihiire  der  Schwester  rechnet.  Die  liebevolle,  aher 
schachterne  Ismene,  die  trotz  der  Überzeugung  von  Antigones 
Recht  sich  der  Obmacht  duldend  beugt,  warnt  mit  eindringlichen 
Worten  vor  der  That,  welche  beiden  nur  ein  schmachvolles  Ende 
bereiten  kitnne:  sie  meint,  als  Weiber  und  Untergebene  müssen 
sie  sich  fügen.  Augenblicklich  weist  Antigone  ein  für  allemal 
Ismenes  Teilnahme  ab  und  erklärt,  dafs  sie  allein  an  das  Werk 
geben  werde.  Als  Ismene  aus  Besorgnis  um  die  Schwester  zu 
möglichstem  Geheimhalten  rät,  fordert  Antigone  sie  auf,  die 
That  vor  jedermann  laut  zu  verkünden;  wisse  sie  doch,  wem 
sie  gefallen  müsse,  und  was  ihr  auch  zustofse,  immer  bleibe  ihr 
ein  rühmlicher  Tod.  Ismene  erklär),  obwohl  sie  das  Beginnen 
der  Schwester  für  thüricht  halten  müsse,  sei  sie  doch  mit  inniger 
Liehe  ihr  eugethan.  Darauf  zieht  sie  sich  in  den  Palast  zurück, 
Ant  geht  zur  Linken  ab. 

Wie  bat  die  Anrede  ainädeXrpov  'lafi^vrjS  itäpa  sich  so 
rasch  in  Ironie  verkehrll  Die  beiden  letzten  des  unglUcklicfaen 
Geschlechts  enizweit  auf  immer  ein  hinsichtlich  der  Erfüllung 
der  heiligen  Pflicht  gegen  den  Bruder  entstandener  Streit.  So 
kommt  zti  allem  Unheil,  welches  Ant.  beim  Betreten  der  Bühne 
beklagt,  noch  die  Entfremdung  der  Schwester  hinzu,  die  von 
nun  an  der  Ant.  als  nicht  mehr  vorbanden  gilt. 

Parodos  100 — 161.  Der  Chor  von  vornehmen  greisen 
Thebanern  begrüfst  beim  Einziehen  in  die  Orchestra  den  ersten 
wieder  heiter  anbrechenden  Tag,  und  indem  er  auf  die  nun  be- 
seitigte Kriegsnot  zurückblickt,  malt  er  die  wilde  Blutgier  der 
Belagerer  aus,  welche  durch  Zeus,  der  jeglichen  Über- 
mut hasse  (Grundton  des  Liedes),  gezüchtigt  und  mit  Ares' 
Beihilfe  nach  dem  Verlust  ihrer  Führer  vertrieben  worden:  die 
unglücklichen  Brüder  seien  beide  gegen  einander  kämpfend 
und  siegend  gefallen.  Doch  trübe  Erinnerungen  verscheuchend 
and  die  Vergangenheit  dem  Vergessen  weihend  fordert  der  Chor 
zu  Festzügen  nach  den  Tempeln  der  Gütter  auf,  Bakchos  als 
'  infübrer  voran:  denn  der  Götter  Huld  hat  den  Sieg  ge- 
Lwahrt,  ihnen  gebührt  der  Dank  für  die  Rettung. 
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Dieser  schwungvolle  Jubelgesang  ist,  seiie  man  ritckwürts 
oder  vorwärts,  vod  Bedeutung,  Hat  das  Gespräch  der  Schwestern 
enthüllt,  wie  das  Mals  der  Leiden  innerhalb  des  Labdakiden- 
hauses  unerschüpfl  ist,  wie  noch  an  die  Leiche  des  letzten  vom 
Mannesstamme  des  Laios  ein  Kampf  sich  knüpft ;  hat  der  Zu- 
schauer nicht  ohne. hange  Sorge  die  hochherzige  Schwester 
scheiden  sehen  und  darüber  der  Befreiung  der  gesamten  Bür- 
gerschaft Thebens  vergessen:  so  will  der  Chor,  allein  der  Erret- 
tung aus  der  Not  eingedenk  und  lediglich  das  Cesamtwohl  in 
Anschlag  bringend,  jeden  seine  Freude  störenden  Mifsklang  ver- 
bannen. Seine  Schilderung  des  feindlichen  Frevelmuts  läfst 
durchblicken,  dafs  er  dem  Pol.  feind  ist,  obwohl  er  den  entschei- 
denden Sturz  des  grofsten  Prahlers  Eapaneus  in  die  Mitte  stellt 
und  nur  mit  natürlicher  Scheu  den  unglQcklichen  FUrstensohn 
berührt,  auf  welchen  allein  nachher  Kreon  alle  Schuld  der 
Kriegsnot  häuft.  So  wird  der  Zuschauer,  dessen  Blick  im  Pro- 
logos allein  auf  die  Leiche  und  die  ihr  gebührende  Bestattung 
gerichtet  war,  allmählich  auf  einen  anderen  Standpunkt  gestellt, 
von  welchem  aus  er  Polyneikes'  That  der  Gesamtheit  des  Vater- 
tandes gegenüber  zu  erwägen  veranlafst  wird. 

Am  Schlüsse  der  Parodos  erscheint  Kreon.  Sein  Auftreten 
ist  geeignet  unsere  bange  Sorge  für  die  Heldin  um  so  mehr  in 
Anspruch  zu  nehmen,  je  fesler  und  entschiedener  die  Grund- 
sätze des  Herrschere  den  Gefühlen  der  Schwester  entgegentreten. 

Erstes  Epeisodion  162—331.  Kreon  eröffnet  den 
thebanischen  Greisen,  die  den  Chor  bilden,  dafs  er  als  jetziger 
Inhaber  der  Herrschaft  gerade  sie,  deren  Treue  gegen  seine  Vor- 
gänger sich  stets  bewährt,  zu  sich  entboten  habe,  um  ihnen  die 
politischen  Grundsätze,  die  ihn  stets  ausschliefshch  leiten  wür- 
den, mitzuteilen.  Immerdar  werde  er  jegliche  andere  Rücksicht 
dem  Wohle  des  Staats  unterordnen:  deshalb  habe  er  die  ent- 
gegengesetzten Bestimmungen  über  die  Leichen  der  Brüder  ge- 
troffen. 

Der  durch  Kreons  Strenge  etwas  betroffene  Chor  erwidert 
in  ehrerbietiger  Zurückhaltung,  Kreon  habe  das  Hecht  nach  den 
bestehenden  Gesetzen  zu  verfügen  über  die  Toten  wie  über  die 
Lebenden.  Allein  der  ihm  gestellten  Zumutung,  die  Beobach- 
tung des  Verbots  zu  tiberwachen,  möchte  der  Chor  sich  ent- 
ziehen, zumal  da  nicht  zu  besorgen  sei,  dafs  irgend  jemand  so 
in  den  oifnen  Tod  gehen  werde.  Kreon  entgegnet,  Gewinnsucht 
habe  schon  manchen  Mann  ins  Verderben  gebracht.  So  fern 
hegt  ihm  jeder  Gedanke   an   das  PfÜchtgefühl  der  sciiwachen 
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tfungfrauen,  dars  er  nur  etwa  Eigennutz  als  Motiv  des 
haDdelns  sich  deoken  kann.  Elien  so  wenig  kommen  dem 
sicfatigeu  Chor  die  Schwestern  in  den  Sinn,  wahrend  der  Zu- 
schauer langst  weifs,  dafs  dodi  eine  bereit  ist  den  Tod  als  Lohn 
Air  die  fromoie  Tliat  hinzunehmen.  Je  weniger  Kreon  und  die 
Choreuten  an  Ant.  denken,  um  so  aufserordenUicher  erscheint 
ihre  TbaL  und  um  so  mehr  erregt  sie  den  Zorn  des  Kreon.  Die 
lange  währende  Illusion  jener  beiden  ist  echt  Sophokleisch. 

Kaum  hat  Kreon  geendet,  als  ein  Wächter  ängstlich  und 
zaghaft  herankommt  und  aus  seinen  Vorreden  erraten  Ifirsl,  dafs 
er  keine  frohe  Mar  bringe.  Nach  langen  Umschweifen  tritt  er 
damit  hervor,  irgend  wer  habe  in  aller  Frühe  der  Leiche  des 
Polyneikes  die  üblichen  Tutcnehreo  erwiesen.  Da  es  nicht  ge- 
lungen sei  den  Thäter  zu  ermitteln,  so  hatten  die  Wächter  nach 
langem  Schwanken  für  gut  befunden,  Kreon  von  dem  Vorfall 
in  Kenntnis  zu  setzen,  und  ihm  sei  durch  das  Los  dieser  Auftrag 
geworden. 

In  dem  Pathos  der  dramatischen  Hauptpersonen  bietet  die 
aus  dem  Leben  gegriffene,  mit  Meisterhand  naturgetreu  gezeich- 
nete Person  des  Wächters  ein  humoristisches  Intermezzo.  Ihm 
geht  sein  Ich  über  alles,  mit  seinem  Ergehen,  seinen  Gedauken 
ist  er  immer  voran:  die  Angst  vor  seinem  gestrengen  Berrn  ver- 
rat sich  in  der  teils  verlegenen,  teils  breiten,  plebejisch  wort- 
reichen Rede,  in  der  er  den  Mund  voll  nimmt,  Aolithesea  sucht. 
Gemein  Sprüchen  nachjagt  und  dummdreist  witzelt.  Für  mimische 
Darstellung  niedriger  Charaktere  haben  die  Griechen  von  jeher 
Sinn  gehabt:  schon  vor  dem  berühmten  Mimographen  Sophron 
von  Syrakus  scheint  Simon id es  von  Keos  die  fiaxQol  läyoi 
der  Sklaven  in  dramatischer  Anschaulichkeit  nachgeahmt  zu  ha- 
ben. Mit  Erfolg  hat  Aischylos  dergleichen  Kontraste  zu  dem 
Kothurn  der  Hauptpersonen  und  der  tragischen  Bube  der  Band- 
lang  in  die  Tragödie  eingeführt,  wie  den  Wächter  im  Agamem- 
noo,  die  Amme  in  den  Choephoren.  Bei  Sophokles  hat  auch  der 
korinthische  Bote  im  0.  R.  einen  Anflug  populären  Bumors  (Einl. 
zum  0.  R.  S.  14  der  neunten  Aufl.),  ebenso  der  Bote  in  den 
Tracbiuierinnen.  Hier  hebt  die  stark  ausgeprägte  Alltäglichkeit 
des  Wächters  die  ideale  Hohe  der  Antigene,  wirft  aber  zugleich 
auf  Kreons  irregehende  Heftigkeit  ein  eigentümhch  ironisch  ge- 
färbtes Streiflicht. 

Nachdem  der  Wächter  geendigt  hat,  äufsert  einer  der  Cho- 
reuten,  lange  schon  dränge  sich  ihm  der  Gedanke  auf,  oh  nicht 
psa  den  Güttern  die  That  ausgegangen  sein  müge ;  so  wunder- 
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bar  kliugl  ihm  ilie  Beschreibung  des  Wächters.  Die  erste,  leise 
Mahnung  an  Jas  heihge  Recht  der  Tolen.  Bargeh  fertigt  Kreon 
mit  steigender  He rtigk ei t  die  Choreiilen  ab;  es  sei  unmüglich, 
dafs  die  GoUer  den  offenen  Feind  ihrer  Heiligtumer  und  Satzun- 
gen ehren  solltea.  Vielmehr,  fährt  er  fort,  nehme  er  aus  verstoh- 
lenen Frllheren  Äufserungen  einzelner  widerspenstiger  Bürger 
ab,  dafs  die  Wächter  von  diesen  seinen  Gegnern  crltauft  seien, 
womit  er  konseqnent  anwendet,  was  er  221  f.  als  einzig  deak- 
bares  Motiv  der  That  hingestellt  hatte.  Seine  Voraussetzung 
giebt  ihm  Anlars,  in  ein  Eifern  von  der  verderblichen  Macht 
des  Geldes  zu  geraten.  Endlich,  sagt  er,  haben  seine  Feinde 
ihm  Gelegenheit  geboten,  ihnen  beizubommen.  Unter  Anrufung 
der  Götter  droht  er  dem  Wächter  den  qualvollsten  Tod,  falls 
nicht  der  Thater  ermittelt  werde. 

Zit  Kreons  von  dem  Urheber  und  dem  wahren  Motive  der 
That  weit  abirrender  Leidenschaftlichkeit  bildet  der  ängstliche 
Wächter  mit  seinem  nackten  Egoismus  einen  grellen  Kontrast. 
Froh  heiler  Haut  davon  zu  kommen,  entfernt  er  sich,  als  Kreon 
in  den  Palast  gegangen  ist,  und  gelobt,  sich  nicht  wieder  hier 
sehen  zu  lassen.    Der  allein  zurückbleibende  Chor  stimmt  das 

erste  Stasimon  an,  332 — 375.  worin  er  die  bewunderns- 
werte Erßndsamkeit  und  Kraft  des  Mens  eben  geistes  feiert,  die 
sich  alles  unterthan  mache  bis  auf  den  Tod,  die  aber  auch  oft 
zum  Schlimmen  führe.  Bei  der  villligen  Unfaekanutschaft  des 
Chors  mit  dem  Thäter  und  dessen  Beweggründen  halten  sich  die 
Betrachtungen  sehr  allgemein.  Der  Chor  deutet  hin  auf  die 
Kühnheit,  die  in  der  heimlichen  Bestattung  des  Polyneikes  sich 
zeige,  und  giebt  zu  verstehen,  dafs  dies  Wagstück  aus  Mifsachtung 
des  Staatsgesetzes  entspruugen  sei.  Daher  zum  Schlüsse  der 
Wunach,  mit  einem  Verächter  der  Gesetze  keinerlei  Gemein- 
schaft zuhaben.  Dem  Zuschauer  lag  es  nahe  diese  Worte  aut 
das  ewige  göttliche  Becht  zu  bezieben  und  ihnen  somit  eine 
Anwendung  auf  Kreon  zu  geben,  die  der  Chor  selbst  freilich 
nicht  beabsichtigen  konnte.  —  Eben  ist  jener  Wunsch  verhallt, 
als  376  ff.  der  Chor  zu  seiner  Überraschung  den  Wächter  mit 
Ant.  zurückkommen  sieht. 

Zweites  Epeisodion  384 — 581.  Triumphierend  bringt 
der  Wächter  die  glücklich  ertappte  Thaierin.  Er  erzählt  Kreon, 
der  eben  aus  dem  Palast  tritt,  in  geschwatziger,  sein  Verdienst 
vor  allem  herauskehrender  Art,  Ant.  sei  hei  der  Besiattung  der 
Leiche  ergriffen  worden.  Kreon,  der  fühlen  mufs,  wie  sehr  er 
sich  verrechnet  habe,  fragt  nach  dem  Hergange  der  Sache,  worauf 
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der  Wachler  schildert,  nach  eiuem  um  Mitlagsieil  e  q  Isla  ade  ncn 
ÜDwetter,  welches  lange  Zeil  das  Utierblickeo  der  Ebene  gehin- 
derl,  sei  Ant.  beobachtet  wordeo ,  wie  sie  unter  JammerD  und 
Verwünschung  derer,  welche  die  Leiche  des  früheren  Staubes 
entkleidet  halten,  dieselbe  von  neuem  bestreut  und  die  üblichen 
WeihgUsse  ausgegossen  habe.  Von  den  Wächtern  ergrifTen  ohne 
ni  erschrecken,  habe  sie  alles  eingestanden.  Auf  Kreons  Frage, 
ob  sie  sieb  zur  That  bekenne,  folgt  die  bestimmteste  Bejalmog. 
Nach  Entlassung  des  Wächters  fragt  Kreon  weiter,  ob  Ant.  von 
seinem  Verbole  unterrichtet  gewesen  sei.  Nachdem  sie  auch  das 
bejaht,  spricht  sie  ihre  fieneggrUnde  scharf  und  klar  aus:  hoher 
als  Kreons  Anordnungen  gellen  ihr  dieewigen  un- 
TerbrUchlichen  Satzungen  der  Gtltter  über  die  hei- 
ligen Pflichten  gegen  die  Toten.  Den  Tod  zu  erdulden 
sei  ihr  nur  ein  Gewinn,  da  er  ihre  Leiden  abkürze,  den  Bruder 
aber  unbeatattet  gelassen  zu  haben  wUrde  ihr  bittrer  Schmerz 
sein.  Handle  sie  damit  in  Kreons  Augen  Ihörichl,  so  zeihe  ein 
Thor  sie  der  Thorheit. 

Dem  Chor,  den  das  schrolfe  Aullrclen  der  Anligone  be- 
fremdet, macht  Kreon,  der  durch  die  Auflehnung  zumal  eine^ 
schwachen  Weihes  gegen  das  von  ihm  erlassene  Gesetz  zum 
Zorn  gereizt  ist,  bemerklich,  Antigene  werde  sich  schon  beque- 
men müssen.  Mßge  sie  ihm  noch  so  nahe  verwandt  sein,  sie 
und  Ismene  sollen  dem  schmählichsten  Untergange  nicht  ent- 
rinnen ;  denn  auch  Ismene  habe  durch  wahnsinniges  Gebabren 
im  Hause  sich  als  Mitschuldige  verraten,  weshalb  er  sie  herbei- 
zuholen befiehlt. 

Kurx  und  ruhig  fragt  Ant-,  ob  Kreon  mehr  als  ihren  Tod 
verlange.  Als  er  damit  zufrieden  zu  sein  erklürt,  dringt  sie  auf 
schleunige  Vollziehung  der  Strafe,  da  eine  Ausgleichung  zwischen 
ihnen  unmüghch  sei.  Auch  die  Anwesenden,  meint  sie,  dachten 
wie  sie,  nur  Furcht  Schlüsse  ihren  Mund.  Behauptet  dagegen 
Kreon,  sie  stehe  mit  ihren  Grundsätzen  allein  und  habe  gegen 
den  braven  Eteokles  gottlos  gehandelt,  so  erklärt  sie  ausdrück- 
lich, Hades  kenne  keinen  Unterschied,  und  beide  seien  ihre 
Bruder.  Durch  die  scharfen  und  schlagenden  Entgegnungen 
der  Antigone  entwaffnet,  greift  Kreon  zu  der  sarkastischen  Auf- 
forderung, so  möge  denn  Aul.  unter  die  Erde  hinabgehen,  um 
zu  lieben,  wenn  sie  einmal  lieben  müsse;  so  lange  er  lebe,  solle 
ein  Weib  nicht  herrschen. 

Mittlerweile  kündigt  der  Chor  52611'.  das  Herankommen  der 
in  Thrünen  zertliefsenden  Jsmene  an.    Von  Kreon,  der  seinen 
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Verdaclit  in  vorwurfsvoller  Anrede  als  ausgemaclile  Sache  hin- 
stellt, befragt,  ob  sie  eingestehen  wolle,  dafs  sie  an  der  Bestattung 
teilgenommen  habe,  erwidert  die  liebevolle  Schwester,  sie  teile 
vollständig  die  Schuld  der  Antigone.  Diese  Mit  ein,  weder  habe 
Ismeiie  teil  an  der  That  Dehmen  wollen,  noch  habe  sie  selbst 
deren  BeteiUgung  zugelassen.  Als  Isniene  sieht,  dafs  die  Schwe- 
ster ihre  Mitschuld  ablehnt,  bittet  sie  dringend  ihr  mitzusterben 
gestatten  zu  wollen,  da  ihr  ohneAnl.  das  Leben  unerträglich  sei 
und  sie  durch  ihren  Tod  wenigstens  den  Schatten  des  Bruders 
versühnen  müchte;  allein  sie  wird  von  Ant.  mit  unerbittlicher 
Harte  zurückgewiesen. 

In  schweigendem  Staunen  hatte  Kreon  zugebürt,  und  ohne 
darüber  beschämt  zu  sein,  dafs  er  Ismenes  Verbalten  im  Hause 
irrig  ausgelegt  und  somit  von  neuem  sich  getäuscht,  erklärt  er 
beide  für  sinnlos.  Ismenes  liehevolle  Bereitwilligkeit,  das  Los 
der  Schwester  zu  teilen,  ist  ihm  ebenso  unverstandlich  als  die 
kühne  Entschiedenheit,  mit  welcher  Antigone  über  die  ange- 
drohte Todesstrafe  sich  hinwegesetzt  hatte.  Da  bringt  Ismene 
ein  bisher  noch  nicht  berührtes,  von  Kreon  selbst  auTser  Acht 
gelassenes  Motiv,  sein  Todesurteil  zu  ändern,  zur  Sprache,  in- 
dem sie  fragt,  ob  Kreon  die  Verlobte  seines  Sohnes  töten  wolle. 
Antigone  seihst,  die  nur  ihrer  PHicht  gegen  den  Bruder  ge- 
dachte, bat  die  zarten  Bande,  die  sie  ans  Leben  hätten  fesseln 
können,  nicht  in  Anschlag  gebracht.  Ismene  wird  abgefertigt 
mit  der  Entgegnung,  Eheweiber  seien  vollauf  zu  haben  und 
ein  schlechtes  Weib  kOnne  er  seinem  Sohne  nicht  wünschen. 
Auf  die  cndhche  Frage,  oh  es  Kreon  demnach  Ernst  sei,  seinen 
Sohn  der  Braut  zu  berauben,  Iftutet  die  Antwort,  Bades  sei  als 
Störer  zwischen  den  Bund  getreten,  woran  Kreon  den  gemesse- 
nen Befehl  knüpft,  man  solle  die  Mädchen  drinnen  in  strengen 
Gewahrsam  nehmen.  Allein,  so  wenig  Kreon  es  sich  eingestehen 
mag,  schon  das  Hinausschieben  der  Todesstrafe  ist  ein  An- 
zeichen, dafs  ihn  innere  Angst  anwandelt,  nachdem  das  Verhält- 
nis seines  einzigen  Sohnes  zu  Antigone  erwähnt  worden  ist. 

Zweites  Stasimon  582—625.  Mit  der  Entscheidung 
über  Antigones  Schicksal  stehen  wir  am  Wendepunkte,  wo  Kreons 
Verirrung  in  rettungslose  Verstockung  umschlagt.  Daher  betrach- 
tet der  erhabene  Chorgesang  die  Macht  und  den  Ursprung 
unddasEnde  der  aitj,  d.  b.  der  sich  in  Schuld  und  dadurch 
in  Unheil  stürzenden  Verblendung.  Hat  die  Szi}  einmal  einen 
Stamm  ergriffen,  so  erneut  sie  sich  von  Geschlecht  zu  Geschlecht 
[vgl.  die  vordeulcnde  Äufserung  3791.)  bis  zum  gänzlichen  Ver- 
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^beu.   Sü  im  Haiiac  des  Oidipus,  Hessen  letztes  Reis  dei 
errallen  ist  durcl)  UDüberlegtheit  uod  Verblendung  des 

"■Wölzlich  kehrt  sich  der  Gesang  im  lenchteodsten  Gegensatze 
la  Zeus,  dem  erhabnen,  ewigen  Herrscher  in  lichten  Hoben, 
welcher  die  Geschicke  der  Sterblichen  lenkt  —  gegenüber  den 
ohnmächtigen,  aus  der  ärrj  llierseuden  Ausschreitungen  der 
Menschen.  Der  GnindquuU  dieser  arrj  hegt  in  dem  kecken 
Äullehneit  der  Menschen  gegen  Zeus.  Und  diese  frevelhallc 
Neigung  entkeimt  dem  den  Sinn  liethörenden  leichtsinnigen 
Trachten,  welches  die  Gottheit  dem  Menschen,  den  sie  stürzen 
und  ztlcbtigen  will,  einglebt,  so  dafs  ihm  gut  erscheint  was 
schlecht  ist. 

Hatte  das  erste  Stasimon  die  glilckliclie  Kraft  des  Menschen- 
geistes  gepriesen,  ohne  indes  die  gerabrbringenden  Seiten  der- 
selben zu  verhehlen,  so  wird  der  Chor  hier  durch  die  weitere 
Entwicklung  des  Drama  auf  das  ins  Verderben  führende  Anstre- 
ben gegen  die  göttliche  Ordnung  geleitet.  Wenn  diese  Betrach- 
tung zunächst  von  Autigone  ausgeht,  so  pafst  doch  zumal  die 
andere  Hälfte  des  Gesanges  vorzugsweise  auf  Kreon ,  mag  auch 
der  Chor  selbst  dieser  Anwendung  seiner  Gedanken  sich  nicht 
bewulst  sein.  Hat  doch  Kreons  Ausschreiten  gegen  die  heihgen 
Satzungen  der  Götter  zur  Übertretung  der  bürgerlichen  Gesetze 
verleitet.  Legt  doch  der  Dichter  durch  die  Wahl  der  Worte  und 
die  Färbung  der  Rede  diese  Reziehung  nahe:  so  604.  616  durch 
aväQtiJv,  durch  Erwähnung  des  olympischen  Königs,  gegenüber 
dem  irdischen  Herrscher.  Ant.  hat  gerade  den  Zeus  auf  ihrer 
Seite  (450),  gegen  welchen  Kreons  vJteqßaala  gerichtet  ist 
(658  f.  1040  r.J.  Daher  künnen  auf  Äntigones  öaiov  Ttavov^ 
yrjfta  die  xovipövoai  epuneg  keine  Anwendung  linden,  sofern 
sie  die  Folgen  ihrer  That  von  Anfang  an  selbst  klar  übersah 
und  im  Prologos  nachdrücklich  daran  gemahnt  war,  vgl.  460  f. 
Kreon  hingegen  hielt  für  gut  was  schlimm  war:  er  verfolgt,  um 
die  Strenge  des  Gesetzes  aufrecht  zu  erbalten  und  seine  Ehre 
als  Mann  zu  wahren,  einen  yi.ov<p6voog  H^b>g,  bis  er  endlich  zu 
spat  seine  Verblendung  erkennt.  Darum  eben  läfst  der  Dichter 
den  Kreon  während  des  Gesanges  auf  der  RUhne  bleiben  (626  f.), 
damit  die  für  jedermann  gültigen  Erwägungen  an  sein  Ohr 
dringen  und  ihn  auf  die  rechte  Hahn  zurücklenken.  Soll  doch 
auch  durch  den  Aufschub  der  Vollstreckung  der  Strafe  und  durch 
das  nach  Ismenes  Erinnerung  notwendig  gewordene  Erscheinen 
Baimons  dem  Kreon  Raum  gelassen  und  Anstofs  gegeben  wer- 

~|eD,  zu  sich  zu  kommen. 


dem  Tode      ^^M 
;s  Sinnes.      ^^| 
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DviUesEpeisodion  ö31— 7S0.  HainioQ  tritt  auf,  und 
bald  bestätigt  sich  die  AbauDg  der  Cboreuten,  nelche  vermuten, 
dafs  dec  Schmerz  über  den  ihm  hinterbrachten  Verlast  der  Ge- 
Uebtcn  ihn  hierher  führe.  Von  Kreon  befragt,  er  komme  duch 
nicht  etwa  zornig  über  das  endgilt  ige  Urteil  —  womit  jede 
Widerrede  von  vorn  herein  beseitigt  werden  soll  — ,  antwortet 
Baimon  mit  einer  Zurückhaltung,  die  ahnen  Mst,  dnfs  er  den 
Beschlufs  des  Vaters  für  ungerecht  hält.  Allein  Kreon  kann  oder 
will  Haimons  Meinung  nicht  verstehen:  er  sucht  jeden  etwaigen 
Widerspruch  zu  ersticken  durch  ausfuhrhcbe  Darlegung  der 
Grdnde  seines  Verfahrens.  Der  Sohn  habe  den  Willen  des  Vaters 
Uher  alles  zu  ehren.  HaimoD  wird  gewarnt,  um  eines  schlechten 
Weibes  willen  von  der  Vernunft  abzufallen.  Antigene  müsse,  da 
sie  allein  sich  ihm  widersetzt,  die  einmal  OlTentlich  verkündete 
Strafe  erleiden,  deren  Widerruf  ihn  zum  Lügner  vor  der  Stadt 
machen  würde:  fordre  mau  Gehorsam  von  den  Bürgern,  so  mitsse 
man  zuerst  gegen  die  Seinen  streng  sein :  Ungehorsam  dürfe,  sei 
der  Befehl  des  Herrschers  wie  er  wolle,  nicht  geduldet  werden. 
Hierauf  l'otgen  Betrachtungen  über  die  Segnungen  des  Gehorsams 
im  Krieg  und  Frieden ,  wie  über  die  schbmmen  Folgen  des  Un- 
gehorsams. Zum  Schlüsse  bricht  der  schwer  verhaltene  Unwille 
darüber  hervur,  dafs  gerade  ein  Weib  sich  widersetzlich  gezeigt 
habe. 

Der  Chor  ermangelt  nicht,  den  an  sich  lüblichen  Grund- 
sätzen über  Unparteilichkeit  und  Gehorsam  gegen  Gesetz  und 
Obrigkeit  seinen  Beifall  zu  schenken.  Ohne  von  Antigenes  Ver- 
teidigung vor  Kreon  zu  wissen,  hebt  Haimon  alle  weseulUchen 
Punkte  in  alinlicber  Weise  wieder  hervor,  die  Kreon  zur  Umkehr 
bestimmen  konnten:  Haimons  Warnungen,  die  schonender  Weise 
in  die  HUlle  allgemeiuer  Sentenzen  gekleidet  werden,  mahnen 
hie  und  da  an  das,  was  Kreon  der  Antigone  und  dem  Chor  vor- 
gehalten hatte. 

In  ruliiger  und  bescheidener  Sprache  sucht  Haimon  den 
gegen  Ant.  gefafsten  Beschlufs  rückgängig  zu  machen.  Dabei 
lafst  er  sein  Bündnis  mit  ihr  ganz  aus  dem  Spiele.  Vielmehr 
scheint  sein  möglichst  objektiv  gehaltenes ,  zum  Teil  auf  Kern- 
sprUche  bekannter  Dichter  gebautes  Zureden  lediglich  aus  auf- 
richtiger Fürsorge  für  das  Wohl  des  Vaters  zu  entspringen.  Er 
sagt,  Besonnenheit  sei  das  hUchste  den  Menschen  von  den  Gottern 
verlicheneGescbenk;  er  schildert,  wie  entschieden  sich  die  Stimme 
des  Volkes  zu  gunsten  der  ihren  unbeslatteten  Bruder  ehrenden 
Antigone  äufsere;  er  meint,  wer  sich  allein  die  rechte  Einsicht 
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zutraue,  erscheine  mitunler  als  leer;  auch  dem  Weisen  bringe  es 
keine  Schande  vieles  zu  leroeu,  und  es  sei  lliblidi  dem  jjuten 
Rate  anderer  Gehör  zu  schenken. 

Der  Chor  erlaubt  sich  in  bescheidener  Unterordnung  wie- 
derum Kreon  zu  erinnern,  er  müge  das  Gute,  das  elwa  in  des 
Sohnes  Rede  liege,  sich  zu  nutz  machen,  mahnt  indes  zugleich 
Haimon ,  auch  seinerseits  auf  den  Vater  zu  hüren.  Den  Kreon 
bringt  die  Zumutung  augenblickUch  in  Zorn,  und  Schritt  vor 
Schritt  nimmt  der  zwischen  Vater  und  Sohn  sich  entspinnende 
Wortkampf  einen  leidenschaftlicheren  Charakter  an,  da  Kreon 
entrüstet  sich  dagegen  verwahrt,  dars  die  Stadt  ihm  Gesetze  vor- 
schreibe: denn  tov  ^aiovvrog  i]  ttölig  vofitt,eiai,  lautet  der 
Wahlspruch  des  Herrschers.  Zuletzt  droht  er,  Ant.  solle  alsbald 
vor  HaimonsAugen  an  dessen  Seite  sterben  —  was  in  ungeahnter 
Weise  später  würllich  in  Erftlllung  geht.  Da  eilt  Haimon  in  hef- 
tiger Aufregung  und  mit  iuliallschweren  Worten  von  der  Bühne. 
Der  Chor  deutet  an,  dai's  das  von  bitterem  Schmerz  zerrissene 
GemElt  des  Haimon  das  Schlimmste  befürchten  lasse.  Umsonst: 
Kreon  will  beide  Jungfraueu  getütet  wissen.  Indes  durch  die 
Frage  des  Chors,  ob  auch  Ismene  sterben  solle,  an  die  verschie- 
dene Lage  der  Schwestern  gemahnt,  kommt  Kreon  rasch  zur 
Besinnung:  Ismene  soU  nicht  unverdient  leiden,  Ant.  dagegen 
die  volle  Strenge  des  Gesetzes  erfahren.  Fiat  er  Übereilt  ihr  die 
Ismene  gesellt,  so  halte  er  hier  nochmals  Raum  zu  überlegen, 
ob  er  nicht  auch  in  andrer  Weise  übereilt  zu  Werke  gehe. 
Doch  ä^äeavTi  ica&elv  ist  sein  Gesetz;  und  nur  die  Art  des 
Todes  wird  jetzt  anders  bestimmt  Ins  Grabgewölbe  der  Labda- 
kiden  soll  sie  lebendig  eingekerkert  werden,  da  Kreon,  so  wenig 
er  der  wankenden  Stimmung  sich  klar  wird  und  so  gern  er  seine 
Härte  herauskehrt,  doch  eine  geheime  Anwandlung  von  Furcht 
vor  dem  ftlaofia  der  Sladt  verspürt.  Aber  in  bitterem  Hohne 
gegen  die  UnglUckhche  und  deren  Verehrung  der  Unterirdischen 
erstickt  er  die  in  seiner  Brust  sich  regende  Stimme  der  Reue. 

Da  in  Haimons  Entzweiung  mit  dem  Vater  die  Liebe  Uber 
die  Kindespilicht  gesiegt  zu  haben  scheint,  so  besingt  der  Chor  im 

dritten  Slasimon  781 — 805  die  Allgewalt  der  Liebe, 
die  sich  auch  bei  Streitfragen  der  höchsten  Gesetze  des  mensch- 
lichen Lehens  als  eine  gewallige  Macht  bewahre. 

Viertes  Epeisodion  806 — 943.  Antigone,  von  Dienern 
aus  ihrer  Haft  herbeigeführt,  entlockt  auch  den  Greisen  des  Chors 
Thränen  des  Hitleids.  Es  folgen  die  xofiftarixä  806 — 882,  in- 
dem Ant.  Mehsches  ÜttÖ  ok/jv^s  '^■i>£l  "ud  der  Chor  in  ruhigeren 
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Rhythmen  ihr  Bescheid  thut.  Seiner  Teilnahme  für  Ant.  unge- 
achtet halt  sich  der  Chor  doch  müghchst  liühl,  indem  er  tröst- 
lichen Zuspruch  mit  Zurechtweisungen  und  Berichtigungen  ihrer 
Gefühle  mischt.  Antigone  Beibsl  scheidet  jetzt  nicht  gleichgültig 
vom  Leben.  Erschien  sie  hei  der  Ausübung  ihrer  heiligen  Pflicht 
mannorn  und  den  sanfteren  Regungen  einer  weihlichen  Seele 
kaum  zugänglich,  so  zeigt  sie  jetzt  ihr  jugendlich  warmes,  dem 
Lebensgenufs  nicht  entfremdetes  Herz,  und  wir  würdigen  die 
rücksichtslose  Strenge,  mit  der  sie  einer  heiligen  Pflicht  genügt 
hat,  um  so  mehr,  je  schmerzlicher  ihr  das  Scheiden  vom  Leben 
wird.  Sophokles  liebt,  die  Charaktere  seiner  Personen  in  dieser 
Weise  gleichsam  umschlagen  zu  lassen,  d.  h.  sie  in  verschiedenen 
Situationen  allseitig  darzustellen.  So  war  Ismene  vor  Antigones 
That  ängstlich  und  verzagt,  hinterher  erscheint  sie  als  helden- 
mütig und  ist  entschlossen  alle  Folgen  der  Tbat  auf  sich  zu 
nehmen. 

Bittre  Klagen  entstritmen  der  Antigone,  dafs  sie,  die  Braut, 
unvermählt  lebendig  in  den  Hades  hinabgehen  soll  (Str.  1).  Der 
Chor  findet  darin  gerade  einen  Trost,  da  diese  Todesart  sie  vor 
alten  auszeichne.  Dieses  Wort  weckt  in  Ant.  das  Andenken  an 
die  zu  Stein  erstarrte  Niobe  (Antistr.  1).  Allein  der  Heroine  sich 
zu  vergleichen  erscheint  dem  Chor  als  eine  Überhebung,  die  er 
der  Ant.  verweist,  nicht  ohne  milder  hinzuzufügen,  allerdings 
sei  es  hoher  Ruhm,  ein  güttergleiches  Los  zu  erlangen.  Anti- 
gone (Str.  2}  glaubt  sich  hiermit  verlacht,  da  sie  nur  das  gleich 
Grauenvolle  der  ähnUchen  Todesart  im  Sinne  hatte.  Daher  wen- 
det sie  sich  in  schwungvoller  Ansprache,  von  allen  Freunden 
verlassen,  an  die  Vaterstadt  und  deren  Bewohner,  um  sie  wenig- 
stens zu  Zeugen  zu  haben,  ein  wie  schmfthliches  Ende  man  ihr 
bereite.  Der  Chor  schärft  ein,  wie  keck  sie  gegen  die  Dike  vor- 
geschritten sei,  setzt  indes  auch  hier  wieder  milder  hinzu,  Ant. 
stehe  unter  dem  Druck  ererbter  «tij.  Von  nun  an  (Antisü".  2) 
ist  Ant.  ganz  bei  den  Ihrigen,  mit  denen  ein  gleich  unheilvolles 
Geschick  sie  verfolge.  Der  Chor  preist  hierauf  Antigones  That 
als  fromm,  ohne  jedoch,  obwohl  er  hier  klarer  als  vorher  urteilt, 
die  bewufste  und  überlegte  Verletzung  des  Gesetzes  gutzuheifsen. 
Von  jetzt  an  würdigt  Ant.  den  der  Gröfse  ihrer  Gesinnung  nicht 
ebenbürtigen  Chor  keines  Wortes  mehr  und  beklagt  schliefslich 
(Epodos),  dafs  sie  von  aller  Welt  verlassen  scheide. 

Da  die  Fortführung  Antigones  hierüber  sich  verzögert  hat, 
tritt  Kreon  8S3  zu  den  Dienern  heran  und  gebietet,  man  solle 
endlich  Antigone  abführen,  um  sie  seinem  Gebote  gemäfs  in  ein 
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iewOlbe  einzusperren  und  ihrer  Einsamkeit  zu  Überlassen,  mOge 
Pne  nun  slerbeu  oder  in  solcher  Behausung  lebend  sich  vermäh- 
len wollen.  Er  sei  rein  von  Schuld  diesem  Mädchen  gegenüber, 
aber  den  Verkehr  mit  der  Oberwelt  habe  sie  nun  einmal  ver- 
wirkt. In  dieser  Weise  ßndet  sicli  Kreon  mit  seinem  Gewissen 
ab,  um  konsequent  zu  bleiben  und  seinem  Worte  nichts  zu  ver- 
geben. Es  ist  die  Folge  des  wiederholt  sich  regenden  Innern, 
wenn  er  statt  der  anl^nglich  bestimmten  Steinigung  vor  aller 
Augen  erst  die  TOtung  in  Haimons  Gegenwart,  sodann  die  Ein- 
sperrung in  ein  Grabgewölbe  festsetzt. 

Die  zusammenhängende  Abschiedsrede  der  Antigone  (S9I 
— 928)  dreht  sich  hauptsftclilich  um  die  baldige  Ankunft  bei  den 
Ihrigen,  auf  deren  freundhches  Entgegenkommen  sie  rechnet. 
Nach  dem  Urteil  aller  Verständigen  habe  sie  recht  gethan,  wo- 
für sie  so  schnöden  Lohn  ernte.  Sei  sie  doch  von  den  Gitttern 
selbst  im  Stich  gelassen,  die  der  Vollstreckung  der  Strafe  keinen 
Einhalt  thun.  (Eine  leise  Hindeutung  auf  das  baldige  Auftreten 
des  interpra  deoram.)  In  der  unwandelbaren  Überzeugung  von 
ihrem  Rechte  flucht  sie  Kreon,  dafs  er  eben  so  schwer  bUfsen 
mdge,  als  er  ihr  schweres  Unrecht  gethan.  Nochmals  sucht  der 
Chor  auf  die  sanfteste  Weise  Ereon  umzustimmen :  dieser  drängt 
lu  schleuniger  Fortführung  der  Antigene,  welche  nochmals  aus- 
spricht, sie  habe  gethan,  was  die  Pflicht  der  Frömmigkeit  gebie- 
terisch von  ihr  gefordert.  So  geht  sie  in  gleicher  Festigkeit  von 
dannen,  wie  sie  im  Prolog  aul'getreten  war.  Wie  ganz  anders 
verlafst  Kreon  die  Bühne  1 

Viertes  Stasimon  944 — 987.  Ein  ernst feierbcher Ge- 
sang, womit  der  Chor  das  Schicksal  der  dem  Tode  geweihten 
Antigone  begleitet.  Den  Grundgedanken,  dafs  der  Macht  des 
Verhängnisses  alles  sich  beugen  milsse,  führt  der 
Chor,  derselbe,  welcher  vorhin  Antigenes  Vergleichung  mit  Niobe 
abgelehnt  hatte,  Jetzt  lebhafter  ergriffen  an  drei  Beispielen  von 
Heroinen  und  Heroen  aus,  welche  ebenfalls  das  Licht  der  Sonne 
mit  einem  Grabgewölbe  oder  einer  FeUschtucht  vertauschen 
mufsten,  mochten  sie  von  noch  so  edlem  Stamm,  hoher  Stellung 
und  Macht  sein. 

Sieht  man  von  der  Ähnlichkeit  des  Endes  ab,  so  ist  die  Lage 
der  Personen  eine  ungleiche.  Danae  und  Kleopatra  mit  ihren 
Söhne  leiden  schuldlos,  wie  Antigone:  Lykurgos  dagegen,  des- 
sen Vergehen  aufs  stärkste  betont  wird,  hat  freventlich  am  Gott 
Dionysos  sich  vergangen  und  mufs  seinen  ohnmächtigen  Wahn- 
witz in  schweren  Felshanden  austoben.   So  erscheint  er  als  Sei- 
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tenstUck  zu  Kreon,  der  die  heiligen  Pflichten  gegen  die  Gütter 
verletzt.  Der  Dichter  wollte  dem  Zuäcliauer  einen  ahnungsvollen 
Fingerzeig  des  Verlaufs  geben  und  den  demütigen  Chor  gleich- 
sam arglos  und  verblümt  dem  Kreon  ins  Gewissen  reden  lassen: 
denn  noch  konnte  dieser  zu  besserer  Einsicht  kommen  und 
nachgeben. 

Fünftes  Epeisodion  988 — 1114.  Teiresias,  der  greise 
Priester  und  Seher,  erscheint  an  der  Hand  eines  Knaben  und 
wird  von  Kreon  mit  schuldiger  Ehrerbietung  empfangen.  Kreons 
Zugeständnis,  bisher  habe  ihm  Teiresias'  Rat,  den  er  stets  be- 
folgt, nur  zum  Frommen  gedient,  erweckt  die  Hoffnung,  dafs 
des  Sehers  ernste  Mahnungen  auch  diesmal  eine  gute  Statte  fin- 
den werden.  Teiresias  verkündet  den  Zorn  der  Götter,  welche 
an  den  durcb  Verschleppung  der  LeicfaenstUcke  besudelten  Alla- 
ren weder  Opfer  noch  Gebete  empfangen  wollen.  Daher  möge 
Kreon,  der  Urheber  dieses  Unheils,  von  seinem  unfrommen  Be- 
ginnen abstehen.  Kaum  aber  hat  Kreon  gehurl,  dafs  es  sich  um 
die  Zurücknahme  seiner  Mafsregel  gegen  Polyneikes  und  Anti- 
gone  bandelt,  als  sein  schnell  autlodernder  Zorn  die  oben  ge- 
iiufserte  Scheu  vor  dem  VerkUnder  des  göttlichen  Willens  ver- 
drängt. Wie  er  von  vornherein  Bestechung  der  Wächter  wit- 
terte, so  zeiht  er  Teiresias  des  Einverständnisses  mit  seinen 
Widersachern,  von  denen  er  bestochen  sei,  Unwahres  zu  ver- 
künden —  ganz  vrie  Oidipus  im  0-  R.  den  Kreon  mit  dem  Wahr- 
sager in  schändlichem  Bunde  sich  vorstellt.  Hafslos  auffahrend 
schwört  Kreon,  nichts  solle  ihn  zur  Änderung  seines  Beschlusses 
vermögen,  wobei  er  gar  zu  Lästerungen  gegen  Zeus  sich  forl- 
reifsen  lafst,  wie  er  früher  777  If.  die  Götter  der  Unterwelt  be- 
spöttelt hatte.  Die  bittre  Bemerkung  gegen  Teiresias,  auch  die 
Gewaltigsten  finden  ihren  Untergang,  wenn  sie  schmähliche 
Dinge  in  gleifsnerische  Worte  kleiden  des  leidigen  Gewinns  hal- 
ber, zeigt  wiederum  Kreons  Befangenheit  in  seinen  vorgefafsten 
Meinungen. 

In  dem  darauf  sich  entspinnenden  Wortwechsel  weist  auch 
Teiresias,  wie  oben  Haimon,  auf  den  hohen  Wert  der  Besonnen- 
heit hin  und  beklagt,  dafs  Kreon  dieser  Eigenschaft  ermangele. 
Kreon  ist  nicht  in  der  rechten  Stimmung,  um  den  Worten  des 
Sehers  Gehör  zu  schenken;  der  in  ihm  einmal  erwachte  Gedanke 
an  die  schnöde  Geldgier  der  Wahrsager  erstickt  die  ruhige  Über- 
legung. Endlich  gerät  auch  Teiresias,  wie  im  0.  R.,  in  Zorn 
und  deutet  in  feierlich  pathetischen  Worten  an,  was  dem  Kreon 
bevorstehe  für  den  an  Polyneikes  und  Ant.  begangenen  Frevel. 
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Jaramergesclim  werde  seio  Haus  erfüllen,  und  die  gesamt«  Sladt 
werde  in  das  drohende  Verderben  mit  hineingezogen  werden. 
Scheidend  ruft  Teiresias  dem  Kreon  zu,  er  müge  sich  eine  ruhi- 
gere Zunge  und  einen  verständigeren  Sinn  zu  eigen  machen. 

Der  Chor  erinnert,  Teiresias  hahe  nie  anders  als  die  Wahr- 
heit gesprochen.  Kreon  mufs  dem  Chor  recht  geben ;  es  Tafst 
ihn  plOtzlicb  Grausen :  die  bestimmte,  untrügliche  Angabe  seiner 
doppelten  Vei^bungen  und  der  seiner  wartenden  Strafe  hat  sei- 
nen schon  früher  erschütterten  Starrsinn  gebrochen:  er  erwjigt 
rasch  die  Folgen  seines  Verfahrens,  und  derselbe  stolze,  gestrenge 
Berr,  der  vorher  die  bescheidenen  Äufserungen  des  Chors  barsch 
abwies,  wirft  sich  auf  einmal  dem  nun  entschieden  redenden 
Chore  ganz  in  die  Arme  und  gelobt  seinem  Rate  unbedingt  zu 
folgen.  So  berühren  sich  die  Extreme,  schroß'sles  Bestehen  auf 
seinem  Sinne  und  vollkommne  Eniaufserung  des  eignen  Willens. 
Kreon  selbst  gab  es  der  Ant.  zu  bedenken  473ir.,  wozu  er  jetzt 
den  Beleg  liefert,  rä  axhrjq'  Syav  tpgovi^/iaTa  nlTiteiv  fiältava, 
xal  Tov  lyngaTiataTOv  alötjQOV  &Qavu^iv%a  xai  ^ayivta 
nXeUn  äv  elalöoig.  Er  bequemt  sieb  Pol.  zu  bestallen  und 
Ant.  zu  befreien,  weil  man  gegen  die  Notwendigkeit  nicht  an- 
kämpfen dürfe.  Mit  eiligster,  den  Brand  seines  Innern  verraten- 
der Hast  erteilt  er  seinen  Begleitern  Befehle  zur  Besorgung  der 
Bestattung  und  gehl,  um  seihst  Hand  anzulegen,  hinweg  mit  den 
inhaltscbwereD  Worten,  dafs  es  doch  wohl  das  Beste  sei,  die  ein- 
mal fest  geordneten  Satzungen  sein  Leben  lang  treulich  zu  halten. 

Der  Chor,  welcher  sich  der  Hoffnung  überlSfst,  Kreons  Um- 
kehr komme  nicht  zu  spät,  ruft  in  dem  heitern,  auf  die  farodos 
einen  eignen  Reflex  zurückwerfenden  fünften  Stasimon  von 
byporche malischem  Charakter  1115 — 1154  den  Ihehanischen 
Schutzgoll  herbei,  damit  dieser  durch  sein  Erscheinen  die  Sühn- 
schuld von  der  Stadt  nehme. 

Exodos  1155 — 1352.  Unmittelbar  nach  diesem  letzten 
Hoffnungsschimmer  eilt  einer  von  Kreons  Begleitern  herbei  mit 
der  erschütternden  Nachricht,  dafs  Teiresias'  Vorhersaguugen 
bereits  an  Kreon  sich  erfüllt  haben.  Eben  verkündet  der  Bote 
Haimons  Selbstmord,  als  die  Gattin  Kreons,  Eurydike,  die  Buhne 
betritt.  In  ilirer  Herzensqual  will  sie  sich  mit  Gebeten  an  Pallas 
wenden,  als  die  unheilvollen  Worte  des  Bolen  ihr  zu  Uhren 
kommen ,  worauf  sie  sich  nühert  und  auf  unverschleierte  Erzäh- 
lung des  Vorgefallenen  dringt.  Es  folgt  die  umstandhebe  Schil- 
derung, wie  man  zuvilrderst  den  Polyneikes  bestattet  und  dann 
ucfa  zur  GrahUammer  gewendet  habe.    Einer  der  Begleiter  ver- 
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Eimmt  nach  dem  Bcnciile  des  Boten  in  der  NStie  einen  Klaglaut 
und  meldet  dies  dem  Kreon,  der  naher  tretend  Haimons  Stimme 
zu  hItreu  glaubt.  Starr  vor  Sclirecken  befiehlt  er  den  Dienern  in 
die  Grabkammer  zu  dringen.  Hier  Qnden  sie  Antigone  erhängt, 
Haimou  sie  umschlungen  haltend.  Nun  erst  tritt  auch  Kreon 
hinein  und  flelit  in  demütiger  Reue,  Haimoa  möge  heraus- 
kommen. Dieser  blickt  ibn  wild  an  und  sprachlos  zückt  er  in 
rasender  Wut  das  Schwert  gegen  den  Vater.  Da  aber  dieser 
dem  Streiche  entflieht  (die  Ökonomie  des  StUckes  forderte,  dafg 
sein  Leben  noch  schwereren  Leiden  aufgespart  bliebe),  so  durch- 
bohrt Baimon  sich  selbst  und  umklammert  mit  sterbendem  Arme 
seine  Geüebte,  mit  der  er  nun  im  Hades  vereint  ist.  —  Was  wäh- 
rend der  letzten  Lehensaugenblicke  in  Haimons  Brust  vorgeht, 
hat  der  Dichter  nicht  näher  erläutert;  der  Bote  beschränkt  sich, 
wie  es  seiner  Rolle  angemessen  ist,  auf  die  Mitteilung  erschüt- 
ternder Thatsachen.  Nur  so  viel  erfahren  wir:  Haimon  tötet 
sich  avifS  xolio&eig  (1235),  also  entweder  aus  Zorn  darüber, 
dafs  er  den  Mörder  der  Antigone  nicht  umgebracht,  oder  in 
augenblicklich  eintretender  Reue  über  die  frevelhafte  Erhebung 
seines  Armes  gegen  den  Vater.  Das  letzte  Motiv  scheint  nach 
poetischen  und  psychologischen  Gründen  hier  allein  statthaft. 
Durch  das  Mifslingen  seines  gegen  den  Vater  gerichteten  Mord- 
versuchs wird  Haimon  auf  die  natürlichste  Weise  an  das  iu  bhn- 
der  Leidenschaft  vergessene  Kindesverhältnis  gemahnt,  und  sein 
Selbstmord  erscheint  nunmehr  als  die  notwendige  und  unver- 
meidliche SUhnung  seiner  Schuld. 

Stumm  entfernt  sich  Eurydike.  Der  Chor  will  eben  mit 
dem  Boten  an  den  Palast  herantreten,  um  zu  sehen,  ob  nicht 
Eurydike  in  ihrem  Schmerz  sich  an  sich  selbst  vergreife,  als 
Kreon  herannaht,  Haimons  Leiche  im  Arme.  Daher  bleibt  der 
Chor. 

Schlufskommos  1261 — 1346,  bestehend  aus  fteXii  ctTtö 
axrivrjs  mit  untermischten  Trimetern.  Völlig  zermalmt  klagt 
Kreon  seine  Verblendung  an,  welche  Ihm  den  unseligen  Ent- 
schlufs  eingegeben  habe,  infolge  dessen  Haimon  untergegangen 
sei.  Inzwischen  tritt  ein  i^äyyelog  aus  dem  Hause,  um  neues 
Leid  zu  melden:  Eurydike  hat  den  Tod  ihres  letzten  Sohnes 
nicht  überleben  mügen.  Darauf  wird  durch  die  geöffnete  Mittel- 
tbür  des  Hauses  die  Leiche  der  Unglücklichen  siebtbar*},  und 

*]  Gegen  die  Anwendung  des  gewöhnlich  vorausgeset^tlen  ixKvxhifia 
erklärt  sich,  was  die  Tragbdie  betrilft,  mit  Reclit  G.  C.  H.  Raspe  im 
Programm  der  Domachule  zu  Gästrow  1874  p.  40—42, 
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so  inmitten  des  von  ihm  gestirtelen  Unheils  dringen  neue  Qualen 
auf  Kreon  ein  durch  die  nichts  ersparende  Erzählung  des  Esan- 
gelos  von  dem  Fluche,  den  die  Gattin  über  den  Mörder  ihrer 
Kinder  vor  ihrem  Ende  ausgestofseu  habe.  Reuig  bekennt  Kreou, 
dafs  nur  er  die  Schuld  trage,  und  Uehentlich  bittet  er  den  Chor, 
ihn,  den  ganzlich  Vernichteten,  dem  der  Tod  heits  ersehnt  nahen 
nürde,  schleunig  ins  Haus  zu  führen.  Indem  der  Chor  sich  dazu 
anschickt,  spricht  er  in  den  Scblufeanapüsten  die  Lehre  aus,  die 
vor  seinen  Äugen  so  erschütternd  sich  bewahrt  hat:  das  Wohl- 
ergehen der  Menschen  beruht  vornehmlich  auTBe- 
sonuenheit;  niemand  soll  gegen  gitttliche  Dinge 
vermessen  freveln:  brüstiges  Prahlen  zieht  schwere 
Scbicksalsschlüge  nach  sich,  welche  zu  spät  zur 
Besonnenheit  führen. 

Diese  im  Drama  selbst  vielfach  eingeschärfte  Grundidee  zeigt 
der  Dichter  speciell  in  dem  Zusammenstofs  zweier  geschlossener, 
entgegengesetzte  Interessen  energisch  verfechtender  Charaktere. 
Der  Konflikt  findet  statt  zwischen  dem  rein  menschlichen  Becht 
uod  dem  bürgerlichen  Gesetz,  durch  welches  jenes  beeinträchtigt 
werden  soll.  Der  endliche  allseitige  Sieg  des  ersteren  prügt  die 
AVahrheit  ein,  dafs,  falls  der  Staatsmann  im  Bewufstsein  seiner 
Macht  durch  seine  Anordnungen  die  ungeschriebenen  heiligen 
Gesetze  verletzt,  er  sich  selbst  vernichtet. 

3.  Die  Charaktere  der  beiden  Vertreter  der  in  Konflikt  ge- 
ratenden Principien  sind  von  Anfang  an  so  gehalten ,  dafs  sie 
notwendig  zu  diesem  Ausgange  des  Drama  führen  mufsten. 
Auf  alle  Weise  hat  der  Dichter  Sorge  getragen,  dafs  unsere  ganze 
Teilnahme  und  Bewunderung  der  Heldin  des  Stückes  zufallt. 

Antigone  ist  eine  hochherzige  edle  Jungfrau,  in  ihrer 
scharf  geschliffenen,  unbeugsamen  Art  ihres  Vaters  Kind,  herbe 
und  schroff  gegen  alle,  die  nicht  gleich  hochherzig  denken  und 
gleich  entschlossen  handeln ;  um  so  empfindlicher  und  verletz- 
barer, je  mehr  Bitteres  und  SchmähUches  ihr  in  jungen  Jahren 
widerfahren  ist.  Ihr  nie  wankender  Mut  entspringt  keineswegs 
aus  einem  Gelüst,  dem  Gebieter  oder  dem  Gesette  das  Widerspiel 
zu  halten,  sondern  aus  dem  sittlichen  Grunde  ihres  Herzens,  das 
durch  Kreons  unfrommes  Gebot  aufs  tiefste  empört  ist.  Wenn 
sie  ihm  zuwider  die  Leiche  des  Bruders  bestattet,  so  folgt  sie 
der  Stimme  ihres  Gewissens.  Der  geliebte  Bruder  Polyneikes 
ist  tot,  wie  Eteokles:  kein  Machtwort  des  Herrschers  kann  sie 
bindern  den  Toten  zu  bestalten  und  durch  Spenden  zu  ehren. 
Diese  PÜicht  steht  in  Antigenes  Augen  hllher  als  alle  anderen 
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Rilcksichleu,  wesbalb  sie  auf  die  poülische  Stellung  der  feiad- 
lichea  Brüder  Dirgend  eingeht.  Je  uacrsc hü  tierlicher  aber  der 
GniDd  ist,  auf  dem  ihre  Haadlungsweise  beruht,  desto  schroffer 
kehrt  sie  sich  ab  von  mioder  entschiedenen  Charakteren.  Ismene, 
welche  nicht  den  Mut  besitzt  gegen  Kreons  Verbot  den  Bruder 
zu  bestatten,  erscheint  ihr  als  Verächterin  der  göttlichen  Salzun- 
gen: sie  statet  die  sanrter  geartete  Schwester  von  sich  und  mag 
nicht  dulden,  dafs  jene  nach  der  Tliat  an  deren  Folgen  teil- 
nehme. Antigone  ist  Haimons  Verlobte:  allein  nur  der  PQicbt 
gegen  den  toten  Bruder  und  die  Götter  der  Unterwelt  einge- 
denk vergifst  sie  des  Geliebten.  Erst  als  sie  aus  dem  Leben 
gehen  soll,  treten  der  jugendlichen  Braut  die  Schrecken  des 
Todes  in  vollem  Mafse  entgegen,  So  sorgt  der  Dichter  dafür, 
dafs  auch  die  reine  Weiblichkeit  und  Zartheit  ihrer  hohen  Seele 
sich  offenbare,  wodurch  zugleich  der  Wert  ihrer  Thal  in  volles 
Licht  tritt. 

Dafs  aber  Ant.  durch  die  Erfüllung  der  Scbwesterpflicfat 
gegen  ein  Staatsgehot  verstüfst,  daran  ist  der  schuld,  dessen  Un- 
beugsamkeit sie  in  die  Lage  brachte,  zwischen  der  bürgerlichen 
Strafe  und  dem  Zorn  ihres  Bruders  und  der  Götter  zu  wählen. 
Die  Wahl  konnte  nicht  zweifelhaft  sein:  ihr  gilt  das  göttliche 
Gebot  höher  als  Menschensatzung;  im  Hochgefühl,  den  Göttern 
zu  gefallen,  weist  sie  die  Möglichkeit,  verborgen  zu  bleiben, 
unwillig  von  sich.  Was  der  strengste  Verteidiger  des  Staat^- 
gesetzes  fordern  konnte,  das  leistet  Antigone  durch  ihren  Tod, 
den  Kreon  für  Übertretung  seines  Befehls  bestimmt  hatte:  aber 
eben  der  frei  gewählte  Tod  sichert  dem  göttlichen  Gesetze  die 
vollste  Anerkennung.  Dramatisch  ist  dieses  Ende  der  Heldin 
auch  insofern  wirksam,  als  es  Kreons  ganzliche  Zermalmung 
nach  sich  zieht.  Vor  staatsgelrihrlichen  Konsequenzen  ihrer  Auf- 
lehnung gegen  die  Obrigkeit  warnt  der  nüchterne  Tadel  des 
Chors  geuugsam:  sonst  ist  alles  für  Antigone,  die  Stimme  der 
Bürger  wie  der  Wille  derGOtter,  welche  Antigenes  Heiligbal- 
tung  der  äyqauia  xaa(palij  vö[icfta  454  bekräftigen  und  ihr 
eine  sittliche  Verklärung  durch  den  Tod  gewähren,  wodurch 
ihrer  Sache  der  Sieg  bleibt. 

Die  Nebenpersonen  dienen  wesentlich  zur  Entfaltung  des 
Charakters  der  Antigone.  Ihr  gegenüber  steht  die  sanfte,  der 
Übermacht  weichende  Ismene,  die  vor  dem  Gedanken  dem 
Verbot  zuwider  zu  handeln,  trotz  der  unumwundenen  Anerken- 
nung, dafs  das  Recht  auf  Antigenes  Seite  liege,  bang  zurUck- 
lliebt,  aber  nach  vollbrachter  That  deren  Folgen  auch  für  sieb 
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k  Bebevol!  in  Anspruch  nimmt  und  sich  als  treusle  Schwester  be- 
'•  ■währt.  Ismene  bildet  einen  Konlrasl  und  eine  Art  von  Kor- 
rektiv zudem  schroffen  lleroismus  der  Antigune;  nachdem  sie 
diese  Aufgabe  erralll,  wird  sie  den  weiteren  Konflikten  der  strei- 
tenden Parteien  entzogen.  Haimon  ist  bei  alter  ßravheit  doch 
der  Erhabenheit  seiner  Geliebten  nicht  gewachsen. 

Gehen  wir  auf  Kreons  Charakter  näher  ein,  so  ist  bei 
seiner  Beurteilung  nicht  zu  übersehen,  dafs  es  eine  weit  ver- 
breitete hellenische  Sitte  war  dem  Vaterlandsfeind ,  der  die 
Walfen  ge^en  seine  Mitbürger  gekehrt  hatte,  die  Ehre  der  Be- 
sUttung  zu  entziehen*).  Gegen  dieses  Herkommen  sträubte  sich 
atlmäblich  das  sitthche  Benufstseio  des  Volkes,  und  hieraus  ent- 
springt in  unserer  Tragüdic  der  Kampf  zwischen  der  Strenge 
des  bürgerlichen  Gesetzes,  das  Kreon  mit  der  Energie  eines  auf 
seine  Herrscher  würde  haltenden  Regenten  vertritt,  und  derMilde 
des  höheren  Sittengesetzes,  das  die  Bestattung  des  Toten  dessen 
oHchsIen  Angehörigen  zur  heihgen  Pflicht  macht.  Wenn  Kreon, 
unmittelbar  nachdem  die  Feinde  abgezogen  sind,  ausrufen  läfst, 
man  solle  den  Leichnam  des  Polyneikes  den  Tieren  preisgeben, 
so  sahen  die  athenischen  Zeitgenossen  des  Dichters  in  dieser 
Hafsregel  dieselbe  Roheit,  die  Theseus  durch  seinen  Zug  gegen 
Theben  bekämpft  hatte.  Kreon  hatte  vor  allen  Dingen  der  Götter 
gedenken  sollen,  wie  der  Chor  mit  natürlichem  Takt  in  der  Pa- 
rodos  an  Dankfeste  für  die  Rettung  erinnert.  Statt  dessen  eilt  er, 
ohne  irgend  wen  um  Rat  zu  fragen,  seine  Macht  unter  Andro- 
hung der  strengsten  Bestrafung  geltend  zu  machen:  der  heiligen 
Pflicht  der  Schwestern,  die  in  seinem  Hause  leben,  vergifst  er 
ganzlich.  Mcbt  dafs  er  darauf  ausginge  diesen  wehe  zu  thun; 
vielmehr  lassen  einzelne  Äufserungen  erkennen,  dafs  sein  erster 
Herrscherbe  fehl  dabin  abzweckte,  seine  politischen  Gegner  die 
ganze  Schwere  seiner  Obmacht  fühlen  zu  lassen,  wie  ja  das  an 
den  Chor  gestellte  Ansinnen  auf  dem  Argwohn  beruht,  heim- 
liche Feinde  würden  sein  Gebot  übertreten.  Daher  eben  läfsl  ihn 
Sophokles  hier  als  neuen  Fürsten  auftreten,  weil,  wie  Aischylos 
sagt,  oTtag  «ßax^ff  öarig  av  veov  xqottJ.  Kreon  selbst  freilich 
redet  sieb  ein,  dafs  seine  Hafsregel  von  der  Gerechtigkeit,  der 
Sorge  für  den  Staat  und  dessen  Oberhaupt,  ja  von  den  Güttern 
selbst  geboten  sei :  deato  hartnackiger  besteht  er  auf  seinem  Wil- 
len, den  er  in  unseligem  Irrtum  mit  dem  der  Gülter  in  Einklang 
glaubt.  In  der  Begründung  seines  Gebotes  kreuzt  sich  Edles  und 

•)  Vgl.  W.  Vischer  im  Rhein.  Mus.  XX  p,  445f. 
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Despotisches,  Wahres  und  Falsche»  bei  seioer  Leidenschafllich- 
keit  wunderbar  durch  einander:  doch  brst  die  Umstandiicbkeit 
in  der  Darlegung  seiner  Maximen  durchschimmern,  dafs  von  An- 
fang an  ein  dunkles  Gefühl  ihm  sein  Psephisma  als  unpopulär 
und  unedel  vorhält,  und  so  selir  er  das  Stnalswohl  vorschützt, 
personliche  Rtlcksichten  blicken  doch  oftmals  durch.  Sein  Wille 
ist  unbedingtes  Gesetz;  nachdem  der  Befehl  einmal  erlassen  ist, 
glaubt  Kreon  nicht  einlenken  zu  künnen,  ohne  seiner  Würde 
etwas  zu  vergehen.  Und  doch  war  ihm  gerade  dadurch,  dafs 
Antigenes  Tbat  ganz  aufser  seiner  Berechnung  lag,  die  Umkehr 
nahe  gelegt.  Aber  statt  seine  Übereilung  einzugestehen  und  das 
uufromme  Gebot  zu  widerrufen,  wird  er  dadurch  noch  mehr 
zum  Zorn  gereizt,  dafs  ein  Weib  seinem  Willen  zuwider  ge- 
handelt hat,  und  dafs  Anligone  ihre  That  mit  unbeugsamer 
Entschiedenheit  verteidigt.  Seine  Vermutungen  erweisen  sich 
wiederholt  als  falsch:  die  Beschuldigungen  der  Wächter,  die  Be- 
stechung der  Gegner,  die  Teilnahme  Ismenes,  die  Gewinnsucht 
des  Sehers,  so  irrig  diese  Einbildungen  sind,  treiben  ihn  auf 
den  Gipfel  leidenschaftlicher  Verblendung,  die  rettungslos  in  den 
Abgrund  führen  mufste.  Wie  er  die  heiligsten  Familienbande 
zerrissen  hat,  so  wird  sein  ganzes  häusliches  Glück  zerstört; 
er  bleibt  allein  in  einem  elenden  Leben,  gefoltert  von  Ge- 
wissensqualen. 

Bei  alle  dem  ist  Kreon  keineswegs  aus  Grundsatz  gottlos : 
überzeugt,  seine  Herrscherpflichl  heische  den  Schritt,  hat  er  nicht 
berechnet,  wohin  dieser  führe.  Der  Dichter  stellt  ihn  als  einen 
Mann  dar,  welcher  tviv  ä^Lattov  aTttead'ai  ßovXevfiariDv  ent- 
schlossen sich  gewisse  Grundsätze  bildet  und  diesen  mit  Festig- 
keit zu  folgen  beabsichtigt,  der  aber  bei  seiner  Beschränktheit 
und  Reizbarkeit  in  der  Anwendung  derselben  der  äßovkia  ver- 
lilllt.  Gewifs  sind  seine  Principieo,  dafs  der  Staat  den  Freund  vor 
dem  Feinde  ehren  müsse,  dafs  persönliche  Rücksichten  den 
Staatsmann  in  seinen  Anordnungen  nicht  beirren  dürfen  (ITSff.), 
wahr  und  lüblich:  aber  unfacdachlsam  zur  Anwendung  gebracht 
kann  das  beste  Recht  das  grüfsle  Unrecht  werden,  sobald  es  bei 
schwierigen  Konflikten  des  Lebens  auf  allseitiges  Erwägen  der 
Umstände  ankommt.  Selbst  der  geschmeidige  Chor,  der  an 
Kreons  Berechtigung  ein  Verbot  der  Art  zu  erlassen  keineswegs 
zweifelt,  kann  doch  gleich  in  seiner  ersten  Aufserung  ein  Ge- 
fühl des  Mifsbebagens  nicht  unterdrücken.  Je  mehr  Widerstand 
der  Herrscher  im  Verlauf  des  Drama  findet,  desto  mehr  erscheint 
er  als  beschränkter  Despot,  der  Grundsätzen  das  Wort  redet, 
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t  Welche  ihn  zumal  ilen  atlieniBcheD  Zuschauern  gegenühi 
gefaässigps  Licht  stellen  mul'sten;  verlangt  er  doch,  dafs  alle  üur 
der  Durchführung  seiner  Machtgebole  dienen  sullen,  wie  die 
Äugst  und  Scheu ,  mit  der  die  Choreuten .  der  Wächter,  Haimon 
vor  ihn  treten,  mgl,  dalsjedermunu  ihn  fürchtet.  Auf  dem  gegen 
die  Bestattung  des  Pol.  erlassenen  Verbote  besteht  er  aller  War- 
nungen ungeachtet  mit  um  so  hartnücitigerer  Verblendung,  weil 
er  darin  eine  Lebensfrage  seiner  11  er rschaft  sieht:  klopft  auch 
sein  Gewissen  an ,  den  Irrtum  einzugestehen  scbümt  er  sich,  um 
sich  nicht  blofs  zu  stellen,  und  nur  in  seiner  schwankenden  Hand- 
lungsweise tritt  im  willkürlich  die  innere  Stimmung  zu  Tage.  Da- 
rum pafst  auf  ihn  das  Wort  des  Chors,  lö  xaxov  öoxbZv  tiot 
ia&^Üv  T^rf*  E^fiev  Ötij)  ipQivag  ^eög  ayet  iCQog  arav.  Erst 
als  die  Schlage  des  Schicksals  ihn  getrolTen ,  beklagt  er  selbst 

f^evüv  5va<pQ6v<av  aftapii^ftaTa.  So  erfüllt  er,  der  miuiche 
bnlichkeit  mit  Oid.  im  0.  R.  bat,  die  Anforderungen,  welche 
Aristoteles  Poet.  13  an  den  tragischen  Helden  stellt:  6  fi^it 
agerfj  diaq)iQWV  xa\  SiVMioavvri  ft^TE  ätä  xaxlav  xa}  fiox^'j- 
qiav  ueiaßäXlwv  eis  ^^  dvarvxiav,  allä  Bi'  äfiagilav  tivä, 
TUlv  €v  (iEyäXji  ä6§}]  ovztuv  xal  evtvxI^- 

Vor  unsern  Augen  erfüllen  sich  die  von  Teiresias  verkünde- 
ten Zeichen  des  göttlichen  Zorns  und  der  von  Antigone,  wofern 
sie  unschuldig  leide,  ausgesprochene  Fluch.  Selbst  der  Chor,  der 
Antigone  nicht  ohne  teilnehmende  und  tröstende  Zuspräche 
liefs,  hat  zuletzt  nur  noch  Worte  der  Mifsbilligung  und  des  Ta- 
deb  f(lr  den  von  den  Güttern  gezüchtigten  stolzen  Herrscher,  der 
nur  der  Notwendigkeit  weichen  zu  müssen  glaubte. 

Der  Chor  ist  ausnahmsweise  nicht  von  gleichem  Geschlecht 
und  gleichem  Alter  mit  dem  Protagonisten,  während  in  der  Elek- 
tra  befreundete  Jungfrauen  den  Chor  bilden.  Allein  Antigones 
That  betrifft  einen  Konflikt  mit  der  Staatsgewalt:  sie  mifsachtet 
ein  vom  rechtmäfsigen  Landesherrn  ausgegangenes  Verbot,  wel- 
ches den  Unterwürfigen  als  bindendes  Staatsgesetz  gilt.  Zwischen 
ihr  und  Kreon,  der  damit  seine  Befugnis  überschreitet,  stehen 
als  Choreulen  die  Altesten  Thebens,  welche  drei  Regierungen 
hindurch  sich  als  ruhige  und  gehorsame  Unlertbanen  bewahrt 
haben ,  als  besonnene  Vertreter  der  Bürgerschaft,  welchen  Ruhe 
und  Ordnung  über  alles  geht.  Den  Leidenschaften  der  Handeln- 
den gegenüber  erscheint  der  Chor  als  unentschieden,  beschränkt 
und  zaghaft;  in  den  herrlichen  Gesängen,  wo  die  lautre  Weisheit 
des  Dichters  seibat  aus  ihm  redet,  nimmt  er  einen  hohem  Flug, 
wobei  er  stets  sein  Augenmerk  auf  den  Staat  richtet.  Mafsgebend 
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für  die  Beurteilung  der  Handlung  kaan  das  Schwanken  der 
ängstlicheu  Greise  um  so  weniger  sein,  da  sie  sich  gleich  im  An- 
fange für  Kreons  Befehl  ereifert  haben,  ohne  entrerntanÄntigone 
zu  denken;  andrerseits  mit  ihrer  ersten  harmlosen  Äufgerung 
27S  r.  sich  eine  strenge  Rüge  zugezogen  haben,  wodurch  sie  eio- 
geschUchlert  sind.  Daher  schwanken  sie  zwischen  den  Streiten- 
den hin  und  her,  bis  ihnen  Teiresias'  untrügliche  SprUcbe  einen 
festen  Halt  geben,  von  dem  aus  sie  dann  entschieden  gegen  Kreon 
Partei  nehmen. 

4.  Nachgedichtet  wurde  die  Antigene  von  L.  Accius.  Wie 
frei  er  die  Ökonomie  seines  Vorbildes  verändert  hatte,  lehrt  der 
Umstand,  dafs  bei  ihm  die  Wächter  vor  den  Augen  der  Zuschauer 
Wache  hielten  und  so  die>  Antigone  ergrilTen.  Damit  mufsten 
grofse  Schönheiten  des  Sophokleiscben  Stückes  geopfert  werden. 
Vgl.  0.  Ribbeck  Ritm.  Tragödie  p.  483  fT. 

Ganz  etwas  anderes  hatte  Euripides  in  seiner livTiyövii 
aus  dem  Stoffe  gemacht.  Er  milderte  das  Pathos  der  handelnden 
Peraonen  und  rückte  sie  der  Alltagswelt  näher.  Antigone  bestat- 
tete den  Toten  nicht  allein ,  sondern  in  Verbindung  mit  ihrem 
Bräutigam;  und  Kreon  wurde  noch  zu  rechter  Zeit  umgestimmt, 
um  nicht  sein  und  der  Seinigen  Glück  mit  einem  Schlage  zu  zer- 
trümmern. Indem  also  Euripides  der  Liebe  Haimons  und  Anti- 
gones,  die  bei  seinem  Vorgänger  so  wenig  eingreift,  den  weite- 
sten Spielraum  anwies,  wurde  der  Konflikt  durch  die  Hochzeit 
der  Liebenden  ausgeglichen.  Im  Verein  mit  Haimon  bei  der  Be- 
stattung der  Leiche  ertappt  und  vor  Kreon  geführt  soll  Antigone 
auf  immer  dem  Haimon  entrissen  werden.  Zum  Schlufs  bewirkt 
aber  der  Gott  Dionysos  eine  Zurücknahme  des  harten  Beschlus- 
ses, und  Haimon  erhält  Antigone  zur  Frau.  So  sinkt  das  hoch- 
tragische  Drama  zu  einem  bürgerlichen  Schauspiele  herab.  An- 
ders hat  Euripides  den  Mythos  in  den  Phoinissen  benutzt,  wo 
Ant.  zuletzt  dem  von  Eteokles  ihr  zugedachten  Haimon  entsagt, 
um  Polyneikes  zu  bestatten  und  Oidipus  nach  Kolonos  zu  ge- 
leiten. 

Einer  andern,  vielleicht  ebenfalls  dramatischen  Quelle  ent- 
lehnte Hyginus  seine  Fab.  72.  "Creon  Menoecei  filiui  edixit  ne 
quii  Polynicen  aut  tpii  una  veneruttt  sepulturae  traderet,  quod 
patriam  oppHgnalwm  venerint.  Antigona  soror  et  Argia  coniunx 
cUim  Hoctu  Polynicis  corpus  sublatKm  in  eadem  pyra  qua  Eleochs 
»epullus  est  imposuentnl.  quae  cum  a  cuslodibus  depreherisae 
essent,   Argia  profugü,  Antigojia   ad  regem  est  perducta.    ille 

"        ni  filio,   OHMS  sponsa  fuerat,   dedit  interficiendam. 
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Haemen  amore  captus  patris  imperium  neglexit  et  Antigonam  ad 
pastores  demandavü  ementitusque  est  se  eam  itUerfecisse.  qaae 
cum  fiUum  procreasset  et  is  ad  puberem  aetatem  venisset,  Thebas 
ad  ludos  venit.  kunc  Creon  rex,  quod  ex  draconteo  genere  omnes 
in  corpore  msigne  habd>ant,  agnovit.  cum  HerctUes  pro  Ha^- 
mone  deprecar^ur  ut  ei  igtiosceret,  nan  impetravit:  Haemon  se 
et  Antigonam  coniugem  interfecit;  at  Creon  Megaram  filiam 
suam  HercuU  dedit  in  coniugium :  ex  qua  nati  sunt  Therimachus 
et  Diopithes" 

Ein  und  dreifsig  Dramen  des  Sophokles  lagen  der  Antigone 
Yoraus.  Die  Abfassungszeit  unserer  Tragödie  wollte  man  bestim- 
men aus  einer  Notiz ,  die  in  der  unter  dem  Namen  des  Aristo- 
phanes  von  Byzanz  überlieferten  vTCo&eaig  sich  findet,  waol  di 
Tov  2oq)07cXia  i^väad'at  %ijg  h  Safitfi  OTQarrjylag  evooTCifÄij- 
aavza  kv  rij  dioaanaXUf  Trjg  ^ivriyovrig.  Wir  wissen  nicht,  ob 
Sophokles  schon  am  ersten  Zuge  des  Perikles  gegen  Samos  Ol. 
84,  4  teilnahm,  oder  erst  am  zweiten  Ol.  85,  1.  Nach  der  in 
der  vTtO'&eaig  gegebenen  Andeutung  würde  als  wahrscheinliches 
Jahr  der  ersten  AufTührung  in  jenem  Falle  Ol.  84,  3  (441),  in 
diesem  OL  84,  4  (440)  anzunehmen  sein.  Der  Dichter  stand  da- 
mals etwa  im  fünfundfunfzigsten  Lebensjahre.  Aber  diese  Kom- 
binationen sind  höchst  trügerisch.  Das  q)aal  läfst  es  völlig  zwei- 
felhaft, ob  wir  in  der  Notiz  der  vno'&eaig  eine  historische  That- 
sache  oder  die  willkürliche  Erfindung  eines  Spätlings  vor  uns 
haben.  Ist  es  auch  nicht  geradezu  undenkbar,  dafs  die  in  der 
Antigone  ausgesprochenen  politischen  Grundsätze  auf  die  Wahl 
des  Dichters  zum  Strategen  von  Einflufs  gewesen  seien,  so  konn- 
ten doch  eben  so  gut  Anekdotensammler  oder  halbgelehrte  Gram- 
matiker sich  gemüfsigt  sehen  das  Strategenamt  des  Sophokles 
nach  eigenem  Belieben  mit  der  Vortrefflichkeit  des  von  ihnen  am 
meisten  bewunderten  Stückes  in  Verbindung  zu  bringen,  wie  nach 
Aelian.  V.  H.  3,  8  der  Tragiker  Phrynichos,  k^tel  %olg  TtvQQixi" 
a%alg  IV  %tvL  TQaytfidltf  iTtirridua  fAiXr]  xa^  TtoXefin^a  l^e- 
Ttovtjoev ,  augenblicklich  zum  Strategen  gemacht  wurde.  Hier- 
nach können  wir  nicht  einmal  behaupten,  dafs  für  die  Zeit  der 
Aufführung  der  Antigone  die  Angabe  unserer  yTtod-eöig  irgend 
welchen  Wert  habe;  denn  es  ist  hinreichend  bekannt,  wie  wenig 
die  Verfasser  von  Anekdotenbüchern  sich  um  die  Chronologie 
kümmerten.  Die  innere  Eigentümlichkeit  unseres  Drama  aber 
gestattet  kaum  einen  Zweifel  darüber,  dafs  dasselbe  zu  den  früh- 
sten der  auf  uns  gekommenen  Schöpfungen  des  Dichters  gehört. 
Dafür  spricht  die  Schroffheit  der  eisernen  Charaktere,  die  gedrun- 
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gene  und  kühne  sprachliche  Form ,  der  erhebliche  Umfang  der 
Chorgesänge,  wie  endlich  der  Umstand,  dafs  die  Teilung  eines 
Trimeters  zwischen  zwei  Personen ,  die  dem  Aischylos  fremd  ist, 
zwar  in  den  sechs  übrigen  Sophokleischen  Tragödien ,  nirgends 
aber  in  der  Antigone  vorkommt.  Hiernach  ist  unser  Stück 
sicherlich  mit  gröfserer  Wahrscheinlichkeit  in  das  dritte  oder 
vierte  als  in  das  sechste  Decennium  des  Sophokles  zu  setzen. 

Seltsam  klingt  die  Nachricht  eines  Grammatikers  bei  Cramer 
Anecd.  Oxon.  IV  p.  315,  dafs  die  Antigone  zu  den  vod'svofieva 
gehöre,  Xiyerat  yaq  elvat' loqxSvrog  tov  2oq)OxMovg  vlov. 
Hält  man  dazu  die  Notiz  des  Biographen ,  Sophokles  sei  beim 
Vorlesen  der  Antigone  plötzlich  gestorben,  so  dürfte  es  nicht  un- 
wahrscheinlich sein,  dafs  Soph.  im  höchsten  Alter  seine  Tragödie 
für  eine  neue  Aufführung  einübte ,  dafs  aber  erst  lophon  den 
Plan  seines  Vaters  ins  Werk  setzte.  Dann  konnte  in  den  Didas- 
kalien  stehen :  [rtQuiTog]  ^loqxSv  IdvTiyoviß,  Unter  dieser  Vor- 
aussetzung hat  man  die  wenig  ansprechende  Vermutung  aufge- 
stellt, dass  die  904  fif.  eingeschobene  Stelle  vom  tpvxQog  loqxSv 
herrühre. 

Was  die  Verteilung  der  Rollen  betrifft ,  so  übernahm  der 
Protagonist  die  Antigone,  den  Teiresias,  den  Angelos  und  den 
Exangelos,  der  Deute ragon ist  die  Ismene,  den  Wächter,  den 
Haimon  und  die  Eurydike,  derTritagonist  den  Kreon. 


20$OKAEOY2 


ANTirONH. 


TA  TOY  APAMAT02  nPOSSHA. 

ANTirONH. 

I2MHNH. 

X0P02  OHBAIfiN  FEPONTfiN. 

KPEfiN. 

OYAAH. 

AIMfiN. 

TEIPE2IA2. 

ArrEAOS. 

EYPYAIKH. 

EEArrEA02. 


^ 


ANTirONH. 

'n  xoivöv  altäÖBkfpov  Jafti-vijg  xaga, 
öp'   ota9'  Oll  Zevq  jtüv  an'   Otöittov  > 
öaoiov  ovxl  vfpv  In  ^liaatv  ibIbi; 


mäiy  yaQ  oüi'  äi-yetv 

V.  1— 10. 'Kein  Sdimen  und  kein 
Sehimpr  isl  uns,  den  Töclilern  des 
OidipDS,  bisher  erspart  worden,  und 
Dich  sllen  früheren  Leiden  drohl 
uuB  jelil  neue  KränliuDg' 

1.  'Gelieble  Iswene,  du  als  leib- 
liche Schwester  meine  nalürlicbe 
Leidensgeilhrtin,  da  die  votn  Valer 
DOS  an  geerbten  Leiden  dich  wie  mich 
Ireffeo.  Mil  der  Umsclireibung 
'la unv-Tis  Hi'iQa  vbI.  S99  yiii? 
ii  aal,  KaaCyvfjTov  tca^a.  O.R,  850 
la  fli,Tmov  ytvaitus  ^loHaarije 
näpa.  0.  C.  321  fiövrjS  röS'  fW 
ttSsi-fäv  'la/tljyjiS  KÖqa.  Ähnliches 
EU  0.  R.  40,  —  «oivöv  ist  rehler- 
hafl,  da  dies  Wort  zwar  von  Bluts- 
verwandten gehrancht  wird,  nicht 
aber  avyyev^t  bedeotet.  Richtig 
sind  Aasdrücke  wie  KOtvöt  nci^p, 
xoivei  TiatSts,  xoivov  alfia,  xoiviv 
tnnläyxf'it'' I  wo  es  sich  um  etwas 
CemeinEameshandelt.nicht  aber 
kann  Ant.  ihre  Schwester  koiv^ 
'lattfivT!  oder  xotvisv  'I<i/i'^rt;t  xd^a 
nennen.  Die  Annahme,  dah  xot- 
vös  auf  innige  Zusammengehörig- 
keit bezogen  und  somit  im  Sinne 
Too  ^iXos  oder  jtta-iöi  aeraCat  wer- 
den könne,  wird  durch  den  Sprach- 
gebrauch nicht  besLäligi,  obschon 
0.  C.  53G  xoival  yc  naTool  äSsl- 
ipaal  überliefert  ist.  Vecklein 
bessert  m  KXeivhv  aii.'la/i.  xä- 


2  f.  "Weifst  du  eio  von  Oidipas 
Oberkommenes  Leid,  das  Zeus  über 
uns  beide  nicht  verhanglT'  —  -r  a"  »< 
Ott'  OiSinov  Kaicäv  ist  bri- 
chylogiBch  gesagt  för  tö  OiSiaov 

naxa  ifineyvscoTa  an  ixtlvov  v^y 
Vgl.  Iü37  KtgSalv^' ,  ifinoi^ti 
'     '     £äg3nov    tjlaxToov       "'" 


0.  B.  1207  nleiv, 


.  Eur.Pbaen.SSuKJ»i 
Sophoklet  IV.  e.  Aun. 


Worte  5 


ovxi  lassen 
ihrer  jetzigen  Verbindung 
nicht  rechtfertigen.  Man  nimmt 
gewöhnlich  an,  ötioIov  solle  das 
Sri  special isierend  und  genauer  be- 
stimmend wieder  aufnehmen.  Dies 
wäre  statthaft,  wenn  mit  önoMv 
ein  neuer  Satz  anhöbe,  wenn  es 
also  etwa  hieCse:  «p'  oh9'  Öti 
Zeit  vipv  ^Ti  ^i^aatv  xelcl,i7lotor 
ovxi     TD)»'    äit     OiSljtav     xaxeiv; 

3eiil  erscheint  önaiov  als  stOrend. 
Einige  wollen  oti  als  Konjunktion 
fassen;  aber  die  Ton  ihnen  ver- 
suchte Erklärung,  ap'  olad''  on 

Zeit.  ÖTtoiov  ovxl  izsleae,  roioi- 
tov  teIbi,  wOrde  sprachlich  nur 
dann  zulässig  sein,  wenn  es  hiefsie 
iV  olov  ovjtio:  und  ein  derartiger 
Gedanke  verträgt  sich  in  keiner 
Weise  mit  den  folgenden  Worten, 
wo  den  früheren  Leiden  der  Schwe- 
stern Kreons  neuester  Etlafs  ange- 

VT.£BJirn.^,Gen.  abs., 


■  OiSi- 


Loch  bei 

vie  Trach.  305  wä',  . 

rijaSi  ya  ^löerjt  fi 
4(.  Statt  äiijs  Si. 


n  Lehz. 


SO*OKAEOrS 


ovt'  aiaxßov  ovt'  üttfiov  iaS'',  onolav  ov 

xai  vvv  li  Tovt'  QU  {paal  fi:avdi)fi<p  nokei 

£X«S  "  xda^xovaag;  ij  ae  lav&ävBt 

nQÖg  TOvs  tpilovg  a%ü%Ov%a  twv  sx^Q'"^  xaxä; 


den  eti  (gegen  gese  [7  teil  Begriff  er- 
warten, etwa  axtitvi/iop  (m  ehe- 
mals Hermann).  Wer  die  Qberlie- 
Terte  Lesart  erklären  will,  wird 
verstehen  mQssen  oix  äjijS  {ovSiv) 
ätsQ  iaiCv,  wie  584  öths  oiSiv 
iUsiau,  vgl.  0.  B.  1496  lijäe 
xiukü*'  änEinii  Dann  würde  ate^ 
adJekUvisch  alehea,  wie  oft  xoi^ii. 
ixäs  u.  3.  In  der  Verbinduag  ovi' 
älytiviv  ovt' {aTtigiv)ovt  amxföv 
oüt'  äzi/iov  i£t  alysivov  der  ge- 
meinsame Hauptbegrijf,  dem  die 
übrigen  Begriffe  dem  Sinne  nach 
unl«rgeordnet ,    formell    aber  bei- 

Seordnet  sind  in  der  Absicht,  durch 
le  Häufung  die  Fülle  der  Leiden 
beider  Schwestern  zu  veranschau- 
lichen. Bei  der  Erwähnung  der 
uTi;  scheint  Anligone  vorzugsweise 
an  den  infolge  des  väterlichen 
Fluches  erfolgten  Wechaelmord  der 
Brüder  zu  denken,  vgl.  O.G.  1372fr. 
1383  IF.  Das  aia];päi'  und  äii/u>v 
bezieht  sich  auf  die  Schmach,  von 
welcher  Antlgone  und  Ismene  be- 
troffen sind  infolge  der  Greuel- 
Ihaten  Ihrer  nächsten  Angehörigen, 
vgL  0.  R.  1486  ff  Aol.  49  ET.  Nach- 
ahmend sagt  Cassius  Dia  62,  3,  2 
■cl  ftBV  yäg  <n  läv  aiaxiftoir,  li 
S"  ei  tä,v  älytaziav  amöy&a/isv  ; 
6.  ov  —  ovx  oaotTia.  Die 
Negation  findet  sich  zuweilen  be- 
sonders nach  Zwischensätzen  wie- 
derholt gleich  andern,  namentlich 
schwächeren  Wörtern,  vgl.  Krüger 
Gr.  §  67,  11  Anm.  3.  Aisch.  ^^. 
■""■  "  '  ineiSi}  ti^'  Ißov- 
\s  fuifor,  Sffiaai  töS'  £^yov 
itltjt.     Od._3,  27    ol    yäg 


ie34  St 


Ti  tqaifintv  ie.  Trach.  1(114  ov 
Ttif,  OVK  ^yxot  T(C  iviiaifiov  ov* 
intrpe-ifiet.  —  iiüv  «bkiov  ist 
Gen.  der  Zugehörigkeit,  vgl.  Krü- 
ger Gr.  §  47,  6  Anm.  tl. 
7.  Statt  zu  sagen  *ai  viv  viov 

av  xanhv  ixix^'    V-ai   yäp  mi. 

Sebraucht  Ant,  die  lebhaftere  Form 
er  Frage.  Mit  vi  toüto  vgl. 
1049.1172.  — nai-a^^.;.  nöii., 
der  gesamten  Bewohner- 
schaft der  Sladt  (vgl.  733  &>'/- 
ßi/t  e/ii^ToXts  Xsiäi.  Ai.  844  Tiäv- 
Sjjujie  urpaiuc),  folglich  für  alle 
gültig. 

&.  at  gaTJiyes  kann  hier  nur 
den  Herrscher  bezeichnen,  ge- 
gen den  sonstigen  Gebrauch  des 
Wortes;  wie  Gl.  1  arpaiTiy^eavTOi 
und  ivgavvT/aavToe  vertauscht  wer- 
den, 80  ist  hier  ri^awov  ^a 
schreiben,  vgl,  60. 


weifst  es?    Vgl.  Trach.  318 


:if 


vgl.]J 


.   374    i 


■   fiiyto' 


Unklar  v 
die     Beziehung     des    Gen.     t  o' 
ixi^e^'^'  d*''  entweder 
Xovia  gehört   im  Sinne  vi 

■täv   ixl^Qdv,    oder   mit 

verbinden  ist,  'Übel  welche  die 
Feinde  ausüben'  oder'tjbel  welche 
man  den  Feinden  zufügt*.  Nur  die 
erste  Auffassung  ist  hier  möglich: 


ASTirOMH 

1£MHNH. 

%ioi  fiiv  ovdeig  (lüäoq,  'Aviiyövtj,  tplXta» 
ovd-'   i]dvg  ovt'  äi-yttvos  i'xer'  ^^  otov 
ätoXv  aStkipolv  sate^r^^tjfiev  ovo, 

iitet  öe  ipQovÖög  ioTtv  'ji^ysluiv  avfajog 
h  vvKzi  tfj  yvv,  oidh  olÖ'  inegjseoy 
01/1    evrvxovaa  fiSlkay  ovz'  axtaftivi], 
ANTirONH. 
xaAfÜg,  xaL  a'  ixzbg  avXü(o»  tivXüv 


denn  wie  lois  ifihnis  'unsere 
Lieben  {d.  h,  Polyneikes)  bezeich- 
ael,  so  kaoD  imv  /jf^päy  nur  von 
den  Feinden  der  Ant.  und  Ismene 
(d.  h.  Ton  Kreon)  Teralaadea  wer- 
den. Mit  dem  Gen.  bei  einem  Ver- 
bnm  des  Geliens  vgl.  0.  ß.  152 
Hv&ävoe  ißae.  Deuliicber  wäre 
npic  -loii  fiiiovs  OT«i;(ovrn  zät 
ij^&QÖiv  xaxä.  Über  Jen  allgemei- 
nen Pluralis  ^iXoi  (PolyneilieBl 
und  iy,»qoi  (Kreon)  vgl.  ii/pä*. 
pav  60.  T0<|  fihiif  m.  Tois  Sgäv- 
Tat  325.  ler  Tovgyov  542.  aiv 
xoxotE  565.  oiie  027.  tixvayv  1164. 
Anderes  zu  0.  R.  lOT.  0.  C.  970. 
El.  569  r.  Kreon  gilt  der  Anltgone 
als  ix^9°'t  sofern  sie  ihn  seit 
dem  x^i/vyfia  als  ihren  Gegner  be- 
Irachlet.  Das  spätere  thv  äya&öv 
K^tovta  31  Steht  damit  nicliL  i[i 
Widerspruch. 

11  r.  ifiai  niv,  zu  AI.  äU.  — 
ftv&os  ^tXotVf  Kunde  von 
Lieben,  vgl.  Ai.  222  ivefot  äy- 
ysXiav.  Der  Anapäst  im  rünflen 
Fnbe  Ton  11  ist  dadurch  entschul- 
digt, dars  das  Nomen  'jtvnyövjj 
nur  mit  dieser  Licenz  im  Trimeler 
sich  anwenden  labt.  Dasselbe  gilt 
von  Namen  wie  'A/ufiägaais,  Jjiiä- 

JUa,  Slapp'et'OTia.iot,  TitQcaiai  u.  ä. 
n{.S«o-iv  —  Sio,  zuAi.  26V. 
prdi  diese  Zusiimnieiialellung  zeigt 


Ismene  an,  wie  der  Tod  i 
der  ein  ihr  und  der  Schwetiter  ge- 
meinsames Unglück  sei. —  Sixlg 
zegi,  Siaai'j  yivi^,  durch  Wecti- 
üelmord,  sofern  einer  durch  die 
Hand  des  andern  gertllen  war. 
EL  201)  »ivaToi  StSi/utiv  X'^Qolv, 
von  Klytaimestra  und  Aigisthos: 
Find.  Pylh.  2,  9  zepi  SiSvfia  von 
Artemis  and  Hermes,  die  beide  Hand 
anlegen.  Ant.  171)  n^bi  Sinli;s 
/toipas  fiav  nad'  ^/it'miv  wXovzo. 
Eur.   Hec.    896    wi   idS'    äSehpü 

ff^T^l,  tipiip^^iov  x^ovi.   Vgl.  za 

Trach.  460. 

16  [.  'Ich  weilä  nichts  Weiteres 
[fickil  tupra  deoi  laeeao  UoiaL), 
wodurch  ich  glücklicher  oder  un- 
glücklicher wäre'. 

19.  i^imiiitov,  fiiTtacfixe- 
liTv^  t^enefoiö/iTiv  (0.  R.  951  Ti 
fi  iic7tea\fiia  riSvät  Soifuizur). 
Unten  161  Ttgoi^no  Xivx'iv  koivü- 
xrjgüy/iati  Tti/tTpitt.  Ebenso  fin- 
det sich  ^eTane'/inoi  statt /irtrT-' 
Tfi/ine/iai,  Antigone  bereitet  ihre 
Schwester  zunächst  vor  aul  eine 
wichtige  Mitteilung;  sodann  sucht 
sie  in  ihr  die  Entrüatuiig  über 
Kreons  Verbot  zu  wecken ;  hier- 
auf fordert  sie  erst  leise,  dann 
dringender  zur  Teilnahme  auf,  bis 
endlich  ihr  unabänderlicher  Ent- 
schlofs  hervortritt. 


I 
I 


SOi'OKAEOrs 


ISMHNH. 
Ti  d'  eaji;  di]lo7g  yÖQ  xt  xa.X%alvova'  ^noq. 
ANTirONB. 

zöv  fiiy  fiQOiiaag,  tbv  ä     atiftdaag  ^^^i ; 
ETEOTtlea  fi4v,  [wg  Xiyovai,  avv  Slnij 
Xer]09£ig  öixai^  %al  vö(Hi)\  xaia  x^<i*ös 
EXQvipe  toig  EVEß&Bv  UvTifiov  voLgoIg' 


20.  ijjiols  T.  X.  enot.  Be- 
wies bewegst  du  ein  Wort 
unruhig  hin  und  her,  brütest 
über  irgend  einer  wichtigen  Sache, 
die  xar  Mitteilung  drängt  Mit 
Sillole  «alxaivovaa  vgl.  242 
Stjlols   3     tat    T(    aTjfiavoiy    viov. 

—  Kait/a/fsiv,  welches  die  Al- 
ien durch  rarapayfiivioi  ifgovri- 
5«»',  itt  ßi9ovs  fitpt/tväv ,  itc  ßv 
&0V  lofoaoeiv,  xvKav  erklären  und 
mit  ßtiaaodo/mieiv  vergleichen,  ist 
ein  gewählterer  Ausdruck  für  das 
Homerische  Tcogyiigsiv  {tioIIb 
3£  poi  KgaSitj  TiigqivQS  xtövri), 
mutta  moi'ere  animo,  veriare,  vol- 
vere  eitrarum  trislii  in  peclofe 
fluciui  (Lucret.  6,  34).  Eur.  Heracl. 

'"  '  '  "  '  xaizn'»'"'»- tno'Oie. 
t  Nachdruck  voran- 
geBlcllte  rätpov  hängt  von  crri- 
ßäame  ab  (vgl.  0.  C.  49  fcii  p'  ön- 
/iäe^B  tav  01  ^gooxgitta  ifgiaai, 
El.  1214  ÖTt^ös  Bipt  Tov  Te9i'ti- 
«oTOt),  während  tov  ftiv  atgo- 
Tiaai  fjipö  JJoXvvsUmii)  nur  des 
Gegensatzes  haller  beigefügt  ist 
^  DffjiBp  ^BteoniJa.  rari/iTjxs,  Höh 
riTliiatuv.  Vgl.  367.  Denn  Anl. 
ist  lediglich  wegen  der  dem  Pol. 
zugedachLen  Entehrung  empört.  — 
TCQotlaas  und  irtpeaas  i'jusi, 
übliche  Umschreibong  des  Perf., 
wie  32  xtj^SavT'  f/aiv,  77  äii- 
fiäaeta'  gys,  IBO  fyxi^aas  ^x"i 
192  xijpvfof  Cxi»i  ''94  fX^K  ragä- 
|«e,  1068  %«  ßaloJv,   1272  i'xio 

D>£  Xiyovai  Kxi.    Gegen  die  Rich- 


tigkeit der  ÜberlieferuDg  sprechen 
hauptsächlich  drei  Gründe;  die  Tau- 
tologie 8it(^  Suiale,  die  durch  Ads- 
drücke  wie  xlios  ^xXe^axtgov  502 
nicht  entschuldigt  wird;  sodann  die 
Form  ;[eijD-fl'flft  statt  x^''"/"*"' 
(den  Sinn  von  ixm"^  >e>^t  <)-  <^- 
355);  endlich  die  PräpositlOD  aiv 
neben  XPI"^"'-  Diese  Schwierig- 
keilen wären  gehoben,  wenn  man 
XpiiaS-ai  in  xglasi  änderte. 
Aber  die  Redeweise  air  SIkv,  xgi- 
<Jei  dtxaiq  xai  väpiff,  würde  eine 
unpassende  Häufung  enthalten :  es 
war  natürlich  und  selbstverständ- 
lich, daCs  Kreon  den  bei  der  Ver- 
teidigung Thebens  gefallenen  Eteo- 
kles  bestattet  wissen  wollte,  und 
der  Antigoue  kommt  es  nur  dar- 
auf an,  den  dem  Pol^neikes  ange- 
sonnenen Frevel  hervorzuheben. 
Wunder  tHgt  daher  24,  so  dafs 
iKgvyie  für  l'^a-\pe  stehen  sollte, 
wie  2S5  in  einem  schwerlich  von 
Sophoklesherrührenden  Verse.  Aug. 
Jacob  schreibt,  'EieoniJa  piv  air 
Sixrj  itarA  x^ovis  Sxgvfc  roU 
fr&gd'ev  k'vtipov  rcKgoie,  und  an- 
dere weichen  von  diesem  Vorschlage 
wenig  ab,  indem  sie  cüc  vd/hjc  oder 
läi  Xöyos  oder  17  Sixtj  statt  aiv 
Siieji  vorriehen.  Gegen  läs  J.e'- 
yovei  (wie  gegen  die  Vermuloug 
o5s  Wyo6)  spricht  S98— 903,  wo 
Ant.  sagt,  dafs  sie  bei  der  Bestat- 
tung' des  Eteokles  (nur  auf  ihn 
kann  xaafyvtjztiv  ttä^a  899  bezo- 
gen werden)  sich  beteiligt  habe. 

25.   fvee»€v,    wie    1070   Toiv 
xärm^Ev  (stall  «irm)  9säv.    Vgl. 


ANTirONH 


tÖv  d'   a9Xiu)S  Sttvövja  IIolvvBiTtOvs  fexvv 

saqn^  xaliiipai  fn^di  Aiaxvaai  xiva, 
iäv  d'  axXavtoy  ätaqrov,  olwvots  yXvxvv 
[^,aavQÖr  etaoeöjai  Ttgög  x"Q^*  ßOQÖs]- 
totavia  g>aal  töv  aytx9öv  Kgeonä  aoi 
xäftat,  Xiyia  yaQ  xäfii,  K(]gj!fon'   ?x^tv, 
%ai  dsvQO  vilaSat  zavta  toltjt  (tri  tt^oaiv 
aag>ij  nQOxrjQv^ovta,  xctt  %o  ngäyfi     ayeiv 
ovx  '"S  nan'  oiidiv,  aXX'  og  l 


1  411.  ' 


I  dar«  e 


I  Aea  Bewobnern  der  Colerwelt 
trtiqi&fiios  iai,  vgl.  die  Worte  des 
Patroklos  II.  23,  71    »ims  fi',  o- 


27.  Das  Composituin  ixuexT;- 
fix^"'  >>eb'  den  BegriffSTfeat- 
[ieb  lieivar,  vgl.  oben  7  f, 

29.  Die  Stellang  'tayiov 
atilavTov  (so  Laur.  A)  streilet 
gegen  den  feststehen  den  Sprach- 
gebranch. ?gl.  n.  22,  386  xftTai 
nof  v^ieiii  vixve  äxiavtot  ä^a- 
nroc.  Od.  11,  54  äxiavtov  xal 
'iSantov,    tl,  72  /ir  fi*  ÖKiavTav 


A9a, 


ahijlt 


Zar.    Hec.    30    ömIo: 

Alkaios  Anth.  Pal.  7,  247  äx,toi- 

TO(    Mai  ä9amoi.     Zu  oitovoXi 

vgl.  20&r. 

30,  Die  hier  vorltegeode  Anwen- 
duog  von  ^tiaavgei  ist  höchst 
aofTallend,  obwohl  Lucian  adv.  in- 
doctum  c.  l  d^aav^ea  fSr  Beute 
gebranchl,  l^fiauiv  sl  rtSv  tovth 
im^/jevSo/täyeiv  Tolt  ßißUoie  yai 
&riaavfie  S-zoiuoe  loU  xan-^ioie 
avTiäv.  Matt  tst  tiaoqäat,  da 
die  Ranbtögel  sich  nicht  mit  dem 
Aosehea  der  Leichen  beg  tili  gen. 
Endlich  ist  seltsam  die  Verbindung 
iT^e  XP?'"  ßoffäs  (Phil.  1156  vüf 


hängig  »on  Hogiaa 
vols  yJuKiv  vgl.  U.  II,  162  ol 
3'  Iai  yaijj  talaio,  /iniaaiv  no- 
Xv  ^ilteoot  T,  iXöxotOir. 

31  f.  «oi'öya^öi' iranisch  (wie 
'At^tiSai  öya9oi  arciiTij^Tat  Phil. 
873),  dein  lieber  Kieon,  der  von 
dir  als  der  edle  Kreon  bezeichnet 
wird.  Antigene  fügt  luersi  ruhig 
den  dat.  etkicut  bei;  aber  sobald 
sie  (Foi  gesagt,  wird  sie  daran  ge- 
mahnt, dar»  aach  ihr  selbst  der 
Berehl  gelte.  Daher  kÖ/io/,  wozu 
sie  mit  Nachdruck   hinzusetzt   ^e'- 


j/oi  yap  Mitfie, 


.  die 


schlecht  kennen  murste.  Klänge 
uns  leyai  yä^  xcifiot  natürlicher, 
so  lieben  die  Alten  Worte,  die  «ie 
nur  bIb  solche  anlühren,  doch^^der 
Struktur  anzupassen ,  wie  äzav 
Pntor  yoa^n  tu,  wenn  einer  den 
Namen  tiaiue  schreibt^  u.a.  (An- 
ders unten  567  äli'  ^3a  /iAroi 
fi^  leys.)  Ant.  nennt  sich  und  Is- 
mene  als  die  nächsten  Angehörigen 
des  gersUenen  Polf  neikes,  obwohl 
Kreons  Befehl  allen  Bürgern  galt. 


gemein,  dei 


iS6a 


,  all' 


.  (28),  vgl.  lu  El.  389.  0. 
;.   —  oe   äv   Sgii    vertritt 


I 


I 


38 


EO*OKAEOri 


(pövov  itQointia&ai  dijfioi.evatov  iv  nölei. 
oijxa>g  ¥xet  aoi  Tavta,  xai  dEl^stg  jdx« 
e'it'  fvyevTjQ  niipvKaq  eVV   Ea&Xiäv  itoxjj. 

ISMHHH. 
vi  d'i  w  Takaifpeov,  ei  %ä6'  ev  lovtoig,  syu 
ätrrova'  av  7"  Xiovaa  ^goa9£i/iij*  nkiov; 

ANTirONH. 
ei  ^vfmoy^aeig  x.al  ^vvEQyäajj  at.ÖTttt. 

ISMHNH. 
itoiöv  11  xiv6vv€Vfia;  tioi  yvtii/jrjg  noz     et; 

ANTirONH. 
ei  loy  vtXQoy  ^iv  lijÖE  xovfpieig  xsß'- 
Tip  Speii 


1 


die  Stelle  eines  D^ 
vgl.  zu  Ai.  1050. 

36.  npoxalu^'n»,  wie_  Thuk, 
3,  45  &avi'iov  ^tifiia  ji^öxtuai, 
Eur.  Hhea.  162  mavri  yag  nQOxsl- 
(levov  KtpSos  agce  ifvip 


'OV    S 


ilfto- 


Strafe 


rrov,    wie    Ai.  253    U^olea- 
'Aorii:   Tgl.   ebenda   über  die 


r  Steinigung, 
r  aller  Augen,  öflentlich. 

37.  ovTwi  l'jt'i  aoi  xa-v-ra, 
wie  El.  938.  Ähnlich  teuänä.  aoi 
TavT*  imlv  0.  C.  62  und  El.  761. 

38.  'Sa  wirst  bald  zeigen,  ob  du 
im  vollen  Sinne  des  Wortes  edel 
oder  ans  der  Art  geschlagen  bisf. 
Durch  Hinweisung  auf  die  Tugend 
der  Eltern  hoSl  Ant.  um  so  eher 
die  lenieue  auf  ihre  Seile  zu  ziehen. 

39  f.  Verb,  ti  xUov  Tt^aa- 
3'slnijv  äv,  welchen  Vorteil 
könnte  ich  sewinneu,  vgl.  268.  — 
et  täS'  iv  toixoii,  si  zids 
mtiat  t%et,  vgl.  936.  —  S^tov- 
aa  ^  Ivovaa,  bindend  oder  IS- 
send.  Durch  diese  sprichwörlliche 
Verbindung  drückt  Ismen e  ihre 
ganzliche  Ratlosigkeit  ans.  Ivav 
und  aTfriiv  beieichnen,  wohl  vom 
Weben  entlehnt,  'einen  Knoten 
schürzen  und  lösen',  wie  itä9a/j.- 
fia,  ofi/ta  Xisitr,  Tgl.  Ai.  13n  und 
unten  1112.  Die  Griechen  gebrau- 
chen   oft    dergleichen    Gegensätze 


zur  Individualisierung  allgemeiner 
Begriffe,  wie  sonst  i.  B.  oirs 
Tiäaxmv  ovic  Sqöv  (unter  keiner- 
lei Umständen),  ri  Sgiav  ij  ri  ipoi- 
voßv  (auf  welche  irgend  denkbare 
Weise),  zu  0.  R.  72.  817.  Hier 
ich    überhaupt    thon'. 


anlegen  oder  gOllge  Vermittlnn^ 
bei  Kreon:  an  keins  von  beiden 
denkt  Ismen e. 


uGedankei 


Mit 


lil  dei- 


/iTjC  et  Tgl.  Jioi  ypwoii 
not  yviöjit}S  niaio  u.  dgl.  El.  922 
ovx  olad'^  ojtoi  ypiö/£t;e  figri.  0. 
C.  17U  Jtöi  TIC  ifQOvtiSiK  Ifl^^; 
43.  So  zart  als  möglich  sagt  A[i(. 
KOv^itli,  ßnaxäsEis,  indem  es 
bei  dem  m^uTTcAAEiv  des  Leichnams 
zunächst  auf  ein  Emporrichlen  an- 
kam, um  ihn  zu  waschen  und  anzu- 
kleiden, vgl.  Ai.  1411  Tihvfos  avv 
ifiol  raaS'  intxov^iZe,  —  Jir 
T^Ss  x^ei<  im  Verein  mit 
mir,  weil  bei  dem  Anfassen  die 
Häude  thitlg  sind,  vgl.  0.  B.  811 
Os^jrrpqi  ■wnels  ix  l^aSs  x"föl. 
Die  Trennung  des  füc  ti,8e  (mit 
mir)  TOD  xtffi  (durch  Handan^ 
legen),  vgl.  Ai.  1047  zov  vsxffov 
Xtffoiv  avyxofii^etyj  wäre  unnatür- 
lich. 


ISMHNH. 

\  yap  vOfig  dänteiv  aq>  ,  artöggrjiov  nölet ; 

ANTirONH. 
lö»  yovv  iftov  xal  jov  aöv,  rjv  av  fiij  ^iijjg 
ladEXq>6v '  ov  yag  ätj  ngodova    äAuffOjUot]. 

ISMBNH. 
(ü  axeri-itt,  Kßiovtos  ävTete^xötoe ; 

AiSTirONH. 
äl/,'   ovdev  alup  twv  tfiüv  fi'   ei'eytiv  fiiia. 

tSMHNH. 
oifiOf  qiQÖviqaov,  cö  xaaiyv^tt],  natfjff 

ngbg  avjoipwßüiv  afini-ant^ftätuiv  6nt}.ag 
Öi^etg  ägü^ag  avtbg  avzov^yi^  X^Q^' 

instra  ftTjTijQ  xal  yvvi\,  dmXovy  ¥nog. 


44.  ( 


V  (Nenfrom)  ji 


. . ,  Apposition 

45.  AdL  gedenkt  ihren  und, 
falls  lamenc  nicht  wolle,  deren 
Bruder  zu  bestallen.  Dies  ist  sinn- 
los: denn  indem  Anl.  ihren  Bruder 
bestattet,  bestBtlet  sie  den  Bruder 
der  Ismene.  Äurserdem  venairsl 
man  bei  den  Accasativen  r  öv 
l/iöv  und  Tov  aöy  den  Begriff 
9äyra>  .oder  9änTSir  roiD. 
Beiden  tibelständen  iel  geholfen, 
wenn  wir  schreiben  iyaiya  töv 
iföv,  TÖv  ahv  ij  ei  pij  &clr,t. 
'Willst  du  nicht  deinen,  so  will 
ieli  doch  meinen  Bruder  be- 
statten'. Über  Syaye  (nämlich 
foä  »aatBf)  vgl;  zn  AI.  104,  enl- 
sprechend  oü  Sij^  Syotyt  u.  Ilinl, 
HU  Trach.   1208. 

46.  JiSvfiOS  rpTiSiv  üjit  t£v 
vnofa^/mi'OTÖiv    Tov   ifTixov    ve- 

fod-ä'aS-ai.  (Schol.).  Der  Vers  ver- 
lelit  die  Stlchomylbie  und  ist 
äufaersl  mall.  Mil  av  ngaSava' 
äXälo/iai   vgl.   Ai.^1267   (op« 

Eur.  Andr.  191  ifiavTTjv  ov  repo- 
iova'  öXiüaofiai,  u.  a. 

48.    rmv   ifxSy,    von   t«   ifi, 
.     r,- .  .  . ^  jjj  stärker  als 


ol  ifu>{,  meine  Angehörigen,  vgl. 
ia  El.  537  f.  —  /isiB  fflr  /lit- 
eitTn:  V^l.  El.  536  äiX  oi  fvri^ 
aitolai  TTjv  y     i/iiir  xxnrtir. 

50  fr.  Oid.  ging  unter,  ein  Greuel 
der  Menschen  und  übel  berufen,  vgl, 
0.  C.  305  r. ,  indem  er  intolge  der 
durch  seine  eignen  Nachforschungen 
sns  Lichl  gezogenen  {aiiäfaiat!) 
V ergeh un gen  sich  blendete.  Der 
gewöhnlichen  Sage  zuwider  lafsl 
Soph.  hier  den  Tod  mit  der  Ver< 
BlQmmelung  der  An  gen  zusammen- 
fallen, wie  Hygin.  Fab.  342  Otdi- 
put  ipie  le  oceidil,  ablab's  oculit. 
Vgl.  zn  168.  miaitdc  aiiove- 
yq.  x^ei  *g'.  ^'"^  fii'lioi  neUav 
nAa-ay.  Eur.  Iph.  A.  1178  aitil 
HTBVoiv,  OVH  öiXos  oi'S'  nkl^  xsqi. 

53.  Si7ii.ovv  inoi,  eine  zwie- 
fache Bezeichnong  für  eine  und  die- 
selbe Person.  lokasle  war  die  Mut- 
ler und  GaLiin  des  Oidipus.  Ähn- 
lich 0.  R.  457   fovfaeiai  Sä  noioi 

aal  ^aTTj^f  Kcf  f^fi  ii^  yvfuxoi 
vidt  Kii  Tiöait,  xal  tov  narffus 
öfioBTtögOS  it  xal  yopaÜB.  1404  a» 
yä/toi  yöftoi,  ifiaad''  ^/iäs,  kol 
r^Teiaavree  nniiy  nvaTra  TOt- 
fiof   STtioiia.     Mil   dem   Ausdruck 


£0*OKAEOrS 


nlexjaZaiv  a^iävaioi  IwßÖTat  ßio\  ■ 
zqitov  d'  ädslipoi  3vo  filav  xad^'  fmiqav 
avjoxjovovyzB  iiä  %aXai7ttiQfi>  ftOQOv 
Tioivby  xtnEtgyäaayt'  Irt'   äXi-riKoiy  x^Q°^*- 
vvv  av  (löva  dfj  vw  Xtleififi^va  axonti 
Zuiff  xoKifft'  öi.ovfte&',  El  vöfiov  ßiif 
xpfj^ov  Tvqäyvbjv  xai  xqäitj  ttagi^ifisy. 
älX'  hvoEiv  XQfj  tovio  fiiv  ywaTx'  ort 
¥g)VfiEy,  log  ngog  avägag  ov  fta%ovniya' 
inena  ö'  ovvtx'  aßx°f*^'^^'  £«  XQEiaaöytov, 
xal  tavi'  axoveiv  xävi  ttäyd'  äXyiova. 
lyä  fiiv  ovy  ahovaa  lotg  vn:6  x^<>*'^S 


4 
4 


SiTtioiiv  ItifOi  Vgl.  Herakleitos 
Alleg.  Hom,  c.  21  Tfp«  dtnXovv 
ÖvOfia,  ipiatas  «al  uv/ißiiäaieis, 
hi.la)ßäTat,eniet  schimpf- 
lich.^ Vgl.  0.  R.  1263  al  Si)  kjb- 
uam^v  T^v  yj*aw'  imiSopsv  ( lo- 
xäoTiJv)  TtMxtaian'  äfiävaioiv 
aiwqmjaivTjv. 

65.  Ovo  /tlav  xa9'  ^fisgav, 
vgl.  14. 

66.  avrotctovovvie,  ai-lri- 
hytaovovvTB,  wie  das  ReQeiivum 
oft  in  recipiokem  Sinne  Kebfaucht 
wird,  vgl.  Dnten  145  tmd'  airtoXr. 
Aisch.  Sept.  6S1  d'övaxos  iÜS'  av- 
lOiniroe,  734  iaaiSäv  aixoxiörias 
aitoSäiKTOt  »öi'OKrw.  805  SrSQts 
Tsä'väiriv   hc   iigöiv  avnnnöviov. 

67.  in'  &).Xf!l«i«,  gegen 
einander,  parst  nicht  wohl  zu 
fiigov  xaiaifyäiravTO  und  erscheint 
nach  dem  voraufgehenden  hütokio- 
vgüvTB  als  eine  unerträgliche  Tau- 
tologie; höchst  matt  ist  auch  der 
Znsalz  j:sp(irv.  Hermann  wollte 
mit  der  äehreibuDg  inallr,ioty 
Xtgolv   im  Sinne  von   aXhjlofö- 


siscbe  iTiälitjXoe  bedeatet  'auf  ein- 
ander gehäaft,  dicht  gedrängt,  avv- 

txfjs'. 

59.  xBxteTB.,   vgl.  36.  —  vö- 
fiov   ßia   (vgl.  ßiq   jioiiTw^  19, 


ßl<i  •piXiav  0.  C.  854),  (Siogo/ief  oi 
TDv  v6aor  (66T),  legt  auf  daa  Ge- 
aetzwidrige  in  Antigenes  Vorhaben 
starken  Ton,  da  sie  überlegt  das 
Gebot  uberschieitet,  vgl.  448  IT. 

60.  Tfi^tpos  bezeichnet  den  ein- 
zelnen BeachlnCs,  jt^äxij  die 
ÄuCserungen  der  Herrschermacht. 
Ismene  denkt,  wie  64  lehrt,  an  die 
Möglichkeit  noch  härterer  Veriü- 
gungen.  Sonst  bezeichnet  der  Plu- 
ralis  M^Ti;  äftera  die  Machtrülle 
des  Herrschers,  zu  1T3. 

61  f.  Vgl.  EL  997  pTTv^  piv  oiS" 
ävt/f  fifvs,  ad'äriiS  S'  fi.aaaov 
täv  ivavtliov  X'Q^-  ~~  t  ovt  o 
/tiVundi'nEiTa  $^  (63),  zu  Phil. 
1345  f. 


3  f. 
a»'  ix 


'?'• 


«isvoi  oft  die  Unlerlhanen  bezeich- 
net. Mit  dem  Gedanken  vßl.  AI.  G6S 
opzoj^iB  eisiv,  äad'  vTnuere'av. 
Ser  iof.  äxovBiy  ist  za  c^jö- 
/iio^a  epexegeliach  beigefdgt:  wir 
sind  Mächtigeren  unterthan,  dies 
und  noch  Schmerzlicheres  uns  ge- 
bieten zu  lassen'.  Ähnlich  unten 
706  /t^  VW  ev  r/^es  /tovvoy  iv 
aaoT^  tfcDsi,  S  air,e  ev,  xovSiv 
Skio,  TOiT  ep&cSi  ft«y.  Vgl.  1076 
Xtjgi^^vai.  El.  lOU  elxaO'iiv. 
65.  Ol   iTtö  x^ovis,   sowohl 


:  Talsche  Lesart 


iWriroNH 

TOls  if  le'iet  ßeßüioi  titlaoftoL'  16  yöp 
fttgiaaa  fiQaaasiy  ovx  ^£t  voiJv  ovSiva, 

ANTirONH. 
ovx'  av  xEi.EV0atfi'  ovt'  a*,  ti  d^iXotg  ttt 
fiQaoaeiv,  Ifiov  y'  av  ^iJeatg  Jpf^ije  ^ha. 
aXX'  iad''  OTiolä  aoi  Soxel'  yitlvov  6'  ly<Ai 
^atpü).    xaXöv  fioi  lovto  notovar}  &avftr. 
tpO.i]  fiii'   avtov  xtiaofiai,  tpiXov  fiha, 
öata  TtavovQyi'iaaa  '  tTtil  nXiiiuv  XQ^*"^ 
ov  6eZ  fi     a^saxeiy  lol^  xäiu  iiöv  iv&ääe. 
htei  yäg  aUl  xslaofiaf  av  Ö',  st  Soxti, 
T«  *(ü*  Setüy  ivTtfi    äjtfiäaaa'  e'xe- 


die  x9ö^■^oi  »coi  als  die  Toten,  de- 
nen man  nach  74  f.  länger  gefallen 
soll  ale  den  Oberen. 

66.  ,9(ä?o^nii-d  J«,  haeccogor, 
Tg),   1073  iit  aov  ßiä^ovrai   täSe. 

67.  Toie  Iv  xilet  ßsßäiai, 
Toä  iv  teiti  ovoi,  TgL  996  ßeßät 
hfl  {»eoü  rijijis.  0.  C.  1359  iv 
nönp  Toür^  ßißyjtiäs  ivyxövan. 
El.  1057  trav   Sv  iiaxoti_ß»ßnxrit. 

69.  ^Ti,  auch  zu  xiiUüffai/i'  äv 
ED  denken,  jetzt  noch,  nun  ich 
deine  Grundsätze  kenne. 

70.  Mit  dem  Wechsel  der  syno- 
nymen Verba  Ttgt'atiatv  und 
Sfqrji  Tgl.  AJ.  22  ixit  neftivae, 
tiTItf  eigyaOTat  läSt.  Anl.  S9  ol3' 
äfitfxova'   ok   fu'Xtad''   öSeiv   /la 

f'.  Eben  so  bei  friiil,  (pätstuo, 
ta,  zu  Trach.  346  f.,  bei  ohios, 
ao/tos,  tnfyri,  zu  Trach.  156.  Vgl. 
nnteo  835  i]/uU  Si  ß^orai  »al  &vii- 
tovMveit.  1067  väcw  vaxgär  ä/ioi- 
ßBV.  B9B  alh)  fthr  ^fsiv  naigl, 
ngoaytlilt  Si  aoi,  u.  ä.  —  fiSiate 
iet  anstölsig.  Die  jetzigen  Worte 
besagen;  'weder  möcfate  ich  dich 
aniTordern,    noch    würdest   du    es 

Sern  Ihun'.     Stall  dessen  Tordert 
er  Zasainmenhang :  'noch   würde 
deine  Teilnahme  mir  erwünscht 
1'.     Wahrscheinlich  ist  ijSiias 


iyn<. 


aapivri 

OTtola  ola&a,  tiSepat  yfjSf  sei  im- 
merhin so  klug  und  so  besonnen 
wie  ea  dir  nur  beliebt.  In  dieser 
scheinbaren  Konzession  liegt  eioe 
bittere  Zurückweisung  der  guten 
Lehren,  welche  Ismene  61  ff.  erteilt 
hatte.  Ähnlich  EI.  1055  ÖJU'  ei 
aeavt^  tvyx"*'^*'  äoxovirä  t<  ypo- 

72.  Durch  die  Interpunktion  fallt 
auf  9a-wai  ein  besonderer  Nach- 
druck. Mit  naXäv  fioi  —  ^n- 
f  <(f  Tgl.  Ai.  1310  inei  KoJlöv  ftot 
ToiS'  vnegnorovfiäyiji  d'aytU'. 


isili 


V    fi. 


äia, 


1  Ai. 


267. 

74.  oam  a ar ov^y ^ana a, 
weil  was  in  Ismenes  Augen  ein  nav- 
oigyijfia,  der  Ant.  als  coiov  gilt. 
Ähnliche  Oxymora  Sixauis  SöXos, 
frommer  Betrug  u.  dgl. 

75.  Ttüv  iv&ASa,  ^  Tole  iv- 
»ASe,  Krüger  Gr.  §  47,  27  Anm.  t. 
0.  G.  56S  T^c  tt  aipiov  ovSiv  ji!iioy 
fioi  aov  (d.  h.  ^  aoi)  fiKt»a%iv 
f,/ii^as.  _       _ 

76.  E(  oamT,  oäml.  aoi  11  xaiv 
9tBJv  itrttfia  aTtfiaaai^ 

^^  7".    T«   TÖiv    9eöiv   ivTifia, 
a  äyTt/ia  vOfti^Bjai  xois  ^eotSj  Tt 


I 


42 


S0*0KAE01i: 


I2MHNH. 
eyü  (iiv  ovk  arifia  TiotoC/tai,  tb  de 

ANTirONH. 

ov  [iev  zäS'  av  ngov^oi  '  iyt'j  6'  ijdrj  väcpov 
Xtäoova'  äätlqx^  q>ii,tät(<)  noQBvaofiai. 

I£MHNH. 
oiftoi  taXaivfig,  üg  vTiegäedatxä  aov. 

ANTirOHH. 
^ij  iftov  TtQotÖQßEi'  Tov  aov  e^6g&ov  nötfiov. 

ISMHNH. 
aAl'  ovv  TtQOfiijvvatjg  ys  xovto  ^irjdevl 
zovQyov,  xQvip^  de  xev^e,  di)*  d'  aviiug  kyiii. 

ANTirONH. 
o'ifioi,  xcnaiida-  fiäi.Xov  i%&i(i}v  eaij 
oiytäa' ,  iäv  ft^  näai  xrjgv^i^g  täde. 

ISMHNH. 
^Egfi^v  hei  ■^vxQoiat  xaQÖlav  czeis- 


Tiaffä  Tws  ff'aois  tvrißa,  vgl.  454 f. 
ll)70f.  —  äiipiaaa'  Sx'  = 
bleib  dabei,  wie  du  es  jetzt  Ihust. 
Krüger  Gr  II J  56,  1  Arnn.  8. 

iuli  ehre  in  meinem  Herzen  die  hei- 
ligen ßechle  der  Gotier;  aber  dem 
Staatsverbol  kann  ich  nicht  ent- 
gegen handeln.  Vgl.  0.  C.  584  Si' 
oväav&e  noifl.  Phil.  499  lai/idv  iv 
a/uK^  /ligiK  Ttaiov/itvot,  —  to 
5^5*,  vgl.  Trach.  545  tÖ  S'  aZ 
^vvouaiv  Tpä'  ö/un'  tIc  Sv  yw!; 
xlaiji;  AbnUcbes  zu  Ai.  114.  Krfi- 
ger  Gr.  II  §  50,  6  Anm.  & 
^  79.  ßiti  noiix^v,  vgl.  59.  — 
hptixavos^  nicht  stark  geling, 
olinmlchtig. 

äv,  du  magst  dies  für  dich  geltend 
machen,  über  den  Modus  7u  Trach. 
e24. 


82..  < 


dich  Ärmste,  nicht  oifioi,  T:akttivTji 
o'c  in.  aav.    Vgl.  El.  920  fei  if,i 


B3.  Vgl.  533.  Aisch.  Proni.  629 
fth  ftov  Tt^OK^Sov  fiOrOaoviai  if  iftol 

84.  nr  olv  —  yE,  zu  El.  233. 

85.  aiv  Si,  daneben,  zu  Ai. 
959.    Krüger  Gr.  11  §  68,  2  Anm.  2, 

86.  fiSlikev  ix»i<oy,  wie  1210 
/läkhiv  aaaoti.  Aisch.  Sepl.  673 
päXhiv  ivSatiÖTeQOs.  Eur.  Hec  377 
näXi^v  aiixvxiattQOt.  Hipp.  485 
pällov  älyiojv  HÜsar.  Äbnliches 
bei  Prosaikern.  Entsprechend  im 
Sanerlativ  Phil.  631  t^e  nhaaTOv 

87.  aiyejaa  ist  von  der  leiden- 
schaftlich aufl^ahrenden  Anl.  ähnlich 
zugesetzt  wie  yviUTri  xnix  äyveJTi' 
/toi  u.  I.  zu  0.  R.  58.  0.  C.  359  f. 
Das  erläuternde  Satzglied  wird 
durch  näiri  zugleich  erweitert  und 
gesteigert. 

88.  &EQfiTjv  6Tti  ifjv  xQOla  t 
xagSlav  i'x'is,  du  bist  .heifsblülig 
bei  Dingen  die  kühle  Überlegung 
fordern.  In  ähnlicher  Weise  wer- 
den 9ie/iö:  und  ynixeös  verbunden 


ANTirorra 

ANTirONH. 

otg  ftälia^'  äöetv  fie  XQV- 

1£MHNH. 

■  ai.1'  äfirixävMv  Iq^q. 

ANTirONH. 

'  Sil  firi  a&evüt,  ftertavaoftai ; 

lEMHNH. 

ANTirONH. 

si  Tuvia  Xi^eig,  ex^'^CV  M^**  *^  eftov, 
Ix^ßo  ^^  T'?  ^ttvövTt  TiQoaxeitrjj  dinj}. 
äiU'  CO  (iE  xßi  itjv  l§  Efiov  övaßovXlav 
mx&tlv  10  ditvbv  TOvto-  ireiaoftai  yaq  ov 
Toaovtoy  ovöi*  Saze  fti]  ov  xaiwg  ^^avelv. 

-  IZMHNH. 

KiU'  el  Soxei  aoi,  at£7x£'  lovrö  6'  ia&'  ort 


0.  C.  622  ovfios  vixvt  i/nixgös  itor 
einäv  S'epfiLv  alpa  nlizai.  Scherz- 
haft Hör.  Ä.  P.  465  Emptdoclei  ar- 
denlem  frigidui  Aeinam  insiliiit. 
unserer  Stelle  entspricht,  wie  A. 
Weidner  bemerkt,  das  Anlitheloo 
bei  Cornificinfi  4,  21  in  re  frigidis- 

89.  Ant.  meint,  das  Bewurstsein, 
den  Göttern  genehm  zu  handeln, 
gebe  ihr  Zuversicht. 

90.  ifiTjxävmv  iQ^e.  du  er- 
strebst tlnausfOhrbarea.    Eur.  Herc. 

äSvvätmv  fiux'  fpBi 


3i  ftrj ,  lunavsofii 
l  Sä  fi^  Tt  Ttgbc  Kl 
ifiü,  nijtavficu. 

92.  «ez'!» 

"  -    h  a_u  p  l . 


e  Trach. 
1.     Phil. 


XÜB, 


,    j,_Phil.l239«ej[^ 
ovS     öjiaS    ißotiUfoir, 

ix^apf,  in  passiver  Bedeu- 


;9'0a  als 


stehen  wie  73  /ler'  airoü  mlffo/itu. 

95.  ra  einsilbig,  wie  0.  R.  H5I. 
1513  und  sonst.  —  /it  xni  tt/v 
ii    iftoi    8vaßovlia.y,    Vgl.  zu 

Ai.ll47.  O.e.  750.  Deraoslh.  26,  4 
'A^iaToyiiioyos  iinnovl  latl  t^s 
xoi^ov  Ttoytipias,  —  iS  i/iov,  die 

von  mir  ausgehende,  von  mir  er- 
dachte, vgl.  El.  619  ii  i»  am  Sva- 

96.  Bitter  tc  Sttflv  ToÜto. 
was  dir  sclireckiich  scheint,  vgl.  59, 
worauf  auch  xnjträc  &aviiv  zu- 
rückweist. \f\.  Phil.  1397  Ji  /le 
^üü^itv  •ravd'  astsg  sia^elv  fiE 
Sei.    Herod.  7,  11  (VamiTO  d<w^ 

99.  Tols  pilote  S'  Se»BS 
ipiXij,  deinen  Lieben  wahrhaft  lieb. 
d.  h.  von  mir  deiner  Schwester 
aufrichtig  geliebt.  —  wiloe  vereinigt 
die  Bedeutungen  Hebend  nnd  ge- 
liebt. DerPluralis  toIb  yfiois 
genereil,  wie  oben  10.  Mit  der 
Ausdrucks  weise  vgl.  Eur.  Iph.  T. 
610  nji'  evyavoit  rivos  ^{^tis  ni- 
jTOxae  toit  ipiXoii  i'  oQ&iäs  flias. 


I 


I 


ÖKiig  aeXiov,  10  xaü.- 
liojov  ETtzuTCvXtp  giaviv 
&rjßq  luv  jiQOji^iüv  tpäag, 
ifpavthjg  noz  ,  lo  y^^vasaq 
äfiigag  ßXsipaQig,  JtqxaL- 
lüv  itiig  Qei&ginv  ftoXovaa, 
%6y  XevxaaTttv  'ji^yöSiv 
tpwTa  ßavta  tiavcayi^, 
ipvydda  Trgödgoftov  ö^vzigi[> 
xtvfjaaaa  x^Xivf^' 

aiatrina 
Öv  iip'  rjfterie^  yfj  naXweixT^g 

Str.  1.  BeKrfllsuDK  des  eisten 
Morg-enstrahls,  der  wieder  heiter 
Tbeben  beleucblet. 

100  ff.  Das  Wonnegefühl  des  Chors 
mslt  sich  in  der  Häufung  öxiic  as- 
idoVf    Ttl    kbXXaOXOv  qiaos,   afte'pm 

ßhfafis,  sodann  in  der  Farechesis 

ipavay   ^äoi,    iipiv9rit  ^oii. 

Die  Um  schrei  bnng  der  strahlenden 
Sonne  nach  Find.  fr.  107,  1  nxTis 
ätXiov,  ■zi  ifOiaao;  Enr.  Med,  1252 
iia  yä  TS  KRi  iiapipa^s  rktIs  äXiov. 

102.  -CRJv  a^oxBoav,  ica^R 
•tpi  noöa&ai  ij/iJ^as,  Über  den  Su- 
perlativ vgl.  1212.  Phil,  im  iiäars 
7IÖV  jipJf  iv^äniav,  Tbuk.  1, 1  tov 
nöli/iov  ilniaas  ftiyev  Tt  SasaS'ai 
xai   ä^ioXoyü-raTOP   täv  nQoyeys- 

103.  x^uo^ac  mit  korzem  Ypsi- 
lon, wie  oft  bei  Lyrikern  und  Tra- 
gikern in  dreisilbigen,  niclii  kon- 
trahierten Formen,  vgl.  0,  B.  15S. 

104.  äftifai  ßXefapCs,  wie 
Eor.  Phoen.  543  vwirite  t  äftyyie 
ßXiipafjov  ijXiov  le  was. 

104  r.  Über  die  Finten  der  Dirke 
emporfahiend  hat  Helios  die  Ebene 
beleuchtet,  wo  das  Argeierheer  ge- 
schlagen war.  Dafs  die  Dirke  im 
Westen  der  Stadt  Oiefst,  ist  für 
den  Zusammenhang  unserer  Stelle 


gleichgültig.     Vgl.   Eur.   Phoen.  3 
"HXit     9oaii     i'nnoioiv      ilXiwotv 


wipf  äxTiv'  iip^as,  KaS/ios 

106  IT.  Belios  hat  das  Feindesheer 
ö^vTip^  lahv^  in  Bewegung 
gesetzt  {nagoaKeväani  iiür  ^a^i- 
veiv  fitra  hxovSjjs  ifa-ifaad'in 
Schol.),  sofern  der  anbrechende  Tag 
zu  rascher  Flucht  trieb.  Soph,  folgt 
darin  dem  AiBcbylos  in  den  Sieben, 
dafa  die  Argeier  auf  Kriegswagen 
kämpfen,  vgl.  Aisch.  Sept.  151  oro- 
ßov  B^/iöran'  ofttpi  ■nöXtv  xXia,  — 
Xtvxaasiit  nü.s  bezeichnet  das 
von  AdrasEos  geführte  feindliche 
Heer,  dessen  äaniScs  nach  Landes- 
art Xetixai  waren,  daher  Aisch. 
Sept.  89  Xeixaams  la6s,  vgl.  Eor. 
Phoen.  10D9  ieixaaniv  tiaogwpiv 
'^fysltav  aigarir.  Das  unmetrische 
'Agyö&ev  hat  verschiedene  Bes- 
serungsversuche hervorgerufen.  Tgl. 
den  Anhang. 

llü — llü,  Änapäslisches  System, 
weiches  vom  Koryphaios  recitiert 
wird.  Unsere  Parodoa  hat  die  merk- 
würdige Eigentümlichkeil,  dafs  anu- 
pastische  Systeme,  aus  welchen  in 
der  alleren  Tragödie  die  Parodoi 
zu  bestehen  pflegten  (vgl.  Ai.  134  ff.), 


ig9eis  vstxitay  i^  afiquXöyotv 

*  o^ia  -»XaCav 
alijoq  Big  yrjv  wg  vm^imti, 
IsvxTJg  j^iöyog  fizfgvyt  atiyavög, 
noXXtäv  fi£&'  OTiXmv 
ivv  &'   Iftfioxöfiots  v.0Qi9iaaty. 

ntäg  d'  vftiQ  fiElä9guv  (povw- 


Verbum  wie  ^yaycv  ab,  das  112  vor      irrolov  'Agyeliov  jjiiioi-aiijnjt-  rj^av, 

ij,  0.  B. 


Ewit  lyrischen,  vom  Gesamtchor  ge- 
sangen CQ  Strophen  abwechseln. 

llOfT.  An  qi(ü  TU  anknüpfend  deu- 
tet das  erste  System  lunlchel  auf 
den  AnlaTs  des  feindlichen  Eindria- 
gens  der  Argeier  hin,  der  in  dem 
Hader  der  Brdder  lag ,  und  schil- 
dert sodann  das  Eindringen  selbst 
Der   Accus,  ov   hingt 


KÜI^aiv  ausgefallen 
scheint.  Die  Schollen  erklären,  öv- 
Tiya  atgativ  'Amilttv  i^  s/t^iiLS- 
yaiv  vemecov  opjei«  tjyayev  ö 
lloiwtiicrjs.  DalB  eine  anapastische 
Dipodie  fehlt,  lehrt  das  entspre- 
chende Antisysl«m.    Für  die  Worte 

ist  bIb  Subjekt  eu  denken   das  ar- 

■"   "icheHeer.  Dies  wird  mit  einem 

:t    verglichen ,   der   laut   krei- 

lend  über  den  Boden  hinfliegt, 

seine  Beute  zu  erspähen.  —  iip' 

fjfitrtffs  yri,  gegen  unser  Land, 
111.  vtixiaiv  ist  gebraucht  in 
Beziehung  auf  noinnixi^s;  die 
gleiche  Andeutung  des  nomen  el 
amen  findet  sich  hei  AJsch.  Sept. 
658  intovüitip  3i  köpto,  noXvvcixn 
Uya.  829  a\  S'^^  h^mi  «nr' 
tjioiwfilay  ixeiv  K^eival  nal  jmiv- 
VKuuis  tSliOvi' äaeßei  Siatvlif,  Eur. 
Phoen.  636  öJ^^QJe  3'  Svo/ui  Uo- 
kweüajv  ntii^g  ^3-bt6  not  9sl<f 
Tioovolri  vtinisov  inaiwfiov.  1493 
Ol  noi.vvenas,  ifve  äg'  indw/ios, 

mtS/tat,   eljßats.     Vgl.   tu   Ai.  430. 

^  R.  lOf.  —  äpfikiyav  vei- 


xiotv,  wie  a/t^lhxTOS  l'gis 'Em. 
Phoen.  500, 

U2f.  Das  Bild  erinnert  an  II.  1t). 

428  0»  S',  lus  t'  aiyvJt%oi  ftxyäXa 
N^^avT«  uäxoiv'nu ,  (Ss  Ol  xinA^- 
yot^etiit  DiiiJioiirtföfffiKFai'.  Vgl. 
öfe'n  KsxJlij^fiicll,  IT,  88.  Gani  ähn- 
lich sagt  Aisch.  Agani.  47  v 


ü!1" 


I   gezogenen  Atreiden, 


per 


/läyav   ix   &vfiov   kHö^oit 
■r^nov  aiyvTtiäif 

wie  EL  19  Sarea 
533  ToJ^IJä  ngötiBiTiiH'  u.  u.  iier 
Ausdruck  giebt  das  frühere  Ibvk- 
naniv7>iÜTiE  (11)6)  wieder,  sofern  die 
den  Mann  deckenden  Schilde  gleich- 
sam dieFiltige  der  wie  Raubvögel 
heran  (liegen  den  Argeier  sind. 

d'iv  nach  Hom.,  11. 13, 132  und  sonst, 
in  ff.  Auf  Str.  I  zurückblickend 
schildert  die  Antisfr.  die  Wut  des 
feindlichen  Heeres,  welche  an  der 
Tapferkeit  der  Thebaner  scheiterte, 
obschon  die  Argeier  bereits  die 
Mauern  erstiegen  halten.  Das  Bild 
des  Adlers  wird  festgehalten  in 
niiic  117  und  yivvs  121,  während 
andere  Ausdrücke  nur  von  dem 
Heere  selbst  gellen,  nicht  von  dem 
Adler,  mit  dem  es  verglichen  wurde. 
Die  Schlufs Worte  der  Anlislrophe 
setzen  das  Bild  fort,  indem  aie  den 
Drachen,  den  nalürlichen  Gegner 
des  Adlers,  erwlhnen.  Bezeichnete 
der  Adler  die  Argeier,  so  hat  man 


I 
I 


46  IG*0itAE0n; 

ißa,  n^lv  TioS''  afiEtigaiv 
alixÖTüiv  yivvv  ifiTtXija&ij- 
vai  xal  oitfpävwßa  nvQytav 
Tttvyiaev^    "Hifaiarov  eXeIv. 
roiog  äfiipl  vüiv'  erä&ij 
närayog  "Aqtog,  ävtmäha 

Zilg  yäß  fityähjg  yXiüaaiis  nöfniov^ 


120 

i 

12& 


unter  dem  Drachen  sich  Theben  zu 
denken.  Hierbei  beiüuksichligt  der 
Dichter  die  Sage,  nach  welcher  die 
Thebaner  SQuxBv^oyevtii  waren, 
vgl.  1125  anopä  Sgaxovros,  zu  0. 
C.  1534. 

119.  iTtiänv}.ov  no^iiT/ia, 
wie  Eur.  Bacch.  »l»  Staaäs  3i  9^- 
ßiisnainaXiafi  in^äato/uiv.  Suppl, 
40 1  'EzeoxXeove  d'ayovros  a/np' 
BTiiaajöfutvs  xiijM  (I.  a/tgi'  imä- 
tno/iovaUnr/i'jaSBlf^  X^'S/-  £nt- 
Bp rechend  hnäinoiiev  xt-^y  10/1.0. 
Suppl.  1221.  PhoeD.2ST.  intlnvla. 
rtipi  Phoen.  79. 

120.  repiv  jioTi,  wie  Alsch. 
Suppl.  3S  SloiVTO  itfiv  mne  Ux- 
TQiev  iniß^vat. 

121.  Ober  den  Plur.  ^i/tara 
vgl.  0.  R.  1279. 

123  f.  jl.tx/ait  "Hmateioi 
(1007),  pineiis  ardar  Virg.  Aen. 
11,  78e.  —  iTa&tj,  wie  Hom.  fp*- 
3a  Kgaze^iiv  (oder  /lä^rp')  irävtia- 
at  KqovCoiv,  JräwaaB  mokov  jiÖ- 
voVf  tnato  tcpaTa^  iofiivr],  iTii 
hsa  /läxtj  TtiaTD,  —  i/i p i  viZja, 

um  deti  Rücken  (des  Adlers  oder 
des  Drachen?)  ist  rehlerhafl. 

1 25  f.  Das  TBiviw  naTayov'A^cot, 

der  angeatiengie  Kampf,  war  dem 
Drachen  (zu  ilTIT.)  ein  schweres 
StückArbeJt.  Der  Drache  heifst 
iiftinaXos,  raluclans,  als  Geg- 
ner des  Adlers,     Schon   die   allen 


Erklärer  erinnern  an  die  Feindschaft 
beider  Tiere.  Vgl.  II.  12,200  öp- 
ffvii  yag  aifiv  iaijKd'e  ntgr/ae/iemi 
fu/iaiüaiv  bUzÖs  vyiixüije,  ipoivj^ 
evta  Spöxovra  fSQO>v  öwvxtooi  ne- 
Xtagot'  S^c*',  It  äiMaiforta.  Hör. 
Carm.  4,  4,  11  mi/iislrum  futminis 
alitem  —  rnox  in  ovilia  deniiiit 
koetem  vividut  imjietut,  nunc  in 
reluelanlit  dracones  tgit  amar 
dapU  atque  pagnae.  —  Svox'i' 
fto/ia,  SvaxiiQiOTOv  Tigi'y/ia.  Vgl. 
Aisch.  Ag.  1326  Saiitii  »-voians, 
ev/ia^it  ];ctpiii/uiT0e. 

127—133.  Angabe  des  GrumJee, 
weshalb  Zeus  das  Heer  der  Ar- 
geier geschreckt  und  durch  Tötung 
des  ÜbermQtigsten  der  Übermütigen 
gezüchtigt  habe. 

127f.  Zsva  vjieeez*»*'?*' 
Kai  (UnTEt,  schlichte  Parataxis, 
während  das  logische  Verhältnis 
erwarten  liefse  Zevi  yäf,  oc  vne^- 
tX^'aiff'tj  ^i'nrat.  Schon  dem  Epos 
zufolge  miCslingt  der  erste  Zug 
gegen  Theben  wegen  des  Frevels 
der  Augreifer,  welclien  Soph.  nur 
leicht  andeutet.  Bei  Aisch.  Sepl. 
4S3  wünscht  der  Chor  was  hier  er~ 
füllt  ist,  iie  8'  vTit'eavxa  ßd^ouaiy 
ini  TtiäXsi  f^aiyo/tevq  tp^tvi  f  luiS 
vtv  Zeus  vEjiETiOQ  i^iSot  KOfaiv<tiv. 
Mit  /layr  ILt/  yliZaaa,  magnilo- 
juu  tingua,  vgl.  1349  fieyäjioi  lö^ 


ANTirON« 

f^fvaov  xavax^s  ine^onliats, 
nai.itö  qIutbl  nv^i  ßaXßiiuiv 

aftiivn^  ö'  ifti  yq  nias.  %avTa/,iu!fiig 
TivgtpÖQog,  og  vote  fiaivofiinq  ^iv  OQnq 

eIxb  i'  ßAA^  «ö  [pUv], 


120  f.  Zeus  sah  mit  Unwillen,  wie 
die  Argeier  heranrückten,  in  ge- 
waltigem Strome  (rait  ihren  das 
Land  überQ  Uten  den  Massen,  wie 
Aiscli.  Pers.  412  ^it^n  Jlsfatxov 
oxgatoö) ,  Stolz  aofdas  Kau- 
sehen  dei'goldgeschmackten 
Waffen,  vgl.  Simonid.  fr.  91),  wo 
die  Hellenen  xp''<"'9'o^tu.>'  Mt)- 
5iay  iatSeMav  8vva/iiii.  Ähnlich 
Tydeus  Aiscb.  Sept.  391  iXitav  raie 
vjieffKÖ/^nots  aayäü.  In  vingOTiiia 
ist  die  vorteilte  Silbe  gedehnt  nach 
dem   Vorgänge   Homers   11,  1,  20ä 


"9? 


tXi-1. 


131t.  ßnXßiSa-v  &n  riKgaiv, 
am  BufBersten  Ziel.  Das  Bild 
ist  entlehnt  von  der  Rennbahn.  Eur. 
Phoeo,  118Ü  ijäti  i'  inegßaivorxa 
yeum  Tuiiaiv  ßillet  »tgawiä 
Zeit  Vif, 

133.  Der  Name  des  vifai  Ka- 
Tiareii,  an  welchem  der  DiiJiler  den 
Ubermat  aller  gestraft  werden  läfst, 
wird  verschwiegen,  wie  auch  die 
übrigen  Heerführer  mit  Ausnahme      stürmenden  Kapaneus  ist  von 


134—140.  Str.  2.  Weitere  Aus- 
führung des  jähen  Sturzes  des  ßie- 
sea ,  mit  dem  Zueatz  dafs  an  an- 
dern Puuhten  der  Sehulzgott  The- 
bens die  Führer  niederwirft. 

134.  ivTirinq  ini  yä,  auf 
der  den  empfangenen  Schlag  zu- 
rückgebenden, Widerstand  leisten- 
den (d.  h.  hartcD.  dröhnenden)  Erde. 
Vgl.  Lucian.  Amor.  c.  13  Ttji'  är- 

li^mi  ificHi.  Heliod.  9,  15  o  ftäv 
St  9iäffn£  loioizot,  örviTvnöv  it 
ßclÖiv  xe'it"'-  ^"  Sophokles  fin- 
det sich  oTovM  äinitvnoi  (Phü. 
<i93. 1460)  vo[i  der  wieder  hall  enden 
KlBfe. 

ISü.  itvQipÖQos  gegenüber  dem 
naXtiiv  ^vQ  ^ts  nvQfigos  aaxa- 
QonitjTis,  welchem  Kapaneus  erlag. 

136  f.  iniuvci,  nämi.  xij  716- 
Xai.  Aisch.  Sept.  343  paaio/uvot 
8'  intitvsX  hutSäitas'Agtjt,  vgl.  B3 
Tfgiv  xatatyiaai  nvoätAfeos.  Das 
Bild  des  im  wildesten,  auf  Vei'- 
wüslung  gerichteten  Acilaufe  heran- 


des  einzigen  Polyneikea  nicht  1 
mentllch  erwälmt  weiden.  Vuu  ka- 
paneus sagt  Aisch.  Sept.  432  tx^t 
Si  a^fia  yv/aiov  iirSfa  nvg^igov, 

eiv  np^aiu  nöliv.  Vgl.  0.  C.  131» 


Windsbraut   entlehnt.     Mit  ^ 
vgl.  929. 

138.  Die  nnversl^udlichen  Worte 
alxe  3'  cXXu  ti  fisv  scheinen 
das  Schicksal  des  Kapaneus  abzu- 
scbliefsen,   indem   der   Chor   etwa 


sagt: 


sEnde. 
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allocg  inevüfta  aTvq>t}.i^iav  fteyag  'l^gijs 


I 
I 


I 


aiXa  d'  in' 
deiiöaeiQos- 

aiaxTifia  fi. 
kiirä  i-o^ayoi  yöp  i(p'  Imia  nvXaig 
vax&Bvxiq  'iaot  ngög  'iaovg  ekiicov 

nl^v  totv  axvyeQoiv,  w  naigog  Ivög 
fitjtgög  re  /i(äs  qtvvxe  xa^'  avtolv 
itxgaieis  Xöy^ag  airjaavj'   ^j;^'"' 
KOivov  &a*ätov  ftigog  afitp<a. 

akXä  yäg  a  fieyai.(oyVfiog  iH&e  Nixa 
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gen  WorlstelluDg  erscheint  tk  /liv 
als  nnmöglich,  und  /läv  ist  nicht 
einmal  hinreichend  besUobigL 

139  f.  'Anderes  _  teilte  Area  an- 
deren als  Los  ZQ,  wie  er  sonst 
ironisch  Verteiler  von  fsvia,  d.  h. 
igav/tarit  xcd  qiovoi,  heifst,  lU  El. 
95  r.  Als  der  ^aXa{x9-iBr  Sc  tw 
icöXtv  not"  EvaiX^av  fS'ejo  (Aiach. 
Sept.1U5)  heihteräsiiöaeieoi, 
weil  «r  am  thebaniscben  KriefiB- 
wagen  als  luverlässiesler  und  hriU 
tigater  Inaot  aa^naeigos  viikle : 
ungleich  erinaert  SeSiöatipos  an 
den  glücklichen  Erfolg.  Das  Bild 
lag  nahe,  da  man  treu  verbandne 
Freunde  unter  dem  Bilde  eines  ^ev- 
yot  dachte,  wie  nach  Aisch.  Agam. 
842  Odysseus  dem  Agamemnon  ^ev- 
X^ilt  iiot/ioe  T/f  üBtQafiQoi. 

[41— 147. Begründung  desSchlufs- 
gedankeos  von  Anlistr.  1,  worin  das 
von  Ares  den  übrigen  FQhrcrn  zu- 
geteilte Loa  bestand. 

142.Eur.Phoen.  Ibatamt  taotat 
7toX>(Uoie,v  ävTt»Ui.    Herod.  1,  2 

9,  4S  rtroi  Ttfos  ttiovs  agi&fiiv  ipa- 

143.  Sarkastiecli  wird  der  Unter- 
gang der  Führer  durch  die  hinter- 
drein erfolgte  Errichtung  von  Tro- 
phäen bezeichnet.    Diese  bestanden 

BUS    itavonXlai     (107    navaayia). 


ää\\Kt  näyiialxa  t  «At;,  der  dem 
Zeus  dargebrachte  gebührende  Zoll, 
vgl.  Trach.  23S  rrfJ^  eyHiwniL. 
Obenein  liegt  in  näy  xtXxa 
eine  ironische  Rückdeutang  auf 
den  GoldQltier,  womit  sie  heran- 
zogen, 130.  —  Tgoaairsi,  Vgl.  :tu 
Trach.  303. 

144  f.  Die  beiden  Brüder  ernle- 
len ,  da  sie  sich  gegenseitig  mor- 
deten, nicht  die  Frucht  ihres  Sie- 
ges und  konnten  dem  Zeus  keine 
Tiit]  entrichten.  Im  Folgenden  wird 
der  fiegriiT  der  Cleichbeit  beider 
Brüder  in  Abstammung  und  Ge- 
schick nachdrückliclial  betont,  um 
ihr  widernatürliches  Beginnen  und 
ihr  hartes  Los  scharf  zu  bezeich- 
nen: daher  durchweg  Daalia  und 
jiaTpöe  Evöe,  nijTQos  fnäs,  Si- 
itgaTSi!,  xoivoi,  ä/iqitp.  Vgl.  13  f. 

\Ah.  avT  olv  Statt  äXliiXoiv^  wie 
56  altoKTovovvje.  Vgl  Krüger  Gr. 
§  51,  2  Anm.  16. 

146.  StKgaTeli,  für  beide 
siegreich.  Anders  AI.  252  St- 
xparslf  'AtgäSai. 

148-154.  Antistr.  2.  Der  Chor 
will  lieber  jeden  Alirsklaiig  verban- 
nen und  in  Siegesjubel  allen  Göt- 
tern Dankfesle  feiern  — ,  so  daTs 
der  Scblufs  zu  dem  im  Eingange 
angestimmten  Grundion  der  Freude 
zurückkehrt. 
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T^  TtoXvaQfiontp  Sqti  qxxvelaa  &fiß(f, 

Ix  fjihv  dfj  TCoXifAwv  150 

toiv  vvv  d-iad-ai  Xrjaf^oavvctif, 

^Büiv  de  vaovg  x^Q^^S 

navvvxloig  navrag  ifciX&wfieVf  6  Grjßag  d*  iXsXlxS'tov 

BoKxiog  aQxoi. 

avriifvifrijfAa  ß, 

aXX*  ode  yciQ  dij  ßaaiXsvg  x^Q^^Qp  ^^ 

KQicjv  6  Mevoixiwg,  vsoxf^og 
vsoxiÄoZai  d'edv  ini  avvrvxlceig 
X^Q^h  '^^^^  ^^  fifJTiv  iXlaawv, 
ort  avyKXr]TOv  %rjvde  ye^ovTwv 


149.  Über  die  thebanischen  oq- 
/uMxa  und  o^/taTfjXaciai  (TgL  846 
9rißiis  svcLo/iorov)  zu  0.  G.  1062  f. 

150  f.  *Nach  den  eben  beendig- 
ten Kämpfen  macht  dafs  ihr  sie 
TergeOsf ,  indem  der  Dichter  statt 
des  schlichten  rtSv  noXifiatv  d'i- 
ff&cu  XijCfiocvvav  (Od.  24,  484 
fi/*8is  S*  av  naidiüv  tb  xaaiytnj- 
Ttov  re  yovoto  ifxXtjctv  ^iafuv) 
oder  iK  Ttffv  noXifuov  {post  heüa) 
inäXd'mfiar  vaove  eine  ausdrucks- 
vollere Wendung  gebraucht.  Vgl. 
445  ^<v  ßcLQaiai  cUrias  kXev&agov. 
EL  231  ovBi  nar^  ix  xafiaxoov 
anonavcofuu,  rUnmöglich  ist  es 
Ti3v  vvv  von  noXifimv  zu  trennen. 
Unpassend  aber  ist  rmv  vvv,  wofür 
ra  vvr  oder  tcöv  nqiv  zu  sagen 
war,  vgl.  den  Anhang.) 

153  f.  navvvxioii,  zu  1146  f. 

—  ^^^ äff  ist  Genitiv,  zu  verbin- 
den mit  iXaUxd'afv,  vgl.  0.  G.  1348 
Stjfiovxot  x^ovce.  Trach.  1021  Xa- 
&inavav  odwav,  —  Bax x*o  e 
(Nebenform  für  Baxxo«)  c.oxo^^ 
Bakchos  führe  den  Reigen,  mdem 
er  als  Vortanzer /ie</e  terram  quatit, 

—  iXtXix^ o}v  geht  auf  das 
Schwingen  der  FüCse  beim  Tanze, 
wie  Simonid.  fr.  29  iXsXt^ofievoe 
noBi  xafiTtvlov  fiäXos  Smxatv» 

155 — 191.  Anapästisches  Schlufs- 
Sophokles  lY.  9.  Aufl. 


System,  worin  Kreons  Ankunft  ge- 
meldet wird. 

156f.  Kqitov  6  Mevoix^toSf 
förmliche,  gleichsam  officielle  Be- 
zeichnung des  auftretenden  Königs. 
Kreon  ist  der  neue  König  infolge 
der  neuen  Götterfagungen.  Dafs 
Kgimv  (episch  KQtlav)  hier  durch 
Synizesis  einsilbig  gemessen  ist,  be- 
ruht auf  einem  Textesfehler.  Vor 
oder  nach  vtoxf^oe  wird  ein  Ana- 
päst (oder  Spondeus)  vermifst.  Über 
die  Verbindung  veoxfioe  v»o- 
XfioXm  vgl.  1266  vios  viqf  Svv 
/AO^ep,  Ai.  735  ve'ae  ßovlae  vdo^aiv 
iyxara^svSas  r^onoiS,  —  &9c^v 
cwrvxictis,  wie  daificvtov  tv- 
Xaif  rvx<on  d'a^Xaroi  u.  ä.  In  vto- 
Xfitol  (T.  liegt  der  Begriff 'unerwar- 
tet, erschütternd',  vgl.  Phil.  751 
ovToy  vBOXfiov  iialfvris, 

158.  rlva  drj  fi,  lebhafter  als 
rtvo  8rj, —  juriTiv  sXlaaofv,  wie 
Apoll.  Rhod.  1, 463  riva  trjvBB  fiera 
qtQsal  iiffCiv  iXürirsie^  Ghristod.  27 
nvxivr^  ya^  itiSaxo  /if}riv  iXUf- 
aeiv.  Orac.  Sib.  14,  310  ßovlas 
avros  iXlaaatv,  fintsprechend  unten 
231  Tomt)^'  eXüraoiv. 

159.  avyxXfjros  Xicxv  spielt 
an  auf  cvyxXrjros  ixxXrjaia,  den  at- 
tischen Ausdruck  für  aufserordent- 
liche  Volksversammlungen. 
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avä^tQ,  TOT  ftiv  ärj  nöXeog  äagiaköig  ^eol, 
notXtp  aäXt^  aelaavteq,  ä^i^iaaav  nai,Lv  • 
vfiäg  d    lyw  noimolaiv  Ix  nävziäv  di^a 
'iazeiX'  l-nia9ai,  tovtq  fiiv  tü  Ad'iov 
uißovtag  etäug  ev  ^QÖviav  äel  xQizti, 
lavt'  av9iq,  rjvW    Oldlfiovg  tSg&ov  tiöXiv^ 
xanei  dicJlst'  äfitpi  tovg  xBivatv  'exi 
natSag  (isvovzag  ifiizidovg  <pfOvfjftaaiv. 
ot    ovv  ixslvoi  TtQÖg  dinX^g  fioigag  ftlav 
xa<!>'  rjiii^av  ÖjXovto  naiaavtig  xe  xai 


160.  n<fov9eT0,  er  veranstal- 
(ele  für  sich,  berief  za  sich. 

161.  KOivöv   x^gvyaa  ist  die 

allen  Vertretern  der  Gesamtheit 
Reitende  und  somit  ölTenltiche 
Bekaontmacliung.  Unter  dem  x^- 
pvy/ia  ist  nicht  die  den  Polynei- 
kes  betreßende  Verordnung  zu  ver- 
stehea,  sondern  das  Berufen  zur 
Versammlung,  vgl.  164  f.  —  nifi  - 
yac.  /maazeiXa/avos ,   vgl.  oben 

162  fr.  Parataktische  Salzfügung 
Blatt  iTiciSi]  d'tol  rä  jf;e  ^oisois 
äQ&oiUav,  /leTMtBfi-fiäfitiv  iviö  i- 
fiöt.  Tgl.  127  f.  332  f. 

1621.  bvSqec,  kurz  und  derb 
statt  BvS^  TloXiiaif  Qr^ßiüai.  Den 
Staat  vergleicht  Kreon  mit  einem 
van  heftiger  Brandung  bin  und  her 
geschleuderten  Schilfe  (vgl.  189  f. 
994.  0.  R.  22  IT.),  welches  jetzt 
wieder  gerade  gerichtet  sei ,  vgl. 
0.  R.  51  äW  Mtjaleiii  livS'  äv6f- 
^eiaof  Ttöhv.  Die  Alliteration  on- 
\ig  atiaavtes  malt  die  heftige 
Erschütterung. 

164.  na/tTioXan',  Sia.  itOfOt^v, 
vgl.  zu  Phil.  494.  —  ix  näviiov 

i.  h.  praeter  cetera!  potittimum, 
voller  AuBdrnck  (vgL  oloe  ävBv9' 
äUuy  u.  ä.  zu  Ai.  464),  weil  Kreon 


betont,  dafs  er  gerade  die  Vertre- 
ter der  Stadt,  die  ihre  Treue  und 
Ergebenheit  den  früheren  Herr- 
schern bewährt,  berufen  habe. 

165.   fatea'    Uia&ai,    vgl. 
Phil.  60   Ol  a'  iv   itrale  aiülav- 


u  0.  1 


603. 


dafs  Soph.  hier  Polyneikes  und 
Eteokles  ihren  Vorgängern,  Laios 
und  Oidipus,  unmittelbar  folgen 
läCst,  ohne  eine  Vormandschaft 
Kreons.    Vgl.  die  Einl.  S.  7. 


8  f.    : 


170  ff.  hervorgeht,  Eteo- 
kles und  Polyneikes,  d.  h.  die  S5hne 
dea  Oid.,  wonach  man  glatt v«f- 
vav  vielmehr  »sivov  erwarten 
sollte,  was  freilich  vor  ^ii  nicht 
zulässig  ist.  —  i/tni3ovs  ^ga- 
vTifiarr IV,  wieAi.  640  ovxirt  aw- 
rgofoit  öoyais  t/iiteSos. 

i  70.  xffoe  SinX^e  /loi^as  filav 
xii#'  ^füpar,  zu  13  f. 

nl  f.  TtaiaavTds  r  s  »al 
nXtiyivret,  wie  0.  C.  1388  Oidi- 
pas  dem  Polyneikes  flucht  &a,veXv 
teiavelv  rs.  Die  Aoriste  i'tcaiaa 
(poetisch  und  Xenophonlisch  statt 
iaÖTa^aj  und  ialiiytii'  sind  als 
Formen   desselben  Terbum   {Tiaiof 


ANTirOHH 

nXriyevtee  aizöxeiec  avv  fitcia/j.att, 
iytit  xQatij  dij  nävta  xai  9göyQvg  ^w 
yivovs  xar'   äyxtaitla  zojy  olmlörmy. 
ä^)jj;avov  dk  fcavidg  ävägag  ixfta^eJy 
tlßvx^y  ie  aal  tpQovrj^ta  xoi  yvtit/ii^v,  fi^iv  i 
oQX'^t^  ze  xai  vöftotaty  eviQißi^g  ipavjj. 
iftoi  yoQ  oatii;  näaav  evSvviuv  fi6i.iv 
fiTi  züjy  aQtatU)v  afiteiai  ßovlevficcioiv, 
äXk'   (X  ipößov  TOv  yXwaaav  fyxljjaag  'exet 
■AÖniatog  eirat  vvv  le  VLoi  nakai  äoKtl' 
xai  fietl^oy  öatig  äytl  t^t;  avtov  nätgag 
iplXov  vofti^et,  tovioy  oväafiot  Xiyu}, 

oder  TÜnTot)  zu  belraclUen  und  so- 
mit b«im  CberBetzcn  durch  dasselbe 
Terbam  wiederzugeben.  Mit  dem 
ans  Ende  gestellten,  bei  der  Reci' 
iBlion  eng  mit  nh^yivtet  xu  ver- 
biudenilen  xaJ  vgl.  409.  0.  B.  1234 
—  avibx'^Si  liv  /iiädfiai I, 
T^e  (ivnij;Mpfa;,  verb.  mit  tSXovTo, 
Tgl.  66  f.     Mit   avy  ft.   Tgl.  1266 

viie  |if  f^ev-     Piod.  Ol.  2,  42      _  ..._..  

ifi.vvt  ijtajivi  Ol  aiv  äliaioyiovi<f      öffentlichen  Wirksamkeil 


!'8'    . 


gavvot  ausgehen.  Sophokles  denkt 
OQ  die  Gnome  (angeblich  eines  der 
sieben  Weisen),    agx'i  äväga   Sii- 


yevoe  -Agriiov. 
piäafiart  ist  Blattbaft,  wahrend 
ai'zöxef  ftlaafui  nicht  gesagt  wer- 
den kann.  Vgl.  Phil.  19  afitpnoTj- 
Toi  ailiov.  Tisch.  930  ä/i^iTi^t 

173.  Kgi'-CTi  xai-&o6vavs,  In- 
begriff der  gesamten  Herrseberge- 
wslt.  Tgl.  166.  0.  R.  237.  0.  C.  425. 
44gf.  1354.  Aiscb.  Agam.  43  dtd-gö- 

174.  ayxiotila,  Anrechte  der 
nächsten  Verwandten,  gebildet  wie 
äftaraia.  Durch  den  Tod  der  Söbne 
des  Oid.  ist  ihr  Oheim  Kreon  Erbe 
der  Herrschaft  geworden  als  der 
näcbete  männliche  Verwandle. 

176.  Die  Hinfung  v"X%v  t» 
%al     tpQovr^fta    %ai    yvütprjv , 

um  die  volle,  wirküclie  Gesinnung 
zu  bezeichnen.  —  jt^iv  äv,  weil 
■  tif  einen  negativen 
lä^oie,  enthält. 


n  je- 
den Mann  richtig  beurteilen  könne, 
geht  Kreon  auf  sich  selbst,  der  eben 
in  diesem  Falle  sei,  etwas  schroff 
über.  Aus  dem  Zusammenhang  er> 
ganze  man;  nämlich,  um  euch 
von  vornherein  mit  meinen  bisher 
noch  nicht  bewährten  Grundsätten 
bekannt  zu  machen, mir  wird  das 
Wohl  des  Ganzen  aber  alles 
gehen. 

1B0.  Dem  Kreon  schwebt  gleich 
der  speclelle  Fall  vor,  d.  h.  die 
Verweigerung  des  Begräbnissea  fär 
Pol.,  die  er  ohne  iigend  welche 
Furcht  öBentlich  verkündet  hat. 

161.  viv  T<  »al  näiai,  vgl. 
zu  EI.  1)76  vvv  Ti  «ai  7tä).ai  Uyoi. 

1S2.  liBl^ov  AvTi  Tili  ni- 
toas,  wie  Trach,  577  ovrl  cov 
TUim/.  —  fiel^ov  substantivisch 
(wie  Eur.  Or.  784  fiiya  yä^  ijiyi- 


j  gröfse 


s  &ul 
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tyw  yäc,  i'ffiw  Zevg  6  7täv&'  ipw*  äei, 
ovi'  av  aioat^aaifti  t^>  atrjv  ögiäy 
Oteixovaav  aaiolg  avri  tijg  OWTtjßiag, 
oijt     av  qilXov  tioi'  äfSga  äva/iEvi]  fioXsoig 
&eifiijv  Ifioviifi,  tovio  /(/vcrtoxcov  ort 

TtXeovTsg  0Q9Tjg  vovg  q>l).ovg  TCOiovfiB&a. 
toioXad'  iyüi  »öfxomi  ir/yä     av^to  fcöXiv. 
xal  vvv  ä3el(pä  lüvSe  xijpt'gos  'BX<ti 
äatotai  nalSiav  twv  an:'   Otdittov  fiigi' 

Tiyovftat,  wie  soDät  ovSafUiv  &hl- 
vat,  tÖIbi,  ovtt  iv  köytp  9^9ai. 
Vgl.  Eur.  Aodr.  21U  i^  3i  ^ü- 
gev  oiSofiov  Tid^e.  Locian.  Tragod. 
71  Tinirov  iv  vangoie  ri&ei. 

ISl.  l'crrw^E^c,  wieTrach.3S9 
iOxa)  fidyae  Zsvt.  An  beiden  Slellen 
scheint  iaxag  notwendig,  ao  dar» 
gesagt  wird  nichl  süito  luppitBr, 
sondern  leitia  mihi  est  luppiler. 
Vgl.  Phil.  1293  »soi  ivyitnoges.  Bur. 
SoppL  1174  Ziis  Sa  Svvliniuf  oi 
x'  iv  ov^av^  &KOi. 

185.  oiotn^oat  mit  Bezug  aur 
180  yioiiTiTa*'  iyitl^nat. 

'""      "     '{t«     -  """    ■"       """ 


171V   aTTiv 
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n  Begriff  scharfer 
hervorgehoben  wird  durch  die  Hin- 
zufügQDg  seines  Gegensatzes  mit 
einem  dvxi.    Vgl.  in  Trach.  267. 

1S7.'Nochwürde  ich  einen  Staats- 
feind  mir  zum  Freunde  machen',  mit 
Hinblick  auf  Palyneikes.  Derüanpl- 
gedanke  ist  durch ^(//irjv  ifLavTÖi 
scharf  markiert,  Tgl.  0.  R.  1143  <ue 
ifiavT^   d'gifi/ia   ^^expai/aiv  iyc6. 

188.  roÜTO  yiyvolaMiov^  der 
Überzeugung  lebend,  ygl.  El.  988. 

189f.  Nnr  der  Staat  ist  imstande 
auch  den  Einzelnen  wohlauf  zu  er- 
halten, und  so  lange  wir  anf  ge- 
rade gehendem  Staalaschilfe  segeln, 
machen  wir  uns  die  Freunde',  d.  h. 
mit  dem  Untergänge  oder  Umstürze 
des  Staates  kann  auch  von  Freund- 


schaft nicht  weiter  die  Rede  sein. 
—  xo-is  ipiXovi  bezeichnet  die 
Freunde ,  die  wir  uns  erwerben. 
Thnk.  2,  40,  4  ol  uriffzavrsc  ™, 
äXiä  SoöivTK  nTtö/i.ed'a  xois  jii- 
Xovl.  El.  302  .:  niv  yvvaiSi  tÖb 
/(djac  nourv/Atvot.  Dag  Bild  wie 
163.    0.  R.  695r.    Pcrikles  Thuk. 

■2.  6ü,  2  fya  iiyoifiai  jiÖjIiv_  jiisA» 

xovt  tSuuTas  ?  nafl''  ^KaOTOv 
roh/  Tiokizäv  cvngayovaav,ä9f6av 
Si  ajiaXXoftevjjv,  xaXwe  uiv  yag 
ae^Spivos  ovr^Q  xö  »a&  iavrör 
Beaip&eApo/iiviit  r^E  narftSoc  oi- 
Siv  Tjaaov  ^va^öXkvxai,  xaxoxv- 
XÖ/v  Si  iv  tixvxoio'^  jtoXXi^  päk- 
lov  Siaaif^exat.  Gic.  Epist.  ad  fam. 
12,  2b,  b  una  naoU  ett  iavi  bono- 
rum omnium,  quam  nos  quidem 
damla  operam   ut  rectam  tene- 


19!.  . 


ÖliV, 


iuh  he 


,  indem  ich  diesen  n 
neu  Grundsätzen  folge.  Vielmehr 
fordert  der  Zusammenhang  den  Ge- 
dankeQ;*nach  solchen  Grundsätzen 
werde  ich  den  Staat  lenken', 
also  xtjiiS'  äpfoi  TtöXeas  oder 
einen  ähnlichen  Ausdruck. 

192.  äSslfi  xävSa.  wie  0. 
G.  1262  äSel<pä  toiixoiaiv.  Lysias 
2,  ')4  äSei^k  xa  ßovXeiftaxa  xois 
fmott  tä.r  iv9äSe  xeifiäriov  ini- 
Seixviyrii.  Isokr.  4,  71  iSehpi' 
xäv  vi^fUvav. 

193.  JirtiSav  xäv  in     OiS., 


ANTirOPiH 

'EteoxiJa  (lev,  og  noltw^  inecftaxiöv 
oktäke  xJjaße,  navj'  ägiatevaag  ööqei, 
%ag!ip  je  Kgvtfjat  xoi  la  navt     ag>ayviaai 
ä  voig  agiatoig  e^x^tai  xaria  vntpolg- 
%ö»  S'  av  ^iivaiftov  tovÖe,  nokvvtixrjv  Xiyia, 
og  yiiv  itatqt^av  xai  &£Ovs  tovg  i^ymElq, 

sieijaai  xdi'  äfQag,  ij^ii-tjaE  d'  a'iftavog 
xotyov  ndaaaSai,  tovs  ^i  äovktiiaag  ayeiv. 


wie  Phil.  2m  ü 

195.  ^rävt'  aQUIlciaai  86- 
gtt.   Tgl.  Trach.  488    nävt'    i^'- 

196.  Die  lafini live  x^uuiai  und 
äjDa/v'nai  vertreten  die  Stelle 
der  in  direkter  Rede  erforderlichen 
Impe^ÜTG,    ebenso   204f.     Juepi- 

197.  l'pXCTat  xäta,  weil  msn 
glaubte,  dals  Grabesependen  zu  den 
Toten  unter  der  Erde  dringen.  Aisvh. 
Fers.  624  ntfiTis  xoäi  9a}Afiovs 
vTti,  y^.^  Vgl.  Soph.  El.  436  iV*B 
/t^  xot'  eii  tiytir  narpÖE  xoi- 
Tiov  jfQÖaemi  /iriSir.  Der  RelstiV' 
sali  a  Toli  —  venfoli  bezeich- 
net, dars  Kreon  beCohleu  hat,  dem 
für  das  Vaterinnd  gefallenen  und 
doreh  Wafleuruhm  ansgezeichnetcn 
Gteokles  alle  Totenehren  zu  erwei- 
sen, welche  den  Beaten  zulcainmen, 
dars  namenilich  nicht  etwa  darum 
dem  Eteokles  etwas  entzogen  wer- 
den sollte,  weil  er  seine  Hand  durch 
Brudermord  beÜeclit  habe.  Die  Be- 
stattung dea  Eteokles  ist  als  kurt 
vor  dem  Meginn  der  ßandlung  unse- 
res Stückes  vDD  Kreon  angeordnet 
und   bereits  vollzogen  zu  denken. 

198.  noXvveixtiv  i.ej'ia,  wie 
Trach.  9  noTa/i6s,  '^x'^o*  X^f- 
PMl.  1261  o.  ttoiBwxoi  nai.  4>t- 
hnettjTip'  Xiya), 

tl99.   9eovi   tois  ivyevels. 
42g.    Aisch.  Sept.  582  noUv 


t  tyyty 


200.  Pol.  war  nach  Soph.  vijn 
Eleokles  mit  Zustimmung  der  Stadt 
verbannt. 

2Ü1  r.  Was  der  Feind  thal. 
dem  Urheber  des  Krieges  zur  Last. 
Nach  der  Worlatellung  in  l>l9f. 
sollte  man  erwarten,  dafa  mit  ^^i- 
Irjat  Sc  ein  Satzglied  angeknQprt 
würde,  welches  die  Worle  y^  na- 
Tgipav  xai  &toie  rois  dyytvitt 
ebenfalls  als  Objekt  voraussetzte. 
Grammatisch  können  diese  Worte 
bei  at/taTos  näoaa9-ai  nicht  als 
Objekt  gedacht  werden,  wohl  aber 
dem  Sinne  nach,  sofern  das  Vater- 
land und  die  heimischen  Götter 
durch  das  allgemeine  Blutbad  ver- 
letzt werden.    Vgl.  tu  El.  913  f.  — 

vgl.  117  IT.,  Ausdruck  der  hScheieD 
Kriegswal,  vgl.  II.  4,  35.  22.  34T. 
24,  2121.  Theogiiis  34U  wünscht 
seiner  Feinde  peXav  al/in  meXv, 
und  der  wilde  Äitoler  Tydeus  vor 
Theben  d/ioß^oK  iSaiomo  xbv 
lr4ifia«itoy  jiaiSa  (Soph.  fr.  726). 
2U2.  Toit  3i  «TB,,  als  oh  vor- 
ausginge ruf  fiiv  atfiOTOS  nä- 
aaa9a,,  lu  Trach.  126 1.  Aisch.  Sept. 

326  aixrpöv  yäf  jröiiv  mS'  äyvyiay 
'AiSa  npoia\i"M,  föe  Si  utx'^Q'^l^'' 
vas  tye«&ai,  viat  it  xui  naXatäs. 

203  r.  Kreon  wollte  194  die  aber 
beide  Brüder  getroffenen  Verfügun- 
gen von  >n;^ias  i'xai  (192)  abhän- 


I0*0KAE0rS 

iWi;t£  xre^i^eif  //jjre  xtniLvaal  itva, 
täv  ä    a^aniov  Kai  TZQog  olutvöiti  äifias 
vut'i  ngög  x(jKÜv  kSeaiov  aixia&iv  t'  tdei*. 
xoiav6     Efiov  fpQOvTjßa,  vLQvnoi'  ?k  /    sfiav 
Ttfiijv  TTQOi^ava'   oi  yuntoi  t(Üv  tySixiav ' 
äX^    oaztg  evvovg  ifjöe  lij  ftöXei,  Saviitv 
xol  f(üv  ofiolcos  t^  Bfiov  zifiTjaetai. 

XOP02. 
aol  lavf     aQiay.ei,  ital  MgvottUots  Kgiiav, 
xhy  lijde  dmyovv  xai  röv  evftevrj  tiöi-Bf 
vöfni)  Öi  j[^rja9-ai  navti  aoi  y'  eveati  ■n:ov 
xai  iiöv  ^avövcuiv  xw/iöaot  ^(Ö/iev  niQt. 

KFEfi«. 
lag  av  axoTtot  vvv  ?jre  twv  dQtjßiviüv. 

X0P02. 
yeuitiQ(j>  ifjj  lovio  ßaatä^etv  ngöS'Bg. 
gie  machen,  'Erioitiia  /liv,  —  top 
S  av  ^vaiuov.  Nachdem  er  aber 
länger  bei  Pol.  verweilt  bal,  wird 
der  Deutlicbkeit  halber  das  Verbum 
wiederhoU  mit  den  Worten  äkjib- 


205t  n 


e  Ai. 


irpoB 


30  xtiaiv  n^D- 
£4 ,   bi   xiofpijv 


_OBcMon  tr.  8,  2  p.  634  ti  t^ 

ävaiiSov  ytüav  attiÖl,Biv  itXiovj  — 
iStlv  {tupectu)  ist  mit  aitim&iv 
ZD  TerbiDden,  wie  Soph.  fr.  S6,  10 
eSpo^giöv  t'  idtiv.  Aisch.  Pera,  387 

20T.  agövrina,  vgl.  176. 

20S.  Mit  dem  Gedanken  vgl.  0. 
R.  609  f. 

210.  tiftrjasiai  passiviach,  wie 
Enr,  fr.  362, 49  naküs  S'  ovSofio^ 
Tifi^trai,  und  Sflers,  vgl.  zu  637. 

21t  ff.  Sie  gemessene  Antwort 
läfGl  merken,  dafs  der  Chor  mit  der 
Strenge  des  Gebieters  im  Herzen 
doch  nicht  einverstanden  ist:  dir 
beliebt  diese  Bestimmung,  und  aller- 
dings  kannst   du  ja   als  Herr   des 


Landes  befehlen  was  du  willst:  aber 
nicht  Jedermann  dQrfle  in  diesem 
Fall  gleicher  Ansicht  sein. 

212.  Die  Accus.  Siavow  und  ei- 
/itvtj  lassen  sich  nicht  damit  ent- 
schuldigen, dafs  aol  imit'  äpünei 
hier  80  viel  ist  als  ai  laüra  Sgä- 
aai  Stavotl.  Aach  das  Homerische 
xaxä  /i^«ai'  W;(aiavc  kann  für  die 
vorliegende  Stelle  nichts  beweisen. 
Vor  anderen  Bessernngs versuchen 
empfiehlt  sich  der  von  Todt  (Phi- 
lol.  31,  212)  eemachte  Vorachlag 
3^5.       ' 


213.  . 


,  du 


ihl  freilich  die  Macht. 
215.  Kreon  schlieEst  an  das  vom 
Chor  abgelegte  Zugeständnis  seiner 
Ma chtvollhom nie Q heil  die  Aufforde- 
rnng  an,  der  Chor  möge  ein  wach- 
sames Auge  haben,  da  1^ sein  Ver- 
bot nicht  übertreten  werde.  IKe  uns 
varliegendeJi  Worte  los  äv  imonot 
vtrtf  ^re  passen  nicht  in  den  Zu- 
sammenhang. Man  erwartet  etwa 
xaXiäf    GKoiiol    vvv    Bare   räv  ei- 


AMTirONH 


KPESN. 

älX    iXo    exotfioi  lOtJ  vex^ov  y'  itilaxonot, 

X0P02. 
%l  diJT'  Br  alla  tovz'  t/ievtHkotg  tri; 

KFE&N. 
tö  /ii;  ifiixtitfitv  roig  äntatovai*  läie. 

X0P02, 
ovx  SoTiv  ouTcj  ^(Spog  og  9av£lv  kq^. 

KPEÖN. 
xai  /ii;>  b  (uo96s  y'  oitog-  äXX'  vfi'  ilnidi 
avdgag  tö  xegdog  fcokkäxig  dioif^aev. 

1»YAAS. 
ava^,  €QW  fiiii  ovx  ontag  ajtovdr^g  vito 
Avanvovg  ixa>w  xoiJtpoy  i^ä^ag  jtö&a' 
noX}.äg  yag  'iax'**'  fpeov%i$iov  iataTäaeig, 
odoig  xtixAfüv  IfiavTOv  etg  ävttot^oq)rjv. 


einem  Jüngeren   zuzumuten.     Hit 
neö9ct  \ßl.  Trach.   1049  xoinm 

TOWVTOV  otIt"  ÖKOITIE  ^  Jüit  npov- 

&tpav  ov9'   ö  OTvyvös  Ei^a9sls 

218.  'Wenn  schon  Wächter  bs- 
3t«lll  Bind,  was  kann  es  dano  wohl 
sein,  was  du  hier  aarserdem 
(ri  töCt'  äXio)  noch  befietüat?' 

219.  Kreon  verlangt.  daCa  die 
Choreuten  in  der  Durehfühningf  sei- 
oes  Verbotes  ilim  beistehen.  ~ 
äniateiv,   äifu^üv,    vgl.  381. 


220.  Wie  pmms  ti  oder  octit 
ig4,  so  such  oiSeis  (oder  tA)  ov- 
TU  fuÖQos  Ss  igä,  vgl.  lu  0.  G. 
309.  Krüger  Gr.  §  51,  13  Anni.  10. 
Ar.  Ach.  736  tls  8'  trözats  avovs 
OS  ifii  KB  n^iaiTo;  —  Auch  auf 
die  Zumutung  Kreons,  ationoi  in 
diesem  Sinne  lu  sein,  aolwortet 
der  Chor  ausweichend,  da  ihm  un- 
denkbar scheint,  dafs  irgend  je- 
mand in  den  oEfenen  Tod  gelten 
sollte.  Denn  er  kennt  die  von 
Kreon  verhängte  Strsre,  vgl.  35  f. 
_221  f.  Der  Sinn  der  Worte  in' 
'"fitSaiv  —  SiBfi.eaiv  ist  leicht 


schnöder  Gewinn)  hat  sc 
manchem  Verderben  berei- 
lel,  vgl.  293 IT.  Aber  was  der  je- 
tzige Text  besagt,  'infolge  von  Hoff- 
nungen (auf  Gewinn)  hat  der  Gewinn 
oft  Männer  zu  Grunde  gerichtet', 
ist  unklar. 

223.  Der  scheu  nnd  zaghafl  aof- 
trelende  Wächter  kann  nicht,  wie 
andere  Boten  wohl  thnn,  behaup- 
ten, dafs  er  Icichtfüfsig  und  in- 
folge dessen  atemlos  gekommen 
sei.  Vielmehr  ist  er  langsam  her- 
aageschlichen,  nachdem  er  ort  un- 
terwegs wieder  hat  umkehren  wol- 
len, und  den  kurzen  Weg  hat  er 
durch  sein  Zögern  verlängert. 


22a. 


tpgc 


■  TiSa> 


iderholter  Aufenthalt  in- 
folge von  Gedanken,  die  ich  mir 
machte.    Vgl.  Plut,  Mor.  p.  76  C 


226.  Der  Sinn  des  Verses  läfst 
sieb  erraten:  der  Wächter  sagt,  er 
sei  mehrmals  im  Begriff  gewesen 
umzukehren.  Eine  Herstellung  der 


66 


so*OKAii;ors 


t'KrifHiiv  ftevsZg  av;  xd  läd'   Biaerai  K^iiav 
ülXav  fcag'  ävdQÖg,  mög  av  drjx'  oiin  äXyvvfj ; 
TOtavS'     iXlaoMv  r^wiav  OxoXfj  ßgaövg, 
xovtiog  oäbg  ß^axeia  ylyvBtai  ftuKgä. 
zsXog  ye  fiivvot  ätvQ'  ivixt^aev  f^aXtiv 
ool,  xsi  tö  fitjäsv  E^tQiä,  (pQÜoo)  d    Oftwg' 
■trjg  si.niäos  yag  %Q%0(tai  ÖEdQayfihog, 
zö  fii}  7ia3iiv  av  alXo  fiKrjv  tb  ftÖQatftov. 

KFEfiN. 
zl  ä    fOTiv  0*5'    ov  i^vd     ?j;eig  a&vftiar; 

itYAAS. 

ipQaaai  3tXiii  aoi  nqwza  la/tavtoü '  lo  yag 
TtQÜyfi'  Ovt'   'idgaa'  ovt'  eiöov  oaiig  r,v  a  (Jpi 

Dichter    gebrauchten    Worle 
dürfte  kaum  gel  in  Ren. 

21T.  Ganz  in  Jer  Art  gewöhn- 
licher Leute  ISfst  der  Wichter  seine 
yivx^  ihn  anreden,  deren  Anrede  er 
wörtlich  mitteilt,  weshalb  i]v3b 
'v^   (über  die  Fülle  des 


4 

i 


ItvQ'ovtitvti   (über  dif 
Ausdrucks   »gl.  m  Ai.  757). 
ähnlicher   Naivetäl  Hör.  Sal.  1,  3, 
69  n  diceret  kaec  animui, 

229.  ik^fiorv  ftersis,  willst 
du  Unglücklicher  hier  bleiben,  statt 
7U  Kreon  zu  geben?  —  Die  zer- 
hackten Sattglieder  sind  bezeich- 
nend für  die  sich  durchkreuzenden 
Gedanken  des  Wächters.  —  räSe, 
was  der  Wächter  im  Sinne  hat,  to 

230.  äXyvvr.Klaiiait.otpoJitt. 

231.  iXtaauv,  vgl.  lu  168.  Sy- 
neaios  Episl.  4  p.  163  Ä  Toiriouf 
iXliit»v  xovi  iiOyiir/iovi,  —  ^vv- 
Tov,  wie  805. 

232.  Eine  witzige  Umhehrung 
des  ablieben  Auadtucks'etnen  lan- 
gen Weg  -verkürzen'. 

233.  ivUfjOtv,  iSoiev,  'der 
Entschlulä  behielt  die  Oberhand', 
vgl.  274  xal  tovt'  dvina,  Krüger 
Or.  II  §  61,  5  Anm.  4. 


234.  aoi  kann  nicht  von /loliiv 
abhängig  gemacht,  sondern  nur  mit 
yoBffoi  verbunden  werden.  —  xei 

10    /iijSiv    i^effit.,    ip^äam    3' 

ofiias,  'wenn  auch  das  was  ich 
melde  aoi  nichts  hinauskommt  (ia- 
sofern  ich  den  Thäler  nicht  anzn- 

{eben  weifs),  sagen  will  ich  es 
och',  Hit7>{ioiF(u  3'  S/iais  Tg]. 
0.  R.  302  Ttöiiv  ffiv,  ei  Mai  fiij 
ßXinsis,  ffoväi  S    ö/teis  otq  vö- 

hili  rem,  zu'ü.  ß.  638. 

235.  lijs  demonstrativ,  Krüger 
Gr.  II  5  50^2  Anm.  4.  —  SeS^ay- 
fiivos,    nnpif    ix^/avot,     "■!-•■ 


ammert      halte 
e  Hom.  növios  Saägay/Uvos, 


236.  1 


,  als 


ob  einfach  vorherginge  iXnil^B}  yÖQ. 
Echt  volkstümlich  ist  der  Trost  des 
Wächters,  es  werde  ihm  doch  nichts 
widerfahren  als  was  ihm  einmal 
vom  Schickaal  beschieden  sei,  vgl. 
Aisch.  Sept.  263  neiaofiai  to  ftto- 
ttifu»'.  Plat,  Gorg.  p.  512  E  niotev- 
aavTtt  thIe  yvvai^iv  dti  t^  ti/ia^- 
fiivtiv  aiS'  äv  ile  ix^^oi. 

239.  Weder  bin  ich  Thäter  noch 
Hehler.   0.  R.  211  oit'  i'^zai-ov yio 


ANTirONH 
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ovd    av  dixalwg  ig  xaxop  niooifii  %i. 

KPEfiN. 
%l  g>Q0if4ia^f)  xa7toq>aQyvvaai  xvi€X(p 
%d  ngayf^a;  drjloig  ö*  äg  tt  ayfAavwv  viov. 

<I>YAAS. 

%ä  dsivä  yag  xoi  TtQoati&rja'  ouvov  TtoXvv, 

KPEfiN. 
ainc  ow  Igeig  noz^y  ä%^  anaXka%9B\g  artei; 

iPYAAH. 
aal  öi]  kiyw  aoi,    top  venQOv  %ig  ägtitog 

d'atpag  ßißtjue  xäjtl  x^cot2  ditpiav 
%6viv  naXivag  xag>ayLatevaag  a  XQV* 

KPEfiN. 
rl  fpi^g;  flg  avÖQtav  rv  6  roXfiriaag  %äde; 

iPYAAB. 

ovx  old''  htel  yag  ovzb  tov  yev^dog  rjv 
nkrffiiy  ov  diKdXXrjg  ixßoXi^'  a%vq>Xbg  de  yrj 


240 


245 


250 


OVT8  rov  xravovT*  S^f»  SeTitu,  Vgl, 
unten  266  f. 

241  f.  ri  f^oifud^n  (so  nach 
Aristoteles  Rhet  3, 14  p.  1415  b  21, 
während  die  Handschriften  eS  ye 
^'^oxaxfj  bieten),  was  machst  du  mr 
Einleitungen?  wirst  du  nicht  end- 
lich zur  Sache  kommen?  —  c  no- 
^oLQyvvttai  xvxXfp  xc  n^oty- 
^  a ,  du  schützest  dich  ringsum  (von 
allen  Seiten  her)  gegen  die  That. 
Ein  Tragiker  bei  Gic.  de  orat.  3, 
39, 158  se  circumvestit  dictiSy  sae- 
pit  sedulo.  Über  die  Form  yd^- 
yvvfn  statt  tpQayvvfii  zu  957.  — 
Tc.  no.  mit  Bezug  auf  238  f.,  trotz- 
dem dals  Kreon  noch  nicht  weifs 
was  vorgefallen  ist  —  SriXoXi  ms 
arjfiavSvfWieAi,  326  Si^Xoe  iarir 
Ss  T«  dgattalatv  netxov.  Mit  ^17- 
XoZe  Tgl.  oben  20  8tjloXe  yd^  ri 
xaXxoUrovff*  ihtos. 

243.  'Allerdings  zaudere  ich :  denn 
ffewifs  die  schlimmen  Dinge  schaf- 
fen einem  viel  Zagen',  ein  Gemein- 
platz, daher  roi. 

244.  Tiorä,  endlich,  bezeich- 


net Kreons  Ungeduld.  —  dnaX- 
Xax^sls  dnai,  'wirst  du  nicht 
machen,  dafs  du  fortkommst?' 
Ähnlich  315  cxQatpaU  Xc»;  Eur. 
Phoen.  972  tp^y*  cas  rdxurra  r^aS* 
aTtaXXax^Bis  x^f^oe, 

245.  Mal  Sri,  zu  El.  317. 

246.  Siyjiar  xoviv,  wie  429. 
Aisch.  Agam.  495.  Virg.  Aen.  6,  227 
bibulam  favillam, 

248.  ris  dvBqdiv  fragt  KreoD, 
da  er  nicht  entfernt  den  wahren 
Thäter  ahnt. 

249 f.  ovx 8  --  ov,  wie  0.  C. 
972  Off  ovxB  ßXdaras  not  y8pß&' 
Xiove  naxqoSf  ov  urjr^s  sXxov, 
Aisch.  Prom.  450  movtb  nXiv&vfaU 
Sofwvs  TtQOOsiXove  f]<rapy  ov  Svlov^- 
yiav.  Eur.  Or.  41  ovts  <rTra  Sia 
Sa^s  iSd^arOj  ov  Xovtq^  ^atxa 
XQoni,  46  fini-d"*  ^fide  ariyais,  firj 
TtvQi  d^x^C'd'ai,  urfT»  n^cwatvalv 
xivou  1086  firid'  alfid  uov  oäiairo 
Ko^i/iov  TtiSov,  ftrj  MtfiTtQOS  ai" 
&flQ.  Epigr.  Kaib.  502,  27  firix" 
iXniBatv  ovairo,  fit  rinvaiv  üTto- 
gdi. 


so<i>oiuEors 

oitwg  ä    o  n^ütog  rjftiy  r^ftsgoaxöjiog 
dsinvvai,  Tcaai  #oß^a  dvaxscig  Ttagi}*. 
o  ftiv  yoQ  ijfpäyiazo,  tvftß^Qrjg  fisv  ov, 
i.erFiij  d',  äyog  qtevyavTog  äg,  in-^v  rtövig' 
anfielet  ä'   ovie  ^jQog  ovie  tov  xvyiHv 
kX&övtog,  ov  aTcäaavtog  i^erpalvtto. 
i-öyoi  d'  iv  alltji.oiaiv  iggö&ovv  xaxoi, 
tpvla$  £i,iyx^*  q>vlaKa,  xav  iylyneto 
nXriyri  zeXBvziTio',   olS'   ö  xwÄiJffiu)»'  ftag^v. 


251  f.     oiS'    inti/talcv/ityrt 

TQoxo'ioi*',  eine  kaum  notwen- 
dige Bemerkang.  Der  redselige 
Wächter  ersciiöpft  alle  nur  denk- 
baren VeraalaBsang:en  den  Erdboden 
aufzureirsen ,  um  das  Vorhanden- 
sein jeder  Spur  zu  verneinen. 

252.  ovgYaTTjs  Tie,  der  Thä- 
ter,  wer  er  sein  mag,  zo  0.  C.  289. 
Vgl.  unten  262. 

253.  Der  erste  Tagwächter,  weil 
Anl.  mit  Tagesanbruch  die  That 
vollbracht  hatte. 


%tA.   Sv 


I  die  That  ii 


Ingst  s< 


255. ; 

ßvei=  1^^^  "5,  wieFliil.  545  5o- 
|ä£aiv  für  oi. 

256.  yai^'ovT-oe,  Gen.  ahg.  mit 
Auslassung  des  Sahjekies  (tivm), 
za  O.R.  629.  — _öyoe  ysu^or- 

t    9/BKQOV    OQOJVTK 


a>.     Vgl.  775. 

257.  IIS  Kvvwv,  stärker  als 
ovTt  Kwit,  Vgl.  698  vsi'  oiaivöiv 
Tifoe.  Ober  das  zum  zweiten  No- 
men gesetzte  tov  vgl.  zu  Trach.  3. 

258.  oi  anäoavroe  setzt  der 
Wächter  hinzu,  weil  weder  Fafs- 
stapfen  von  Tieren  noch  Sparen  des 
Zerrens  und  Nagens  am  Leichnam 
sich  zeigten.    Daher  fugt  er  diese 


naehtraglicbe  Bemerkung  lose  mit 
ov  an,  stall  durch  oire  ^i».  (wre 
anäaat^os  sctiarf  zu  teilen.  Übri- 
gens scbeint  ei  sagen  zu  wollen, 
wenn  man  etwa  aanähnie,  ein  Tier 
habe  die  Erde  auf  die  Leiche  ge- 
scharrt, um  die  Beute  für  einen 
zweiten  Besuch  aufzusparen,  wie 
Tiere  Ihun  sollen,  so  spreche  da- 
gegen daa  Fehlen  von  Spuren. 

26Ü.  yüiaE  ileyxi^v  9^- 
Xaxtt,  distributive  Apposition  zu 
iöyai  i^QÖ&ow  nach  dem.  Sinne 
Xoyots  ixgeipi^a  fiaxalt;.  Ahnlich 
Aisch.  Pfom.  2U0  ffiaffie  t"  iv  aX- 
Xijlotiiiv  (ipo&vvBTO,  Ol  piv  d'iXov- 
htäaleiv    iSpas    Keövov,    ms 


Ziie  aväaaoi  Sijl 
ji«i.v.   Eur.Phoen.  1482 

aTganiXätais,  ol  iiäv  nai  _ 
a&e  iJoiwBÖoji'  SoQi,  oi  ä'  me  -^a- 
vövTotv  oiiapoi  vboi  nihu,  Thuk. 
4, 23  Ta  jiipi  niloy  üji'  öuyotepniv 
«OTci  xpBTOS  iTtoXtittito,  Ad^aioi 
fth/  TtBQinkiovTet.,  ÜBlonovv^aioi 
Si  ji^oaßolat  jioKujujj-Dt,  Nonn, 
Dionys.  37,  445  jjv  S'  fpie  äfifo- 
Ttpaiv  rfiepö^poos,  OB  /iiv  Axfnrjv 
xvSaivmv,  Siegoe  Ss  xeqßlova  <Pav- 
vov  iUyxav.  Vgl.  unten  413.  Ei. 
739  t.—  <t&v  iyiyvsio  nlnvn 
%eX.,  und  es  kam  wohl  endlich 
zu  Schlägen.  Vgl.  zu  Phil.  295  tXxi 

261.  öxaHaiov,  wie  E:L  1197 


.3i* 


ffs  yäg  tig  iji-  ^kootos  oviiigyaafiiyag, 
xoideig  Ivagy^g,  all'  ttpevye  fi'i]  etäevai. 
tjfte*  <f     i'toifioi  xai  ftvdQovg  atgetv  ^epoii' 
xai  ftvQ  Sii^Tcetv  xo!  i^eovg  offitio^iOTety, 
%ö  ^f}cc  dgäaai  fiiite  sr^t  ^vvttdivai 
t6  fTQäyfia  ßovlevaavii  fttjd'  eiQyaafihnfi. 
ttXog  3  ,  Ol'  ovöiv  TjV  EQivviüaiv  nliov, 
}.iyet  lig  ilg  o  navxag  eg  nedov  xaga 
vtvaai  q>6ßijj  ttgovigeipev '  ov  yccQ  e'ixof'e* 
övr     ayjiiqttavsJy  ov&     onwg  dgwvieg  xaliüg 
Ttgä^aiftfv,     Tjv  6'  o  /iv^og  log  ävotatiov 
ao'i  lOVQyov  e'itj  zovto  xoi'j;i  XQvnTeay. 
xai  raik'  Evixa,  xaßB  tav  dvaöainova 
oiiS'  oinafT^otv  ovS'  6  xioXiaaii      jegliche   Kunde 
nöpa.   Aisch.  Prom,  27  ö  kioifT,aani      atpllea. 
yöf  ov  Jtiavxd  na>.  268,  o 

2G2._  'Jeder  mnzelae  von  uns  (tU 
licamös  tu)  galt  als  der  Thäter', 
ngl.  zu  252. 

263.  Sj>evye  p!j  eiSdvai, 
Däinl.  ^aiTTos  TtSr  WAS  auE  tnjSeii 
nach  älXa  lu  denken  IbI:  'sondern 
jeder  lehnte  es  ab  davon  »u  wis- 
sen, niemand  wollte  darum  wissen". 
Die  Negation  nach  ffmiyc  wie  442 
Kttraovfj  UV  SeSaatUirai  täSe;  535 
ißofiJ!  10  fiij  stSevai;  0.  C.  1740 
än/^yi  rö  fiTi  niri-eiv  xatcät.  Eur. 
Heracl.  506  yiav^öusa^a  /a;  9aveiy. 

264  f.  Zum  Beweise  ihrer  Un- 
sctiald  waren  die  Wächter  erbötig 
die  Feuerprobe  du rchiu machen  oder 
beilige  Eide  zu  schworen.  Derglei- 
chen Gollesartcile  finden  wir  bei 
Griechen  und  BSttiern  aeltner  als 
bei  den  germanischen  Völkern  des 
Mittelalters:  bei  jenen  sind  sie 
schwerlich  als  gesetzlich  anerkannt 
le  itechtsgeb rauche  nachzuweisen, 
s.  Becker  Charikl.  II  p.  284  f. 

266.  fi^XE  —  nt'iTc,   vgl.   239. 

26T.  über  die  Verbindung  von 
ßovlevetr  nnd  äffye^ea9ai 
Tgl.  Traeh.  807  rixnSrn:  nar^l  ßm- 
isvfftvr'  ifn^  va£    S^aiff    iXij^^i 


Wiederum    eine    umständliche   Art 


um  nichts  weiter  kamen,  vgl.  i 
39  f. 

269  B.  Der  WachUr  will  sagen 
endlich  maehle  einer  den  Vor 
schlag,  die  Sache  dir  zu  melden. 
Aber  ehe  er  den  Vorschlag  selbst 
sngiebt,  nimmt  er  die  erschreckende 
Wirkung  desselben  vorweg  mit  der- 
selben volkslQm liehen  Art,  wie  er 
oben,  bevor  er  das  Geschehene  dem 
Kreon  berichtet,  umsländllch  seine 
Stimmung  schildert.  Indem  er  also 
bei  ieyci  TIS  ils  schon  äs  ävoi- 
ateav  kte.  im  Sinne  hat,  schiebt  er 
dazwischen  ein,  dafs  die  Rede  alle 
genötigt  habe,  vor  Angst  die  Augen 
auf  den  Boden  zu  heften,  da  sie 
weder  dem  Redner  mit  Gründen 
zu  widersprechen  vermochten  noch 
ohne  Gefahr  auf  seinen  Vorschlag 
eingehen  konnten.  Nun  erst  nimmt 
er  mit  ^v  S""  ö  fi.v9at  daa  Uysi  ris 
eis  wieder  auf.  —  Tic  eis  statt  tlt 
T,s,  Wie  Plat.  Soph.  p.  235  B  lov 
yivmt   clvoi   zov   zön/   9avpaT0- 

271.  Von  e'ixoftv  hängt  der  Inf. 
nnd  Önms  ab,  wie  AI.  42S  ovroi  a" 
inei^yeiv  ov&'  önius  iiS  Uyeiv  ^oi. 

274.  ivlxa,  vgl.  233. 


60 


2:o4»OKAEor2: 


TtaXog  xa&aiQel  %ovto  %&ya9dv  kaßetv. 
TtageifAi  d'  mtav  ovx  inovaiv,  old*  o%i' 
atigyei  yäg  ovdelg  äyyeXov  xaxaiv  inaiv. 

X0P02. 
äva^,  ifjLol  tot,  fiij  %i  xat  9^Xa%ov 
tovQyov  %6d^y  fi  ^vvvoia  ßovXevei  TtaXai. 

KPEfiN. 
navaai,  Ttglv  dgyrjg  xal  fxe  fieataiaai  Xiyuvy 
fifj  iq)evQed'fjg  ävovg  ve  xal  yigwv  afia. 
Xiyeig  yag  ovk  avexta,  daifiovag  Xiytav 
TtQOvoutv  iaxBiv  %ovdt  %ov  vexQOv  Ttigi, 
7c6%BQOv  v7t€QTifiüivtag  wg  eiegyitfjv; 
[hcQVTtvov  avtov,]  ooxig  a^quxlovag 
vaovg  TtvQwawv  rjXd'e  xavad'jljfiaTa 
xat  yrjv  exelvwv  xal  vofiovg  dtaaxedwv ; 
[i^  %ovg  xaxovg  vifidivrag  slaoQ^g  d'sovg;] 


275 


280 


285 


275.  'Mich  trifft  das  Los,  dieses 
Glückes  (dieser  Auszeichnung)  teil- 
haftig zu  werden%  mit  Ironie,  da 
der  Wächter  die  Ehre  des  Zutritts 
zum  Könige  lieber  einem  andern 
gelassen  hatte. 

276.  axafv  ovx  inovctv^  vgl. 
zu  Trach.  198  ovx  incov  ixavat  8i 

278.  Zu  &8rjXaroy  erg.  iffri 
(nicht  J),  vgl.^  1253  f. 

280.  xaif  'ehe  du  mich  gar  er- 
zürnst', eng  mit  n^iv  zu  verbin- 
den, deutet  an,  die  sichere  Folge 
des  Nichtaufhörens  werde  Kreons 
Zorn  sein.  Ähnlich  tvaj  07H»s,  firj 
xeU.  Phil.  13  fiT}  xal  fta&r}  fi'  rixov' 
ra,  Trach.  396  acaais,  n^lv  ^/las 
xaweoütttufd'ai  Xoyovs, 

281.  avove  Tß  xal  yeQiov 
afia,  unverständig  trotz  deiner  vor- 
gerückten Jahre,  während  sonst  das 
Alter  Einsicht  und  Verstand  zu  meh- 
ren pflegt  (fr.  240  r^  yrjgq  tpdei 
vcj  vovs  OfiaortXv  xai  ro  ßovMvaiv 
a  SaX).  ^Vgl.  0.  C.  931  yäQOP&'  6/wv 
xal  rav  vov  xavov, 

284.  i7ta^rifidJrra£  (so  Laur. 


A),  nämlich  Sai/iovae  n^ovoMiv 
XaxBiv  Xäyaie.  Die  Verkennnng  die- 
ses Zusammenhanges  hat  zu  der 
Korrektur  vna^ificovrae  und  zur 
Einschaltung  der  Worte  &tq%mrav 
avrov  285  verleitet. 

285—88.  Diese  Stelle  erregt  mehr- 
fache Bedenken.  Das  Verbum  x^v- 
nxaiv  konnte  Sophokles  nicht  ohne 
weiteres  für  &amaty  gebrauchen. 
Noch  anstöGsiger  ist  y^  ixelvmv^ 
das  Land  der  Götter.  Auch 
vofiovs  8iaaxa8ar$fvrai  er- 
scheint als  befremdlich  trotz  O.G.  620 
ra  vvv  ^fAtpafva  SaStt&uara  dcQBt 
dtoaxaSSaiv  ix  a/uxQOv  Xoyov,  End- 
lich leiden  die  Worte  rove  «a- 
xove  TifieLvras  d'aove  an  einer 
schwerlich  zu  entschuldigenden  Un- 
deutlichkeit  (es  ist  gemeint  ^  rovs 
xaxotfS  rt/ioffidvove  o^qe  vno  rtor 
&amv)f  und  der  Inhalt  dieses  Yer* 
ses  ist  von  284  nicht  wesentlich 
verschieden,  so  dafs  die  disjunk- 
tive Frage  als  widersinnig  erscheint 
Ohne  Zweifel  rührt  288  von  einem 
Fälscher  her,  welcher  nach  ttot«- 
^ov  das  gewöhnlich,  nicht  immer 
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ovx  eativ  äi.Xä  tavTa  xai  näXat  nöksuiq 

ävdqts  fiöXtg  giigavTSS  ieeo&ovv  if^oi,  390 

XQVfpij  xäga  aÜQvjts,  ovd'  vnb  tvyi^ 

fiStov  dixanag  eijioy,  evkörpiag  ifigeiv. 

h  Ttüvdc  Tovtovs  i^CTrlataftai  xalwg 

nagTjyfiivovg  fiia&oiaiv  ügyäa&ai  täde. 

ovdev  yÜQ  äv^guinoiatv  olov  Sffyvgog  2B5 

xaxöv  yofiiaf*'  eßlaajs.     toüto  xai  rraXetg 

fioQ^et,  tö6'  ävdfag  i$aviajjjtjiv  döfiwv 

292.  BiXhfioi  ipigBiv,  nim- 

lich  t,vYDr,  ao  dafs  sie  fügsain  das 

Joch  Irügen.     Über  den  zur  nähe- 

n  Bestimmung  dienenden  lofinitiv 


(Tgl.  0.  C.  333)  nachfolgende  ^  i 

289  f.  Kreon  will  ssgen:  'nicht 
die  Götter  haben  es  gethan,  son- 
dern meine  politischen  Widersacher 
haben  die  Wächter  bestochen'. 
Voran  aber  schickt  er  eine  Beob- 
achtung, aus  der  er  jenen  Scblufs 


zelne)  Mä: 
Verb.  1 


dies 
ii  de 
izufri 


I  Sta< 


t   (eil 


j  ^e&ov),   in  hunc  modum 
ttrepebant ,   wie  oft  Toira,   ö,   3, 
acheinbar      ailverbia  lisch 
Aisch.  PtODi.  275  tianä  -rot 


stehen. 


e  El.  IVi 


örSfiS    'Pionien'. 

frieden.  Phil.' 1011  eXyströJc  ^i- 
fiiv  (nnwitllg  sein)  nvi.  Kreon 
geht  in  seiner  Leidenschaftlichkeit 
80  weit,  dafs  er  die  frühere  Zell, 
WD  er  dem  Eteokles  als  äJterer  Be- 
rater zur  Seite  Bland,  mit  seiner 
jetzigen  Stellunf;  als  Herrscher 
identiG eiert  und  die  Anhänger  des 
Polfoeikes  als  seine  Gegner  dar- 
stellt. 

291.  'Sie  schüttelten  im 
Stillen  das  Raupt',  wie  Zug- 
tiere Ihuii ,  um  sich  des  lastigen 
Joches  za  entledigen.  An  raura 
'     '  &ovr   schliefst   sich     ' " ' 


J^. 


'sie  murrten  und  1 

gelassen  das  Joch  . 


y^l.  oben  64  äpio/iao*"  i»  Kgiu 
aoviav,    xai    Tai/r      okombiv    traf 

töjvS  äiyiovfi.  —  eiloaas  ^b- 
e^'v.    wie  Eur.  fr.  175   onti^ti- 

tiaaör  iajiv  ö^Xuii.  Tro.  303  Sva- 

käyais  ipi^ti  titatä. 

293.  Toi-tovs,  die  (noch  unbe- 
kannten) TliSter. 

Bni«ia,fiai,  wie  1091  imaräfit- 
a&a  ii  /i^  nio  jtor'  avxöv  ifvS- 
3os  laxeiv,  vgl.  473  f.  la  10S4. 

21)5  f.  ÖQvvQot  steht  fOr  äQyi- 
(lov,  wie  322  und  sonst.  Der  Ads- 
dnick  HSHiv  rö/inttia  ist  aa- 
passend.  Kreon  mifsbilligt  nicht 
den  Gebrauch  des  Geldes,  das  sich 
nicht  beseitigen  lafst  ohne  Aufhe- 
bung des  Privateigentums:  er  meint 
vielmehr,  wie  die  folgenden  Worte 
lehren,  das  Geld  stifte  grofses  Un- 
heil, indem  ea  die  Menschen  mm 
Bösen  verleite.  Statt  koicö*'  vö- 
uiafia  ist  somit  erforderlich  der 
Begriff  naxäv  SiXtUQ  oder  iinit- 
titrvfia,  irrilamuntum  inalorum, — 
TavTOj    an    vSuiapa     assimiliert, 

..      .'g 

zelne  Staatsbürger. 

2%1.  Die  äySe^s  sind  die  der 
Gesamtheit  der  Gemeinde  gegen- 
überstehenden Individuen,  wie  SJ- 
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Tod     ixäidäaxet  xai  no^ai-kttaaet  (pQivaq 

navovgyiag  6     «rfet^ev  ay&QuiTCois  ^eiv 
xat  itavTog  egyov  dvaaißetav  etd^vai. 
0001  dt  ftta&agvovyteg  ijvvoav  tääe, 
XQÖvfp  noz'  k^ifiQa^an  lug  doTvai  dixTjv. 
a).V  e'ifCEQ  'laxei  Ztvg  li'  e|  euov  otfiag, 
ev  tovt     itiiazaa  ,  OQxiog  de  oot,  i.iyw, 
et  (Mij  rov  avtoxeiga  joiJöe  vov  täq>av 
evgövtsg  Ixfpavtlj'  eg  orp!taXpto\>g  fftovQ, 
ovx  ^niv  Atdrjg  ftovvog  ä^-nfaei,  ng'iv  av 
tiävteg  xQSfiaaTol  nj*de  3t]Xiöai]i^'   vßQiv, 
IV     eläöreg  to  xigdog  'iv^Ev  olottay, 


1 


I 


> 


moold.    fr.   61    ovtk    äviv 
oprräv    laßer ,    oi    nö  Xt 

ßgoTÖi.  Aisch.  Eam.  524  nöXis 
ßgmöt  TS,  sonst  xal  nöhs  xal 
iSu^trse  (Thuk.  1,  144,  3.  2,  8,  4) 
oder  olStls  ovia  ävija  ovTt  nhht. 
—  Der  Gedanke  ist;  Geldgier  ver- 
lock) Stsalea  wie  Einlelne  la  TId- 
gerechtigkeilen  gegen  andere,  um 
des  Geldes  willen  werden  Städte 
zrratörl,  die  Bürger  aus  Haus  and 
Hof  veijagt. 

29S.  JkJ tdätrxeiisl  alsHaupt- 
^'erbum  mit  itnaii9at  (m  fit9iaia- 
a^ai)  zu  verbinden,  während  xai 
TtagaiXi  aati  (^^a  nagaUäaaov- 
aa)  nur  epexege lisch  hinzugefügt  ist. 

301.  jiBKiDs  Sgyov  Svoisi- 
ßeiav  BiSi'vcK, 'sich  auf  jeg- 
lichen Werkes  GoltlosigkeK  Ter- 
stehen',  wie  ttSävai  seit  Homer 
{äyQia,  ä^i/tiHTiB  eiSivai)  nicht 
seilen  auf  sittliches  Verhalten  sich 
bezieht. 

302  r.  Nach  der  allgemeinen  Be- 
trachtung knQpft  Kreon  wieder  an 
den  Gedanken  von  294  an:  'von 
meinen  heimlichen  Feinden  sind  sie 
gedungen:  die  aber,  welche  be- 
stochen das  Werk  vollbracht,  ha- 
ben durch  ihr  Unterfangen  dies  er- 
reicht, dafs  sie  endlich  einmal  ge- 
züchtigt werden'.  —  xgoviii  note 


310 
(tandeni  aliquando,  zu  Phi).  1041} 
belieht  sich  lurflck  auf  289  xai 
n  ä  ^  a  I    tavra    iffö&ow.      Dem 

fjvviiav  entspricht  i^iaQu^av 

wie  4GB  ijXyoiir — ■ä},yvvapai,  vgl. 
zu  70.  —  i^sTifalav,  eigentlich 
von  dem  Erreichen  eines  erstreb- 
ten Zieles,  etwas  durchsetzen, 
hier  also  sarkastisch  gebraucht. 
Entsprechend  Xen.  Anab.  5,  7,  30 
Dt  Si  ttaiaixiiaavTee  tais  jt^^ßue 
^KRfiäfat'To  ij/iit-  fiövoie  täv 
EkX^vaiv  »<c  ge^aaavvra  /li)  öaaa- 
Xit    tlvat    civ    fttj    aiv    iaxii  "(Pt- 

305.  Herod.  7,  39  ei  vir  tö3' 
l^sniaxitati.  Häufiger  findet  sich 
das  weniger  nachdrückliche  bv  tdA' 
'ia9i.  —  o^Kioc,  aiv  oQxiji. 

30S.   ovj^    v^iv  *j4 iS^S  /(.   op- 

xaaei,  npiv  tv  xri.,  kühnere 
Verbindung  statt  ovx  v/üv  "AiSijs 
äpKÜst,  aliä  Sijliäiieca  —  oder 
ov  nmte^sv  ii  j4iSov  na ,  itpiv 
av  8fßiäafiit — .  Nicht  der  einfache 
Tod  soll  für  die  Thäter  genügen, 
sondern  sie  sollen  vorher  gefoltert 
werden. 

309.  x^tiiaaioi.  wie  es  bei 
der  Züchtigung  der  Sklaven  üblich 
war,  vgl.  Od.  22,  175  IT.  zu  Ai.  108. 

310f.  Bitterste  Ironie,  vgl.  Ai.tOO 
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/  lö  }.otnbv  ägttä^tjxe,  xai  fiaSr}^'  öti 
oox  i^  artavTOg  dtl  tÖ  XB^dalwetv  ipiXeJy, 
tx  tüv  yag  atcx^iSv  Xi^fifiätiav  rovg  ni-tiovag 
cnuifiivovg  'idoig  av  j"  atataafiivovq. 

«DYAAE. 
üfiBlv  Ti  dbJttEtg;  ij  argaipeie  ovfiog  l'tu;  31S 

K-PESN. 
ovx  ola9-a  Kai  viv  lüg  äviagtäi;  k^yeig; 

OYAAS. 
iv  toZaiv  fäalv  ij  iTil  t^  ^vxjj  däxtr^; 

RPEfiN. 
ti  di  ^v&fti^eie  t^y  e^i)*  h'izrjv  ojtov ; 

«YAAH. 
o  dqiüv  a    ävi^  tÖs  qigevag,  rä  6'  wr'  lyw. 

KPEQN. 
0?jM     otg  XäXjjfia  öijXov  htntfpvxbg  el.  3» 

(UYAAE. 
ovx  ovv  ro  y'  Igyov  tovia  notr^aag  note. 

.   Wcifat  du  nicht,  dafg  schon 


^rjTB,  damit  ibr  künrUghin  euren 
Gewinn  erhaschet  und  zu  der  Ein- 
sicht KeUnget.  Dort  PraseoB,  weil 
van  fortgeBelzlem  Üben  des  ä^nä- 
^v  die  Rede  ist. 

312.  iS  Snayiat,   Tgl.  0.  C. 
807  ävi^a  8'  <w3A'  olS'  i^c     ' 


Longin.  de  suhl,  c  44,  ! 

313  f.  laii  nltCovai  —  a>- 
gioa/tivevt,  d.  h.  toüc  aXti- 
mmis  araifierovt  /lülXot-  äv  t3aic 
n  itoattttivatii,  y^l.  0.  C.  795  kv 
9i  tq  itytiv  Hox  av  läßott  Tri 
jtlti(n''  n  ciOTf,Qia.  Gar.  Hipp.  47 1 
ü  iä  jtieioi   jjgijOTR   rav  xatnöv 

315.  finiiv  Ti  Stovait;  wirst 
da  mir  etwas  zu  sagen  gestat- 
ten* Das  vom  Wichter  nicht  bös 
gemeinte  ti  mufs  dem  Kreon  nach 
seiner  langen  nnd  heftigen  Bede 
ein  impertinenter   Spott   vor- 


r 


jetzt  dein  Reden  mich  ärgert?' 
Kreon  zeigt  daCs  der  Wächter  Recht 
hatte  mit  dem  oben  277  ausgespro- 
chenen Gemeinplatz. 

318.  ^t,3-^i^,t«,  abwägen, 
den  eigentlichen  Sitz  der  liitn 
zu  treffen  suchen.  —  oaov  (näm- 
lich iailv),  vgl.  Ai._103  ?_  Toräi- 
xQiniov  KivaSos  itin/ev  /t '  onoti ; 
0.  R.  926   ^uBiiffra^  3'   avrbv   ti- 

320.  'Was  für  ein  handgreiflicher 
geborner  Schwätzer  du  bist',  ein 
Schwätzer  von  Hause  ans.  Mit  Xa- 
Itlfta  im  Sinne  von  U^loi  (hier 
wie  Eur.  Aodr.  937)  vgl.  SovXm- 
fta  (statt  Sovlat)  750 ,  n^tvfta 
(statt  Ki^dionjf)  0.  R.  6b,  oinav- 
grilta  slatt  oitmvQÖs  yvvri  u.  ä.  la 
0.  C.  325.  El.  289.  —  oi>'  oJs 
mit  elidiertem  Diphthong  ist  in  der 
Tragödie  schwerlich  zulässig  (vgl. 
Anhang  zu  Ai.  354). 

321.  'Mag  sein:  aber  diese  Thal 
wenigstens  habe  ich  nicht  Bethan'. 
Statt   des    nnmöglichen   ouf    wird 
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KPEfiN. 
iPYAAS. 

rj  detvov,  ^  doxfj  ye,  xal  xpevdrj  doxelv. 

KPEfiN. 
x6(A%pevi  VW  vijv  do^av '  el  dk  ravTa  fiij 
q>avBi%i  fioi  xovg  dgtavrag,  kS€gei9'  o%i 
%a  deiXa  xigdt]  nrjfioväg  igya^eTai. 

<I>YAAE. 
dXX'  svge^elrj  fiev  fxakiat''  iäv  di  %ol 
^V9^  Te  xai  fi'^,  %ov%o  yäg  %vxri  xgivei, 
ovx  la^'  OTCtag  oipst  av  devg'  iX&ovva  fie' 
xal  vvv  yag  kxtog  iXnldog  yvwfjtrjg  t'  ifiijg 

ata&stg  6g>eiXw  %olg  d'eolg  TtoXXijy  ^of^ey* 

X0P02. 

üfTQOtpri  a, 

TtokXa  xä  deiva,  xovdhv  av 

eine  adversative  Partikel  erwartet. 
Mit  dem  Partie,  vgl.  0.  R.  680  zu 
Trach.  335. 

322.  in*  oLQyvQtjf'  r^v  y>v- 
xrjv  7tQo8ovSj  wie  Persius  6,75 
vende  animam  lucro,  Lonffinus 
(oben  za  312)  ro  xsgSaivsiv  tovoi- 
fiad'a  xris  tpvxfje»  lalian.  p.  42  B  tv^s 
aQYvqtov  ras  tpvxcii  aTtoStdc/ievoi, 

323.  Der  Wächter  spielt  mit  dem 
doppelsinnigen  doxaZvy  das  so- 
wohl eine  Willensentscheidung  C^- 
SoSev  rq^  8^fnp  u.  ä.)  als  ein  sub- 
jektives Dafürhalten  bezeichnet.  So- 
mit ergiebt  sich  der  Sinn:  'schlimm 
ist  es,  dafs  derjenige  der  entschei- 
det, auch  für  Falsches  sich  entschei- 
det .  Mit^?  Sstvov  vgl.  El.  1039 
17  Seivbv  ev  Xiyovaav  iätifia^cveiv, 
—  q;  Soxn  statt  q}  av  Soxriy  zu 
0.  R.  1231. 

324.  'Trag  nur  deine  Witzelei 
mit  dem  Soxeiy  zur  Schau'. 

324  f.  ravra  verb.  mit  S^wv' 
raSy  vgl.  384.  zu  0.  R.  139.  Der 
Plur.  ToifS  SQmvras  unbestimmt, 
den  Thäter,  ohne  dafs  an  eine 


825 


dSO 


Mehrheit  gedacht  werden  müCiBte. 
Vgl.  302  mit  306  undzu  10. 0.  R.  107. 

326.  BsiXa  xägdtjy  elender  Ge- 
winn. Theogn.  835  ßiij  «ai  ttäqSsa 
8eiXa  xai  vß^ts.  —  rä  «.,  der  €re- 
winn,  den  sie  davontragen,  vgL  zu 
190. 

327.  Ohne  sich  durch  rovs  8omv 
ras  irre  machen  zu  lassen  bleibt 
der  Wächter  bei  seinem  6  domVf 
vgl.  239.  245.  319.  Er  spricht  diese 
Worte  beim  Weggehen,  sobald 
Kreon  den  Röcken  gewendet  hat.  — 
BVQsd'Birj  fiiv  fAaXicray  das 
liebste  freilich  wäre  mir, 
er  würde  gefunden.  PhiL  617 
/iaXuf&'  ixoveiov  haßtovy  ai  fir^ 
&s'Xoi  3'  axovra.  Vgl.  0.  R.  926. 
1466.  Trach.  799.  PhU.  1285. 

328.  iav  Xrjipd'7,  re  xal  fii^ 
statt  idv  re  Xrjtpd^  iav  re  firjy  zu 
0.  C.  488. 

Str.  1.  Des  Menschen  gewaltige 
Kraft  hat  die  Elemente,  Wasser 
und  Land,  sich  unterthan  gemacht. 

332  f.  TtoXXmv  ovrmv  rcäv  J«f- 
vc5v  ovSdv   icriv  avd'Qcunov  Set- 
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&Q(a7C0v  deivoTBQOv  nilsi' 
TOVTO  xal  noXiOv  niqav 
novxov  xbliabqU^  votq) 
X^Q^t}  negißgvxloiatv 
Tiegwv  vrc^  oidfxaaiv, 
d'Boiv  T6  %6lv  VTtegTozav,  Fav 
aq)d'CTOv  axafictvav,  ajtozgiezai 
iXkofiivcDv  agoTgav  erog  elg  erog, 
IrCTtBiffi  yivei  noXevtav. 


m 


840 


roreQov  (Schol.).  Kraftiger  der 
Dichter:  des  Gewaltigen  ist 
vielerlei  a n d  (dabei,  doch,  trotz 
allem  Gewaltigen)  der  Mensch 
das  gewaltigste  Wesen  von 
allen.  Aisch.  Gho.  585  noXlc 
uiv   ya   rgiwai    Ssivc    Samaxotv 

.^tf  ^      ü      il  %         C  M  ^  flk  %  M 

cxriftiAA  VTfiatoXfiov  avOQoi  ^^ 
vrj/ia  ri£  moaaet;  Vgl.  oben  zu 
162  ff.  and  Trach.  1048. 

334ff.  ToCro,  der  Mensch.  Statt 
in.  Bezug  auf  av&gemov  zu  setzen 
avroe,  wählt  Soph.  das  substanti- 
vische rovro,  dieses  gewaltig- 
ste Wesen,  vgl.  295f.  Im  Fort- 
gange indes  wäre  das  Neutrum 
ateii^  weshalb  nsQmv  und  noXtviov 
dem  natürlichen  Geschlechte  gemäfs 
eintritt,  wie  Hom.  yrüxn  TaiQsaiaOy 
anrpixqov  ^«vv,  Demosth.  97  fiioQa 
xa^aXij,  iX&iffP  u.  ä.  —  xai  7t O' 
Xiov  niqav  Ttovrovj  sogar 
übers  Meer,  geschweige  dafs  er 
des  Landes  schonte.  Soph.  hat  im 
Sinne,  der  Mensch  unterwirft  sich 
sowohl  Land  als  Meer  (ra  —  xai), 
stellt  aber  das  stärkere  voran  {xal 
n,  Ttiqav)  und  fügt  dazu  das  gerin- 
gere mit  d'aav  xa  r,  vn,  Fav,  — 
xstfisgitp  f'orq»,  wann  die  Schiff- 
fahrt zumal  gefahrvoll,  weshalb 
Hesiod.  Op.  675  warnt  /urj  fUvsiv 
TBifAÖhf^  intovra  vorow  re  Seiva£ 
anra£^  i  r '  Sqivb  d'aXaffffav  6/iaq' 
rrjaas  Jtos  ofißqtp  ytoXXip  onrngi- 
^^t  ;t«^«^oy  ^i  T«  TtSvrov  S&rixBV, 

336.  7(aQtßQvx*a  oXS/tara, 
circum  hiscentes  undae.  Vgl.  Arat. 
425  vTtoßqvxa  vavriXXovrai.  Op- 
SophoklesIV.  9.  Aufl. 


pian.  Hai.  1,  49  «vr*  av  i/noßqv 
xiTj£  ßvcüov  nsqoaati  &aXdaaijs, 

337.  vno,  malerischer  als  das 
Homerische  nagav  novXvv  ifp^  v- 
vqrii^t  ^^  ^  ^^^  Seefahrer  von 
nohen  Wogen  umtürmt  darstellt, 
wie  nach  Archilochos  fr.  23  die 
vavrat  rpvxas  ifxovffi  xvftaratv  ip 
ayxdXcus,  vgl.  Ai.  351  olop  Mv/ia 
a/i9iSqo/*ov  xvxXsXrai, 
^  338 f.  Die  Erde  heifst  &8mr 
vnaorara,  weil  sie  die  Mutter 
und  Nährerin  aller  Geschöpfe  ist 
(nafA/irjxeiQa,  rj  ipioßai  nav&^  o- 
Ttoff'  kartv)y  was  doch  den  Men- 
schen nicht  abhält,  sie  Jahr  für 
Jahr  mit  dem  Pfluge  zu  quälen. 
Solon  fr.  36,  2  nennt  sie  fiayürrtj 
Baifiovatv  uXvfiniiovy  Virg.  Aen. 
7,  136  prima  deorum,  vgl.  Phil. 
392  nafißcÖTt  TZ,  fiaxBQ  avrol 
Jioe,  Der  Gleichklang  rt  v  v^r«^- 
rdrav  Fav  cyd',  cftafiaxav 
tTtoxQVBxat  malt  das  rastlose 
Ringen  des  Menschen  die  Erde  zu 
seinem  Besten  zu  bearbeiten,  wie 
Ovid.  Met.  2,  286  sie  klagen  läfst, 
adunci  vulnera  aratri  rattroruni' 
que  fero    iotoque  exerceor  anno, 

340  f.  iXXofABvmv  bezeichnet 
die  durch  die  Erdschollen  beim  Her- 
auf- und  Hinabgeleitetwerden  sich 
hindurchringelnden  Pflüge  (nicht 
die  kreisenden,  ihren  Lauf  jährlich 
wiederholenden).  Ähnlich  rät  Ni- 
kandros  Ther.  478,  um  der  Schlange 
zu  entgehen,  tptwyB  8*  obI  axoXiijr 
XB  xai  ov  fAiav  axQOJtov  XXXatv»  — 
innBiqf  yivBif  mit  Rossen  und 
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2:04>OKAEOr2: 


avmaiQOfpi}  a, 

K0vq)0v6wv  XB  q>vkov  6q- 

vLd'Wv  afxq)ißaXcov  ayei 

xai  difjQwv  ayglcjv  ex^vrj, 

TtovTOv  %*  elvaXiav  q)vaiv 

aftelgaiai  dixTvoxXwatoig, 

7t€Qiq)Qadr]g  ccvtjq' 

xQazel  de  iirixavaig  äygavXov 

STjQog  OQeaaißava,  laaiavxsva  ^* 

CTt/cwv  oxfiot^erai  afiqft  Xoqjov  ^vydv 

OVQBIOV   t'    änfATJTa  %aVQOV. 

xat  q>d'iyfia  xal  avsfxosv 


345 


3a0 


Maaltieren,  IL  10,  352  at  yaq  rs 
ßoäiv  nQOfpaQictaQal  aictv  ehcdfia- 
vai  vBiolo  ßa&eirjs  Jtrjxrov  oqotqov, 

Antistr.  1.  Der  Mensen  fän^t 
schlau  die  Tiere  der  Luft,  der  Erde, 
des  Meeres  (der  ganzen  Schöpfung, 
vgl.  zu  0.  R.  1419 f.);  er  bemäch- 
tigt sich  durch  List  der  wilden 
Tiere  und  zähmt  sich  Rofs  und 
Stier  —  die  vornehmsten  Haustiere. 

342  f.  Kovfpcvooi^  HOvipofS  xcd 
raxetos  tpBQOfievot,  die  alle  Nach- 
stellungen leicht  witternden  und 
ihnen  hurtig  zu  entfliehen  beflisse- 
nen Vögel.  Theognis  580  a/iix^s 
cQvid'os  Hovtpov  ^^^vaa  voov, 
—  yvXov,  wie  Alkman  fr.  60,  6 
oi(ovc5v  ff^Xa  xavvTtteQvyoJv,  — 
oLfKpißaXcov  verb.  mit  CTtei^aiat 
SixrvoxXcairrois. 

345.  d'rjQCJv  k'd'vti^  wie  Phil. 
1147  x^^^^*^  Md'vrj  d'rjQcäv. 

346.  yvaiv,  0.  R.  869  &vara 
tpva^s  avsQiov,  Eur.  fr.  27  nennt 
die  Fische  novtov  natSavfAaray 
Virgil.  aequoreum  genus.  Mit 
Ttovrov  elvaXiav  vgl.  aXos  iv 
TteXdyeaaip  u.  ä.  zu  Trach.  20. 

347.  ansiQaiai  SixrvoxXtU' 
GToiSf  ähnliche  Fülle  des  Aus- 
drucks wie  svriQexfios  TtXara  0.  C. 
716,  ßiotos  £va^a;r  Trach.  81  u.  dgL 

349  f.  fATjxavaie,  indem  er  die 


wilden  Tiere  durch  künstliche  Vor- 
richtungen eingingt.  —  oQBtnti' 
ßoLTa  auch  0.  R.  1100.  Vgl  Aiscb. 
fr.  162  o^eaffiyovoKti.  Agam.  700 
rsXeoai^^ofv,  Eur.  Heracl.  899 
raXeaci'OtoTsiQa» 

351  f.  tnnov  ox/^a^araif 
eine  wahrscheinliche  Verbesserung 
statt  des  handschriftlichen  tjtTtav 
g^etai.  Vgl.  Eur.  EL  817  ix  rcSv 
xaXcüv  xofiTtovat  roXat  ©acaaXoXs 
alvai  roS*  f  ocris  rotv^ov  aQrafuX 
xaXcas  tn 7f ovs  r'  ox/^o^^at. 
Nach  Schol.  Afoll.^  Rhod.  1,  743 
xvQlfoi  iailv  oj^maa^  ro  tnnov 
vno  xf^Xivov  ayayaXv  rj  vno  oxnfit^ 
Unerklärbar  bleiben  die  Worte  ofiyl 
X6<pov  (oder  a/itpiXoipov)  ^vyotf,  wo- 
für man  a/i^iX6<p(p  ^vyip  oder  a/i^i 
Xotpov  ^vycp  und  anderes  vermutet 
hat.  Obwohl  es  nahe  liegt  anzu- 
nehmen, dafs  das  Bändigen  des 
Rosses  mit  dem  Anlegen  des  Joches, 
das  seinen  Nacken  umgiebt,  in  Ver- 
bindung gebracht  wird,  so  scheint 
doch  die  richtige  Lesart  noch  nicht 
gefunden  zu  sein.  —  axftijra  be- 
zeichnet den  bei  seiner  harten  Ar- 
beit unermüdlichen  Stier,  ähnlich 
bei  Hom.  TaXae^yoe. 

Str.  2.  Nach  dem  siegreichen 
Kampfe  des  Menschen  gegen  die 
leblose  und  belebte  Natur  erwähnt 
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q)govr]f4a  xai  aatvvofAOvg 

OQydg  kdida^ato  xal  dvaavXtJv 

naywv  ival&geia  xal 

dvoofißga  g>evy€iv  ßilrj, 

fcavvonoQog'  arcoQog  Itz'  oidev  tQxe%aL 

%b  fiiXXov'  "Aida  fiövov 


355 


360 


der  Dichter,  höher  steigend,  die 
geistige  EntwicklaDg  und  Gesit- 
long  des  Menschen.  Der  Mensch 
erfindet  sich  die  Sprache  zum  Aus- 
druck seiner  Gedanken,  gründet 
Staaten  und  baut  Wohnungen :  ge- 
gen alles  weifs  er  Rat,  er  hat  Mittel 
gegen  die  schwersten  Krankheiten: 
nur  dem  Tode  vermag  er  nicht  zu 
entrinnen.  So  ist  seiner  Klugheit 
ein  Ziel  gesetzt,  wie  der  Erfind- 
samkeit  des  Menschen  grofse  mora- 
lische Gefahr  droht,  vgl.  Antistr.  2. 
353  f.  Soph.  huldigt  der  volks- 
tümlichen, auch  von  den  Eleaten 
und  Pythagoras  vertretnen  Vor- 
Stellung,  dafs  die  Sprache  nicht 
9v<rM  angeboren,  sondern  durch 
Übereinkunft  {&eaai)  festgesetzt  sei. 
Gic  Tusc.  1,  25,  62  gut  primus, 
quod  summae  sapientiae  Pytha- 
gorae  vUum  est,  amnibus  rebus 
impostUt  nomina  out  qui  dissipa' 
to9  homines  congregamt  et  ad  so- 
detatem  vitae  eonvoeaviU  —  Den 
dunklen  Ausdruck  avefioev  fQo- 
fffjfia  hat  man  auf  verschiedene 
Weise  erklärt.  Ist  die  Lesart  rich- 
tig, so  wird  tp^iyiia  und  tpgovri/ia 
ids  sich  gegenseitig  ergänzend  zu 
betrachten  sein.  Ersteres  bezeich- 
net den  Laut, -so  zu  sagen  den 
Körper  der  Sprache,  letzteres  den 
Gedanken,  das  geistige  Element 
menschlicher  Rede.  Das  tpQovijfia 
heilst  dre/ioßVy  flüchtig,  we- 

Sen  seiner  Beweglichkeit.  Vgl.  das 
[omerische  tos  «i  nrsQov  rii  vorma, 
oder  Jl.  15,  80  tos  8^  ox*  av  aiSfi 
voos  avä^oe,  Soph.  fr.  621  daXladae 
fofraij  n.  ä,  —  darvt^Sfiovs  oq- 


ydsy  staatgründende  und 
ordnende  Triebe,  Sinn  für 
staatliche  Ordnung.  Aisch.  Pers. 
853  7toh<raov6fiov  ßsorae. 

355  f.  iSidaSaro,  suopte  in- 
genio  didicit,  —  SvcavXmv  nd- 
Y<ov^  unwirtliche  Klippen, 
vgl.  Moschion  fr.  7,  5  p.  633  r^v 
Tfod'^  rjvixa  d'riQClv  Siairai  bIxov 
i/ajfSOBis  ß(Hnoif  oqeiynnq  cnrjXaia 
xal  cvarjXiove  (vielleicht  Svcavli- 
ovs)  (poLQayyai  iwaiovTBS, 

^blU  ivai&osia  xal  SvCo/A' 
ßQa  ßiXrj,  indem  die  Häuser 
Schutz  gewähren  gegen  Hitze  und 
Frost  bei  heiterem,  wie  gegen  Re- 
gen und  Schnee  bei  bewölktem 
Himmel;  so  lange  mdXi  BvaavXo  ^ 
Ttdyoi  bewohnte,  war  man  den 
Unbilden  der  Witterung  ausgesetzt 
Die  Quellen  at&gia,  wofür  Helmke 
ivalb'QBia  geschrieben  hat :  die  En- 
dung 810Q  statt  ioi,  wie  Soph. 
'E^e<raios,  iTtivixeios  sich  gestattet 
hat.  —  Den  nominalen  Objekten 
von  idiSaSaxo  tritt  der  Inf.  yev- 
yeiv  zur  Seite,  vgl.  zu  0.  C.  1357 
h'dnjxai  anoXiv  xal  croXae  cpo^aXv. 

360.  navronoQos  drückt,  wie 
nsQMpQaSrii  dvrjq  348,  das  aus  der 
Betrachtung  der  einzelnen  Erfin- 
dungen entepringende  Staunen  aus. 
Zur  Steigerung  dient  die  Zusam- 
menstellung mit  dnoQos  (wie  370 
vxpinoXiQ  dnoXis,  Aiscn.  Agam.  486 
rax:v7C0Q0Sf  dXXa  raxv/iOQOv),  — 
in^  ovdiv  To  ftaXXov,  ad  nuU 
lam  rem  futuram^  vgl.  728. 

361  f.  jitSa  ^avitv  ovx  ind' 
Sarai,  eine  Flucht  vor  dem  Ha- 
des wird  der  Mensch  nicht  an  sich 

5* 
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aoq>6v  ti  %o  firjxctvoBv 
^ix^ag  vnhg  ikrcld'  exwv 

v6f40vg  yeQalgwv  xd^ovog 

d'B&v  t'  Mvoqxov  ölxav, 

vipinoXig'  anoXig  Step  %b  firj  xaXbv 

^vveoTt  roXfiag  x^Q^^' 

fiTjT^  kfxol  Ttagiariog 
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heranbringen,  ist  eine  wider- 
sinnige Verbindung:  wie  es  scheint, 
ist  iyfaSarai  anrichtig. 

A  n  t  i  s  t  r.  2.  Erst  hier  blickt  eine 
bestimmtere  Beziehung  auf  die  so 
kühn  und  geschickt  ausgeführte  Be- 
Streuung  der  Leiche  durch:  ledig- 
lich auf  den  Thäter  ist  die  Bemer- 
kung berechnet,  dafs  der  Mensch 
seine  Gaben  und  Fähigkeiten  oft- 
mals zum  Schlimmen  kehre  und 
dafs  nur  wer  die  menschlichen  und 
göttlichen  Gesetze  in  Ehren  halte, 
hoch  stehe,  dafs  dagegen  wer  an- 
ders handle,  den  Staat  zertrümmere 
und  ihn  verliere. 

365  f.  Verb.  Mx^^  '^'^  f-VX*'^' 
voev  räxvae,  Geschick  zur 
Kunst,  zu  Erfindungen.  Statt 
aotpov  T*,  als  etwas  Weises,  ist 
wohl  mit  Heimsoeth  8aiv6v  n, 
in  hohem  Mafse,  zu  schreiben. 

367.  D.  h.  Ttore  fiav  ini  xaxov, 
vgl.  1176.  0.  R.  734.  Der  Haupt- 
gedanke ruht  in  Ttore  /liv  xatciv, 
wozu  äHor^  ia&Xov  des  Paralle- 
lismus halber  hinzutritt,  vgl.  zu 
Ai.  647. 

369.  d'eSv  k'voQHOV  8ixav, 
das  durch  Eidschwüre  bei  den  Göt- 
tern i&ecüv  o^xoi)  besiegelte  Recht. 
Vgl.  &8cäy  ivtofioros  Eur.  Med.  737. 

370.  vtffinoXie  wird  erklärt 
der  Höchste  im  Staate  oder  den 
Staat  erhebend,  eine  nach  der  Bil- 
dung des  Wortes  unmögliche  Auf- 
fassung. 


371  f.  br(p  —  ^vvBati^  wem 
das  nicht  Löbliche  anhaftet,  wer 
sich  der  Ungesetzlichkeit  ergeben 
hat,  vgl.  Ai.  338.  611.  0.  G.  7. 
—  xoAfias  ;(a^iy,  seinem 
Frevelsinn  zu  fröhnen,  ;i(a- 
Qi^o/iivfp  tri  roXfiTjy  Sta  ri  roX' 
fiav  xa  uri  oixaia, 

373  f.  Möchte  ein  solcher  Frev- 
ler weder  an  meinem  Herde  wei- 
len noch  mit  mir  zu  derselben  Par- 
tei gehören,  möchte  ich  weder  pri- 
vatim noch  im  öffentlichen  Leben 
mit  ihm  Gemeinschaft  haben'.  Da 
für  unser  Drama  die  TtoXts  Bedeu- 
tung hat,  so  wird  der  Wunsch,  mit 
einem  Frevler  am  Staate  in  kei- 
nerlei Berührung  zu  kommen,  in 
diese  Gegensätze  gekleidet,  wäh- 
rend sonst  den  Umständen  nach 
andre  gewählt  werden,  wie  Eur. 
fr.  848  o<nt£  8e  xbv  ^vcavxa  fit 
xiftav  'd'sXrj^  firj  /tot  yevotxo  firiXB 
avvd"vxijs  noxi  firx*  hv  -d'a- 
Xatran  xotvonXovv  cxaXXoi 
axatpos.  Kallim.  Hymn.  6,  117 
Ja/iaxBQ,  firi  xrjvoQ  ifilv  ^iMS^  oe 
roi  anex^fjSf  sXrj  firjd^  ofwxoixoe, 
flor.  Carm.  3,  2,  26  vetabo,  qui  Ce- 
reris  sacrum  volgarit  arcanae,  sub 
Udem  Sit  trabibus  fragiUmve  me- 
cum  soloat  phaselon.  Der  hier  vor- 
liegende Ausdruck  Xaov  tpQov&v 
leidet  an  Undeutlichkeit,  sofern 
eben  sowohl  an  Gleichheit  der  Ge- 
sinnung als  an  gleiche  politische 
Parteistellung  gedacht  werden  kann. 
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yivoifo  lAtix^  iaov  q>QOviov  og  vad^  ^QÖec.  375 

ig  daifioviov  tigag  ai,iq>ivoü} 

rode'  TcHg  eldwg  avTiXoy/jaw 

Trjvd'  ovK  slvai  naid^  ^Aviiyovrjv ; 

(o  dvavrjvog 

xal  dvoirivov  rtargog  OidiTCoda,  380 

%l  TtOT^;  ov  drj  nov  ai  y'  aTtiatovaav 

%o7g  ßaaiXeioiaiv  ayovai  vofxoig 

xa2  Bv  äq)Qoavvrj  xa&eXovTsg ; 

OYAAE. 
i]d^  SOT    €Kslvr]  rovgyov  rj  i^etQyaaftivr]' 

Tri^ä'  eiXofiev  d^amovoav,     akXa  nov  Kqscov;  385 

X0P02. 
od'  €x,  öofiijv  axpOQQog  sig  xaigbv  ueg^. 

KPEfiN. 
Ti  d'  eati;  noitjt  ^vfifietgog  ngovßrjv  tvxf]} 

OYAAH. 
äva^,  ßgoioiaiv  oidev  bot'  aTCWfxovov 

tpBvdsi  yäg  ^  BTtivoia  trjv  yvdfxriv'  irtBi 

oxoXjj  7t od-    ij^Biv  ÖBvg^  av  e^rivxovv  iyco,  890 

—  oe  rdS^  iQBsi,   ortp  rt   fir  383.  %ai  verbindet  die  Parlici- 

xajlor  ^vBtrriv,   oe  roiovrov  im-  pien  anurrovaav  xal  xa&sXovrss 

Tfj8evei  ßiov,  (=  aXovaav),  vgl.  zu  Phil.  170. 

376.    ie  Satfi,   re^as  a/tt^i-  384.  ?^*   kar^  ixaivrj,    wie 

rom  roSa, 'dieser  übernatürlichen  sonst  o8  ixaivos  iyci  (zu  0. G.  138), 

Wandererscheinung  gegenüber  bin  hier  ist  jene,  die  Tbäterin,  wel- 

ich  zwiespältigen  Sinnes '.  Über  ^  ff  che  zur  Stelle   zu  schaffen  Kreon 

zo  0.  R.  980.  befohlen  hat.    Ober  die  Wortstel- 

378.  Verb.  T^^fi  naiSa  ovx  bI-  lungrov^yor  17  iSsi^yaafievtj 

reu   ^Avriyovqv,    so    dab    ovx  zu  324 f.    0.  G.  893. 
(daher   nicht  fir)  und  Idvx^yovriv  387.  Sv/ifASTQoe   sagt   Kreon, 

den  Ton  erhalten.    Aus  ovx  slvai  weil   er  als  sie  xcuqov  iXijXvO'ojs 

ist  zu  aiScos  zu  denken  ovffay  oder  bezeichnet  wurde. 
ort  iativ,  388.  Der  Wächter  spricht  auch 

379  f.  dvffrtjvoe  xal  Svarrj-  hier,  namentlich  zu  Anfang  und  zu 

vov  Ttargos,  vgl.  zu  0.  R.  1397.  Ende,  in  allgemeinen  Sentenzen.  — 

Unten  471    ro   ysvvrjfi*    to/i6v    i^  ßQorolaiv  ovSiv  ancifioroVf 

Äfioiv  Tfargos,    834  aXXe  d'aoe  rot  Archil.  fr.  74, 1  x^f^"^^^  aaXnTov 

xiU  d'Boyevvris,  ovSev  iortv  ov8    amofAorov, 

381.  ov  ^17  TTOv,  wie  0.  R.  1472  389.  rj  iTtivoia,   17  iniovaa 

ov  8r}  xXva>  nov  SaxqvgQOOvvtotv ;  yvoifirj,  ai  Savra^ai  fpQOvrlBee, 
Phil,  1233  ov  ri  nov  Sovvat  voais;  390.  Verb,  inei  i§ijvxovv  Swg* 
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taig  aaJg  dfveiXaig,  alg  exeifiaa&rjv  tote. 
äXl'  1^  yctQ  arOTCOg  xal  nag'  iXnldag  xctgct 
Ttirceixev,  ijxa)  xalrteg  äv  artcifiovog, 
MQTjv  aywv  zrjvd^,  rj  KadjjQe&rj  %dq>ov 
xoafAOvaa.    KXrJQog  evd'ad^  ovx.  k/cakkero, 
aXX^  %a%*  ifiov  d'ovg^atov,  ovk  äXlov,  %6de, 
xal  vvvy  äva^,  Ttjvd^  avTog,  (og  d'ikeig,  Xaßdv 
xal  xQive  xd^iXeyx*'  lyco  8^  kXevd'egog 

dlxaiog  eifit  %ajvd^  drtijXkdx^oi  xaxaiv. 

KPEfiN. 
aysig  de  xj^vÖb  %Q  TQortip,  rcod-ev  Xaßciv; 

OYAAH. 
avti]  Tov  avdg^  e&aTiTe'  ndvx*  kniaxaaai. 


S93.  894 
895 
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ri^siv  Ttori  cx^^flt  ich  rahmte 
mich  (329),  wohl  schwerlich 
j^emals  hierher  zu  kommen. 
Über  axoXfi  vgl.  0.  R.  434  ov 
yag  t»  ff'  17017  fia.Qa  fptovrittovr' ^ 
knei  ffx^^fi  ff*  ^^  oX'üOv'i  Tove  i/iovs 
iffreiXd/iTjv,  Da  av  weder  mit  ^S- 
1JVXOVV  noch  mit  ijieiv  verbunden 
werden  kann,  unterliegt  es  keinem 
Zweifel,  dafs  unsere  Stelle  fehler- 
haft ist,  und  zwar  liegt  der  Fehler 
in  ^|£if/,  wofür  iX&eXv  stehen 
sollte. 

39t.  raXs  cale  aTtsiXaXs, 
infolge  deiner  Drohungen.  — 
TOT«,  als  ich  vorhin  hier  war,  vgl. 
480.  1273j.  zu  Ai.  650.  ^ 

392.  ^  äroTtos  ;tapa,  wie  Eur. 
Iph.  T.  842  aionov  rfiovav,  Ari- 
stot.  Eth.  Nicom.  7,  6  p.  1149  a  15 
oupqodiaimv  äroTtov  rioovrjv, 

393  f.  Statt  der  Worte  ninst- 
xev  —  cLTKo/ioroi  ist  überlie- 
fert:   k'oiHSv   aXXri  unHOS  ov- 

xaiTta^  (av  an(v/ioros.  Man 
erklärt  Mie  unverhoffte  Freude 
gleicht  an  Gröfse  durchaus  nicht 
einer  anderen  Lust',  nimmt  also 
T)  x^Qoi'  ioixav  äXXr]  urjxos  ov8av 
riSovfi  für  r^  x^Q^  ovx  ibixa  fie- 
ysd'os  aXXr^  rjöovjj.  Diese  Erklä- 
rung ist  künstlich '  und  gezwungen. 


der  gewonnene  Gedanke  höchst 
wunderlich.  Der  Pleonasmus  di"* 
o Qxrnv  an (Dfior oß  ist  durch 
y*oiaip  iSq^fitoSsv  427,  oxvtp  dai' 
ffavrss  Phil.  225  und  ähnliche  Ver- 
bindungen keineswegs  gerecht- 
fertigt, und  die  Wortstellung  Si^ 
o^xofv  xaineQ  Sv  statt  xaliteQ  S^ 
0QXC9V  Sv  ist  bei  einem  voralexan- 
drinischen  Dichter  unmöglich.  — 
cLTtcifioroe  (hier  aktiv,  oben  388 
passiv)  ist  gewählt  mit  Rücksicht 
auf  den  negativen  Inhalt  des  Eides, 
vgl.  Phil.  1289. 

396.  xXiJQoe  ovx  inaXXerOy 
mit  Bezug  auf  274  f. 

397.  i Q fiaiov ^  m(njfia ,  die 
glückliche  Entdeckung. 

399.  x^ivs  xaSäXeyx»y  ^ie 
Ai.  586  /irj  xqIvs^  /irj  i^ira^a.  — 
iXßv&SQOS  a7n7AAa;i(^a«,frei 
(und  ohne  Strafe)  losgelassen 
sein,  zu  Ai.  464.  Der  Wächter 
deutet  auf  324  ff.  zurück. 

400.  Sixatoe  ei/ii,  persönlich 
konstruiert,  Krüger  Gr.  §  55, 3  Anm. 
10.  —  TmvSa  xaxcivt  welche 
die  Thäterin  treffen  werden. 

401.  T^  r^oTttp,  Ttod'aVf  wie 
Phil.  243  rivi  aroXtpy  no&av  nXitov; 

402.  Trarr'  inioTaaai^  kurz 
und  keck  gesprochen,  wie  sonst 
am  Schlufs   längerer  Erzählungen 
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KPEÖN. 

T]  xal  ^vvlfjg  xal  Xiyeig  OQ&wg  a  q>rjg; 

OYAAS. 
ravtrjv  y*  Idwv  d'amovaav  ov  av  jov  vskqov 

anelnag,     aq*  evörjXa  Kai  aaq)rj  keyw; 

KPEfiN. 
xoi  Ttüjg  bqatai  naTtlXrjrtTOg  fjQi&ri; 

Toiovzov  Tjv  TO  TtQayfx*'  OTtoag  yag  Tjxofiev 
nQog  aov  tcc  deivd  xelv^  iTctjTCBilrjfiivoi, 
Ttäaav  üoviv  arjgavTsg,  rj  xatelxB  tbv 
vixvv,  (jLvdojv  TB  aufia  yvfivwaavreg  «v, 
xa&rifie-d'^  axgwv  ix.  Jtdywv  vTrrjvefiOi, 
oafxfjv  an^  avvov  firj  ßaXoi  rtBfpevyoteg, 
iysQtl  xivwv  avÖQ^  avrjg  imggod'Oig 
xaxolaiv,  ei  zig  Tovd^  axrjdrjooi  novov. 


405 


410 


TtavT^  ^£iß  Xoyov,  navr^  axrjxoaSy 
zu  Ai.  480. 

404.  Die  Stellung  des  ov  vor 
roy  vexoovf  wie  0.  C.  907  ovana^ 
avros  Tove  voftovs  eiarjXd'*  U%<(av, 
Theokrit.  7,  51  tov^'  ot«  n^av  iv 
ogei  xo  fiakvSqiov  iianovrjaa.  Vgl. 
Krüger  Gr.  U  §  57,  10  Anm.  3. 

405.  Triumphierend  schliefst  der 
Wächter  mit  einer  Frage,  wie  Teu- 
kros  Ai.  1158  rcäv  rivi^afiriv ; 

406.  Das  Präsens  o^ata^  neben 
'^gid'fi  wie  Ai.  31  fp^a^Bi  ra  xa- 
iiqXwaav,  —  iniXrjTtros,  ini  xtp 
igyoi^  in    avroaxoQca  ahruca, 

407  f.  ra  öaiva  xatv  äytTj- 
natXrj/iävot,  vgl.  304  ff.  324  ff. 
—  r^KOfiav  inrjnaiXrjfievot 
8.  T.  a.  rjxi»  inrinetXrifiivoi,  woge- 
gen arJQavras  und  die  sich  an- 
schliefsenden  Pluralia  410  ff.  von 
den  gesamten  Wächtern  zu  ver- 
stehen sind. 

409.  Die  Stellung  des  Artikels 
hat  bei  richtiger,  dem  Sinne  fol- 
gender Recitation  keinen  Anstofs, 
vgl.  oben  171  und^  zu  Phil.  263. 

411.  Wir  safsen  ax^tov  ix  na- 
y  atv^  d.  h.  axQoii  iv  Ttayois,  wie 


Od.  21,  420  ix  Si^QOto  xad'fi/iavo£y 
wie  sonst  oi  xdrofd'ev  statt  ol 
xarm  gebraucht  wird,  u.  ä.  Vgl. 
El.  742  cüxeld"^  6  rli^fiofv  o^d'oe 
ii  oqS'ojv  8i<pQ(ov,  Anderes  zu  25. 
521.  0.  C.  505.  Trach.  315.  — 
vnrivB/ioi  kann  wohl  nur  erklärt 
werden  in  dem  Sinne  des  Hom.  od'i 
axiTtas  Max  avifioio.  Die  Wächter 
safsen  so,  dafs  der  Wind  den  Lei- 
chengeruch von  ihnen  hinwegwehte. 

412.  Ttatpavyores  oCfirfv  an*  av- 
rov  {odorem  ab  eo  venientem),  firi 
ßaXoi  SS  natpevyoxas  fifi  ßaXoi  rj 
an'  avrov  oaurj.  Wie  der  Schall 
ovara  ßakiai  (Hom.,  vgl.  unten 
11 88),  so  trifft  der  Geruch  die  Nase. 

413  f.  Zur  Struktur  xtvav  av- 
8^a  avtJQ  vgl.  260.  —  iniq^o- 
i9'o  ic ,  ini^Qo&ovaiv,  xaxoQQod'oie, 
gegen  den  sonstigen  Gebrauch,  vgl. 
jedoch  Trach.  264  noXXa  fiev  Xo- 
yoiS  knaq^d^aav,  —  xaxola i,v ^ 
6yei$aaiv,  wie  Ai.  1244  xaxols  ßa- 
Xavte,  Phil.  374  fjQaaaov  xaxols. 
—  axij  8i^  a o  i,  oLfiaXfitto^,  Die 
Wächter  ermunterten  sich  unter 
einander,  dafs  keiner  seine  Pflicht 
vernachlässige.  Undeutlich  ist  ror^e 
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XQOvov  xaS*  rjy  voaovtov,  eat^  iv  ai&igi 

^Tvqxjog  aslgag  awrimov  ovgaviov  axog, 
nlfiTtXrjOi  Ttedlov,  naaav  ahl^wv  g>6ßt]v 
vXi^g  Ttediadog,  iv  ö'  kfieartidTj  (xiyag 
al&riQ'  fivaavTsg  d'  bXxoiibv  &elav  voaov. 
xal  zovö'  anaXXayivTog  iv  XQ^^V  f^^^V 
17  Ttaig  ogärat,  navanwKvsi  rtingoig 
OQvi&og  6§vv  q>d'6yyov,  (og  ovav  yievijg 
€vv7]g  vBoaauiv  dQq>avdv  ßXiipr]  Xixog' 


415 


42) 


425 


Ttovov,  da  eine  Bezeichnung  des 
Ttovoe  nicht  voraufgegangen  ist. 
Darum  yermutet  Meineke,  dafs  nach 
412  ein  Vers  ausgefallen  sei  des 
Sinnes  'und  so  richteten  wir  unsere 
Augen  auf  den  Leichnam\ 

415  f.  Nach  Hom.  ^/ws  d*  ^eXios 
fiBüov  ovQavbv  oLfi^ißeßriiCBi,  Rasch 
versetzt  uns  der  Dichter  aus  der 
Morgendämmerung  in  die  Zeit  des 
Mittags. 

41 7  ff.  X  a  V  /u'  ^d"  aXne,  percale- 
faciebat,  ü  faUaii  chaud  (Lobeck 
zu  Ai.  268  p.  197).  —  Die  ausfuhr- 
liehe  Schilderung  des  gewaltigen, 
die  Schar  der  Wächter  betäuben- 
den Sturms  hebt  den  unverzagten 
Mut  der  Heldin.  —  Verb.  Tv<pcüs 
aelQaq  (ano)  xd'ovoe  axTjTtrcv.  — 
Befremdlich  ist  im  iambischen  Trl- 
meter  die  Form  a^/^ae  statt  a^as. 
Die  Windsbraut  (tv^cois)  treibt  em- 
por nicht  den  herniederfahrenden 
Blitz  {(rxTjnroe),  sondern  den  Staub : 
statt  <rxrj7tr6v  ist  nach  dem  Zusam- 
menhang der  Begriff  xoviv  erfor- 
derlich. Diesen  Begriff  wollten  alte 
Grammatiker  in  den  Worten  ovod- 
viov  axoe  finden,  was  unmöglich 
ist.  Die  Neueren  erklären  ovQaviov 
entweder 'himmelhoch  \(wie  Ai.  195 
arav  ovgavlav  wksycov)  oder  'vom 
Himmel  gesandt  (wie  Aisch.  Pers. 
573  ovQOLvi*  oLvr}),  Unter  allen  Um- 
ständen ist  axos  hier  unpassend. 


Vermutlich    schrieb    der    Dichter 
ovgcviov  onov, 

420.  iv  B^  ifi.j  d.  h.  iva/iaffra.' 
d'rj  de,  vgl.  El.  713  iv  Bi  aras  ifis- 
atatd'ri  ögofios  xtvtcov  ocQorfjräßv 
oQfmxtov,  Unten  427  i%  8^  ägae 
xaxas  rj^TO, 

421.  'wir  hielten  das  gottver- 
hängte Leiden  aus,  indem  wir  die 
Augen  schlössen',  womit  der  Wäch- 
ter entschuldigt,  dafs  man  das  Her- 
annahen Antigones  nicht  sofort  be- 
merkt hatte.  Das  fivsivxsi  bedingt 
durch  den  Staubwirbel;  zugleich 
aber  erinnert  der  Ausdruck  an  die 
Verbindung  fiiaavxa  ^s'QsiVy  mit 
Ergebung  und  Resignation  tragen. 
Vgl.  Men.  Com.  4  p.  264  xal  ra- 
ya&a  xal  ra  xaxa  Sei  fivaavra 
yevvaicDS  <peQeiv,  p.  226  av  8' 
dnai  yvf^lJS,  (peQBiv  iivoavxa  noX- 
Xrjv  TtQoXxa  xal  yvvaixa  Bei,  Palla- 
das Anth.  Pal.  10,  55  axoXaarov 
ovaijs  fiot  yafierl^s  x^^  /^  fivcav- 
xa  fpiqew. 

422.  Tov^fi,  %ov  xaxov, 

423.  Ttix^ae/m  bittrem  Schmer- 
ze, wie  nixQov  <pd'6yyov  0.  C.  1610, 
ntxQoCis  oi/icayaZs  Phil.  189. 

424 f.  Xixo^  evvrie,  Lager- 
stätte, Nest,  wie  Eur.  Ale.  925 
XexT^cJv  xoXtai,  Herc.  798  Xexrgofv 
evvaif  Hipp.  154  xalta  Xexetov,  Med. 
436  xoizas  Xexxqov  u.  ä.  Vgl.  zu 
Trach.  20.   Über  die  Häufung  xe- 


ANTirONH 


73 


ovt;w  de  xavtr],  ipilbv  wg  6q^  vixvv, 
yooiaiv  i^i^(jL(a^BVy  Ix  <J'  agag  xcrxor^ 
riQazo  Tolai  rovgyov  §§siQyaafxevoig, 
xai  x^Q<^^'^  ev&vg  dixplav  q>iQti  yLOviVy 
(pc  t'  svxqott^tov  x<^^^^oQ  aQirjv  ngoxov 
xoaiai  rgiaTtovSoiai  röv  vixvv  otiq>€i. 
X'^fj^Big  idovTsg  Uf4.6a&a,  avv  öi  vtv 
drjQcifieS''  evdvg  ovdev  ixTteTtlrjyf^ivrjv 
xal  vag  ts  TtQoa&ev  t;dg  rs  vvv  ^liyxofiev 
nga^eig'  arcagvog  3'  ovdsvbg  Ka&lataTO, 
all    fjdicjg  BpLOiye  Kalyeiväg  a(xa. 
TO  jU£y  yoiQ  avvbv  ix,  xaxäv  7t€q>€vyivai 
rjStOTOv,  ig  xaxbv  3h  zovg  q)lXovg  aysiv 
älyeivov  aXXä  rcavta  TaXX'  ijaaü)  Xaßeiv 


430 


435 


vjjs  und  veoaacöv  oQfpavCv 
▼gl.  Phil.  31  xevT^  oiia]<nv  cv- 
d'QWTtofv  Bixa,  Ähnliches  zu  0. 
R.  57.  Ai.  464.  In  xsvije  wird 
die  Folge  des  vaoaamv  0Q<pav6v 
anticipiert,  wie  Ai.  986.  zu  Ant. 
881  f.  Der  Vergleich  lauter  Jam- 
merklage  mit  den  ihrer  Jungen  be- 
raubten Vögeln  ist  Homerisch,  Od. 
16,  216  ff.   Vgl.  Ai.  627  f.  El.  107. 

426.  Nach  dem  Vergleich  wird 
in  Homerischer  Weise  nochmals  der 
Inhalt  von  423  f.  aufgenommen,  wie 
oft  doppelter  Vordersatz  und  Nach- 
satz, vgl.  1042.  zu  Ai.  627  f.  —  Bi 
im  zweiten  Gliede  des  Vergleichs 
auch  El.  27.  Trach.  126.  —  y*- 
Xovt  nach  409  f. 

427.  vooiffiv  i^c^  fim^  ev  ^ 
vgl.  Phil.  1401  ted'QTivrirai  yooie, 
Trach.  176  tpSßtp  rcigßovaav,  u.  ä. 

429.  Sjtpiav  X.,  wie  246. 

430.  a^Brjv  —  denn  der  Wäch- 
ter beschreibt  den  Hergang  der  Sa- 
che episch  genau,  wie  Leute  aus 
dem  niederen  Volke  zu  thun  pfle- 
gen —  sagt  aus,  dafs  Ant.  die  Kanne 
auf  dem  Haupte  trug  und  den  Gufs 
von  oben  herab  ausschüttete. 

431.  Drei  Güsse  aus  Wein,  Milch, 
Honig  (oder  Öl  oder  Opferblut)  sind 


bei  Libationen  üblich.  Od.  10,  518 
XO^  XBvai  naffiy  vsxvsatnvy  nga^ 
ra  /leXix^^tp ,  fietinsira  da  rjSai 
oXvcffy  t6  xQixov  av&*  v8ari,  Eur. 
Or.  115  kXd'ovaa  S*  afimi  tov  KXv- 
xaifivrisrqas  xaffov  fisJUx^ar^  a^ss 
yaXaxros  oivatnov  r*  axw^-  Iph. 
T.  163  ydXa  r*  ovqBimv  kx  fio- 
axatv  Baxxov  r'  oivriqas  Xoißas 
Sovd'äy  Tfi  7f 6tn]/ia  fieXioaav,  a  vb- 
xQoXs  d'sXxxriQia  ;i^«tTa<.  Hier  trägt 
Ant.  das  Gemisch  im  Kruge.  — 
axdtpaif  xvxXo^  TSs^iQQalvsiy  £1. 
53 ,  doch  mit  Bezug  auf  die  der 
Leiche  dadurch  erwiesene  Ehre. 
V^l.  Eur.  Hec.  1 26  xov  läxiXXaioy 
xvfißov  axetpavovv  aifiaxi  x^^V' 
436.  Oft*  rSsios  xo Xvsivc^e 
a/ittf  wie  afi*  inoi  ofi  Sqyov, 
Vgl.  Eur.  Hei.  587  n&  ovv  J^fi' 
iv&aB^  Tja&as  iv  Tgoic^  &*  a/ia; 
Plat.  Gorg.  p.  496  G  a/ia  xs  anaX- 
Xaxxaxai  äv&oatnos  xai  a/ia  ^0«. 
497  A  a/ia  Si\p£v  xs  xai  afia  rf' 
Sofisvos.  Virg.  A.  1,  513  obstipuit 
simul  ipse,  simul  percussus  Acha- 
tes laetitiaque  metuque. 

438.  xove  <piXove  scheint  an- 
zudeuten, dafs  der  Wächter  früher 
Haussklav  des  Oid.  gewesen  war. 

439.  XaßaXv,  wie  EL  1016  n^o- 
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€f4ol  niq)vxev  ^rjg  «^u^g  awtriQlag. 

KPEfiN. 
ah  dt],  ae  r^v  vevovaav  elg  nidov  xcf^a, 
q)rig  ij  xataQvfj  fxfj  dedganivai  raSe; 

ANTirONH. 
xal  q)r}fit  Sgaoai  novyc  aTtagvovfiat  rb  (xri. 

RPEfiN. 
av  (xhv  xofii^oig  av  aeavxbv  61  d^iXeig 
S^cci  ßageiag  alt  lag  iXev&SQOV 
av  d'  BLTti  fioi  fifj  ft^Kog,  älXa  avvT6f4.a}g, 
ydrja&a  wriQvx&ivxa  ^fi  ngccaaeiv  rdöe; 

ANTirONH. 
rjdt]  •  tI  d'  ovx  sf^eXXov ;  if.iq)avfi  yag  ijv. 

RPEfiN. 
xal  irjt^  kroXfiag  rovaö'  VTtsgßaiveiv  vofxovg; 

ANTirONH. 
ov  yag  %l  (loi  Zevg  rjv  6  xrjgv^ag  tdöe, 


440 


445 


450 


voiae  ovBbv  av&^oJTtois  ä<pv  xs^- 
8os  Xaßeiv  oifieivov, 

441.  a^,  näml.  Xfym,  xaX(S.  Eur. 
Hei.  546  ai  r^  o^ey/ia  Ssivor  i}- 
fiiXXrjfievriv  ^  fielvov.  Ar.  Av.  274 
ovros  ä  ai  roi.  Die  Wiederholung 
des  <xe  wie  EL  1445  <x^  rot,  ai 
xqlvo}^  vatl  ai^  triv  ip  t^  Tfdgos 
X/QOV(p  d'qaaaiav.  Ai.  359  oe  to», 
(TS  roi  fiovov  8i8oQxa.  Ant.  senkt 
den  Bück  zur  Erde,  nicht  aus  Angst, 
sondern  weil  sie  mit  Kreon  sich  we- 
der verständigen  kann  noch  will. 

442.  (pris  7}  xarapry  firj  Ss- 
8q,^  noxBQOv  WfiS  osOQctxevat  rj 
xaragvfj  (firj)  Bscpaxsvat,  Das  nur 
zum  zweiten  Gliede  gehörige  fii^ 
ist  pleonastisch  beigefugt,  wie  nach 
den  Verba  des  Verbietens  und  Ver- 
hinderns,  vgl.  zu  263.  Ai.  741  f.  Krü- 
ger Gr.  §  67,  12  Anm.  3. 

443.  xal  ^fjfii  parallel  dem 
xovx  ana^ovfiai,  obgleich  beide 
Glieder  wesentlich  dasselbe  besa- 
gen. Ähnlich  El.  131  olSa  ra  xai 
hvivfii  TaSe.  Vgl.  zu  0.  R.  1275. 
Eur.  ßhes.  164  va£,  xai  Sixaia 
ravra  xovx  äXXofS  Xeyca,    Hier  ist 


die  Anwendung  des  xal — »ca^  durch 
die  disjunktive  Frage  fp^ff  ^  xar- 
aqvaX  motiviert.  Mit  (prjfil  xovx 
anaQvovfiai  vgl.  Ai.  96  xoujtos 
noQaariy  xovx  aTta^vov/iai  ro  firi» 
Eur.  El.  1057  xaX  vvv  ye  frjfil  xovx 
ojtaQvoivfiat,  rexvov, 

444.  Zum  Wächter  gesprochen, 
wogegen  das  nachfolgende  av  Sd 
446  der  Antigone  gilt,  vgl.  zu  725. 
—  xofii^oie  av  ceavrov,  ein 
höflicher  Imperativ,  du  kannst 
dich  entfernen.  Trach.  624 
areixoiS  av  i^8i], 

445.  ^|ai  ßag.  atrial  iXev- 
&8gov,  vgl.  150.  Ai.  464. 

446.  fiijxoSf  fiax^dv,  wie  II.  9, 
115  fifjxoe,  häufiger  reXoe,  raxos. 
Gegenüber  das  Adverbium  avvro- 
ficjs  (vgl.  0.  G.  1579),  wie  Hom. 
Srj&a  TS  xal  SoXi^ov,  die  Attiker 
ipavBQOv  Tj  Xad'Qq  Xsysiv  u.  ä. 

447.  rdSs,  vgl.  442. 449  rovads 

VOflOVS, 

450  f.  'Allerdings  wagte  ich  deine 
Satzung  zu  überschreiten:  denn 
nicht  etwa  hatte  Zeus  mir  diesen 
Befehl  verkündet,   noch  vertragen 
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ovd    7]  ^vvoiKog  xuiv  xato}  d-eiov  ^lycrj 
roiovad    h  av&Qciftoiaiv  ügiasv  vofiovg* 
ovSk  ad'^eiv  roaovvov  ^optriv  %a  ad 
%rjQvyfia&^ ,  &q%^  ayqanta  xaagpaA^  ^ccSy 
v6fii(4,a  divaad-ai  %hri%d  q>vv^^  vnBQÖQaßelv. 
ov  yoiQ  Ti  vvv  ye  ^ax^ig,  dXX^  del  noxs 
l^ij  TavTa,  Kovdelg  oldev  e^  ovov  iq>avri, 
zovrcav  eyw  ovx  efisXXov,  dvdgbg  ovdevbg 
q>Q6vrjfia  öslaaa^,  iv  Ceolat  xriv  dUrjv 
dtoaeiv.     d^avovfiivrj  ydg  i^i^dTj^  ri  (J*  ov; 
xei  fit]  av  rtQOvxrJQv^ag'  bI  ök  xov  xqovov 
TtQoad'ev  d'avovfiai,  xigdog  avx^  iyat  Hyat, 
ocTig  yctg  iv  rcoXXolaiv,  wg  eyoi,  xaKotg 


456 


460 


sich  solche  Satzungen  (wie  du  sie 
hinstellst)  mit  dem  was  Dike  ge- 
bietet\  Mit  roiovaSe  vo/novs 
▼gl.  Kreons  frühere  Äufserung  191 
TOioUrd^  iytu  vofnoiai  tfjvB^  av^to 
n6X&v,  Dike  heifst  Beiwohnerin 
der  unterirdischen  Götter  (vgl.  0. 
G.  1382  Jiicrj  SvvsBqos  Zrjvos  ciq- 
xaiot9  v6fiote)y  weil  sie  auch  die 
Rechte  der  Toten  vertritt.  Aisch. 
fr.  259,  5  xcd  tov  &av6vT0£  rj  Jinij 
n^aüaei  norov, 

453  ff.  'Nicht  hielt  ich  deine  An- 
ordnungen für  so  mächtig,  dafs  sie, 
die  sterblichen  (wandelbaren),  im- 
stande wären,  den  ungeschriebenen, 
ewigen  Satzungen  der  Götter  die 
Spitze  zu  bieten'.  —  vne^SQa- 
fiaiv,  überlegen  sein,  eigent- 
lich überholen.  Eur.  Ion  973 
xal  7t Ss  ra  xoBiccto  &vrjr6£  ova^ 
vjtsQS^afito ;  uDer  die  ayqaipoi  vo- 
ftot  zu  0.^  R.  865  ff.^ 

456.  vvv  ys  xdx'^e'Sf  jetzt 
eben  und  gestern,  ganz  kurze 
Zeit,  seit  U.  2,  303  x^^S«  're  ^^ 
nQco^l^ä  als  Formel  gebräuchlich 
ix^^^  9tai  n^rjVy  n^tpTjv  xal  x^^i 
heri  et  nudius  tertius),  hier  mit 
bittrer  Hindeutung  auf  Kreons  eben 
erst  erlassnes  xrj^yfia.  —  d  s  i 
nora,  immerdar  (Ai.  320),  in- 


dem TTori  das  Unvordenkliche  her- 
vorhebt, vgL  Ttoe  T»s,  ixaffTos  r&e 
u.  ä.  —  5^,  wie  0.  R.  482  ^cävra 
TteoiTtoraTai, 

458  f.  'Für  diese  Gesetze  woUte 
ich  nicht  einst  vor  den  Göttern 
(welche  in  der  Unterwelt  die  Bö- 
sen strafen)  die  gebührende  Strafe 
erdulden%  d.  h.  wie  der  Zusammen- 
hang lehrt,  für  die  Verletzung 
der  Gesetze.  Gic.  pro  Rose.  Am. 
24,  67  hae  sunt  furiae^  quae  paren- 
tum  poenas  a  filiü  r&petani,  näm- 
lich interfectorum,  pro  Gluent.  59, 
163  ealumniam  non  ef fugtet, 
d.  h.  crimen  ealumm'ae.  Vgl.  zu 
0.  R.  355.  El.  626  f.  —  iym  ovx 
ist  zweisilbig  zu  sprechen,  zu  0. 
R.  332. 

460 ff.  *lch  wollte  nicht  nach 
meinem  Tode  dafür  büfsen :  denn 
sterben  mufste  ich  ja  als  Mensch, 
hättest  du  auch  nicht  den  Tod  als 
Strafe  für  die  That  bekannt  machen 
lassen:  sterbe  ich  nun  vor  meiner 
Zeit  (xov  XQOVOV^  d.  h.  tov  ai- 
fioQfidvov  xQf^^^^^)i  so  achte  ich  das 
für  GewinDT. 

462.  avra,  keinen  Nachteil,  im 
Gegenteil  Gewinn,  ist  kräftiger 
als  das  von  Brunck  eingeführte 
avt'  (d.  h.  aifro)  iym  Xiyat, 
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^17,  Tiuig  oö'  ovxl  ^az^avwv  nigdog  q>BQii; 
[ovtcjg  %fxoi/yB  tovöb  tov  fiogov  tvxbZv 
naQ*  ovdiv  aXyog'  aXX*  av,  el  vbv  i^  ifirjg 
lirjVQog  d'avovt^  ä&antov  i^vaxofitjv  vinvv, 
i€€lvoig  av  ijXyow  %oiadi  (J*  ovx  aXyvvonai.l 
ool  ö^  ei  donci  vvv  fiWQa  dgciaa  Tvy%avBiVy 
axedov  ti  f^cigcp  ficoglav  oq>Xiaxavü), 

X0P02. 
dfjXot  TO  yavvrjii    df^ov  i^  dfiov  naxQog 
%rig  Ttaidog'  e^ixeiv  ö^  ovn  kTclatatat  xorxo?^. 

RPEfiN. 

aXX^  la&i  tot  rd  okXi^q*  ayav  q)QOVT^fiata 
TtiTtreiv  ficcXtara,  xal  %bv  eyngaziotarov 


465 


470 


464.  o*«,  zu  Trach.  22 f. 

465  f.  Ttaq*  ovBiv,  'es  gilt  mir 
gleich  nichts^,  wie  35.  0.  R.  983. 
Hiernach  scheint  aXyoG  unrichtig 
zu  sein,  eben  weil  Ant.  den  Tod 
als  etwas  Gleichgültiges  ansieht. 
Auch  alV  av  —  xsivoie  av 
vXyovv  erregt  Bedenken.  Obwohl 
av  überaus  häufig  verdoppelt ,  zu- 
weilen auch  verdreifacht  wird  (vgl. 
Soph.  fr.  669  7ra>s  av  ovx  av  iv 
8lxri  d'avoi/jL^  av)y  so  ist  doch  die 
WoVtstellung  aU,^  av  auf  keine 
Weise  zu  rechtfertigen.  Seltsam 
ist  es  ferner,  wenn  Ant.  den  Poly- 
neikes  durch  xov  i^  ifirji  /iijr^oe 
bezeichnet;  er  war  vielmehr  ihr 
Ofiai/ioe  ix  /iias  rs  xai  rovrov  na- 
TQoe  (144  f.  513).  Sodann  führen 
die  Worte  tov  iS  ifii^s  /iijr^oe 
&av6vra  notwendig  zu  dem  Mifs- 
Verständnis  'den  von  meiner  Mutter 
getöteten'.  Endlich  ist  ^v<rx6' 
firiv  statt  rvsaxo/iijv  im  Trimeter 
unstatthaft. 

468.  TolaBs  8^  ovx  dXy,  wie- 
derholt nochmals  mit  Nachdruck  den 
Gedanken  von  465  f.,  vgl.  zu  0.  R. 
338  und  oben  zu  426.  —  roiada 
geht  auf  die  Gegenwart,  vgl.  El.  376 
et  yoLQ  TcSvSs  fioi  fieX^ov  r»  ^'^««s. 

470.  (sxbBov  t»,  mit  Ironie:  da 


sollte  man  fast  sagen,  dafs  — .  Vgl. 
El.  609  si  yoQ  nifvxa  rcävBß  rdiv 
ij^yafv  iSqis,  ax^Sov  r*  r^v  Crjv  ov 
xaraiaxvvo}  <pv<rtv.  Die  Bitterkeit 
ficoQqf  fimQlav  wie  0.  G.  658. 
Ähnliche  Wendungen  am  Schlüsse 
der  Reden  zu  0.  G.  1665  f. 

471.  ro  yivvrifia  rijs  ?ra»- 
Bc  e  ist  unverständlich.  Der  Fehler 
scheint  in  r^ff  TtaidoG  zu  liegen, 
wofür  S.  Mekler  7t8q>vx6s  vermu- 
tet: danach  würde  sich  der  Sinn 
ergeben,  Brjloi  17  Idvxiyovfj  ori 
cjfwv  naTQOS  cofiri  TtitpvxB  nats. 
Mit  StjXoI  7^8<pvx6e  vgl.  20  St^lois 
yaq  r»  xaX%aivova*  iytos, 

472.  ei'xaiv  xaxoXs,  vgl.  Phil. 
1046  ovx  vnsixovtrav  xotxois,  Aisch. 
Prom.  320  av  S^  ovSenat  raneivcs 
ovB*  8IX81S  xaxoTe,  Virg.  A.  6,  95 
tu  ne  cede  malis, 

473  f.  Ant.  die  Worte,  Ant.  wisse 
sich  nicht  zu  fügen,  knüpft  Kreon 
den  Gedanken :  sie  wird  sich  schon 
fügen  müssen,  da  allzu  starrer 
Sinn  am  ersten  gedemütigt  wird, 
vgl.  zu  Ai.  758.  Der  Verlauf  der 
Handlung  zeigt,  dafs  alles  was 
Kreon  hier  lehrt,  von  ihm  selbst 
am  wenigsten  beherzigt  wird.  — 
TciTtrsiv  abhängig  von  'ia&i,  statt 
des  üblichen  Ttlnrovra,  zu  1064. 
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aidrjQOv  orttov  Ix  nvgbg  negiaxelrj 
&Qavod^ev%a  %al  Qayivxa  nXeloT^  av  eialdoig' 
GfiiKQtp  xoAtvQi  d'  olda  Tovg  ^fiovfiivovg 
iTtnovg  naTaQTv&ivTag'  ov  yaq  kxTtiXei 
q>gov6iv  (Aey^  oartg  dovXog  iavi  tcSv  niXag, 
avrrj  d^  ißgl^eiv  fikv  tot'  i^nlataro, 
vofiovg  v7t€Qßaivovaa  %ovg  TCQOxeifuvovg' 
vßgig  d^y  ercel  didgauev,  i]3e  devriga, 
TovTOtg  €7t£wx^^v  xat  öedgcmvlav  yeXäv, 
7  vvv  iyci  f^hv  oim  ävrjg,  avtrj  d'  dvrjg, 
el  TavT^  avavel  zfjds  Ttelaerai  xgdzrj, 
aXX^  B%T^  adikqnfig  ee^'  of^aifioveoTiga 
xov  Tcavtbg  fjfuv  Zrjvbg  igxBtov  yivgel, 


475 


480 


485 


475.  Verb.  na^KfxeXr  (Ai.  649) 
hnxiv  ix  nv^oe,  das  Eisen  ist 
spröde,  wenn  es  glühend  aus  dem 
Feuer  kommt. 

477  f.  Ahnlich,  nur  minder  wür- 
dig, Ai.  1253  fifyaG  Si  nXav^a  ßovs 
vno  c/iixoäs  ofiofs  ftaanyos  hg- 
&6e  sie  eoov  nogsverai, 

478  f.  ov  yag  ixTteXsi  (pgo- 
valv  fiiya  knüpft  sich  eng  an 
473  T«  axXrjQ*  ayav  fpqovrj/jba- 
ra  Ttinrsiv  fiaXi,ara^  indem  die 
nur  zur  Yeranschaulichung  des  Ver- 
hältnisses gesetzteuVergleiche  über- 
sprungen werden.  Das  nur  hier  sich 
findende  ixndXai  scheint  so  viel 
zu  sein  als  iistmv, 

479.  SovXos  rmv  neXas, 
Sklay  anderer  (Ai.  1151  oe  iv 
xcucoZe  vßgi^e  roUit  rdjv  neXae), 
ein  starker,  durch  Kreons  Leiden- 
schaftlichkeit bedingter  Ausdruck, 
da  Ant.  in  keiner  Weise  SovXos  war, 
vgl.  Ai.  1235. 

480.  avTjy  8e,  0.  R.  1078. 
Kreon  würdigt  Ant.  gar  nicht  der 
Anrede.  —  vfigi^siv,  309.  — 
TCT«  wird  durch  vTtagßalvovaa 
ipxB  vnagißaivs)  näher  bestimmt. 

481.  Ttgoxst/ievovs,  wie  0.  R. 
865  itgyctfv  ta  navrafv^  cov  vofuot 
ngoxaivrai,    £ur.  Iph.  T.  1189  rov 


vofiov  avayxrj  rov  Ttqoxalfiavov  ci- 

483.  o  80  gaxviav  ist  nach 
dem  Toraufgehenden  iTtal  BeSgoKev 
schwerlich  zu  rechtfertigen  durch 
o&^  OQm  804  oder  die  zu  Ai.  968  an- 
geführten Beispiele  ähnlicher  Wie- 
derholungen. 

485.  ai  —  xgarriy  wenn  diese 
angemafste  0  b  m  a  c  h  t  (dieser 
gleichsam  über  meine  &g6voi  xal 
xgcLTti  errungene  Sieg)  ihr  unge- 
straft bleiben  soll.  Vgl.  525 
ifiov  da  ^civros  ovx  aQ^ai  ywrj. 

486  f.  aira  aSaXtprfi  i/iirje  {&vyd' 
rrjg)  iarlv  aira  oixatoräga  xal  <rvy- 
yavaatiqa  navratv  xoüv  otxaltov, 
Kreon  spricht  in  seiner  heftigen 
Erregtheit  hyperbolisch,  wie  306  ff. 
1040  f.  Ähnliche  Hyperbeln,  meist 
scherzhaft  gebraucht,  xg^^ov  xgv- 
(ToragoG,  xaxoSaifiovearagos  aviffi 
rrje  xaxoBaifioviae  u.  ä.  zu  1281. 
Plat.  Lys.  p.  210  G  6  narrjg  xal  r 
firrrtig  xal  eX  ri  rovnov  oixaiora- 
gov  iCTiv. 

487.  6  Ttäs  rifiXv  Zavs  ig- 
xfitos,  der  gesamte  Zeus,  der 
für  uns  der  Familiengott 
ist,  d.  h.  die  ganze  Familie,  wie 
"Hfai<rros  =  Ttvg,  Jijfi'^rrjg  =  üi- 
ros  u.  ä. 
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av%ri  TB  x^  ^vvat(xog  ovk  äXv^erov 
fiOQOv  ^anlaTOV  aal  ydg  ovv  xelvtjv  Xaov 
ircaiTicüfiai  xovde  ßovXsvaai  vaq>ov. 
nai  viv  yLaXeiT*'  eao)  yoQ  elöov  ägTloig 
Xvaauiaav  avi;riv  ovd*  ircTJßoXov  q>QBv6iv. 
qfiXel  d'  6  ^fidg  rcQoad^Bv  ^Qtjad'ai  xXoTtevg 
Twv  firjdkv  OQd'Ov  h  axottp  TexvaißivatV 
(ÄiGüj  ye  fiivTOi  xStav  iv  xaxoial  rig 
aXovg  ineixa  tovto  naXXvveiv  ^iXt], 

ANTirONH. 
&€Xsig  ri  fiei^ov  rj  xavcmtelval  fi*  iXciy; 

RPEfiN. 
iyw  fxiv  oidiv  tovt'  €X(ov  ixnavT^  ?;cw. 


490 


495 


488 f.  Der  Gen.  bei  aXviaxov 
wie  Ei.  626  ^Qaaovs  rov8^  ovx 
dXvSeis^  nach  Analogie  von  anal- 
Xa<r(T8<id'ai,  iXsvd'eQOvild'a*,  II.  6, 
443  aXvCHal^at  TtoXe/uoio,  Vgl.  zu 
Phil.  1044. 

490.  Verb,  laov  iTCaunoofiai  oesi' 
vrjv  rovSs  ra^pov,  ßovXsvaai^  in- 
dem sowohl  der  Genitiv  als  der 
epexegetisch  beigefugte  Infin.  von 
iTtairtafiai  abhängt.  Vgl.  Phil.  62  f. 
0.  C.  1211  f.  Hymn.  Cer.  283  oM 
T»  7tai8os  uvncaTo  njXvyeroio  am» 
8ani8ov  avsXea&ai. 

491.  Die  Worte  ^trat  ya^  xrs, 
geben  den  Grund  an,  weshalb  Kreon 
Ismene  für  mitschuldig  hält. 

492.  Xv<r(TQj<rav  ov S^  in. 
fp Q Bv mv  (Aisch.  Prom.  444  av- 
d'ocoTtovi  ä'vvovs  i'^d^xa  xcd  fpQS- 
VCLV  inrjßoXovi,  Soph.  fr.  105 
aUslBot/ii  Ttats  tp^svcäv  ijtrjßO' 
Xov  xaXSäv  ffs)  mit  üblicher  Rede- 
fülle wie  443.  0.  R.  58  yvtora  xovx 
ayvmra.  Fast  als  stehende  Formel 
Herod.  3,  25  ififiav^s  re  icav  xal 
ov  ipQBvriQris.  h,  42  ov  (p^av^^rje 
oacQOfiatnje  tb,  9,  55  fiaivofiBvov 
xal  ov  <pOBvrjQBa. 

493  f.  ^Die  Seele  derer  die  nichts 
Gutes  (d.  h.  etwas  Unrechtes)  im 
Finstern  listig  unternehmen,  pflegt 
im  voraus  (noch  ehe  die  Menschen 


der  That  überführt  sind)  als  heim- 
liche Verbrecherin  erfafst  zu  wer- 
den', d.  h.  das  böse  Gewissen  ver- 
rät leicht  den  Schuldigen.  Mit  xXo' 
TfBve  vgl.  Ai.  1137  xHnraiv  xaxa, 
d.  h.  Xa&qc^  rax^aa&ai, 

495  f.  Mit  Bitterkeit  gegen  Ant. 
sagt  Kreon:  'hassen  freilich  {ya 
(livxoi,  233.  Phil.  93. 1052)  mufs  ich 
auch  dies,  wenn  jemand  bei  bösen 
Thaten  ertappt  hinterher  sein  Thun 
zu  beschönigen  sucht',  wie  Ant. 
450  ff.  Der  Gegensatz  liegt  wesent- 
lich in  Ismenes  unwillkürlichem  Ver- 
raten der  Schuld  durch  ihr  Verbal- 
ten und  in  der  Verstocktheit,  mit 
welcher  die  bei  der  That  betroffene 
Antigone  ihre  That  zu  beschönigen 
sucht.  —  ä'Ttaira  bezieht  sich  auf 
das  voraufgehende  Partie,  wie  Ai. 
761  oarie  av&ocjTtov  tpvaiv  ßXa* 
ardiv  Snaira  firi  xax'  avd'qatTtov 
fp^ov^,  und  oft. 

497.  iXcüv^  wie  Xaßcav  0.  R. 
641.  1391. 

498.  iyd)  /liv^  zu  Ai.  80.  — 
anavT^  i'xofy  omnino  mihi  satt* 
factum  est  Vgl.  Eur.  Or.  749  tovto 
narr*  Sxoa  fiad'av.  Ion  417  ^xo* 
8t7  7tav&*  oaatv  ixgvto/Mv.  1018 
TtavT  axBis  offcav  aa  oai.  1367  «f 
rjfiav  8  ^£iS  anavra.  Ale.  1132 
k'xa^s  yoLQ  nav  oaov  Tte^  r&aXaG, 


ANTirONH 
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ANTirONH. 
%i  drjva  fxilXeig ;  dg  ifioi  twv  oäv  loyatv 
agsoTov  ovdev  fÄtjS^  dQea&eir/  note' 
ovTO)  öh  xal  aol  taf^'  aq>avöavovj*  €q>v. 
xairoi  no&ev  xliog  y^  av  'evy(Xeea%eQOv 
Kaziaxov  rj  rbv  avTaisXq>ov  iv  Tciqxp 
tid-eiaa;  %ovtoig  %ov%o  naaiv  avdaveiv 
XiyoLT^  avj  si  fifj  yXcHaoav  iy^lrjoi  q>6ßog, 
[aXV  ij  Tvgavvig  nokXa  t'  aiÄ'  evdaif4,ovet, 
yca^eGTiv  avtfj  dgav  Xeyeiv  &^  a  ßovXejai,] 

RPEfiN. 
av  Tovto  (xovvri  Ttovde  Kadfxeiwv  OQ^g. 

ANTirONH. 
ogcSai  %ov%oi,  aol  d^  iniXXovoiv  atoitia. 


500 


505 


500.  /Ai?^'  aQsa&siTj  Ttoxi^ 
nämlich  fojSevy  vgl.  686.  Dsl  a- 
^saxkiv  (Tgl.  oLQeaai^  agaai  rl 
rivi)  auch  causativen  Sinn  hat, 
gefällig  machen,  so  scheint  a- 
Q8<r&rjvai  zu  bedeuten  genehm 
werden:  falls  nämlich  die  jetzige 
Lesart  richtig  ist. 

501.  aq>ay8avovr^  Utpv,  wie 
0.  R.  9  TtQinatv  i<pv£.   Phil.  1052 

502.  xXeos  avKXeeare^ov, 
wie  587  8vir7tv6ois  nvoätSf  1261 
moevcäv  8va<p^6v(ür,  1277  novoi 
ovanovoi,  u.  ä. 

504f.  rovrote  naatv  ist  einer- 
seits mit  Xiyoix*  av  zu  verbin- 
den ,  andrerseits  bei  avSav  e  iv 
wieder  zu  denken. 

506  f.  In  dem  richtigen  Gefühle, 
dafs  diese  Verse  nach  499  f.  für 
Ant  sich  nicht  schicken,  bemerken 
die  alten  Erklärer :  ovx  iv  inaivq^ 
Tovro  rrfi  TvqawiSoSy  aXX*  ^«« 
T«  eiqatvaias  o  X6yo£.  Allein  die 
Ironie  ist  nirgends  angedeutet. 
Obenein  streitet  die  Sentenz  mit 
der  vorliegenden  Situation;  dem 
Kreon  kann  das  B^äv  Xfyaiv  d'^  a 
ßovXsrai  nicht  vorgeworfen  wer- 
den.   Endlich  hängt  der  Gedanke 


weder  mit  den  vorhergehenden  noch 
mit  den  folgenden  Worten  zusam- 
men, sondern  stört  den  Zusammen- 
hang in  auffallender  Weise.  Dafe 
die  beiden  Verse  hier  ungehörig 
sind,  erkannte  A.  Jacob. 

508.  ratv8e  Ka8 ual mv  be- 
zieht sich  wie  tavoe  510  aus- 
schliefslich  auf  die  den  Chor  bil- 
denden Greise.  —  fiovvrj  rdlvSs 
KaStiaitov,  wie  Lykurg,  c. Leoer. 
67  fiovos  XOL.V  aXXotv  TtoXirciv  ov 
xoivr/v  aXX*  iSlav  trjv  aatxriQiav 
itftjftriaBv,  Der  Gen.  ist  entweder 
partitiv  zu  fassen  mit  Annahme 
eines  logischen  Fehlers,  oder  nach 
Analogie  von  fwvos  a^r'  aXXotv, 
/iovcod'eie  rivoe  und  rÄvSa  xo>^is 
510. 

509.  cot  B'  V7t  iXXovfftv 
ffrofia,  dir  schmiegen  sie 
den  Mund  und  schweigen  unter- 
thänig.  —  vniXXsiv,  das  eigent- 
lich von  dem  Einziehen  und  Unter- 
schlagen des  Schwanzes  der  Tiere 
gebraucht  wird,  ist  hier  auf  das 
azSfia  übertragen.  Eur.  fr.  544  (von 
der  Sphinx)  ovqclv  vniXao*  vno 
XsovTonovv  ßaaiv  xa&e^aro.  — 
Ant.,  von  der  Berechtigung  ihrer 
That  fest  überzeugt,  läfst  sich  durch 
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RPEfiN. 

ANTirONH. 

ovdhv  yccQ  aiaxQOv  vovg  ofioan'ka'yxvovg  aeßeiv, 

RPEfiJf. 
ovx  ovv  ofiaifiOQ  x(J^  Y,a%av%Lov  &av(jiv ; 

ANTirONH. 
Of^aifiog  Ix  fiiäg  te  xal  tovtov  naxQog. 

RPEfiN. 
noig  driT    exelvtp  övaaeßfj  Ttfi^g  x^Q^^y 

ANTirONH. 
ov  fxaQTVQijasi  rav^^  6  xat&aviov  vixvg, 

RPEfiN. 
€%  toi  aq)e  tifx^g  i^  Xaov  %(^  dvaaeßei. 

ANTirONH. 
ov  yaQ  Tt  öovXog,  älX^  adslq>bg  wXeto. 

RPEfiN. 
TtoQ^üiv  de  Trjvds  yrjv'  o  d'  avvicxag  vfteg. 


510 


515 


471  f.  nicht  irre  machen  in  ihrem 
Vertrauen  auf  gleiche  Ansicht  der 
thebani sehen  Bürger. 

510.  'Du  aber  schämst  dich  nicht, 
wenn  du  in  anderemSinnehan- 
d eist  als  diese?'  Kreon  räumt  still- 
schweigend ein,  die  Bürger  möch- 
ten im  Herzen  immerhin  gleicher 
Gesinnung  sein,  aber  sie  fügten  sich 
doch  dem  Herrn,  während  Ant.  ihre 
Grundsätze  auch  praktisch  zur  Gel- 
tung bringen  wolle. 

511.  'Mir  stand  der  Tote  näher 
als  ihnen.  Gegen  den  Bruder  die 
Pflicht  zu  erfüllen  bringt  keine 
Schande,  so  dafs  ich  der  That  mich 
nicht  zu  schämen  habe\ 

512.  Kreon  fragt,  indem  er  an 
tovs  oftocTtL  anknüpft,  ob  nicht 
auch  Eteokles  ihr  leiblicher  Bruder 
sei,  wie  sie  also  gegen  Eteokles, 
den  sie  dem  Polyn.  gleich  stelle, 
lieblos  handeln  könne.  Vgl.  Kreons 
Grundsatz  207  ff. 

513.  ix  fiiäe,  fifjr^cs,  Tgl.  144f. 
Ar.  Ach.  790  o/tofiargia  ya^  itrri 
MTjx  rcovrca  nargos.    Dieselbe  El- 


lipse bei  Plat.  Leg.  I  p.  627  C  jwX- 
loi  adahpol  nov  yevoivr'  av  avos 
avBQos  xt  xal  fiias  visis.  Häufig 
an*  dfitpoiv  oder  an*  afi^orsQcar 
s=  a  patre  et  a  matre  (vgL  Nauck 
Eurip.  Stud.  II  p.  79f.). 

514.  r^fiqi  x^Q^^  konnte  ge- 
sagt werden  nach  Analogie  von 
tifAqi  Ti,firiv  und  X^-Q^i^^  X^Q^^  (^fi>^ 
Eur.  Or.  829  naxgc^av  ti/mSv  x^' 
piv  S3  TCargi  ;i;a^«go/t£vo6).  Der 
Dativus  kxslvqf  macht  es  aber 
wahrscheinlich,  dafs  Soph.  nicht 
Ti/i^Sf  sondemriveis  oder  r^" 
/lais  schrieb.  Die  Verbindung  mit 
Bvaaeßtj  giebt  ein  ähnliches  Oxy- 
moron wie  74  o<na  navovqysiv, 

515.  Ant.  vertraut,  Et.  werde 
nicht  gegen  sie  zeugen.  Mit  xar- 
&av(ov  vixvi  vgl.  26. 

517.  'Ich  ehre  Et.  wie  Pol.,  ohne 
dafs  Et.  sich  über  gottlose  Zurück- 
setzung beschweren  kann,  da  Pol. 
ja  als  sein  gleichberechtigter  Bru- 
der, nicht  als  untergeordneter  Sklav 
gefallen  ist'. 

518.  (^vricras  vnag  (d.  h. 


ANTirONH 
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ANTirONH. 
Of4wg  o  y*  ^'Aidrjg  vovg  vof^ovg  iaovg  no^eh 

KPEfiN. 
aXX    oix  6  x^iycJTOg  T(p  xanip  Xaxelv  l'aa. 

ANTirONH. 
Tig  oldev  ei  xdtwd'ev  eiayrj  tade; 

KPEfiN. 
ovxoi  TtO'd'^  ovx^Qog,  ovo*  otav  3'dvi],  (piXog, 

ANTirONH. 
ov%Oi  avvix^^''^f  aXkä  avfiq>ileiv  %q>vv. 

RPEfiN. 
xarcc;  vvv  il&ova*,  ei  q>iXriziov,  cpiXei 
xeivovg'  ifiov  ök  ^wvtog  ovk  ag^ei  yvvrj. 

X0P02. 
xal  (iriv  nqb  nvXwv  rjd'  ^lafxiivYi 
q>iXaöeXq>a  xa%w  daxQV*  eißofiivrj' 
veq>iXrj  d^  6q>Qvwv  vrceQ  alfiatoev 


520 


525 


vni^  Tf^aBs  y5s),^vgl.  Ai.  1231  rov 
fiijSiv  apriarijs  vnaQ. 

519.  Hades  verlangt  unter  allen 
umstanden  seine  Gesetze  in  glei- 
cher Weise  befolgt  Statt  des  aus 
den  Schollen  aufgenommenen  Ztrovs 
bieten  die  Handschriften  rovrove. 

520.  Xaxalv  Xaa^  nämlich  tto- 
d'aX.  Nicht  begehrt  der  Brave  dem 
Schlechten  gleichgestellt  zu  wer- 
den, d.  h.  Eteokles  wird  gekränkt, 
wenn  man  die  ihm  gebührenden 
Ehren  auch  dem  Polyneikes  erweist. 
Eur.  Hec.  306  iv  r^8a  yaq  xdfivov- 
aiv  ai  noXXai  nöXeiß,  orav  ris  iad'' 
Xoe  fiTjdip  ^e^TjTou  rdfv  xaxiovofv 
nXdov, 

521.  'Wer  weifs  ob  in  der  Un- 
terwelt (über  xarof&av  statt  xo- 
To»  Tgl.  zu  411)  dein  Grundsatz  als 
fromm  anerkannt  wird?' 

522.  Kreon  glaubt  an  die  Fort- 
dauer des  Hasses  der  feindlichen 
Brüder  auch  nach  dem  Tode. 

523.  *Mögen  sie  sich  forthassen : 
ich  bin  von  Natur  dazu  geschaffen, 
liebe,  nicht  Hafs  zu  teilen',  d.  h. 
ich  mufs  den  Pol.  eben  so  lieben 

Sophokles  lY.  9.  Aufl. 


wie  alle  die  Meinigen.  Nachah- 
mend Eur.  Iph.  Aul.  407  avanof 
<pQOveXv  aot  ßovXofiead'  ,  ov  avwo- 
aalv.  Ober  i^pvv  oder  nifwca  mit 
dem  Infinitiv  vgl.  688.  Trach.  440 
(oi  är&^tonoi)  x^^Q^'''^  nawvxaa 
ovxi  Toie  avroXs  aaL  Die  Wieder- 
holung des  ovroi  ist  bezeichnend 
für  die  Bitterkeit  der  Rede:  vgl. 
zu  0.  B.  548. 

525.  Vgl.  484  f.  678. 

526.  Ismene  wird  auf  Kreons  Be- 
fehl (491)  von  Dienern  herbeige- 
führt. —  Kai  firiVy  zu  £1.  78. 

527. 7cara>  aißofiivri  statt  xar- 
eißofiavij  (vgl.  Ar.  Lys.  127  doK^vov 
xareißexcu)  läfst  sich  nicht  recht- 
fertigen: vermutlich  ist  xarof  aus 
xarai  entstanden.  Diese  in  xarai- 
ßaroe  und  xaraißdrtjs  erhaltene 
Form  scheint  im  älteren  Epos  an 
einigen  Stellen  verdunkelt  zu  sein : 
in  der  Tragödie  entspricht  das  Siai 
bei  Aischylos. 

528  ff.  Eine  Wolke  düsteren 
Schmerzes  lagert  über  ihren 
Brauen  (auf  ihrer  Stirn)  und 
entstellt  ihr  hochglühendes 

6 
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KPEfiN. 

ov  <J',  7]  xoT*  oixovg  (og  i'^icftv'  vq>6if4ivri 
hq^ovaa  ^'  i^eTtiveg,  ovo*  ifiiv&avov 
%Qiq)(jDV  dv'  ara  xanavaataosig  &Q6va}v, 
q)€g^  eifih  örj  fioi,  xat  av  rovSe  %ov  rdq>ov 

nI  qnjoeig  f^evoaxelv,  ^  i^ofifj  to  ^ri  eidivai; 

I2MHNH. 
diSgoxa  zovgyov,  ecneg  fjö'*  OfiOQQO&a 
xai  ^vf4f4eTlax(Jfi  xai  q>iQü)  trjg  ahiag. 


590 


585 


Antlitz,  mit  einem  Thränenstrom 
netzend  die  sonst  lieblich 
anzuschauende  Wange.  Wie 
eine  auf  den  Gipfeln  der  Gebirge 
ausgebreitete  dunkle  Wolke  Regen 
ausströmt,  so  entträufelt  der  schwar- 
zen Wolke  auf  Ismenes  Stirn  ein 
Strom  von  Thränen ;  ihr  Antlitz  ist 
ungewöhnlich  gerötet  infolge  des 
Schmerzes  und  der  Sorge  um  die 
Schwester.  Mit  vsfiXri  vniq 
oy^tov  Tgl.  Hör.  Ep.  1, 18, 94  deme 
superciUo  nub em,  Antiphanes 
Com.  3  p.  197  To  7tQO<r6v  vvv  vs- 
ipoe  inl  Tov  fjtsftojnov,  Eur.  Hipp. 
172  atvyvhv  B^  o^qvcov  vitpoi  av- 
^avarai.  Ähnlich  schon  IL  17,  591 
Tov  S^  axBOS  vBfpiXrj  ixaXvxpB  fii' 
Xaiva. 

531.  <rv  8ä,  im  Gegensatz  zu  Ant., 
vgl.  Phil.  319.  —  Mar'  oixovs,  in 
meinem  Hause.  —  vipatfiivrjy^t- 
duckt,  submissa,  nicht  offen 
gegen  mich  auftretend  wie  Ant.  — 
iienivee,  wie  El.  785  raifibv  ix- 
nlvova*  ael  yfrvxrjS  axQaxov  alfia. 
Nach  Kreons  Meinung  ist  Ismene 
bei  scheinbarer  Fügsamkeit  und 
Ruhe  im  Stillen  gegen  ihn  thätig 
gewesen. 

532.  ovB^  ifit  vd'avov^  ohne 
dafs  ich  merkte,  lose  dem  Re- 
lativsatze  beigefügt,  zu  0.  G.  424. 
Vgl.  Krüger  Gr.  §  59,  2  Anm.  6. 

533.  8v*  ara,  zwei  Gräuei, 
0.  G.  532.  Trach.  376  siffSeSey/iai 


ntjftovrjv,  —  in  av  a<rr  a<r  BIS 
d'Qovfov  (525),  weil  Kreon  glaubt, 
Ismene  habe  im  Bunde  mit  Ant. 
sich  seinem  Befehle  widersetzt  und 
somit  gegen  seine  Herrschermacht 
sich  aufgelehnt. 

534f.  xal  av  tprjCBiS  ftara- 
<rxBiv,  wirst  du  eingestehen,  dafs 
du  ebenfalls  teilnahmst.  —  ikofi^ 
ro  fiTj  BiSivof,  vgl.  263.  442.* 

536.  BiTtBq  ^Bb,  erg.  $e8Qaxav, 
Über  die  Auslassung  des  von  c(- 
TCBQ  abhängigen  Verbum  vgl.  Eur. 
Herc.  577  xcd  SsX  fi*  vytig  rcov9*, 
BiTteQ  oiB*  vniq  nargos,  ^v^oxeiv 
ofivvovra,  Ar.  Ach.  405  vnaxov' 
coVt  BiTtBQ  TtfOTtor*  oLvd'Qcimov  T»- 
W,  u.  ähnl.  In  o/ioQ^o&cä  liegt 
dasselbe  Bild  wie  541  in  Sv/iTtlovv 
ifiavTfjv  rov  ndd'ovs  noiavfiivrj, 
(Gewöhnlich  etitBQ  ij8'  o/to^QO&aX, 
d.  h.  s  0  g  e  w  i  ts  Antigone  mir  bei- 
stimmt, so  gewifs  Ant.  behauptet, 
dafs  ich  die  That  gethan  habe.  Dies 
kann  Ismene  nicht  sagen,  schon  des- 
halb, weil  sie  nicht  weifs,  ob  Ant. 
etwas  über  ihre,  der  Ism.,  Beteili- 
gung ausgesagt  hat.  Ebensowenig 
pafst  aiTtsQ  rjo  ofWQood'Bi  in  der 
Bedeutung  'wofern  Ant.  mir  bei- 
stimmt', da  es  sich  hier  handelt 
nicht  um  die  Aussage  der  Antigone, 
sondern  lediglich  um  Ismenes  That.) 

537.  Der  Gen.  rrje  airiae  ist 
an  das  wichtigere,  wenn  auch  fer- 
ner stehende  Sv/ifiari<rxof  an- 
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ANTirONH. 
dkV  ovx  iaasi  tov%6  y^  i\  dUrj  a\  knel 

ovt^  '^d'iXrjaag  ov%^  iycj  htoivwadfirjv. 

I2MHNH. 
äXX^  iv  xomotg  %otg  aotoiv  ovx,  alaxvvofiai 

^vfiTcXovv  ifiavrljv  %ov  naO'Ovg  Ttoiovf^ivrj, 

ANTirONH. 
wv  tovQyov  ^Aidfjg  xol  %6n;(a  ^viorogeg  * 
Xoyoig  ö^  kyw  q>iXovoav  ov  aviqyw  q>lXriv, 

I2MHNH. 
"^  f^rjtoi  naaiyvfjtr/  yc    atifiaarjg  rb  ^1}  ov 

&avelv  T€  avv  ool  %bv  d'avovta,  &*  ayvioai. 

ANTirONH. 
'^ij  fioi  d'CLVjßg  av  xoiva  firjd^  a  firj  e&iy^g 
ftoiov  aeavTTJg'  aQxdoü)  d-vi^aKOva'  iyci. 

I2MHNH. 
xal  %lg  ßlog  fioi  aov  Xeleififiivrj  q>ilog; 

ANTirONH. 
KgiovT^  igcita'  Tovde  yag  av  xrjSefiwv. 


540 


545 


geknüpft,  zu  0.  G.  1330.  Zu  fpd^co 
ist  aus  ^vfAfiatlcxof  oino  xo»- 
vov  zu  entnehmen  dvv,  wie  Aisch. 
Prom.  331  nammv  fiexaaxcav  xai 
moXfiriKtüS  ifwi,     YgL  0.  R.  347 

538.  Vgl.  69  f.  —  ovx  idaai, 
wie  0.  C  407^  aU,*  ovx  i^  rov/i- 
ipvXov  ff^^ßo.  <r',  o)  nareq, 

540.  'Trug  ich  früher  Bedenken, 
80  Terschmähe  ich  es  in  deinem 
Mifsgeschick  nicht.' 

541.  Das  Bild  ist  Ton  der  See- 
fahrt entlehnt,  mit  Rücksicht  dar- 
auf dafs  die  Teilnahme  Gefahr  droht. 
Enr.  Iph.  Taur.  599  6  vavarolmv 
yag  u^^  iya  ras  <rv/iao^e,  ov- 
roe  3i  avfiTt^l  rc5v  ifitov  fi6x^(ov 
m^v  (yermutlich  zu  lesen:  ovros 
h^  ßiOXd'ofv  rcav  i/iLWv  Svpä/HTtOQOs)» 
Her€.  1225  av/inXeir  roU  yiiouTi 
BvCTüxovatv, 

542  f.  Ant  kommt  es  aufs  Han- 
deln an,  während  ihr  eine  auf  Worte 
sich    beschränkende   Liebe   nichts 


gilt,  wie  sie,  wohl  mit  ironischem 
Rückblick  auf  78  f.,  bemerkt.  — 
(Dv  Tovoyov,  erg.  imiv, 

544  f.  J)a  Ant.  538  erinnert  hat, 
dafs  die  Bewohner  der  Unterwelt 
der  Ismene  erzürnt  sein  müssen, 
wünscht  diese  wenigstens  mitzu- 
sterben  und  durch  diesjes  Opfer  den 
Pol.  zu  versöhnen.  Über  xl  fir 
ov  &avaiv  zu  0.  R.  283. 

546  f.  'Da  du  nicht  mit  Hand  an- 
gelegt, darfst  du  auch  die  Folgen 
der  That  dir  nicht  aneignen:  es  wird 
genügen,  wenn  ich  allein  sterbe^ 
da  ich  allein  den  Toten  ehrte'. — 
ftoi  ist  Ton  xotvd  abhängig,  Tgl. 
Ai.  577  xoiv'  i/wi  ra&drf/arcu.  Über 
a  (statt  Sv)  fifj  i^&iyse  vgl.  0.  C. 
1106  aireis  a  r^Sv>  Krüffer  Gr.  H 
§  47,  12  Anm.  2,  über  a^xinio 
&vri<txova^  iyto  zu  0.  R.  1061 
oiUs  vocova^  iyto, 

549.  xov^B  ydq  av  xrjBeucav^ 
vgl.  47,  so  dafs  ein  freundliches 
Verhältnis  zwischen  euch  statlfin- 

6* 
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I2MHNH. 

%i  %avx^  avi^g  ju*,  ovöiv  (iq)eXovf4ivrj; 

ANTirONH. 
aXyovaa  (tiv  J^t',  el  yiXvDX*  iv  aot  yelcS. 

I2MHNH. 
%l  orjz    av  akka  vvv  a    et    (x}q>Bkoiii    eyco; 

ANTirONH. 
acpaov  aeavr^v  ov  cpy^oyvi  a^  V7teiiq>vy€iv. 

I2MHNH. 
oXfiOi  valaiva,  TcafiTtlano}  tov  aov  fiOQOv; 

ANTirONH. 
au  fikv  yccQ  eilov  ^rjv,  iyw  dh  xatd-aveiv. 

I2MHNH. 
aXX*  ovx  ifc^  ocQQrjTOis  ye  toig  sfiotg  Xoyoig. 

ANTirONH. 
xaXcüg  av  (ikv  volg,  %6lg  ö'  iycj  idoKOvv  q>QOVBiv, 

I2MHNH. 
xa2  (iriv  ivr]  v(yv  ia%iv  f^  k^af^agrla. 


550    . 


555 


den  mufs  uDd  Kreon  dir  schon  Rat 
erteilen  wird,  wie  du  ohne  mich 
leben  magst. 

551.  'Mit  Schmerzen  freilich 
kränke  ich  dich,  indem  ich  deiner 
spotte',  d.  h.  dafs  ich  dich  verla- 
chen mufs,  thut  mir  wehe,  da  ich 
wQnschte,  du  wärest  nicht  dem 
Kreon  ergeben.  —  yeXcora  y«- 
Xav  Sv  x  IV  t  =  fyyslav  rivi, 
Aisch.  Gho.  222  aXX"^  iv  xaxolai 
roXs  ifwXs  yM.v  d'iXm,  Eine  nähere 
Bestimmung  zu  yäXona  liegt  in 
dem  hinzutretenden  iv  aoi, 

552.  aXXa  vvv,  wenigstens 
jetzt,  wie  779 ynoasrai yovv aXla 
rrjvixavTtt.  Vffl.  zu  Ei.  411  avy- 
yivaa^i  y'  a^Ac  vvp, 

555.  l^fiv  wird  durch  die  Stel- 
lung nach  der  Hauptcäsur  stark  her- 
vorgehoben, vgl.  zu  Phil.  907  ovn 
ovv  iv  oh  ys  oqcls'  iy*  oh  B*  av- 
8q6  oxvcl?, 

556.  'Du  wähltest  das  Sterben 
doch  nicht  ohne  dafs  ich  meine  An- 
sichten ausgesprochen  hätte',  d.  h. 
bevor  du  zur  That  schrittest,  sprach 


ich  zu  dir,  und  du  weifst  somit  dab 
ich  nicht  aus  Lieblosigkeit  gegen 
Pol  dir  abriet.  Mit  in^  a^^rj- 
rote  Xoyois  vgl.  Eur.  Ion  288 
inl  S'  aff^axTOiS  firiXo&ai  (d.  h.  <i 
/iri  ia^axrai  firXa)  dofMov  fiti  na^ 
IT    fite  fivxov. 

557.  Der  Zusammenhang  scheint 
zu  fordern:  du  glaubtest  in  den 
Augen  dieser,  ich  glaubte  in  den 
Augen  jener  vernünftig  zu  han- 
deln, d.  h.  du  suchtest  dem  Kreon, 
ich  suchte  dem  Bruder  zu  gefallen. 
Über  den  Chiasmus  <rv  /liv  xoUf 
rois  B[  fyw  vgl.  0.  R.  320  Sqtrxa 
yao  ro  aov  rs  av  xayc^  oioia» 
xov/wv.  Die  dberlieferte  Lesart  un- 
serer Stelle  ist  jedoch  unhaltbar, 
da  das  erstere  toTs  nicht  für  tov- 
TOiff  oder  xoXaBs  stehen  kann. 

558.  Ismene  meint,  da  sie  im  Her- 
zen gleichgesinnt  sei  mit  Ant,  so 
habe  sie  des  gleichen  Vergehens 
sich  schuldig  gemacht.  Als  gleich 
schuldig  aber  will  sie  erseheinen, 
um  die  Strafe  der  Schwester  zu 
teilen. 
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ANTirONH. 

d-agoBL*  av  fxhv  Cfjg,  17  S^  ifiiij  ipvxrj  ndXai 
zid'vrjxev,  wotb  voig  d-avoZatv  (oq>eleiv, 

RPEfiN. 
TCfi  7t aide  gnjfil  vdds  rrjv  fihv  agrlcog 

avovv  7tBq>avd'ai,  tfiv  <J'  aq)^  ov  rä  tcqcSt'  ^q>v. 

I2MHNH. 
ov  yag  noT*,  wva^,  ovö^  og  av  ßXaatrj  jtiivei 
vovg  voig  xaxaig  TtQocaaovaiv,  alX'  i^loratai, 

KPEfiN. 
aol  yovv,  o&^  blXov  avv  nanolg  Ttgaoaeiv  naxa, 

I2MHNH. 

Tt  yag  f^ovr]  fioi  TrjaS*  Steg  ßioiacfxov; 

KPEfiN. 

aXX'  rjds  (levtoi  fxfj  Hy*'  ov  yag  %üt^  eri. 


560 


565 


559 f.  Du  lebst  (and  kannst 
getrost  leben,  weil  du  noch  den 
Lebenden  nützen  kannst),  mein 
Leben  aber  ist  längst  bei 
den  Toten  (mein  Leben  ist  mir 
schon  längst  verharst,  vgl.  461  f.), 
so  dafs  ich  nur  noch  für 
diese  Nutzen  stiften  kann. 
Das  ist  der  letzte  Grund,  womit 
Antigone  Ismenes  Teilnahme  ab- 
lehnt 

562.  r^v  S^,  die  von  Jugend 
auf  QDfügsame  und  mir  sich  wider- 
setzende Antigone. 

563  f.  Ismene  sucht  Kreon  zu  be- 
sänftigen durch  Erinnerung  an  die 
Tbatsache,  dafs  die  von  schwerem 
Unglück  Betroffenen  die  ruhige  Be- 
sinnung und  Klarheit  des  Verstan- 
des einzubüfsen  pflegen.  Alexis 
Com.  3  p.  522  ai  /isi^ovse  XvTtai 
noitnuti  rcbv  q>^avc5v  fteraffTatriv. 
Mit  polemischer  Beziehung  auf 
nnsre  Stelle  sagt  Eur.  in  der  Anti- 
gone fr.  165  axownv  ov  yoQ  oi 
«axwe  jtsn^ayoree  ai/p  raie  tvxniai 
TOv£  Xoyovi  aTTtoXs^rav,  —  vovs 
ßXairxaveiy  der  Verstand  ent- 
wickelt sich.  Dasselbe  Bild  wie  in 
^atu  ipqivai  (El.  1463  und  sonst), 


Verstand  bekommen.  —  vovc, 
klare  Besonnenheit,  gegen- 
über 562  avovv.  Theogn.  36  ^  Sa 
xoiunaiv  avfifiiayris  ^  aTfoXsTe  xal 
rov  iovxa  voov, 

565.  aoiyovv,  nämlich  iisanj 
6  vove^  oTB  xaxa  TtQaaas&v  eilov, 
—  <rvv  xaxoXej  mit  Antigone; 
über  den  Pluralis  vgl.  zu  10. 

566.  fiovr]  /loi  rrjaS*  areQ, 
wie  Ai.  750  oloe  läxQsiBSiv  Bixo., 
Vgl.  zu  Ai.  464. 

567.  Gegenwärtige  und  Lebende 
sind  oiSi:  daher  soll  Ant.,  die  das 
Leben  verwirkt  hat,  nicht  mehr  ^Ba 
genannt  werden.  Antipatros  in  ei- 
nem Epigramm  auf  ein  Bild  der 
Niobe  Anth.  Plan.  131,  1  Tavra- 
Xis  aSa  Ttox*  a  Blao*  anraxi  rdxva 
raxovffa.  Der  Nominativ  ist  ge- 
wählt, weil  es  auf  das  Wort  tjSe 
ankommt.  Ar.  Ach.  35  ov8*  fjdn 
TtQiat.  Alexis  Com.  3  p.  437  firi 
fioi  7tQ0<paoeie  fifjS^  ovx  ^X^»  Men. 
Com.  4  p.  205  oi  axa'tpojtiai  Xi- 
yovreg,  Demosthen.  18,  88  ro  Si 
V fiele  orav  Xfyof,  rrjv  TtoXiv  Xiyta, 
4,  14  oi  raxv  xal  r^/iia^ov  ai- 
novrae.  Propert.  1, 18, 31  reaonent 
mihi  ^Cynthid*  siluae. 
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I2MHNH. 


i      « 


««•      / 


ov  firj  xteveig  vvfig>Bia  tov  aavxov  jexvov; 

KPEfiN. 
aQwaifÄOi  yciQ  xatiquiv  eialv  yvai. 

I2MHNH. 

[ovx  äg  y'  ixeivq}  zfjde  %*  r\v  fjQfioafieva.] 
w  q>llTa&^  ^^ifiwv,  äg  a'  azifia^ei  noixriQ. 

RPEfiN. 

xaxä^  kyw  ywatnag  vUaiv  axvyti, 

[ayav  ys  Xvne7g  xol  av  xat  %ö  abv  lix^g»] 

I2MHNH. 

rj  yccQ  azeQijtyeig  trjade  rov  aavxov  yovov; 


570 


568.  ov  firi  xrspsls,  du  wirst 
doch  nicht  etwa  töten,  hat  den  Sinn 
eines  Verbotes,  wie  Trach.  978  ov 
firi  i^eya^eXe  rov  vTtvtp  xdroxov; 
Neophr.  fr.  2,  9  p.  566  oi>  firi  nqo- 
ScoffsiSy  d^fiif  aavTOv  ip  xaieoXe; 
Vgl.  zu  0.  C.  848  f.  —  vv/iq>BZa 
statt  vv/AtpriVy  zu  320,  wie  sonst 
Xs'xos  und  evvrj  in  konkretem  Sinne 
gebraucht  werden. 

569.  Ohne  dem  Zug  der  Herzen 
gerecht  zu  werden  und  lediglich 
die  Befriedigung  sinnlicher  Begier- 
den ins  Auge  fassend  entgegnet 
Kreon  mit  abstofsender,  rohster 
Derbheit,  Haimon  sei  nicht  auf  die 
eine  Antigone  angewiesen,  sondern 
könne  auch  mit  anderen  fleischlich 
verkehren.  Über  den  metaphori- 
schen Gebrauch  Ton  a^cStri/ioi 
yvat  Tgl.  zu  0.  R.  1211.  Lucr.  4, 
1 107  muliebria  conserere  arua.  Un- 
richtig ist  die  Form  a^citri/ios  statt 
a^6<nfioe, 

570.  Dieser  Vers  ist  dem  Sopho- 
kles fremd,  da  Ismene  unmöglich 
behaupten  kann,  dafs  Haimon  und 
Ant.  besonders  gut  zu  einander  pas- 
sen in  dem  von  Kreon  569  bezeich- 
neten Sinne. 

571.  Einige  legen  den  Vers  der 
Antigone  bei ;  allein  diese  hat  ihre 
Diskussion  mit  Kreon  oben  523  ge- 


schlossen; nach  den  Gesetzen  der 
Symmetrie  ist  es  unmöglich,  daGs 
sie  hier  mit  einem  einzigen  Verse 
wieder  eingreifen  soll.  Wie  der 
Heldin  des  Stückes  im  bisherigen 
Verlauf  der  Handlung  nur  die  Be- 
stattung des  Bruders  am  Herzen 
liegt,  wie  sie  ihres  Verhältnisses 
zu  Haimon  im  ganzen  Drama  mit 
keiner  Silbe  gedenkt,  so  entspricht 
es  der  Hoheit  ihrer  Gesinnung,  dafs 
sie  auch  hier  weder  sich  noch  ihren 
Geliebten  yerteidigen  zu  mAssen 
glaubt.  Ismene  aber  kann  wohl  den 
Bräutigam  der  Schwester,  einen 
nahen  Verwandten,  mit  dem  sie  un- 
ter einem  Dache  aufgewachsen  ist, 
zumal  in  dieser  Situation  ohne  Ver- 
letzung der  Schicklichkeit  ä  ipiX- 
rars  anreden,  vgl.  Trach.  232. 
Kreon  beschimpft  569  den  Haimon 
durch  die  Voraussetzung,  dieser 
werde  über  den  Verlust  der  Braut 
sich  damit  trösten,  dafs  er  auch 
andere  Mädchen  haben  könne. 

572.  Kreon  entgegnet,  er  könne 
nicht  zugeben  dafs  sein  Sohn  mit 
einem  schlechten  Weibe  sich  ver- 
mähle. —  yvvaixae  vlic^Vf 
Weiber  rür  die  Söhne,  zu 
Trach.  668.  Der  Pluralis  wie  xa- 
X016  565.  Der  nachfolgende  Vers 
rührt  von  demselben  Interpoiator 
her,  der  570  hinzugefügt  hat. 
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KPES2N. 

"^idrjg  6  Xvawv  tovade  tovg  yocfAOvg  ^lovoq. 

I2MHNH. 

dedoyfiiv',  dg  eoiTce,  Tijyd«  naT-S^avelv, 

KPES2N. 
xat  üoi  ye  nafioL    /ätj  tQißdg  €t\  akla  viv 
xo/u/^€t'  etaw,  dfiuieg'  ev  de  Taaöe  XQ^ 
yvvaixag  elg^ai  fifjö^  aveifiivag  kav. 
q>BvyovGL  yag  %oi  xoi  &qaaeig^  otav  niXag 
rjdrj  %ov  ^'Aidrjv  eiaoQuiai  %6v  ßiov, 

X0P02. 

ciQOfprj  a. 

evdaifioveg  olat  nanfZv  äyevarog  alciv. 
olg  yäg  av  übig^  •d-eo-d^ev  dofiog,  axag 
oidev  iXXuTtu  yeveag  l/ri  nlrj&og  egrcov' 
OfiOiov  wäre  novtiov 
oldfia,  dvartvooig  ojav 


575 


580 


585 


575.  Eine  Wendung,  darch  wel- 
che Kreon  gegen  den  Vorwurf  eigen- 
mächtiger Willkür  und  grausamer 
Härte  sich  zu  yerwahren  sucht.  Vgl. 
El.  528  97  Y^  ^^^V  ^^^  slXsvy  avx 
iym  /lovff.  Klytaimestra  Aisch.  Ag. 
1501  (nicht  ich,  sondern)  6  TtaXaibs 
8gi/iife  aXaanoQ  rovd*  (Ayafii' 
fivova)  anirBiOsv, 

576.  SeSoy/iiva,  y/ie  a/iwre'a 
und  Tiaarjrea  677  f.,  vgL  zu  Phil. 
524  f.  Krüger  Gr.  U  §  44, 3  Anm.  9. 

577.  In  xal  aoi  ye  %afAol(Bs- 
8oyfi4va)  liegt  ein  bitterer  Hohn, 
sofern  Kreon  sich  zu  einer  gleichen 
Ansicht  mit  Ismene  bekennt,  deren 
weiteres  Einreden  er  hiermit  ab- 
schneidet.—  /irj  rQißaSf  barscher 
Befehl:  ähnliche  Ellipsen  El.  369 
/ii]8av  Tt^ß  oQyi^,  sonst  ^17  fioi 
nQotpamv^  fjiiq  ftot  fivd'ove  u.  dgl. 

579.  aveifiivas,  wie  El.  516 
avatfidrrj  fiiv^  (Oi  ^otxas,  av  ar^e^rj, 

580  f.  Verb.  näXae  rov  ßiov. 

Str.  1.  Wo  die  Götter  einmal  das 
Haus  erschüttern,  weicht  das  Un- 
heil nicht  mehr  vom  Geschlechte, 


gleichwie  heftige  Stürme  die  Tiefen 
des  Meeres  aufwühlen,  so  dafs  das 
Gestade  weithin  widerhallt.  Vgl. 
Nitzsch  Sagenpoesie  S.  533. 

582.  £v^a/^ov£S,  von  den  Göt- 
tern begünstigt,  vgl.  583  d'eod'av. 

—  olai  xaxüfv  ay  £v  ar  oe 
aicav,  deren  Leben  vom  Un- 
heil verschont  blieb,  ovx 
iysvaaro  xaxcäVf  vgl.  0.  R.  969 
ayjavaros  ÜyxovS, 

584  f.  Sni  TtXTJ&os  yspaäe^ 
noQQOi  ysveas  xai  hti  nXsXaroVf 
über  die  Masse  des  Ge- 
schlechts, so  dafs  es  nicht  bei 
einer  yavec  stehen  bleibt,  sondern 
S^nai  ix  yavsäs  is  yevaav^  593  ff. 

—  Sgnov  ist  mit  iXXainei  zu 
verbinden.  Über  iXXeinaiv  mit  dem 
Part,  (nach  Analogie  von  Ttaveff&ai) 
vgl.  Demosth.  18,  92  avx  iXXslyfei 
evxaQiar£v, 

586  ff.  Verb,  ouoiov  Sffxs  nov- 
Ttov  olBua  xvXivoei  ßvaald'Bv  xbX, 
O'iva,  brav  v^aXov  ^Qsßoe  Sva- 
nvooii  Ttvoaie  0q.  imSgafiri  (nämi. 
avrOf  ro  olBfia):   wie  ein  heftiger 
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@Qfjaaaiaiv  egeßog  vfpakov  ETVidgcc/ir]  nvocug^ 

xvXlvdei  ßvaad&ev  xeXaivav 

S'tva,  Tcal  övoavEfjLOt 

üTOvq)  ßgifiovaiv  avTiTtXfjysg  dxraL 

avrnstqotpr  a, 

dgxcua  vd  ^aßdaxidav  oXycwv  oguifiat 
nrifiata  g>d'ifiiv(ov  inl  nXrjiLiaai  TtlrtTOvt*, 
ovd^  aTtakXaoüBt  yevBccv  yevog,  aXX'  egelftBi 
•9-ewv  Tig^  ovS*  exet  Xvaiv. 
vvv  ydg  iaxorcag  vnlg 


590 


595 


Sturm  den  Grund  des  Meeres  auf- 
wühlt. Über  SvffTtvoot  Ttvoal 
zu  502.  —  Sqfiaaatf  weil  das 
thrakische  Meer  Heimat  der  Stfirme 
ist,  II.  23,  2a0.  Das  Düster  ver- 
breitet sich  infolge  des  einbrechen- 
den Sturmes  über  die  Oberfläche 
des  zuerst  im  Innern  sich  regenden 
und  hebenden  Meeres  und  färbt  sie 
schwarz:  hinterher  wälzt  das  hef- 
tigere Wallen  und  Fluten  den  Sand 
Tom  Grunde  empor.  Virg.  Georg. 
3,  240  ima  exaestuat  unda  verti- 
cibus  nigramque  alte  subtectat  are- 
nam,  —  inirgexsiv  von  dem 
was  über  eine  Oberfläche  sich  ver- 
breitet, wie  bei  Homer  nach  dem 
Untergang  der  Sonne  xomt,  ijtt^i- 
Sgofiev  axXve,  Man  beachte,  wie 
die  ruhigen  Rhythmen  des  Anfanges 
allmählich  dem  Inhalte  angemessen 
in  heftigere  übergehen. 

591.  aterai  avr&TtXtjyaCt  weil 
sie  den  Rückschlag  der  Wogen 
fühlen,  wie  die  Späteren  des  Ge- 
schlechts die  Nachwirkungen 
alter  arrj.  Vgl.  0.  C.  1240  narro- 
d'sv  ßcQBioe  Se  ris  axra  xvfiaro- 
TfXrjS  XBifiBQla  xXovavtai, 

Antistr.  1.  Bestätigung  des  In- 
halts von  Str.  1  durch  Hinweisung 
auf  das  Labdakidengeschlecht,  in 
welchem  sich  stets  neue  Leiden 
häufen,  ohne  Hoffnung  auf  Be- 
freiung, wie  jetzt  die  letzte  Wurzel 
des  Stammes  untergeht  durch  Un- 
verstand und  Verblendung. 


593  ff.  Der  Gedanke  scheint  zu 
sein:  'ich  sehe  dafs  in  dem  Hause 
der  Labdakiden  in  ununterbroche- 
ner Kette  Leiden  auf  Leiden  sich 
häufen*,  wie  etwa  Aisch.  Sept.  740 
novoi  Soficav  vdoi  Ttalaioifft  ffvfit' 
fuysU  noHOiS,  Indes  ist  es  unm^- 
lich  den  jetzigen  Worten  einen  Sinn 
abzugewinnen.  Man  könnte  nur 
folgende  Übersetzung  geben:  'ich 
sehe  dafs  alt  sind  die  Leiden  des 
Labdakidenhauses,  welche  auf  die 
Leiden  der  Dahingeschiedenen  fal- 
len'. Eine  solche  Ausdrucksweise 
wäre  verkehrt.  Auch  das  Metrum 
weist  auf  einen  Fehler  der  Stelle 
hin :  statt  oixiov  ist  ein  lambus  not- 
wendig, statt  n^/utra  tp&ifiivmv 
die  Messung  -  ^ . 

596.  anaXXaüagi,  tmv  nfi- 
fiaxo9v^  indem  etwa  ein  Geschlecht 
den  Rest  der  von  den  Göttern  ver- 
hängten Leiden  erschöpfte  und  dann 
Rast  einträte.  —  yevaap  ydvos, 
wie  ^/io^  rifiBQa  Ai.  475,  s.  unten 
1067.  —  i^aiTtai  d'amv  T»ß, 
näml.  To  yivoe, 

597.  Zu  i"x^*  Xvaiv  ist  das 
Hauptsubjekt  xa  nr/fiara  zu  den- 
ken, vgl.  El.  142  anoXvais  xcacmv. 
Freilich  ist  dieser  Wechsel  des  Sub- 
jekts hart. 

599  ff.  Denn  das  Licht ,  welches 
sich  über  der  letzten  Wurzel  (dem 
letzten  Reis)  im  Hause  des  Oidi- 
pus  ausgebreitet  hatte,  mäht  jetzt 
wiederum  nieder.  —  Antigone  und 
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Qtl^ag  o  %ira%o  g)aog  h  Oidinov  dofioig, 
xot'  av  viv  q>oivia  S'euiv  ruiv 

Xoyov  t'  ävoice  xal  (pQBvüv  egivvg. 

arqofprj  ß, 

vig  adv,  Zev,  dvvaaiv  tig  av- 

dgüiv  vftegßaala  ytazdaxoi, 

Tay  ov^'  vTtvog  alget  no9'^  6  navxoyriQUig 


600 


005 


Ismene,  die  allein  noch  übrig  sind 
▼om  Geschlecht  des  Oidipus,  wer- 
den dahingerafft  durch  das  Schwert 
der  unterirdischen  Götter,  und  so 
schwindet  auch  die  letzte  Hoffnung, 
dafs  dem  von  den  Göttern  verfolg- 
ten  Geschlechte  endlich  eine  bessere 
Zukunft  erscheine.  Auffallend  ist 
die  Prap.  vniQ,  wofür  man  d'a- 
Xoi  oder  einen  entsprechenden  Be- 
griff* erwartet,  der  als  Objekt  ab- 
hängen würde  von  xara/uq. 

600.  rararo,  wie  Phil.  831 
xavS*  iuyXaVj  a  rdrarai  ra  rvv, 
Yirg.  Gulic.  101  tendit  radios  Hy- 
perionis  ardar,  —  ipaoe,  wie  Eur. 
Iph.  T.  849  awo/uzifiora  rovds  B6- 

601  f.  av,  secus  ac  sperare  li- 
cebat.  Mit  Mar a/iq  (ixKonrai 
ScfaoL)  vgl.  Aisch.  fr.  94  von  Ares, 
ytXal  ra  X^cra  Ttavrös  i^a/iav 
m^arov.  Hör.  Epist  2,  2, 178  metit 
Orcus  grandia  cum  parvU,  Ai. 
1178  ydvove  anavroe  gO^av  iirjfirj' 
fUroQ.  Rüsten  die  Dichter  sonst 
ihre  Götter  mit  /ttaariyae,  iyxn* 
fioHslleu,  flagella  als  Straf  Werk- 
zeugen aus,  so  wird  hier  den  Unter- 
irdischen, zu  denen  Ant.  hinabstei- 
gen soll,  die  x o TT ^s  beigelegt:  bei 
Eur.  Ale  74  führt  Thanatos  ein 
$^os,  Orest.  1398  orav  alfia  XV^V 
xart  yav  ^itpsaiv  aiSageonnv^Ai' 
Scu  Vgl.  Aisch.  Gho.  648  jitca  tpaa- 
yavovgyos, 

603.  Neben  den  Unterirdischen 
vemichtet  den  Stamm  der  Un- 
verstand und  des  Sinnes 
Verblendung;  jener,  weil  Ant. 


sich  über  Kreons  Verbot  hinweg- 
gesetzt hatte;  diese,  weil  infolge 
angebomer  arti  (379  Sv^np^oe  %al 
Svartivov  TtarQOQ)  Antigones  ru- 
hige Erwägung  vor  der  That  ver- 
dunkelt war. 

Str.  2.  Die  loyav  aroia  nal 
tpQßvwv  igivvß  führt  hinüber  zu 
allgemeiner  Betrachtung  des  mit 
Zeus  sich  messenden  Frevels  der 
Menschen,  deren  Ohnmacht  die  un- 
besiegbare, stets  wache  und  frische 
Macht  des  Olympischen  Herrschers 
gegenübertritt  Durch  den  Kontrast 
des  im  lichten  Glänze  des  Olympos 
waltenden  Gottes  wird  die  Blind- 
heit der  in  Schuld  und  Elend  ver- 
strickten Menschen  schärfer  hervor- 
gehoben. —  In  der  Züchtigung 
menschlichen  Unverstandes  offen- 
bart sich  Zeus'  Macht,  an  welcher 
jede  Überhebung  scheitert:  für  alle 
Zeiten  gilt  das  Gesetz,  dafs  der  Über- 
hebung des  Menschen  die  Strafe 
folgt. 

604  f.  rle  anaphorisch  wieder- 
holt, wie  0.  R.  1098  r£e  <rs,  ri- 
xvov,  riß  <r'  irttna, 

605.  Zu  Haraaxo*  vermifst  man 
die  Partikel  avi  wie  dem  Fehler 
abzuhelfen  sei,  ist  unsicher. 

606.  DerSophokleische  ZeusTtar- 
6nrri£  (0.  G.  1086),  welcher  schon 
II.  14,  247  f.  allein  von  allen  Göt- 
tern dem  Hypnos  trotzt,  wenn  er 
will,  erliegt  nie  dem  Schlafe,  der 
doch  navBafiaroog  und  nayxQarrfi, 
Danach  wollte  Emperius  das  wider- 
sinnige Ttavroyi^gafQ  in  navro- 
8/uirafg,  Bamberger  in  navroduiqos 
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fi'qv$g,  ayiJQwg  di  XQ^'^'V  ^^vaarag 
xaTix^ig  'OlvfiTtov 
(ÄaQfiagoeaaav  aYyXav 

xal  TO  TtQiv  in:ixQa%€l 

vofiog  od'*  olöev  Bqjtei 

^ontav  ßio%if  TtafiTtoXig  iKtbg  arag, 

av'HCiQoq>fi  ß, 

&  yccQ  d^  TtoXvTtXayutog  iX- 
Ttlg  TtoXXoig  fiiv  ovaoig  avdQwv, 


610 


615 


verwandeln,  welches  zu  al^at  pas- 
sen würde,  vffl.  0.  C.  1026  xal  <r' 

607  f.  anaftarot  /irjvae  (za 
Phil.  722),  die  unermüdlich  ihren 
Kreislauf  wandelnden  und  alles  al- 
ternden Monde,  der  nayM^avtjs  XQ^' 
vos  (0.  G.  609).  Vgl.  oLTiOLfm^  xqo- 
vo£  Enr.  fr.  597  und  das  Home- 
rische fiiXiov  axafiavra,  —  d'emv 
firjves  ist  hier  anstöfsig,  wo  von 
Zeus  die  Rede  ist,  der  gerade  als 
Ordner  der  Zeit  gedacht  wird.  Tgl. 
11.  2,  134  Jtbs  ftByaXov  änavroi. 
Auch  das  Metrum,  welches  mit  dem 
antistrophischen  Verse  nicht  stimmt, 
weist  auf  einen  Fehler  des  Textes : 
vgl.  den  Anhang. 

60S.  dytj^atSy  wie  bei  Hom. 
a&avaroe  xai  äyrJQafß,  vgl.  0.  G. 
607  f.       ^       ^ 

609 f.  ^OXv/inov  aXyXa  im 
Sinne  des  Homerischen  atyXrjste 
"OlvfiTtoSf  wie  &8(iüv  aeßae  statt 
d'eol  caßaaroi  u.  ä. 

611.  To  T*  itnatra  nai  ro 
fiiXXovy  die  nächste  und  die 
fernere  Zukunft^  alle  Ewigkeit. 
Plaut.  Pers.  778  qui  sunt,  qui  erunt 
quique  fuerunt  quique  futuri  sunt 
posthac,  Lucret.  1,460  transactum 
'quid  Sit  in  aevo,  tum  quae  res  in- 
stet, quid  porro  deinde  sequatur. 
Vgl.  Ai.  34  T«  t'  ow  TtÖLQOi  rd 
t'  aie  k'naiTa  a^  Kvßa^ca/iat  x^Q^» 


612.  Kai  tb  n^ivj  d.  h.  <Stf- 
na^  xal  rc  nqlv  inauQaxai,  Vgl. 
181  vvv  ra  xal  ndXai  Soxai,  De- 
mosth.  18,  31  vniQ  ov  xal  rcra 
xal  vvv  xal  dal  oftoXoya  noXt- 
ftäiv,  —  rb  nglv  ist  trocbäiseh 
zu  messen:  über  die  Dehnung  des 
kurzen  Schlufs  vokal  es  vor  ng  vgl. 
zu  0.  G.  180. 

613  f.  Nach  dem  Schlüsse  der 
Antistr.  2  und  dem  Eingange  von 
Str.  1  erwartet  man  etwa  den  Ge- 
danken: kein  Sterblicher  wandelt 
durch  das  Leben  ohne  der  dxri  zu 
erliegen,  d.  h.  ohne  durch  seine 
Verblendung  in  Schuld  zu  verfallen 
und  für  die  Vergehungen  gestraft 
zu  werden.  Im  jetzigen  Texte  ist 
ndfAnoX^s  unverständlich. 

Antistr.  2.  Worin  liegt  der 
Grund,  dafs  die  Menschen  sich  oti/ 
zuziehen?  Die  ausschweifenden 
Hoffnungen  verlocken  zu  bösem 
Trachten  und  berücken  den  Men- 
schen, der  nicht  ahnt  was  er  thut, 
ehe  das  Unheil  da  ist.  Denn  wen 
die  Gottheit  züchtigen  will,  dem 
nimmt  sie  die  Fähigkeit  das  Gute 
vom  Bösen  zu  unterscheiden,  und 
rasch  ereilt  ihn  das  Unheil. 

615  ff.  Die  Hoffnung  ist  vielen 
eine  Stütze,  sofern  sie  im  Leiden 
aufrecht  hält  und  zu  edlem  Stre- 
ben anspornt,  vielen  auch  eine 
Täuschung     leichtsinniger 
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TtoXXotg  d'  anava  xovq>ov6wv  kgioTwv 

eldoTi  d'  ovdiv  [egnei], 

Ttglv  nvgl  d'BQfiip  rtoda  %ig  Ttgoaavar]. 

aoq)i(f  yaq  €x  jov 

ytXetvbv  enog  netpavtai, 

%b  liWibv  öonelv  ftor'  ia&Xbv 

Tffid'  €fif4ev  OT(p  q>Qivag 

-d'Boq  äyei  Ttgog  axav. 

ngaaaei  d'  bXiyiaxov  xgovov  htvbg  ävag. 


620 


625 


Begierden.  Der  Schwerpunkt 
des  Gedankens  liegt  im  zweiten 
Gliede,  welchem  noXloU  /liv  öva- 
ats  nur  um  des  Gegensatzes  wil- 
len vorausgeschickt  wird,  vgl.  zu 
21  f.  567.  —  anara  uovtp,  i^ci- 
Toir,  sofern  die  ausschweifenden 
Gelüste  zur  Selbsttäuschung  (und 
dem  aus  der  Selbsttäuschung  ent- 
springenden Unheil)  führen.  Um 
anaxa  richtig  zu  fassen,  denke  man 
an  die  Göttin  l^ndtri,  vgl.  Dion 
Ghrysost.  4,  114  n^ofjyaiad'a}  8i 
xal  rovrov  lAndrrj,  ndrv  lOQaia 
9cal  Titd'avrj,  fisidtwaa  xal  vn- 
icxyovfidnj  nXrj&of  dyad'dßVy  cas 
Sn*  avTTjv  dyovaa  rijv  sidat/uh- 
viavj  San  av  eis  ro  ßd^a&^ov  xa- 
raßdXrj  Xa&ovaa, 

618  f.  Der  Sinn  verlangt,  dafs  man 
ovSiv  atBoTi  verbinde,  vgl.  Anti- 
phon 1,  29  oi  8^  imßovXevouavoi 
ovoav  laaai,  noiv  y  av  iv  atnqf 
dct  t4>  9caxi^,  Daraus  ergiebt  sich 
dafs  iXnie  zu  i^nat  als  Subjekt 
gedacht  werden  mufs.  Dagegen 
aber  streitet  der  Sinn,  da  die  iiafi£ 
nicht  notwendig  zum  Unheil  führt. 
Ohne  Zweifel  ist  i^si  aus  613 
unrichtig  wiederholt.  Vermutlich 
schrieb  der  Dichter,  tioXIoU  S^ 
dndra  xovyovocov  S^cataw,  aido- 
aiv  ovSeVf  nqiv  xxi. 

619.  n^lv  —  nQoaavcij,  TtQlv 
dv  T&  nd&ij  (über  die  Auslassung 
des  dr  zu  AL  965),  wie  es  scheint, 
eine  sprichwörtliche  Wendung.  Ähn- 
lich iKtoe  nrifidimv  ix^tv  noSa 


(zu  Phil.  .1260).  —  Tt^ocavcij 
scheint  so  viel  zu  sein  als  naoa- 
Movarj:  vgl.  ivavaiv  und  andere 
Gomposita  des  Yerbum  avatv.  An- 
ders jedoch  H.  L.  Ahrens  (Philol. 
35,  61),  der  n^oaavaiv  im  Sinne 
von  admovere  nimmt. 

620fifl  cotplq^  weisheitsvoll; 
ähnlich  Xoyq»  0.  C.  369.  —  nitpav 
rat,  ist  ans  Lischt  getreten, 
vgl.  0.  R.  525  Tovnos  o'  ifardij 
848  aAA'  (oe  tpaviv  ya  ravnoe  cad* 
iniaraao,  Anführungen  von  volks* 
tümlichen  Sprüchen  oder  berühmten 
Sentenzen  früherer  Dichter  sind  auch 
sonst  der  Tragödie  nicht  fremd,  vgl. 
zu  Trach.  1  ff.  Aisch.  Gho.  313  dod- 
aavrt  Tta&aZv,  rQ&ye^a>r  fiv&os 
rdSa  fcavei.  Trag,  adesp.  383  xcU 
rovro  TOVTtos  iariv  dvS^os  if/*^^ 
voSf  orav  xaXms  TtQdaarj  rt£f  iMtl- 
Zb^v  xaxd.  Unsere  Sentenz  ist  seit 
den  Homerischen  Gedichten  (U.  6, 
234.  9,  377.  17,  469  f.  18,  311)  viel- 
fach variiert.  Trag,  adesp.  379  orav 
^'  6  Saificjv  anS^i  no^vvij  xaxd, 
rbv  vovv  ißXarpa  n^artov,  q)  ßov- 
Xavarai, 

624.  d'aoß  dyat,  mit  Bezug  auf 
584.  597.  Vgl.  Kreons  Erkenntnis 
1273  f. 

625.  *Dann  ist  er  nicht  mehr  lange 
der  aTTj  fern',  d.  h.  frei  von  den 
Folgen  seines  verblendeten  Thuns. 
Laut  mahnend  klingt  nobf  drav  und 
ixToe  ÜTas  (614)  zu  Kreons  Ohren. 
—  nQdaaai  mit  ixrbe  dras  ver- 
bunden im  Sinne  von  av  n^daaei 
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ode  fiijv  ^ifxwv,  TtotLdwv  töjv  gvüv 

viaxov  yevvrjfx''  äg^  axvvfiBvog 

[rijg  fieXXoycefiOv  vvfiq>r]g]  rdliöog  fjuei 

fiOQOv  ItivTiyovTjg 

[anatag  lexi(ov]  vTtegaXywv; 

KPEfiN. 
Ta%'  elaofiBod'a  fiavvecov  vniqtBQOv. 
(o  nai,  reXelav  ip^g>ov  aga  (Lirj  xXvwv 
vijg  ixBkXovvfAq>ov  ncttgl  d-vpiaLvwv  rtagei; 
i]  aoi  fikv  rjfietg  n:avtaxf}  dgaivTeg  g>lkoi; 

AIMS2N. 
Ttdteg,  Gog  eifAi,  aal  av  fioi  yvdfiag  sx^'^ 
Xg'^otäg  aTtog&olg,  alg  eyaiy'  iq>iipoiÄat' 
ifAoi  yag  ovdetg^  a^iciaeTai  yoifiog 
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627.  viaxov  bezeichnet  den 
letzten,  d.  h.  einerseits  den  jüng- 
sten, andrerseits  den  allein  noch 
überlebenden  Sohn  des  Kreon  (Me- 
gareus  war  den  Opfertod  gestorben, 
1303  f.).  Die  Frage  des  Chors  in  den 
Anapästen,  wie  158.  381  ff. 

628.  Das  Wort  xaXi.^,  welches 
eine  blühende  Jungfrau  bezeichnet 
(nach  Döderlein  ist  es  von  axaXoi 
herzuleiten),  pflegen  die  Grammati- 
ker durch  /isXioya/ioe  noQ&evoe 
zu  erklären.  Daher  unterliegen  die 
vor  raXiSos  stehenden  Worte  rrje 
fiaXXoyi  fjtov  vv/ifprii  dem  Ver- 
dacht einer  späteren  Einschaltang : 
fiaXXoya/iov  erscheint  um  so  be- 
denklicher, da  bald  (633)  rrje  fieX- 
Xovvfitpov  folgt.     • 

630.  anaxri  Xaxeetr  kann  hier 
nur  von  dem  Verlust  der  zur  Gat- 
tin erkorenen  Braut  verstanden  wer- 
den; keines  der  beiden  Substantiva 
ist  angemessen. 

631.  /ACLvremv  vTteQxeqov ^ 
sprichwörtliche  Wendung,  onora 
ftr  aroxattfi^  XQOffiad'a,  aXJÜ  avro- 
Ttrai  rmv  nQayfM.arc§v  ytyvofiad'a 
(Schol.).  Vgl.  Eur.  Rhes.  952  tiSri 
rao  *  ovöav  fiavratov  eoei  ^Qaaai. 
Hier  nicht  ohne  Absicht  gewählt,  da 


Kreon  unten  1055  seine  Abneigung 
gegen  die  Mantik  scharf  ausspricht. 

632  f.  yffitpov  ri^e  /AaXkoya- 
fioVf  wie  fp^^nTfita  MvycLgit»v 
Thuk.,  fiv&oe  tpiXmv  11.  —  aga 
firi,  doch  nicht  etwa,  wie  El. 
446  dQa  firi  BoxaU. 

634.  aoi  fidvt  mit  versteckter 
Beziehung  auf  Antigone. —  itav 
raxfi  Bg&vxai  f>iXoif  mag 
ich  verfahren  auf  welche 
Weise  ich  will,  vgl.  Ai.  1369 
cos  cv  noii^Tje,  navraxr  x^aroe 
y    Mari, 

635  f.  <rofi  «^<u«,  wie  Eur.  Herc. 
989  fAf}  fi  a7t09eTaivf]6,  naxag*  aas 
aifti  a6£  Ttaie.  —  Verb,  av  anag- 
^oXe  yvoifiae  /loi^  ix^^  XQV' 
arae,  du  richtest  meine  An- 
sichten, selbst  gute  hegend. 
Eine  auf  Schrauben  gestellte  Wen- 
dung, sofern  das  Partie.  Uxatv  es 
unentschieden  läfst,  ob  damit  eine 
beschränkende  Bedingung  (iav  ^s) 
oder  eine  Begründung  (inal  Mxaii) 
gemeint  ist. 

637  f.  'Keine  Ehe  wird  mir  höher 
gelten,  als  du  wohl  anleitend  mir 
giltst',  d.  h.  keine  Verbindung  kann 
gegen  deine  gute  Führung  in  Be- 
tracht kommen^  vgl.  640.  —  aStw- 
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ovvw  ydg,  (ü  nal,  XQ't]  iice  atiQvwv  ex^iv, 
yvwfATjQ  n<xTQq}ag  navv^  onia&ev  iatdvai. 
Tovtov  yoLQ  eiveK    avdqeg  evxovtai  yovag 
xazrjxoovg  q>vaavteg  kv  dof^oig  ^eiv, 
tig  xal  %bv  ix^QOv  avtafivviovtai  xanolg 
Tuxi  TOv  q>iXov  Tijuwaiv  €§  loov  na%qL 
oattg  d^  avwq>iXrjta  q>i%vu  Tixva, 
vi  Tovö^  av  etjtoig  aXko  nXfjv  av%(^  novovg 
qwaai,  tcoXvv  dh  zotaiv  i%d'qolaiv  yiXwv; 
lijq  vvv  not^,  w  Ttai,  vag  q>qivag  vq>^  ^dovrjg 
yvvaiKOg  ehea'  exßdXrjg,  eldwg  oti 
ipvxQov  naQayxaXiOfAa  tovto  yiyvetai, 
yvvrj  xoxi^  ^vvevvog  ev  dofioig,    vi  ydq 
yivovt    av  eXxog  /äsI^ov  ij  q>iXog  xcncog; 
(aXXd  Tttvaag  wasi  te  dvofievfj  f^i^eg 


640 


645 


650 


CBrai  in  passivem  Sinne,  wie  ix' 
d'a^  93,  ri/ifjcazat  210,  aXywij 
230,  8iBai6fi8C»a  726,  vgl.  zu  Phil. 
48.  Vi\ifi8ll^a}v(\%l)q>6Q8ad'ai 
vgl.  439  fjcao}  Xaßatv.  —  naX&s 
i^yovfievov  wie  £ur.  Ipb.  A.  928 
w  fiep  ^ydivrai  xaXtos,  7€8M6fi8&*  • 
orav  8i  firi  xaXcSe,  ov  neUfOfitu, 
Durch  (TOV  xaXms  tiyovfiivov 
wahrt  sich  Haimon  wiederum  freie 
Hand,  wofern  Kreon  ihn  wtxck 
leite,  wie  er  nachher  zu  zeigen 
sucht  dafs  Kreons  Weg  nicht  der 
rechte  sei:  Kreon  aber  hört  nur 
was  ihm  genehm  ist 

639.  9ia  areQvofv  ^j^aiv^  wie 
Eur.  Andr.  95  Bu.  yXcoaaije  ix^w, 
sonst  9ml  ikvrftr^i  Sx^iv^  vgl.  unten 
1060  8ia  ygevmv, 

646.  älXo  ist  nicht  von  (pvacu, 
sondern  von  ainoie  abhängig :  Vas 
soll  man  von  ihm  anderes  sagen 
als  dafs  er  — '.  Mit  nivovs  vgL 
0.  C.  460  T^^a  IA9V  tfj  yfj  fieyar 
actn^Q*  cLQeUf&a,  r^e  8i  yl^s  ix' 
&goie  Ttovovs, 

647.  TOiCir  ix^QoXciv  ye- 


XcDVf  wie  Svc/iaviffiv  x^iff'^  U*  3, 51. 
648.  Wie  der  prosodische  Fehler 
dieser  Stelle  zu  heben  sei,  ist  un- 
gewifs :  v^'  ^ 8 orij s  (über  des- 
sen Anwendung  vgL  Ai.  382.  £1. 
871.  1153)  würde  hier  nur  zuläs- 
sig sein,  wenn  es  von  einem  Par- 
ticipium  abhängig  wäre,  wie  Din- 
dorf  vermutet  of  näi,  tpQivas  vq>* 
^8ovris  Ba/iBii, 

650.  Tta^ayxaXifffia,  zu  O.G. 
325. 

651.  Hesiod.  Op.  702  ov  nw  yaq 
Ti  ywaixoe  avtiQ  XrjCCert^  äfiatvov 
xtrifA*  aya&wSf  rrjs  d  avxa  xma^s 
ov  hlyiov  aXXo,  Simonides  Amorg. 

.  6  yt)veuxc£  ovösv  9evr}fi  avriQ 
Xrj£^ntu  ia&Xä^s  dfiewor  ovdi  qI' 
yiov  xca^s, 

652  f.  fpiXos  Man  CS  ist  ein 
hier  ungehöriger  Begriff,  da  das 
Weib  unmöglich  zu  den  schlechten 
Freunden  gezählt  werden  kann. 
Nachher  fordert  der  Sinn  statt 
mvcas  vielmehr  aTtonrvcas, 
und  das  epische  caaai  ra  findet 
sich  nirgends  weiter  in  der  Tra- 
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Tfjv  Ttaid^  iv  "Aiiov  Trfvde  vvfÄq>sveiv  %ivL 
ircel  yccQ  avvqv  ellov  ifig>av6ig  fya) 
TtoXecog  aTtiav^aaaav  ix  Ttdarjg  (Äovrjv, 
tpevdfj  y*  efiavvöv  ov  xaraatrjao}  tcoXbi, 
äXXa  xvevcS»    nqbg  xavz^  iq>vfAVBi%(a  Jla 
^vwaifiov'  ei  yccQ  di]  ta  y'  iyyevrj  g>vaBi 
äxoofia  &gitpw,  xagta  tovg  i^(o  yivovg, 
iv  TOig  yccQ  olxeioiaiv  oatig  iar*  avrjQ 
XQrjOTogy  g>aveiTai  xav  TtoXet  dlxaiog  wv\ 
y,ai  %ov%ov  av  tov  ävdga  d-aqaolrjv  iyw 
KaXug  (i€v  ägxBiv,  bv  d*  av  agxsad'ai  d^iXeiv, 
doQog  t'  av  iv  xBiptatvi  ngoatBrayfiivov 
ßivBiv  dixaiov  xaya&ov  TtagaaraTrjv. 
oatig  d'  vfiBgßag  ^  vofiovg  ßia^erai 
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gödie.  Wie  es  scheint,  sind  die 
Worte  des  Dichters  ungeschickt  er- 
weitert: Tgl.  den  Anhang. 

656.  7f aarje  noXsios,  Ttavrofv 
ra)v  noXtrcäv, 

657.  noXai,  in  den  Augen  der 
Bürgerschaft,  wie  avalnoe  a&ard» 
roiaiv  u.  ä.    Vgl.  zu  0.  G.  1446. 

658.  aXXa  Mravcü,  vgl.  72  &&- 
\pa>,  wie  Todesstrafe  im  m^gvyfia 
angedroht  war,  36.  220  f. 

659.  Svvatfiov,  den  Schutz- 
gott der  Familie,  iQnaXop  (487),  o- 
ftoyvioVf  den,  wie  Kreon  meint, 
Ant.  beschwören  wird  ihr  beizu- 
stehen, vgl.  450.  Nach  dieser  in 
leidenschaftlicher  Aufwallung  ge- 
sprochenen Sentenz  lenkt  Kreon, 
der  sich  zu  bemeistern  sucht,  in 
allgemeine  Betrachtungen  über.  — 
Tcc  iyyarijf  rovß  iyyavels^  wie 
Phil.  446  ovSsv  7ta>  xaiSv  y*  oncü- 
Xaro,  Ai.  1022  TtoXXol  /lip  ixQ'Qol^ 
navga  8*  (otpaXriaifia.  Vgl.  zu  £1. 
972.    0.  R.  1194. 

660.  rovs  iia  yavovs,  näml. 
axoff/iove  d'^iy/a»  oder  vielmehr 
diiffto.  Vgl.  Ai.  1035,  wo  aus  dem 
voraufgehenden  ixaXxavasv  der  all- 
gemeinere Begriff  ai^yaaaro  zu  ent- 
nehmen ist. 


663  ff.  Der  so  eben  ausgespro- 
chene Satz,  wer  im  Bezirke  seines 
Hauses  tüchtig  sei,  werde  auch  im 
Staate  sich  als  wacker  bewähren, 
wird  hier  weiter  ausgeführt  und 
auf  die  bürgerlichen  Verhältnisse 
nach  innen  wie  nach  aofsen  ange- 
wendet. —  d'aQColrjv  av,  zu- 
versichtlich erwarten,  daher  der 
Accus,  cum  inf.,  wie  Phil.  597 
nXaov  ro  d'aqaoe  alxa  &ar^qav 
S^aaiv  lade.  Zu  a^x'*^  i^t  av, 
nicht  aber  d'eXaiv  zu  denken.  Über 
den  Gegensatz  von  agx'*^  und 
aQx^<'^^*  ^%^'  Solon  bei  Diog. 
Laert.  1,  60  aQx^  nqöixov  fi.ad'tSv 
a^X^<r&a&.  Demokritos  bei  Stob. 
Flor.  44, 14  KQicaov  agxaff&ai  to'Uri 
avorjroiat  ^  ä^x^iv,  Fiat.  Leg.  XII 
p.  942  G  /laXarijreov  agxaiv  ra  aXr 
Xtov  aQx^^^oi  &*  vfp  Mowv,  — 
Tt^otrrerayfAe'vov,  nachdem  der 
Befehl  an  ihn  ergangen  ist.  —  fia- 
vaiVf  Stand  halten. 

667  ff.  Dem  Gehorsam  des  x^' 
ffrbß  xal  Slxaioe  avriQ  wird  die 
Auflehnung  gegen  die  Obrigkeit 
und  deren  Gebote  gegenüberge- 
stellt. Trotz  der  unverkennbaren 
Beziehung  auf  den  vorliegenden 
Fall  hält  sich  Kreon  möglichst  all- 
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4]  tovTtitaaaeiv  rolg  xgavvvovaiv  voei, 
ova  IW  BTiaivov  %ov%ov  i^  ifxov  vvxelv. 
aXX'  ov  TtoXig  an^asis,  rovde  xqtj  xXveiv 
xai  GfJiKQa  xat  dUaia  xal  %avav% la. 
ava()xlccg  di  fiei^ov  ovy,  iotiv  xokov. 
avtr]  TtoXeiQ  t'  oXXvaiv  ^J'  avaatatovg 
oinovg  tldifjaiv'  ijde  avfifidxov  SoQog 
%Q07tag  naTaQQrjyvvai'  tiov  6'  OQd-ovfiivwv 
a(p^Bi  Ta  TtoXlä  oci/Äa&*  17  net^aqxia. 
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gemein,  um  die  Unerschütterlich- 
keit  seiner  von  persönlichen  Rück- 
sichten unabhängigen  Grundsätze 
fohlen  zu  lassen.  —  v6/iovs  ßia- 
^srai  (vgl.  59  v6/wv  ßiq),  wie  Ant. 
gethan.  —  rovTttrairaaiv  rote 
xQ,  voal,  wer  sich  in  den  Sinn 
kommen  läfst  den  Behörden  befeh- 
len zu  wollen.  Die  Wendung  ist 
so  gewählt,  dafs  das  widersinnige 
Umkehren  der  natfirlichen  Ordnung 
scharf  hervortritt.  Antigone  hat 
indirekt  dem  Kreon  Befehle  erteilt, 
sofern  sie  ihren  Willen  über  die 
Gebote  des  Herrschers  zu  setzen 
gewagt. 

669.  Die  Zurückhaltung,  mit  der 
Kreon  sich  äufsert,  läfst  fühlen, 
dafs  er  mehr  zu  sagen  sich  be- 
rechtigt glaubt;  sie  übt  somit  die 
Wirkung  der  Litotes.  Mit  ovn  i^ 
ifgov  meint  Kreon  ovBafutv,  was 
er  als  nicht  löblich  bezeichnet, 
hält  er  für  durchaus  strafbar. 

670.  ov  noXis  crrjiraia^  wen 
die  Gemeinde  an  ihre  Spitze  zu 
stellen  für  gut  befunden  hat.  Der 
Ausdruck  verrät  den  athenischen 
Republikaner,  der  sich  den  An- 
schauungen seiner  Zeitgenossen  an- 
schliefst, während  Kreon  durch  Erb- 
recht König  war.  Mit  dem  Opt. 
atriae^a  vffl.  0.  R.  315  avBQa  9^ 
mtpaXaiv  aw  €OV  i%Oi  ta  xai  8v- 
voutOy  fcaMLiatoi  nSvos. 

671.  Ein  ungenannter  Dichter 
(Append.  prov.  1,  100  und  Schol. 
Aisch.  Gho.  78)  iovla,  datfnorfip 


axava  ncU  Sixaia  naBtxa,  Kreon 
scheut  sich  jedoch  die  aBtxa  aus- 
drücklich zu  nennen,  und  versteckt 
den  Gegensatz  durch  tavavxiai 
'auch  in  Dingen,  wo  es  einem 
schwer  wird  und  die  man  für  un- 
befugt hält'. 

672.  Ein  angeblich  Pythagore- 
ischer Satz,  vgl.  Aristoxenos  bei 
Stob.  Flor.  43,  49  xa&oXav  8a  ty- 
ovxo  {ol  Uv&ayo^wi)  fAijdep  aU 
vai  fiäV^ov  naxov  avaQxiO'^< 

673  f.  Zu  avxrj  —  ^Ba  vgl.  189. 
296  f.  752  f.  Krüger  Gr.  U  §  51,  7 
Anm.  2.  Auch  hier,  wie  296  f.,  wird 
der  ganze  Staat  den  Familien  zu- 
gesellt, hier,  weil  der  Verlauf  zeigt, 
dafs  Kreons  Worte  vollständig  an 
ihm  selbst  sich  erfüllen,  der  sich 
einer  avaqxla  schlimmster  Art  ge- 
gen höhere  Gesetze  schuldig  macht 

674  f.  'Ungehorsam  läfst  Flucht 
hereinbrechen  in  die  Reihen  ver- 
bündeter Sireiter\  löst  die  Reihen 
der  Mitkämpfer  auf.  —  tQonai 
xara^Qtj^at,  wie  SXxos  ovra» 
cat,  rumpere  vubitu  u.  dgl.  Doch 
ist  die  Lesart  der  Stelle  unsicher. 

675.  ol  o^&ov/iarotf  ol  oq- 
Xofuvoi,  die  sich  von  andern 
richten,  lenken  lassen,  vgl. 
636  anoQd'o'ie,  Ansprechend  ver- 
mutet Härtung  r  civ  B^  aiBov- 
fiavav  nach  U.  5,  531  aiBofii' 
vtov  avB^Av  TtXiovae  aooi  rii  ni* 
tpavxai, 

676.  Aisch.  Sept.  224  naid'aQxia 
yoQ  iaxi  rijs  avn^a^iae  ftrjrtj^.  — 
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ovTwg  a(4vv%i^  iati  zolg  ycoofAOVfiivoig, 

xovzoi  yvvaixog  oväaf4wg  fjoarjTia. 

[x(ß€ioaov  yag,  eineg  öel,  nqbg  avdqog  hutBOBiv^ 

xovx  av  yvvaiKüiv  ijaaoveg  xaloif^ed'^  äv.] 

X0P02. 
'^fitv  fiev,  ei  firj  zip  XQ^'^^  xexlifÄf^e&a, 
Xiysiv  q>QOvovvTO}g  wv  Xiyeig  doxelg  Ttiqi. 

AIMfiN. 
TtOLfBQ^  d'eol  q>vovoiv  av&qviTtoig  q>Qhag, 
Ttavzwv  oo*  eoTi  xtrjfiarwv  v7tiq%a%ov. 


680 


rove 


noXXa  acufiata  für 
TtoXlove,  sofern  an  die  Rettung  des 
Leibes  und  Lebens  gedacht  wird. 
Vgl.  Eur.  Med.  1111  ^^9os  ie 
AiBriv  d'dvaros  nqoq>8(to9v  amfia- 

677.  ovT«9S,  nqos  tavta,  nach 
den  eben  entwickelten  Grundsätzen. 

—  a/iwrea,  wie  0.  C.  1426  avy- 
Xto^TjTsa,  vgl.  dsSoy/iava  oben  576. 

—  ra  %oa fAOvfiBva^  die  von 
den  Ordnern  des  Staates  (xo- 
aurjio^ßSj  9c6c/*oi)  ausgehenden 
Verfügungen.  Ihnen  soll  man 
beispringen  (ßoijd'eiv  toXe  vofio&s, 
wie  afwvöi  x€^  vofiof  Eur.  Or.  523), 
um  ihnen  Geltung  zu  sichern. 

678.  Vgl.  525  iiMv  U  ^^vros 
avx  agSst  yvrrj.    Ar.  Lysistr.  450 
arocg  ov  yvvatxoiv  ovoanox    sa^T 
ffctfiria  fifiiv, 

679  f.  Die  Echtheit  dieser  Verse 
wird  mit  Recht  von  Heimreich  be- 
stritten. 680  enthält  eine  lästige 
Wiederholung  des  eben  Gesagten; 
mit  ihm  steht  und  fällt  679,  der 
dem  Verlauf  unseres  Drama  in  kei- 
ner Weise  entspricht. 

681  f.  Ängstlich  besorgt  von  Kreon 
wiederum  zurecht  gewiesen  zu  wer- 
den, giebt  ein  Ghoreut  im  Namen 
aller  seine  Zustimmung  zu  erken- 
nen, ei  fiT]  r^e  <pQOviqaaios  vno 
Tov  yri^(os  asovXrjfiad'aj  wofern 
wir  nichtdurch  unsre  lange 
Lebenszeit  getäuscht,  anEin- 


sicht zu  kurz  gekommen  sind,  wo- 
mit auf  280  f.  zuräckgedeutet  wird. 
Bedenklich  ist  indes  bei  der  jetzi- 
gen Lesart  das  Fehlen  des  Begriffs 
vavf  und  xaxXefifia&a  hat  nicht  den 
hier  erforderlichen  Sinn  iaxa^fia- 
d'a.  Man  hat  daher  T  oI  9^  9»^^  <  f  a>  9^ 
ße ßXafifAsd'  a  statt  ti^  Xgovqf 
xex/ie/i/isd'a  vermutet:  vgL  Theo- 
gnis  223  roov  ßaßXa/Afidvos  ic&lov. 

683  ff.  Haimons  Pietät  versteckt 
das  Ziel  und  den  Zusammenhang 
seiner  Rede,  weiche  darauf  hinaus 
will:  'Das  höchste  Gut,  das  die 
Götter  den  Menschen  angedeihen 
lassen,  ist  Besonnenheit.  Nun  ver- 
mag ich  freilich  nicht,  deine  Worte 
als  unberechtigt  zu  bezeichnen,  und 
wünsche  nie  das  zu  lernen:  in- 
zwischen dürfte  doch  wohl  auch 
einem  andern  als  dir  ein  guter  Ge- 
danke kommen.  Ich  aber  habe  vor 
dir  voraus,  dafs  ich  die  Stimmung 
des  Volks,  welche  sich  dir  gegen- 
über zu  äufsern  scheut,  kennen 
lerne,  und  diese  spricht  sich  ent- 
schieden für  AnU  aus.* 

684.  Haimon  stellt  in  bedeutsa- 
mer Weise  den  Hauptgedanken  vor- 
an, zumal  Kreon  selbst  viel  von 
q>QivB£  gesprochen  und  den  Haimon 
gewarnt  hatte  ras  tpQevas  ixßa- 
Aaiv  648  f.,  womit  1050  f.  und  die 
öfter  eingeschärfte  Mahnung  1347  f. 
zu  vergleichen  ist  Aisch.  Agam. 
927   ro  /irj  xccxSe  <p^ovew    d'aov 
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iy(b  J'  07t wg  av  firi  Xiysig  OQ&dag  rade 
ovt*  av  dwaifiriv  /uijr'  iTtiaralfirjv  XiyeiV 
y^voiTO  ixivxSiv  xatiqfff  %aXi!ig  %%ov. 
aov  J'  ovv  7tiq>vKa  navta  7VQoaxon:etv  oaa 
Xiyu  tig  iq  Ttgaoaei  tig  ^  xlfiyuv  bxbi. 
%d  yaq  aov  OfifAa  deivov  ävdgt  drjfioti] 
Xoyoig  totovjoig  olg  av  fir]  tigipt]  nlvfov' 
ifiol  d'  äxoveiv  ea-S'^  vrcb  axovov  rade, 
f^v  Ttalda  ravrrjv  oV  odigsrai  rtoXig, 
fcaauiv  yvvaixwv  tag  ava^KOTaTrj 
xaxiar'  a/r'  egywv  evxXeeardTwv  q>d'lvei' 
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685.  iya  Bi,  wie  1196.  Ai.  487. 

686.  *Ich  würde  mich  daza  nicht 
enUchliefsen  köanen  (aus  kindlicher 
Pietät),  und  möchte  ich  doch  nie 
lernen  es  zu  können  oder  zu  mQs- 
sen.'^  Vgl.  500.^  Trach.  143  ^ijr' 
ixfia&ote  na&ovcaj  vvv  r'  ansi- 
^  al,  Plaut.  Bacch.  476  iptus 
neque  amat  nee  tu  ereduas. 

687.  ^Du  magst  Recht  haben: 
es  könnte  indes  doch  auch 
einem  andern  (0.  G.  1192  eiai 
%a%eQOH  yoval  xaxai)  ein  guter 
Gedanke  zu  teil  werden.'  Mit 
xaXcüS  ^x^^  ^9^'  "706:  man  hat, 
wenn  die  Lesart  richtig  ist,  ein  ri 
hinzuzudenken,  wie  0.  R.  517  zu 
eis  ßXaßriv  <pioov, 

688.  ^Yor  dir  habe  ich  doch 
einmal  das  natürlich  voraus,  eher 
zu  beobachten  was  die  Leute  sa- 
gen.' In  7tiq>vna  ^'  ovv  liegt, 
dafs  Haimon  ohne  sein  Zuthun,  als 
Sohn,  die  öffentliche  Stimmung 
kennen  lernen  kann.  —  aov  TtQo- 
an 07t eXr  «a  axoTteXv  n^o  coivy 
wie  Rom.  aal  ra  nqb  o  roio  vori' 
cep. 

689.  Über  das  doppelte  t»s  Tgl. 
Aisch.  Eum.  889  /liiviv  nv  rj  x6- 
ror  rip^  r  ßXaßrjp,  Eur.  Andr.  733 
iar&  yaq  Tiff  ov  nqotsto  Snaqxri^ 
7t6X*s  TIS.  Bahr.  98,  16  rbv  8' 
Mxaaxos  ^Xoia  ^onaXep  ne  ^  Xi&i^ 
TIS  ix  x^Qos  naitov, 

691.  So  passend  der  Dativus  av^- 
Sophokles  IT.  9.  Aufl. 


BqI  Sr^fAorr]  zu  8aiv6v  hinzutritt,  so 
lästig  ist  der  Zusatz  kovoisroiov- 
rote.  Man  erklärt  lür  solche 
Reden,  also  Idyovri  roiavTa,  d.  h. 
wenn  oder  während  er  solches 
redet.  Haimon  kann  nur  sagen 
woUen,  dafs  niemand  MiTsliebiges 
Tor  Kreon  zu  äufsern  sich  getraut 
Ist  also  691  richtig  überliefert  und 
echt,  so  mufs  Torher  mit  Dindorf 
der  Ausfall  mindestens  eines  Verses 
angenommen  werden;  Terständlich 
wäre  691,  wenn  es  etwa  (wie  Her- 
werden Torschlug)  hiefse,  xovSais 
nor*  acrdjv  ifjupavwi  X^V'^^h  ^^' 
rsQf  Xoyoie  rotovrois  ole  cv  firi 
xi^ipri  xXvofv,  Aber  was  diese  bei- 
den ^erse  besagen,  ist  in  den  Wor- 
ten To  ya^  <t6v  b/i/ML  Batvov  av8gi 
Srj/ioTTi  eben  so  Tollständig  und  bei 
weitem  besser  gesagt.  Entweder 
sind  die  Worte  X6yoi£  —  xXvofv 
dem  Sophokles  fremd,  oder  Xoyois 
rotovTOiS  ist  fehlerhaft.  —  ole  /ifj 
reQy^f],  ohne  av,  zu  0.  R.  1231. 

692.'  Specielle  Anwendung  der 
Behauptung  688  f.  'Da  ich  dem- 
nach eher  als  du  die  Äufserungen 
des  Volks  wahrnehmen  kann,  so 
höre  ich  in  Bezog  auf  den  Torlie- 
genden  Fall  Folgendes.'  —  vnb 
cxorov,  wie  Eur.  Or.  1457  vno 
axoTOv  ikpri  anaaavrei.  Vgl.  zu 
El.  1127. 

694  f.  Man  beachte  die  dreifachen 
SuperlatiTe. 

7 
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rjrig  %6v  avTfjg  avTadeXq>ov  ev  q>ovaig 
TteTCtujT    ad'amov  fitj-d-^  vre'  wfA.rjavuiv  xvvaiv 
etaa^  oXiad'OLi  ßijd"*  v/r'  olcjvwv  tivoq' 
ovx  TjSe  XQ^^V^  ^5^^  tifi'^g  tvxelv; 
TOiai*  igefAVTi  ol'/  iftigxetai  g>a%ig. 
ifjLol  de  aov  TtqdaaovTog  evtvxfSg,  nazeQj 
ovx,  %a%iv  ovdiv  XTrjf^a  Tifii(OT€Q0v. 
li  yoLQ  natQog  ^aXXov%og  evKikBlag  tsxvoig 
ayaXfxa  fiei^ov,  rj  ti  rtgog  naldtav  natgi; 
(ATI  VW  ev  rj&og  fxovvov  ev  aavtip  g)6Qei, 
o  q>rjg  av,  xoioev  aAAOy  tovt    ogä-wg  exeiv. 
oovig  yccQ  avTog  ij  g>QOvelv  fiovog  doxet 


700 


705 


696—99  direkte  Rede,  wie  Ai. 
500ff.  El.  975flf.  —  iv  yovals  na- 
Ttrcara,  im  blutigen  Morde 
gefallen,  indem  der  Plural  intensive 
Kraft  hat,  wie  Find.  Pyth.  11,  37 
Orestes  d'rjxev  AXyiad'ov  äv  tpo- 
vaie. 

697  f.  Wir  erwarteten  ^ns  ovx 
siaffsv  oXäff&ai  ad'an'tov  ovra  — 
ovra.  Statt  dessen  tritt  die  Ne- 
gation blofs  zum  Inf.,  und  zwar 
/ii7T£,  weil  die  Leute  hiermit  ihre 
Ansicht  ajs  —  fd'Cvei  begründen, 
vgl.  Phil.  255.  715.^  Doch  schwebt 
zugleich  neben  ovh  aXaaav  oXa- 
ad'ai  vor  inoCrjae  /atj  yaviad'ai, 
sie  hat  es  nicht  geduldet  und  da- 
für gesorgt,  dafs  es  nicht  gesche- 
hen sollte.  —  wfiTjarai  xvvae 
schon  11.  22,  67.  Vgl.  oben  206. 
257. 

698.  oicavcav  rivoSy  vgl.  257. 

699.  a^la  rifiije  rvxalv,  wie 
Ai.  924  a^ios  &^rjvcap  tvxaXv,  — 
X^vff^e  xifiris  ist  figürlich  zu 
nehmen,  enthält  aber  eine  Anspie- 
lung auf  die  xQ^^oX  axstpavoi^  die 
man   als   Ehrengeschenke   verlieh. 

700.  iTtiQx^'f^^i  tritt  her- 
an an  jeden  der  unter  die  Leute 
kommt.  Der  Ausdruck  ist  befremd- 
lich. 

701  f.  Auch  hier  beugt  Haimon 
in  herzlichen  Worten  jedem  Unwil- 


len des  Vaters  vor,  indem  er  aus- 
führt, wie  er  nur  dessen  Bestes 
wolle.  —  aov  Tt^aaaovroe  av- 
rvxcoe,  TTJs  ai^s  avTtoa^lae, 

703  f.  Verb.  r£  ya^  fiei^or 
äyaXfia  (Stolz)  raxrote  av- 
xXaiae  (^a  ^  avxXata)  d'dXXoV' 
TOS  (absolut,  wie  Phil.  420)  9ra- 
T^ofi,  als  der  Ruhm  eines 
glücklichen  Vaters.  Die  Ver- 
bindung ayaXfia  avxXaiae  (wie  Ai.  ^ 
465  atifpavos  avxXaias)  ist  dem 
Sinn  zuwider,  da  die  avxXata  auf 
den  Vater,  nicht  auf  die  Kinder 
geht.  Johnsons  ansprechende  Ver- 
mutung avxXaicL  beseitigt  das 
mögliche Mifs Verständnis;  mit  ^aX- 
Xovros  avxXaicL  vgl.  1164  d'aXXoiv 
avyevsi  raxvtov  anoQOL,  Eur.  Hipp. 
422  iXavd'a^oi  na^qijaia  d'aXXovree, 

704.  TT (>o  ff  naiotov,  seitens  der 
Kinder,  d.  h.  in  Bezug  auf  dieselben. 

705  f.  In  iv  Tid'os  (Denkweise, 
Sinnesart)  iv  aavrti.  tpoqat,  liegt 
der  Begriff  des  festen  Glaubens  an 
Untrüglichkeit,  so  dafs  sich  o^- 
d'cas  ix^^'^  (dafs  es  recht  sei, 
vgl.  687)  epexegetisch  anschliefst. 

707  ff.  Haimon  mildert  seine  Mah- 
nungen durch  Anführung  allgemei- 
ner Denksprüche,  wie  er  sich  hier 
beruft  auf  Theognis  221  oans  to« 
Soxe'si  rbv  nXrjaiov  i'Sfievai  ovSdv, 
aXX^    avToe  fAOvvos  noixiXa  8-^va* 
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7]  yXdiaaav  rjv  oifx  aXXog  fj  tpvxfjv  exBiv^ 
ovtoi  dta7tzv%^h%Bg  ü'g)&7jaav  klbvoL 
aXX*  avdqay  xel'  %ig  7)  aog>6g,  to  fiav&dveiv 
TtokX^  aiGXQOv  ovdev  xal  to  firj  telvBiv  äyav. 

OQ^Q   TtOLQCt   QBi&QOlGl  XBl^CtQQOiq    OOa 

Sevdgüßv  vTceUei,  xXoiyag  dg  ixaip^erat' 
ta  ä^  avTCTsivovT'  avzoTtQBfxv^  ccTCoXXvTai. 
avjcüg  de  vadg  ooxig  kyxQavi^g  noda 
reivag  inelxei  firjddv,  vntioig  natu) 
argiif/ag  tö  tcXoIov  aiXfiaaiv  vavtLXXetai, 
aXV  elxe  ftvx^(p  xal  pLBtctüxaoiv  didov. 
yvwfjiri  yoQ  b%  %ig  xait    ifiov  vecjtiQOv 
ftQOOBatiy  yij.a'  BywyB  nQBoßBVBiv  noXv 


710 
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720 


¥xBiv^  xälvos  y*  awgoiv  iaxi^  vomj 
ßsßXafifievos  icd'MV, 

709.  o5to4,  weil  oans  plura- 
len  Beg^riff  hat.  Xen.  Anab.  2,  5, 
32  e^rtvt  (l.  ortp)  ^vTvy;uayo*av, 
navras  Üxreivov,  und  entsprechend 
sonst  Vgl.  unten  1022.  1166f.— 
SiaTtrvx^erreSf  metaphorisch 
von  dem  was  das  Skolion  7  wünscht, 
etd"*  i^riv  Indics  ris  tjv  äxaaroß 
TO  arTJ&oe  8uX6vx*  ^  ifnßtra  rbv 
vovv  äaidovraf  xXeiaavra  naXiv 
avSga  (plkov  vofii^eiv  ddoXcp  <pQ8vL 

710.  Solon  fr.  18  yrjQaaxto  S* 
aUi  noXXa  8i9aax6fievoe.  —  £  i 
mit  dem  Conj.,  wie  0.  R.  198.  874. 
0.  C.  1443.  —  Verb.  ovSiv  aiaxQov 
TO  /i.avd'avBiv  ävSga  noXXoLy  über 
die  Stellung  des  Artikels  vgl.  723. 
zu  324  f.  Trach.  65  f. 

711.  TO  fii]  relveiv  äyav, 
nicht  zu  straff  zu  spannen, 
freier  angeschlossen,  als  ob  xalor 
vorherginge.  Wie  von  selbst  leitet 
die  Metapher  zu  den  folgenden, 
wiederum  aus  Scheu  vor  dem  Vater 
statt  direkter  Mahnung  gewählten 
Bildern. 

712  f.  Oben  473  ff.  halte  Kreon 
dieselben  Gedanken  in  ähnlichem 
Bilde  ausgesprochen.  Dem  Dichter 
schwebte  vielleicht  eine  Äsopische 


Fabel  vor,   wie  xdXafiot  xai  9^e 
Babrios  36. 

715  f.  Verb,  oariß  ncSa  vaos 
reivae  (das  Segeltau  anspan- 
nend) vnsixei  firjSev.  Die  TtoSes 
(TtoSetovsSj  pedes)  sind  Taue,  welche 
am  untern  Ende  des  Segels  befestigt 
gleichsam  die  Füfse  bilden  ^  auf 
denen  das  Segel  ruht.  Daher  me- 
taphorisch x^Xaaai  oder  iniSovvai 
und  n^aayeiv  7t68a.  Eur.  Or.  706 
xai  vavs  yoLQ  ivxa&sXiXa  Ttooe  ßiav 
TtoSi  k'ßaxpav,  iotrj  8^  avd'iS,  rjv 
XOiXci  Ttoda. 

716  f.  vTtrioie  aeX/iaciv 
vavriXXerai,  er  segelt  mit  um- 
gekehrten Ruderbänken,  mit  denen 
er  natürlich  nicht  weit  kommt. 

718.  slxe  fivd'i^^  gieb  dem  Zu- 
spruch nach.  —  fier  aar  aa  ir 
8i8ovj  gestatte  eine  Abänderung, 
d.  h.  eine  Milderung  deines  Er- 
lasses. Absichtlich  wählt  Halmon 
diese  allgemein  gehaltenen  Aus- 
drücke, um  nicht  durch  schärfere 
Worte  den  Vater  zu  verletzen. 

719.  xai  ait*  ifiov,  auch 
meinerseits,  wie  bei  dir,  be- 
scheiden gesprochen,  zu  0.  R.  1110. 

720  ff.  Auch  hier  hält  sich  Hai- 
mon  an  einen  alten  Dichterspruch, 
Hesiod.  Op.  293   ovtoc  fiiv  nava- 
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q>vvat  Tov  avdqa  Ttdvt'  kTtiaTijfArjg  nXifaV 
ei  d'  ovvy  q)iXei  yotq  tovto  (ätj  ravTjf]  ^irteiv, 
xal  Twv  keyorrwv  ev  nakov  to  piavd'dvBiv, 

X0P02. 
ava^f  ai  t'  eixog,  sX  %i  TcalQiov  Xiyei, 
ftad^eiv,  ai  t'  av  %ovd^'  ev  yag  eiQrjzai  dmXä. 

KPEfiN. 
Ol  TTjXixolöe  xal  dida^ofxead'a  dfi 
(pQOveiv  Vit    avÖQog  TtjXixovde  T'qv  g>vaiv; 

AIMS2N. 
fzrjdiv  %b  firj  dlxaiov*  el  d'  eyio  viog, 
ov  %bv  XQOvov  XQ^  iaolXXov  rj  Tovgyov  oxOTcelv. 

KPES2N. 
eqyov  ydg  eatt  Tovg  axoafiovvTag  aißeiv; 

AIMfiN. 
ovo'  av  xeXevaaifi'  evaeßelv  eig  lovg  xaxovg. 


725 


730 


c       « 


piaros,  OS  avrcp  navta  voriari, 
iairAoe  o  av  xcu  xeivoSf  oe  sv  bi- 
Tfovrt  ni&Tjrai.  Vgl.  flerod.  7,  16 
iffov  ixeivo  naQ^  ifioi  xsxQirat, 
tpQOVBßiv  re  ev  ocal  t^  Xiyovri 
X^CTOL  äd'sXeiv  naid'ea&cu. 

721.  Ttavr^  in  i<rr  "^ /irj  £ 
nXdms^'^navr^  ijt&aTrjfia>v  (vgl. 
zu  Trach.  338).  Das  Neutrum  Ttav- 
ra  wird  oft  adverbial  gebraucht 
zur  Steigerung  von  Adjektiven,  wie 
o  Ttavr^  avaXxis  El.  301,  tdv  navx^ 
evSal/iovoe  olßov  0.  R.  1197,  vgl. 
dazu  die  Anm. 

722.  ei  8*  ovVf  nämlich  aXXij 
Qinei,  was  euphemistisch  verschwie- 
gen wird.  Eur.  Hipp.  507  eX  roi 
oaxal  (Tot,  XQV^  ^^  ^  *"'  ^.fiaQ- 
ravsiv'  et  o^  ovv ,  md'ov  fwt' 
Sevtega  yaQ  rj  xolqis.  Vollstän- 
diger Eur.  fr.  463  Xvnri  fiev  ärr] 
negmeaeXv  tdaxQci  tivt'  ei  8^  ow 
yevoiro,  XQrj  TtegiffteiXai  xaXd}£, 

723.  Verb.  xaXov  xai  ro  tojv  ev 
Xeyovrofv  fiav&dvaiv.  —  raiv  Xe- 
yovrtov  ev,  wie  Ai.  1252  of  y^o- 
vovvree  ev,  vgl.  zu  710.  —  fnav- 
d'aveiv  mit  dem  Gen.  wie  axov- 
fiv,  Krüger  Gr.  II  §  47,  10  Anm.  10. 


725.  ai  r'  av,  Haimon.  Vgl. 
unten  1340  os,  c5  naX,  ai  r*  ovv 
ixcar  ifxravov  (den  Haimon)  ai  t 
av  rdvSe  (die  Eurydike).  0.  B.  637 
ovx  el  av  t'  oixovs  av  re,  Kgicov, 
xara  ariyae; 

726.  ot,  rrjXixoiSe,  wir,  die 
wir  so  alt  geworden  sind.  — 
xai  8i8,f  sollen  gar  uns  noch  be- 
lehren lassen,  während  das  Umge- 
kehrte in  der  Ordnung  wäre.  Über 
das  passivisch  gebrauchte  Futurum 
Med.  vgl.  zu  637. 

728.  fiTjSiv  StSdaxov  S  fi^  Sl- 
xaiov  iari  ae  StSdaxead'at,  —  f^V 
8er  ro  firi  8,,  wie  360  kn*  ov- 
8ev  ro  fiiXXov.  Mit  dem  folgenden 
Gedanken  vgl.  Men.  Com.  4  p.  258 
firj  rovro  ßXiyfrje  ei  vecoregoe  Xiyio, 
dXX^  ei  (pQOvovvroi  rovs  Xoyovs 
dvSgoe  ^BQm, 

729  f.  Tov^/of',  die  Sache  selbst, 
die  ich  verfechte.  Kreon  greift  ^^- 
yov  bitter  auf  und  fragt,  ob  das  eine 
Sache  (eine  Aufgabe  oder  Pflicht) 
sei,  die  Ungehorsamen   zu   ehren. 

731.  Nicht  einmal  dazu  auffor- 
dern wurde  ich,  geschweige  dafs 
ich  selbst  dergleichen  thue. 
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KPEfiN. 
oifx  ?^«  yccQ  TOi^d^  iTtelXrjTttai  voatp; 

AIMS2N. 
oi  qrrjai  Qijßrjg  lijod^  OfiOTttoXig  Xedg. 

KPEfiN. 

AIMfiN. 

ogäg  %6d^  wg  eXQtiTcag  (og  ayav  viog; 

KPEfiN. 
aXXffi  ydg  rj  ifiol  xqri  piB  Trjad^  olqxbiv  x^owog; 

AIMfiN. 
TtoXig  yccQ  ovn  la^'  ^zig  ävdgog  io&^  ivog. 

KPEfiN. 
ov  %ov  XQOTOvvTog  17  noXig  vo^l^eTai; 

AIMfiN. 
TcaXwg  y*  sQijjutjg  av  av  yrjg  ägxoig  fiovog. 

KPEfiN. 
od',  wg  eoixe,  vfj  yvvaixl  avia^axel. 

AIMfiN. 
slrteg  yvvq  av'  aov  yaQ  ovv  nQOxrjdof^ai. 
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732.  ^$8,  höhnisch,  diese  Per- 
son, die  dich  ganz  beherrscht.  — 
rotqBa  voffipy  näml.  r^  svirt- 
ßgir  eis  rave  naxove.  Unten  1052 
TotVn/s  cv  fiivroi  trfi  voaov  (tov 

733.  ofionroXi^  Xetoi^  vgl. 
7  7tarSr,/t£p  noXei,  deutet  an,  dafs 
auch  die  Bürger  ein  Wort  mitzu- 
sprechen haben. 

734.  ^filv  steht  einfach  für  ifwi: 
über  die  Verbindung  Ton  ^fiiv  und 
ifu  zu  Phil.  1221.  —  raaaaiv, 
invtaacBw^  anordnen. 

735.  Siehst  du,  welch  jugendlich 
übermütiges  und  hochfahrendes 
Wort  du  da  gesprochen  hast,  wenn 
du  die  allgemeine  Stimme  des  Volks 
nicht  willst  gelten  lassen?  Mit 
ayav  väoe  bezieht  sich  Haimon 
auf  Kreons  rrjXixovSe  rrjv  tpvaiv  727. 

736.  Soll  ich  etwa  für  ei- 
nen andern  als  für  mich  über 
dies  Land    herrschen?     Ai. 


1367  t4>  ycLD  fAe  fiäXXov  aiKoe  ^ 
iftavx^  novaw ;  Wenn  Kreon  sich 
von  andern  sagen  liefse  was  er  an- 
ordnen sollte,  so  würde  er  für  ei- 
nen andern,  nicht  für  sich  das 
Scepter  führen  und  somit  unselb- 
ständig sein. 

737.  'Gewifs  sollst  du  auch  für 
andre  sorgen,  da  von  einem  Staate  ^ 
nicht  die  Rede  sein  kann,  wo  alles 
einem  einzigen  gehört.'  0.  R.  630 
xa/tioi  TfoXecDS  ftäraartv,  ovxl  cdi 
fiovqf. 

7  38.  Phil.  386  nohs  yaQ  gütinaca 
TC9V  fiyovfieviov,  0.  G.  38  r^ß  ^*  MiS&* 
6  x^Qoe;  TOV  d'ae^  vofiCI^8ta&; 

739.  xaXwe  ya  ironisch  wie 
Aisch.  Suppl.  753  xaXcas  y*  av 
fjfuv  hjfii^iQOi,  Eur.  Med.  504  xa- 
Xcae  y  av  ovv  SsStuvro  /i*  oixoie, 
588  xaXcSs  y*  av,  ol/iai^  t^J'  vn- 
eixa&ss  Xoyi^.  Mit  dem  Gedanken 
vgl.  0.  R.  54  f. 

741.  Von  hier  an  wird  der  Wort- 
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KPEfiN. 

AIMfiN. 

ov  yccQ  dUaia  a'  €SafiaQtotvov&'  ogw. 

KPEfiN. 
afiagtavca  yäg  tag  ifiäg  ccgxctg  oißcav; 

AIMfiN. 
ov  yag  aißecg,  Tifiag  ye  tag  &€wv  Ttaxwv.  745 

KPEfiN. 
w  fiiagov  rjO-og  xal  yvvaixdg  varegov. 

AIMfiN. 
ovK  av  Xaßoig  ^aaco  ye  twv  aiaxgc5v  1^6. 

KPEfiN. 
6  yovv  Xoyog  oot  Tt&g  vitig  nelvrjg  ode. 

AIMfiN. 
xal  aov  ye  xifxov  xat  ■d'ewv  roiv  vegvigtov. 

KPEfiN. 
yvvaixög  Sv  dovXevfia,  fxij  xciriXXe  (xe.  750 

AIMfiN. 
ßovXei  Xeyeiv  xi  aal  Xiycov  fxrjdev  xlveiv; 

Wechsel  heftiger,  weshalb  der  eine  unterthan,  so  bin  ich  wenigstens 

des  andern  Worte  aufgreift,  um  sie  nicht  einer  schlechten  Sache   er- 

zu  verhöhnen  oder  den  Gegner  da-  geben,  wenn  ich  za  ihren  Gunsten 

mit  zu  widerlegen,  Tgl.  zu  Ai.  1127.  mich  verwende.'    Die  Partikel  ye 

742.  Zum  Partie,  iciv  ist  TtQo-  ist,  wie  oft  TtsQ,  bei  dem  engen 
xrjSrj  naxQos  zu  ergänzen.  Mit  8io  Wörterkomplexe  dem  Hauptbegriffe 
SixT^e  iivai  vgL  Eur.  Herc.  220  tdiv  a*(r;c(>ai«' vorangestellt,  vgl. 
eh  uTtaffi  Sia  fiaxije  fioXojv,  Phoen.  Ei.  1188  xai  fir,v  ogqe  ys  jeav^ 
479   Si'  l/^(iae   tc^Sa  xai   tpovov  rcap  ifimv  xaxdjv. 

/wXcav,  749.  Für  sie  allerdings,  zugleich 

743.  ov  Sixaia  i^afiaQxa-  aber  für  dich,  damit  du  nicht  an 
vBtv,  nicht  Gerechtes  fetilen,  mir  und  den  unterirdischen  Göttern 
ungerechte  Entscheidungen  fassen,  dich  versündigst. 

nach  afiaQxsiv  a/uaQxiav,  vgl.  Ai.  750.  *Du  ein  Weiberknecht,  ver- 

1096  xoMv-d"^   dfia^ovovtnv  knrj.  schone   mich   mit   schmeichelnden 

745. 'Das    heifst   nicht   die  Ge-  Reden*.  Haimons  Behauptung,  daCs 

rechtsame   der  Herrschaft   aißaiv^  er   des  Vaters  Interesse    im  Auge 

wenn  damit  dffeßeia  gegen  die  Göt-  habe ,   kann  Kreon  nicht    für  auf- 

ter  verbunden  ist.'  —  xi/ide  xds  richtig  gemeint  halten.  Selten  xoi- 

d'sa.v  TtaxctJVf  wie  Ai.  1335  xrjr  xiXXaiv  tavo,   einen  beschwat- 

Bixriv  TtaxaXv,    Ar.  Vesp.  377  /ir]  zen,  durch  glatte  Worte  be- 

TtaxeXv  x€  xoiv  d'aolv ,\priq)lafiaxa,  rücken,  wie  bei  Theognis  363  «v 

746.  V  ax 8 Qop ,  rjaaov^  680.  xojxiXXs  xov  ixd'QOv,  Ober  8ov' 
Phil.  181  ovSsvoe  vaxs^og.  Xavfia  zu  320. 

747.  'Bin  ich  auch  einem  Weibe  751.  Haimon  erinnert  an  die  Gno- 
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KPEfiN. 

TavTTjv  noT*  ovx  eod-'  wg  %ti  ^waav  ya^eXg* 

AIMfiN. 
i]d^  ovv  ^aveltai,  mal  &avova'  oXei  tiva, 

KPEfiN. 
7]  xartaTteiXcjv  cJd'  i^^^^QXTJ  ^Qccovg; 

AIMfiN. 
rig  d'  eat'  arteiXf]  nqbg  Ksväg  yvcifiag  Xeyeiv; 

K.P£fiN. 
xXaiwv  q>Q€V(jia€igj  wv  q>Qev(xiv  avvbg  nevog. 

AIMfiN. 
«i  ^17  na%fiQ  rja^*,  elitov  av  a'  ovx  ev  q>QOVBlv. 

KPEfiN. 
aXrj&eg;  aXX^  ov,  tovd'  *'OXvfX7tov,  Xa&'  OTi, 
Xaiqcjv  kni  xfjöyotai  depvaoBig  iixL 
ayaye  xo  fuaog,  wg  xaz^  Of^fiar'  ccitlxa 
nagovri  &vi^axrj  rtXrjala  rtp  vvfxqflq). 


755 


760 


me:  wer  sagt  was  er  will,  mafs 
auch  hören  was  er  nicht  will,  za 
Ai.  1085  f.  Plaut.  Pseud.  1156  con- 
tumeliam  si  dices,  audies, 

752.  Kreon  schneidet  barsch  wei- 
teres Verhandeln  ab  durch  Angabe 
seiner  bestimmten  Willensmeinang. 
—  TÄVTiyv,  wie  732  r ^fi.  Ver- 
binde ixi  yafisXe  mne,  vgl.  654. 
Über  ovx  iad"*  eas  statt  des  üb- 
lichen o7i(o£  zu  Phil.  196.  Ent- 
sprechend oben  220  ovx  ifäriv  ovtta 
um^os  OS  (statt  offris)  d'avsiv  iQq, 

753.  Bitter  wiederholt  Haimon 
5^«  statt  avTi7.  —  TAva,  vgl.  Ai. 
1138  tovt'  sU  cviav  rovnos  Ijp- 
Xt^al  rivi.  Eur.  Iph.  Taur.  548 
re&vijx*  o  TXrifuov  (Agamemnon), 
TtQcs  S'  cTiioXsffdv  tiva  (näml.  ifii). 
Das  unbestimmte  oXal  riva  konn- 
te hier  verschieden  gedeutet  wer- 
den :  Haimon  redet  von  seinem  Ent- 
schlufs  mit  der  Braut  zu  sterben, 
wahrend  Kreon  die  Worte  des  Soh- 
nes als  eine  gegen  den  Vater  ge- 
richtete Drohung  auffafst. 

754.  Trittst  du  gar  noch  drohend 
(xal  dTtaTtsiXcov)  gegen  mich  auf? 


755.  'Wie  kann  von  Drohung  die 
Rede  sein,  wenn  man  gegen  tbö- 
richte  Entschlüsse  redet?*,  wie  ich 
deine  gegen  Ant.  gerichteten  Ver- 
fügungen bekämpfe,  indem  ich  dich 
vor  den  schlimmen  Folgen  deiner 
Mafsregel  bewahren  möchte. 

758.  Verb,  ov  x^^Q^fv  Bav- 
vaüBii  ifitiy  ic^'  or*.  j—  aXrj' 
&€£,  zu  0.  R.  350.  Über  ov 
rovS'  "OXvfinov  zu  0.  R.  660, 
über  Tovde  zu  Ai.  1389. 

759.  inl  yfoyoiffi,  wie  El. 
108  dnl  HOfxvrtp  rjxo»  nQOtpmvaXv, 
Eur.  Phoen.  1555  ovx  in*  opsISb- 
aiv  ovS'  ini  ;i;a(»/ca<riv,  aXX*  68v- 
vaiffi  Xiym,  Mit  x<z^<tfv  kann  inl 
xp.  nicht  verbunden  werden,  weil 
ov  x^^Q"^^  io  ^^^  Sinne  nicht 
ungestraft  absolut  steht  (vgl.  zu 
Phil.  1299).  Haimon  hat  erst  den 
Vater  getadelt  und  ist  dann  gereizt 
zu  Schmähungen  übergegangen. 

760  f.  Tc  fiiaos,  scehu,  Vitium j 
die  Antigone;  zu  den  Dienern  ge- 
sprochen. Die  Leidenschaftlichkeit 
Kreons  häuft  die  Ausdrücke  k^t'  off 
fiara  nXrjtria  naQovri  rtp  wfjupic^ 
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AIMfiN. 
ov  drjr^  ^fioiys,  tovxo  fitj  do^rjg  Ttori, 
0V&*  ijd^  oXelrai  TtXrjala,  ai  %^  ovdafice 
%ovfji6v  TtQoaotpu  xQäf^  iv  6q>&aXfio'ig  6g0v, 
wg  roig  ^ilovai  räv  q>lXwv  fialvt]  avvdv, 

X0P02. 
avriQ,  ava^,  ßißr]xev  1^  OQyijg  raxvg* 
vovg  d'  iatl  TtjXiKOvrog  aXyriaag  ßaqvg, 

KPEfiN. 
ÖQatiD,  q>QOvei%w  fiei^ov  ^  xcnr'  avdg'  iiav 

VW  d'  ovv  xoQa  rdd^  ovn  ärcaXXa^ei  fiOQOv, 

X0P02. 
äfiqxa  yoLQ  avxia  xot  xaroxrcZva^  voelg; 

KPEfiN. 
ov  ri}y  ye  fii]  &iyovaav  *  ev  yag  ovv  Xiyeig. 

X0P02. 
fiogqß  de  Ttolqt  aal  aq>e  ßovXevrj  ycTavelv; 


76S 


770 


762.  ifAOtya  tritt  voraD,  als  ob 
es  beiden  untergeordneten  Gliedern 
gemeinsam  sein  sollte;  indes  wird 
die  Rede  anders  gebildet,  wie  £1. 
913  aiU'  wBi  fUv  8ri  ftritQos 
ovd'*  6  vovQ  wiXai  roiavTa  ngait' 
aaiv,  ovva  Sqata*  ilav&avap. 

763.  ovra  —  irv  t'  ovSafia, 
wie  Eur.  Hipp.  302  ovra  ya^  rora 
Xoyo&s  ixiyyab'^  riBe  vvv  r'  ov  Ttai- 
&arai.  Thuk.  1,  126,  6  ovr^  ixaZ- 
voe  iri  xarapoTjaaf  to  re  /lavräiov 
ovK  iBrjlov, 

764.  rovfiöv  x^l'raj  zu  Phil. 
1001,  —  ir  o(p&.  nQoaoxpai, 
oQCüVj  bittre  Häufung  wie  760  f. 
Mit  ir  a^.  vgl.  Trach.  241  Zv 
o^e  iv  oufiaaiv. 

765.  a.e  /laivri  avvcav  rois 
d'iXovai  zcar  yiXofVy  damit  da 
vor  andern  deiner  Freunde  tobest, 
die  deine  fiavia  zu  tragen  Lust 
haben.  Das  cos  ftaivrj  entspricht 
den  Schlu Cs Worten  JKreons  tos  av- 
rixa  d'vfjaxTjlßOf,  Ähnlich  schliefst 
Teiresias  seine  Rede  1087  a  jtai,  av 
S*  rifiai  aitaya  n^os  Sofi&vSy  Xva  xbv 
&vftbv  ovroe  is  vaofTa^ove  atp^  xii. 


766  f.  Ähnliche  auf  die  fernere 
Entwicklung  spannende  Erinnerun- 
gen 1253  f.  0.  R.  1073  ff.  —  ig 
oQyijs  raxvSf  infolge  seines 
Zorns  sich  beeilend. 

767.  ßaqvs  iarij  läXst  Schwe- 
res befürchten,  vgl.  1251. 

768.  B^drot  (/tüal^ov  17  uar*  av- 
S^a),  ^QovaiTio,  Asyndeton  wie 
Ai.  60,  =B  mache  er  was  er 
will,  wie  ofivoaU'  xai  Bqolv^  Xi' 
yaiv  xal  Sqav  u.  dgl.  verbanden 
werden,  zu  39 f.  —  avS^a  für 
av&QOfnoVf  wie  0.  C.  567  i?o*^' 
d$/r}Q  Sv^  und  oft.  Mit  xar'  av 
S^a  Tgl.  Ai.  761  otrriS  dvd'Qo^nav 
wymv  ßXaaicav  ijraira  ftij  xar* 
avd'Qoonov  tpoovri,  —  icav^  zu  Ai. 
304. 

770.  Rescheidne  Frage  des  Chors, 
der  sich  nicht  denken  kann,  dafs 
Kreon  beide  Mädchen  gar  (726) 
töten  wolle. 

771.  av  ycLQ  ovv  Xeyais,  wie 
1255. 

772.  xai,  eigentlich,  vgl. 
1314.  zu  Ai.  1290.  —  <rqfa,  avrrjv, 
wie  0.  G.  40  und  sonst. 
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ayüiv  BQTifAog  tvd'^  av  jj  ßgotaiv  ojißog, 
nqvxpüi  nBTQcidei  ^äaav  h  xatüQvxh 
tpoQßijg  roaovtov  oaov  ayog  fiovov  nqod'Ug 
\jiTiwg  fiiaafia  naa*  vfi€yiq>vyi]  Tcolig]. 
xomei  tov  "Aidrjv,  ov  fxovov  aißei  x^eaiv, 
ahovfiivrj  nov  tev^evai  vo  (jlt}  &aveip, 
^  yvcjoerai  yovv  aXXa  Trjviycavd'^  övi 
Tiovog  71  egiaadg  iavi  %av  "Ai^dov  aißeiv. 

X0P02. 

*'EQ(ag  avUate  f^dxov, 

TSgiog  og  h  utrjfiaai  ni/CTeig, 


775 


780 


773.  ifrd'a,  dahin  wo,  zu  0. 
C.  189. 

774.  Unter  Ttsr^ciStjQ  xarcä- 
qvi,  statt  dessen  nnten  awd'iK 
paxveov  (818),  S^y/ia  rvfißoxoiarop 
(849),  xanjQstprjs  rvfxßos  (885),  xau- 
raaxaqffjs  oixrjaie  (891),  &av6vrtov 
HoraaxayfcU  (920),  xatc^Qv^  axiyri 
(11 00),  Xid'ontQanov  wfAfp8iov*'A^ 
oov  (1204  f.)  steht,  hat  man  sich 
einen  unterirdischen  Bau  zu  den- 
ken, einen  &rjaavQ6s,  welcher  der 
Familie  der  Labdakiden  als  Begrab- 
nisort  diente,  wie  die  Thesauren 
von  Mykenai,  Orchomenos  u.  a.. 
Tgl.  zu  El.  381  f.     Unser  d^üav- 

SOS  liegt  gleich  jenen  auCserhalb 
er  Stadt. 

775.  roaovrov  fjtovov  oaoy 
ayoSj  oaov  ayviCfia  iariv,  nur 
80  Tiel  als  Abwendung  der 
Schuld  ist,  dazu  ausreicht.  Phi- 
lern.  Com.  4  p.  38  aird^ia  fiixQo. 
nQOCipiQatv  oXvov  d"^  oaov  oafiriv, 
Xen.  Anab.  7,  3,  20  IJ^oiy  noilBa 
xal  oaov  iwoSiov.  7,  8,  19  ijj^of^ss 
7f Qoßara  oaov  d^fiara.  Statt  des 
entbehrlichen  fiovov  ist  wohl  (mit 
Härtung)  q>8vyaiv  zu  schreiben 
(vgl.  256),  der  folgende  Vers  776 
dagegen  (mit  Dindorf)  zu  tilgen. 
Den  zum  Hungertode  Verurteilten 
oder  Eingemauerten  gab  man  etwas 


Speise  mit,  um  der  Sonde  zu  ent- 
gehen, wie  in  Rom  den  Vestalin- 
neu  nach  Plut.  Num.  10. 

778.  Tevlara«  ro  ftnd'avalvy 
wie  0.  G.  1106  airaU  a  revStj. 

779.  aXU,  vgl.  552. 

780.  Bittre  Ironie  in  der  Wieder- 
holung des  777  rovZä&Sijv,  ov  ftO' 
vov  aaßei  d'aSv. 

Str.  Eros  besiegt  sicher  wen 
er  anfallt:  seine  Herrschaft  reicht 
über  Land  und  Meer;  kein  Gott, 
kein  Mensch  kann  ihm  entrinnen: 
wer  aber  ihm  erlag,  um  dessen 
Besonnenheit  ist  es  geschehen. 

781  ff.  Eros  unbesiegbar  im 
Kampfe  (Trach.  441  "Egotn  carte 
avtavlararcu  nvxrrjs  onats  is  x*^ 
^€iSf  ov  xaXdJs  (pQOvaX^  vgl.  Trach. 
497  f.)  Eros,  der  du  mit  ganzer 
Wucht  auf  deine  Sklaven  (auf 
die  unweigerlich  dir  verfallene 
Beute)  losstürzest,  der  du  auf 
den  zartenWangen  der  Jung- 
frau heimlich  lauerst  Eros 
ist  als  Krieger  gedacht,  der  seine 
Feinde  unfehlbar  bewältigt,  die 
durch  den  blofsen  Angriff  des  Got- 
tes (ihres  xaxxrifiivos^  d.  h.  Sa- 
ajtoTTjs)  geknechtet  werden  (xtjJ- 
fiara,  ävSqaTioda),  So  nennt 
Hera  bei  Lucian.  D.  D.  6,  3  den 
Zeus  ohoi  xrijfia  xal  naiBiav  tov 
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og  ev  fiaXaxaig  nageialg 

vBavidog  ivvvxBvsig' 

q)Oit^g  d'  vTtBQTtovfiog  iv  x^  aygovofioig  avXacg, 

ymI  g'  ovt^  ad'avdtwv  q)v^tfxog  ovdslg 

ovd'^  afiegiojv  ai  y*  avS'Qixiftviv*  6  d^  1^^^  fiifirjvBv. 

av  xai  dixaicov  adixovg 
q>Qivag  Ttagaan^g  CTtl  Xcißif, 


785 


790 


"EQmxos.  Dem  i/ATtlTtretv  {ß&- 
aiaas  iTt&xaXad'aiy  itpOQfAav,  vgl.  Ai. 
374  f.  Hör.  Garm.  1,  19,  9  in  me 
tota  mens  Fentu)  entspricht  das 
ivwxBveiv  auf  den  Wangen  des 
Mädchens,  d.  h.  in  heimlichem 
Versteck  lauern,  wie  Hor.Carm. 
4,  13,  8  Cupido  virentis  Chiae  pul- 
chris  excub  at  in  genis.  Die 
Augen  (795)  oder  die  Wangen  hol- 
der Schönen  sind  Zauhermittel  der 
Liebe;  die  Sanftheit  der  schönen 
Jungfrau  bildet  einen  Gegensatz  zu 
Eros'  plötzlichem,  gewaltigem  An- 
dränge, vgl.  Ibykos  fr.  2  "Eqos  avre 
fi8  xvavioKTiv  vno  ßle^a^ots  ra- 
xBQ*  ofifiaat  SeQxofiBvos  xrjXrifiaat 
TtavroSaTtoXe  de  ajtaiQa  dixrva  Kv- 
TtQiBoi  ßaXXe&.    Pjnd.  Nem.  8,  2. 

—  Prosaischer  wäre  "E^ofs  (über 
den  vorangestellten  Vocativ  ohne 
weitern  Bezug  im  Folgenden  zu 
1115),  OS  xexTTjaai  oU  av  dfiTtefffjS : 
mit  ähnlicher  Entschiedenheit  Xen. 
Cyri  inst.  4,  2,  21  ^rri^fisvoi  orpov- 
Tai  riftas  xai  xarsiXijfifidvoi  ifffov^ 
Tai, 

785  ff.  schildern  die  weithin  rei- 
chende Macht  des  Eros,  der  sich  nie- 
mand entziehen  kann.  Eros  dringt 
über  das  Meer,  wie  er  nach  Flut 
Mor.  p.  750  B  ix  KiXixiae  1/4 d^' 
va^e  htiyrriQa  xvxXc6aa£  Ttiega  Bia- 
TtovTios  Ttarerat.  Vgl.  Eur.  fr.  434 
"EgofS  xal  9'Bmv  avat  \fwxa£  xa- 
Qaaaei  xanl  novTOv  ^qx^^^'  Trag, 
adesp.  336  nvQ  xai  d'aXaaaav  xai 
Ttvoäe  Tas  ai&e'gos  negav  Mtoi/ws, 

—  (foiTce  vTteQTtcvTioe,  wie 
0.  G.  119  ixroTiioe  avd'eis,    Eros 


besucht  aber  auch  die  ländlichen 
Hütten:  vaiiayQovofioisavXaXs 
vgl.  TfAoxsff  cyqovofMi  0.  R.  1103. 

787.  <pviifAO£  folgt  der  Struk- 
tur des  zu  Grunde  liegenden  Ver- 
bum,  Bvvatai  tpvysXv  ca.  Vgl, 
Aisch.  Prom.  904  noXsfioe  anoga 
ncQi/ioe.    Anderes  zu  Ai.  176  f. 

789  f.  ffe  ys  ist  nach  dem  vor- 
aufgehenden ffe  mit  Nachdruck  hier 
wiederholt,  wie  es  öfters  bei  den 
Fron,  geschieht.  0.  R.  1101  Tis  «rs, 
TexvoVy  Tis  <r'  Stiicta  tc5v  fiaxQai* 
civtov  xooav;  ^  ai  y^  svvwteiga 
Ao^iov;  Phil.  1117  TCOTgios  aa  Bai" 
fiovafv  tolB*  ovBe  üd  ya  BoXoe  S<fx 
vno  x^^^os  ifiae.    Vgl.  zu  El.  448. 

—  6  ixof^  C«'«))  wer  dich  als 
seinen  Herrn  hat,  wie  man 
sagt  6  7f6&os  ix^^  f*B  uod  ^X^  ''^ov 
no&ov.  —  Der  Schlufs  leitet  über 
zur  Anwendung  auf  Haimon  und 
Antigone. 

Antistr.  Eros,  der  selbst  ge- 
rechten Sinn  zum  Unrecht  verlei- 
tet, hat  auch  den  Streit  zwischen 
Vater  und  Sohn  angestiftet,  in  wel- 
chem der  Liebreiz  der  Braut  den 
Sieg  davon  getragen,  d.  h.  die  Liebe 
Haimons  zu  Ant.  über  die  Pietät 
gegen  den  Vater  gesiegt  hat.  Denn, 
womit  an  den  Eingang  "Egote  avi' 
xare  erinnert  wird,  unbesiegbar 
treibt  Aphrodite  ihr  schalk- 
haftes Spiel. 

791  f.  TCagaanc  s  aBixovs, 
ziehst  hinüber  zum  Un- 
recht^, zu  0.  G.  1200;  ini  Xoj' 
ßcif  ScTa  Xtoßriv  yiyvaa&ai,  zu 
kränkender  Beleidigung.    Das  para- 
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^imaifiov  'ixetg  xaga^ag. 

vtx^  d'  evagyije  ßi-efpägiu»  'ifiegog  eiilentgov 

viftqyag,  xtäv  fisyäluiv  ^ageögog  [Iv  ßpz'''sl 

vtv  d'  jjJij  eyiii  Kavrög  &eafiwy 
¥^fii  (pegoftai  raä'  ogütv,  laxetv  6' 
oirxeti  ni^yäg  diraftai  Öangiwv, 


takÜBche  av  • 

794.   Iiva 
^ttvalfitay 

817  f.  —  tagatraeiv,  ej:ciiare. 
Plat  de  16  publ.  Vill  p.  567  A  tv- 
fin/ip  ä(i  äväyitri  niXefiov  lapÖT- 
Tuv.  Demosth.  IB,  Ibl  niltfuii  icQOi 

795  f.  vixq.  bleibt  Sieg'erin. 
—  ivapy^s  ifispot  ßletpäpiav, 

der  hell  leacbtende  Liebreiz  der 
Ang«n,  welcher  flaimons  Liebe  ge- 
weckt hat  und  gefangen  häJt.  — 
tiXtxT^oe,  da  sie  Haimons  iUjros 
werden  sollte.  Trach.  515  heifst 
Aphrodite  selbst  eiincrfos. 
797  IT.  De 


i  tz 


rbabne 


üatzangen,  sofern  neben  den 
sittlichen  Gesetzen  (0.  H.  S65  f.| 
auch  die  Liebe  auf  da«  Beginnen 
der  Menschen  gewalligen  Einilufs 
übt.  Mit  raoeejeo«  Tgl.  Eur,  Med. 
943  Tq  aopiq  na^eSpovt  ^gioxas, 
navToiat  äpiTÖB  ^vepyoit.  —  Die 
äberlieferte  Legart  tüv  /nyt  i,aiv 
TligtSgos  iv  ÖQxaXs  f^aOfimv 
ist  melrigch  verdächtig  durch  den 
PfDceleusmaticiiB  statt  des  Datily- 
los:  auch  iv  ö^hrIe  ist  schwer- 
lich IM  erklären   im  Herrscher- 


sch 


r  Re 


ng    aber    Staats 

j,  .  n.    Dindorf  hstipäf/nii 

eine   lu  nä^tS^ot  beigesehri« 


bene  ErklÜrung  bezeichnet.  Empe- 
rios  vermutete  iä.r  /tsy.  xärSe 
Tiä^tSgot  &Eafiä>*,  d.  h.  der  hohen, 
allgemein  anerkannten  und  gellen- 
den Siilengeseizc. 

801—5.  Ankündigung  des  Auf- 
tretens der  AnL  iti  Anapästen,  wie 
gern  in  gleichem  Falle  dies  Me- 
trum angewendet  wird. 

SDl  f.  Mit  Hinblick  auf  Haii 
den  die  Liebe  aus  der  Bahn  des 
Rechts  gedringt,  sagt  der  Chor, 
das  Mitleid  zwinge  auch  ihn,  die 
9ia/ioi  XU  uberlrelen,  «afern  er 
einer  vom  König  Verurteilten  Thrä- 
nen  der  Teilnahme  zollt  und  da- 
mit aus  einer  unparteilichen  Bnhe 
heraustritt. 

81)4.  Nach  dem  allgemeinen  To** 
ofäiv  wird,  nachdem  Yaxeir—  Sa- 
xfiiaiv  eingeschoben  ist,  nochmals 
od-'  öfiä  mit  bestimmtem  Objekt 
wiederüotl,  vgl.  ijtsi  ätSgaicev  und 
SiSpaxvlav  482  f.  —  AnL  wallt 
»nXa/ios, 


em    allbe 


eudei 


Dich- 
ter mit  einer  Ironie  des  Schmerzes 
von  solchen  zu  sagen  pflegen,  die 
unverehlicht  sterben.  Anth.  Pal. 
7,  4St)  TipäSas  oSa  x6vis,  ti*  Si/ 
npö  yöfioio  Satiovanv  Si^axo  <l>tg- 
aatfiovm  Kvävaos  dalttftos,  Simo- 
nid.  fr.  124  B  oin  tntSäiv  vifiiftta 
XexJ!    Marißrjv  xini  äfvitrov  /lipy- 
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tT^vd*  l/tvTiyövTjv  avvTOvaav. 

ANTirONH. 

CXQOtpr  a. 

OQax^  %lif  ü)  yag  Ttarglag  rtoXtrai, 

%av  vearav  bdov 

OTBlxovaav,  vionov  8h  q>iy^ 

yog  Xevaaovaav  aeXlov, 

KOvTCor'  av&ig'  äXXd  f^*  6  jcay- 

xoivog  ^Aiöag  ^waav  äysi 

%äv  ^ji%iQOv%og 

mtav,  0V&*  vfievaicjv 

^yuXrjQOVj  ovt'  iitl  vvfiq>eloig  ma  fii  rig  vnvog 

vfivrjaev,  aXX*  ^A%iqovxi  vviÄq>€vaw. 

X0P02. 
ovx,  ovv  nXeiv^  xaf  %7tatvov  ix^^^^ 
ig  tod*  aTtigxfj  nev&og  veicvwv; 
ovt€  q)&ivaaiv  TtXrjyBiaa  voaoig 
ovT€  %iq>iü)v  inLxBtQa  Xaxova^y 
aXX^  ait  ovo  flog,  ^aiaa  fiovrj  dij 
&v7]Tüiv  ^l/äid'qv  naTaßijaf], 

ANTirONH. 

^novaa  örj  Xvygotarav  oXia&ai 


805 


810 


815 


820 


805.     avvrovcav. 


wie 

er 


Eur. 


Suppl.  1142  fjwcav  xbv  AiSav, 
vgl.  zu  Ai.  606.  0.  C.  1562. 

Str.  1.  Anrede  an  die  Ghoreu- 
ten,  indem  Ant  ihren  letzten  Gang 
antritt,  um  des  Acheron  Braut  zu 
werden. 

808.  viaxov,  adverbial,  wie 
0.  C.  1550  vvv  S'  l'(r;caTov  aav  rov- 
fiov  aTCTsrat  Sa/ias, 

813.  V  fiav aio  if  Ehe,  zu  0. 
R.  422. 

8 14 f.  Statt  des  regelrechten  ovd'^ 
vfivTjrrjv  vuvq^  tritt  das  Verbum 
fin.  ein,  zu  0.  R.  452^^ —  iTtl  vvu' 
^eloiG  vfivos  *^  vfivoi  ÜTtid'aAja- 
fiioe,  vgl.  917. 

816.  Idx^QOVf t  vvfjLfpevaoOy 
vgl.  654. 


819—22.  Der  Chor  wendet  ge- 
rade das  zum  Tröste,  was  Ant.  eben 
beklagte,  dafs  sie  lebendig  zum  Ha- 
des hinabgehe. 

820.  Weder  von  langwierigem 
Siechtum  betroffen  noch  d  e  s  H  a  n  d- 
gelds  der  Schwerter  teilhaf- 
tig geworden,  d.h.  im  Kampfe 
gewaltsam  getötet.  Wunden  und 
Tod  sind  Lohn  der  Schwerter  für 
den,  welcher  sich  mit  ihnen  be- 
fallt, vgl.  zu  139  f. 

821.  avrovofios,  weil  Ant.  die 
Folgen  ihrer  aus  freier  Entschlie- 
fsung  unternommenen  That  kannte, 
vgl.  875. 

Antistr.  1.  Das  Trostwort  des 
Chors,  Ant.  gehe  allein  von  allen 
Sterblichen  lebend  in  den  Hades, 
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väv  (JOgvylav  ^ivav 

Tavtdlov  2i7tvX(p  ngbg  ä-  825 

xgq),  %av  xiaabg  wg  atevfjg 

Tiezgala  ßlaaza  dafxaaev, 

x,al  vLv  Ofißgip  Taxofiiivav, 

tog  qiazig  avögwv, 

aiciv  ovdafxa  XBiftei,  830 

ziyyei  ^'  vrt'  6q)gvai  naynXavTOig  deigadag'  g  fie 

(peXrj£  xaxaXelßexai  vy/60'i  TtMt^ßf 
xal  oi  avOTOvaxovüi,  ^al  ytoXvrj- 
Xios  "ß^fUfv  xal  xo^tpai  JSmvliv 
TtagtfAi^xeBSf  atv  xad^Tta^ev  ix^gi^ 
/trjXovofioiaiv  aei  ntQtninrax  h/Al- 
xXrj  •  ^  Si  niXBi  fUya  &avfia  na^ 
aaavfisvoMn  ßgorolaiv,  ovvex^  iot- 
xe  ywaixi  TtoXvffrovcp ,  ^t'  inl 
Xvygtp  nivd'Bi  fivQOfjtivri  fiaXa  fiv- 
Qia  SaxQva  x^^^  *  mcU  t6  fiev  «t^- 
xims  iprii  ififißvai,  onnox^  o^'  av- 
rrjv  TT^Aod'ev  a&QTjaeias*  intiv  8i 
oi  iyyvs  ixrjai,  tpalvertu  ainriBWa 
Tcir^  2invXoi6  t*  ano(fQ(6i, 

826  f.  Rankendem  Epheu  gleich 
bändigte  (überwältigte)  ein  sie  um- 
wnchernder  Fels  die  Unglückliche, 
indem  sie  yersteinerte. 

828  ff.  Za  ofißQt^  würde  eher 
teyyoftivav  passen  als  raxofiivav. 
Aber  die  Vorstellung,  daCs  der  Fels, 
in  dem  man  die  versteinerte  Niobe 
zu  sehen  glaubte,  vom  Regen  be- 
netzt werde,  verträgt  sich  nicht 
mit  der  Sage  vom  ewigen  Weinen 
der  zu  Stein  gewordenen  Niobe, 
welche  iv  ra^tp  Ttar^aitp  euer 
BaxQvBt  (El.  152).  Bei  oiißqq^  rsy- 
yofiivav  an  die  Thränen  der 
Miobe  denken  zu  wollen,  hiefse 
dem  Dichter  eine  Redeweise  auf- 
bürden, bei  der  das  Mi fs Verständnis 
unvermeidlich  war.  Somit  scheint 
ofißQ(p  fehlerhaft:  vielleicht  ist  zu 
lesen  oixtqp  raxofiirav. 

829.  (OS  fdr&e  avBQOJv^  vgl. 
0.  C.  139  To  fart^ofievov, 

831  f.  o^qvei  und  SstgaSae 
hier  um  so  sinnreicher,  da  die  Al- 
ten überhaupt  die  Bezeichnungen 


erweckt  in  ihr  die  Erinnerung  an 
eine  Ahnfrau  ihres  Geschlechts, 
Niobe,  welche  aufs  grauen- 
vollste ähnlich  umkam  und  fort- 
während Thränen  ausströmt:  ihr 
ganz  ähnlich,  aufs  grauen- 
vollste, werde  auch  sie  gebettet. 
Der  TOL^os  nex^aios  der  Niobe  El. 
151. 

824.  rav  0Qvylav  ^ivav^ 
weil  Niobe,  Tochter  des  Tantalos, 
Enkelin  des  Zeus  (daher  834  ^e off, 
zu  0.  G.  65),  aus  Phrygien  (oder 
Lydien,  zu  Ai.  1292)  dem  Amphion 
in  Theben  sich  vermählt  hatte. 

825.  TavTaXov,  wie  Ai.  952 
Zrjvos  ri  8eivr,  d'soe  IlaXXae,  Einst 
traute  Gespielin  der  Leto  wurde 
Niobe,  die  mit  ihren  Kindern  ge- 
prahlt hatte,  durch  die  Tötung  der- 
selben von  den  Letoiden  gestraft, 
worauf  sie  selbst  in  ihre  Heimat 
zurückversetzt  und  von  Zeus  aus 
Mitleid  in  einen  stets  weinenden 
Felsen  am  Berge  Sipylos  verwan- 
delt wurde:  eine  Sage,  zu  welcher 
die  einem  Thränen  vergieCsenden 
Weibe  ähnelnde  Gestalt  des  Berg- 
rückens Anlafs  gab,  welche  neuere 
Reisende  so  gut  wie  Paus.  1, 21, 3 
hervorheben.  Vgl.  n.  24,  602  ff.,  wo 
614  rvv  8e  nov  iv  nirg^atv,  iv 
av^etrtv  oionoXoiaiv,  iv  ^invhp  — 
^v&a  Xi&os  7C8Q  iovca  'd'swv  ix 
xrjSea  ndoffet.  El.  150  ff.  Ovid.  Met. 
6,  310  ff.  und  die  Beschreibung  des 
smyrnäischen  Landsmannes  Quint. 
Posthorn^  1,  293  vnal  UmvXq^  vt- 
^oevrij  fjxi  ^eol  Nioßrjv  Xäav  &e' 
aav,  ijff  irt-  Bax^  TfovXv  /idXa  ffw- 
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öaifAiov  ofÄOiotaTav  xaTevva^ei. 

X0P02. 
äXXa  -d-eog  toi  xai  ■d'eoyevvrjg, 
rifASlg  dh  ßgorol  xal  &vrjvoyeveIg. 
nahoi  q)d'i(jLiv<jc  fiiy^  axovaai 
TOiai  d'BOlaiv  avyxXrjga  Xaxelv 
^waav  xat  %7ietxa  d^avovaav. 

ANTirONH. 

crqotpr  ß, 

cifjiOL  yeXüifxai.    vi  fie,  ngbg  d^etov  naxgcpiov, 
ovx,  oixofjLBvav  ißgi^eig, 
aXX'  iftlqfavTOv; 
w  noXig,  0)  noXecog 
jioXvYX'qfiovog  avdgeg' 


885 


840 


3    < 

lüß 


^iQycatai  xgrjvai  Oijßag  r' 

einzelner  Teile  der  Berge  gern  vom 
menschlichen  Körper  entlehnen. 

834—38.  In  der  Vergleichung 
mit  Niobe  sieht  der  Chor  eine  Über- 
hebung, ohne  umhin  zu  können, 
seinem  Verweise  freundlich  hinzu- 
zufügen, freilich  sei  es  immer  ruhm- 
voll, eines  ra^os  TtergaXoi  teil- 
haftig zu  werden,  wie  Niobe. 

834.  d'sie  xal  d'eoyavvrje^ 
wie  El.  589  siaeßiie  xaS  avaaßöiv 
ßXaatQvxas,  Die  Form  d'eoyev- 
vrji  statt  d'eoysvi^s  beruht  auf 
einem  Fehler,  vgl.  den  Anhang. 

835.  Über  den  Wechsel  ßgo- 
roi  xal  d'vrjToyavaXs  statt 
d'tTjTol  xai  d'vTjroysveU  oder  ßgo- 
Toi  xai  ßQOToyeveXSj  vgl.  zu  70. 
Trach.  2. 

836—38.  Die  willkürlich  ent- 
stellten Worte  entziehen  sich  dem 
Yerständois  wie  der  Verbesserung. 
Nur  so  viel  scheint  unzweifelhaft, 
dafs  der  Chor  sagt,  das  Los  der 
Götter  zu  teilen  sei  für  die  sterb- 
liche Antigone  ein  hoher  Ruhm. 
Der  Paroemiacus  xaiz o i  ip& &- 
/livc^  fiey^  l  xovaai  ist  hier  be- 


845 


fremdlich,  und  statt  des  sinnlosen 
uAy'*  dxovaai  erwartet  man  einen 
Begriff  wie  fieya  xvSos.  Die  Worte 
^cjffav  xai  inaira  d'avovnfav 
stehen  aufser  aller  Verbindung ;  ver- 
mutlich ist  vorher  eine  Zeile  aus- 
gefallen, zumal  da  nach  dem  stro- 
phischen Systeme  (817 — 22)  hier 
sechs  Verse  gestanden  zu  haben 
scheinen.  —  avyxkrjga  XaxaZv, 
10V  avTOh  xAfiQOv  {xris  avrre  fwi- 
gas)  Tvxaiv. 

839—52.  Str.  2.  Ant  glaubt 
sich  vom  Chor,  der  es  ihr  zum 
Ruhme  angerechnet  hat,  daCs  sie 
ähnlich  wie  Niobe  sterbe  —  wäh- 
rend sie  selbst  nur  das  gleich 
Grauenvolle  ins  Auge  fafste  —  ver- 
spottet, da  ihr  ein  solcher  Trost- 
grund nichts  gilt;  deshalb  ruft  sie 
von  den  Menschen  verlassen  in 
heftigem  Schmerz  wenigstens  Stadt 
und  heimische  Flur  und  Thebens  Be- 
wohner zu  Zeugen  an,  wie  schmäh- 
lich sie  untergehe. 

842.  TtoXvxn^fiovoSy  wie  a- 
yXaae  Oqßas  0.  R.  152,  atfvaiov 
Tfi  Kogivd'ov  II.  2,  570  u.  ä. 
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etfag/ÄOTOv  alaog,  %iAnag 

^vfifÄdQTvgag  vfjLfi'  iftiXTCjfj^ai, 

oca  q>iXa)v  aycXavrog,  oYoig  vofioig 

TtQog  eqyiia  rvfdßoxioatov  egxofxai  vaq>ov  notatvLov, 

Iw  dvaravog,  8M) 

ovz'  iv  ßgoTOtaiv  ovt^  iv  vexgolaiv 

(liroiTLog  ov  ^aiaiv,  ov  d^avovatv. 

XOP02. 
TtQoßäa'  €fc'  eaxccTOv  d^Qctaovg 
iiprjXov  ig  ^Uag  ßad-gov 

Tigoa^Tceaeg,  w  vixvovy  TtoXv'  855 

Ttavgi^ov  d'  ixtlveig  tiv^  a&Xov. 


846.  eva^fidxov,  za  149;  aX' 
aoß,  wie  £1.  5. 

B47.  Ich  schaffe  mir  each 
a.ls  Zeugen,  d.  h.  im/AaQTVQo- 
fkai,  v/iae.  Die  äolische  Form  vfi/ua 
(auch  bei  Aisch.  Eum.  620)  ist  aus 
Homer  beibehalten.  Vgl.  den  Dativ 
vfif€i  0.  G.  247. 

848.  oia  (Xvy^oraxa  823)  wird 
durch  (piXtov  ax^at;Toc(vgl.  Ai. 
910  oLfpaQXToe  tpiXcov)  genauer  er- 
klärt, wieHom.  ol'oe  ixaivoe  8bi- 
vos  avriQ, 

849.  iQYfia  rvfißoxoKrroVj 
die  nach  Art  eines  Grabhügels  ge- 
wölbte Steingruft.  Mit  S^vfia, 
Umzäunung,  nsQlfaQyfia^  vgl.  un- 
ten 886  TVfißtg  ne^imv^avTss.  — 
Ttoxaiviov^  xaivov,  weil  sonst 
nur  vsH^oi  iv  xatpq^  Ti&svzat, 

851.  Diese  Worte  streiten  mit 
dem  Metrum  der  Antistrophe,  und 
ßQoxoXs  bildet  zu  vsxooli  kei- 
nen richtigen  Gegensatz.  Dem  Sinn 
und  dem  Metrum  genügt  der  für 
850  f.  von  Gleditsch  vorgeschlagene 
Besserungs versuch,  id»  SvaTtoxfioe 
ßQOTCüv,  ot8e  vexQoe  vBxgola^v. 

852.  Vgl.  Eur^  Suppl.  968  ovt" 
iv  (pd'ifiivois  ovt'  iv  l^öiaiv  x^i- 
vofiiva,  x^Q^^  ^V  t*»'«  rc5v8*  ä'x^v- 
aa  fwi^av. 

853.  Der  Chor  ist  ungehalten, 
dafs  Ant.  die  Quelle  ihres  Mifsge- 


schicks  verschweigt  Daher  fuhrt 
er  ihr  zu  Gemüt,  dafs  sie  gegen 
die  Dike  sich  vergangen  habe,  d.  h. 
gegen  die  Göttin,  welche  darüber 
wacht,  dafs  durch  Gehorsam  gegen 
die  Obrigkeit  Recht  und  Ordnung 
im  Staate  bestehe :  vgl.  873  f.  Um 
die  Rüge  zu  mildern,  fügt  er  auch 
hier  bei,  Ant  sei  nicht  ganz  ver- 
antwortlich, da  sie  ein  vom  Vater 
ererbtes  Unheil  erdulde. 

853fr.  Vorgeschritten  auf 
den  Gipfel  des  Trotzes  bist 
du  auf  den  Thron  der  Dike 
gestofsen,  ein  Ausdruck,  den 
der  Chor  deshalb  wählt,  weil  Ant 
451  sich  auf  Seite  der  Dike  gestellt 
hatte.  Aisch.  Agam.  383  Xaxri' 
aavTi  fidytiv  Jixai  ßtofiov.  Eum. 
539  ßtofwv  aXBaaai  Jixa£^  fAfjBi 
viv  xigSos  iSwv  a&äqf  no8i  Xai 
Ttar^ays,  Die  Habsüchtigen  ov 
^Xaaaovrai  asftva  &efi8&Xa  Ji- 
xTjs  Solon  fr.  4,  14.  Statt  des  sinn- 
losen noXv,  wofür  der  Laur.  A 
TCoXvv  hat,  ist  vielleicht  TT o^oiv 
zu  schreiben,  d.  h.  mit  beiden 
Füfsen,  heftig,  wie  Arist  Av.  35 
avsTCrofied'^  ix  Tr,s  nar^iSoe  cfi- 
ffoTv  ToZv  noBoXv,  Aisch.  Pers.  516 
a  SalftoVy  (o  ayav  ßoLQVS  noBolv 
ivrjXov  navxi  ÜeQC&xq   yivei, 

856.  So  bewährt  sich  an  Ant, 
dafs   ov$8P   aras   iXXelnsi  yavaäs 
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'iipavaag  alyeivotazag  €f4oi  fABQl^vag, 
najQog  tginoXiatov  oltov, 

%0V   TB   TtQOTtaVTOq 

afisrigov  notfiov  860 

xXsivotg  uiaßdantldaiaiv. 

iw 

fxaTQf^ai  XixTQwv  atai 

'KOifuiifjLata  r'  avtoyivvrjT* 

ifii^  Tcargl  dva/^ogov  f^aTgog,  865 

oiW  iyci  Ttod"^  a  TaXaiq>Qwv  €q>vv' 

ngog  ovg  agalog  ayafiog  ad'  iy(b  fiivoinog  %Q%Ofiai. 

io)  dvOTtOTfuav 

maaiyvrjTs  yay,(av  xvgi^aagy  870 


iTti  nXfjd'os  SQnav,  Daher  ihre 
tpQevmv  kQivvit  welche  sie  zur  That 
verleitet  hat,  deren  Folgen  sie  büfst. 
Vgl.  Theognis  740  VTteoßafflrjv  av- 
T&rivsiP  TtaTi^mv.  Herod.  1,  91 
KQoXaos  8i  TtifiTtrov  yovios  a/iaq- 
raBa  i^eftsura.  Triphiod.  605  ro* 
xritov  afi7fXax£a£  dni'nvov, 

Antistr.  2.  Die  letzten  Worte 
des  Chors  wecken  in  Ant.  die  Er- 
innerung an  das  Unsal  des  Vaters, 
der  Mutter  und  des  Bruders,  um 
dessentwillen  sie  untergehe. 

857ff.  DaberährtestMu  den 
mir  schmerzlichsten  Gedan- 
ken, des  Vaters  vielberuf- 
nes Los  undunser  gesamtes, 
das  den  erlauchten  Labda- 
kiden  bestimmte  Geschick. 
Soph.  hat,  wenn  Mxpavaas  richtig 
ist,  neben  dem  von  itpavaas  ab- 
hängigen Gen.  fieQlfAvas^  noch  in 
freierer  Gonstruction  den  Accus. 
olxov  hinzugefügt,  da  ^tpavaas  fie- 

gifAvas  den  olxos  jtaiQos  trifft, 
ieser  otros  ist  rginoXtirroSf 
nach  den  Schollen  noXXoMis  ava- 
nsTtoXrjfievos ,  weil  Oidipus'  Ge- 
schick nas  rts  ^EXXrivtov  d'qoei  0. 
C.  597,  vgl.  zu  Phil.  1238.    Den 


Dativus  xXaivols  AaßbaxiSat' 
üiv  will  man  damit  entschuldigen, 
dafs  afiBxiQov  so  viel  sei  als  6 
neatav  rifilv  notftos.  Vielmehr 
ist  der  uns  vorliegende  Text  feh- 
lerhaft, und  zwar  scheint  ajusri- 
qov  unrichtig. 

863  ff.  Verb.  xotfirj/Aara  fia- 
XQos  ifiq^  Ttar^i^  avxoyiv' 
vrjxAf  Umarmungen  derMut- 
ter  mit  meinem  Vater,  von 
ihr  selbst  geboren,  insofern 
ihr  eigner  Sohn  ihr  Ehegatte  wurde. 
0.  R.  1248.  1403  ff. 

866.  otofv,  HOifirjfidxofv. 

868.  a^aioSj  imxaxd^axos  Sta 
xa  ixeCvofv  afiaQXt)fAaxa. 

869  ff.  Da  Ant.  nach  Vater  und 
Mutter  auch  an  die  übrigen  Fami- 
lienglieder erinnert  wird  (859  f.), 
so  erwähnt  sie  Polyneikes'  Verhei- 
ratung, ohne  welche  der  Zug  gegen 
Theben  nicht  erfolgt  sein  würde, 
indem  sie  auf  den  Ursprung  und  die 
Quelle  des  Unheils  zurückblickt. 
So  öfter  im  Drama  Verwünschung 
des  Paris  als  aQxixaxos  (zu  Ai. 
1192 ff.),  des  Fällens  des  Holzes, 
woraus  die  Argo  gezimmert  war, 
u.  ä.  Vgl.  zu  El.  504  ff. 
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^avwv  €v^  ovaav  natr^vagig  fxe. 

X0P02. 
aißsiv  fjily  evaißeiä  tig' 
KQavog  d^,  oiq)  xgdvog  fjiiXei, 
Ttagaßatov  ovöafi^  nil.Bt' 

ae  d*  avtoyvcjjog  aiXea'  ogya,  876 

ANTirONH. 

ax,i.avTog  aq>tXog  ävvfiivaiog 

%aXalq>g(av  ayofiai  tavö*  holfiav  odov. 

ovniti  ptoi  tode  Xafinadog  legbv  OfA^a 

^ifiig  ogSv  %(xXaiv(jc,  880 

%bv  d'  kfibv  Ttotfiov  adaxgvtov  ovdelg  g>ikwv  ateva^ei. 

KPEfiN. 
ag^  ioT^j  äoidäg  xai  yoovg  Ttgo  %ov  S-avBlv 
(jjg  ovd^  av  slg  navaatz^  av,  bI  xg^lri  Xiyeiv; 


871.  Vgl.  El.  808  oTs  fi"  aTtMe- 
aas  d'aviov,  Ai.  1027  ßfABXXe  er' 
^'ExTCDQ  xai  d'avciv  anotpd'iaBtv, 
Trach.1163  ^atvxd  fi  Uxtbivbv  d'a- 
vcav»  Mit  xatrivages  Tgl.  Eur. 
Andr.  1182  sX^'a  <r'  v7t*  ^Iki(^  rjvaQS 
ScUfitov. 

872  fif.  An  die  ErwahnuDg  des 
Pol.  anknüpfend  räumt  der  Chor 
ein,  die  jenem  geweihte  fromme 
Pflicht  sei  allerdings  des  Ruhmes 
wert,  aber  Machtgebot  des  mit 
Macht  betrauten  sei  unüberschreit- 
bar:  da  Ant.  aus  freiem  Entschlufs 
gehandelt,  so  habe  sie  die  Strafe 
seitens  der  Obrigkeit,  gegen  welche 
siegefehlt, sich  selbstzuzuschreiben. 

872.  Die  Worte  aißaiv  /liv 
BvaeßBic  Tie  entziehen  sich  dem 
Verständnis;  man  sollte  erwarten 
cdßaiv  fiBv  evaeßii  vex^ovs,  fromm 
ist  es  die  Toten  zu  ehren,  oder  ae- 
ße&v  fiBv  BvasßBls  d'ifiii^  es  ziemt 
sich  die  Bvasßßis  (wie  Ant.  sich  als 
BvaBßfje  bewährt  hat)  zu  ehren. 

873  f.  or<^  XQCLTOS  /ubXbi  er- 
setzt einen  Gen.  rov  x^arovviog, 
vgl.  zu  35.  Statt  fis'lBi  ist  viel- 
leicht   71  bXbi  zu  schreiben,    was 

Sophokles  IV.  9.  Aufl. 


874  an  die  Stelle  eines  anderen 
Wortes  (etwa  laycu)  getreten  zu 
sein  scheint. 

875.  aiff  6yv  COT  OS  ogya, 
freientschlossenes  Trach- 
ten nach  dem  was  das  Gesetz  ver- 
boten, vgl.  821.  Aisch.  Sept.  1053 
heifst  Antigone  avjoßovloe, 

Epodos.  Ruckkehr  zu  densel- 
ben Klagen,  mit  welchen  Ant.  oben 
806  ff.  begonnen  hatte. 

876.  äxXavTOS  atpiXos  avv- 
/iBvaioß,  wie  0.  C.  1221  awjM" 
vaios  aXvQOS  axogos, 

881  f.  Besonders  schmerzlich  ist 
es  für  Ant.,  dafs  kein  Befreundeter 
(denn  vom  Chor  sieht  sie  sich  ver- 
kannt) ihr  die  Totenklage  anstimmt, 
s.  zu  0.  C.  1708.  —  tSdxgvrov 
als  Folge  des  ovSalg  tplXatv  an- 
rd^si  anticipiert,  vgl.  791.  Trach. 
106  ovTtOT  avvd^Btv  dSaxgvtmv 
ßXBfdgmv  no&ov, 

883.  Kreon  auf  die  Führer  los- 
gehend heiCst  Ant.  rasch  abführen. 

884.  Um  die  überlieferte  Lesart 
zu  retten,  erklärt  man:  a^  tatB 
cJs,  ci  XQ^^V  ^'SyB&v  aoidas  xai 
yoovGy  avy  av  bIs  navaano  (Xi- 
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scH^OKAEon: 


%vfJiß(^  nsQiTiTv^avTeg,  (og  €iQi]x^  iyci, 
arpBTB  fiovrjv  €Qr]f40v,  eite  XQ'>]  ^ctvelv 
«tT*  kv  vocavTTj  ^cüaa  vvfxq>€V€iv  atiyjf]' 
fjfxelg  yccQ  ayvoi  tovtiI  trjvde  Trjv  xogrjv 
lABtOLKiag  ä^  ovv  vrjg  ävo)  OTegi^aetai. 

ANTirONH. 
w  vvfjLpog,  w  vv/4,g>BL0v^  ü)  'Ka%aaKaq>rig 
oiurjaig  aelq>QOVQog,  ol  noQBvofjtai 
nqog  jovg  ifxavtrjg,  wv  dgc&fxov  h  veKQOlg 
TtXeiajov  dideKTav  0€Qoiq>aaa'  dXcoXotwv 
wv  Xoiad-ia  iyo)  aal  xaxLO%a  äi]  /uox^(^ 
xaT€if4iy  tcqLv  fxoi  fxolqav  e^i^xeiv  ßlov, 
kXd-ovaa  fiivtoi  nagr'  iv  iXniaiv  Tgegxx) 
g>lXr]  ^Iv  i^^Biv  Ttatgl,  7tQ0oq)iXfjg  de  ool, 
f^fj'csQ,  qfiXrj  de  aoiy  xaalyvrjTOv  naga' 


885 


890 


89» 


yotv).  Yermatlich  ist  navaaiT^ 
Ol'  zu  ändern  in  navae&av  mit 
Blaydes. —  ei  XQ^^V  XäyeiVy  si 
fas  sitf  wie  0.  C.  268  «  aoi  rä 
fiijTQde  Kol  TtaTQoe  x^^^V  Xe'ys&v, 
—  7(q6  rov  d'aveXvf  statt  zu 
sterben. 

885.  xal  schliefst  sich  so  an,  als 
ob  ayayars  vorherginge.  —  xartj- 
QetpeX  scheint  an  demselben  Feh- 
ler zu  leiden  wie  El.  38t  l^cjaa  d* 
iv  üaTrjQafpai  ffTeyrj  noXeofS  rijoS^ 
ixTos  vfivi^ffeis  xaxd.  Der  hier  er- 
forderliche Begriff  ist  zu  entneh- 
men aus  Ant.  774.  1100,  vgl.  891. 
920. 

886.  ytBQiTtTvSaprss,  nsQi- 
^oLQ^avTee.  Eigentlich  ist  der  rv/i- 
ßos  ein  neQ^nriactov, —  etQtjxa, 
774. 

887.  Statt  xQ'fl  wird  der  Begriff 
XQÜ^h  ^^Xs&  erwartet. 

889.  In  Kreons  Versicherung  sei- 
ner Schuldlosigkeit  liegt  eine  An- 
deutung der  in  seinem  Innern  sich 
regenden  Reue,  und  es  wird  damit 
die  nBQiniie^a  des  Stückes  von 
fern  angekündigt. 


890.  fisToixiaSf  ^roixias.  — 
avot,  auf  der  Oberwelt,  zu  Phil. 
1348. 

891  ff.  Ant.  führt  in  dieser  Ab- 
schiedsrede die  meisten  der  im  Rom- 
mos  lyrisch  ausgesprochenen  Ge- 
danken weiter  aus;  ähnlich  Ai.  201 
—330.  El.  86-309. 

S^l,  xaraffxafi^e,  xarecxa/i' 
fievTj,  wie  1100  dx  xavoi^x^^  ^'^^'' 

892.  ol noQsvfiai  ngos  rovs 
if^avTTJSf    sofern   der    Weg   zur 
Gruft  Antigones  Todesgang  ist. 

895.  Xota&ia,  vgl.  940  f.  — 
xuxiot  a  8fj  fiax^tpy  weil  schuld- 
los, in  frischer  Jugend  und  lebendig 
begraben.  Anders  Ismene  59. 
^  896.  iSrxaiv,  Phil.  199  Ttgiv 
0$^  i^ijxoi  XQ^^^' 

898.  wiXri  u.  n^oay>iXnSj  zu 
70.  0.  C.  1501  oa^s  /liv  aardiv, 
i/Aq)avr}S  Sa  tov  ^avov,  Eur.  Hec. 
982  (pCXri  fjkav  tjfilv  et  av,  nQoa- 
qjiXas  da  fioi  atQOLTav/i*  lAxfx.^öov* 

899.  xaffiyvijTOV  xd^a,  Eteo- 
kles.     Vgl.  513  If. 


enei  Qavövtas  avtöxeig  vßSg  sytä 
¥Xovaa  xöxoff^i^oa  xanitvfißiuvi; 

difiots  Ttegitn^llovaa  TOtäS'  aQvvftaf 
[Koiioi  a     rytü  Hifitiaa  totg  (pQOvovoiv  ev. 


900  ff,  Sophokles  folgt  hier  sü- 
Dem  Zwecke  üemäfa  «incr  vom  0. 
B.  und  Col.  ab  weichende  D  Mytbo- 
pöie.  Dort  sind  die  Schwestern  ud- 
müadig,  wahrend  Aot.  hier  die  letz- 
ten Pflichlen  gegen  lokiste  erfaill. 
Im  0.  C.  ie02  r.  wird  allerdings 
Oid.  von  beiden  Töchtern  ange- 
kleidet aad  gewaschen,  als  «ein 
Ende  herannaht:  aber  daran  dachte 
liier  Soph.  nicht,  da  nach  bOS.  Oid, 

«leich  nach  der  Blendung  stirbt, 
gl.  die  Einl.  S.  61. 
904.  Solchen  Lohn  ernte 
ich,obscfaon  ich  in  den  Augen 
aller  Gutgesinnten  (vgl.  zu 
ti57)  dich  ehrte.  Die  überlieferte 
Lesart  o'  iyä  ixi/tijaa  läfat  das 
Wesentliche  vermigsen ,  dafs  das 
nnbestreitbare  ti/i^ic  mit  Fng 
uod  Beeilt  geschehen  war.  Da- 
her schreibt  Arndt  xattoi  ne  y'  ev 
irifa/aa.  Mit  dem  doppelten  au  Vgl. 
1031.  Aber  wahrscheinlich  rührt 
904  Oberhaupt  nicht  von  Sophokles 
her,  sondern  von  jenem  Fälscher, 
der  905  IT.  eingelegt  hat. 

905  E.  Dals  hier  eine  ausgedehn- 
tere Interpolation  vorliegt,  hat  A. 
Jacob  mit  unwiderleglichen  Grün- 
den bewiesen.  Antigene,  die  sonst 
durchgängig  die  heiligen  Gesetze 
der  Götter,  welche  jedem  Anver- 
wandten ohne  Ausnahme  gleiche 
POichlen  auferlegen,  als  mafsge- 
hend  für  ihre  Thal  hinstellt  und 
•in  Schlüsse^  ihrer  Rede  die  un- 
wandelbare Cberzeugu[ig,  recht  ge- 
handelt zu  haben,  ausspricht,  würde 
mit  dem  sophistischen  Baisonne- 
meot  der  vorliegenden  Stelle  sich 
selbst  untreu  werden  und  die  Im 
Verlaufe  des  Stückes  geltend  ge- 
machten Motive    ihier   Handlungs- 


weise als  unwahr  und  erlogen 
bezeichnen.  Während  sie  sonst  be- 
hauptet, dafs  Gältergebot  über  Men- 
schengebot geht,  soll  Kie  hier  der 
Ansicht  huldigen,  man  müsse  im 
allgemeinen  den  Menschen  mehr 
gehorchen  als  den  Göttern?  Wie 
kann  sie  sagen,  lebten  ihre  Ellern 
noch,  so  könnte  ihr  wohl  noch  ein 
Brnder  beschert  werden,  nachdem 
sie  862  IT.  die  Uktco»'  ixa,,  ans 
denen  sie  selbst  entsprossen ,  be- 
klagt hat?  Und  durfte  oder  konnte 
sie,  wenn  die  Möglichkeit  vorhan- 
den war,  einen  anderen  Bruder  als 
Ersatz  zu  bekommen,  den  Pol.  den 
Hunden  und  Bau b vögeln  preisgeben  ? 
Dazu  gesellen  sich  als  ganz  unzwei- 
denlige  Indicien  für  die  Dnechtheit 
sprachliche  Verkehrtheilen  und  nn- 
geschi ekle  Ausdrücke,  während  die 
tjuelle  des  Einschiebsels  sich  mit 
völliger  Sicherheit  nachweisen  ISfsl. 
Bei  HerodotoB  3, 1 19  bittet  Intaphre- 
nes'  Gattin,  welcher  Dsreios  ge- 
stattet, einen  ihrer  zum  Tode  ver- 
urteilten Angehörigen  aoszDwählen, 
dem  das  Leben  geschenkt  sein  solle, 
nicht  um  Gatten  noch  Kinder,  son- 
dern um  den  Bruder  und  motiviert 
ihre  Wahl  dadurch^  öviig  ptv  fioi 
Sv  äXioc  ytroiia.  at  Sai/Hur  i&e- 

ßaloifii  ■  jinrpos  ii  itai  itrjTgös  ovk- 

£11  /leo  Jafüi'ion'  äSeXfpaöi  äv  äi,- 
Xoe  aiSävi  rptVi)!  ye'vofto.  Dem 
Herodotos  Ist  unsre  Stelle  ziemlich 
wortgetreu  entlehnt  ohne  Beach- 
tung der  durchaus  verschiedenen 
Situation.  Die  Gattin  des  Intaphre- 
nes  kann  das  Leben  eines  einzigen 
unter  ihren  Angehörigen  retten, 
während  Antigene  lediglich  nach- 
sucht, dafs  sie  berechtigt 
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SOWKAEOrS 


ov  yag  ttot'  ovt'  av,  ei  xixvcov  f^rjtrjQ  }sg>vv, 
ovt'  el  noaig  (40i  xatS-avwv  eti^xeto, 
ßi<jc  noXitwv  %6v6*  av  '^QOfjtriv  Ttovov, 
tivog  vofjiov  drj  vavva  ngbg  xagiv  Xiyw; 
noaig  fikv  av  ptoi  xaz&avovTog  aXXog  rjv, 
xal  Ttaig  ä/r'  aXXov  qxaiog^  ei  tovd^  ijfiTtXanov 
f^rjTQog  ä^  ev  *^'Aidov  xat  natgbg  xexev&OTOiv 
ovK  ea%'  adelq>dg  ootig  av  ßXaaxot  noxi, 
TOitpde  fiivtoi  a'  iKTtgoTifirjaaa'  iycj 
v6fi(p,  Kq€Ovti  tavT^  ?do^*  a/Aagtaveiv 
xal  deiva  voXfAäv,  lo  xaalyvrjTOv  xaga. 
xai  vvv  ayet  fxe  diä  x^Q^v  ovtiu  Xaßmv 


9<)5 


910 


915 


und  verpflichtet  war,  den  toten  Bru- 
der zu  bestatten.  Die  Abschätzung 
des  Wertes  der  Angehörigen  er- 
scheint daher  dort  als  wohl  moti- 
viert, hier  dagegen  als  widersinnig 
und  absurd.  Dafs  übrigens  die 
dreiste  Interpolation  ziemlich  alt 
ist,  lehrt  Aristoteles,  der  Rhet.  3, 
16  die  Verse  911  u.  912  anfährt,  um 
zu  zeigen,  wer  Paradoxologieen 
aufstelle,  müsse  auch  Gründe  bei- 
fügen. 

905.  yoLQ  pafst  nicht  zum  Vo- 
rigen, da  es  nicht  den  Grund  des 
Ti/Arffai  angiebt.  Zu  ei  rsxpofv 
firtfiQ  dtpvv  soll  aus  dem  Zu- 
sammenhange ergänzt  werden :  u  n  d 
wenn  mir  ein  Kind  gestor- 
ben wäre,  dessen  Bestattung 
mir  verwehrt  würde.  Es  fehlt 
also  gerade  die  Hauptsache. 

906.  irrjxero  ist  unpassend,  da 
es  nur  bedeuten  kann  iabesceret, 
hinsiechte,  nicht  aber  iafinsTO 
oder  invd'eTOy  wie  der  Leichnam 
des  Polyneikes. 

907.  ßiq  TCoXircäv  aus  79  un- 
geschickt entlehnt,  da  Antigone 
für  Kreons  Mafsregel  nicht  die  Zu- 
stimmung der  Bürgerschaft  voraus- 
setzt, wie  ismene  es  that 

908.  Die  Selbstfrage  wie  921. 
0.  C.  1308  Ti  8rj;ta  vvv  onpiyfievos 


xvQcJ;  —  vofiov  ist  hier  eben  so 
seltsam  wie  914. 

909.  xaxd'avov'toSf  näml.  rov 
n^oxiQov.  Die  Auslassung  des  Sub- 
jektes beim  Gen.  absol.  (vgL  oben 
256)  ist  hier  fehlerhaft,  da  der  erste 
und  der  zweite  Gatte  einander  ge- 
genübergestellt werden.  Als  ganz 
widersinnig  erscheint  nachher  die 
den  Worten  an  aXXov  ^atjog  910 
zu  Grunde  liegende  Voraussetzung, 
dafs  der  Gemahl  schon  vor  dem 
Tode  des  Kindes  gestorben  sein 
soll.  Bei  Herodotos  ist  avrQ  aX- 
Xos  vollkommen  angemessen,  weil 
Intaphrenes  das  Leben  verwirkt 
hatte. 

910.  TovSe  unpassend  statt  nai- 
Soe.  —  fjfiTiXaxov  ist  unklar,  statt 
Wäremir  untersagt,  mein 
Kind  zu  bestatten. 

912.  Angemessener  würde  sein 
ovx  iud"  oneoe  cS,  av  ßX. 
7f  ore.  Der  Gedanke  ist  absurd,  da 
Polyneikes  nicht  mehr  lebte,  wie 
der  Bruder  der  Gattiu  des  Inta- 
phrenes bei  Herodotos. 

916.  aysi  /ua,  durch  seine 
Schergen;  3ta  x^Q^^  Xaßmv 
läfst  sich  hier  schwerlich  rechtfer- 
tigen; den  Sinn  des  Ausdrucks  lehrt 
aufser  anderen  Stellen  0.  C.  470  ^*' 
ccicov  jiffiAOÄf  d'iydiv. 
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aX&iTQOv  ävvpiivaiov,  ovte  tov  yvtiAOv 
fiigog  Xaxovaav  ovte  Jtaiäeiov  tQoqfJjs, 
aXk*  iüd^  eQTjfjLog  ngog  q>LXu)v  fj  öva/Aogog 
^(oa^  elg  d'avovtwv  egxofiai  iiataaKaq>ag'] 
Ttoiav  TtOQe^eX^ovaa  datiiovtav  dlurjv; 
[xi  XQTi  fjLB  TTjv  dvGirjvov  ig  d^BOvg  %%i 
ßXi/teiv;  %iv*  avöav  ^vf4fiaxo)v;  Inei  ye  drj 
%i^v  dvoofßeiav  evasßova^  iKTtjaccfAr^v. 
alX'  el  fiiv  oiv  rad*  iaxlv  iv  d^eo7g  xaXa, 
Ttad-oyteg  av  ^vyyvoifiev  '^fiaQTrjKOteg' 
el  d^  Oid^  OLfjLaqxayovaiy  f4,rj  nXeiU)  xaxa 


9*20 


925 


917  f.  Vgl.  814f.  876.  El.  962  aXsx- 
XQa  yriQaaxovcav  cwfievatd  re. 

920.  d'avcvr (ov  xaraffxa- 
fds,  wie  TVfißov  rcq>^os  Ear.  Ale. 
898,  fossa  sepulcri, 

921.  Die  Frage  bezieht  sich  auf 
den  oben  853  f.  der  Antigone  ge- 
machten Vorwurf. 

922  f.  Diese  beiden  Verse  stören 
den  Zusammenhang  und  sind,  wie 
es  scheint,  ebenfalls  eine  spätere 
Zuthat.  Antigone  ist  überzeugt,  dafs 
die  Götter  ihre  That  billigen  und 
dafs  Kreon  seinen  Frevel  buCsen 
wird.  Darum  erscheint  die  Frage 
ti  XQti  fi8  is  &£ove  ßlsTtsiv 
als  unpassend.  Das  schiefe  riv* 
avBav  ^vfifiaxtov  wollten  einige 
durch  die  Änderung  iv/ifiaxeir 
erträglicher  machen;  immer  aber 
wäre  der  Ausdruck  unklar. 

924.  Den  Vorwurf  der  Gott- 
losigkeit erwarb  ich  mir 
durch  meine  Frömmigkeit, 
d.  h.  die  vermeintliche  dvaue'ßeia 
ist  in  Wahrheit  eine  evueße&a.  Der 
Art  rrjv  SvGff.  =  die  mir  schuld- 
gegebene 8vaa.,  der  Vorwurf 
der  BvacaßeM,  £1.  968  evaiße^av 
ya^sa&ai,  sonst  8eiXiav,  /latQiav 
yä^ac&atf  oLQead'ai  (Ai.  75),  xrri- 
cac^cn  u.  ä.  Eur.  Med.  218  Bin- 
xXe&av    ixrriaavTO   xai   ^qd^fiiav. 

925  f.  'Doch  gilt  dies  wirklich 
bei  den  Göttern  {iv  d'soXe  wie  459) 


für  beifalls wert  (dafs  meine  fromme 
That  als  gottlos  betrachtet  wird), 
so  werde  ich  wohl  durch  mein  Lei- 
den zu  dem  Bewufstsein  gelangen 
dafs  ich  gefehlt  habe',  d.  h.  habe 
ich  geirrt,  so  werde  ich  wohl  im 
Hades  diesen  meinen  Irrtum  erken- 
nen, nachdem  ich  ihn  abgebäfst. 
—  ffvyytyvojaxop  ij/ua^rtjxcLS 
verhält  sich  zu  ffvvoiSa  ^fia^irj- 
x(6s  wie  etwa  xrcLfiai  zu  xexrrjfiai. 
Vgl.  960  indyvto  fiavia&s  xpavwv 
TOP  &e6v.  An  die  Bedeutung  ver- 
zeihen zu  denken,  verbieten  die 
Gesetze  der  Grammatik.  Da  Anti- 
gone von  sich  im  Plur.  redet,  so  kann 
sie  nur  die  mascul.  Formen  na&ov-' 
res  und  i^/*a^tjx6r8£  gebrauchen. 

927  f.  *Wenn  dagegen  diese  feh- 
len, so  mögen  sie  nicht  mehr  Leid 
zu  dulden  haben  als  sie  mir  unge- 
rechter Weise  zufügen',  eine  Hin- 
deutung auf  die  nahende  Katastro- 
phe. —  ot8e,  diese  meine  Gegner, 
ist  eine  allgemeine  Bezeichnung  des 
einzigen  Kreon;  über  den  Pluralis 
zu  10.  Gewöhnlich  wünschen  Ge- 
kränkte ihren  Widersachern  ein 
Gleiches,  wie  PhiL  1114  f.  Ai.  839  f. 
Diesen  Sinn  würde  man  hier  be- 
kommen, wenn  man  schriebe  firj 
fieim  xaxa  nd&ouv.  Für  diese 
Änderung  spricht  der  Charakter  der 
Antigone  wie  die  zunächst  folgende 
Äufserung  des  Chors. 


^^l^a^^^                   SOMKAEOn                       ^^^^^1 

■rcäSouv  ij  xal  ägdiaiv  txdixtoe  tfie,                       ^^^^^^^^M 

^^^^^^1 

tu  Tföc  avröiv  äyi^mv  ^imx'i 

t^vSb  y'  $x°vaiv. 

931) 

KFE&N. 

TOtyÜQ  XQvtiov  votaiv  äyovaiv 

xi.m)fia&'  vnaQ^et  ßQcedvvr/TOS  vneg.                                      ^^H 

XOPOS.                                             ^^M 

otfioi,  S-aväzov  zovi'   eyyvtäjw                                                ]^H 

TOvnog  äipTxiat. 

^H 

KPEfiN.                                                     ^H 

^a^aeiv  ovöiv  TzaQanv&ovfta 

98S'  ■ 

ftij  ov  läÖE  zami}  xaiaxvQov 

iS-ai. 

ÄNTirONH. 

w  yijg  Grißris  aatv  }iaisi?ov 

^^ 

xal  Jeoi  nQoyevelg, 

^ä 

SyofAtti  dlj  xoixiiL  fi^kXa. 

iJP 

Uvaaeta  &rj(i>]g  oi  MtgaviSa 

928.    Mit    ><«{   Sgäair  vgl.   El. 

936.  täSi  laiTv,   wie  39  « 

1146   ei   yäg   nroie  fiTiiffhe  av  y' 

TSJ'     iv    toiTOtS. 

jja&a  ftäXiMv  j;  Käfiov  fllot.    hl 

937.  "0  des  Landes  Theben  (mir) 

dem   Bcharf   betonten  .  ^  ■*  i  x  m  .■ 

■.älerliche  Stadt'.    Vgl.  842  ff. 

spricht  Antigone  die  Überzeugung 

938.  *«oi   neiy^veU.    aviü. 

auB,  dab  die  Gatter  in  ihrem  Sinne 

die  alleslen  SchÜUer  des  Stamm», 

entscheiden  werden. 

Ares  (ntlaix»»»'  Aisch.  Sept.  105) 

929  f.  Des  Chors  Bemerkung  Rill 

und  Aphrodite   (yävove  noopäTioQ 
Sept.  140),  die  Ellern  der  Harmo- 

den  mit  hohem  Pathos  gesproche- 

nen   Schlufsworlen.   —   ^-/e>m^ 

^iTiai,  Wie  137  ^*3i«Is  ix^ieion' 

387   ZA,  ^goycvBiv   jiiiTep. 

avifimv.    —    ye,    denn    Kreon 

940  f.  Heifaen  auch  die  Choreuten 

kannte  jetxt  Tiellelcbt  andern  Siti- 

Rvamec  (vgl.  988),  so  konnten  sie 

nee  sein:   dafa   dem   nicht   so   Ist, 

doch  schwerlich  nai^avlSai  heifsen, 

zeigt  Heine  Antwort  93  t  T.,  worauf 

am  wenigsten  hier,    wo  AiiL  mit 

der  Chot  aller  Hnffnunp  entsagt. 

Stolz  sich  als  die  letzte  der  Herr- 

,931  f.  ^oi-.o^  A^v^It>l 

4ÖS  rovTOff  T^v  Si«i^  Smaio'),  für 

ihrera  Schmerz  Jsmene  nicht  mehr 

als  echtes  Glied  des  Stammes  ^t. 

dieses  Jammern  und  Reden  derAnl., 

vgl.  895.  599  f.  Emperius  hielt  ßa- 

welche  langst  hätte  aliRefahrt  sein 

aiXeiSäv  (=  ruSi-  ßaeiXsi/av  nal- 

sollen.  —   Die   kurze   Endsilbe   in 

Smv)   für    eine  Erklärung   des   or- 

vm>p   bei   darauf  folgendem   Vo- 

sprünglichen KOigapiSSvaad  sehrieb 

kale   191   durch   den    Wechsel    der 

hiernach  leiaaece  9Tißr,s  liiv  x_oi- 

^avtSäv   fLovvTjv   ioiTT^v,     über 

139. 

>io^ariSr,s  vgl.  zu  Ai.  881.           ^B 

ANTiTONH 

Sto  TTßös  otw>  avd^üJv  näaxbi 
tij>  evaeßiav  aeßiaaaa, 

XOPOZ. 

aigofii  a. 

'dvi-a  xal  Javäog  ovqÖviov  fpwq 

xQvnzoftiya  d'  h  %v/ißiJQei  <?aAajU(^  naii 
xaiioi  xtt'i  yev€^  xifuog,  tu  jeal  real, 
xai  Zrjyog  raftiEveaxB  yoväg  xQvao(ivTovg. 


'X,iiix»>l  ■ 


942. 

!14f. 

943.Ti5v  sla.,  dieBchuldige 
Pflicht  der  Frömmigkeit. 

944—987.  An  drei  der  Kerocn- 
sage  enllehnlea  Beispielen  von  ähn- 
licbeD  Todesarteii  durch  Einschlie- 
Taung  in  GrabwohQuagen  beweist 
der  Chor,  wie  der  Msclit  des  Ver- 
hängnisses nichts  widerstehen  könne 
(¥gl.  951.  986  f.),  am  dadurch  Ant., 
welche  jetit  abgeführt  wird ,  zu 
trösten  und  ihr  willige  Ergebung 
anzuempfehlen,  weshalb  er  sie  949 
und  nochmals  9S7  anredet  Daher 
944  Mtla  xai  Javias  Si/iae,  986 
xiSn'  ixtivif  {xal  iict  KXtonätga). 
Der  an  Pindarische  Weise  streifende 
Ghorgesang  bildet  dem  Inhalt  nach 
eine  lyrische  Trilagie,  wie  der  ähn- 
liche Aisch.  Cho.  5S5fr.  von  den 
Wagnissen  der  Weiber.  Drei  aua 
der  Vorzeit  gewählte  Belege  für 
irgend  ein  Ereignis  der  Gegenwart 
oder  für  einen  Gedanken  sind  ge- 
wöhnlich; so  tröstet  in  der  II.  5, 
3S2ir.  Dione  die  von  Diomedea  ver- 
wundete Aphrodite  mit  dem  was 
Ares,  Here,  Aides  erduldet  haben. 

944.  Von  aelbst  ergiebl  sich  aus 
Cxio  ein  T«in->.,_wie  II.  a.a.  0. 

■c^-ria9i,  z^KVOV  tfiöv,  xol  ävönxao 
KtjSoiUrt;  Jinp"  noiioJ  j-np  Sij  tA^- 

tk^  /iev  'Apjs  —  T^S   S'  "Hfrj  — 


950 

1145.  5i/^asJav,Ut,  Danaes 
Gestalt,  wieTracb.  9U7  o/kküv 
Ssfias.  Die  avXai  sind  jcujIko- 
äsrot,  weil  das  Mauerwerk  mit 
ehernen ,  durch  Nagel  befestigten 
Platten  belegt  war,  wie  man  es 
noch  im  Thesauros  von  Mykenai 
gefunden  hat. 

946.  Tv^ß{,^,,i  »äXafiOi 
(vgl.  niTc^geis  atiyas  Phil.  1262. 
miyrjg>ii  Acos  Moschlon  fr.  7,  7 
p.  ()^3),  grabartiges  Gemach, 
genauere  ^Bezeichnung  der  ailni, 
um  die  .Ähnlichkeit  mit  der  (flr 
Ant.  bestimmten  ünift  dentlicher 
zu  bezeichnen,  vgl.  84ä.  8S5  f.  891. 
Obgleich  Daoae,  welche  von  ihrem 
Vater  eingesperrt  war,  damit  sie 
nicht  einen  Sohn  gebare,  dessen 
Gehurt  einem  Orakel  zufolge  dam 
Akrisios  verhängnisvoll  sein  sollte, 
nach  der  Geburt  des  Pereeus  aus 
ihrer  Haft  befreit  und  in  einem 
Kasten  auf  dem  Meere  ausgesetzt 
wurde.  Noch  Paus.  2,  23,  7  sah  in 
Argos  das  xhirveiov  oiKoSÖ/iij/ia, 
über  welchem  der  ;cailiioÜB  9äka- 
ftoe  [ferrata  doiani,  aeratm  mu- 
ritt  Properl.,  turris  ahenea  Horal.) 
erbaut  gewesen  war. 

950.  In  Tafiieieaxe,_  diapen- 
tabat,  liegt  dafs  Zeus  ihr  seine 
yovai  anvertraute  wie  einer  la/iia 
die  Kf/jitata  des  Hauses.  Perseus 
wurde  gezeugt  durch  den  goldenen 
Regen  {yorai  xfiäouTot)  des  Zeus, 
vgl.  II.  14,  319f. 
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2:o<M)KAEor2: 


äXX'  a  fAOiQidla  %ig  dvvaaig  deivd' 
ov%    av  vLv  olpog  ovt    ^Qtjg, 
ov  Ttvgyog  oix  a^UwTtoi 
nsXaival  väeg  hi(pvyoiBv. 

^Bvx^V  ^*  d^vxoi'Og  naXg  6  Jqvavtog, 
'Hdwvaiv  ßaaikevg,  xegtofiloig  dgyaig 
iK  ^Jtovvaov  netQwäei  xardq)aQXTog  iv  öeafitp. 
ovtü)  tag  (A,avlag  detvbv  aTtoaxi^et 


955 


951.   Verb,  i    /loi^iSia  8vvaaiß 
Beiva  Tis  iariv,  vgl.  987. 

952  ff.  Der  Parallelismus  zweier 
Reihen  ist  durch  ovrs  —  ovra  nnd 
&v  —  ov  markiert:  weder  Reich- 
tum noch  Körperkraft  (Soph. 
fr.  236  Tt^bß  rrjv  avayxrjv  ov$^ 
"A^s  cv&iffrata&jy  wie  beides  gern 
Terbunden  wird,  vgl.  Ai.  130  et  n- 
voe  nXiov  ri  xs^qI  ß^id'Biß  r  fia- 
xgov  TtXovrov  ßad'Bi,  Eur.  Herc. 
1425  oans  8i  nlovrov  r,  a&ivos 
ftaXXov  ipiXtov  ayad'eüv  nsnäad'ai 
ßovXetai,  xaxcös  w^ovei,  Bakchylid. 
fr.  36  d'vaxdiat  o'  ovx  av&ai^eroi 
wt'  clßos  ovt'  axafinros  "A^ß,  — 
TcvQyoi  un^  rats,  wie  0.  R.  56 
ovTfi  TivQyoi  ovra  yavs,  mag  man 
sich  zu  Lande  einschliefsen  oder  zu 
Schiffe  fliehen,  vgl.  Hör.  Garm.2, 16, 
21  f.  — •  dXixrvTtoi,  specielles  Epi- 
theton, da  vom  Befahren  des  Meeres 
dieRedeist;  Mfiilair  ff^,  natürliches, 
wie  Ai.  710  &oäv  axvaXatv  vbcöv, 

A  n  t  i  s  t  r.  1.  Auch  der  Thraker- 
könig Lykurgos  wurde  zur  Strafe 
für  den  an  Dionysos  verübten  Fre- 
vel in  Felsenbanden  gezwängt.  Die 
Sage  von  dem  oft  mit  Pentheus' 
Zeifleischung  verbundenen  Schick- 
sale des  Lykurgos  (vgl.  Hör.  Garm. 
2, 19, 16.  Ovid.  MeU  4,  22.  Paus. 
1,  20,  3)  schon  11.  6,  130  ff. :  Dryas' 
Sohn  ereilte  Strafe,  os  note  fiai" 
vofievoio  Jia}vvcoi.o  rid'^as  üeve 
xa%^  rya&eov  Nvffrjiov  ai  8*  kfia 
7iaaa&  &v<td'Xa  yo^Mcl^  xareyevav, 
vTi  avöQo^ovov  yJvxoo^yav  ^si- 
vo/isvtu  ßovnXtjyi'     Jnowaos  Si 


^oßr^d'slß  Svaad'^f^aXiS  xara  xv/ua, 
Oiriß  8^  vTtsBi^ato  xoXjtc^.  Dafür 
von  Zeus  geblendet  lebte  er  nicht 
lange  mehr.  Die  Art  der  Bestra- 
fung wird  sehr  verschieden  erzählt ; 
Sophokles  scheint  sich  an  die  Dich- 
tung des  Aischylos  in  der  Avxovq" 
ysia  gehalten  zu  haben.  Bei  Longns 
Pastoral.  4,  3,  2  wird  ein  Bild  Av- 
xov^oe  deds/ievoe  erwähnt,  wahr- 
schemlich  die  Anfesselung  in  der 
Felsgrotte. 

955.  isvx^V  entspricht  dem  tor- 
aufgehenden xaxet^svxd'fi  946,  wie 
überhaupt  in  diesem  Ghorgesange 
die  bedeutsame  Wiederholung  der- 
selben Wörter  zu  beachten  ist.  — 
oivxoXoßy  bei  Homer  av8^tp6voe^ 
sonst  fiianpovos^  ayQioßy  sacrile' 
gus,  bei  Virg.  Aen.  3,  14  acer. 

956.  X8 QT o /i  io le  oQyaXß^ 
wegen  seiner  übermütigen 
Spötterei,  wie  er  bei  Aischylos 
fr.  59  den  Dionysos  yvvviß  nannte. 

957.  Nach  Apollod.  3,  5, 1  ward 
er  von  Dionysos'  Begleitern  in  das 
Felsgeklüft  des  Pangaion  abgeführt 
und  dort  gebunden.  Mit  nexQCü' 
8ei>  deCfic^  vgl.  827.  —  xara- 
fpaqxroß  statt  xard<pQaxxos^  wie 
die  alten  Attiker  mit  einer  bei  dem 
Rho  sehr  häufigen  Metathesis  na- 
q>aQyfievo9f  itpoQiavro,  vavipaox- 
rov  ßXinaiv  u.  ä.  gesagt  haben  (He- 
rodian.  Etym.  M.  p.  667,  22.  Phot. 
Lex.  p.  290,11.13.  639,  14).  VgU 
fpdqiat  Tc  ßad'Qov  Gorp.  Inscr.  Alt. 
vol.  I  p.  164. 

959  f.  'So  fliefst  aus  dem  Wahn- 
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av^fjQOv  re  fiivog,    xeivog  Iniyyw  fiavlaig 
xpavwv  rov  ^sbv  iv  xeQVOfiioig  yXwaaaig, 
navBOxe  fdkv  ydg  ivd^iovg 
yvvalxag  eviov  re  nvg, 
q>iXavXovg  d'  rjQi^i^e  (iovaag, 

arqotpr  ß, 

ftagä  de  nvavitov  aniXaduiv  öidvfjiag  aXbg 


960 
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sinn  blutiges  Unheil\  —  /livoe 
a.7toaxdt,eif  eigentlich  'es  träu- 
felt Blut  hernieder*.  Ober  diese 
Bedeutung  von  /idvo9  vgl.  zu  Ai. 
141 1  f.  Auffallend  \%i  av&tiQ  6v. 
Durch  fiavias  äv&os  Trach.  999 
"wird  der  Gipfel  der  Krankheit  be- 
zeichnet, während  hier  von  den 
Folgen  des  Wahnsinns  die  Rede  ist. 
Man  erwartet  statt  av&riQov  einen 
mit  8etv6v  synonymen  Begriff,  wie 
axriQiv  xe  fiivos, 

960  f.  'Jener  kam  zu  der  Einsicht, 
dafs  er  im  Wahnwitz  den  Gott  an- 
liefs  in  seinen  neckenden  Hohn- 
reden' mit  besonderem,  durch  das 
Asyndeton  gesteigerten  Sarkasmus. 
Ist  in  ovroD  —  anoatatei  die 
Strafe  enthalten,  so  folgt  hier  die 
daraus  zu  entnehmende  Lelure.  Mit 
i  7t  iyvca  xpavtov  vgl.  926  nad'ov' 
res  av  ^yyrol/uev  r/iaQrr^icorse.  — 
Tor  &eov  kann  seiner  Stellung 
nach  nur  von  xpavav  abhängig 
sein,  eine  Anomalie,  die  durch  546 
und  858  nicht  entschuldigt  wird, 
sondern  auf  einem  Fehler  des  Textes 
zu  beruhen  scheint  —  iv  yXwa- 
aate,  wie  Phil.  60  iv  XiraXs  arai* 
Xavr89, 

963.  ivd'eoi  ywaXxae,  die 
Thyiaden,  zu  0.  C.  680,  welche 
Fackeln  schwingend  tvoX  svoX  ru- 
fen, d^her  eviov  nv^j  vgl.  1135f. 
0.  R.  207  f. 

965.  Die  ursprünglich  den  Apol- 
lon  fjLovaayerrjs  begleitenden  Mu- 
sen finden  wir,  nachdem  der  Dio- 
nysische Kult  sich  Bahn  gebrochen 
und  selbst  an  Apollinischen  Kultus- 
stätten aufgenommen  war,  wie  in 
Delphoi^  auch  als  Begleiterinnen, 


ja  gar  als  'tqoq>oi  des  zu  Gesang 
begeisternden  Dionysos,  der  z.  B. 
in  Attika  als  fuXnofievoe  verehrt 
wurde,  Paus.  1,  2,  5.  31,  6.  Damit 
tauschen  auch  die  Musen  die  avlol 
gegen  die  alte  Kitharenmusik  ein. 

966ff.  Str.  undAntistr.  2.  Das 
dritte  Beispiel  füllt  zwei  Strophen, 
weil  der  Dichter  mit  besonderem 
Anteil  bei  der  athenischen  Stamm- 
genossin weilt,  die  zugleich  mit 
ihren  Söhnen  schweres  Unheil  er- 
trug. Der  thrakische  Boreas  hatte 
Erechtheus'  Tochter  Oreithyia  ge- 
raubt und  mit  ihr  Kaiais  und  Zetes 
und  die  Kleopatra  erzeugt.  Diese 
gebar  dem  König  Phineus  von  Sal- 
mydessos  zwei  Söhne,  Plexippos 
und  Pandion.  Hinterdrein  verstiefs 
er  die  Kleopatra  und  nahm  Idaia, 
die  Tochter  des  Dardanos  (Ovid. 
Remed.  am.  454  cessit  ab  Idaea 
coniuge  victa  prior)  ^  oder  nach 
andern  Eidothea  zum  Weibe,  wel- 
che den  Phineus  bewog  die  beiden 
Söhne  aus  erster  Ehe  zu  blenden 
und  in  ein  Grabgewölbe  einzusper- 
ren (iv  ratpqit  xa&eX^^ßv),  Vorher 
aber  war  ihre  Mutter  gleichfalls  ein- 
gesperrt, weshalb  der  Kummer  der 
Söhne  ein  zwiefacher  war.  Soph. 
deutet  der  Mutter  aus  dem  Zusam- 
menhange zu  ergänzende  Einsper- 
rung nur  977  ff.  an.  Vgl.  ApoUod. 
3, 15,  3.  Diod.  Sic.  4,  43.  44.  Schol. 
ApoU.  Rhod.  2,  178. 

966  f.  Der  Anfang  hat  die  beson- 
ders dem  Epos  eigne  Ausführlich- 
keit in  der  Angabe  von  Lokalitäten, 
wo  die  nachher  erzählten  That- 
sachen  sich  ereigneten,  wie  U.  2, 
811  6ari  Sa  ns  n^OTta^td'a  ttcXw^ 


SO*OKAE0rS 

SiaaoXai  0i*sidatg 

eldev  äpttTÖf  eAxog 

■cvfplaifev  f^  äygiag  däfiagrog 

ai.aov  akaatÖQoiaiy  opifiajfDv  xvuloig 


ai-Ttela  mXäytj,  bei  rStnischen  Dich- 
lern  eil  locus  oder  ähnlich,  vgl. 
Tr8ch.237.T52.  Mitxu/inra.ffn.- 
jläffie  beieiclinet  Soph.  die  durch 
die  Argonauten  rahrt  (Od.  12,  5Sff.) 
([ereierten  xvirtat  niT^iu  (Eur. 
Med.  1263  taiav^f  mi/inhiyiSiov 
Ttezfäv,  vgl.  2  KDOvias  mifothiyä- 
Sas),  die  sonst  &ev3po/uiSeB,  avt^ 
Sfo/ioc,  awop/iädtt  ^iigat  oder 
TiiMyxtai  heifsen.  Die  an  derMün- 
dong  des  thrakiscticn  Bos porös,  der 
Enge  von  Konstantinopel ,  gelege- 
nen Feisinseln,  von  welclien  aus 
die  ungastliche  Küste  von  Salmy- 
desso«  sich  gegen  700  Stadien  weit 
erstreckte,  bilden  die  Grenzscheide 
des  Ponto«  Eaxeinos  und  des  Itos- 
poros,  daher  SiSii/nts  äXüs.  Nach 
der  Beschreibung  der  Kyaneen  sagt 
Dionys.  Peiieg.  166  iK  toiS'  Sv  Kai 
xövTOv  i$oiE  Sid'äXanaov  I6vtrt. 
Somit  wird  man  die  vorliegenden 
Worte  übersetzen  mässen;  'nnweit 
der  schwarzen  Felsen  des  Doppel- 
meeres'.  In  der  Verbindung  der 
beiden  Genitive  liegt  indes  eine  Un- 
d entlieh keit,  die  den  Verdacht  er- 
regt, dafs  StSv/uii  nUc  fehlerhaft 
ist,  zumal  da  such  die  kurze  End- 
silbe in  i'löi  Änstofs  erregt  Der 
von  nn^  abhängige  Gen.  xvaviav 
BTtiiöSiov  bezeichnet  eigentlich  von 
den  Felsen  aus,  vgl.  !123.  zu 411. 
968.  Anrät  BoanÖQiai.nam- 
lich  sialv.  Aus  dem  antistrophi- 
sehen  Terse  980,  wo  freilich  die 
Worte  äirv/tq}Bvxov  yovav  keine 
befriedigende  Erklärnng  zulassen, 
hat  man  geschlossen,  dafs  hier  nach 
dem  Worte  Sptjiiiöv  ein  Creticns 
ausgefallen  sei ':  Böckh  ergänite 
dem  Sinne  gemärs  ü^Efof.     Vgl. 


Aisch.  Prom.  726  Tpnj;«!«  növrov 
^aX/ivSridaia  yvä&os  ix^eö^^ttis 
vaiiBwi,  /i>iTpviö  veäv.  Eur.  Med. 
1264  OvpnXjiyäSav  Ttargäv  a^ivio- 
zäxav  ela^oliv.  0.  R.  196  is  xbv 
nni^evay  uoftoy  d(>nKi0v  KliiSa/va. 

970  ff.  Verb.  tVo  '^gf/s  dSsv  SX- 
xos  äXaör  tvjiXoi&ev  ^ifCi^aie  xü- 
xioit  ofifiBTiov,  eine  den  Pbi- 
neiden  den  Augen  geschlag- 
ne Wunde,  nach  dem  a^ifiam»' 
ölov  xai  /tego!.  Wie  'Axittolaw  ai- 
ya  tr&tvoi  viQae  ixäaitff  ttn^StTj. 
Ares,  an  jener  von  Seeranhern  be- 
wohnten Küste  (Xen.  Anab.  7.  Ö, 
12.  13)  heimisch,  daher  äy^*'- 
TtroUs,  Salmydeasos'  nach- 
barlicher Gott,  mubte  es 
sehen,  wie  Idaia  hinterlistig  eine 
Wunde  schlug,  Ares,  dem  noXs^^ia 
i'pya  ft/fnjitv,  der  aber  heimtücki- 
schen Greuelthaten  feind  ist.  Hit 
der  älteren  Form  'PivetSate  vgl. 
'Egax&iiSSr  982,  'EpejcS'itSai  Eur. 
Med.  S24.  'AipetSat  Aisch.  Agam. 
123.  OivstSae  Eur.  ahes.  906,  llav 
»otSav  Rhes.  28,  HnlttSos  Iph.  A. 
228,  TuSttSrtv  Skolion  lU,  4.  Un- 
crläfslich  notwendig  sind  derartige 
Formen  bei  Homer,  dem  die  spä- 
teren Epiker  gefolgt  sind.  —  Un- 
richtig scheint  ä^atöv  Mlxos, 
teils  des  Sinnes  wegen,  teils  nach 
dem  Sprachgebranche  der  Tragiker, 
die  das  Wort  ögaröe  nicht  kennen. 

9T3  fT.  Tv^lto»iv  iXKot 
läCst  sich  erklaren  nach  Analogie 
von  SicBigi  ^övov  Ai.  55  und  ähn- 
lichen prägnanten  Ausdrücken.  Auf- 
fallend bleibt  aber  die  Häufung  ^^ 
xos  tv^Xßj&Bv  dXaöv  ofifiÖTiov  xv- 
xioit.  die  den  Verdacht  eines  Feh- 
lers erregt,   —   älaffiöeoi 
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Wxslßtaai  xcEf  xe^x/dtipv  äx^taluti'. 

xmä  ^k  ■nxx.öfiEvoi  fd'ksot  fxeliav  fiä^av 

kXoIov  fiaiQÖg,  ^xovTeg  avv/xfpEvtav  yaväy ' 

a  6e  onEQiitt  ftiv  aQxaioyövuiv 

avtaa'  'Ege^Q-eidäv, 

TtiXenoQotg  3    kv  ÖvzQotg 

TQÜqn}  &viXXaiaiv  h  TrazQiiiais 

ßopsag  aiÄtrirtog  ÖQ^önoÖog  vnsg  näyov 


I 


an  äXaöv  anklingead,  Tennullich 
^—  öXruiTogiat  tvipha^eiai,  SO  dafs 
die  Höhlen  der  ausgebohrten  Augen 
wie  Richegeister  (oJtäffroasel  uro 
Vergeltung  schjeien.  Die  Forro 
ac}^axafos  statt  aXämag  hatte  be- 
reKs  Aiachylos  fr.  87. 286  gebraucht, 
Tgl.  Ztiis  äXäa-voQos  Pherekydes 
(bei  Cranier  Anecd.  Oion.  vol.  1 
p.  62.  15). 

97G.  Mit  ^e^itiSte  (;räbt  auch 
Alkmene  dem  Kurystheus  die  Au- 
gen ans  (Apollod.  2,8, 1).  Von  den 
Töchtern  des  Orion  wird  emähJt, 
dab  sie  inAra^av  iauiät  t^  *e^ 
jUäi  oiagä  Tfjv  xlciSa  (Anton,  Li- 
'  IT.  c.  25). 

977  ff.  'Sich  abbärmend  (in  ihrem 
FelR grabe)  bejammerten  die  Un- 
glücklichen (obenein)  das  Leid  ihrer 
Mutter,  welche  sie  in  unheilvoller 
Ehe  geboren  hatte  und  welche 
gleichiails  in  ein  Verliefs  einge- 
sperrt war"  — ,  wodurch  das  Lob 
der  veralofaenen  Gallin,  das  nur 
aus  dem  Znsammi^nhang  erraten 
wird,  mit  dem  der  Söhne  verknüpft 
ist.  tun /tdleoi  fiiXiav  lt.  vgl. 
b2.  t26S  väie  f^V  Siv  fiiffqi.  0.  R. 
479  /itXees  peXsif  TioSi  jjijpBHOU'. 
Aisch.  Sept.  877  iieXtoi /teXiove  &a- 
vatovs  niuQovro. 

98«.  fzo^^TKS  yov/.v  ävv/i- 

^euTa     Svmvxtis     ftvTOVS     SiexBV 

(Schol.).   Kieopatn  "      ' 


Abkunft  der  Söhne  kann  darum 
nicht  evvfieptvzoe  genannt  werden; 
vielmehr  ist  die  Stelle  verderbt. 


181.  0 


iröx&ovK,  vgl.  zu  AI.  2Ü2  yBvta 
fovioir  in  'Egix^itSSv.  Der  Ge- 
iliv  hängt  ab  von  ävTaan;  g&i- 
!,  wozu  awe'p/in  {ydvos)  Accns. 
■r  näheren  Bestimmung  ist:  Kal- 
.  Ephes.  fr.  1.^13  ovS'  h   jtpo- 


yov^  j,ye- 


Frei- 


wpif^i  Saudg :  allein  die 


lieh  scheint  weder  anigfiii  noch 
ÜvtSv  in  der  hier  vorliegenden 
Anwendung  sieh  rechtfertigen  zu 
lassen:  auch  stimmt  das  Metmm 
von  99t  nicht  mit  dem  des  stro- 
phischen Verses  überein.  Dindorf 
verraulet  n  Sä  ejiäofia  fiiv  nßjjBio- 
yöralv  d^  t/vSäi^    Ejitx^iiSäv. 

984.  Goreas  gebietet  gleich  dem 
Homerischen  Aiolos  aber  die  auf 
den  thrakischen  Gebirgen  stSrmen- 
den  Windgöiter,  in  deren  Mille  die 
Boreade  auTgewachsen  war. 

985.  ä/it7tnat,  roCsechnell 
(zu  0.  R.  467),  wie  Boreas  und  die 
Boreaden  den  Dichtern  Ideale  der 
Schnelligkeit  sind.    TyrL  fr.  12,  4 

vixipij  3b  9iBiv  ßgi/lHiav  BogiTjv. 
Theogn.  715  mxvtagoi  nalSav  Bo- 
psm.  Olnomaos  siegt  equii  Aqui- 
lone  velocioribui  u.  B.  w.  —  6g- 
S'öitoäoe  inig  näyov,  hoch 
oben  auf  steilfiifsiger  Hohe. 
Die  hochragenden  Felsberge  steigen 
gerade  empor  auf  festen  Füfsen : 
2jrip  (zu  0.  C.  073)  widerstreitet 
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Z0<l»0KAE0r2: 


d'BCüv  Tialg'  aXXa  xaTt^  €X€lv(f 

(AOiQai  fianQotliavBg  eaxov,  tj  Jtal, 

TEIPE2IA2. 

&rißrjg  avanjeg,  ijaofAev  xoivi]v  bdov 

dv'  If  ivbg  ßXi/iovre'  rolg  %vq>Xölat  yäg 

avTTfj  xiXev-d^og  Ix  TtQOfjyrjrov  niXei, 

KPEfiN. 

%L  d'  eoTiv,  u)  yeQaik  Tetgeaia,  viov; 

TEIPE2IA2. 

iy(a  didd^u),  xal  ah  t^  f^avtei  iti&ov. 

KPEfiN. 

ovK  ovv  naqog  ye  aijg  cinBOxaxovv  q>Q€v6g. 

TEIPE2IA2. 

TOiyag  dt    OQ^ijg  jijvd^  ivavxXrjQeig  noXiv, 

KPEfiN. 

ix^  nBTtovd^ijg  f4,aQtvQelv  6vrjaif4a. 


990 


995 


dem  T^a^p^rai  iv  avTQOis  nicht,  da 
hier  an  das  lustige  Treiben  der  Bo- 
reade oben  auf  steilen  Höhen  ge- 
dacht wird.  Diese  sind  auf  dem 
Pangaion,  wohin  Boreas  die  Orei- 
th3ia  zu  der  JSa^tiBovla  nixQa 
entfuhrt  haben  sollte. 

986.  d'BCüv  naXe^  also  yevei 
rifiioe  wie  Danae  948,  —  mit  Ruck- 
sicht darauf,  dafs  Ant.  vorher  sich 
als  die  letzte  des  thebanischen  Kö- 
nigshauses bezeichnet  hatte.  Kleo- 
patras  Grofsvater,  der  yrjysyrjs  ''Eos- 
X^'evs,  der  im  Erechtheion  auf  der 
Akropolis  Athens  verehrt  wurde, 
war  als  JJoaetdwv  ^E^axd'eve  ver- 
göttert Trotz  ihrer  hohen  Ab- 
stammung, trotz  ihrer  Erzie- 
hung auf  fernen ,  unzugänglichen 
Höhen  wurden  auch  sie  von  den 
Moiren  erreicht,  vgL  952  fif. 

987.  tfot^a«  /lax^aicapse  sind 
die  utaiaiyevsig  des  Aischylos  Eum. 
172.  Vgl.  oben  951.  —  inicxov, 
irruerunt,  mit  der  Nebenbezeich- 
nung des  xadslew.  Od.  22,  75 
ini   8^    avr(^  Ttavras  ^xtofiev,  — 

vgl.  949. 


988.  dvaxrag,  zu  0.  R  911. 


989.  Sv^  iS  evos,  zu  14.  un- 
statthaft ist  ßXeTiovre^  da  man 
nicht  sagen  kann,  dafs  der  Blinde 
ßXsTtei  ix  Tov  riysfiovos.  Mit  ii 
ivoe  konnte  hier  nichts  anderes  ver- 
bunden werden  als  ein  Verbum  des 
Gehens*  Statt  ßXsTtovra  ist  somit 
ßalvovTB  oder  arelxovTB  zu 
schreiben.  Vgl.  Trach.  875  ßißrj- 
xsv  i|  cxitrfxov  noSoe.  0.  C.  848 
ovx  ovv  Ttox^  ix  xovxtov  ya  firi 
ax^TixQOtv  äxi  69o&7tOQrjaT]e, 

990.  avxtj  wird  erläutert  durch 
das  nachfolgende  ix  n^oijyijxov, 
VgL  Aisch.  Sept.  244  xovxt^  ya^ 
"uiQfje  ßoaxexat,  <p6v(^  ßMndüv» 

992.  xc^  fiavxei,  vgl.  1053. 

994.  ^*'  tQ&rif;  (o8ov),  auf 
gerader  Bahn.  Das  Bild  wie 
162  f.  Aisch.  Sept.  652  vavxXfjQelv 
TtoXiv.  Vgl.  xav^oxxovei  ßovs  und 
ähnL  zu  Trach.  760. 

995.  Verb.  Ä'yi»  uaox,,  ne- 
Ttovxrcas  ovtjat/iaj  ich  kann 
Zeugnis  geben,  da  ich  Er- 
spriefsliches  erfahren,  in- 
dem Kreon  Teiresias'  Geheifs  zu- 
folge seinen  Sohn  Megareus  opferte 
und  damit  Ares  versöhnte  und  die 
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TEIPE2IA2. 

ipQOVEL  ßeßaig  av  vvv  i/zl  ^vqov  tvx'^g. 

KPEJ2N. 
rl  d'  eoTiv;  wg  lyw  to  abv  q>giaaü}  otofia. 

TEIPE2IA2. 
yvtiar],  Tix^rjg  arjfLieta  rJjg  i/Arjg  xXvwv, 
elg  yocQ  naXaiov  &axok  OQvix^oazo/iov 
i^ü)v,  SV  rjv  (xoi  TtavTog  olwvov  XifiijV, 
ayvcÜT'  dycovü)  q>d^6yyov  OQvld'iov,  nancfp 
xld^ovtag  oYatQtp  xal  ßeßaQßaQWfxivifi ' 
xat  OftiUvtag  iv  xTjXaiaiv  äXXrjXovg  q>ovaig 
eyvwv  nzeQMv  yoQ  gotßöog  ovn  a(frjf4og  rjv. 
eud-vg  dk  deiaag  €/A7tvgo)v  eyev6/ir}v 
ßcjfiOiai  nafA(pXiyL%oiaiv*  Ix  de  ^vfxdriüv 


1000 


1005 


Stadt  rettete,  vgl.  1302  f.    Daher 
996  ai  vvv. 

996.  t^Qovst  ßeßcos^  Kroger 
Gr.  U  §  56,  7.  Anm.  2.  —  inl 
Sv^ol  sprichwörtich  seit  II.  10, 
173  vtv  ya^  Sr,  ^dvTaffCiv  inl 
^v^ov  ttrrarai  ax/urje.  Theog.  557 
^Qa^eo'  xivdvvos  toi  inl  ^^ov 
iatatai  axfifjg.  Simonid.  fr.  97,  1 
axfias  iaTaicvXav  ini  iy^oti  *Ella8a 
jcaGav  xsifiisd'a  ^vaa/isvot,  Eur. 
Herc.  630  wS'  gfirjT^  inl  |t;^r. 
Herod.  6,  11  inl  ^qov  yäoax/i^e 
£x^^*'-*'  «^i«*^  'i^«  nQTiyfiara.  Theokr. 
22,  6  avd'Qo.ntov  aotrij^ae  inl  |v- 
^ov  fj^Tj  iovtiov, 

997.  TO  aov  atbfia^  rov  aov 
Xo^ov,  vgl.  0.  C.  981  eis  t68'  i^el- 
S'ovros  avoCiov  axofia, 

999.  Paus.  9,  16,  1  kennt  das 
oiatvoaxonslov  des  Teiresias  un- 
weit des  Tempels  des  Zeus  Am- 
nion. —  &axov  oQvi&ocxo- 
nov,  zu  Trach.  609.  Eur.  Bacch. 
347  &axovs  rovS*  iv*  oieavoaxonet. 

1000.  X&firjv,  weite  Fläche 
zur  Beobachtung  der  dort  sicht- 
baren Vögel,  vielleicht  technischer 
Ausdruck  wie  das  etruskische  tem- 
plum. 

1002.    xXa^ovras    nach    dem 


Sinne  oQv&d'as  ^9'ßyyofAivavs.  Vgl. 
II.  17,  755  yniqmv  vdaoi  i^x^jai.  rji 
xoXo&cüv,  ovXov  xaxXfiyovTBS,  —  ßs' 
ßaQßaQtofidvip,  araxjtp,  wirr. 

1003.  iv  x^Xalaiv  ^ovals, 
mit  mörderischen  Krallen, 
denn  tpovoe,  r ,  ov  ist  richtig  von 
4>EN  gebildet,  folglich  nicht  nötig, 
anöüvrai  yovaie  als  caede  laceran- 
tes  zu  fassen. 

1004.  Teiresias  erklärt,  wie  er, 
der  Blinde,  den  blutigen  Kampf 
wahrgenommen  habe. 

1005.  iysvo/itjv,  instgcafir^v. 

1006.  ß ca  fiola  i  n  a/iip  Xi' 
xTOiaiv  (vgl.  El.  1139  na/npXi- 
Hzov  nv^6s)f  auf  den  zum  hellen 
Lodern  der  Flamme  bestimmten 
Altären,  die  aber  diesmal  nicht 
brennen  wollten.  Das  Opfer  be- 
steht aus  den  doppelt  in  Fett  ein- 
gewickelten Schenkelknochen,  wo- 
zu man  wohl  noch  Galle  (Aisch. 
Prom.  495),  Blase  und  Abschnitzel 
that.  Wahrzeichen  entnahm  man 
aus  der  mehr  oder  minder  hell 
brennenden  Flamme  und  deren  For- 
men, wie  aus  der  Beschaffenheit 
und  Farbe  der  Eingeweide:  jenes 
sind  die  tpXoycana  (SfinvQa)  arj/iata 
Aisch.  Prom.  498.   Hier  gleitet  die 


r 
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"Htpaiaios  ovK  ei.aftnev,  ai.V  int  anoät^ 

xtnvg>e  xavimtvs,  xai  (leia^aiot 
XoXai  dieanel^ovto,  xal  xaTaegveZe 
ftr]goi  viaXvttzrjg  i^ixsivjo  fcifiei-ijs- 
toiavra  Ttaiäog  tovd'  iftävifayov  nä^a, 
q>&lvovia  oefiyiZv  oQyliitv  fiaviEVfiaia' 
Efioi  yccQ  oitog  fjyefnöv,  äi.i.oic:  3'  iyw. 
xoti  %avia  ir^q  arß  ex  fpqei/os  voatX  rtöXig, 
ßoifiot  yäg  rjßtv  ^axä^ai  »e  7tavtei.elg 
ftXrjQEig  Vit'  oiuiyiüy  ze  xai  xvviZv  ßogäg 
fov  SvofxoQov  TiE-mwtog    Oidinov  yövov. 
>!<ft'   ov  dfxoviai  ihiatääag  Xiiä^  «i 
i^EO'l  nag'  i]!.uüv  oiiök  ftr]Qi(o*  ipXöya, 
ovä    OQvtg  evaijfiov^  aitog^oiliäel  ßoäg, 
avÖQtKpS^ÖQov  ßißQÖJTeg  ai^tixiog  kirtog. 


Umhüllung  von  deo  Fleischk Dachen, 
die  Galle  aber  bläht  sich  und  zer- 

1009.  dvilxtvt,  buUiabal, 
sprühte. 

1010  f.  Durch  das  Heribgleilen 
der  Umwicklung  worden  die  Hüft- 
beine bloCs  gelegt:  die  litiQoi  selbst 
xaTag^vBls,  wie  alles  woran 
oder  wovon  etwss  flierst,  selbst 
als  fliersend  bezeichnet  wird ,  wie 
^isv  ai/imi  yala,  cutler  manal 
sanguine,  tigna  perpluunt,  die 
Slrarse  schwimml  u.  ä.  —  xa- 
kvnv^  n.,  das  darüber  gedeckte, 
Iiemmffe wickelte  FetL 

1013.  ip^ivovTa,   vergehend, 


Statt   I 
Orak 


(  Opfe 


ogytc  , 
,   Trach.  765. 
r  a ,    welches 
p  r  ü  c  h  e      bezeichnen 
.   Termullioli    /laysv- 
L  herznstellen.    Nach  ächal. 
It.  1,  HG  bezeichnet  /laysia  eine 

iTtiiciajats  Satfwvojf  aya&äiv  tt^oE 


;    S'    iyd 


leuchteten  Geiste  andere  leitet.  ^^ 

1015.  tuSto,  tnixtfii  trin  vÖ«ov. 

lU16f.  «avTgXeii  ni^pe»«  = 
Tiaaai  TiavxehZs  jiXrigats^  Tgl.  Da- 
ten 1163. 

1017.  olavtÜv  ««  %ai  »v- 
väv,  Tgl.  205  f. 

1018.  Verb,  lov  Svnfiögov  yi- 
voi)  OiS.,  aintöjas,  der  (jefallen 
ist  und  unbeerdiat  daliegt. 

1U19.  *iF(FT(itf«e  liTai,  i*T«i 
und  ^aiiti  verbunden,  zu  0.  K.  239. 

1021.  Über  die  Messung  von  öf - 
i'tc  zu  El.  149. 

1022,  ävSga_9>»ogov   ai^a- 

wie  Eur.  Herc.  1201  a/un  noiSo- 
ipbvov.  Or.  1649  aXfimos  foitgo- 
xrovov.  —  ßeßftäTBS,  nach  dem 
im  Vorigen  liegenden  Gedanken :  die 
Vögel  insgesamt  verkünden  Schlimm 
mes.  Was  Teiresias  Ton  der  Beob' 
achtung  der  Vögel  und  der  Opfer 
Torhin  gesagt  halte,  fafst  er  hier  in 
umgekehrter  Ordnung  zusammen, 
nachdem  er  den  Grund  der  er- 
schreckenden Erschein  ungen 
hüllt  hat. 
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t  %avv~   Oliv,  texfOf,  ipQOvt^aov.     ävi^^üiiaiaL  yä^ 
T07s  nStai  xolvov  iuti  tov^a^iaptavei*' 
imi  6'  äftä^Tjj,  xetrog  oünit'   'iaz'  av^Q 
Sßovlos  ovä'  ävolßog,  oarts  ^g  xaxöv 
maüiv  aKBlvai  ^ijd'  axivt^Tog  nilei. 
av^aöla  toi  oxaiöii^i     ö<^^((Txävc(. 
akX'  eIxb  11^  &avövii  fii]6'  ö/wiöxa 
nivzEi'  vis  ah/iij  tbv  S-avovz'   ^titutavelv ; 
£v  oot  (pQovriaag  tv  'kiyvj'  tb  /tayä-ävetv  ö' 
OQiilzov  €V  Xiyavtog,  ei  ytiQÖcs  Xiyoi. 

KPEfiN. 
(a  TiQidßv,  iiavttg  äazs  zo^oiat  axOTcov 
lo^evez'  avÖgög  Toüde,  xovde  ftavtiK^s 
äitQctxTos  vfilv  eifii'  Twv  d'  vnat  yivovg 
i^TjfifioXti^at  xaxfi:eg>6Qtta^at  näXat. 

deseen  ^prEcht,  dem  i 


1023ff.  Teiresias' Mahnungen  e 
iaDem  an  '720  0'.,  so  dafs  Krcnn 
von  allen  Seiten  in  gleichem  Sinne 
gewarnt  wird. 

lOib.  inei  mit  dem  Coniunvtiv, 
-wie  0.  C.  12Z5  inH  j,av^. 

»11)26.  ävoXßoi,  zu  Ai.  1156. 
1029.  T^  i9-av0VTi  ist  in  der 
-jetzigen  Verbindung-  unpassend ; 
'Ben  toten  Polyneikes  sotl  Kreon 
beatalten;  nachgeben  aoM  er 
sieht  dem  PolytidkeB,  sondern  den 
Worten  des  Teiresias,  vgl.  992. 
1031  f. 

1030.  TÖv  -»avivT'  SniKTa- 

«'»I»',    sprichwörtlich,  vgl.  1288. 
Phil.  946  ivai^iov  vateöv.  ,11.  24, 

fttveaü'aiv.    Moschion  fr.  S  )>.  634 
ii    ni^Soe    oitter'    Övtos   vßgi^atv 

»vsxfovt;  ti  171*  ävaaSor  yalav 
«ixi^eiv  ■aXcov; 
1031.  ti  —  ei,  wie  Phil.  672 
oartt  yäif  <d  SqS.v  ev  nad'iiv  ijti- 
tfra-Tat,  - —  si  ^^ov^aas,  nach 
reillicher  Überjegung  dessen  was 
ich  spreche.  Über  die  Eheioti  am 
Schlüsse  des  Verses  vgl.  in  0.  R.  29. 

1032.    ei   xdfSoi    ii>o.,   im 

Falle  der  wohl  raiende  im  Interesse 


Mit  > 


1326, 


r  Rat  erteilt. 
■  vgl.  uigSii 
dem  OpIatiT 


0.  R.  314  f. 

1034 f.  oidi  ftaftiK^sÖTifa- 

vgl.  Krüger  Gr.  U  §  47,  26  Anra.  ö! 
—  «o^iuit'  ifje^s.  wie  II.  13, 
183  "üÄtroip  S'  üß^tijd'fVtos  ^  Ökö»^ 
Tio(  Sovfi  ifatuHi).  23,  S54  ifi  äf' 

1035  f.  £iti/t7takji/iat  nän- 
ns^öptmfiai  acheint  zu  beden- 
len  'ich  bin  verraten  und  verkauft' 
(ähnlieh  Phil.  923  änil.ola  ■vXjfuov, 
nQoSeSofuit),  Mit  ixnaipöptf 
nfiai  vgl.  Kallim.  fr.  &29  Jnai^ 
eavrö  fia  fCfiiof,  Unverslindlich 
und  fehlerhaft  sind  die  voraufgeheu- 

Vor  anderen  Versuchen  deu  Fehler 
zu  heben  empfiehlt  sich  der  Vor- 
Bcblag  von  A.  Torstrik  (Hermea  12, 


I 


5121  1 


laerv"^ 


:aeyvt 


itung'käuf- 
lich,  erkauft*  zu  nehmen  wire,  wie 
bei  Pind.Pylh.  11,42  yo»™  tnop- 
yti^ov.     Entsprechend   unten   1077    . 
K  niij  ^yvgia/t  cvoir. 
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ijleKTQOv,  el  ßovXea^e,  xal  %bv  ^Ivdixbv 
XQvaov  raqxp  d'  inelvov  ovxt  ^gvipete, 
ov6'  ei  &€lova*  ol  Ztjvog  aleioi  ßogav 
q>iQBiv  viv  agna^ovreg  ig  ^iibg  d'govovg, 
ovd^  äg,  f4,laafia  tovto  fitj  vg^oag,  iyd) 
•^a/iTBiv  nagjqavo  xetvov  €v  yäg  old^  o%i 
't^BOvg  lAiaivBiv  ovxig  äv^gduvjv  ad'ivei. 
TtLTixovai  ä\  ü)  yegau  Teigsola,  ßgoxtav 
Xol  noXkä  äeivol  mtafiat^  cuoxg^y  otav  Xoyovg 
alaxgovg  ytaXtig  Xiywai  %ov  nigdovg  x^Q^^' 

TEIPE2IA2. 

ag^  oldev  avd'gvjTiiJv  rig,  aga  q>gd^€vai^ 

KPEJ2N. 
ti  xQ^l^^y  ndlov  tovxo  uayuoivov  Xiyetg; 


1040 


1045 


^qov^  das  Hellgold,  Silbergold  vom 
Tmolos  and  aus  dem  Paktolos  (Phil. 
393)  Lydieos.  Dem  natürlichen  Golde 
pflegt  mehr  oder  weniger  Silber  bei- 
gemischt za  sein,  woher  Herod.  1, 50 
den  XsvHos  vom  ayte^&os  %^a6£ 
unterscheidet.  Die  Schätze  von  Sar- 
des  (noXvx^^'^oi)  und  Indien,  dessen 
Goldreichtum  in  Hellas  früh  bekannt 
war,  wie  es  ja  Goldsand  an  Persien 
steuerte  (Herod.  3, 94),  werden  gern 
verbunden.  Philostr.vit.  Apoll.  1, 12 
fi^  avyxo}QCüv  rois  yavioi£  Sevgo 
fjxew,  /ufjB*  ov  navra  aoi  tÄ  anc 
Jv86l.v  %aX  ^a^Beayv  i^v/itpsQtoatv, 
Über  anh  2.  zu  2. 

1040  f.  Mafslose,  auf  1016  f.  zu- 
rückgehende Steigerung,  vgl.  zu 
486 f.  —  oi  Zrjvos  aiezol,  wie 
Pind.  Pyth.  4,  4  x^^^oytf  Jtos 
aierSv  ndoeSgos, 

1042  f.  Wiederholung  des  1039 
vorausgeschickten  Nachsatzes,  vgl. 
zu  426. 

1043  f.  Eine  infolge  plötzlichen 
Erschreckens  über  das  frevelhafte 
Wort  eingelegte  Verwahrung  gegen 
den  Vorwurf  der  Blasphemie,  in- 


dem Kreon  seinem  Ausspruche  das 
Bewufstsein  von  Zeus'  GröCse  und 
Herrlichkeit  unterlegen  möchte.  Mit 
dem  Ausdruck  vgl.  £ur.  Herc.  1232 
ov  /iiaiveis  d'vqxoi  mv  ta  Tciv 
d'ecäv. 

1046  f.  Verb,  ol  nolkt  8ewoi 
(aoi  Ol  naw  Ssivoif  wie  noXX*  iym 
fioxd^Qos  Phil.  254,  noXX*  adxiov 
11.  11,  557:  vgL  Lobeck  Path.  el.  1 
p.  569)  ßQOTÖiv  nlTttovOi  nxca- 
fi,ax^  aiüxqcu  Kreon  erwidert  auf 
Teiresias'  Schlufsworte  1031  f.  mit 
Sarkasmus,  weshalb  der  Gegensatz 
X,  aiffxQots  xaXcös  Xdyaiv 
gegenüber  dem  av  q>Qovovvxa 
8v  Xsyatv  (vgl.  Eur.  Hipp.  505 
tqCxQOL  8*  rjv  Xeyrjs  xaXcaß)  und 
Tov  xegdovs  x^Q^^  gegenüber 
dem  et  xagdos  Xdyoi, 

1048  f.  Teires.  redet  von  Kreon 
wie  von  einem  Abwesenden :  wei  Cs 
wohl  noch  jemand  in  der 
Welt  — ,  Kreon  aber  fällt  ihm 
höhnend  in  die  Rede:  was  hast 
du  denn  da  für  einen  Ge- 
meinplatz, der  für  jedermann 
giltig  sein  soll,  im  Sinne?  Un- 
passend scheint  XQ^I^^^  wofür  der 
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TEIPE2IA2. 
oa(p  TigaTiüTOv  xTrjfictTiüv  ev/iovlia; 

KPEfiN. 
oo(p  7tBQ<t  oifxaij  (xi)  q>QOvelv  nXeiaTrj  ßXaßrj, 

TEIPE2IA2. 
ravtrjg  oh  fievzoi  tijg  voaov  nXrjQrjg  €q>vg. 

KPEfiN. 
ov  ßovlofiai  %bv  indvTiv  ävveinelv  xcmdig. 

TEIPE2IA2. 
xal  fxrjv  Xiyeig,  xfjevdi]  fxe  xf'sarril^eiv  kiywv, 

KPES2N. 
To  fxavtixdv  yoQ  nav  q)iXagyvQOv  yivog. 

TEIPE2IA2. 

TO  J'  £x  vvgdvvwv  aiaxQOxigöeiav  q>ckßl. 

KPES2N. 

ag'  ola^a  %ayovg  ovrag  av  Xiyrjg  Xeywv; 

TEIPE2IA2. 
oid''  i^  BfAOv  yoLQ  riJ^eJ'  exBig  o(paag  jtoXiv, 


1050 


1055 


Zusammenhang  den  Begriff  'Ge- 
meinplatz' empfiehlt,  vielleicht 
also  yvoj/ua.  So  wird  das  lat. 
res  nach  Umständen  ansgedröckt 
durch  &8afia  o%pi,G  tpausfia^  ino^ 
Xoyos  fiv&os  ^rjua  (parte  axovCfjta 
(0.  C.  518),  fiad^fia  (Phil.  918), 
fiihri(t.a  (Phil.  150),  (U^ifiva  (0.  R. 
728)^  nad^lML  (0.  R.  554)  u.  dgl. 

1050.  Derselbe  Gedanke  683  f. 
1347  f.,  vgl.  zu  1023  ff. 

1051.  Mit  oG(o  7t BQ  vgl.  0.  C. 
743  ix  Si  Tcav  fiaXiar*  iyca,  cffc^ 
7t8^  aXym  röuri  trole  KcueolSf  ysQOv, 

1052.  rrjs  voaov  nXriQrje 
avoiae  nhq^s,  Eur.  El.  384  ol 
xapcöv  8o^aafiara>v  TtkriQsis  nXa' 
voLüd'e. 

1054.  Tcal  fiTjv  XeysiS  {xaxcäe 
Tov  fidvriv),  und  doch  thust 
du  es. 

1055.  Nicht  selten  finden  sich 
bei  Soph.  und  noch  mehr  bei  Eu- 
ripides  (s.  vol.  1  p.  XXXII  d.  Teubn. 
Ausg.  V.  1871)  geringschätzige  Ur- 
teile über  das  Geschlecht  der  da- 

Sophokles  TV.  9.  Aufl. 


mals  in  Athen  ihr  Unwesen  treiben- 
den Gaukler. 

1056.  Das  Geschlecht  der  Ty- 
rannen liebt  schmählichen  Gewinn, 
indem  sie  auf  Kosten  des  Rechten 
ihren  Willen  durchzusetzen  und  da- 
mit einen  scheinbaren  Vorteil  zu 
erringen  suchen.  So  ist  Kreon 
atcxQoxe^S^e  j  indem  er  dem  hei- 
ligen Rechte  zuwider  sein  Verbot 
aufrecht  hält.  Ein  eigentümliches 
Licht  fällt  hierdurch  auf  Kreons 
Spruch  313  f.,  der  in  nicht  geahntem 
Sinne  sich  an  ihm  bestätigt.  —  ro 
ix  rvQavvofv  (ydvos),  das  von 
Tjnrannen  stammende  Geschlecht. 

1057.  Verb,  ag^  ota&a  laycov 
rayove  ovras  av  Xeyrjs,  'weifst  du 
wohl,  dafs  die  deine  Herren  und 
Gebieter  sind,  gegen  die  du  sprichst 
was  du  etwa  redest?'  —  Xs'yopv 
mit  dem  Accus,  der  Person,  sofern 
der  Sinn  ist  dictis  petere:  vgl.  zu 
El.  984.  Vielleicht  aber  ist  fpeyofv 
zu  schreiben  mit  H.  Keck. 

1058.  Mit  Schärfe  weifs  Teir.  die 
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KPEfiN. 

ooq>6g  av  fiavrig,  äXXa  tadixelv  q)iX(ov. 

TEIPE2IA2. 
ogaeig  fie  fcmivrjza  diä  q>g€vd)v  q)Qdaai. 

KPEfiN. 
xlvei,  fxovov  dh  fii]  int  xigdeaiv  X^.y(av, 

TEIPE2IA2. 
ov%w  yag  ^drj  xai  doxti  t6  adv  iiigog. 

KPEfiN. 
tag  firj  ifATToXrjawv  ia-9-i  Tijv  if4fjv  (pg^va. 

TEIPE2IA2. 
all^  SV  yi  toi  xaTia&i  firj  TtoXXovg  %%i 
%Q6%ovg  afiiXXrjTtjgag  ijXiov  reXelVf 
iv  olai  %wv  auv  avtog  Ix  anXayxvfov  eva 
vhivv  vexQüßV  afiOißov  dvridovg  %or}, 
avd'^  wv  €X^ig  (ihv  tüv  avw  ßaXwv  xatio 


1060 


1065 


Frage  zu  benutzen,  indem  er  seine 
Bejahung  begründet  dnrch  den  Zu- 
satz ,  Kreon  verdanke  seinem 
Rate  die  Rettung  der  Stadt  Theben, 
vgl.  995.  Mit  it  ifiov  vgl.  0.  R. 
1222  avinvtvaa  ix  aä&ßv, 

1060.  raxlvijra  {rä  dnoQQtira^ 
0.  G.  624.  1526)  8ta  <pQ8voiv, 
was  bisher  im  Busen  ver- 
schlossen gewesen  ist,  vgl. 
639  8m.  ffre'^cav  ^x'iv.  Aisch.  Sept. 
593  ßad'eiav  äXoiea  Sut  fpqsvos  nag" 
novjusvos. 

1061.  'Heraus  damit,  vorausge- 
setzt dafs  du  nicht  um  Gewinnes 
willen  redest',  im  Interesse  derer  die 
dich  gegen  mich  gedungen  haben. 

1062.  'Kommt  es  mir  doch  auch 
bereits  so  vor,  als  werde  ich,  was 
dich  anlangt,  nicht  zum  Gewinn 
reden',  meine  weitern  Eröffnungen 
werden  allerdings,  was  dich  betrifflt, 
nicht  iTti  üigBaüiv  gesprochen  wer- 
den, da  ich  nicht  hoffen  darf,  von 
dir  Dank  für  meine  schlimmen  Ver- 
kündigungen zu  ernten.  Mit  ro 
cov  fiiQos  vgl.  0.  R.  1509.  0.  C. 
1366.  Trach.  1215. 

1063.  'Wisse,  dafs  du  mich  nicht 


käuflich  finden  wirst,  dafs  es':^bei 
meinem  festen  Entschlüsse  bleibt'. 
Vgl.  1036.  —  a  £  /IT}  ifinoXijamv 
U&tf  zu  Phil.  253. 

1064.  Auf  ttr&i  erwidert  Tei- 
resias  bitter  ei  yitoi  (0.  R.  1171) 
xarta&i,  vgl.  0.  C.  1474^  Phil. 
249f.  —  xartff&i  rov  rjXiov 
TsXelv  (statt  des  üblichen  raXovv- 
ra),  wie  473  aXX'  X<rd'i>  rot  ra 
nxXrjQ*  ayav  fpgovrjfiara  ninreiv 
ftaX&ara,  0.  R.  692  lad'i  Si  naqa- 
q>Q6v^fjtov  Ttayav&ai  fi  av,  Phil. 
1329  xal  navXav  ur^»  rr/ir^B  ftrj 
jroT*  av  Tvxetv  voaov.  Vgl,  oben 
294  eigyaa&at,  unten  1094  Xaueiv. 

1065.  Der  Ausdruck,  die  Sonne 
werde  nicht  mehr  viele 
Wettläufe  vollenden,  ist  in 
seiner  Unbestimmtheit,  da  er  ein 
näheres  oder  ferneres  Ziel  bezeich- 
nen kann,  der  prophetischen  Spra- 
che angemessen. 

1067.  växvv  vexQmv  (596 
ov8^  anaXXaüüsi  yevaoiv  yivoe) 
afioißov,  den  Haimon  für  Ant. 
und  Polyneikes.  —  t  vn^ove 
iCTi^  wie  0.  R.  1146  üiamrjaai  fyfj. 

1068  ff.  Kreon  hat  doppelt  gesüii- 
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€X€ig  Si  %wv  xaTw&ev  h^ad^  av  &€wv 
afiOiQOv  aKTigiarov  avoaiov  vhivv. 
atv  ovte  aol  (xiveüviv  ovte  volg  avo) 
S-Bolüiv,  aXX^  hi  oov  ßtaCovrai  tade. 

TOVTWV    ÜB   XwßrjTTJQBg   vaTBQ0q>d'6Q0l 

Xoxoiaiv  Z/iidov  xal  d-BVJv  igivvBg, 
iv  TOiüiv  avTOig  tolaÖB  Xrjfp&'^vai  xaKOig. 
xai  ravT^  äd'grjaov  bI  xaTrjQyvQWfiivog 
MyW  q>avBl  yag,  ov  ^aycgov  xQOvov  tQtßri, 
avögcüv  yvvamtjv  aolg  äo/notg  xwxvfiafa. 
ix^Qcti  dk  Ttaaai  avvTagaaaovTai  TtoXBtg, 


1070 


1075 


1080 


digt,  indem  er  eioerseits  ein  Leben 
von  den  Lebendigen  za  den  Un- 
tern hinabgestofsen  hat,  andrerseits 
einen  Toten  den  Unterirdischen  vor- 
enthält. Es  entsprechen  sich  i^x^*^ 
fiir  nnd  ^xst^  8e,  wie  ^pvxv^ 
und  vixvv,  —  clvO"^  qjv^  dvrl 
rovTofv  a,  dafür  da fs.  —  rar 
araf  Gen.  part. 

1070  f.  Verb,  ^xe^e  Si  av  iv&a^s 
(auf  der  Oberwelt)  väTcw  nfiot^ov 
rcäv  xarofd'ev  d'eAv  (vgl,  25  xoi^ 
ivsqd'ev  tfvrifiov  vsxQoie),  u  n  t  e  i  1  - 
haftig  der  unteren  Götter, 
denen  er  angehört,  wozu  axTSQ^- 
üTOv  cvoaiov  (fir  rvxovra  rcov 
oalav)  als  Grund  angebend  hinzu- 
tritt. 

1072.  cav,  T&v  vBXQmv. 

1073.  ßtal^ovrai,  raSß,  sofern 
den  oberen  Göttern  durch  Kreons 
Verfahren  Gewalt  angethan  wird. 

1074.TovTa>r,  dafür,  vgl,  931. 
—  XwßrirriQBi  femin.,  wie  tvxji 
canrjQi  0.  R.  81.  —  vtrra^oy&O' 
oo&f  vgL  1104.    Aisch.  Agam.  58 

VffTSQOTtO&VOV    iQlVVV. 

1075.  Die  Fluchgeister  dienen  den 
Göttern,  welche  Kreon  verletzt  hat, 
vgl.  zu  0.  R.  471. 

1076.  *Sie  lauem  auf  dich,  dafs 
du  in  eben  denselben  Leiden  ge- 
fangen werdest'.  Teiresias  kehrt 
zu  dem  oben  1066  f.  ausgesproche- 


nen Satze  zurück.  Mit  dem  Infin. 
Xrj^&nvai.  vgl.  64  aQx6fua&*  ix 
xQsiafforofv y  xal  ravr^  axovetv 
xaxi  rav8^  aXylova, 

1077.  xari^^^v^ay/u  ^9^0  ff,  durch 
Geld  erkauft,  bezieht  sich  auf  1055, 
vgl.  zu  1035  f. 

1078  f.  'Denn  nicht  lange  datiert 
es  und  dies  (das  was  ich  sage,  rav- 
ra)  werden  klar  machen  die  in  dei- 
nem Hause  sich  erhebenden  Jam- 
merrufe von  Männern  und  Weibern'. 
Die  "Worte  ov  /«.  XQ'  '^Qi'ßv  s*'*^ 
als  adverbielle  Nebenbestimmung 
aufserhalb  der  Struktur  hinzuge- 
fügt, vgl.  zu  Ai.  600.  —  cvBg^v 
yvvaixmv  xofxv/iara  deutet 
mit  absichtlicher  Dunkelheit  auf 
Haimon  und  Eurydike,  weil  auch 
dem  Zuschauer  die  Beziehung  nicht 
klar  werden  sollte:  daher  1206  Hai- 
mons,  1302  Eurydikes  xofxvfiara, 
beides  zusammen  entsprechend  dem 
an  Ant.  und  Pol.  verübten  Unrecht. 
Das  Asyndeton  cv^Qmv  yvvai" 
xd,v^  wie  Arist  Ran.  157  d'iaaovg 
iivBqcov  ywaixd.Vf  sonst  vioi  yi- 
^ovree  u.  dgl. 

1080  ff.  HatTeir.  bisher  prophe- 
zeit was  Kreon  für  seine  Misse- 
thaten  innerhalb  seiner  Familie  er- 
leben wird ,  so  dehnt  er  jetzt  das 
drohende  Unheil  auf  den  gesamten 
Staat  aus.    Denn  auch  hier,  wie 

9* 
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oacov  üTcaQayfjLaT^  ij  Kvveg  yiad"i^yiaav 

7]  d-rJQeg  fj  tig  Ttvrjvog  oltavbg  (pigwv 

ävoaiov  oGfiijv  ioTiovxov  ig  noXiv. 

roiavza  aovy  kvTceig  yag,  äove  TO^OTrjg 

CKpfpia  &vfÄ(p  xagdlag  TO^evfiata 

ßißaia,  Tüiv  av  d'aXnog  ov%  irteKÖgaiLiij. 

CO  Ttttij  av  d'  rjfiag  arcaye  ngog  dofiovg,  iva 

rbv  &vfi6v  ovtog  ig  vewteQovg  ccq)fj, 

xat  yv(p  TQiq>€iv  ttjv  ykoiooav  rjavxwtigav 

%dv  vovv  t'  dfielvw  toiv  q>QBvviv  rj  vvv  q>4Q€i, 


1085 


1090 


im  0.  R.  und  sonst  (zu  Ai.  844), 
bürst  das  Volk  die  Sünden  seiner 
Fürsten  mit,  vgl.  1015,  wo  Teir. 
auf  das  hier  Ausgeführte  von  fern 
hinweist,  und  1140  f.  Daher  treten 
aole  86/ioi€  gegenüber  naüai  no- 
Xe$s,  der  Staat  in  seinerGe- 
samtheit,  wie  1141  navSafios  no- 
%ii:  daher  awraQatKrovrai ^  wird 
in  die  Verwirrung  und  das  Ver- 
derben mit  hineingezogen; 
ixd'Qal^  näml.  rats  igirvaiv  aus 
1075. 

1081.  oamv,  in  welchen  (ei- 
gentlich denen  angehörig e) 
zerfetzte  Leichname  (Stücke 
von  Leichnamen)  die  Hunde  ein- 
geweiht haben,  sarkastische  Be- 
zeichnung der  Entehrung  der  Lei- 
chen, denen  die  Bestattung  vorent- 
halten wird.  In  der  rohen  Vorzeit 
(Lucret.  5,  990)  untts  quisque  pa- 
bula  Viva  feris  praebebat,  denti- 
bus  hattshm,  et  nemora  ac  montis 
gemitu  stlvasque  replebat,  viva 
videns  vivo  sepeliri  vis cera 
busto,  Ennius  Annal.  142  volturus 
crudeli  condebat  membra  sepulcro. 
Schon  Gorgias  bezeichnete  die  Geier 
als  ifiywyoi  rdq>ot,  und  Strab.  XI 
p.  517  erwähnt  die  baktrischen  xv- 
vss  ivraqftacrai,  denen  die  Greise 
und  Siechen  zum  Frafs  vorgewor- 
fen wurden.    Vgl.  zu  El.  1488. 

1082.  d'rJQse,  257.  — nrtivos 
oiofvoe,  zu  Ai.  140. 

1083.  eariovxov  is  TIC l IV  ist 


nach  dem  voraufgehenden  ncura$ 
TtoXs^e  befremdlich:  Mie  Städte, 
wo  Vögel  den  Geruch  des  Aases 
in  die  Stadt  schleppen  \  Dabei 
wäre  für  itrrutvxoe  eine  unerweis- 
bare  Bedeutung  anzunehmen.  Viel- 
leicht schrieb  der  Dichter  iffriov- 
xov  ie  TtoXov,  zum  heimat- 
lichen Himmelsraum.  Dafs 
iariovxoe  'heimatlich'  (hier  rae  rtSv 
oicDvc^  sffrias  ifxof*')  bedeutet, 
lehrt  Aisch.  Pers.  511  i^^  iffvtov- 
xov  yaiav,  Eur.  Andr.  283  itrriov- 
xov  avXav.  Der  Ttoloe  aber  ist  die 
TtoXti  der  Bewohner  des  Luftrau- 
mes (vgl.  Ar.  Av.  179  fF.). 

1084  f.  Mit  bittrer  Beziehung  auf 
Kreons  Worte  1033  f.  sagt  Teir.: 
*das  sind  die  Pfeilschüsse  ins  Herz, 
die  ich  wie  ein  Bogenschütze  gegen 
dich  entsendet  habe,  im  Zorn, 
denn  du  empörst  mich'.  —  aov 
abhängig  von  a<prjxa  ro|.,  wie 
1033  f.;  die  ro^svfiara  treffen 
Kreons  Herz  und  haften  in  ihm. 

1086.  'Deren  Brande  du  nicht  ent- 
rinnen wirst',  da  Umkehr  von  der 
frevelhaften  Bahn  nicht  mehr  mög- 
lich ist,  und  die  Weissagungen  des 
Sehers  sich  bald  erfüllen  werden. 

1087.  Ttat,  av  de\  vgl.  Ai.  1409. 

1088.  rov  d^fiov,  seinen  Zorn. 

1089.  iQffvxof'^^Qav,  eine  auf- 
fallende Form  statt  i^avxatreQav, 
wie  Schäfer  vorschlug. 

1090.  vovv  (pigsiv^  wie  inge- 
nium  ferre  callidum,  sanam  men- 
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X0P02. 
avi]Q,  äva^,  ßißrjxe  deivä  d'Baniaag' 
kniaTttfAead-a  ö',  s^  ojov  ksvxrjv  iydf 
vrivä'  hl  fislaivTjg  äfiq)ißaXXonai  vgixa^ 
firi  nti  TTOT*  avTOv  tpevdog  ig  noliv  XaxeJv. 

KPEfiN. 
eyvwxa  yiavTog  aal  vagäaGOfiai  g>Qivag'  1095 

TO  t'  eixad'eiv  yag  deivov  avTiOTavta  %e 
äff]  Ttata^ai  x^v/aov  iv  deivip  rcctga, 

X0P02. 
evßovXiag  del,  nal  Mevoiytsiog  Kgiov. 

KPEfiN. 
t/  drjra  %gri  dgav;  q>ga^e'  nelaofÄai  3^  iyw, 

X0P02. 
ii^cjv  xogrjv  (äsv  Ix  yiavwgvxog  azeyrjg  1100 

äveg,  xTiaov  de  T(p  ngoKeifiivq)  %äq>ov. 

KPEfiN. 
xa£  xav%^  BTcaiveig  aal  doxelg  niagemad'eiv ; 

tem  gesiare.  Die  einfachste  Wen-  1094.  Vgl.  0.  R.  299  tov  d'siov 
duDg  TOV  vovv  cLfisivco  (pQBvwv  xcüv  fiamv,  q?  rcXrjd'is  ifiniipvxsv.  — 
vvv  oder  a/neivm  t]  ov  vvv  (psQet  Xaxelv  (statt  ^Mxovza ,  zu  1064) 
ist  mit  einer  verschränkteren  ver-  wird  gern  von  Weissagenden  ge- 
tauscht, indem  dem  Gen.  tclv  (pQ,  braucht,  wie  bei  Ar.  Piut.  39  il 
durch  ri  vvv  cpiga^  eine  bestimmtere  Srjra  <Poißoe  ifXaxav ; 
Begrenzung  gegeben  wird.  (Brunck  1096  f.  'Nachgeben  ist  hart;  durch 
schrieb  statt  fi  das  naturlichere  atv,  Widerstand  aber  sich  Unheil  zu- 
Böckh  wollte  tov  vovv  tcüv  tp^e-  ziehen  ist  noch  härter'.  Dies  scheint 
vcLv  verbinden,  den  Sinn  sei-  der  Gedanke  zu  sein,  der  in  den 
nesGeistes.  Dann  würde  rj  vvv  arg  entstellten  Worten  zu  suchen 
q)s^8i  sich  auf  beides  beziehen,  auf  ist.  In  seiner  jetzigen  Gestalt  ent- 
yXcacffa  und  vovs:  doch  ist  die  zieht  sich  1097  der  Erklärung:  es 
Wortstellung  gegen  diese  Verbin-  ist  nicht  möglich  ottj  naTa^ai  &v- 
dung,  die  auch  sprachlich  sich  nicht  fwv  zu  verstehen,  Ttd^a  (es  steht 
wohl  rechtfertigen  läfst.)  frei)  ist  hier  unpassend,   und   iv 

1091.  Ähnlich  766.  Seivi^    kann  wenigstens   nicht   so 

1092.  Der  Wechsel  der  Numeri  viel  sein  als  tiqos  oder  inl  8eiv^, 
iniaTd/iaa&a  —  afifpißdXXo-  Man  sollte  etwa  erwarten:  dvTi- 
ftai  ist  so  wenig  auffallend  als  734  OTavTa  tb  aTfi  naXalaai  Beivd 
die  Verbindung  von  rjfiiv  und  ifii.  xal  Ssivmv  ni^a.  Vgl.  Dem. 
Vgl.  1194 f.  zu  Phil.  1221.  ^h,l^  Bstvov  xai  niqa  Sewoi.    Ar. 

1093.  dfifißdXXofiai,  mir  Thesm.  705  Saivt  xaX  TteqatTeqo» 
anlege,  trage,  wie  eine  Beklei-  (wohl  dawmv  niqa).  Über  denPlu- 
dung  oder  einen  Schmuck.    Rhia-      ralis  Saivt   zu  ö76. 

nos  Anth.  Pal.  12,  93  Xevxrjv  dfi-  1098.  Vgl.  1050. 

tpuoaiad'e  xofirjv,  1102.    Soxals  naQetxad'elv 
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X0P02. 

oaov  y',  ava^,  fax^ota'  avvTifivovai  yaq 
d'evjv  noduivieig  Tovg  xaK6q>Q0vag  ßXdßai. 

KPEfiN. 
oifxoi'  fioXig  fxev,  xagölag  ö^  k^iatafiat, 
%b  dqäv  ävdyxTj  d'  ovxl  övafj,axr]T€Ov, 

X0P02. 
dga  VW  xdd^  kX^wv  fÄrjd'  ku^  äkkoioiv  tgirce. 

KPEfiN. 
ciio    wg  €x^  aieixoLfi    av  •  vi    i%    orcaovsg, 
0%  T    ovTsg  OL  t'  a/covveg,  a^lvag  x^QoZv 
OQ^aad'^  ilovteg  eig  in6\f)iov  Tonov. 


1105 


1110 


ist  unverständlich:  der  Zusammen- 
hang  fordert  den  Gedanken  xeX&jeis 
fAS  na^eixad'svv ,  bist  du  der  Mei- 
nung, ich  solle  nachgeben? 

1103.  ffvvrsfivovaiy  cwro/icas 
ßXamovaif  wozu  der  persönliche 
Objektsaccusativ  tritt  nach  dem 
Sinne  corripiunt^  rasch  ein- 
holen, während  eigentlich  «rw- 
xifiveiv  68 IV,  einen  Weg  ab- 
kurzen, gesagt  wird. 

1104.  d'e£y^Xaßai,  die  1075 
genannten  i^iwsSy  die  TtoScixeis 
heifsen  wie  die  aartj  bei  Homer  <r^e- 
va^T]  Tfi  xai  azinös.  Vgl.  zu  0.  R. 
418  Bawonovi  a^a,  —  xaxo^pQO- 
vee,  die  äßovloi  1024  ff. 

1105  f.  fioXis  fiiv  (i^ioTafiai 
xa^Siae),  i|.  8ä,  vgl.  Eur.  Phuen. 
1421  fioX&s  fiäv,  iSdrsivB  S^  als 
TjTtaQ  ^itpos,  Ar.  Nub.  1363  xayca 
/wX&6  fiev  f  aXX^  o/iioe  r^eaxofiriv 
To  TtQCütov.  Fiat,  de  re  publ.  X 
p.  607  E  ßl<i  fievy  oficae  Si  ani^ov- 
rai.  —  rb  S^av,  dergestalt 
dafs  ich  es  thue,  wie  Ttai&o/iai 
To  S^ävy  worauf  der  Sinn  von  ^|. 
TTJs  xa^Siae,  ich  trete  aus 
meiner  Herzensmeinung  her- 
aus, hinauskommt.  Vgl.  ^firaTr««- 
ad'rvai,  fiexayvoivai  Bqolv  ti, 

1106.  avayxrj  ovx^  Bvüfia- 
xriT iov ^  da  ein  fia^ad'ai  da- 
gegen nur  zum  Unhell  {ßva — )  aus- 
schlagen kann.    Trach.  492  d'ao'Un 


Svff/iaxovvras,  Simonid.  fr.  5,  21 
avdyxct  8'  ov8i  d'aoi  fiavovTai, 
Aisch.  Prom.  105  to  t^s  avayxrjs 
Ätt'  aSriQitov  a&avos.  0.  C.  191 
xcd  firj  xgaic^  noXafidifiap, 

1107.  iit*  dXXoiaiv  TQena, 
inirgsTta  aXXoiS, 

1108.  creixoifi'  dv  =  aJfn, 
wie  sonst  Xsyoifi^  dv  ijdrj  für  TJdri 
XsSca, 

1109  f.  ot  t'  ovres  ot  t'  an,, 
alle  insgesamt,  vgl.  El.  305 
raff  ovüas  rs  fwi  xai  ras  dnovcas 
iXniSas  8Utpd'0Q8v,  Plaut.  Triu. 
360  comedU  quod  fuit  quod  non 
faxt.  Ähnlich  unten  1245  ngiv 
ainaXv  ia&Xov  rj  xaxov  (d.  h.  olov 
8ij  Ttoza)  Xoyov.  0.  C.  1001  anav 
xaXov  Xayaiv  vo/ui^cav  grjtbv  dggr,- 
xov  r  i^Ttos.  Vgl.  zu  0.  R.  817. 
Kreon  beordert  seine  Diener  nach 
der  Stelle,  wo  Pol.  lag,  damit  sie 
dort  Holz  fällen  zum  Scheiterhaufen. 
Die  Bezeichnung  eis  inoxpto  v 
xonov  ist  indes  ganz  unbestimmt, 
und  durch  das  Ergreifen  der  Beile 
wird  das  was  Kreon  will  noch  nicht 
erreicht;  er  mufs  entweder  sofort 
weitere  Instruktionen  erteilen  oder 
mit  den  ondoves  gehen,  um  an  Ort 
und  Stelle  ihnen  zu  sagen  was  sie 
zu  thun  haben.  Man  würde  nichts 
vermissen,  wenn  es  etwa  hiefse, 
eis  ov  iv8ei^a}  roTtov,  Blaydes  ver- 
mutet eis  inorpiov  jtdyov  (vgl.  0. 
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^^cü  6  ,  Insidij  66§a  t^d'  hceatQÖiftj, 

pvücög  t'  idijoa  Kai  naQÜiv  ixi-iiaoftai, 
äsdama  yaQ  ßij  zotig  naiteatwiaq  vo/iotig 
aqiaiov  ^  at^^ovza  töv  ßio»  tei-elv. 
X0PO2. 

I  ^areofi  a. 

w.tioi.v{üyvfie,  Kadfteiag  äyaXfia  vii/tgiai 

■  yiyos,  xlvzccv  og  afiKpineiq 
'ixaQiav,  /tiäeis  de 
siayuotvoig  'EXevaivittg 

:{l.  1600  f.)  •  Heimanu  meiale  imch 
einiges  susnefallen. 

nn.aviöiT   SS7,aa  xai  n. 

liaofiat,  'wie  ich  selbät  dea 

loten  genehürzl  habe,  so  will  ich 
anch  in  eigner  Person  ihn  lösea', 
v^l.  in  4ü.  Olme  Büd  {l%6t}  ai- 
loa  äfiaffriöri  Pliil.  1224  Xvaotv 
Öa'  i£^/iapia>'.  Über  die  Paralaxis 
T«  —  >iai  vgl.  xa  'in.  Ai.  647  yaj- 
y»  t'  äSti^a  xai  ipavina  xgv- 
grriTiu.  EL  6S0  uäitefmö/ojv  nQÖt 
imna  KoJ  tÖ  jtäv  f^äitai.  Kreon 
deoUt  an,  er  wolle  das  an  Pol. 
wie  AdL  begangene  [Turücht  durch 
peraÖQÜches  ZugreiFen  wieder  gul 
machen. 

1115—54.  Aus  Kreons  ümstira- 
niDng  BchQpft  der  Chor  die  HofT- 
noDg  eineB  glücklichen  Ausganges. 
An  den  oben  1^3  f,  zatn  i^ä^xav 
bei  der  Feier  des  Dankfeetes  aus- 
erkomen  Goti  sich  wendend,  ruft 
«r  Bakchos  an,  auch  JelzL  seiner 
Lieblings» ladt  Theben  als  Better 
sn  nahen.  Wie  es  in  den  v/iroi 
iilt[TaiBC  Üblich  ist,  werden  die 
durch  Bakchiscfaen  Kuli  sich  aus- 
zeichneadeu  Stätten  uamhart  ge- 
aacht. 

1115.  DerVocaliv  tritt  voran  (vgl. 
781),  weil  der  Dichter  im  Sinne 
hat  il9d.  was  aber  erst  1140  IT.  in 
andrer  Wendung  folgt.  —  Ka- 
Sfnia  v-iift-fo.,  Semele  als  Ver- 
I  lobte  des  Zeue. 


U16f.  äti  , 
Aen.  7,  5Ei6  fe/ierU  ganut.  - 
pv^gBfiira  spielt  auf  Jwvvaat 
BpufuoB,  tQißgofios,  und  zugleich 
auf  pätrjQ  Mffavria   1t3y  an. 

1117  r.  Der  xur  aigeischen  Phyle 
gehörige  attische  Demos  'Ixagia 
wird  erwähnt,  weil  daselbst  nacli 
attischer  Sage  der  erste  Weinstock 
eepDanzt  und  die  Verehrung  des 
Gottes  Dionysos  begründet  wurde 
(vgL  Apollod.  3,  14,  T.  Schol  II. 
22,  291.  —  ^ipfincLS,  wie  L. 
1,  37  D.-  Xi/varlv  B/ifißeßr]xae.  — 
^ijiic,  eine  Überaus  seltene  Form, 
die  Soph.  fr.  341  wiederkehrt;  häu- 
figer wird  das  Part.  piStov  oder 
fieSimv  gebrauch  L 

1119  f.  Bakchos,  in  den  eleusi- 
nischen  Mysterien  der  herrschende 
Dämon  und  als  soluher 'loK^ae  ge- 
nannt (1154),  fiel  in  der  Vorstel- 
lung der  Athener  mit  dem  freudeo- 
reicbea  Gölte  von  Theben  zusam- 
men, vgl.  0.  C.  BSU,  wo  der  in 
die  Mvslerien  eingeweihte  Dichter 
ebenfalls  Gelegenheit  nimmt  den 
xgeSQOi  der  elcusinlschen  Deme- 


ter  I 


.    -     Killt 


.  'eiche  sich  vom  Passe  v< 
Panakton  zwiselien  Kerala  und  Dio- 
meia  durch  das  Ihrlasische  Gefilde 
□ach  dem  Meere  hinzieht;  näy- 
KOiroi,  weil  sie  viele  Fremde  an 
den  Festen  aufnehmen,  wie  Olym- 


pia Find.  Ül.  t 


63  7 


^ywii 
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SCMMKAEOri: 


^fjovg  ev  TLoXTioigy 

0)  Baxxev,  Baxxäv  fAOiQonoXiv  Qrjßav 

vaievwv  nag^  vygdiv 

^lofii^vov  ^ei&Q(av  ciygiov  %^ 

eul  OTtOQ^  dgccKOwog' 

ah  d'  vnkg  diX6q>ov  nergag  o%igoxp  onwjte 

Xiyvvg,  IV^a  KcjgvKiai 

vvfÄq>ai  OTelxovai  Baxxiäeg, 

KaoTallag  re  vaf4a' 

aal  OB  Nvffaiwv  ogicav 

T^iaarjgeig  ox^cti 


1120 


1125 


1130 


Die  Quantität  von  ^EXavaiviae 
(*^  — ^v-/— )  trotz  ^EXavcis,  Ivos, 
wegen  des  Zuwachses  um  eine 
Kurze  in  der  Ableitung,  schon 
Hymn.  Ger.  105  'Elavaividao  M- 
yar^as,  266  naWas  ^EXavaivitav, 
Eben  so  Antimachos  fr.  75  Ji^firj' 
rgoe  toi  'JEXavo&vitjs  iaQrj  oxp,  und 
spätere  Dichter. 

1122.  Vgl.  q.  a  210  Tov  XQV- 
(SOfilxqav  Täa8*  incüwfiov  yae, 

1123.  na^a  Seid'^cav ,  wie 
966  Ttaoä  an&ldoafv. 

1124  f.  naoa  rhv  ronov  iv  ^ 
ianoQTiaav  oi  oBotnae,  aus  denen 
die  Sparten  erwuchsen,  wie  ähn- 
lich Jios  yovai  Name  eines  Ortes 
war.    Hier  Bezeichnung  Thebens. 

1126  f.  oa  8*  —  oTt.  L,  dem  oe 
a/ifpinsis^  fiaSais  8ä  gleichstehende, 
der  Form  nach  aber  unabhängige 
Wendung  (zu  Ai.  458),  womit  der 
Dichter  von  Ikaria  und  £leusis  auf 
den  Bakchosdienst  in  Delphoi  und 
am  Parnasos  übergeht,  wo  Bakchos 
von  Theben  aus  seine  Verehrung 
gegründet  haben  sollte.  Auf  dem 
Gipfel  des  biceps  Parnasus  glaubte 
man  mitunter  Flammen  zu  sehen, 
die  man  von  den  Festzügen  herlei- 
tete, welche  Bakchos  umgeben  von 
seiner  göttlichen  Begleitung  veran- 
staltete. Daher  aie^oy/  XiyvvSj 
vgl.  £ur.  Phoen.  226  Xa/iTtovaa  na- 


tga  TtvQoe  Sixö^^ov  aiXas  vnsQ 
axQtav  Baxxei(ov  Jiovvaov. 

1127  f.  Xtyvv^  mit  kurzer  End- 
sUbe  wie  bei  Eur.  fr.  781,  42.  Vgl. 
unten  1145  xXitvv,  —  k'vd'a  jcri., 
oberhalb  Delphoi,  wo  am  Parnasos 
die  korykische,  von  den  Bakchi- 
schen  Nymphen  bewohnte  und  von 
Pan  und  Dionysos  gern  besuchte 
Tropfgrotte  lag.  Aisch.  Eum.  22 
üißo}  8a  vvfjLfpaSt  iv&a  Kto^vxis 
TtaxQa,  xoiXrj,  q>i?Af^is,  Sa&/wpcav 
äntGr^Ofpai,  Bgofitos  S*  ^x^i  tov 
XWQOv,  Paus.  10,  32,  7  iaqbv  Sa 
avxo  (näml.  to  Koiqvxiov  avxQOv) 
ol  naqi  tov  üaQvaaov  Kcaoyxitov 
ra  elvcu  vvfupöjv  xai  Ilavos  fia- 
Xiara  jjyijvrat.  Fehlerhaft  ist  arai- 
Xovai,  wofür  Dindorf  zu  Gunsten 
des  Metrum  ar ix^va t  schrieb. 
Dafs  jedoch  neben  araixof  (Aor. 
iaTixov)  ein  Praesens  arixof  jemals 
vorhanden  gewesen  sei,  ist  durch- 
aus unwahrscheinlich  (vgl.  Lobeck 
Technol.  p.  67),  und  dem  Sinne 
nach  sollte  man  statt  des  nüchter- 
nen araixovai  eher  einen  Begriff 
wie  xo^^'^ovciv  erwarten,  der  aus- 
drücken würde,  dafs  die  Nymphen 
beim  Erscheinen  des  Bakchos  sich 
zum  Tanze  reihen. 

1131.  Die  epheuumrankten  Höhen 
(Jiowaos  xtaaavs)  gehen  auf  die 
euboiische  Nysa,  wo  eine  Wunder- 
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X^co^o  t'  äicfä  noXvaTdg>vlog  nifAnei, 
afAßQOTwv  iuejäv 
eva^ovTdJv,  &r]ßataQ 
STtiaTiOTZOvvv'  ayviag' 

väv  ix  Ttaaäv 

v7C€QJi/4^g  noXscav 

(naTQi  avv  xegawitjc* 

'Kai  yvvy  (ig  ßiaiag 

€X€Tai  Tidvdafiog  noXig  int  voaov, 

fÄoXelv  na^agalq)  nodl  TLaqvaaLav 

VTtig  xkttvv  ^  otovoevTa  nOQ&f^ov, 

avTtat QO(pri  ß, 

lof  TtvQ  nveovTwv 


113S 


1140 


11^ 

% 


rebe  früh  am  Morgen  blähte,  mit^ 
tags  Herlinge,  abends  reife  Trau- 
ben trug,  Soph.  fr.  235.  Von  hier 
aus  oder  vom  Parnasos,  wohin 
gleichfalls  ein  solcher  Weinstock 
versetzt  wird,  besucht  Dionysos 
Theben  an  Festtagen,  daher  1 144  f. 

1133  f.  näfinei  aa  iniaxO' 
novvra,  so  oft  du  Thebens 
Strafsen  beschaust;  ayviaSy 
weil  die  festlichen  Aufzüge  der  Bak- 
chanten  durch  die  weiten  Strafsen 
Thebens  (Eur.  Herc.  782  fear«/  ^' 
ijtianvXov  noXstos  avaxoqevaax* 
dyviai)  gingen :  ein  Orakel  bei  De- 
mosth.  21,  52  gebietet  den  Athe- 
nern svQvxoQovQ  xar'  ayviai  iarar 
vai  (OQai(^  Bgo/ii^  x^^^»  ^vtf» 
Bacch.  83  iTe  ßaxxai,  Bqü/uiov  xaf 
dyovaai  fpQvyiiov  iS  ogecov  ^Eh' 
XaSoQ  eis  avqvxogovs  dyvuLS.  — 
dfißQor (ov  insidv  sva^ov- 
toiv  indem  dein  göttliches 
Gefolge  jauchzt;  sTterijs  s.  v.  a. 
C7t  aSoe. 

1137.  rdv,  nämlich  noXiv,  zu 
entnehmen  aus  dem  nachfolgenden 
nSXsoJv,    Vgl.  zu  0.  C.  731. 

1139.  xegavvicCf  xegawoßkr^- 
Tqf,  vgL  £ur.  Bacch.  6  oga  Si  fitj- 
TQOS  fivtifia  ri^s  xegawias  (Worte 
des  Dionysos). 


1140.  An  den  Gedanken,  Tbebeik 
halte  der  Gott  hoch  vor  allen  Städ- 
ten, schliefst  sich  die  Bitte,  er 
möge  auch  jetzt,  wie  er  sonst 
Theben  liebe,  rettend  erscheinen, 
vgl.  0.  R.  165f. 

1141.  TttvSafioe  TtoXiSy  wie  7. 
Vgl.  zu  1080.  —  i'xea&ai  inl 
voaov ^  teneri  in  morbo,  weil  die 
voaos,  r,  ivvsartv  ^  7t6X$s,  noch 
fortdauert. 

1 143  f.  fioXeiv,  flehentliche 
Bitte  statt  des  Imperativs,  wie  oft 
in  Anrufungen  der  Götter,  z.  B.  im 
Volkslied  der  eleiischen  Weiber, 
iX&eiv  f]Qcas  Jiowffos,  —  xa&aQ- 
a£qf  noSi,  weil  ein  fiiaa/ia  auf 
der  Stadt  lastet.  Der  Parnasos  oder 
die  Enge  zwischen  Euboia  und  dem 
Festlande  (Euripos)  mit  Beziehung 
auf  1126  f. 

1145.  x^iTv«/,  über  die  Quan- 
tität zu  Trach.  271. 

1146  f.  Da  Bakchos  nachts  sei- 
nen Thiasos  anführt  beim  Glänze 
der  Gestirne,  so  denkt  sich  die 
Phantasie  jene  als  Teilnehmer  des 
festlichen  Reigens  und  läfst  sie  am 
Himmelsgewölbe  gleichsam  einen 
Chor  bilden,  weshalb  Bakchos  den 
Dichtern  Chorführer  der  astricae 
choreae  heifst,    wie  die  £rde  bei 
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%oqay    SatQWVf  vv^iunv 

q>&eyf4dtüßv  enlanofte, 

ual  ^Jiog  ydvexß^kov, 

nQog>avTjx^\  wva^,  aalg  oifia  negircokoig 

xh)laiaiv,  ai  ae  (jiaivofievac  ndvvvxoi 

XOQevovai  rbv  Tafilav  'taxxov. 

ArrEAOs. 

Kddf40v  jzaQOiyLOi  aal  dofimv  *^fiq>iovog, 
ovK  eaä"*  onoiov  atavx*  av  avx^Qwnov  ßiov 
ovt^  alviaaLfx    av  ovts  fA€fiXpalfAi]v  no%L 
fvxfj  yccQ  OQxß'Oi  xai  tvxrj  xataggirtei 


1150 


11&5 


dem  Erscheinen  eines  Gottes  er- 
zittert, das  Meer  sich  freudig  hebt, 
und  die  Seetiere  munter  hüpfen. 
Ähnlich  Eur.  Ion  1074  aicxv^o/iat 
top  noXvvfivov  d'eov,  ai  naga  xaX' 
hxoQO^tft  nayals  XafiTidSa  d'stoQov 
aixdofov  oyfaxtu  iwvx^e  avTtvos 
av,  0X8  xcd  Jios  offTaQcanos  ava* 
xogavaav  aid'ijQ,  x^Q^^*  ^^  aaXdva, 
—  TtvQ  nvaovTOiv  ac%QO»v  ist 
höchst  befremdlich.  Als  feuer- 
schnaubend werden  bezeichnet  zu- 
nächst gewisse  Ungeheuer  (wie  Ty- 
phon, Ghimaira,  der  kretische  Stier), 
sodann  der  Blitz  (vgl.  nvg  nvaov- 
tos  xaqawdv  Pind.  fr.  146.  xarai» 
ßaTTjs  xagawos  ix7tvi(OV  tpXova 
Aisch.  Prom.  359.  nvgnvoov  ßäios 
Prom.  917.  xaoavvq  nvqnvoqf  Eur. 
Suppl.  640).  Die  Gestirne  sind  zwar 
feurig  (nvQoavraf  nvQavyi^),  nicht 
aber  feuerschnaubend. 

1149.  Ttal  Jibs  yavad'XoVf 
Jwyav^s  naXs, 

1150.  Tt^ofpdvfjd'i,  wie  Ai.  698 
^anjd'*,    (o  d'awv  x^^^^^^  äva^, 

1151ff.  &viai<riv,  vgl.  0.  R. 
211  f.  —  jtdvvvxot,  vgl.  153.  Eur. 
Ion  716  tra  Bdxxtos  a/n^invQOvs 
avaxo>v  navxae  XouynjQa  7tij8^  w 
xtiTioXoiS  a/ia  avv  ßdxxous,  — 
XOQ8vov0i  aa,  wie  Pind.  Isthm.  1, 
7  4>6ißov  ;^o^£va>y,  feiern  mit 
Reigen;  vgl.  Krüger  Gr.  II  §  46, 
11  Anm.  2.  —  xa/iiav,  inioxo' 
nov,  fiidovxa. 


1155.  Feierliche  Anrede,  wie  0. 
R.  1.  Kadmos  hatte  die  Kadmeia 
erbaut,  Amphion  und  Zethos  9r^a>- 
TO»  ßi^ßijs  iSos  ikriGav  anraTtv- 
Xoio  (Od.  11,  263),  weshalb  Theben 
öfters  Kadmos-  und  Amphions- 
stadt,  Thebanisches  Kadmeisch 
und  Amphionisch  heifst,  wie 
Senec.  Herc.  268  Cadmea  proles 
civiüuque  Amphionis, 

1156  ff.  'Kein  Menschenleben  mag 
ich  loben  noch  tadeln:  denn  das 
Ungefähr  richtet  immerfort  den  Un- 
glücklichen auf  und  stürzt  den 
Glücklichen,  und  keiner  kann  sa- 
gen, was  die  Zukunft  dem  Men- 
schen bringt.' 

1156.  ovdeva  av  ßiov  onoiov 
Bri  noja  —  ovxa  xzi.  Die  Worte 
ßiov  ardvra  werden  verschie- 
den erklärt.  Musgrave  versteht 
superstitem  oder  durantem  vitam. 
Hermann  verbindet  onoiov  ardv- 
ra^  quaecumque  stet  vitae  coU' 
dicio.  Ohne  Zweifel  ist  ardvra 
unrichtig,  vgl.  den  Anhang. 

Ilt8f.  Der  Bote  huldigt  in  sei- 
ner niedrigen  Auffassung  den  0. 
R.  977  f.  ausgesprochenen  Grund- 
sätzen (vgl.  Ghairem.  fr.  2  d.  607 
rvxi]  xd  ■d'vrixciv  nQdyfiax  ,  ovx 
svßovXia),  während  unser  Drama 
Kreons  äxTj  als  selbstverschuldet 
darstellt,  1259 f.  Mit  dem  Ghias- 
mos  der  Worte  og&ol  xai  xa- 
xaQQenaixov  evxvxovvxa  xcv 
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%ov  evtvxovvva  %6v  te  dvotvxovvt^  del' 
Kai  fxavTis  ovdelg  %Civ  iq)€aTwtwv  ßgovoig. 
Kgiwv  yaQ  rjv  ^rjkwtog,  dg  i/Aol^  noti, 
at^aag  fiiv  kx^Q^^  Trjvds  Kadß^iav  x^^^^ 
Xaßtiv  ze  x^Q^S  navtekij  fiovagxictv 
evd'vve  d'oXXoiv  Bvysvel  tiKviDv  anog^' 
xai  vvv  ag>€itai  navta,    tag  ydg  ^doyäg 
otav  ngodäiaiv  avögeg,  ov  vlxhjfi'  kyw 
^rjv  %ovtov^  akX^  %(itpvxov  fjyovfÄOi  vexQOy, 
TtXovtei  re  yag  xor'  oIkov,  el  ßovXei,  ^iya 

Tß  Bvatvxovvi a  vgl,  II.  8,  64 
iv&a  8^  afi  oiftcayr]  ts  xcU  av- 
Z09^  TtiXav  avS^cäv  oXXvvtoov  ts 
xal  oXXvfiivoov. 

1160.  Tß>j/  icpearoiroiv^  tcöv 
fiaXXovTfoVj  wie  Ai.  1418  ngiv  idelv 
S*  oiSsls  fidvris  rcjv  ftaXXovTwv, 
Über  i^ecrdvai  vgl.  Trach.  1170 
itpaaxe  fiox^nov  twv  itpBGTcoxatv 
i/ioi  Xvaiv  TsXeiad'tu,  Demosth.  18, 
176  Tov  itpadTfixoxa  xlvSwov  rr, 
noXai.^  Ähnlich  II.  12,  326  itfi^k 
itpaütaaiv  ■9'ava%oio  /AvqUuy  aS  ovk 
Man  (pvyäiv  ß^orov  ov8   vnaXvSat, 

1161.  cüs  ifioi,  zu  Ai.  396. 
1162  ü.    Dm    die    Behauptang, 

Kreons  Leben  sei  bis  dahin  benei- 
denswert gewesen,  zu  begründen, 
führt  der  Bote  an,  einmal  daCs 
Kreon  den  Staat  gerettet  habe  und 
ihn  beherrsche,  sodann  dafs  er 
blühende  Kinder  gehabt;  er  sei 
also  in  seiner  öffentlichen  Stellung 
wie  in  seiner  Familie  vom  Glück 
begünstigt  worden.  Dem  aepaas 
fiav  x^ova  (vgl.  1058)  sollte  als 
zweites  Glied  d'oXXtov  Bi  ent- 
sprechen; die  Goncinnität  der  Rede 
wird  gestört  durch  das  überhängen- 
de et/^v?/«,  das  sich  aus  der  Anm. 
zu  815  nicht  rechtfertigen  läfst.  Der 
Ausdruck  wäre  um  vieles  besser, 
wenn  es  hiefse  oXxoi  Sa  d'aXXtov 
svyavai  raxvcav  anoQq.  —  at^ixas, 
äXavd'sQcjaae ,  daher  der  Gen.  ix' 
^QCLVf  wie  Phil.  919  at^trai  xaatov, 
1163.  navteXr,  vgl  1016. 


1160 


1165 


1164.  Die  avyavfii  tixvafv 
tfTTo^a  kann  nur  auf  Haimon  gehen, 
da  Megareus  geopfert  war :  über  den 
Pluralis  raHvmv  vgl.  zu  10. 

1165  ff.  Der  Wächter  denkt  Ari- 
stippisch:  ähnlich  Simonides  fr.  71 
tU  ycLQ  aSovas  ätag  &pardiv  ßios 
no&sivbe  ^  noia  tv^wis;  Toie  9' 
ataQ  ov3i  d'amv  l^akanoi  aicLv. 
Antiphanes  Com.  3  p.  150  ai  yaq 
üLfpihn  TiS  xov  ßiov  las  ^dovaSj 
xaraXeiTfar'  ovdav  ite^ov  r  Ta&vij^ 
xavai,  —  n ^o 8 toa IV ,  preis- 
geben, wie  322  rrjv  ywxrjv  nqo- 
oovfi.  In  dem  Ausdruck  liegt,  daüs 
der  Mensch  einen  Verrat  an  sich  be- 
geht, indem  er  die  rjSoval  opfert. — 
ov  ri-9"rjfi  iydt  i,riv  ist  ein  auf- 
fallender Ausdruck,  wenn  bezeich- 
net werden  soll  Mch  rechne  nicht  zu 
den  Lebenden';  man  sollte  vielmehr 
erwarten  ovri  iprjft*  iya.  g^  tov- 
Tov  oder  ov  ri&tj/i  fyca  ^lov  TotJ- 
rov  (letzteres  wie  El.  1270  daifio- 
vtov  avto  lid'rifA  iyd).  Überhaupt 
ist  die  Lesart  der  Stelle  unsicher: 
im Laur.  steht  clvSqos  statt  ärS^as, 
und  1167  fehlt  gänzlich.  Die  Scho- 
llen geben  zu  1166  die  Erklärung: 
ov  ri&i]fiif  ^aiVf  iv  toIs  ^coffi 
rov  TotovTOV'  olov,  ov  vofii^of  ^ijv 
ixaXvov  10V  olvBqol,  ov  av  nQoSau" 
aiv  ai  ridovai, 

1167.TOVT09/,  einen  solchen, 
als  ob  vorherginge  os  av  n^Scj, 
vgL  709.  1022. 

1168  f.  Reichtum  und  Macht  ver- 
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Tovvußv  tö  xaiQBiVy  %aXX^  eyw  nanvov  aniag 
Oüx  av  nQialfÄTjv  ävdgl  ngog  jtjv  ridovrjv, 

X0P02. 

fl  d'  av  Tod*  ax^og  ßaailiwv  ijxeig  g>€Qü}v; 

ArrEA02. 

%ed'vaoiv'  Ol  öe  ^cjvveg  ahioi  ä-aveiv. 

X0P02. 
xai  tig  q>ov€VBi;  %lg  d'  b  xeifÄevog;  Xiya. 

ArrEA02. 

^Lfiwv  oXcakev  avTOxeiQ  d^  alfidaoBvai. 

X0P02. 

TtotBQa  fta%Q(itag  t]  ngog  oixslag  x^Q^Si 

ArrEA02. 

avTog  TtQog  avTOv,  natgl  f4r]viaag  q>6vov. 


1170 


1175 


bunden,  zu  952.  —  TtXovrsiy  der 
Imper.  aus  der  Rede  des  täglichen 
Lebens. —  xat^  olxov,  wo  Schätze 
aufgehäuft  sind. 

1170  f.  Tc  ;!;«/(>«*»',  ai  rjBo' 
vai  1165,  eigentlich  das  Wohlbe- 
finden.—  xanvov  axiäe,  Find. 
Pyth.  8,  95  axiäe  ova^  avd'^tonos^ 
vgl.  zu  Ai.  126.  —  Ttoiaa&ai 
rivij  einem  abkaufen,  wie 
Sixsad'al  ti  rivL  Hier  ist  jedoch 
TiQiaifitjv  sehr  unpassend,  da  man 
für  eine  xanvov  axta  (d.  h.  für  et- 
was Wesenloses  oder  völlig  Wert- 
loses) nichts  kaufen  kann.  —  nooe 
T^  rjd.,  gegenüber  (im  Ver- 
gleich zu)  der  Lust,  fr.  327  xäatt 
n^os  To  x^/iaxa  d'prjröiai  taXXa 

1172.  a^,  nachdem  wir  gesehen, 
wie  Ant.  fortgeführt  und  Haimon 
mit  seinem  Vater  zerfallen  ist.  — 
ßaaiXrjs,  das  Fürstenhaus,  wie 
Irach.  316  rcüv  TVQawatv, 

1173.  Unbestimmt  gehalten,  um 
zu  spannen  und  das  Weitere  in  der 
lebhafteren  Form  des  Dialogs  zu 
entwickeln.  —  ainoi  (tov)  d'a- 
vaiv,  wie  Trach.  1233  O'avaiv  fiar- 


airu>s.  Phil.  1034  Tt^OfpatTis  ixßa- 
Xalv  ifU. 

1174.  <povBvet\^  ist  der  Mör- 
der (vgl.  0.  R.  118),  indem  der  Chor 
aus  attiot  d'avsiv  abnimmt,  dafs 
eine  Gewaltthat  geschehen  sei.  — 
xaijusvos,  vaxQoSy  wie  Ai.  989 
lols  ixd'Qoial  TOI  (piXovGi  Ttavras 
xai/Lievois  ijtayyeXav. 

1175f.  avToxaig  aifiaaoe- 
rat  kann  bezeichnen  dafs  Haimon 
sich  selbst  das  Leben  nahm  oder 
dafs  er  von  einem  seiner  nächsten 
Angehörigen  getötet  wurde.  Vgl. 
Eur.  Med.  1254  tt^iv  (poiviav  ti- 
xvoi£  Tt^oaßaXaiv  x^^^  avxoxxovov, 
Soph.  Ai.  841  avtoffipayais  9f^06 
TOJv  fpiXloTwv  ixyovtov,  —  ttot«- 
oa,  nicht  n6%aqov,  zu  0.  G.  333. 
In  unserem  Stück  findet  sich  nir- 
gends ein  Anapäst  im  ersten  Fufs 
des  Trimeters.  —  nqoi  gilt  auch 
für  das  erste  Glied,  zu  367.  Krüger 
Gr.  II  §  68,  9  Anm. 

1177.  fp^vov^  wegen  der  Er- 
mordung der  Antigone.  Das  Wort 
tpovos  ist  hier  auffallend,  da  es 
durchgängig  nur  einen  blutigen 
Mord  bezeichnet. 


ANTirONH 


141 


X0P02. 

oj  fjiavti,  TOVTtog  wg  ag'  og&bv  ijvvaag. 

ArrEA02. 

wg  tad^  ixovtiov  taXXa  ßovXeveiv  näga, 

X0P02. 
xai  firjv  OQoi  zaXaivav  EvQvdUrjv  bfiov 
dafiagra  rijv  Kgeov%og'  Ix  dh  dco/Liatiov 
rjTOi  TiXvovaa  Ttaidbg  rj  Tvxfj  ^sg^. 

EYPYAIKH. 

w  Trdvreg  aaioi,  twv  Xoywv  iitrja^ofÄrjv 
figog  e^odov  otBlxovoaj  IlaXXadog  d'eag 
OTtwg  iKoifiTjv  €vyf4.dto)v  ngoai^yogog. 
xal  Tvyxotvoi  re  nXfj&g'  avaqrcaaTOv  nvXriQ 
XaXcüaay  xixi  (le  q>d'6yyog  oixelov  xaxov 
ßdXXei  dl    üitcov  vmia  de  xXlvofÄai 
dslaaaa  ngog  öf4(paiai  xaTtonXrjoao/Liai, 


1180 


1185 


1178.  Vgl.  1078  f.  —  aga,  zu 
0.  C.  1697.  —  og&ov  (0.  C.  1424) 
ijvvffae,  vgl.  0.  R.  720  '4n6XXatv 
ovT*  ixslrov  rjrvirev  tpovaa  yevi- 
a&ai  nargos  ovre  yieuov  to  $8&- 
vbv   ov(poßeiio    ngos   Ttaidos  na- 

1179.^  VgL  Aisch.  Pers.  170  ngoe 
rdS*  {üS  ovrtüS  ixovxcnv  tcjvBb 
üvfißovXoi^  Xoyov  rovSd  fioi  ydve- 
c&s.  —  d}8'  ixovTotv  mit  aus- 
gelasseDem   Subjekt  wie  Ai.  981 

£1.  1344  TßXovjuevafv  eiTf oi/i^   av. 

1180.  Hesiodos  Scut.  83  nennt 
Kreons  Gemahlin  *Hvi6xi7*  —  ofiov, 
dyyve. 

i\S2,  xXvovca  Ttaidoe^  vom 
Sohne,  wie  0.  C.  307  xXvafv  aov. 
Entsprechend  Trach.  1122  rrjs  /ir^ 
TQOS  tpgaatov, 

1183.  rciv  Xoycov,  euer  Ge- 
spräch, vgl.  1190. 

1184  f.  Zum  Namen  der  aus  Pa- 
triotismus vom  Dichter  genannten 
Pallas  (vgl.  0.  R.  20.  159)  ist^Ä« 
hinzugesetzt  wie  II.  15,  76  d'sa  Od- 
T*s  rixparo  yovvcov.   15,  93  fir,  /is^ 


d'sa  0sfiti,  ravra  Steigso.  Theogn. 
5  d'aa  TBxs  noTvia  Atfcm.  Eben 
so  naXXdSos  d'aoii  Eur.  Tro.  541 
und  &ad"Hga  Tro. 976.  —  avy/ta- 
ratv  Ttgoatjyogos  bildet  einen 
Begriff,  wovon  IlaXXdSos  abhangt 
(vgl.  1204  f.),  wie  man  sagt  avy- 
fiara  ngoaayogevto  as.  Die  Un- 
deutlichkeit  der  Verbindung  XlaX- 
laBoe  8vy/udr<ov  ngoüriyogo£  weist 
jedoch  auf  einen  Fehler  der  Über- 
lieferung. 

1186  f.  Tß  —  Hai  parataktisch, 
wie  Xen.  An.  4,  6,  2  xtd  ijSr^  xa 
tjv  iv  r^  rglrcf  cra&iu^  tcal  Xmi" 
qiaotpoe  avrai  kxo-Xandvd^,  —  ;ua- 
Xoüüa  xXfi&Q^  dvaüTt.  TtvXijSj 
öffnend  den  Riegel  der  infolge  dessen 
sich  aufthuenden  Thüre,  zu  0.  R. 
1262.  Da  die  Thuren  der  Alten  nach 
aufsen  gingen,  so  zog  man  sie  beim 
Hineingehen  an  {iTtiggd^ai,  0.  R. 
1224)  und  löste  den  Riegel,  um  sie 
nach  aufsen  zu  öffnen,  beim  Hin- 
ausflrehen 

1188f.  Eurydike  fiel  rücklings 
in  die  Arme  ihrer  Dienerinnen  und 
wurde  ohnmächtig. 
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äXX    oüTig  Tjv  6  (jiv&og  av&ig  eXitatB' 
%a%üjv  yag  ovn  artBigog  ova^  axovaofiai. 

ArrEA02. 

iyuif  (pihß  dioTtoiva,  nal  naQVJv  eQCJ 
Ktovöiv  TcaQrjüü)  Tfjg  dXrj&elag  STtog. 
ri  yag  ae  ptaXd'aaaoi^^  av  cov  ig  varegov 
ipevaTai  g>avovf4€3' ;  Sg&ov  qclij&ei^  aeL 
iytji    3k  <T<jJ  Ttodayog  ioTtOfi'^v  noati 
ftediov  in    angov,  %vd'^  hcBizo  vrjkehg   ■ 
xvvpffTtagcixTOv  acSfia  IlolvvsUovg  cri' 
xal  vgv  (lev,  afti^aavTBg  iyodiay  &eov 
nkovttova  T*  ogyag  sifisveTg  TiaTctax^^siv, 
Xovaavzsg  ayvov  kovTgov,  iv  vBOürtaoiv 
&alXo7g  o  öf]  XiXeifcro  avyyLaTn&OfiBy, 
xal  lijißov  og&oxgavov  olxeia^  X^ovog 
Xdiaavreg  evS-vg  Ttgog  Xi&oatgwrov  xogrjg 

1192 f.  Der  Bote  kann  genau 
berichten,  weil  er  dabei  war  (naQ- 
mVf  als  Augenzeuge,  0.  G.  1587), 
und  will  es  thun,  weil  Verheim- 
lichen nichts  helfen  würde,  vgl.  El. 
680  xane/uTtSfifjv  nQO£  ravra  xal 
To  nav  fpgaffo}.  JVlit  rrje  aXij- 
S'aiae  furrov  dXij'9'ove  o^er  xmv 
yeyovoTOfv,  rtSv  ovranf,  vgl.  Trach. 
91  naaav  Ttvd'ea&ai  rd?v9*  aX^ 
S'Biav  negi.  Timokles  Com.  3  p.  606 
aTtaaav  rrjv  aXi^etav  ipQaaai,  Phi- 
lem.  Com.  4  p.  57  SiTtlcurta  rrje 
aXrj&eiae  xaxa, 

1194  f.  fiaX&datTßiv ,  mit 
glatten  Worten  täuschen. 
Tgl.  Aiscb.  Ag.  620  ov»  if&d'*  onme 
Xd^aifii  rä  xpsvBrj  xaXa  Ss  rov  n<h 
Xvv  (plXoun  xaoTtavff&at  x^ovov. 
Der  Wechsel  der  Numeri  wie  1092  f. 

1196.  iyca  Si  (685)  föhrt  das 
1192  gesetzte  naQCüv  weiter  aus. 
—  7t oSayoe,  über  das  Alpha  zu 
Ai.  37. 

1197.  vrjXsee,  weil  niemand  ge- 
wagt hatte,  gegen  Kreons  Befehl  den 
Toten  zu  bestatten;  vgl.  0.  R.  180 
vriXia  8e  yeve&Xa  yt^os  niStp  xBlrai. 


1190 


1195 


120» 


1199  fr.  Pol.  wird  nun  mit  aller 
Förmlichkeit  bestattet,  so  dafs  er 
roXs  ivBq&Bv  im/we  vsxQoXe  wird. 
Das  Gebet  gilt  dem  Gotte  der  Un- 
terwelt und  der  Hekate,  welche 
ivoSia  d'ecs  (fr.  490  r^ß  sivo- 
8iae  'EKaTTjs)  heifst,  mit  Beziehung 
darauf  dafs  Pol.  auf  offnem  Felde 
nnbestattet  lag  zum  Ärgernis  der 
Wegegöttin.  Hekate,  im  Hom.  Hymn. 
Ger.  438  ff.  Begleiterin  der  Demeter, 
wird  teils  mit  Artemis  ixanj,  teils 
mit  Persephone  identificiert.  — 
evfiBt^als  ogyaG  xar,,  gnädig 
ihren  Zorn  zurückzuhalten, 
wie  El.  1011  xaraax^s  o^yrjv. 

1201  f.  Tov  fiiv  Xovaavxss 
ayvov  Xovr Qov j  wie  noXXa 
obvQfiara  rrjv  ^HqcixXs&ov  M^oSov 
yoäff&ai  u.  ähnl.  zu  Trach.  50  f.  — 
d'aXXoi  sind  speciell  Olivenzweige 
(vgl.  0.  G.  474),  die  beim  Verbren- 
nen der  Leichen  üblich  waren,  De- 
mosth.  43,  71. 

1203.  oixsiae  xd'ovos,  do- 
mesticae  (d.  h.  patriae,  natalis) 
terrae. 

1204  f.  Tt^is   —   siaeßaivo- 
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vvfAqisiov  Ididov  koIXov  eiaeßaiyofisv. 
qxovi^g  <J'  ajtw&ev  oo&iwv  yuaxvfiatiav 
xXvBi  Tig  axvigiatov  dfig)i  naatdSa, 
xat  SetTTtorrj  Kgiovri  aiifialvsi  f^oldv 
Tfp  d'  a&Xiac:  aarjiLta  Ttegißaivei  ßorjß 
eQ7tov%t  fiSlXov  aaaovy  oipid^ag  d^  fnog 
'irjat  dva&grjvijrov '  w  xaXag  iyai, 
dg^  elfii  (navTig;  aga  dvaTvx^OTttTrjv 
x^Xev&ov  egjtct}  ruiv  nagBX&ovawv  odtov: 
naidoß  jLte  oalvei  (p&oyyog,     aXXa  ngoanoXoi^ 
iv    aaaov  wytelg,  aal  TtagaovdvtBg  %dg)to 
dd^gnaa^^y  dg/AOv  xdpijionog  Xi&oüTtaö^ 
övvteg  Ttgog  ctvto  avojjiiov,  ei  tbv  jfipLOvog  / 
qtd'oyyov  avvlr\iA^  ^  S'BOJai,  TiXintofiai. 


1205 


1210 


1215 


fiev,  wir  gingen  nach  dem 
Grabgewölbe,  um  hineinzn- 
treten,  ähnliche  Prägnanz  wie  0. 
C.  125  nootfißa  ie  aüfo£,  —  t^Vfi- 
^8lov  zkiSov  (654.  816),  Gra- 
besbrautgemach, wozu  x6^£ 
toitt,  wie  1184.  Eur.  Herc.  562 
Z4i8ov  rdaSe  TtepißoXae  xi/urie.  Vgl. 
So^h.  £1.  681  To  xXaivov  ^ElXaöoe 
n^ffXVf*'  aymvos. 

1206.  (ptavri  o^d'iov  xatxv- 
fiarofv,  Klang  lauter  Jam- 
merklagen. 

1207.  dxreQiaros  naffras^ 
mit  Hinblick  auf  wßi<p8lov  'jäi8ov, 
wie  rdyfos  aratpoSy  da  die  lebendig 
Begrabene  der  gebührenden  xrsQÜT" 
fiara  der  Toten  ermangelte. 

1209.  aarjfia  ßors,  undeut- 
liche Laute  des  Schreies, 
vgl.  1265.  Trach.  127.  Kroger  Gr.  II 
§  47, 10  Anm.  2.  —  nsQißalvei,, 
dringt  zu  Ohren,  wie  Rom.  vom 
Scha  11  du<piQX8Tai^  nBQUgxtrtu,  Od. 
6, 122  (o9  ri  fia  icovQdtov  dfi^Xv&s 
'dijXve  dvrr.  Der  Dativ  dem  Sinne 
nach,  wie  bei  siasl&eiVf  zu  Trach. 
298. 

1210.  fiaXXov  aaaov^  zu  86. 
1212  f.  8vaTv^eat€.rriv   xäL 

üefse  eigentlich  erwarten  naümv 


69mV  (wie  Ai.  994  oSmv  &*  dna- 
adfv  68 6s  dvidffaca  St}  ftAXuna 
Tov/iov  it7tX&yx»fOv)  y  doch  vgl.  zn 
102.  II.  1,  505  c^xvfiogmxaxoi  dX- 
Xo9v,  —  Tcäv  nagBX&ovfrcöv, 
rmv  ngoxagovy  wie  0.  C.  1397  tais 
noQsX&ovaatg  68öie, 

1214  f.  aaivsiy  dringt  leise 
zu  mir  heran.  In  verwirrter  Angst 
wagt  Kreon  nicht  sofort  selbst  hin- 
zueilen, sondern  schickt  die  Diener 
voran. 

1215  f.  Die  Diener  sollen  durch 
eine  Ritze  hineindringen,  welche 
nach  Entfernung  eines  Quadersteins 
Eingang  gewährt.  Dergleichen  Grab- 
mäler  scheinen  durch  einen  grofsen 
beweglichen  Stein  an  der  Eingangs- 
thör  geschlossen  worden  zu  sein, 
wie  es  bei  den  orientalischen  Grä- 
bern der  Fall  war.  —  x^<ff*^  Js* 
das  unterirdische  Grabgewölbe,  das 
oben  1204  f.  Xi^oarganov  wfnpal' 
op  Zt4t8av  hiefs:  x^^f*^  könnte  nur 
einen  Grabhögel  bezeichnen.  —  Xi- 
d'ocnadris,  gebildet  wie  vBvgo- 
anadrjs  Phil.  290.  —  Ttfios  avri 
orSfiiovy  dicht  zur  Öffnung  der 
Grabkammer. 

1218.  &8oT€i  xXiTttOfAaiy 
änarw/tat  vTtb  ■d'scöv. 
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%d3    oJ^vd'Vfji.ov  dsarcoTOv  xelBvafiatnv 

i'irjv  fASv  xgeinaaTfjv  avxivog  xaTtidofiev, 
ßQ^XV  l^i-^f^^si  aivdovOQ  xa&tifi/Aivmff 
tbv  <J    af^g)l  fiiaüji  Tregirrevi]  Ttgoayceif^evov, 
evvfiig  arcoifiio^ovTa  %^g  xatw  q>d'OQav 
xai  nargog  egya  xal  xo  dvatrjvov  Xix^g. 
o  o    (og  og^  aq>B,  avvyvov  oipaagag  eaw 
Xtügel  Ttgbg  avTOv  xavax,wKvaag  xccüsl' 
(o  fXrjfiOVy  olov  sgyov  eigyaaai'  %iva 
vovv  eaxBg;  iv  T(p  avpiipogag  dieg>^agrjg ; 
B^eX&e,  Tsxvov,  txioiog  oe  Xlaoofiat. 
TOP  d'  aygioig  oaaocai  naTCTrjvag  6  nalg, 
ntvaag  TtgoawTtqt  xoiöev  av%si7t(6v,  ^iq>ovg 
SXxei  SiTtXovg  xvcidowag'  ix  d'  ogjLKOfiivov 


1220 


1225 


i2ao 


1219.  oiv&vfios  SeCTtotTje 
heifst  Kreon  als  ein  gestrenger, 
leicht  aufbrausender  Gebieter. 

1220.  Xoia&iov  Tvftßsvfia, 
der  innerste  Teil  der  zur  Ruhe- 
stätte der  Toten  bestimmten  geräu- 
migen Kammer. 

1221.  xQSfiaaTTjv  {iS)  o-vx^' 
res,  wie  Ar.  Plut  312  (ri  rcäv  oq- 
Xeofv  K^Bfimfisv.  Krüger  Gr.  II  §  47, 
12  Anm.  4. 

1222.  Ant.  hatte  ein  leinenes  Tuch 
fadenartig  zu  einer  Schlinge  ge- 
dreht. 

1223.  fiiaaos  im  Trimeter  auch 
1236  und  fr.  235,  5. 

1224.  svvrje  rije  xarof  (p&o- 
gav  sucht  man  zu  erklären,  con- 
iugis  apud  inferos  versantis  in- 
teritum.  Der  Vorliegende  Ausdruck 
ist  absurd :  was  Sophokles  schrieb, 
wird  sich  kaum  ermitteln  lassen. 
Passender  als  xara)  wäre  avroiv 
(so  Gleditsch). 

1225.  Xexo€^  die  ihm  zur  Ehe 
bestimmte  Braut.  Die  Worte  xai 
ro  Svarrjvov  ^ e;i; o c  klingen 
nach  dem  voraufgehenden  Verse 
ziemlich  matt;  darum  vermutet  Mei- 


neke  io  Bvartivov  reXos  oder  ye- 
vo£,  Dindorf  hält  1225  für  inter- 
poliert. 

1226.  o  8d,  Kreon;  trya,  den 
Haimon. 

1229.  iv  r^  avfi^ogae  (wie 
Ai.  314  ir  T^  nMLyfnaxoi^  Eur. 
Hei.  1195   kv  T(p   08  xaXaai  cvfi- 

Soqas;  riß  17  tv;i^;),  in  welchem 
n  g  1  ü  c  k  (in  welchem  Anfalle 
von  Wahnsinn)  bist  du  unter- 
gegangen?^ 

1232.  Ttrvcas  7t goa con (^ 
sucht  man  zu  erklären  'indem  er 
dem  Vater  seinen  Abscheu  durch 
Mienen  zu  erkennen  gab*.  Aber 
von  der  eigentlichen  Bedeutung  des 
Wortes  n%vo9  abzugehen,  fehlt 
jede  Berechtigung.  Somit  wird 
ngoaamq»  nicht  instrumental  zu 
fassen  sein,  sondern  Ttrvffae  ngoa^ 
amtp  bedeuteten  das  Gesicht  spei- 
end'. Dafs  Soph.  dies  gesagt  habe, 
ist  freilich  undenkbar. 

1233.  SiTtXovs  xvtoSovraßy 
die  an  beiden  Seiten  des  Schwer- 
tes, da  wo  der  Griff  an  die  Schärfe 
stöfst,  befindlichen  Zähne  oder  Ha- 
ken, wie  sie  auch  an  Jagdspiefsen 
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naTQOQ  q>vyalaiv  ^fATtkcnL^'  eld''  6  dvafiOQog 
ovtQ  x^^^^^^Sy  äoTteg  elx  ^  iTievta&elg 
ijgeiae  TtXevgaJg  fiiaaov  eyxog,  ig  d'  vygbv 
ayxwv*  I't'  %fiq)Qü}v  nagd'ivip  ngoarcTvaaezai* 
xal  q>vaid)v  o^elav  htßaXXei  ^oijv 
Xevx'^  Ttagei^  g>oivlov  ovaXayfiaTog, 
xsItoi  ds  vexgbg  TCBgl  vexgt^,  ra  vvug>ixd 
viXrj  Xax(i)v  deiXaiog  Iv  "Aidov  doftoig, 
dei^ag  ev  av3gwrtoiai  trjv  aßovXiav 
oofp  fieyiatov  dvdgi  ftgoansirai  naxov. 

X0P02. 
tI  TOvr    av  elKciaeiag;  ij  yvvt]  naXiv 
q>govdr]  ng\v  eiuBlv  ia&Xov  r}  xax.6v  Xoyov, 

ArrEAOs. 

xavtog  T€x^a/Aßr}x,''  eXriLaiv  de  ßoaxofiai 
äxrj  rexvov  xXvovaav  ig  noXcv  yoovg 


12S5 


1240 


1245 


angebracht  wurden,  remorae^  mo- 
raegladiu  Die  ^^is  ayyeXixri  liebt 
epische  Kleinmalerei,  wie  der  Wach« 
ter  oben  430.  —  ix  8'  oQ/icofid' 
rov,  iioQfi(o/iivov  8i,  zu  420. 

1234.  (pvyalciv  ist  mit  i^o^ 
fitafiivov  zu  verbinden. 
^1235ff.  fflJö-TTfi^  slxi,  vgl.  1108 
wB^  w£  ixo}  areixoifi*  dv,  —  inev' 

nXav^aXe  ^icaov  ifi,  so  dafs 
er  na^iTtrvxrfS  tpaoyavip  (Ai,  899) 
endete. —  is  vy^ov  aytciZva  {in 
den  matten,  sterbenden  Arm), 
nämlich  Xaßoov,  n^offnrvixasrat 
naqd'ivqfy  klammert  er  sich 
fest  an  die  Jungfrau,  wie  auch 
Trach.  767  Tt^oamvacarai  den  Da- 
tiv bei  sich  hat  Mit  vy^os  ayxcov 
vgl.  Plut.  Gat.  mai.  20  rot  ^Itpovi 
ixxQOva-^dvros  vnb  TtXr^yrjs  xctl  St* 
vy  QOTfj  r  a  r^e  xai^os  i^oXi- 

1238  f.  Verb.  ixßdXXai  ^^  ipot- 
vlov  aTalay/uaToe  Xawt^  naoeii^ 
an  der  bleichen  Wange  Anti- 
gones.  So  schildert  Klytaimestra 
bei  Aisch.  Ag.  1389  Agamemnons 
Ende,  itupvatciv  o^iiav  atgiMTOs 
Sophokles  IV.  9.  Aufl. 


ctpaytjv  ßaXXBi  fi*  iqsfjiv^  ynxxdBi 
^oivias  Sqooov, 

1240  f.  Ein  Toter  liegt  am  an- 
dern ,  so  dafs  sie  im  Hades  wirk- 
lich vermählt  sind:  tc  vvßAwixa 
rdXfjjdie  volleWeihe  derEhe, 
indem  sie  seine  awavros  geworden 
ist.  —  V8XQ0S  nsQl  vtKQ^  mit 
verschiedener  Messung  von  vbx^s, 
wie  Eur.  Phoen.  881  noXloi  3i  va- 
x^l  neql  vsxqoU  TfBTfTiOKores,  Vgl. 
zu  El.  148.  Dem  unmetrischen  iv 
"jiiiov  86fioie  hat  man  mit  den 
Korrekturen  aiv  "AiSov  oder  ^  y* 
!^i^ov  abzuhelfen  versucht:  der  Feh- 
ler liegt  tiefer. 

1242  f.  Die  allgemeine  Sentenz 
(vgl  1050.  1347  f.)  geht  auf  Kreon : 
Ant  und  Haimon  sind  die  deutlichen 
Beweise,  wohin  Kreons  dßovUa  ge- 
führt hat. 

1244  f.  Vgl.  zu  O.^R.  1073.  —  r 
yvriq,  Eurydike.  Über  ia&Xbv 
r  xaxov  L  zu  1109 f. 

1246.  ßoirxofiat,  wie  Eur. 
Phoen.  396  al  3'  iXjtidas  ßcaxov- 
<r«  (fvyddai, 

1247  f.  Der  Bote  hofft,  Eurydike 
werde  ihre  Klagen  nicht   in   die 
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oin  d^iüjoeiv,  aXX'  vno  oviyrjg  eaio 
dfiifioig  nQ0'd'T]OBiv  niv&og  otusTov  aveveiv. 

lyywfÄrjg  ydg  ovk  ansigog^  äa&^  dpiaQiavuv.^ 

X0P02. 
o^x  oZd'  •  Ifjiol  d^  ovv  7]  T*  ayav  aiyi]  ßagv 
donel  ngoaelvai  x^]  f^otvrjv  Ttoklfj  ßorj» 

ArrEA02. 
Tax'  eiaofXBod-a,  fii^  ti  nai  xava  anotov 
yigvq>jj  nalinTei  xagdii^c  &vfÄ0VfX€V7], 
öo^iovg  TtaQaaTBixovteg'  ev  yag  ovv  liyeig, 
y,ai  Trjg  ayav  yag  iati  nov  aiyrjg  ßagog. 

X0P02. 
xa£  firiv  od'  ava^  avtbg  icptpist 
fxvrjfi    iniarjfAOv  dia  x^^Q^S  *^X^^y 


125» 


1255 


Stadt  hinaustragen,  wie  etwa  die 
Mutter  des  Aias  (Ai.  851)  ijasi  fid- 
yav  xtüxvTov  iv  Ttaaij  noXei,  Im 
Text  wird  ein  Yerbum^yermifst,  mit 
dem  die  Worte  ie  noXiv  sich  ver- 
binden lassen:  vgl.  EI.  642  /t^  — 
ffnai^Tj  fiaraiav  ßa^iv  eis  näaav 
jtoX&v. 

1249.  Tt^O'd'^aBiy  axivsiv 
nivd'os  S/iqtale,  die  übliche 
Totenklage  aufgeben,  vgl.  216. 
11.  6,  499  oLfjupiTtolovs^  rrjclv  ie 
yoov  naaijaiv  ivcJQüav,  —  o i- 
xelovy  im  Hause,  da  nur  die 
Familie  betroffen  ist. 

1250.  Der  Ausdruck  yvcu/urje 
äTtsiQoe  ist  unverständlich;  statt 
aneiQos  sollte  ein  Begriff  wie  a/Aoi- 
oos  stehen  (wie  Blaydes  schreibt). 
DasVerbum  a/ia^raveip  ist  un- 
bestimmt und  nichtssagend;  dem 
Zusammenhang  entspräche  aiffrs 
anqsnis  rt  noiaiv.  Dindorf  hält 
den  Vers  für  unecht. 

1251  f.  ifAol  8^  ov$f,  wie  dem 
auch  sei,  mir  scheint  unter  allen 
Umständen  — :  über  B*  ovv  vgl. 
769.  890.  0.  R.  834  u.  sonst  — 
ßttQv^  Vgl.  767  und  mit  ngoc- 
elvai  El.  771.^ 

1253  f.  Der  äyysXos  übernimmt 
hier  die  Rolle,   welche  sonst  ge- 


wöhnlich dem  Chore  zufällt,  weil 
es  darauf  ankam,  jenen  sogleich  als^ 
i^ayyeloe  wieder  zu  verwenden, 
während  der  Chor  seine  Stellung 
nicht  verläfst,  um  den  eben  ankom- 
menden Kreon  zu  empfangen  — 
rdx^  ^^^  'ß^so^cLt  wie  631.  0. R» 
84.  Aisch.  Agam.  489.  aviin  aiao- 
/Aea&a  Trach,  594.  —  xara  <rx6- 
rov  wie  Phil.  578.  Über  den  Ind. 
xaXvTtrai  vgl.  zu  El.  581.  Nach 
der  Erklärung  der  Schollen.  ^^  t« 
xal  /lapicaSse  xqytpa  ßovXevvtaiy 
wie  nach  der  Situation  sollte  man 
statt  xaXvTtTsi  den  Begriff  fitjx^iva- 
Tffi,  0x8vofQaira&,  Taxvaiai  erwar- 
ten: vielleicht  ist  (mit  Pallis)  zu 
schreiben  x((v(pfj  xvXivSai  nach  Pind. 
Nem.  4,  40  yvco/uap  xevaav  axoxt^ 
xvXivdai, 

1255.  7ra^a<rT8^;^09'Tes,  in" 
gredientesy  wie  Aisch.  Ghoeph.  568^ 
Sofiave  TtaQoataixovTa,  0.  R.  1241 
TtaQTJXd'^  iaof, 

1256.  Etwas  matte  Wiederholung 
des  Gedankens  von  1251,  wobei 
namentlich  das  nov  überflüssig  ist.^ 

1257.  xai  /ATiv,  zu  El.  78. 
1258  ff.  Kreon  hat  in  der  Leiche 

des  Sohns  (1279)  ein  sichtbare» 
Zeichen  in  den  Händen,  dafs  er 
selbst  gefehlt. 
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sl  d-^fÄig  eirtetv,  ovk  aXlmgiag 
ÜTrig,  aXX*  aitog  afiagrcov, 

KPEfiN. 

idp  q>Q€ywy  dvaq>Q6vo}v  ainaQtrjinaTa 

aregeä  d-avat6Bvv\ 

u)  xrayovvag  ts  xai 

^avovTag  ßXsjtovTeg  eiLiq)vklovg, 

üifAOi  €f4wv  avoXßa  ßovXevfiatwv. 


1260 


1265 


alal 


aial, 


ed-aveg  aTteXv&rjg 

efxaig  ovde  aaiai  dvaßovXlaii;. 

X0P02. 
oifi\  (ig  eoiKog  oiph  trjv  dlxrjv  idelv. 

KPEfiN. 

OlfÄOl, 

€X^  f^^^^v  deiXaiog*  iv  3'  sfxi^  ^cigif 
t&te  &€og  TOT    aga  fisya  ßagog  extav 
enaiasvy  iv  <J'  eaeiaev  dyglacg  odoig, 
oi/Lioi,  Xa'KTtaTTjTov  avTQinvjv  %a^crv. 

1261.  tpQives  8vay>^ova6,  zu 
502. 

1262.  ara^ec,  aus  Starr- 
sinn entsprungen,  &avar6- 
evra,  todbringend,  woran  sich 
das  Folgende  anlehnt. 

1263  f.  a  ßXenovras,  o  ihr 
die  ihr  seht,  zu  den  Ghoreuten 
gesprochen.  Über  den  Gleichklang 
xravovrae  ra  xai  &av6vvae 
vgl.  Phil.  336  6  iciav(6v  ra  x<^  ^^' 
vcov.  —  ifjttpvXiovSf  iyyaväii, 

1265.  avolßa{\^l^)ßovXav' 
fxatcov^  vgl.  1209. 

1266.  vioi  vi(^  ^vv(\11)  fio- 
Q(p,  vgl.  156  f.  977. 

1268.  anaXv&rjs,  vgl.  1314, 
entweder  nach  dem  Homerischen 
iXv&rj  tfruxri  ra  fASvoi  ia,  Xvaa  yvla^ 
oder  vom  Aufbrechen,  wie  der  Tod 
als  eine  anoXvati  gefafst  wird. 

1270.  ol>'  ft!ß,  zu  320. 


1270 


1275 


1272  if.  Kreon  leitet  die  arrj^ 
welche  ihn  bei  dem  Entschlüsse 
gegen  Ant.  (tot«,  vgl.  391)  er- 
griffen, von  einem  feindlichen  Dä- 
mon her,  welcher  ihn  aufs  Haupt 
geschlagen  habe,  wie  auch  die  Ho- 
merischen Helden  ihrUnsal  den  Göt- 
tern schuld  geben,  vgl.  zu  620  ff.  0. 
G.  371.  —  Verbinde  ivina^aav 
ifAq^  MotQq.  —  «(>«,  also,  wie  ich 
jetzt  einsehe,  vgl.  1178.  —  fidya 
ßoLQOi  ifx*or,  mit  schwerem 
Drucke,  ßa^raxa.  —  ay  q  iat  s 
oSois,  näml.  ßovXavfiartav,  wil- 
den Bahnen  zu. 

1275.  Xaxnt'ri^Tov  avTQe- 
neov  ;|raoav,  umstürzend  die 
in  den  Staub  getretne  Lust 
des  Lebens.  Nach  dem  Home- 
rischen Xa^  noSl  x«»^ffa«,  Xa^ 
iv  arrj&aai  ßijptu  haben  die  Atti- 
ker  XaxTtaTaiv  gebildet.  Pherekrat 

10* 
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S0<MKA£0r2: 


•         9 


q>sv  (pev,  üß  Ttovoi  ßgoTcSv  dvOTtovoi. 

EHArrEAOS. 
CO  diOTtod-  ,  (og  Bxtjy  tb  xai  xeKjr]f4€vog, 
fa  fiiv  ngb  xeiQ(ov  vads  g>4(>(av,  %a  d'  iv  öofioig 
eoixag  fJKSiv  xal  zax    oxjjea&ai  xcnui. 

RPEfiN. 
%l  <J'  %a%Lv;  T]  xaxiov  av  xaxcav  ezi; 

EHArrEAOS. 
yvvi]  T€&vr]xev,  vovde  TtafÄfirjzwQ  vsxgov, 
dvatrjvog,  agrc  veotofioiai  TtXrjyßaaiv. 

RPEfiN. 

iu)  iva  5vaxad'ag%og  "Aiöov  kifÄijv, 


1280 


Com.  2  p.  323  naieiv  fie  rvTtTsiv 
XaxTCareXy  ad'sXv  Soaeveiv. 

1277.  novoi  Svanovoi,  vgL 
1261  ^gavcav  Svawgovtov, 

1278  ff.  Der  i^ayyalos,  welcher 
Earydikes  Entleibung  gesehen  hat, 
redet  Kreon  an:  ^du  scheinst  ge- 
kommen zu  sein  als  wahrer  Er- 
werber und  Besitzer  von  xaxd,  der 
du  dort  ein  xanov  (die  Leiche  Hai- 
mons)  vor  dir  in  den  Händen  hältst, 
ein  andres  aber  gar  bald  drinnen 
zu  sehen  bekommen  wirst'.  Die 
regelrechte  Struktur  wurde  nach 
ifoixae  rixatv  ios  M%(ov  ve  x.  xexr, 
(xoaca)  ein  doppeltes  Particip  zur 
Begründung  der  Behauptung  erfor- 
dert haben,  ra  fiap  fpi^atv^  ra  8e 
otpSfißvoe,  vgl.  Trach.  950  f.  Nun 
aber  ioixas  tjxatv  ins  zweite 
Glied  gerückt  ist,  hat  Sophokles 
den  Inf.  orpaad'ai  von  b'oixas  tjxatv 
abhängig  gemacht,  als  ob  ihm  vor- 
schwebte: 'du  scheinst  nur  gekom- 
men zu  sein,  um  neues  Unheil  zu 
schauen \  Kreon  ist  ^;i; <o v  r «  xai 
xaxrtjftdvos  (xaxa)  als  im  Voll- 
besitze alles  Unsals  befindlich:  Fiat. 
Gratyl.  p.  393  B  x^arei  ra  airov 
xaX  xixTtjrai  xai  Sxat  av%6,  de  re 
publ.  II  p.  382  B  S%aw  %a  xal  xa- 
xrrja&at  ro  tpwSos.  —  yf^b  X^*' 
Q^v.  wie  Eur.  Iph.  Aul.  36  SalLrov 
TTjvS  fjv  n^o  xaqoiv  iri  ßacrd^eis. 


—   xai   raxa,   gar  bald,   wie 
xai  lii]v,  xai  ndw,  xai  fiaXa, 

1281.  xdxiov  xaxmvy  sprich- 
wörtliche Bezeichnung  des  äufser- 
sten  Unglückes.  Aisch.  Agam.  864 
xaxov  xaxiov  aXXo  nrifia.  Eur.  Hec. 
233  xand-v  xojk  dXXa  fiaitpva.  Tro. 
720  o'C/AOi,  xaxdjv  t68*  das  xXvof  fiel- 
l^ov  xaxov, 

1282.  Nach  den  Schollen  ist  tt  a^  - 
firjrofQ  hier  ^  xatd  ndvra  fi^rj^, 
eine  Mutter  im  vollen  Sinne  des 
Wortes;  Eurydike  soll  diese  Benen- 
nung erhalten,  weil  sie  dem  Haimon 
das  Leben  gegeben  hat  und  ihm  in 
den  Tod  gefolgt  ist.  Aber  mit  ihrem 
Kinde  zu  sterben  gehört  durchaus 
nicht  zu  dem  Wesen  der  Mutter. 
Aufserdem  bedeutet  nafifi'fytajQ  Mie 
Mutter  aller',  so  bei  Aisch.  Prom. 
90  TtafifirjxwQ  y^*  ^^^  ^^^  späteren 
Schriftstellern;  eine  andere  Bedeu- 
tung ist  weder  nachweisbar  noch 
glaublich.  Daher  scheint  die  jetzige 
Lesart  unrichtig.  Vielleicht  schrieb 
Sophokles  yvvri  xed'vrjx^  «J  rovSa 
yavvrixtoQ  vax^ov.  Das  femini- 
nische yavvTftto^  wird  durch  aanriq 
(0.  R.  81),  ^»ßrjrTi^as  (oben  1074), 
cXdavofQ  u.  ä.  geschützt. 

1283.  a^ri  reorofiOACi,  zu 
Ai.  898  d^icas  vaoatpayris, 

1284.  Jetzt  erkennt  Kreon,  dafs 
er  777  den  Hades  zu  seinem  Unheil 
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tu  naxayyeXta  ftoi 

ngoTteiuxpag  äxrj,  Tiva  d-Qoeig  Xoyov; 

alaJ,  okioXoT*  avdg^  i/cs^siQyaaio. 

fi  (p^Sf  nai;  xiv^  av  Xiyecg  fxoi  viov, 

alai  aiai, 

atfdyiov  irt^  oXi&Qt^ 

yvvaixelov  afAq>LyLBiad'aL  /nogov; 

X0P02. 
ogav  Ttageariv '  ov  yag  iv  fxvxolg  IVt. 

RPEfiN. 

OXfAOly 

xcoibv  t6<5'  akXo  devzegov  ßke/tüt  TaXag. 
%Lg  aga  rlg  fxe  not^og  evi  negißivei; 
fX^  f^^  ^^  XBigeaaiv  agtitag  %ixvov, 
rdi^agy  %bv  d^  evavra  TtgoaßXirtvj  vsxgov, 
q>Bv  g>€v  fiareg  äd'Xia,  q>ev  vixvov. 

EEArrEAOS. 
7]d^  o^vd-rjutog  ijde  ßu)f4,La  nigi^ 


1285 


1290 


1295 


IdOO 


▼eihöhnte,  dessen  Erinyen  (1075) 
ihn  ereilt  haben.  —  Svaxd&a^- 
TOS  Xifiriv,  schwer  zu  süh- 
nender Schlund,  sofern  imLab- 
daJudengeschlecht  Mord  auf  Mord 
stets  sich  häuft  und  Hades  die  Toten 
wie  in  einem  Hafen  aufnimmt.  So- 
tades  hei  Stob.  Flor.^  120,  11  nav 
tmv  XifiTiv  Tc5v  fU^OTtatv  6  d'ava- 
TOS  icviv.  Leonidas  Anth.  Pal.  7, 452 
xotrcs  Tiouri  Xtfirjv  u4i3ijs.  Andro- 
mach.  Ele^.  Y.  4  xvavcjv  ovx  o&ar 
Tvi  Xi/Adva}v.  Epigr.  Kaib.  647,  6 
icaiv  ivi^ojv  X$/idpaaai.  Plut.  Mor. 
p.  106  D  XtfiT]v  yoQ  ovro)6  l^iSae 
aridv.  Longin.  de  suhl.  9,  7  Xifirv 
xcuetov  6  d'dvaros. 

1287.  n^ondfitpas,  der  du 
mir  zugeführt  hast,  an  den 
iSdyyeXoe  gerichtet,  vgl.  El.  1155 
qtrifias  Xa&^ci  Ttgovnafinas. 

1288.  oXioXtra  ijteiai^yd- 
cofy  wie  1030  rov  &av6m'  ini- 
xTavalv. 


1289  ff.  Verbinde  riya  Xeyeis  viov 
Qfpdyuiv  fw^ov  (neceuiy  caedem)  yv- 
vaixaiov  (1282)  dfJtfptxaXa&al  uoi 
(sich  um  mich  lagern)  in^  iXe- 
&^tp,  mir  zum  Verderben.  —  jtai 
ist  nach  Mafsgabe  von  <o  Sianoxa 
1278  zu  erklären. 

1293.  Hier  wird  die  Mittelthür 
des  Hauses  geöffnet,  so  dafs  Kreon 
Eurydikes  Leiche  sieht. 

1296.  ris  dqa  ris,  wie  1285. 
Ai.  1215  ris  /wi  ris  ^'  ow  rä^' 
rpis  iniürcu; 

1297  ff.  Dem  ix*»  f*^^  sollte 
nqoa ßXinio  Sä  entsprechen.  Al- 
lein das  zweite  Glied  nimmt  eine  an- 
dre Richtung,  als  ob  stände  tc  fiiv 
racvov  i%,(o  iv  xai(^6caw,  Verb,  rov 
de  Tt^MrßXanai  vax^av  ivavra, 

1301  f.  .Die  Überlieferung  erklärt 
man  mit  Änderung  des  ersten  Wor- 
tes mrj  S^:  'sie  aber  schliefst  mit 
scharf  geschliffner  Waffe  (oder  scharf 
getroffen,  oder  wutentbrannt,  rad^y- 
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kvBL  xsXaivä  ßkiq>aQa,  Kcoxvaaaa  ^abv 
%ov  Tcgtv  d-avovTog  Meyagiwg  ycXsivdv  Xaxog, 
av&cg  de  fovde,  Xolov^iov  de  aoi  xanag 
Ttga^eig  kq>v^vriaaaa  t(^  naiöoxxovqf, 

RPEfiN. 


1305 


aTqoq>ri  ß. 


avimav  g>6ß(p,    %i  ^'  o^x  avtuiav 
BTtaiaev  %ig  äfiq>td'tixt(p  ^lq)ei; 
delkaiog  iyd,  aial, 
dBLkai(jc  de  avyKingafiai  dixjc. 


1310 


fUvri)  hier,  umschlingend  den  Altar, 
die  umdüsterten  Augen \  Aber  tj  8^ 
ist  unstatthaft,  da  der  Exangelos 
und  Kreon  ebeb  von  derselben  Eur. 
gesprochen  haben ;  6  ivd'ijxros 
hat  die  angenommenen  Bedeutungen 
nicht;  ßm/ila  ne^t^  endlich  kann 
nicht  einfach  es  ns^ißojfiiog  sein. 
Sehr  ansprechend  hat  Arndt  den  Ur- 
sprung des  Tt^QA^  aus  ne^l  ii<pei  ab- 
geleitet; er  vermutete  ehemals  ^^' 
oS'^'d'TjKrcp  ßtofiia  ns^i  ^iipsi, 
vgl.  1309  oLfnpid'rixrcf  ^itpsi.  Un- 
verstandlich bleibt  aber  hierbei  das 
ßoßfiia.  Sollte  ausgedrückt  wer- 
den, dafs  Eurydike  am  Altare  des 
Hauses  niedergesunken  ist  oder  ihn 
umklammert  halt  (vgl.  Trach.  903  f.), 
so  müfste  ein  Verbum  hinzugefügt 
sein,  das  die  auf  den  Altar  bezüg- 
liche Handlung  der  Eur.  näher  be- 
zeichnete, wie  man  sonst  findet  ßto- 
fnoi  xtt'd'eZsraif  ßw/iwe  d'axsX  u.  ä. 
Darum  hat  Arndt  später  nrmaifioi 
nsQi  ^itpsi  vorgeschlagen.  Die  Wen- 
dung nsgi  ^iwaiy  wie  bei  Homer 
Ttaql  Sovqi  una  xvXivSofievoe  Ttsgi 
Xccixqj  Ai.  828  TtsTtTcöra  TteQl  va~ 
o^Qavrtp  ^i^et,  —  Xv  b  tv  ß Xi- 
fpa^a  kann  schwerlich  etwas  an- 
deres bezeichnen  als  'die  Augen 
öffnen',  was  von  der  sterbenden 
Eurydike  völlig  unpassend  ist.  Wie- 
seler möchte  /av ei  oder  xXrjet 
schreiben.  —  xeXatva  scheint  zu 
bedeuten  'vom  Dunkel  des  Todes 


umdüstert'.  Freilich  sollte  man  in 
diesem  Sinne  vielmehr  axoraivd 
erwarten.  Vgl.  Eur.  Ale.  385  xai 
fi^  axoreivov  ofifia  piov  ßaqvve- 
rai,  und  das  Homerische  rov  8a 
axoroe  oaaa  xaXvtpev, 

1303  f.  Eur.  bejammert  zuerst 
ihres  Sohnes  Megareus'  Los,  vgl. 
zu  995,  dessen  Opferung  der  Bote 
schonend  durch  d" av ovros  be- 
zeichnet, wie  er  in  seinem  Sinne 
hinzufügt  xXa  IV  6v  Xaxos  (so 
Bothe,  die  Bücher  Xäxos),  insofern 
Megareus'  Tod  den  Staat  rettete. 
Zu  av&AS  8e  rovSa  ist  blofs 
Xaxos,  Todeslos,  zudenken. 

1304f.  Xoiad'iov  8a  aoi  xrl, 
ähnliche  Ausweichung  aus  dem  an- 
fangs beabsichtigten  (^egensatze  wie 
1297  f.  Der  Artikel  np  7tai8oxr6vt^ 
bezeichnet  das  Wort  als  Äufserung 
der  Eurydike,  zu  Ai.  726.  Unver- 
ständlich und  ohne  Zweifel  verdor- 
ben ist  TtQOL^aii. 

1307  f.  avenrav,  zu  Ai.  693. 
—  ri  (L  ovx  ^naiadv  riß,  zu 
0.  R.  1002  f.  —  dvraiar  (nXrj- 
yriv,  vgl.  zu  El.  1415),  vorn  durch 
die  Brust.  Eur.  Ion  767  8^av- 
raios  irvTrav  68vva  fia  TcXavfiovtov 
rSvS*  iaoj,  Kreon  deutet  wohl  auf 
Haimons  Versuch  1231  ff.   zurück. 

1310f.  8aiX.,  8aiXaiq  8e 
avyx.  8vq,  vgl.  379  f.  977.  1266 
und  mit  trvyxa'x^afiai,  awa- 
^avyfiat,  cvvaifii,   Ai.  895   oixrtp 
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EHArrEAOS. 
iog  ahlav  ye  xwvde  xaxehwv  6%^^ 
TtQog  T^g  d-avovatjg  xT^aö    ifreaxi^TiTOv  fiOQwv. 

KPEfiN. 
noii^  de  TfLansKvaax^  kv  q>ovaig  vgoTtip; 

EEArrEAOS. 
Ttalaaa^  vg>    rjnaQ  avTOxeiQ  avt^v,  o/twg 
naidbg  xod'  fjoS'Bx^  o^vy.m'kvxov  naS'og. 

KPEfiN. 
iu)  fjioi,  xad'  ovx  kn^  aXXov  ßqotdiv 
ifdäg  ciQfioaei  not*  i^  ahiag. 
kyu)  yoLQ  a*  iyai  mavov,  ai  fiiXeog^ 
iytay  q>aß*  ervfiov,  i(h  ngoanoXot, 
ayeri  //  o  %l  taxiax^^  ayBxe  /w*  iurtodciv, 
tÖv  ovh  ovxa  /j.akXov  rj  /xrjdiva. 

X0P02. 
xigdrj  nagaiveig,  sc  xi  n^göog  iv  xaxo7^' 
ßgaxiaxa  yag  ugaTiaxa  xäv  noatv  xctKca, 


ISIS 


1S20 


1325 


rSSs  avyxsxqafisvtjv,  Ar.  Flut.  853 
oifTOf  noXvtpoQCp  avyxixgafiai  Bai» 
fiovi.  Soph.  Ai.  123  ati^  avyxara- 
^evxrai  xaxfj. 

1312  f.  'Xllerding^s  wurdest  du 
von  £ur.  schwer  beschuldifiTt  (in 
intcxrjnTead'ai  lieget  die  Neben- 
bezeichnung  des  ina^aad'ai) ,  als 
die  Schuld  tragend  von  diesem  und 
jenem  Tod',  dem  des  Haimon  wie 
des  Megäre  US. 

1314.  Über  aTtsXvcaro  vgl. 
1268,  xa^  wie  772. 

1315  f.  Bedeutsam  wiederholt  der 
Bote,  die  Nachricht  von  Haimons 
Ende  habe  Eur.  zu  ihrem  Schritte 
bewogen,  damit  Kreon  völlig  inne 
werde,    wie  er  alle  Schuld  trage. 

1317  f.  'Dieses  wird  niemals  von 
meiner  Schuld  losgelöst  auf  irgend 
einen  andern  gefugt  (geschoben) 
werden',  /le&aQfwcd'^erai,  vgl.  0. 
R.  902.  El.  1293. 

1319.  Hermann  iycj  c  Sxavov^ 
um  den  fehlerhaften  Hiatus  zu  ent- 
fernen: vgl.  den  Anhang. 


1322.  Vgl.  0.  R.  1340  f. 

1325.  xov  —  firiSiva  =  xov 
fiaXXov  ovx  ovxa  r^  fjirj^dva  {ovxa\ 
der  ich  mehr  n i c h t  (vernichtet) 
bin  als  einer  der  keiner  ist, 
der  ich  völliger  als  völlig  vernichtet 
bin,  vgl.  zu  0.  G.  918. 

1326.  xiqSfi  na^airaiSf  du 
mahnst  Vorteilhaftes  (vgl. 
1032),  hineingeführt  zu  werden  ist 
für  dich  Gewinn,  soweit  von  einem 
xe^Soe  hier  noch  die  Rede  sein 
kann. 

1327.  Verb,  xav  noalv  xtuto  xQa- 
xurxa  iaxi  ß^ax^xa  (ovxa),  gegen- 
wärtiges Übel  mufs  man  am  lieb- 
sten schnell  beseitigen.  Die  persön- 
liche Struktur  wie  Ai.  635  x^aiaatov 
yja.^  "AiSq  xsv&ofv  c  vocwv  /laxav. 
Über  den  Gleichklang  von  ßga- 
X^ffxa  und  x^axiaxa  vgl.  Zav 
xvSiaxe  /uyiaxe  und  ix^^  aicxoe 
äitvaxos  (ungekannt,  ungenannt)  bei 
Hom.,  ai.<r;i;urTa  xai  xaxufxa  Aisch. 
Prom.  959.  ataxKfxa  xcu  xaxicxa 
Eur.  Bacch.  1307.   xaxicxa  xai  xa- 
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KPEfiN. 


qwcvTjtw  fÄOQWv  6  xaXkiai^  kfAWv  IdSO 

ifAoi  regfilav  aytov  afjkiqav 

Zjtwg  firixir'  afjtotq  aXX^  elald(a. 

X0P02. 
fiiXXovta  %av%a'  twv  nQOY.eifiiywv  ri  xqri 

nQaaaeiv*  fiiXei  yag  twvö^  ozoiai  XQV  f^^^^^v»  ^^^ 

KPEfiN. 
aXX'  lüv  igcSfiev,  xav%a  avyxcetfjv^afjirjv, 

X0P02. 
/Uly  VW  ftgoaevxov  fir^div  log  TrenQWftivrjg 
oifx  eari  d-vtjtotg  avfxqioqäg  äftaXkayil]. 

KPEfiN. 

Syoiv'  av  fÄCcraiov  avdq^  hfjtodijjv, 

og,  (jj  nat,  ai  t*  ovx  Ixc^v  extavov  1340 

ae  %    av  %avo  y  tjfioi  fÄsXeog,  ovo    €%ci; 

OTT^  TtQog  noTBQOv  i'Jw,  n^  xai  ^c5*  navta  yag 

Mtara  Ar.  Ach.  756.  Anderes  zu  0.  d'BoXatv  av  ne^  av  fiekrj  nd^t, 

G.  1676.  1336.  Kreon  erwidert,    er  habe 

1329  ff.  Verb.  tpavTirm  vna^  alles  was  er  begehre,  in  dem  frohe- 

TOS  i/Acäv  fAoqmv  (des  mir  vom  ren  Wunsche  (13^9  jf.)  zusammen- 

Schicksal  Bestimmten),  c  xaXXi-  gefafst  [avyfta.'t,).    Über  i^mfiav 

cra   (aufs  erwünschteste)  aytov  statt  i^m  vgl.  zu  1194 f.;  doch  ist 

TB^fiiav  rifii^av  ifioi.  die  Lesart  der  vorliegenden  Stelle 

1334  f.  /AsXXovT  a  r  avr  a,  unsicher,  da  die  beste  Handschrift 
dieser  Wunsch  gehört  der  Zukunft  i^to  statt  i^cifuv  bietet, 
an:  rd.v  yf^oxai/iävcav  ri  x^V  1337  f.  Der  Chor  widerrät  irgend 
Tt^aaasiVy  von  dem  was  vor-  etwas  zu  erflehen,  da  die  Menschen 
liegt,  mufs  etwas  geschehen,  den  Lauf  des  Schicksals  durch  Bit- 
milder Ausdruck  für  die  Bestattung  ten  nicht  hemmen,  vgl.  Virg.  Aen. 
der  Leichen  und  die  Entsühnnng  der  6,  376  desine  fata  deum  flecti  spe- 
Stadt.  Der  Chor,  der  die  peinliche  rare  precando, 
Scene  beenden  möchte,  spricht  ab-  1339  f.  Kreon  kommt  auf  1320  ff. 
gerissen  in  kurzen,  asyndetischen  zurück. 

Sätzen.  —  fiiXet  ya^  »cri.,  denn  1341.  cd  x*  av  ravSe,  vgL  725. 

für  das  was  du  wünschest,  1343.  Der  Sinn  der  Worte  scheint: 

sorgen    die    denen    diese  Mch  weifs  nirgend  Rat,  weifs  nicht 

Sorge  obliegt,  d.  h.  die  Götter,  wohin  ich  mich  wenden  soll'.  Viel- 

Der  Anklang  wie  Aisch.  Agam.  974  leicht  liegt  in  n^  xal  d'd   nichts 

fUXot  8e  roi  aoi  xciv  neq  av  /asX-  anderes  als  nq  nX^^d.,  wohin 

Xfis  reXaXv,   vgl.  Gho.  780   peXei  ich  mich  neigen,  woran  mich  leh- 
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XexQia  %ad^  h  xbqoIv,  %a  d'  iui  Kgazi  fioi 
710% flog  dvanofAiatog  eiai^lato, 

X0P02. 
nokX(p  10  q>QOveiv  evdai/ioviag 

nQui%oy  vnagxsi'  XQ'^  ^^  ^<i  y'  ^is  '9'BOvg 

fxrjdhv  aasmelv  fieyaXoc  öh  Xoyoi 

fieyaXag  nXfjyag  %üv  VTtegavxwv 

ano%uaav%eg 

yriq(jc  %o  q>Q0V€lv  eöida^av. 


1345 


1350 


neo  soll.  Nach  dem  strophischen 
Verse  dürfte  entweder  dieses  n^ 
xXt&cä  oder  das  unmittelbar  fol- 
gende novra  ya^  zu  tilgen  sein. 

1345.  Dem  zerrütteten  Metrum 
hat  man  durch  die  Vorschläge  Xi- 
XQi'^  TAV  X^Qoiy  oder  Xi^ßta  ra  ra 
XSQolp  aufzuhelfen  versucht;  diese 
Änderungen  sind  dem  Sinne  wenig 
förderlich.  Die  Behauptung,  XexQ*^ 
rav  xeooXv  bedeute  'es  steht  mifs- 
lich',  läfst  sich  durch  nichts  erwei- 
sen oder  wahrscheinlich  machen. 

1346.  Das  Bild  norfioe  eicrj- 
Xaro  wie  0.  R.  257  vvv  8'  ie  ro 
xeivov  xQar*  iv^Xa&*  rj  Tvx;rj. 

1347.  ro  tp^ovBlvy  Beson- 
nenheit, Tgl.  1050. 

1348.  Ansprechend  dem  Mafse 
und  Sinne  nach  schreibt  Dindorf 
X^  9*  ^s  ra  d'eciv. 


1349  ff.  Strafe  für  Oberhebung 
führt  zur  Besonnenheit,  vgl.  127  f. 
•^  iSiSaSar,  gnomischer  Aorist. 
Über  die  Schreibung  anorsiaar- 
T86  ZU  0.  R  810.  Befremdlich  ist 
die  Trennung  der  Worte  räiv  vTta^- 
avxatv  von  fiayaloi  lovoi.  Will- 
kürlicher Weise  wird  yrj^q  in  den 
Scholien  durch  reXavrdlov,  von 
neueren  Erklärern  durch  tandem 
wiedergegeben.  Da  hier  nicht  von 
der  mit  den  Jahren  kommenden,  son- 
dern von  der  nach  harten  Schicksals- 
schlägen eintretenden  Besonnenheit 
die  Bede  ist,  erscheint  yr^q  als  un- 
passend :  eher  sollte  man  mit  Pallis 
Ttaloq  erwarten.  Vgl.  Demosth.  15, 
16  £v  fiiv  yaq  TtQarravree  ovx  ol8* 
81  Ttor*  av  ev  tpQOvaXv  ^&e'XfjaaV 
i^yqf  8i  neiqa&ivTBi  Tax*  av  Cm- 
tpQovicreQOi  yävotvro. 


KEITISCHER  ANHANG. 


1.  ERHEBLICHERE  ABWEICHUNGEN  VOM  LAÜRENTIANÜS  A. 

(Vgl.  Dindorf  Soph.  ed.  tert.  Oxon.  1860.   Vol.  III.) 

V.  13.  Bva>  I  14.  d'avovratv  \  18.  ti^Seiv  \  19.  ovven*  \  27.  qnjaiv  pr, 
m,  I  29.  axatpov  axXavxov  \  33.  toXü  \  34.  n^oxrj^^avra  {^a  in  litura 
pro  ro  vel  tto)  \  40.  Xvowr^  av  tj  ^dniovaa,  yg,  iq  ^tpantoiHta  I  44.  et 
yag  I  48.  ^'  om,  \  53.  ^noc,  yg,  nad'oa  \  56.  avtoxTsvavvra  \  60.  ij  xgarrf 
I  63.  x^aiTTovaiv  |  76.  ffoi  |  80.  ngovxoio  fyco  Si  Stj  |  83.  /u^  fwv  \  ttot- 
fiav,  yq.  ßiov  I  86.  noXUv  ixd'ia>v\^^.  /udXiar'  \  93.  ix^gavtnj  104.  ßU- 
<p€tQOv  I  105.  vTfSQ  I  108.  o^vioQon  I  HO.  /(Zi  I  113.  /av  wa  vns^inxa  \ 
117  f.  (TTour  I  tpoviaiaw  \  119.  CTo/ia  {  121  f.  yewcw  TtXijv&rivat  |  128. 
ataiSotv  I  129.  ^coAAcSi  ^sv/iari  |  136.  vm^ontiaa  {vne^ontaa  in  marg, 
m.  flTi^.)  I  131.  ^inrei  |  134.  at^^rvTra  ^'  |  138f.  eJ;!;«  ^'  a^ila  rrr  /uar 
(fiir  in  litura)  aXXa  rä  8^  an*  |  140.  Ssiioxeipoa  pr.  m,  \  149.  avri- 
XaqeUfa  |  151.  d'iüd'oi  in  d'sa&a  corr,  \  Xriüfioavvrjv  \  153.  navvvxour 
iXaXi^ofv  ^  yg,  iXaXixd'oiv  \  154.  ßaxxaloü  |  157.  vsagaUsi  \  158.  iiva 
igeaecav  \  162.  noXacoa  \  169.  ifiniBoic  \  180.  iyxXaiaaa  \  182.  avrov 
187.  ;u'd'a»'oo',  darüber  Tro^oNT  |  188.  /«t^öJaxor  |  193.  rcavS*  an  \  195. 
hoql  I  196.  ifpayvicat  \  203.  ixxaxriQvxd'ai,  Tätpfoi  \  210.  ^x  /'  ^/^ov,  y^. 
^$  ifiov  I  213.  navxi  nov  r'  äveari  aoi  |  217.  vexgov  r'  |  218.  aXlat^ 
(darüber  o)  |  220.  ovro^a  |  223.  roxova  vno  |  231.  riwxov  \  ßqaSva,  yg, 
raxv^  I  235.  nengay/iivoa  \  241.  ev  ye  aroxa^tj^  xantMpgaywaou  |  242. 
arjfAaivcDv  \  249.  nov  pr.  m.  \  250.  orinpXoa  \  251.  «(»«>£  |  252.  x/a  |  258. 
igawatüL  |  260.  iyivaxo  \  263.  Mtpevya  to  iJLr\  \  264.  i>;ei*',  J0C.  771.  aigaw 
superscr.  \  267.  pr,r'  |  269.  oV  |  280.  xapi  |  287.  SiaaxaScav  \  292.  Ao- 
flpoy  SixaitoG  alxov  (oo  axeqyaiv  ipd  I  302.  riwoav  |  307.  aio  j  315.  ^b- 
doüoe^a  (darüber  ri)  \  318.  ri  Bai  \  321.  168^  iQyov  \  323.  a)i  (darüber 
riv)  Soxal  (darüber  rj)  \  yavSrj  Soxal  \  326.  Satva  \  339  f.  anorgver*  anXo- 
fiiviov^  yg,  anorgverai  iXXo/ievoJv  \  341.  noXevov  pr,  m.,  noXevov  corr, 
I  342.  xov<pov  iovra  pr.  m»,  xovtpovdtov  re  corr.  \  344.  ap^tXaßcov  (dar- 
über o)  ifxai  ayai  \  346.  ivaXiav  \  351.  tnnov  i^stai  optpiXotpov  |  356.  na- 
ytov  ai&gi,a  \  361.  aXSa  (darüber  i)  povcJt  (darüber  ov)  \  367.  rora  \  368. 
nagaigcav  \  373.  prjTfi  poi  |  382.  ßaaiXeioia  \  384.  17  om.  \  386.  sie  fii- 
aov  I  387.  iS^ßfjv,  sec.  m.  ngovßrjv  |  392.  yag  ixroa  \  iXniSava  pr.  wi., 
^<z  add.  sec.  \  393  f.  Soixev  aXXi^i  prjxoo  ovdiv  i^Sov^i  iqxto  m*  ogxtov 
(darüber  ov)  xainsg  cav  anoLpaxoc  \  395.  xa&evgsd^  \  403.  ^viaia  \  404. 
XBov  I  405.  ag"  (darüber  toa)  \  406.  svgid^  (darüber  97)  |  408.  Sslv"  ixaXv 
I  412.  ßaXrii  \  413.  iyegxi  xalvov  \  414.  ayaiSrjOOA  |  420.  ävd"'  ipaaroa&ij 
I  423.  nAxgaa  \  429.  Siy^av  (darüber  i)  ixipegai,  yg.  Sirpiav  tpegai  \  434. 
ngoa&s  \  436.  aXX*  ^Secaa  |  439.  ndi^a  Tav&^  \  444.  t;«  d'e'XeiO  j  447.  ^i- 
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SsiiS  xa  I  448.  rjtSair  \  intpavri  {/i  über  x)  |  452.  ot  tovüS^  \  tSptffav  | 
455.  &vrirovovd''  |  457.  yavrf  \  458.  iy'ovn  \  460.  i^iSniv  \  462.  ngo- 
c&B  I  467.  TjiaxofAriv  \  485.  avaxi  \  486.  6fia$fWveaTeQai,a ,  seid  erasis  la 
I  487.  i^Cov  I  494.  ogd'caf  |  497.  ri  \  504.  avSat^si  |  505.  dyXaiooi  |  509. 
iniXhyvoiv  |  514.  Svcffsßüti  (darüber  17c)  |  516.  rola  atpe  |  518.  arT«(rra<r 
I  519.  rovrovOt  yg,  Xaovtr  \  520.  ^.-axeiv  taoa  \  521.  xaxto  Vrtv,  y^.  xa- 
rco&ev  I  527.  Saxgva  Xsißofisva  \  531.  97  xar'  |  535.  x6  fi  eiSavai  |  536. 
o/uoQQod'eX  I  538.  <r'  om.  pr.  \  539.  xowcaaafirjv  \  541.  noiovfiävr^v  \  546. 
&iyaa  \  552.  ffs  t'  |  557.  /abv  yov  in  fiivxot  mutatum  |  Soxow  \  563.  /9ila- 
iTTv/ft  I  567.  /«e»'  (TOi  I  568.  aila  xrevela  wfAtpia  \  571  steht  nach  572  | 
572.  vlaai  \  575.  o  navaatv  \  yafAOva  ifioi  \  578.  ix  Si  räaSa  \  yvvaixa<r 
alvai  raaSe  firjS^  avai^iivaa  \  585.  ignov  (o)  über  o)  \  586.  novrlaa  aloa 
I  588.  d'QTJt^afjtctv  I  590.  Svaavafiov  |  591.  ßga/novin,  8^  \  596.  iginai  \ 
598.  vTtag  \  600.  ^^gaa  reraro  |  601.  xar'  av  |  602.  a/jLoi  xovia  |  604. 
raay  \  8vvafjnv  (a  über^)  |  608.  ayr^gan.  pr.  m,,  ayrigtoa  corr,  \  612.  inaq- 
xe'cai  I  616.  ovrjaiv  pr,  wi.,  ovrjaKt  corr.  \  620.  cotpia  |  623.  ^fifiav  \ 
625.  ohyoaxbv  \  627.  a^'  |  630.  Xsxecav  |  633.  Avffaaiya;^,  yq.  d'vßiaivtov 
I  635.  cv  fAov  I  637.  a^icaa  k'ara^  \  640.  ontd'av  |  641.  otlv^x  |  643.  arr- 
a/uvvavrai  \  645.  tpuTevei  |  646.  avTcai  \  novova^  yg,  neSaa  \  647.  ^- 
<Ta*  I  649.  ovvex*  \  650. /^yera«  |  656.  naaaa  \  659.  t«  t*  ivyavti  (darüber 
cvp^svri)  I  663—666  stehen  nach  671  |  673.  noha  [  rß"  \  674.  rfia  avfi- 
fMMy^rH  I  676.  ind'aQxio.  |  681.  xexlrjjue&a  |  684.  offff  ^ari  xQ^f^^'^^*'  i^"^ 
ober  ;k^)  |  685.  Xsyrjia  \  688.  cov  (darüber  i)  ^'  ovv  ne<pvxa^  yg.  av  8* 
ov  niffvxaG  \  694.  nv  d^icarari]  |  696.  avri^a  \  697.  (Ofiiarcäv  \  xvvmVf 
yg.  Xvxmv  \  698.  fj>ri8^  \  699.  tifialay  yg.  aTrjXrja  \  XaxaXv  \  701.  i/iov  j 
706.  (üG  q>ri<s  I  Ijjffii  I  710.  xeX  rta  el  \  712.  nagaggai&goiai,  |  715.  avTOiß 
an  ovTtoa  mutatum  \  «('(darüber  oa)ris  iyxgaxai  (darüber  17)  |  717.  Xoi^ 
Ttov  I  718.  &vfiaJi  I  720.  9>^/m*  |  721.  ipwai  \  nXeca  |  725.  avrov8*  |  81- 
nXon  I  726.  ot  (darüber  r/X)  TT]XixoX8e  \  729.  ragya  \  734.  «  |««  |  736.  ij 
fiOA  XQV  y*  I  '^^^-  ffttXcäa  igrifiria y*\  743.  ogtbi  \  747.  ovx  nv  h'XoiO  |  748.  oy 
avv  (750  u.  751  stehen  nach  757  J  751.  ^17^«^  Xeyaiv  |  753.  ^8"^  |  757. 
Tjiad'^  I  758.  aXrjd'ia  \  759.  ^'  ivvaaaia  |  761.  S'vrjiaxai  |  763.  ovSafiai  \ 
765.  fiaivTjia  ^vcav  (a  über  |)  |  766.  ar^()  |  767.  ßgaxixr  corr.  in  ßa- 
Qva  I  769.  T«^'  ow  xöga  rdS'  \  770.  avra  |  xaraxT^vai  |  771.  t^  8a 
(darüber  y)  |  Xiyaia  (darüber  ot)  \  775.  coa  dyoü  \  778.  nov  \  779.  y'  ovv 
I  782.  offr'  iv  I  786.  ^v  narqovofioia  pr.  m,  \  789.  dfiagitov  in*  |  790. 
o^'  I  804.  nayxoirav  \  809.  Afivo'ovo'a*'  )  810  f.  Ttayxolraa  dt8aa  |  814. 
i7ttvv/u^i8io<r  |  822.  d'vaTcav  aiSav  \  830.  ;t«ö>v  t*  ovSa/uM  |  831.  Tax«* 
I  jtayxAavrovff  |  835.  d'vtjroyevveXff  \  836.  (p&tfieva  {a  über  «)  |  837,  roXa 
iao&eoiff  iyxXijga  |  840.  oXofievav  |  843.  noXvxTtjfiovea  \  845.  StgxaXai 
xai  xgrjvat  \  847.  v^/u^  |  inixrwfiai^  yg,  inißotvjuai.  |  848.  ofa  |  oioiatv 
I  849.  igyfia  \  nor*  nivaivov  (i.*  über  ai)  \  855.  tto/Ivv  |  856.  ixraivear  | 
858.  o?xTov  I  863^,  nargcSiai  \  drai  \  864.  xotfirjfiar*  avroyi$njT'  \  865. 
Svafwgeoi.  \  868.  a^*  |  869.  ico  ia>  \  880.  taXaiva  pr,  m.,  raXaiva  sec,  | 
884.  ;t^fil'  ^*  I  887.  dcpaXxa  \  888.  rvfiß&vaiv  \  895.  -ilo/a^^'  «ya>  |  904.  r/- 
|£i7(ra  I  907.  dvrjgoßirjv  |  912.  ßXaaroX  \  918.  naiSiov  \  920.  i^'avaTo;»'  | 
xaxaatpayda  \  92§.  dvifitov  avrai  tpvxf}^  ^inai  |  931.  TOt^a^ro*  Tovrcov 
TOiC  I  933.  iyyvrdrwi  j  939.  ^^  '/«)  |  943.  aitaeßaiav  \  948.  xairot  ya» 
vadi  I  950.  XQ^<foggvrova  |  951.  «XXct  fioigi8ia  ria  \  952.  opßqoa  \  955. 
o^XoXcoa  I  965.  ^*  om.  |  966.  xvavicov  naXdyacov  nargcäv  OiSv/uaa  \ 
968.  7/^*  o  I  970.  aaXfivSiacoa  \  dyxinoXta  \  975.  dgax&av  iyxäa?v  \  980. 
xXaXov  nargba  \  984.  d'viXXriaiv  \  994.  rrjvSa  ravxXrjgaXa  |  998.  rax^rja 
rrja   ifiija  aij/ieXa   \    1013.    tpd'ivovr*  darifia>v   \   1025.   ovx   ^ar'  a»^(>  | 
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1027.  atvTjroff  \  TteXai  (darüber  rj)  \  1032.  ^9iarov  \  1036.  xafinetpo^uf' 
(lai  (x  über  dem  ersten  ^)  |  1037.  ta  (darüber  ov)  n^oaa^Ssofv  |  1040. 
ov  Sri  I  1042.  (oa  \  1051.  nXrjffrfji  \  1062.  ^9ij  in  litura  \  1065.  r^oxovtr 
I  TiXiov  TeXcäv  I  1068.  ßaXXsiv  (darüber  co)  |  1069.  'ipvxvv  r^  avifuoc  iv 
I  xaToiiXiaaa  |  1081.  nad^yvtaav  \  1089.  y^rray  |  1091.  avtiQ  \  1092. 
imarafiB&a  \  1096.  eixad'eiv  \  de  (darüber  r)  |  1098.  fisvoiKsofu  Xaxsiv 
(oder  iaßsXv)  \  1102.  naQaixad'stv  |  1105.  xa^8iou  \  1108.  areixoifA*  av 
»T*  onaovec  |  1111.  86£ai  rrjS'  iTtsar^aipriv  |  1114.  clqiotov  rj  xov  ßiov 
Ctoi^vra  I  1115«  vvfupaa  ayaXfia  \  1118.  *TaA«iav  |  1119.  Ttayxoivowr  \ 
1122.  fifjTQOTioXtv  I  1123.  vaimv  nagi*  vyQov  \  1124.  ^iB&Qov  \  1134. 
inimv  I  1138.  Tifiona  vm^xatav  noXscov  \  1141.  navBrjfAoa  \  1143.  tto^- 
vrjalav  |  1147.  X^Q^Y^  aatqmv  xai  wxifov  \  1150.  ngo^avtjd'i  va^ituc  \ 
1152.  ^VÄCMTty  I  1160.  xa&eardjTOJv  \  1163.  laßovre  \  1164.  d'alXatv  re 
eraso  ra)  svyavrj  |  1166.  «r^^pa  |  1167  fehlt  |  1169.  £^«  |  1177.  avTov 
ipoveoi  (darüber  ov)  |  1182.  Tra^a  1  1186.  xa  (darüber/)  |  1189.  S/nüouci 
1195.  V  aXrj&ei*  |  1197.  ax^mv  \  1200.  xaraaxdd'aw  \  1204.  av^«or  | 
1207.  T^a  I  1212.  «^'  |  1216.  xc^f^o.'^oa  \  1219.  r«^*  ^f  ad^fjiov  \  1220. 
^&^ov/i8V  I  1222.^^iTa>i^f7  (darüber  ei)  |  1226.  cxvyov  \  1228.  ^rolby  | 
1232.  oLvraiTtcüv  oXtoa  (darüber  ^i^ova)  \  1235.  avzcui  |  1236.  fiicov  | 
1249.  ^^a>«Ts  |  1251.  {^«  8"  |  1253.  «iir  |  xaraaxviov  \  1259  f.  «Aüo- 
rgiav  axrjv  \  1265.  to;  /<o«  i/icav  |  1266.  S^fifioQtoi  \  1267.  «Z  et?  af  | 
1270.  ideXv,  VQ,  Hx'^tv  \  1273.  d'aoa  tot'  «(»a  tot«  lUya  ßaqoG  ji  Äj^jov 
I  1277.  »a>  novoi.  \  1279.  tc"  ^ä  feqtov  \  1280.  cxpead'a  \  1281.  «v  xecxcov 
^  I  1286.  io)  I  1287.  ilo/a>i  corr,  in  Xoyotv  \  1289.  r£  ^rja  a  naX  xiva 
Xaya^a  fjuii  viov  Xoyov  \  1290.  al  al  al  |  1298.  xc  J'  ivavxia,  yq.  x6v8* 
ivavxa  I  1301.  r}8^  |  17  ^a  |  1303.  Xaxoa  \  1307.  avxaiav,  yq,  xatqiav 
1310.  aiai  fehlt  |  1313.  t^oQtoi  \  1317.  <ü^Oi  ^o»  |  1320.  ^Ja^'  ^rv^o»' 
1322.  Ta;^o<r  |  ixnoSciv  |  1327.  ß^dx^^fxa,  yg,  xQaxiaxa  \  xgcixtaxa,  yg 
xaxicxa  \  1333.  afiaq  aXX'  \  1334.  xi  \  1336.  iQco\  1339.  ^xTroJcöy  {fi 
über  x)  I  1340.  ae  v'  |  xaTexTaroa^  |  1342.  oa  ae  t'  avxov  (Ofioi  \  1348. 
T£>  t'  «tö"  I  1351.  anoxiaavxai. 


2.    BESPRECHUNG  EINZELNER  STELLEN. 

1.  Weckleins  Yermutung  xXa^vov  stützt  G.  G.  H.  Raspe  im  Programm 
von  Güstrow  1874  p.  2,  fiavvov  schreibt  M.  Schmidt. 

2  f.  Der  Hauptanstofs  wäre  gehoben ,  wenn  man,  wie  ich  oben  an- 
gedeutet, die  Worte  xcav  an*  Oidinov^  xaxdv  und  v^v  ifxi  t^cüca^v 
xeXäi  umstellte.  Ansprechender  ist  die  Änderung  von  M.  Schmidt,  a(>' 
^ad"'  i  Xi  Zavs  —  ioixav  ovxl  —  xeXalv;  wo  das  schon  von  Dindorf 
vorgeschlagene  iad"^  durch  die  Schollen  empfohlen  wird.  l^cLaa^v  sollte 
vielmehr  t^mvxoiv  lauten:  vgl.  zu  0.  C.  1676.  Anhang  zu  0.  R.  1462 f. 
Naber  Mnem.  nov.  9,  231. 

6.  Der  überflüssige  und  ungeschickte  Vers  wird  etwas  besser,  wenn 
wir  aiaoTtton  iym  tpiXcjv  schreiben  mit  B.  Todt  Philol.  31,  215  f.,  wo 
iplXtov  bereits  Morstadt  vermutet  hatte. 

7.  xai  vvv  xoiovx^  av  Reiske. 

8.  xvqavvov  ist  meine  Emendation:  s.  MiL  Gr,-R,  lil  33  ff. 

9.  Besser  xqorjxovüas  mit  Blaydes  oder  xaorjxovaas, 

10.  Tai  ixd'Qov  ist  ein  Vorschlag  von  Blaydes;  inzwischen  ist  der 
Vers  überhaupt  ein  äxciaiov  axd'oe. 
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14.  d'avovTOiv  statt  &av6vra}v  Blaydes,  vgl.  A.  Pallis  {^offoxleavs 
\^vriy6$n]  uara  x^irixmv  vnofivrjfiarafv,    *£!v  lAd'r/nue  1885)  p.  84  f« 

18.  avXaimv  d'v^div  Blaydes. 

19.  Über  ttvBxa  vgl.  Anhang  zu  0.  R.  383. 

23 f.  Schneidewin  billigte  die  Vermutung  von  A.  Jacob,  schrieb 
jedoch  r  Si%ri  statt  avv  Siktj.  Ebenso  Dindorf,  nur  dafs  dieser  tag 
Xcyos  vorzog.    Vgl.  meine  Bern,  in  Jahns  Jahrb.  65,  238  f. 

30  ist  mir  verdächtig.  Die  Fälschung  mag  hervorgerufen  sein  durch 
das  auffallende  oitovoXs  yXvKvv,  wofür  bei  Eur.  Phoen.  1634  vielleicht, 
richtig  otmvöis  ßoqav  steht.  Andere  wollten  schreiben  otatvoXs  yXwcv 
M^fuuov  (so  Heimreich  nach  den  Schoiien)  etaoQfimai  ngoe  x^^Q^'*'  ßo^as» 

31  f.  Der  Zusammenhang  fordert  rov  ayad'bv  K^iovra  /loi  xal  troi, 
Xdyto  yag^xai  aa,  s.  Jahns  Jahrb.  65,  239. 

40.  Überliefert  ist  Xvova*  av  rj  d'antovaa  mit  der  Variante  ^  '^- 
Ttrovca,  wo  die  unpassende  Präposition  durch  Trach.  933  nicht  gerecht- 
fertigt wird.  Es  war  durch  die  Umstellung  anrova'  av  iq  Xvovaa  zu 
helfen:  vgl.  MeL  Gr.-R.  lU  282—284.^ 

43.  Statt  x^Q^  verlangt  Meineke  o^a:  passender  wäre  tpgaaov, 
45.  MytoyB  tov  i/iov^  rbv  aov  habe  ich  vorgeschlagen.    Die  fehler- 
hafte Überlieferung  erklärt  sich  daraus,   dafs   man  zwischen  xhv  i/wv 
und  tov  aov  die  Gopula  einschaltete  (vgl.  Eurip.  Stud.  I  114). 

50.  Statt  vt^v  änsx^rjs  sollte  man  eher  d'eo'Uftv  ixd'^os  erwarten. 

51.  in*  avToycC^cav  Tournier:  ich  dachte  an  iS  ovrotpcüomv, 

57.  Vermutlich  xaraiQyaaavTO  9atoiv  x^^^*^-    vgl.  Eur.  Herc.  915. 
60.  xai  xqaxri  statt  ^  x^atrj  Axt. 
63.  ineid^  od'ovvex*  Wecklein. 

70.  aafispfje  hat  Lehrs  vorgeschlagen:  aa/uevoifs  und  ^Seofs  werden 
▼ertauscht  bei  Ath.  XIV  p.  621  E. 

71.  'Andre  schreiben  onoia  (vgl.  38)  oder  onoiq  aoi  Soxsi,  indem 
sie  ia&i  von  etfii  ableiten.'    FWS. 

75.  Totb'  ixäl  statt  TÖis  xora>  Blaydes  Ai.  1372. 

76.  av  J',  et  Boxel  statt  aol  S'  ei  BoxeX  Elmsley. 

77.  Besser  rote  d-eois  mit  Tournier. 

78.  iyoo  viv  ovx  cnifia  Blaydes. 

80.  iyo}  S'  rjSrj  statt  iya  öi  8tI  E.  Ghatelain  nach  den  Schoiien. 

82.  oi/wi  laXaitp^v  Blaydes. 

86.  fiaXlov  ixd'itov  Porson  Eur.  Hec.  618,  itoXv  ya^  ix&itov  Blaydes. 
Fehlerhaft  war  die  Vermutung  nXelov  ixd'icav,  vgl.  Eur.  Stud.  II  27. 

94.  'Lehrs  wollte  Clotri  ^  du  wirst  obenein  der  Jixri  anheimfallen, 
die  dich  strafen  wird.  Dann  müfste  aber  die  Jlxrj  durch  einen  Zusatz 
kenntlich  gemacht  sein,  wie  451.'  FWS.  ngoaxelaei  (oder  n^ürrjaei) 
xaaei  vermutet  Dindorf,  nqos  öixrjs  icei  Herwerden  SttnL  crit.  p.  9. 

96.  Tteiaofiai  yaq  ovv  Elmsley  Eur.  Med.  p.  205. 

102  f.  Fehlerhaft  ist  tpaos  (statt  ^  -)  i^av&rje. 

104.  Statt  ßXdfa^ov  habe  ich  ßXetpa^is  geschrieben,  was  durch  den 
Sinn  wie  durch  die  Participia  /loXovaa  und  xivriaaüa  empfohlen  wird. 

106.  Tov  Xevxaaniv  jiniod'ev  Schneidewin  nach  einer  Vermutung 
von  H.  L.  Ahrens.  Hermann  wollte  rov  Xevxacniv  Id^yod'ev  ix  ytSva 
ßavra  navcayCa,  Lieber  würde  ich  ^Aqyo&ev  mit  Blaydes  in  *A^yoXi' 
xov  oder  mit  ßöckh  in  ^A^yüov  ändern;  aber  der  antistrophische  Vers 
123  fordert  eine  Dehnung  der  Endsilbe  von  XsixaaniVy  also  statt  Aq^ 
yod'ev  einen  Choriambus  mit  konsonantischem  Anlaut,  fia^/iaqeov  ver- 
mutet 0.  Hense. 
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108.  Nach  dem  oSvroQip  des  Laur.  A  ist  vielleicht  otvrovip  mit 
Blaydes  oder  o^vx^ortp  zu  setzen. 

110.  de  ktp^  äfi,  ycL  UoXvvsixovs  Scaliger.  Vgl.  Bonitz  Beitr.  II  31. 
Statt  y^  habe  ich  mit  Dindorf  y^  geschrieben. 

112.  ioaev  xäivos  S^  o^ea  x/a£<0v  Martin;  ich  dachte  an  rjyayev" 
ixd'Qoi  S*  (oder  rjyaye*  x$tvos  9^)  ofea  xXa^cav. 

113.  'Die  Bücher  atsroe  sie  yäv  cae  vneQsnra^  der  Schol.  aieroe  cSs 
yav,  Dindorf  hat,  um  einen  Paroemiacus  zu  gewinnen,  cue  gestrichen. 
Doch  ist  vielleicht  sie  yav  ansg  (0.  R.  176)  ^nra  zu  schreiben,  da 
vnsqiTtraad'ai  worüber  hin  fliegen  bedeutet.'  FWS.  Vielleicht  ist 
aistoe  cSe  yijv  vnsQsnrri  zu  schreiben  nach  Blaydes,  der  jedoch  die  von 
Dindorf  beseitigten  Formen  yav  vnsQsnxa  beibehielt. 

117  f.  Tttae  K.  L.  Struve  (vgl.  Lobeck  Phryn.  p.  255).  ipovt6oaiaiv 
Böckh  nach  den  Scholieu. 

119.  Das  weder  dem  Metrum  noch  dem  Sinn  genügende  atofia  habe 
ich  durch  noX^üfi^  ersetzt    Vorher  schreibt  Blaydes  xv^^Xe  statt  Xoyxaie. 

121  f.  yswv  ifiTtXTja&TJvai  statt  yswaiv  nXrjad'ljvat  Naber  Mncm. 
nov.  9,  217. 

122.  nXrjad'rivai  to  xs  axscp.  n,  Blaydes. 

124.  ofi<pl  xcfS^  ixa&Tj  Gleditsch  Gantica  p.  246. 

125  f.  Die  Variante  avrtndXov  BvaxsiQtofia  B^anovroe  billigt  Bonitz 
Beitr.  II  32  f.  avxinakov  avansigafia  S^axovroe  vermutet  Herwerden 
Mnem.  nov.  V  191,  avrmaXov  ra  ansi^afia  dganovroe  Gleditsch. 

128.  Das  siaiScov  des  Laur.  A  ist  vielleicht  in  imBwv  zu  ändern. 

129.  Qsv/iaxi  TioXXip  statt  noXX^  Qsvfiari  Blaydes. 

130.  'Die  Lesart  ist  nach  Laur.  A  sec.  m.  und  Par.  A,  welche  yta- 
vap^^e  vTtsQOTtrae  bieten,  berichtigt  worden.  Die  Schollen  kennen  da- 
gegen nur  vTtsöonxiae,  welches  sie  entweder  als  Gen.  von  ^  vnsQonria 
nehmen  oder  als  Acc.  Plur.  von  6  vns^ontiae,  worauf  die  schwülstige 
Paraphrase  trjv  xov  x^vaov  ^avxaaiav  vTts^ßsßfjxorae  xfj  iSict  vns^xfia 
zurückgeht.'  FWS.  Gegen  Schneide wins  Lesart  ;t^v(rot)  xavaxfj  d'^ 
vTtsQomae,  wo  xavaxrj  ^*  auf  einer  Vermutung  von  £mperius  beruht, 
vgl.  Bonitz  Beitr.  II  3^  ff.  Das  im  Text  gegebene  vns^onXiaie  hat  Vau- 
villiers  vermutet. 

132.  «ztt'  äxQcav  vermutet  Blaydes,  xar'  axQcav  Pallis. 

133.  vixfjv  oQficävxae  avaai  Gleditsch. 

134.  'Gewöhnlich  avxiTvna  8^  ini  yq.  Porson  avrirvTicc:  ich  habe 
avrirvnoe  aus  Laur.  sec.  m.  aufgenommen.  Wieseler  Philoi.  7,  746  ver- 
mutet avTiTVTiae  S^  ini  yq,  wie  ivrvnae,*  FWS.  Im  Laur.  steht  nach 
Dindorf  avxiTvna,  superscripto  a  manu  receniissima  ncaa,  non  noa. 
avrirvTtoe  Trikiinios  und  vielleicht  die  Schollen,  wo  es  heifst:  avtod'sv 
Tvnsie  vnb  tov  xs^avvov,  xdrcad'sv  8a  vno  rrje  yi^e.  Gleichwohl  isi 
Porsons  Vermutung  vorzuziehen  nach  dem  Gebrauche  des  Adi.  ävrirvTtos: 
vgl.  die  sorgfältige  Erörterung  von  Raspe  Progr.  Güstrow  1874  p.  25—29. 
Statt  Ttsaa  ravraXcad'sie  hat  Wakefield  nsasv  avd'qaxmd'sie  vorgeschlagen. 

138.  'Ich  befolge  £rfurdts  Verbesserung,  wogegen  Hermanns  alxa 
8^  dXXq  fiav  dXXq,  rct  8^  in^  aXXoie  den  Sinn  verfehlt.  Kayser  i'oxa 
8^  "Ai8a  Xaxdv^  FWS.  Gegen  Erfurdts  Schreibung  alxa  8^  dXXq  x« 
fisv  spricht  abgesehen  von  anderen  Gründen  schon  die  verkehrte  Stellung 
der  Worte  rä  fisv,  slxs  8^  dxa  viv  a8*  versuchte  M.  Schmidt,  slXs 
t6v8^  a8s  fioX^^  Gleditsch. 

149.  a^i  <pavsiüa  statt  dvxi.xoLqsiaa  M.  Schmidt  Zeitschr.  f.  d.  öst. 
Gymn.  1865  p.  13.     An  a^x«  x^Q^^^^  dachte  Blaydes  (1859). 
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161.  Vermutlich  ^^17  vvv  d'ia^at,  oder  mit  0.  Hense  nag  vvv  &iad'to. 

156  f.  Vor  veoxfioQ  scheint  ein  Anapäst  oder  ein  Spondeas  za  fehlen: 
auch  160  ist  im  Vergleiche  zum  System  um  eine  Dipodie  zu  kurz. 
Dindorf  änderte  vaoxs^e  vaa^aXat  d'amy  in  vBoxfioXai  d'amv,  ich  habe 
vMoxfioi  vsoxfAoUn  d'awv  vorgezogen. 

158.  firjrtv  iXüraafv  statt  fi.  igicactv  Johnson. 

167.  aW  avd'is  Reisig.  Weckiein  Jrs  Soph,  em,  p.  40  vermutet, 
dafs  nach  diesem  Verse  etwas  ausgefallen  sei. 

168.  xaivov  Tora  Brunck  {xeivav  mit  einer  Pariser  Handschrift). 

169.  ifiTtaSovs  statt  ifineSois  Reiske. 

171.  Fehlerhaft  ist  die  Vermutung  ^rAiJJavreff  re  xal  TtXrjyevtes 
(Meineke  0.  G.  p.  272  f.);  nicht  minder  fehlerhaft  wäre  naiaavris  ra 
xai  ncuad'avrae.     Vgl.  MSlanges  GrSco-Rom.  II  466—68. 

177.  Man  erwartet  agxfl  te  Kai  d'Qovototv  mit  Tournier. 

178.  ifAol  fAav  ooTie  Tournier.  n^fivav  avd'vvary  noXame  Blaydes. 
Vielleicht  genügt  rayoe  statt  näoav. 

182.  Das  statt  fiait^ov  von  Wakefield  vorgeschlagene  /ueX^ov  steht 
im  Laur.  A  von  erster  Hand. 

184.  i<rra9Q  Zsvs  habe  ich  vorgeschlagen,  vgl.  Campbell  0.  G.  521. 

186.  ateixovüav  aaaov  scheint  Demosth.  19,  248  gelesen  zu  haben, 
wie  Dobree  Adv.  1  p.  436  erkannt  hat. 

187.  Besser  ovr   av  ttot'  dvSga  Svcfiavrj  noXai  <pilov  mit  G.  Lugebil. 

190.  rove  (pilovs  ist  schwerlich  statthaft,  vgl.  Mekler  p.  LXill. 

191.  T^^'  a^to  nohv  oder  rr,a8*  aQ^m  noiaoDS  Schneidewin  (1852). 

196.  atpayviaai,  nach  geringeren  Handschriften. 

197.  i'gSerai  xdxio  L.  Dindorf. 

203.  Das  handschriftliche  ixxaxrjgvxd'at  roupc^  hat  man  seit  Musgrave 
fast  allgemein  in  ixxaxrigvxxai,  rdycg  geändert;  ich  habe  ixxextjgvxd'ai 
Xeyct}  hergestellt  nach  der  Parodie  des  Karneades  bei  Diog.  L.  4,  64. 

207  f.  ocavnoT*  iv  /'  i/uol  Tournier.    rtfATJ  ngoi^ova^  Pallis. 

213.  navtl  nov  ndgaoTi  aoi  Dindorf,  der  ehemals  fiitaati  aoi  ver- 
mutete; navri  coi  y^  kvaari  nov  K.  Winckelmann. 

215.  Dindorf  schreibt  ttöJc  dv  —  «Zt«,  Schneidewin  wollte  wi  oZv 
axonoi  vvv  ^re,  B.  Todt  Philol.  31,  212  oTtofS  axonot  8^  iaaad'a.  Das 
oben  Mitgeteilte  ist  mein  Vorschlag. 

218.  all'  ix  roir  (oder  i>c  rtüvd")  Pallis. 

220.  T*s  ifativ  ovro}  Tournier. 

221.  Statt  vn^  ilniSatv  dürfte  vnagyvgove  zu  schreiben  sein. 
223.  anovS^s  statt  zdxove  ein  Scholion  und  Aristot.  Rhet.  3,  14. 
225.  wgovTiSofv  befremdet,  wo  davg'  tcav  erwartet  wird. 

231.  ijvvTov  bietet  der  Laur.  wie  ijwaav  302,  vgl.  Phryn.  Bekk. 
p.  14,  17.    anovSfj  ßgaSvs  schreiben  Seyffert  und  Gampbell. 

234.  Göttling  wollte  den  Vers  tilgen.  tpQdaa  &^  ofKos  aoi,  xai  ro 
fiijSiv  i^BQoä  bessert  M.  Schmidt. 

235.  *^ Abschreiber  haben  aus  der  Verschreibung  nanpayfiavoe  im 
Laur.  A  thöricht  newgay/ievoe  gemacht,  womit  der  Genitiv  sich  nicht 
vertragen  würde.'  FWS.  Härtung  schreibt  Tfjs  iXniSos  ydg  aixofirjv  na- 
(pagyfiavos.     SsSgayfievoe  verdanken  wir  den  Schollen. 

241.  Das  sinnlose  av  ye  aroxa^rj  der  Handschriften  hat  man  auf  sehr 
verschiedene  Weise  teils  zu  erklären' teils  zu  emendieren  gesucht.  Bergks 
Vermutung,  dafs  nach  Aristot.  Rhet.  3,  14  ri  q>Qoi/MdZr)  zu  schreiben 
sei,  wird  bestätigt  durch  ein  von  L.  Spengel  Aristot.  Rhet.  vol.  1  p.  161, 
19  herausgegebenes  Scholion,  10  Sa  ti  ygoifiid^Tj  tov  Kgeovjos  ian 
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Xeyovros,  rl  n^otpi^eis  ra  KwcXi^  xal  ra  ^a>   rije  oujtoaroXrfi ;  rax*ov 
ovv  eini  ra  itp*  oh  dnsardXijs  xai  firi  q>oßov,  —  xanoipa^waai  Dindorf. 

242.  Bfilos  ^'  9%  ßlaydes. 

250.  Den  gangbareo  Accent  atvfXoi  hat  L.  Dindorf  berichtigt 

254.  Statt  d'av/Aa  mochte  ich  tpaafia  schreiben :  vgl.  zu  Trach.  693. 

258.  aTtdoavros,  ovx  iX&ovroe  vermutet  Tournier  durchaus  passend, 
nur  möchte  ich  ov8*  iX&ovroe  vorziehen. 

263.  dXX'  iipevye  /ifi  eiSivat  Erfurdt,  dXX^  S^foüxa  ft^  si8epat  Gött- 
ling,  dXX^  S(pevyB  näe  ro  /ir^  Dindorf. 

267.  fiTjS*  st^aafiivcj^  statt  firix^  algyacfAivip  Blaydes. 

269.  Im  J.  1852  habe  ich  vermutet  eU  o  novras:  durch  oq  wird 
der  Redende  näher  bezeichnet,  durch  c  sein  Vorschlag.  Vielleicht  aber 
ist  vorzuziehen  Xiyei  rte  inos  o  navtas  mit  Blaydes. 

279.  Tovgyov  t68*  J,  Svvvoia  habe  ich  ehemals  Jahrb.  f.  Phil.  65, 
242  vorgeschlagen. 

285 — 88.  Erträglich  wäre  unsere  Stelle,  wenn  wir  läsen: 
noxBQOV  vTtsQTifiiavras  cae  sve^errjv, 
vaove  ixsiviov  oans  dfi^ix£ova£ 
xcU  ytfV  nv^caacov  7,Xd'a  xdra&i^fiara ; 
ovx  ä'oTiv  *  dXXa  ravta  xri. 
Ein  anderes  Heilmittel  versuclit  B.  Todt^  Philol.  31,  210.    Unzweifelhaft 
scheint  mir,  dafs  die  Worte  ixQvnrov  avrov  und  ^  tovs  xaxove  ri/iojv- 
ras  siaoQCLS  d'eove  dem  Sophokles  fremd   sind,     oixi^v  r'  ixsiviov  287 
vermutete  Schneide win,  rt/ias  r'  ixeivojv  Pallis,  xai  yrjv  xevcaaafv  M. 
Schmidt. 

291.  atyfj  xclqu  aeiovree  Meineke  nach  Plut.  Mor.  p.  170  E. 

292.  Statt  Xoyov  dixaiofs  elxov,  cos  ars^yeiv  i/ii^  habe  ich  die  durch 
Gitate  bezeugte  ursprungliche  Lesart  hergestellt  (vgl.  Obt,  crit.  de  trag, 
fragm.  p.  38  f.  Eurip.  Stud.  H  154  f.).    Anders  B.  Todt  Phil.  31,  210. 

296.  Vermutlich  xoxav  Svavaii  ißXaara,  vgl.  MU.  Gr.-R.  V  198  f. 
Weniger  passend  ist  das  von  Pallis  vorgeschlagene  xaxov  voirijfi*  ißXaare, 

298  f.  (fQßvas  und  ß^ordav  scheinen  die  Stelle  getauscht  zu  haben. 

300.  ä'x^iv  ist  schwerlich  richtig:  texvrjv  oder  tixpag  Pallis.  Her- 
werden hält  300  f.  für  unecht. 

313.  314.  An  der  Echtheit  dieser  Verse  zweifelt  Bergk:  M.  Schmidt 
stellt  dieselben  nach  326.  asatofiivovs  schreibt  Wecklein. 

320.  Xad"^  tos  vermutet  Gleditsch.  'dXrj/ia,  wie  der  Schol.  las, 
stimmt  besser  zu  der  Spitzfindelei  des  Wächters  als  XdXrjfia^  obschon 
der  Wächter  auch  schwatzhaft  ist.  Dobree  Seivor,  doch  vgl.  0.  G.  321.' 
FWS.  Mit  Recht  hat  sich  Bonitz  II  41  f.  für  XuXr^fia  erklärt:  statt 
SfiXov  ist  vielleicht  Baivbv  vorzuziehen  mit  Burges  £ur.  Tro.  432. 

321.  ro  y*  (statt  to^')  i^yov  Reiske.  ov  /ir^v  rl  y*  k'^yov  habe 
ich  vermutet. 

324.  'Hermanns  xofiyjsva  rrjv  Soxrjciv  ist  ohne  alle  Gewähr.'  FWS. 
Es  beruht  auf  Moschop.  na^l  axeScov  p.  20.  62.    Vgl.  Bonitz  II  44. 

325.  iSeesis  M.  Schmidt  p.  XVII. 

328.  Xijcpd'j  ra  xav  fi^,  rovro  yaq  Blaydes,  Xriydf,  r'  idv  ra  firi, 
ro  yd^  K.  Walter  Emend.  in  Soph.  fab,  spec,  (Arnstadt  1877)  p.  38. 

334.  na^a  statt  na^av  Blaydes. 

340.  iros  iS  irovs  (so  die  Schollen)  billigen  Musgrave  und  Pallis. 

344.  dy^at  schreibt  nach  einer  von  mir  geäufserten  Vermutung  Gle- 
ditsch. 

348.  dqifpgaBris  dvriQ  Erfurdt  mit  Eust.  II.  p.  135,  25. 
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351.  inTtov  oxfioL^srai  ist  eine  Vermutung  von  Schöne  und  Franz. 
Zahlreiche  andere  Vorschläge  verzeichnet  J.  Gilbert  Meletem,  Soph, 
Dresden  1883  p.  tlf.,  zu  denen  iTtnov  onXi^arai  (so  Gleditsch)  hinzu- 
zufügen ist.  Schneidewin  schrieb  innov  cxfM^Btai  afitpihtwav  ^vyor, 
ihm  amhalsend  das  Joch,  und  suchte  das  nicht  nachweisbare  afitpilotpovv 
durch  loipaicii  und  lotpcuTos  zu  schätzen.  Franz  wollte  a/ufl  X6<pov 
5^Vi  Kayser  afiwiXotpc^  ^"vy^,  Blaydes  afjttpißaXtov  ^vyov. 

352.  vßQiorav  vermutet  statt  ov^eco»' Herwerden  Stud,  crit,  p.  10  f. 
För  aH/lr^xa  bieten  mehrere  Handschriften  adfArira, 

353  f.  Statt  avsfiiav  ^Qovr^fia  setzte  Schneidewin  afiBqow^ov  votj- 
fia,  weil  zwischen  ^d'eyfia  und  aar,  oqyai  die  Givilisation,  die  Entwil- 
dernng  des  unbändigen  Sinnes  zu  suchen  sei.  Er  verglich  Isokr.  Nicocl. 
3.  Gic  N.  D.  2,  59.  Hör.  Sat.  1,  3,  102.  Valckenaer  vermutete  avsficev 
^ionj/ua. 

354  f.  aCTvvofjtov  aotpiav  H.  Gleditsch,  aarwofiovi  oyogäe  Mekler. 
361  f.  Schneidewin  schrieb  "AiSa  fxuvov  <p8vitv  ovx  inqatxai ,   er 

wird  sich  nicht  ersingen  durch  Bann-  oder  Beschwörungsformeln,  wor- 
über er  verwies  auf  Ai.  582.  O.G.  1194.  Aisch.  Eum.  649.  Ag.  1021. 
Arrian.  Epict.  1,  27,  9.  Ob  man  jedoch  ^'A^Ba  ^8v£iv  oder  vcaov  aTtaX- 
Xayrjv  inq^eiv  sagen  könne,  möchte  ich  bezweifeln:  vgl.  Bonitz  II  47. 
Statt  ^jiiBq  fMvc^  habe  ich  "AtSa  fiorov  geschrieben.  Auch  ina^srai 
ist  unrichtig:  ovx  inev^Brai  vermutete  Heindorf,  ov  nsTtaastat  N.  Weck- 
lein, ovx  in^a^i  nq  M.  Schmidt,  ovx  dniorarai  Pallis. 

363.  aftrjxavoiv  ist  Wohl  durch  fArixavcev  365  veranlafst;  passender 
wäre  voatov  Ba  fAv^ioav,    äxij  vermutete  statt  <pvyde  M.  Schmidt. 

365.  SsivSv  Ti  vermutete  Heimsoeth,  besser  rolov  xi  M.  Schmidt. 

367.  vvv  /liv  xaxov  Heimsoeth. 

368.  vofiove  ys^al^otv  Reiske,  vofiove  yo^  ai^a)v  Schäfer,  vofiove 
t'  asi^otv  Schneidewin,  vofxovs  rs  rrjQcav  Pallis.  Seltsam  klingt  vofiove 
xd'ovce:  statt  x^ovos  ist  noXews  zu  schreiben. 

370.  Statt  vxpinohi  möchte  ich  lesen  ^vcinoXis  mit  V.  Jernstedt. 
373.  fiiJT*  ifioiy^  o/ieoTioe  Blaydes. 
376  f.  et  Baifiovutv  und  nm  S    eiBtoe  vermutete  Reiske. 
378.  fi^  ov  ri^vS*  tlvai  G.  Hermann  und  Madvig  Adv.  I  215. 
380.  xax  Bvatrjvov  oder  nal  Bvar^ov  Meineke. 
386.  Bisher  las  man  sie  Biov  neqq.   Da  der  Laur.  tie  fiiaov  bietet, 
so  habe  ich  ets  xaiqov  hergestellt:  dafs  tis  fidaov  falsch  ist,  lehrt  $^^- 

flBTQOi  387. 

390.  B^Qo  fi  i^ivxovv  Wecklein :  lieber  möchte  ich  schreiben  mit 
Blaydes  ox^^V  7*  ^^  (oder  ox^^V  ^^)  ^X&eiv  Bav^'  av  i^irivxovv  iyw. 
Vgl.  Eur  Hei*  1619.  Herc.  1355,  und  über  das  von  Triklinios  gesetzte 
cxoXfi  y'  av  Thes.  Gr.  L.  7  p.  1695  A. 

*392.  äroTtoe  statt  ixtce  M.  Seyffert. 

393  f.  Die  noch  von  niemand  angefochtenen  zwei  Verse, 
^oixsv  äXX^  ftijxoQ  ovBiv  i^Borij, 
rjxiOf  Bt'  o^xwp  xaineq  Sv  ancofioros, 
habe  ich  auf  den  Umfang  eines  einzigen  zurückgeführt  M6L  Gr,-R.  H 
675  ff. 

395.  xa&TjQe&i]  statt  xa&Bv^adij  ein  englischer  Gelehrter. 

402  f.  Diese  überflüssigen  und  störenden  Verse  halte  ich  für  unecht; 
wer  sie  retten  will,  hat  mit  Peppmüller  Philol.  39,  557  umzustellen 
(404  f.,  403,  402). 

408.  T«  Baivä  xelv*  statt  xa  Beiv*  iy.iiv*  Meineke. 

Sophokles  lY.  9.  Aufl.  1 1 
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410.  Vermutlich  yvupcSaaprss  av  mit  Reiske. 

411.  iTti  nayoiv  Herwerden  Mnem.  nov.  6,  272.  anr^Bfjun  habe 
ich  in  der  4.  Aufl.  vorgeschlagen,  wie  neuerdings  Tournier  Rev.  de 
philol.  6,  134. 

413.  Statt  %w(öv  (Lauf,  «sivov)  vermutet  0.  Hense  xsvrcjv  nach  Ai. 
1245,  d'eipmy  Paliis. 

414.  axrjBiqcoi  statt  aipeiSriaoi  Bonitz.  So  ist  Schol.  Ai.  204  rdv 
l^htficävos  oixov  MTjSo/ievoi  in  tpsiBofiBvoi  übergegangen. 

415.  Dafs  die  überlieferte  Lesart  nicht  genügt,  hat  zuerst  Herwerden 
Stud,  criL  in  poetas  scen,  p.  11  und  Eur.  Ion  764  erkannt,  ovqolviov 
oaov  habe  ich  vorgeschlagen.  Die  übrigen  Schäden  entziehen  sich  der 
Herstellung.  Möglich  wäre,  wie  mir  scheint,  tvipaa  o^ivae  ovganov 
ocov  xoviv, 

420.  avv  8^  ifisardj&ij  Herwerden  Obs.  crit.  de  com.  fragm.  p.  134. 

422.  Vielleicht  oi  /AaxQ^  X^ov(^, 

423.  nix^ws  Bothe. 

427.  eh'  d^as  n&x^äs  Blaydes. 
429.  ai&is  statt  av&vs  Reiske. 
439.  raXX*  ijaaaf  statt  ravd'^  ^<rc(o  Blaydes. 

441.  Vermutlich  aä  roi,  wie  Blaydes  gesehen  hat. 

442.  Besser  y>rjs  bCx'  dna^vfj  mit  Wieseler. 

443.  Vielleicht  ro  /irj  ov,  wie  ehemals  Hermann  wollte. 

444.  ol  d'äXsis  Blaydes  mit  Cod.  Ven. 

445.  Besser  dXsv&s^os  mit  Pallis. 

447.  fjdtiC&a  statt  ^8eis  ra  Gobet  N.  L.  p.  215. 

451.  Statt  Ivyoixos 'halte  ich  mit  Blaydes  ivvsBQos  für  notwendig. 

452.  rotovaS^  (statt  ol  zovaS^)  Valckenaer,  ov  tovoB*  Rauchenstein. 
455.  d'vijra  tpvv&'  vnsQSQafieiv  habe  ich  hergestellt. 

459.  tpmvrifia  Baicac*  ändert  Ed.  Droz,  vgl.  Ai.  1110. 

466  f.  Erträglicher  wäre,  nag*  ov8iv'  aXV  a^anTov  al  rov  i^ 
ifirjS  fiijTQoe  naroos  re  rov  d'avovr'  rjveaxofiriv ,  xeivots  av  tjXyovv. 
Vgl.  MSI.  Gr.'R.  II  241  ff.  Mit  Benutzung  dieses  Vorschlags  vermutet 
Tournier,  noQ*  ovSev'  äXyos  $'  rjv  av,  st  rov  ii  ifiije  firjTqts  narQos 
re  fJT}  ratpivr'  ^ecxofirjv,  und  tilgt  468.  Wahrscheinlicher  ist  die  An- 
sicht von  Kvicala,  der  465 — 468  als  interpoliert  ausscheidet 

471.  Etwas  energischer  als  Mekler  ändert  Gleditsch,  StjXoI  ro  ydv- 
vtifi*  olov  ii  otov  Ttar^os  ißXaarev^ 

478.  ov  ya^  ow  nginet  Blaydes,  ov  yoQ  mtpeXel  Mekler. 

483.  Vermutlich  asarj^iav  yeXav',  vgl.  Anhang  zu  Phil.  258. 

484.  Tj  raQ*  iyoi.  Elmsley,  ^  h^  av  iyat  Pallis. 

485.  avarei  geringere  Handschriften  (vgl.  Herwerden  Lapidum  lest. 
p.  82  und  Mnem.  nov.  10,  83):  auch  dvdri^  wäre  möglich.  Unrichtig 
scheint  xeicerai^  wofür  iaaerai  erwartet  wird. 

490.  Angemessener  als  ßovlevcai  wäre  xotvofvelv. 

494.  oQO'ov  statt  oQ&m  Tournier.    Ist  nicht  iad'Xov  zu  schreiben? 

495  f.  fitcäj  ye  fievroi  fiaXXov  et  ns  iv  xaxois  dXovs  —  d'eXei  J.  J. 
Hartman  Mnem.  nov.  13,  227  f.  sehr  ansprechend ,  nur  möchte  ich  iv 
xaxq)  vorziehen. 

500.  /irj8*  oLQiar^  euj  nori  Elmsley,  ovBe  firj  d^e'cfj  nore  Blaydes. 

504.  „Dem  sicherlich  unrichtigen  rovrots  rovro  hat  man  mit  der 
leichten  Änderung  rovrois  ravrb  abhelfen  wollen;  der  Fehler  scheint 
tiefer  zu  liegen,  vgl.  M.  Schmidt  p.  XXVI. 

510.  rovSe  ;t<»(>iß  G.  Meister  Jahrb.  f.  Philol.  107,  580. 


ANHANG  163 

513.  in  /iia£  ye  G.  Hermani).  hcU  ravrov  yßvois  Tournier.  Viel- 
leicht ofiaifAOS  iS  evos  t«  xai  fiuie  yavws.   Vgl.  Inlian.  p.  375,  13  Herll. 

516.  Vielleicht  ist  <rv  roi  statt  ei  roi  zu  lesen. 

520.  icoe  habe  ich  in  ica  geändert  nach  einer  Vermutung  von  Bergk. 
Doch  könnte  man  wohl  auch  519  f.  so  schreiben, 

ANT.  ofiats  o  y*  '!/4iSi]e  tovs  vo/wvs  rovrove  no&el  — 
KPK  a>U'  ovx  o  j|r^<rTos  x^  kom^  Xaxsiv  laove, 

525.  Statt  des  beziehungslosen  xeivove  ist  wohl  vbxqovs  zu  bessern. 

527.  Saxov^  aißofiivri  Triklinios.  Da  in  den  Schollen  ^ilaSeXma 
durch  ^tXaSehpats  erklärt  wird,  schrieben  G.  G.  W.  Schneider  und  Wex 
8ax^  Xaißofiivfi,    Statt  Kax(o  habe  ich  icatai  vermutet. 

528  f.  vawih^  8*  otp^av  vneQ  laja/ievij  rb  nqiv  ifu^sv  ^e&os 
aiaxvvsi  M.  Schmidt. 

531.  ce  8\rj  vermutet  Pallis,  vgl.  zu  441. 

536.  Statt  6/io^Qod'el  habe  ich  o/io^^o&cj  hergestellt. 

540.  aiaxvpofiai  scheint  unrichtig;  passender  ist  avaivofiai, 

548.  tpilo£  ist  mir  verdächtig:  ich  vermute  cov  y*  areo  XeXeifi- 
ftirfjy  Wecklein  aov  kaXsififiivri  /iovtj,  0.  Hense  (nach  Aisch.  Eum.  894. 
Sept.  902.  Eur.  Or.  1275)  cov  XeXeififisvTj  ftsvat,  M.  Schmidt  aov  XaX.  Sixa. 

551.  fiav  drjr',  et  yaXto  y'  Heath,  /uav  ^i},  xet  yeXwz*  Dindorf,  fiev 
Stj  %6v  yiXtoT^  G.  Wolff. 

557.  xaXcjs  cv  fiav  aoi  Martin  nach  den  Scholien. 

560.  'Dobree  sinnreich  (otpeXals^  ut  haee  in  mortuae  gratiam  faciasy 
wofür  552  zu  sprechen  scheint.    Wieseler  äs  ca  —  (6<paXalv*,    FWS. 

563.  aXV  ov  yd^  Plut.  Phoc.  1.  Mor.  p.  460  E,  dXXa  ydq  Greg. 
Cor.  de  dial.  p.  417. 

565.  nqdooaiv  xaxSJe  Herwerden. 

566.  ri  ydq  sollte  wohl  nms  ydo  lauten. 

567.  Blaydes  interpungiert,  dXX  t^Sa  fie'vroi  —  fir;  Xay^ '  ov  yaQ 
/ax'  ^i.    So  schon  Vauvilliers,  gegen  den  sich  Brunck  erklärte. 

568.  ov  firj  xrepeXs  habe  ich  statt  dXXd  xjaveis  geschrieben. 

569.  dXX*  d^aifioi  vermutet  Herwerden  Stud.  crit,  p.  11,  tpaQOj- 
Cifioi  M.  Schmidt  Mise,  philoL  IV  (len.  1880)  p.  9  f.,  ovx  d^oc^fioi  (als 
Fragesatz)  A.  Weidner. 

569 — 574.  Bisher  las  man, 

KP.     diQioaifioi,  yoLQ  jj^oTfi^oH^  aiaiv  yva^, 
I^M.  ovx  äe  y*  ixaivc^  rjSe  r'  fiP  tiQ/MCfiiva,  570 

KP,      xaxde  iyeo  ywdlxas  vUaiv  cxvyoi. 
IHM,  io  tpiXia^^  AifKOv,  a?s  <r*  dr&fid^a$  naxriQ, 
KP.     dyUv  ya  Xvnals  xai  av  xai  ro  üov  Xixo9, 
IHM,  ri  yd^  are^aets  TtjaSe  tbv  aavrov  yovov; 
Hier  steht  573  aufser   allem  Zusammenhange  mit  den  vorhergehenden 
wie  den  nachfolgenden  Worten.    Sodann  befremdet  to  cov  Xe'xoSj  was 
man  durch  die  gezwungene  Interpretation  Mie  Vermählung,  von  der  du 
sprichst'  rechtfertigen  wollte.    Noch  störender  sind  die  Worte  ovx  ^^ 
y    ixa£v(p  i^Se  %*  ^v  ^Q/ioafiäpa  570.    Ich  habe  570   und  573  als  un- 
echt bezeichnet.    Den  Anlafs  zur  Interpolation  bot  die  falsche  Stellung 
von  571  und  572,  die  ihren  Platz  tauschen  mufsten. 

575.  Das  handschriftliche  navctor  habe  ich  in  Xvcoav  geändert  (vgl. 
Anhang  zu  El.  987  f.).    Statt  des  überiieferten  i/ioi  oder  i^v  schrieb 
Meineke  xvQei:  ich  habe  /lovoe  vorgezogen. 
577.  ifoAxe  xdfioi  Gleditsch. 
578  f.  In  der  Hauptsache  bin  ich  Dindorf  gefolgt,  doch  möchte  ich 

11* 
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iav  nicht  nach  sondern  vor  dvsifiivae  ergänzen  mit  Madvig  Adv.  1  p.  216. 
Statt  slvai  besserte  el^^ai  Herwerden  Obs.  er,  in  fragm,  com,  p.  134. 

580  f.  Statt  tpevyovci  habe  ich  nr^ccovct  vermutet,  ipQCacovüi 
möchte  schreiben  Naber  Mnem.  nov.  9,  218.  Dafs  die  Worte  oxav 
niXai  —  ßlov  fehlerhaft  sind  erkannte  Pallis. 

585.  ytvtae  Stt'  oXsO'qov  Härtung,  vAt^cay  ini  nXrj&os  Blaydes. 

586  fi.  ^Die  Quellen  Ttovriae  aloe  oiSfiaf  auch  das  Lemma  der  Scho- 
llen :  Laur.  A  von  zweiter  [nach  Dindorf  von  alter]  Hand  novricus,  was 
der  Schol.  vor  sich  hatte.  Aliein  dann  würden  die  nvocU  mit  Epithetis 
überladen.  Vielmehr  scheint  novrlas  aXos  eine  unwililtürliche  Beminis- 
cenz  aus  Dichtersteilen,  wo  oI8/ia  d'aXaaarjSf  aXo^  olBfia  stand.  Dafür 
ist  novriaie  nur  ein  Versuch  das  Metrum  herzustellen:  Soph.  schrieb 
wohl  TtSmov  olSfAa,  Das  unverdächtige  ofioiov  zu  streichen  und  nor- 
rias  aloe  beizubehalten  [so  Seidier]  ist  verkehrt  \  FWS.  o/ioiov  Sare 
norrias  olBfi*  aXoSj  nvoaie  otav  ß^corjoi/p  ifQsßoS  vtpahov  iniB^a/A^ 
Qoaii  Meineke.   iqsßos  iipalov  Bergk.  *  Noch  ist  die  Stelle  nicht  geheilt. 

590  f.  BvaavBfioi  Bergk,  Bvca^ii  B.  Todt  Philol.  3i,  225.  ß^äfiovaiv 
statt  ßgsfiovo&  B^  Jacobs. 

593  fr.  Dem  Metrum  und  dem  Sinne  wäre  gedient,  wenn  es  hiefse, 
xaiv^  av  taBe  yiaßBaxiBäv  OQÖJfASV  oiMtp 
nrifAat^  aQXf-^^^  ^^^  nrjfiaoi  Ttimovr^, 
Wecklein  schreibt,  a^j^ala  rä  AaßB,  axoncjp  (oder  xXva>v)  o^äf/Mu  nr^ 
fiat^  aXX*  äXXois  ini  nrifiaoi  tt.,  wo  nrjfiar^  äXX*  aXXois  von  Dindorf 
herrührt.  Anders  M.  Schmidt,  dgx^la  ra  AaßB,  ^O'itcöv  oQot/iai  n^fiar* 
oixtp  ntifi*  ini  nti/iaxi  rixrovr  . 

596.  aXX*  insiyei  M.  Seyffert. 

600.  o  rezaro  statt  Tsraro  oder  irsrato  Hermann  nach  Anleitung 
eines  Scholion.  Vorher  habe  ich  iox^rai  d'dXoe  ^i^as  vorgeschlagen; 
Blaydes  und  andere  wollten  eben  dieses  d'dXos  statt  ^dos  setzen,  wo- 
gegen das  Verbum  titato  spricht 

603.  Vielleicht  tpQsvwv  r'  dvoia  xai  Bo/itov  (oder  yivovi)  i^ivve. 

604—625.  Gleditsch  scheint  recht  zu  haben,  wenn  er  615—625 
vor  604  stellt. 

604  f.  Statt  redv  war  nach  Anleitung  des  Metrum  entweder  mit 
Triklinios  rav  adv  oder,  was  ich  vorgezogen  habe,  ris  cdv  zu  schreiben. 
Nachher  vermutete  ich  ris  dvB^cir  dv  naqßaoia  xatdoxotf  wogegen 
Pallis  riß  dvBQcäv  vndQßiOi  dv  xatdoxoi  schreibt. 

606.  Schneidewin  schrieb  ehemals  mit  Paris.  A  navrayri^mß  (es 
sollte  wenigstens  heifsen  ndvr^  dyrjgme),  nachher  ndrr^  dygevrde,  vgl. 
Philol.  7,  637. 

607.  Schneidewin  billigte  Hermanns  frühere  Vermutung  ovrs  &edjv 
oKfiaro&f  fand  jedoch  selbst  &ecbv  fiip^ee  hier  anstöfsig  und  wollte  da- 
her ovr^  kTimv  dxfiaroi  fiijveSy  nach  Analogie  von  ireatv  ivtavroi. 
Man  würde  (wie  ich  im  J.  1860  gesagt  habe)  nichts  vermissen,  wenn 
es  einfach  hiefse  ovt^  dxdfiavrae  und  in  der  Antistrophe  618  eiBoav 
ovBiv,  Sicherlich  ist  hier  ^smv  und  dort  ignei  in  gleicher  Weise  störend. 

612.  imxgareX  statt  inagxsaai  H.  Köchly. 

613  f.  *Die  Quellen  ovBev  ionet  ^varmv  ßiinq^  ndfiytoXie  ixToß 
drae,  so  dafs  der  vofios  seinem  Wortlaute  nach  angeführt  ist.  Deshalb 
versuchte  Emperius:  j,ovBiv  igitei**  d'vaxmv  ßioxc^  ndfinoXiS  j^ixroe 
dras^^,  so  dafs  vofioe  TtdfiTtoXie  ein  xotvoe  wäre,  der  überall  gelte. 
Andre  mit  Heath  ovBiv  ignstv  d'v.  ß,  ndfi,noXv  y^  ixrbs  dras,  nihil  in 
vita  diu  culpae  expers  manel,  nach   andern  „nichts  geht  dem  Leben 
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der  Sterblichen  lange  ohne  arrj  hin'S  oder  ,,nicht8  Übermäfsiges  wird 
dem  Leben  der  Menschen  ohne  Schaden  zu  teil".  Ich  vermate  ovBiv 
i^$i -d^ajcäv  ßioxov  xov  noXvv  ixTos  aras,  kein  Sterblicher  darcb- 
wandelt  die  Mehrheit  des  Lebens  aufserhalb  der  crrj,^  FWS.  Sicher 
ist  7taft7toX&5  fehlerhaft:  TtavreXie  vermuteten  Lindemann  u.  a.  (s.  jedoch 
Bonitz  Beitr.  II  67),  TtXrj/i/ttsXis  Weckiein  Jrs  Soph.  em.  p.  47,  n^fia' 
roe  M.  Schmidt  p.  XXIX,  n^bs  re'los  Pallis.  Statt  S^»i  ist  wohl  mit 
Reiske  i^neiv  zu  setzen. 

616.  navQOiS  fiev  ovacts  avS^cöv  Gleditsch. 

618.  eiSofftp  ovdev  statt  eiSori  8^  ovSkv  i^Tiei  habe  ich  vorge- 
schlagen, vgl.  zu  607. 

621.  ao^itf  ist  befremdlich:  man  sollte  ao<p6s  fjv  ag^  ii  ov  erwarten. 

625.  oXiyicrov  statt  oiiyurrov  Bergk. 

630.  Vielleicht  ag'  ä^vv/ievos  rdXiSos  tjxei  /ioqov  l^vnyovrje  vTteg- 
akywv; 

637.  aiicjcsrai,  statt  a^itoi  icrai  Musgrave,  vgl.  die  Schollen. 

63S.  fiäi^ov  tpiQBa&ai  Dresd.  a. 

648.  %as  wQsvas  y^  vtp^  i^dovr^s  (so  Par.  T)  ist  ein  mifslungener 
Versuch  dem  Metrum  aufzuhelfen.  ^Hermann  wollte  tos  tpQivai  rcQoi 
rfiovris,  Schneidewin  billigte  die  Änderung  von  F.  W.  Schmidt,  die 
dieser  selbst  später  verworfen  hat,  ras  va>'  fiBovr^  ^Qsvae  und  erklärte 
'deinen  von  Lust  gefangenen  Sinn'.  Ähnlich  ehemals  Dindorf  (Thes. 
Gr.  L.  vol.  4  p.  98  D)  cae  vtp*  ^8ovfje  ^gdvas,  Kayser  vermutete  täs 
g>Qevae  <ptXrjBicL  und  verglich  Ar.  Flut.  307.  311. 

652  ff.  Vielleicht  ysvoiT^  av  iXüoe  /leXCjov;  aXX'  anonricaz  ttjv 
TtalS*  iv  "AiSov  rrjvSs  wfitpevatv  fiäd'»e, 

659.  Statt  ^vvai/iov  erwartet  man  i^iov, 

663—671.  Die  richtige  Folge  dieser  Verse  hat  Seidier  hergestellt. 

668.  i]roi  innaacBiv  hat  Döderlein  vermutet;  über  ^  —  rj^oi  vgl. 
Od.  19,  599.  Find.  Nem.  6,  5.  fr.  138.  Men.  Com.  4  p.  327,  vielleicht 
auch  Soph.  fr.  103,  2  und  Eur.  fr.  61,  2.  Doch  läfst  sich  der  Artikel 
verteidigen  durch  El.  1079.  und  ähnliche  Stellen. 

673.  Statt  riB^  (oder  ^^')  avaaxarovs  habe  ich  mit  Cod.  Liv.  ^^' 
avaütarovi  geschrieben. 

674  f.  'Ich  folge  [Reiskes  und]  Bothes  Verbesserung  avfifjtaxov:  doch 
vielleicht  besser  Held  xav  /idxf}  SoQoi^  FWS.  Ansprechender  M.  Schmidt, 
riSa  Cvv  rgonrj  Soqos  arixas  TtataQ^ywa. 

678.  ywaixtov  Eust.  II.  p.  759,  39. 

680  hält  Bergk  für  untergeschoben:  vgl.  Meineke  Beitr.  p.  24. 

681.  TCJv  (pqevatv  Härtung,  an  ßeßXaf/LfiB&a  dachte  Schäfer.  Mit 
Benutzung  dieser  Vorschläge  möchte  ich  schreiben  bC  n  firi  tpoBvdJv  ßB- 
ßXd/i/iBd'a  oder  trjTCüfiBd'a:  über  bX  rt  fiti  statt  bI  firi  r«  zu  0.  R.  124. 

685.  ono}£  av  8rj  Xävsts  Heimreich  (Progr.  Floen  1884)  mit  Tilgung 
des  Verses  687.    Beide  Vorschläge  halte  ich  für  berechtigt. 

687.  ';t^Tc^o?g  oder  ;^är£^(x,  wie  der  Schol.  gelesen  zu  haben  scheint, 
verdirbt  den  Gedanken.'  FWS.  Held  vermutete  <p^dyyoixo  fievrav  x^rs- 
gos,  Wunder  Xeyono  /liindv  X'^'^^Q^  *  M«  Schmidt  tpaivoi  ri  fts'vzav 
XOTSQos:  dagegen  ändert  Gleditsch  ix^*^  '^  (poopsiv, 

691  halte  ich  für  unecht.    Autenrieth  wül  umstellen  (691,  690). 

692.  vnb  axortp  Blaydes  nach  Eur.  Phoen.  1214. 

695.  Vielleicht  ist  tp&ivatv  zu  lesen  mit  Tilgung  von  694. 

697  f.  *  Vergleicht  man  27  f.  205  f. ,  so  sollte^  man  meinen .  Sopb. 
habe  geschrieben,  ttwitcSt'  i'&amaVf  firj8^  vn^  <ofi*  «.  eiac^  cXäa&ai 
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/ii}^'  (Laur.  A  firj  8^)  vn*  otiovSv  t«vo«.'  FWS.  Nur  wäre  /uriS*  vn* 
oiofvcav  erforderlich. 

699.  rvxsiv  statt  Xaxeiv  Branck. 

700.  Vermutlich  iniQQod'ei  (parte,  vgl.  Mel.  Gr,'R,  II  451. 

706.  o  q)r]S  statt  tos  (pris  Blaydes. 

707.  avrdir  ev  ipQovelv  Priscian.  Inst.  gr.  XVII  157.  Danach  dürfte 
acrSiv  iZ  tpQovBXv  herzustellen  sein.  Der  folgende  Vers,  wo  B.  Todt 
i}  yXcäüüav  ovBiv   aXXov  vermutet,  würde  besser  fehlen. 

715.  iyH^ajfjS  geringere  Handschriften  statt  iyx^rai  oder  dytt^arij, 

717.  ro  TtXoiov  statt  ro  Xoinbv  G.  Hermann. 

718.  fivd'qf  statt  d^/i^  Martin.  Andere  wollten  aAA'  bIm  Sri  fAO& 
(so  Schneide win)  oder  slxä  &*  fifüv. 

725.  'SiTtXfi  Hermann  nach  der  Spur  des  Laur.  statt  Stnla,  welches 
sich  verteidigen  liefse.*    FWS. 

726.  'Im  Laur.  ist  rji  [nach  Dindorf  ^I]  über  oi  geschrieben,  d.  h. 
rjf  vielleicht  vorzuziehen.'    FWS. 

728.  firfSiv  y'  o  firj  Tournier,  fujSiv  ys  firi  K.  Walter  Emend,  in 
Soph,  fab.  p.  36  f. 

729.  rovQyov  statt  Taqya  Is.  Hilberg  Princip   der  Silbenw.  p.  215. 

731.  'Vielleicht  ov  räv,  d.  h.  ov  roi  av'     FWS. 

732.  roiqSä  y*  sXhfintai,  Blaydes  Soph.  Trach.  445. 

736.  'Die  Lesart  xQ"^  y^j  welche  die  Annahme  veranlafst  hat,  Soph. 
habe  xQV  ^^^  ^^^  Dativ  verbunden,  ist  von  Dobree  berichtigt.'  FWS. 
Anders  Bonitz  Beitr.  U  54  ff.,  der  für  x^  ^^^  ^^^  Dativ  sich  nicht  auf 
Eur.  Ion  1317  berufen  durfte.  Inzwischen  ist  Dobrees  Vermutung  keines- 
wegs sicher.  Statt  j^^o^/de  dürfte  noXeojs  angemessener  sein,  falls  nicht 
die  Verse  736--738  umgestellt  werden  (738,  737,  736)^  mit  G.  Wolff. 

739.  xaXcäs  y*  iQrjfirjs  av  statt  fcaXcJs  ^^rj/urjg  y*  av  Blaydes. 

740.  xaie  yvvatii  Tournier:  ich  möchte  xai  yvvatil  vorziehen. 
747.  ov«  av  Slois  die  Handschriften,  ov  rav  MXoie  Porson ;  ich  habe 

ovx  av  laßote  geschrieben:  über  die  Verwechslung  von  Xaßeiv  und 
eXeXv  vgl.  II.  16,  510.  Od.  12,  229.  19,  471  (Suid.  v.  xaQfi^}.  Soph. 
0.  R.  276  (Eust.  Od.  p.  1809,  14). 

750  u.  751.  Diese  Verse  standen  bisher  nach  757.  Die  im  Text 
gegebene  Umstellung  rührt  her  von  R.  Enger  PhiloL  25,  344  ff. 

753.  Vielleicht  si  8'  ovv  &avaZrai,  vgl.  Ai.  1308  f. 

759.  Statt  ini  hat  Dobree  äri  vermutet,  wohl  richtig. 

763  f.  av  t'  ovxixi  Blaydes,  rov/uov  nor^  oxpat  habe  ich  vermutet. 

769  f.  Tfl)  8^  ovv  xoQa  r(68    und  avTca  Blaydes  und  Dindorf. 

774.  Für  7ts%Q(68ei,  dürfte  ner^a  viv  oder  axiyri  vivzM  schreiben  sein. 

775.  Das  überlieferte  toi  ayos  hat  Blaydes  in  oaov  ayoe  geändert. 
789.  Die  Lesart  ovd'^  a/isQioiv  in^  avd'QCJTtofv  habe  ich  berichtigt. 
791.  aSixqf  vermutet  statt  a8iocovs  Badham. 

798.  Tcjv  fieyaXtov  a^x^^^Q^8Qos  Meineke,  TÖiv  /isyaXtov  Sktos  ofii- 
Xmv  Dindorf:  über  andere  Versuche  die  Worte  naQeSQos  iv  olqx^^s  zu 
emendieren  vgl.  Bonitz  Beitr.  II  68  f. 

800.  ivcra^ei  Her  werden  Obs,  erit,  in  fragm,  com.  p.  134. 

804.  nayxohrjv  statt  nayxoizav  G.  Wolff. 

810  f.  ndyxoivoe  Blaydes  statt  des  aus  804  wiederholten  nayxoirae, 

814  f.  ovx  v/isvaiofv  iiyxXrjQOVf  ov8^  Morstadt.  irci  wfitpsiois  hat 
Bergk  hergestellt  nach  den  Schollen,  Xeinei  &v^aie  rj  xoixats. 

817  u.  818  bezeichnet  Heiland  teils  des  Inhaltes,  teils  der  antistro- 
phischen Responsion  wegen  als  unecht:  zur  Tilgung  von  818  rät  Kvicala. 
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822.  &vfjrcäv  lälSrjv  statt  &vardfv  l4i8av  Dindorf ;  vielleicht  aber 
sind  die  Worte  ^ciaa  —  IdiSav  zu  tilgen  mit  0.  Hense. 

828.  830.  Die  Unhaltbarkeit  der  herrschenden  Schreibung,  xai  viv 
ofiß^oi  (so  Musgrave)  rotxofievnv  j^<6e;«/  t'  ovSa/ia  Xainaty  wonach  Niobe 
fortwährend  beregnet  und  beschneit  werden  soll,  hat  in  überzeugender 
Weise  dargethan  K.  Walter  Philol.  42,  266  ff.,  der  jedoch  den  Fehler  an 
falscher  Stelle  sucht,  wenn  er  o/iß^i  beibehält  und  Xa£7ta&  in  96vei  än- 
dert, so  dafs  die  glückliche  Niobe  niemals  beregnet  oder  beschneit  wird. 
Das  mit  dem  axrdv  in  813  nicht  stimmende  x*^^  'r'  830  habe  ich  in 
aiwv  geändert  und  828  ottenp  taxo/iivav  vorgeschlagen. 

831.  tiyyBi  bieten  statt  xaytti  geringere  Handschriften. 

834.  d'ao'^vrfi  gebraucht  Tzetzes  bei  Matranga  Anecd.  p.  587,  wie 
'novi:oyevvri<i  jNiketas  Eng.  4,  314.  8,  100.  nQtoxoyevvrii  Theod.  Prodr. 
bei  Boiss.  Anecd.  nov.  p.  375,  wogegen  oxpiysvvi^s  bei  Phot.  Lex.  p.  367,  8 
ein  Schreibfehler  ist.  Was  Sophokles  schrieb,  ist  ungewifs:  xai  &ed?v 
yiwfifi*  vermutet  M.  Schmidt,  nach  den  Schollen  könnte  man  an  &8iov 
tB  yavovs  denken. 

836—838.  Schneidewin  ^beruhigte  sich  mit  andern  bei  Hermanns  ge- 
waltthätiger  und  verfehlter  Änderung.  Statt  rote  icod'ioie  habe  ich  das 
in  der  vierten  Auflage  vorgeschlagene  toiat  d'eoXaiv  aufgenommen :  836 
und  S38  weifs  ich  nicht  zu  emendieren. 

840.  ^otxofiivav  statt  olo/ievay  J.  Fr.  Martin;  dem  initpavTov  gegen- 
über ist  ein  Präteritum  notwendig.'    FWS. 

843.  noXvxrrjfiovoe  ist  meine  Besserung. 

847.  inairovfiaiPBWis,  ^fifiaQrvQasmbchie  ich  m^vviaro^ae  ändern. 

849.  TfQoe  el^yfia  Pallis.  oixvci  (statt  ^Qx^^fiai)  Heimsoeth  Krit.  Stud. 
p.  368. 

855.  TtoSoXv  ist  Schneidewins  Vermutung:  Dindorf  wollte  ndlivj 
Bonitz  fiS^tp,  Todt  Ttd&si,  Lehrs  riet  rexvov  zu  verdoppeln. 

856.  Ttaz^cpav  8*  ixriveig  riv^  dtav  Blaydes,  wogegen  Pallis  ix- 
xivsiS  in  ixnoveXi  ändert. 

857.  Mfivaaai  Blaydes  nach  Phil.  1170  und  Eur.  Ale.  878. 

858.  ol%ov  Brunck  statt  des  handschriftlichen  olxxov.  Nach  der  in 
den  Schollen  gegebenen  Erklärung  hat  Dindorf  rQinoXrjrov  gesetzt:  na- 
r^os  TQindXatov  olrov  vermutet  Blaydes,  nar^os  ra  naXatov  olrov  Pallis. 

860.  dfiariQov  dofiov  (statt  Ttorfiov)  Härtung,  aivordrov  noxfiov 
M.  Schmidt. 

863.  naTQcöcu  Pallis. 

865.  dfi^  geringere  Handschriften.  SvcfWQc^  Laur.  A,  während  die 
Schollen  Svghoqöv  bieten. 

867.  nQoz  ovi  änats  äwfi^oe  Z4i8ov  fidroixos  k'QX'^H'^^  Heimsoeth. 
yovaXs  d^aioe  (statt  d^dios  dyafwe)  A.  Weidner. 

870.  Es  ist  wohl  mit  Morstadt  Tdtpcav  xv^aas  herzustellen. 

872  f.  Die  obigen  Vorschläge  sind  von  mir. 

876  f.  Höchst  ansprechend  ändert  Dindorf  dxXavxos,  d^tXos,  arv- 
fiävatoe  iQXOßo-t  xdv  nvfidxav  686v.  Schon  Reiske  vermutete  rdvBa 
Ttvfidrav  68ov, 

885 f.  xaroJ^jK* (oder  xarofgvxai)  ist  meine  Vermutung:  vgl.  MSI.  Gr.- 
Ä.  IV  211— 214.   Auch  na^iTtrviavTas  läfst  sich  schwerlich  rechtfertigen. 

887.  Vermutlich  atra  Xfi  &avaiv,  vgl.  MSI.  Gr.-R.  IV  211  f. 

888.  vvfKpsvaiv  statt  rv/ißavetv  besserte  Morstadt :  wftyaiaai  schon 
Reiske. 

904  ff.  Wo  die  von  A.  Jacob  nachgewiesene  Interpolation  beginnt 
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und  wie  weit  sie  reicht,  ist  ungewifs.  Schneidewin  verwarf  905—913 
(wie  A.  Jacob)  und  vermutete  914  Kqsovti,  jtievroi  oder  fiovtp  Kgiovri, 
Dindorf  bezeichnet  900— 92S  als  unecht.  Von  mir  wurde  ehemals  für 
901—916  vorgeschlag^en, 

i'Xovaa  icaxoc firioa  xantrvfißiovs 

XOoe  k'8(OKa,     tävt'  ^8oi    afiaqicvBiv 

xai  Seivä  ToXfiav^  oi  xaafyvrjzov  xaQa. 

ftai  vvv  ayet  /ue  9r  K^itov  ovra  Xaßcov  xri. 

Jetzt  habe  ich  mit  Lehrs  die  Verse  904—920  als  verdächtig  bezeichnet. 
Eingehend  ist  die  Stelle  besprochen  von  H.  Kratz,  über  die  Echtheit  der 
Verse  904—924  in  Soph.  Ant.  Stuttgart  1866. 

911.  ßsßrjxorofr  statt  xexevd'orotv  Aristot.  Rhet.  3,  16. 

917.  ovre  nco  ya/iov  vermutete  Schneidewin. 

920.  xaTaaxaq)de  ist  weder  passend  noch  hinreichend  verbürgt: 
xdrof  ariyai  vermutet  Pallis. 

922  f.  Diese  Verse  verraten  sich  durch  Form  und  Inhalt  als  unecht. 

927  f.  fifi  fiei(o  Vauvilliers,  dXyito  M.  Schmidt,  wogegen  Tournier 
na&toaiv  statt  ndd'oiev  vermutet. 

929  f.  avifiatv  ^inai  statt  dve/iav  avral  ywxrjs  Qinal  Erfurdt.  rrjvd* 
inexovaiv  Dindorf. 

931.  Angemessener  ist,  was  Bothe  vorschlug,  rotyaQ  xavxrjv, 

933  f.  werden  gewöhnlich  der  Antigone  beigelegt;  Lehrs  hat  sie  dem 
Chore  zugewiesen. 

940.  ä  xotQaviSai  schreibt  weit  passender  Pallis. 

941.  riy  AaßSaxiSav  Bergk,  T^y  yiaßBaxiSöJv  Pallis. 
949.  rifitos  ^v^  (o  nai,  ändert  sehr  ansprechend  Härtung. 

952.  'Die  Handschr.  sinnlos  öfißgoe^  vielleicht  aus  Trach.  146.'  FWS. 
oXßos  Erfurdt. 

960.  ovd^Qov  To  fievoi  Schneidewin,  clttj^ov  te  fiivoi  habe  ich  vor- 
geschlagen Jahrb.  f.  Philol.  65,  248  f. 

961.  \pavtov  halte  ich  für  fehlerhaft:  d'riymv  vermutet  M.  Schmidt, 
XQaivcov  Her  werden. 

965.  Gewöhnlich  tpiXavXovs  t'  mit  geringeren  Handschriften;  ^iX- 
avXovs  y  Seyffert,  wie  (vielleicht  zufällig)  Ellendt  Lex.  Soph.  I  p.  673 
citiert.    rj&d^i^e  vermutete  statt  ^^i&i^ß  Musgrave. 

966  ff.  Schneidewin  schrieb  na^a  8i  Kvaveav  nehtyimv  SMfitov 
TierQov^  was  teils  der  gewaltsamen  Änderung  wegen  teils  aus  andern 
Gründen  bedenklich  ist.  Brunck  hat  nsTQcov  gestrichen ;  aufserdem  aber 
war  mit  Wieseler  neXdyeafv  in  aniXaScDv  zu  ändern.  Die  nächsten 
Worte  SM/ias  dXoe  —  t^^ff  leiden  an  Schwierigkeiten ,  deren  Lösung 
sich  kaum  hoffen  läfst.    SiSvjtias  ndrgae  vermutet  Wecklein. 

968.  xal  6  statt  r^S'  6  (Trikl.  i8^  6)  Gleditsch. 

970.  Statt  dyxiTioXis  habe  ich  aus  geringeren  Handschriften  ayxi- 
nroXie  aufgenommen  mit  Dindorf:  der  Fehler  liegt  liefer. 

972 ff.  Da^s  dgarov  iXxos  fehlerhaft  ist  scheint  klar:  ob  mit  Schnei- 
dewin aQaXov  iXxos  zu  setzen  sei,  ist  mindestens  zweifelhaft;  lieber 
möchte  ich  eWev  olvolqüiov  SXxoe  und  983  TtiXsnoqoiat,  8^  iv  avr^ts. 
Nachher  billigte  Schneidewin  die  Änderung  agaxrov  d^  ayqiae  8dfiaQ- 
ros  und  arsod'^  iyxeoov:  ich  habe  das  handschriftliche  tvtpXto&ev  bei- 
behalten und  aqax^dv  iyxitov  mit  Lachmann  de  chor,  syst.  p.  157  in 
dgaxd'evTCDy  geändert,  würde  jedoch  vorziehen  aQaxd'iv  i^  dygiaQ  8d- 
fia^TOi  —  rv^Xof&evTOJp  ry'  al/nari]Qai£, 
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978.  jusltot  fieXicL  na&q  Gleditsch. 

9S0.  ävvfifsvTov  yovav  kann  nicht  richtig  sein.  Sinngemäfs  wäre 
%hiMv  uargoß  äwfitpov  otrov,  wonach  man  för  die  Strophe  aMral  Boa- 
noQov  Tj8*  6  Oqtihcjv  vermuten  könnte. 

982.  avxrjc'  'E^exd'eiSäv  vermutet  Blaydes,  avdtjif^  ^Eq,  Tournier, 
iSa^aa'  'Eq,  Gleditsch. 

989.  aieixovra  oder  ßaivovre  habe  ich  vorgeschlagen. 

990.  rix  ngariyrjTov  vermutet  Blaydes. 

993.  ovToi  naQoi  ya  Blaydes. 

994.  rrjvS'  dvavxXr,gaie  (statt   rr^ds  vavxXrjQsie)  noXiv  Valckenaer. 

996.  Statt  inl  tvQov  rvxrjs  bessert  axfirjs  ini  Svqov  Blaydes. 

997.  Besser  iyatve  cov  mit  Keck.  • 

999  f.  Vermutlich  oiwvoaxonov  (über  die  Verwechslung  vgl.  Eur. 
Bacch.  347).  Unrichtig  ist  oicovovf  wofür  Herwerden  oiioavov  vorschlagt. 
Vorher  schreibt  Naber  Mnem.  nov.  9,  219  rifiiv  statt  ^v  fwi,, 

1002.  ßsßaQ^aQOjfiEva  Usener,  ßsßaqßaQcofiivtos  Wecklein. 

1004.  ovx  evcrifjioe  r(V  Pallis. 

1013.  aüfifiotv  habe  ich  in  ae/ivtäv  geändert  und  fiayavfiara  für 
fiavTsvftara  vermutet:  Xat^Bv/iaxa  M.  Schmidt. 

1021.  Mit  der  Änderung  6vq)T]fiOv<r*  (statt  svcrjfwvs)  sucht  zu  helfen 
Fr.  Polle.  oiy  svarofiove  Qoc^ovatv  ov8^  o^is  ßoae  vermutete  M.  Schmidt 
Zeitschr.  für  die  öst.  Gymn.  1865  p.  14,  wonach  ich  schreiben  möchte 
oi8^  aiaiove  ^oißSovaiv  oQvid'es  ßoae:  falls  nicht  1021  f.  auf  Interpola- 
tion beruhen,  wie  Paley  vermutet. 

1022.  atftaros  Xißoe  bessert  Blomfield  Gloss.  Aesch.  Gho.  25. 
1027.  aviaros  Blaydes,  ebenso  oder  av^ecros  M.  Schmidt. 

1029.  elxa  xq  Seovri  vermutet  Heimsoeth:  ich  möchte  rq^  tpQe- 
rovvri  oder  mit  Wecklein  rov&arovvri  schreiben. 

1032.  ri8tüT0v  war  durch  äqicrov  zu  ersetzen  mit  Pallis. 

1035.  än^aros  vermutet  H.  Stephanus,  or^coroe  Pallis,  während  ich 
an  ayevaros  dachte. 

1037.  Blaydes  und  ich  {Mel,  Gr.-Rom.  n245)  haben  rano  üaQdatov 
statt  %ov  TtQcs  2a^a(ov  hergestellt:  6  fjXaxr^oe  ist  der  älteren  Gräcität 
fremd.    Dafs  TtQos  Anslofs  erregt,   sah  Koch  Schulgr.  elfte  Aufl.  p.  IX. 

1040.  ovS*  ei  ßoQOLv  S'elovaiv  ol  Ttrrjvoi  xvves  vermutet  Keck:  viel- 
leicht genügt  es  d'eXovaiv  aiaroi  nrrjpol  (statt  &d?,ova'  ol  Zrjvoe  aia- 
roi)  zu  schreiben. 

1042.  fJLT]  würde  besser  fehlen:  vielleicht  ist  zu  lesen  tovxo  ra^- 
ßr/tras, 

1049.  yvcäfia  (oder  ^^^a?)  ist  meine  Vermutung. 

1056.  Bas  nur  eine  gezwungene  Erklärung  zulassende  atax^xdq' 
8eiav  ist  unrichtig:  angemessener  wäre  evaißatav  ov  ^iXäl, 

1065.  T^xovi  statt  fQOxove  Erfurdt.    ^aaov  raXetv  Winckelmann. 

1066.  rtvä  vermutet  statt  Bpa  Lugebil. 

1069.  ywx^v  axificDi  ip  ja^tp  xaroixiaae  Bothe  und  Schneidewin. 
Statt  ra  zu  tilgen,  habe  ich  es  nach  dri/tnos  gesetzt,  wie  Bergk  vorschlug. 

1071.  avocim  Wakefield. 

1080.  awraQoiovxat.  Bergk,  vgl.  die  Schollen. 

1083.  nolov  statt  nohv  ist  meine  Vermutung. 

1090.  ri  vvv  (pe'^atv  Schneidewin,  rwv  ya  vvv  tpiqaiv  fqavav 
F.  W.  Schmidt.    xQitpai  statt  tpiqn  Herwerden  Mnem.  IV  (1855)  p.  371. 

1097.  airi  naXalffi  8aiva  xai  8atvc5v  ni^a  habe  ich  vorgeschlagen: 
an  TtBQa  dachte  schon  Musgrave,  an  Betpciv  oder  Saivov  niQa  Martin. 
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1098.  KQdov  geringere  Handschriften,  Xansiv  oder  Xaßeiv  Laur.  A. 

1101.  Deutlicher  wäre  xetfidvtp  rawov  vaxg^, 

1102.  Unrichtig  ist  Soxeie,  wofür  Jieyate  oder  /4e  X^s  erwartet  wird. 
1108.  IV  it'  ondovBS  hat  Sophokles  schwerlich  geschrieben:  ver- 
mutlich aV  oTtaoves  oder  aXX*  onaovas, 

1114.  Vielleicht  ac^^ovr*  (oder  cißovr^)  a^tarov  icri  rov  ßiav 
TtXexeiv, 

1115.  Statt  vvfJLwas  ayaX/ia  habe  ich  ayaXfia  vvfitpai  geschrieben. 
1118.  'R.  Unger  Ixa^iav,  weil  Bakchos  von  Theben  aus  zuerst  dem 

Ikarios  im  attischen  Demos  den  Reben  bau  gezeigt  haben  soll.'  FWS. 
Die  Gonjectur  ^Ixaqiav  wird  schon  bei  Erfurdt  p.  352  erwähnt:  vgl. 
R.  Unger  Philol.  33,  343.^ 

1122.  Baxxav  statt  w  Baxxev  Hermann,    o  fiarqonoXtv  Musgrave. 

1123  f.  Die  aufgenommenen  Vermutungen  sind  unsicher. 

1126.  Vermutlich  ist  BiXofpoto  nixQak  und  1115  KaSfiatas  zu  lesen 
mit  Dindorf. 

1127  f.  iv&a  KtOQvxiov  vvfifpai  ve'/uovai  BaxyiSas  KaaraXias  rs 
voLfia  Rauchenstein  Rhein.  Mus.  26,  116.  Statt  w/ti<pai  arelxovai  hat 
Blaydes  creixovat  vvfuptu^  Pailis  araißovai  vv/iq)ai  geschrieben,  ich  habe 
ehemals  x^Q^*^'*^o^ai.  vorgeschlagen. 

1134.  aneröiv  (oder  mit  Pailis  inenav)  statt  initov  ist  Hartungs 
Emendation :  über  anarijs  vgl.  L.  Gohn  de  Jristophane  Byz,  et  Suetonio 
Tranq,  Euaiathi  auctorlbus  p.  313. 

1137  f.  '^xnayXa  Dindorf  statt  ix  naaav^  wie  1138  vnaQ  naaav 
statt  vnaQxoLTav  y  des  Metrums  halber.  Vgl.  das  Homerische  kxnayXa 
q)iXrjaai,'  FWS.  Früher  vermutete  ich  rav  cv  nQO  naaar  rifiqe  vneQ» 
rdjav  TtoXacaVy  und  in  der  Antistrophe  1146  (o  nv^oevrcav  aarQtov  x^Q' 
aya  xai  wxi<ov.  Jetzt  habe  ich  1138  die  Vermutung  von  Blaydes, 
1147  die  von  ßrunck  aufgenommen. 

1140.  xaXd)  <r\  cos  ßiaias  Paliis. 

1141.  vnb  voaov  Musgrave. 

1148.  wayydxatv  schreibt  Gieditsch  nach  einer  ehemals  von  mir  ge- 
äufserten  Vermutung. 

1149.  Juü  Ttai  yiva&Xov  Pailis. 

1150.  TtQOtpdvTjd'*,  (ova^  statt  nQO<pdvr}d'i  Naiiais  Bergk. 

1156.  Die  Erklärung  von  ards,  welche  Schneidewin  gab,  'das  Leben^ 
wie  es  sich  so  oder  so  gestaltet',  ist  sprachwidrig:  vielleicht  ist  ^rai^ 
dv  zu  schreiben,  wie  Ai.  1381  ndvr^  kxca  <r'  inaivsaat. 

1158.  xal  xata  r^änai  (oder  atQitpai)  ndXiv  vermutet  Blaydes. 

1159.  Dieser  Vers  scheint  ungehörig. 

1160.  itpaattoTiov  statt  xa&aaTmrmv  Blaydes,  der  nachher  ß^oros 
vorschlägt. 

1162.  Härtung  schreibt  aoaae  yaQ  ix^Qcov,  Vielmehr  dürfte  der 
Fehler  in  avd^va  1164  liegen;  ich  habe  oXxo^  8i  d'dXXtov  vermutet. 

1165  f.  d^aircu  7tdp&**  otav  yd^  rjSovai  ßiov  TtQoSäJfftv  dvS^os 
Wecklein  (Soph.  Ant.  München  1874)  ^und  Pailis. 

1166.  ovri  q)TJiLt  iycj  ^rjv  oder  ov  rid^fi^  iyca  ^cav  habe  ich  vor- 
geschlagen unter  Voraussetzung  der  Echtheit  von  1167,  der  in  den  Hand- 
schriften fehlt,  aber  von  den  Schollen  anerkannt  und  bei  Atb.  VII  p.  280  B. 
Xil  p.  547  G  citiert  wird.  Härtung  verwirft  diesen  Vers  und  schreibt 
vorher  xai  ydq  tjSovcd  ove  dv  Tt^oScofftp,  dvd^as  ov  ri&rjfi'  iycü, 

1171.  ovx  dv  notolfirjv  Ttdvra  vermutet  Gieditsch.  Tournier  tilgt 
1171,  indem  er  vorher  rdXX*  dyco  xanvov  cxtds  schreibt. 
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1172.  Ist  nicht  aXyas  vorzuziehen? 

1177.  fnivicas  yovoe  Herwerden  Anal,  crit.  p.  19,  fiijvi<fag  x6^£  Keck. 

1178.  fjvecae  Toumier. 

1179.  raXXa  fiov  xXva&v  Marlin,  tcjvBb  ßovXavsiv  Blaydes. 

1180.  Statt  ofwv  sollte  wohl  näXas  stehen. 

1182.  Ttegq  statt  nd^a  Brunck. 

1183.  7f dvrae  ist  schwerlich  richtig;  civaxjes  a<rroi  yermutet  Blay- 
des, anad'sv^  daroi^  ^fidjcav  iTtrja&ofiijv  Heimsoeth,  yä^ovrse  dcroi 
O.  Hense  Stud.  zu  Soph.  p.  222. 

1184.  Vermutlich  ist  HaXlaSos  ß^dras  zu  lesen. 

1197.  Besser  ndycov  in^  ax^tov  mit  Pallis,  vgl.  411.  1110. 
1204.  Bvdijs  statt  av&ii  Blaydes. 

1209.  darjfia  scheint  unpassend ;  vielleicht  axrj/uL,    Statt  ne^ißaivai 
wollte  Schäfer  neQi^aivei,^  Wunder  naq^noXal, 
1216.  xd(ff*aroe  statt  j^o^^roe  M.  Seyifert. 

1218.  yoßotffi  nXenrofiai  Reiske,  ^editn  ßXdnrofiai  Herwerden 
j4naL  crit,  p.  19. 

1219.  otvvhufiov  statt  i^  d&vfiov  hat  hergestellt  J.  P.  Pompe  van 
Meerdervoort  (vgl.  Naber  Mnem.  nov.  9,  219  f.).  xaXevfiaatv  schreibt 
Dindorf. 

1220.  iS^cäfiev  statt  rj&Qovfiev  Neue. 

1222.  Vielleicht  ßQoxov  fiirojdr}  nach  den  Scholien  und  nach  einer 
Spur  im  Laur. 

1232.  Tftvaae  nQoacSnt^  habe  ich  im  J.  1860  als  unpassend  bezeich- 
net; wahrscheinlich  ist  der  ganze  Vers  ein  späteres  Machwerk. 

1236.  Statt  fiiaaov  sollte  man  nrixTov  erwarten:  Bicaov  Pallis. 

1238.  ifißdXXei  Blaydes. 

1241.  Vermutlich  schrieb  der  Dichter  iv  yaiae  fivxoXs, 

1253.  jdx^  eiaofiead'a  statt  dlX*  siaofisa&a  Pallis.  xard  axorav 
statt  xardaxe^ov  Musgrave. 

1254.  xa^Sla  Ttovovfisvrj  vermutet  Pallis. 

1256.  Die  Echtheit  dieses  Verses  habe  ich  Jahrb.  f.  Philol.  65,  250 
bezweifelt. 

1259  f.  dXXoToiae  drrje  statt  dXXoTQiav  aTrjv  hat  Musgrave  hergestellt. 

1268.  dnaavd^e  Keck. 

1270.  Vielmehr  rrjp  dixrjv  fna&eiv  mit  Pallis  um  des  folgenden  ix^ 
/juad'tov  willen. 

1273.  Gewöhnlich  d'soi  tot'  d^a  tot«  /liya  ßd^9  fi  k'xtov.  Die 
aufgenommene  Besserung  ist  von  R.  Enger  Phiiol.  12,  457. 

1279  f.  xd  fisv  nQo  x^i^cSv  rorS*  ^'x^^^i  rd  8*  iv  Sofioie  ifoixas  rjxotp 
xaiv^  ia&tpead'ai  xaxd  vermutet  Pallis  {ijxiov  nach  Herwerden). 

1281.  'Die  Quellen  t^  8^  i'anv  av  xdxiov  ri  xaxav  ifti;  Da  ^  xa- 
xav  als  Vermischung  von  ^  xaxd  und  xaxcjv  nicht  genommen  werden 
kann,  so  hat  man  ix  xaxcäv  versucht.  Allein  der  Sprachgebrauch  läCst 
kaum  Zweifel  an  der  Verbindung  xdxiov  xaxcäv.  Daher  folge  ich  der 
Emendation  von  Jul.  Pflugk.  Ganz  streicht  den  Vers  der  Responsion  mit 
1301  f.  wegen  Heiland.'  FWS.  ti  8'  i'en  8^  xdxiov  vermutet  G.  H.  Müller 
Emend.  Soph,  p.  61. 

1282.  yvv^  rs&vTjx^  V  TOvBe  yevvfjrat^  vbxqov  habe  ich  vermutet, 
firjxriQ  rä&vrjxev  TOv8e  na/nfioqov  vexQov  Pallis. 

1287.  t£v^  av8dv  S'QoaU  Meineke. 

1289.  'Hinter  veov  steht  in  den  Handschr.  ein  wohl  irrig  aus^  1287 
wiederholtes  Xoyov,  welches  Böckh  getilgt  hat.'  FWS.    ri  yjij«,  a>  riv 
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av  Xdyate  fwi  viov  R.  Enger  Philol.  12, 457.  Statt  w  habe  ich  naX  vor- 
gezogen nach  der  entsprechenden  Stelle  der  Strophe  1266. 

1297.  a(gric9i  vbtcqov  Wecklein.  Statt  x^^^^^^^^  dürfte  x^Q^^^  zu 
schreiben  sein,  und  demgemäfs  1274  iv  8'  av^iais  ice^a*  69öis, 

1303.  xXstvov  Xs'xas  ist  überliefert,  xXatvov  Xdxoe  vermutete  Bothe, 
aivbv  laxos  Blaydes,  tcXawov  rälos  Meineke,  «Xs^vbv  Bi/ms  Pallis. 

1305.  nQoitiS  habe  ich  als  unrichtig  bezeichnet;  man  erwartet  a^as 
oder  nach  Heimsoeths  Vermutung  ßd^eis» 

1316.  TtaMe  xar^c&aT*  Blaydes. 

1317.  ia.  /wi,  statt  a/wi  /loi  Erfurdt.    in    aXXtp  ßQorwv  Pallis. 

1319.  Vielleicht  ist  zu  lesen  fy<o  vaQ  fs*  iKxavov^  <o  fiaXsoSj  und 
entsprechend  1341  as  t'  av  rav9*  •  ovJ'  Äj^a»,  a:  fiiXeoe, 

1320.  iyoo^  ^o.fi  ^  Sxavov  Blaydes. 
1330.  ixfov  statt  iiA^v  Pallis. 

1336.  'Statt  bqm  fiiv,  wo  fiiv  unnütz,  habe^  ich  igw/iat  gesetzt, 
welches  schon  Sappho  gebraucht,  vgl.  Ai.  967  fiQac&ri,  Hermann  igm^ 
/lev»  FWS.  fiiv  ist  ein  späterer  Zusatz,  von  dem  der  Laur.  nichts  weifs; 
tov  i^cä  roiavra  vermutet  Dindorf,  tov  iQÖi  ^yd  ravra  F.  W.  Schmidt. 
Vielleicht  ist  der  Fehler  in  1314  zu  suchen,  wo  die  Scholien  nicht  ons- 
Xvaaro,  sondern  iXvsro  gelesen  zu  haben  scheinen. 

1337.  Besser  xaravxov  cod.  Aug. 

1340.  Sxravov  statt  xarexrapov  Musgrave. 

1343.  In  nq  xai  &£  hat  Musgrave  ^r^  xXi&m  erkannt:  für  die  Til- 
gung der  Worte  m  xai  &c5  erklärte  sich  Hermann,  ona  nqoi  Ttoje^a 
xX&&oi'  Ttavra  ya^  vermutete  Kayser,  07tq  n^ocxQonoi  xXt&dJ'  ndvra 
yd^  schreibt  Gleditsch. 

1346.  TtoTfWi  dvandXataToe  Blaydes. 

1347  ff.  Die  Echtheit  des  Schlusses  wird  angefochten  von  Fr.  Ritter 
Philol.  17,  434  ff. 

1350.  Die  Worte  tcJw  vne^avxofv  würden  besser  vor  /isydXae  yiXrj- 
yde  stehen. 


DRUCKFEHLER. 

V.  595  ist  nfjfiaat  (statt  nXrjfiaat)  zu  lesen. 


METRA  DER  LYRISCHEN  TEILE. 

Parodos. 
crQOfTj  a  100—109  =  117—126. 

ji,\jL\u\^  —  \j  — 
X—  ^v^w  —  w  — 
v^JL  —  w-i«^»^  — 
5iw  —  ^w  —  —  — 
JLv^  —  v^v^  —  v^  —  b^ 
X_Z_Zwv>- 
\j  -^  \^  \^  — 


JL   w  ^ 


W*w^^     s1a-.W     —     »O»     W     


ffT^^pr  /9  134—140  —  148—154. 

—     v«/«^     V^^y     —     S^V_/     —     «^      ü 

•i-     \J     \^     «<>'«^     —     V^N^     —     W     — 

X.    —    -i    v^    W    — 

5  z  ^  _  Z  w  - 

Z  w  w  -   ^ 

Erstes  Stasimon. 
CTQOfT}  a  332—341  =  342—352. 

—  ww  —  w   —  w  — 

JL   —  —  v^w  —  Vi^  — 

JL~   —  v^vy  —  vy  — 

JL   —  —  »^w—  w  — 

5   —  -^^  —  v^w  —  — 

*w/  —  w  —  W  — 

JL  \^  s^  —  v^w—   ww   —   S-/W 
J.  K^  \j  —  v^w  —  vyvy—    v-^v> 
10X--iw-w-i:l 

<rT(>09^  /»  353—364  =  365-375. 

^^   Zwv>   —   «m'W   —   w   —   — 

5*w'Z\^  —  Zv-/  — 

Z     v^     ^^\^     W     ^£/^^     ^>     —     *w/     Z     V^     — 

V^    Z    »^    _    Z    ^^    — 
Z   v>   _   W    Z   vy    _ 
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Zweites  Stasimon. 
CT(^fri  a  582—592  =  593—603. 


Z  ^ 


Zw    —    —    ■£■   \J    ^U    -^    S^    \J    —    w    —    ~ 

5— w  —  w^v-y  — 

^  \J   ~-   \u  J.  \^  — 

V_/—    <^    —     \j    I,    \j    ^    \^    1    — 

crQOfpri  ß  604—614  =  615—625. 

JL   —   —  wv^»  —  w  — 

X-.Zv>w  —  w 

—  Zvw/v^—  —  ww  —  w  —   — 
Z  v^  w  —   — 

Ö-Wv-»  —  -v^w   —  w—    — 
vy  w  —   vy  —   — 
JL  \^  sj  —   v^  —  — 

v^w-v^  —  «^  —  — 
_   Z  vy  vy  —  v>  — 
10  w^-*  vy  —  v^  —   — 

—  L  \^  \j  —  Zw«^  —  *^  —  — 

Drittes  Stasimon. 
CT^fTl  781—790  =  791—800. 


-  J, 


v>>  v^  — 


^^Zvy  —  Zv^'W  —  — 
v^Zv^v^  —  w  —  — . 

Ö    —    Zv^    —    Zyo'    —    Z^V^    —    Z     — 
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1.  Seit  der  von  Pelops  aul'  seiner  BrauU'alirt  au  Myitiius 
verQbten  Missethat  (vgl.  504 — 515)  ruhle  aul'  ilem  von  jeuem 
und  Hippodameia  stammenden  Gesclilechte  ein  Fluch,  w^lcber 
innerbalb  desTtoXvtpS'o^ov  ätäfta n£).07iiäiiJv  (lO)rurtnuclierad 
immer  neues  Blulvergiefsen  erzeugte.  Die  den  Stamm  des  Atreus 
endlich  aufrichtende,  durch  OreeteB  an  den  rreveUiaflen  Mördern 
seines  Vaters  Agamemnon  pQichlgemürs  vollstreckte  Blutrache 
bildet  den  Inhalt  unserer  Tragüdie.  Sophokles  scli<vprte  auch  den 
SagenslolT  seines  Ohofiaog  und  ,^Tßft'$  aus  dem  Mylhenkreise 
der  mykenäischen  Pelopiden,  welche  vornehmlich  durch  die 
attischen  Bühnendichter  zu  einem  fluchbeladenen  Geschlechle, 
einem  SeilenstUck  der  thebanischen  Labdakiden,  geworden  ftind. 
In  derllias  2, 100  ff.  IrHgL  Agamemnon  das  von  Zeus  dem. 
GOlterboten  Hermes,  von  Hermes  d«n  Pelops  übergebene  Scep- 
ter,  welches  Pelops  dem  Atreus  einhündisl,  Atreiis  sterbend 
seinem  Bruder  Tliyestes  binterlärat:  alta^  6  av%e  Svia-c 
^yafiiftvoyi  leine  qioerjvai.  Dem  Dichter  dieser  Stelle  waren 
die  blutigen  Greuel  der  Pelopideu  unbekannt. 

Der  Odyssee  hingegen  verdanken  wir  den  Kern  einer 
episcben  'OQ^areta.  Im  Gütlerrat  l,  35  sagt  Zeus,  Aigisthos; 
h^e  vniQ  fiö^ov  Agamemnons  Weib  gefreit  und  jenen  erschlagen, 
obwohl  er  gewufst,  welchen  Frevel  er  beging.  Denn  die  Grtltep 
hatten  ihn  wohlmeinend  durch  Hermes  gewarnt, 

^i^r'  avtov  Kteiveiv  fivTE  fiväaa^ai  axoiiiv 
hl  yaQ  'Oqiaxao  ilaiq  taasTai  jiiQe'iSao, 
onnoT  av  Tjßriajj  viai  k^g  tful^etai  curjg. 
[Doch  er  hörte  nicht,  viiv  ö'  ä&QÖa  nävs    änhitaev.    I 
Imahnt  1,  208  Athene  den  Telemacbos,  Mut  zu  fassen : 
flw(  aUig  olov  xkiog  ekkaße  ötog  OgiaTijg 
TiavTag  i-w    av&Qiänovg,  hcel  'exrove  fiar^oipovija, 
j^Xyia&ov  SoXofiTjxtv,  o  ol  Tcariffa  xi.vTÖv  ^ra,* 
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Ein  Gleiches  ihut  Nestor  3,  139; 

^TQetSriv  dk  xai  ixirol  ontovere  vöaifiv  iövreg, 
öig  T*  ^w'  big  t'  ^Xyia&og  Efi^actro  kvyQov  o).e&Qov. 
iiM  7}  zot  xelvog  fiiv  irvia/tvye^tiig  aniriaEV, 
wg  aya&öv  xal  TtalSa  xcaaySifUvoio  kinia^ai 
avä^ög,  k^ei  xal  xetvog  Itlaato  jtarqoipovva, 
jfiyiaS^ov  doi-o/ir^Tiv,  ö  ol  itatiqa  ■aXvjÖv  exTa, 
Nachher  erzählt  der  Alte  umsUludlich ,  wie  Aigislhos  die  Klytai- 
raDestrazuverrflhren  gesucht:  lange  widerstand  sie,  hissieendhch 
sich  ergab ,  nachdem  Aigisthos  den  von  Agamemnon  zu  ihrem 
Huter  bestellten  Sünger  auf  eine  bdc  Insel  entTüfart:  d 

i^v  6'  k^iXiav  i&ilovaav  ay^yaye  ovde  Söfiorde,  f 

wogegen  in  der  die  Kiyt.  mit  schwererer  Schuld  belastenden 
Tragj^die  der  Buhle  den  Palast  der  Atreiden  bezieht  und  von 
dort  aus  das  Land  beherrscht.  Nestor  sagt  3,  305,  Aigisthos 
habe  sieben  Jahre  über  die  goldreiche  Myk ene  geboten ;  im  achten 
aber  kehrte  Orestes  zurück  von  Athen  und  übte  Rache:  .«. 

^  TOI  o  rov  xreivag  Salvv  räq>oy  ^qyE'ioiaiv  ^^M 

ftrjQÖg  re  aivye^^g  xai  avähtidog  AiylaS'oio,  <fl 

bei  welchem  Leichenmahle  gerade  Menelaos  nach  langen  In>^ 
fahrten  heimkehrte.   Später  4,  514  IT.  erzSblt  Menelaos,  was  er 
von  Proteus  in  Ägypten  erfahren.   Der  Slumi  verschlug  Agam. 
äfQov  In   eaxoTi^g,  wo  frülier  Thyestes,  damajs  der  Thyestiade 
Aigisthos  wohnte.    Mit  Freudenthränen  betritt  der  König  den 
heimatlichen  Boden :  aber  der  von  Aigislhos  gedungene  Späher 
meldet  sein  Herannahen,  Aigisthos  ladet  ihn  zu  einem  Mahle, 
wobei  er  ihn  ersclilagl ,  wg  rig  rt  xar^KTttve  ßovv  estl  tpärvfj. 
So  steht  im  Epos  Aigisthos  im  Vordergrund ,  wahrend  die  Tra- 
gedie  ihn   mehr  zurücktreten    lüfst.    Indes  schon  die  Odyssee 
motiviert  die  auch  Klyt.  trelfende  Rache  nicht  blofs  durch  die 
Untreue  gegen  Agam.,  sondern  auch  durch  die  verlockenden.  . 
Künste,  womit  sie  den  Gemahl  bethörte,  in  die  Falle  zu  gelten^ 
4,  92  sagt  Menelaos,  in  seiner  Abwesenheit  habe  ein  andre&fl 
seinen  Brnder  erschlagen  ^ 

Aäfl-pij,  affoiarl,  dökti»  ovko^ievj]g  akoxoio. 
Endhch  erzählt  Agamemnons  Schatten  dem  Odysseus  11,  409  ff. 
seine   und   seiner   Begleiter  Ermordung   durch  Aigislhos  und 
dessen  Anhang,  wobei  er  auch  der  Ermordung  Kasandras  durch 
seine  oilofiirt]  a?,oxog  gedenkt,  vgl.  Od.  24,  96  f. 

Unter  den  nachbomerischen  Epen  schilderten  die  Nöaroi 
des  Agias  von  Troizen  die  getrennte  Rückkehr  der  vom  Zorn 
der  Athene  verfolgten  Atreiden  von  Troia,  Agamemnons  Ermor- 


ZUR  ELEKTRA 


1 

r  der  Heim-  ^H 
nderen  alten  ^| 


dUDg  und  die  durch  Orestes  uod  Pylades  kurz  Tor  il 
kehr  des  Meuelaos  genommene  Bache.  Aus  einem  anderen  al 
Epos,  äer  !/iXxfiaio)vls,  schupften  die  attischen  Tragiker 
die  Sage  vom  goldenen  Lamm,  welches  von  Hermes,  dem  Vater 
des  Myrtilos,  aus  Rache  unter  die  Herden  gemischt  den  unseli- 
gen Streit  zwischen  Atreus  und  Thyestes  entzündete,  der  zur 
Schlachtung  der  Kinder  des  Thyesles  (vgl.  Ai.  1291  fT.)  führte, 
vgl.  Schol.  Eur.  Or.  997. 

Hierauf  bildete  die  lyrische  Poesie  den  Stoif  der  Nömoi 
nach  neuen,  der  Tragüdie  vorarbeitenden  Motiven  um.  Nach 
dem  Vorgange  eines  älteren,  wenig  bekannten  Lyrikers  \a  n  thos 
(Aelian.  V.  H.  4, 26)  dichtete  StesichoroH  von  Himera  um  Ol. 
40  eine  umfangreiche  'O^iartia,  die  den  Mord  Agamemnons 
und  die  Rache  durch  Orestes  darstellte:  bei  ihm  war,  wie  es 
scheint,  schon  Rlytaimnestra  in  den  Vordergrund  gerückt.  Doch 
motivierte  er  Rlylajmnestras  Ehebnich  in  einer  für  die  Tragüdie 
gdnzUch  ungeeigneten  Weise,  nach  dem  Vorgang  des  Hesiodos 
(Schol.  Eur.  Or.  249).  Tyndareos,  der  Vater  der  Klylaimnestra, 
hatte  durch  Vernachlässigung  der  Aphrodite  den  Zorn  der  Göttin 
auf  seine  Tochter  gelenkt,  so  dafs  sie  Siya/.iOi  und  r^iya^oi 
wurden  und  h/itaäroQtg :  Timandra  verliefs  den  Echemos  und 
folgte  ihrem  Buhten  Phyleus,  Helene  ward  dem  Menelaos  untreu, 
Klytaimnestra  aber 

Für  die  Rettung  des  junge«  Orestes  sorgte  bei  Stesichoros  die 
Irene  Amme  j^aoÖäfitia:  kurz  vor  der  Heimkehr  des  Erwach- 
senen schreckt  ein  ängstigendes  Traumbild  die  schuldbewufste 
Klytaimnestra,  vgl.  unten  S.  15  f.  Die  Hauptneuerung  der  Lyrik 
aber  besteht  darin,  dafs  Orestes  infolge  des  Muttermordes  von 
den  Erinyen  verfolgt  wird.  Nach  Stesichoros,  welchem  Euripides 
Or.  268  CT.  sich  anschliefst,  hatte  ihm  sein  Schutzgott  Apollon 
als  Wehr  gegen  die  düsteren  Gültinnen  Bogen  und  Pfeile  ver- 
liehen. Diese  Sage  vom  irrenden  Orestes  bezeichnet  eine  wesent- 
Gch  verschiedene  AulTassung  der  im  Epos,  wo  die  PQicht  gegen 
den  Vater  über  alles  gilt ,  von  Gifllern  und  Menschen  als  nihm- 
wOrdig  gepriesenen  Thal.  Dem  mehr  entwickelten  sittUchen  Ge- 
fühl erschien  der  Muttermord  unter  allen  Umstlinden  als  eine 
Blutschuld,  deren  Fluch  nur  durch  das  Eingreifen  der  Gtitter 
gehoben  werden  konnte.  Diese  dem  Epos  fremde  Vorstellung 
einer  endhch  eintretenden  Entsühnung.  welche  mit  Apolli- 
nischer Religion  zusammenhing,  finden  wir  wie  an  andern 
Kultusstätten   des  Silhngottes,    so   in   mehreren    Püanzsiadten 
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Unleritaliens  und  Siciliens,  derea  Sagen  wohl  von  den  siciliachen 
Lyrikci'n  für  die  Umdichtung  des  Orestesmythos  benutzt  wurden. 

Im  elften  pyliiisclien  Gedichte  auf  Thrasydaios  von  Theben 
knüpft  I'indaros  an  die  Bezeichnung  des  Ortes ,  wo  der  Sieg 
gewonnen,  h  a^ovQaiai  Uvf.ada.  ^^vov  jdÖMiivos  ^Oßiaia, 
jn  einigen  HauptzUgen  den  HytboE.  Er  erzählt,  wie  den  kleinen 
Orestes  die  Amme  Ärsiaoe  den  Händen  der  Mutler  entzogen, 
als  diese  den  heimkehrenden  Gatten  nebsl  Kasandra  erscldug, 
sei  es  dafs  Iphigeneias  Opfeilod  am  Euripos  das  Mutlerherz  tief 
verwundet  hatte,  sei  es  dafs  die  Buhlerei  mit  Aigisthos  sie  zu  der 
Thal  hewog.  Der  Knabe  aber  ward  von  Amyklai  zum  alten 
Gastfreunde  Agamemnons,  Strophios,  gebracht,  der  am  Fufse 
des  Parnasos  wohnte.  Von  dort  kehrte  er  mit  der  Zeit  heim 
und  tötete  die  Mutter  und  den  Aigisthos. 

So  weit  Pindaros.  Bei  ihm  tritt  Klytaimaeatra  bedeutsam 
hervor,  Aigisthos  wird,  wie  in  der  Tragüdie,  zur  Seite  geschoben. 
Für  uns  liegt  in  dieser  Slelle,  welche  eine  Verfolgung  des 
Muttermßrders  ttbergeht,  das  älteste  Zeugnis  vor  von  Orestes' 
Aufenthalt  in  Krisa:  doch  mßgen  schon  die  filteren  Lyriker  ihn 
in  das  Gebiet  des  delphischen  Gottes  versetzt  haben.  Ja  viel- 
leicht kannle  schon  der  Dichter  der  Noatoi,  da  bei  ihm  Py- 
ladeg  vorkam,  dasselbe  Lokal.  Kehrt  Orestes  in  der  Odyssee 
3,  307  von  Athen  beim,  so  kann  diese  Sage  kaum  fitr  all  gelten, 
da  das  Epos  eine  Stihne  des  Orestes,  wodurch  er  von  der  Tra- 
güdie mit  .4lhen  verkntlpft  wird ,  nicht  kennt.  Doch  hat  wohl 
erst  eine  dem  spätem  Mythos  zu  Liebe  gemachte  Interpolation 
das  echte  Lokal  verdrängt:  ob  die  Lesart  des  Zenodotos  aip 
anö  IttM^tov  das  ursprüngliche  giebt,  Msl  sich  nicht  ausmachen, 
Die  Erziehung  in  der  unmittelbaren  Mühe  des  pythischen  Gottes, 
der  dem  Orestes  bei  der  Ausfuhrung  der  Tbat  wie  bei  der  Ab- 
wendung der  Folgen  zur  Seite  steht,  ist  von  liefer  Bedeutung. 
Spater  ersann  man  zur  Motivierung  des  Aufenthaltes  bei  Stro- 
phios die  Sage ,  Anaxibia,  eine  Schwester  Agamemnons,  seien 
Strophios  verheiratet  gewesen,  Eur.  Iph.  T.  91g.  Paus.  2,  29,  4. 
Schol.  Eur.  Or.  765.  1233. 

Der  alleren  Sage  des  Stesichoros  und  Pindaros  zufolge  rettet 
die  Amme,  welche  Aischylos  zu  anderem  Zwecke  beibehielt,  ihren 
Zögling  beim  Morde  des  Vaters;  Pherekydes  fr.  96  erzählte, 
Aigislhos  habe  den  eignen  Sohn  der  Amme  umgebracht,  den 
er  für  Orestes  ansah.  Hierin  wich  Aischylos  (Agam.  877  ff.J  ab, 
indem  bei  ihm  Klytaimnestra  selbst  schon  vor  Agamemnons  Heim- 
kehr den  Orestes  fortgcscbaffl  bat,  augeblich  auf  den  Rat  das    p'^ 
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alten  Gastfreundes  StrophJos,  um  den  Knaben  vor  Gefahren  von 
.SeiteD  der  unzufriedenen  Argeier  sicher  zu  stellen  :  in  der  Thal 
-li^  sie  ihn  beseiligt,  um  un!;esU)rt  mit  Aigisthos  verkehren  zu 
4i8aoen.  Sophokles  dagegen,  welcher  der  Elektra  (1349  f.)  die 
Jtettung  des  einstigen  Rächers  »eines  Vaters  beim  Morde  tlber- 
-titlgt,  kehrte  zur  alten  Sage  zurück,  indem  er  nur  an  die  SteDe 
•der  Wärterin  den  im  Sttick  anfs  vorteilhafteste  verwendeten 
allmi  Füdagogen  setzt,  der  den  Knaben  nach  Phokis  bringt  und 
den  unter  seiner  Obhut  dort  herangewachsenen  JUnghng  lieim- 
ÜätrL  Da  Orestes  aber  bei  Sophokles  ilett  Hynden  der  Hürder  mit 
List  entzogen  wird ,  so  durfte  Strophios  nicht  mehr  als  ev/ierijg 
■ioevievog  der  Klytaimnestra  erscheinen,  wie  er  es  hei  Aischylos 
«n  Lebzeiten  Agamemnons  gewesen.  Weilt  daher  auch  der  Sopho- 
fcleigcfae  Orestes  bei  Slrophios,  so  giebt  doch  der  verkleidete  l*a- 
dagog  vor,  ein  SoQv^evog  des  Aigisllios  und  der  Klytaimnestra, 
Phmoteus,  habe  ihn  heauRragl  den  Tod  des  Sohnes  zu  melden; 
:deim  in  einen  von  diesem  geschickten  Boten  konnte  Hlyl.  kein 
Xifstrauen  setzen.  Die  Asche  selbst  bringen  dann  die  vom  Pä- 
dagogen 759  angekündigten  angeblichen  Boten  von  Strophios,  vgl 
1110  f.  Durch  diese  sinnmche  Neuerung  wird  die  Täuschung 
fein  motiviert.  Aber  auch  in  der  Wahl  des  Phanoteus  als  Gast- 
freund  der  MOrder  überrascht  eine  sinnige  Erfindung.  I'hanoteus 
wt  der  ^'pfog  iTiiow/toe  der  phokischen  Stadt  Oavozevs  oder 
UmoTievg,  welche  mit  Krisa,  in  dessen  Gebiet  vor  Alters  Delphi 
iag,  in  alter  Fehde  stand,  weshalb  Krisos  und  Phanoteus,  Söhne 
des  Phokos,  als  feindsehge  Brüder  gedacht  werden.  Sind  daher 
Strephios  undPylades,  Sohn  und  Enkel  des  Krisos,  mit  Aga- 
memnon und  Orestes  befreundet,  so  werden  die  Horder  mit 
Phanoteus  als  dem  Gegner  des  Krisos  verbündet  gedacht. 

Femer  ist  Pindaros  Hir  uns  der  erste  Dichter,  der  es 
-wenigstens  in  Frage  stellt,  ob  KlyL  durch  die  Opferung  der 
Jphigeneia  dem  Gemahl  entfremdet  wurden  sei.  In  der  alten  Dich- 
tung der  Odyssee  kann  nur  Verführung  durch  Aigisthos  Motiv 
der  That  gewesen  sein,  da  die  Opferung  erst  in  den  KvTC^ta  des 
Stasinos  in  die  Poesie  eingeführt  wurde.  Die  Tragödie  benutzte 
diesen  scheinbaren  Hilderungsgrund  der  That,  um  der  Mörderin 
Ar  ihre  sophistische  Dialektik  einen  Anhalt  zu  gewähren  oder, 
^tie  Aischylos  that,  um  auch  Agamemnon  dem  TtaXatbg  opinis 
ikäoTtaf  des  Geschlechts  verfallen  zu  lassen.  Bei  Sophokles  frei- 
teh  ist  die  Stimme  des  Volks  Cl^'^)  entschieden  für  die  im 
Homerischen  Epos  gegebene  Auffassung,  und  Elektra  entkräftet 
Jen  Vorwand  der  Mutter  so  scharf  wie  bündig  582  f. 
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2.  F(lr  die  Bühne  bearbeitele  die  Orestessage  zuerst  A  is  c  li  y  - 
los  Olymp.  80.  2  (458  v,  Chr.)  in  der  grofsartigeD  Ogiatsia, 
seiaer  spätesten  Schüpfung.  In  tlrei  Abschnitten  fülirt  er  Aga- 
memnons  Verschuldungen  bei  der  Unlernebmung  des  Zuges 
gegen  Troia,  in  Aulis  und  nach  der  Eroberung  der  Stadt,  seine 
Ermordung  durch  die  Hand  des  treuloBen,  mit  Aigisthos  verbün- 
deten Weibes,  die  Rache  durch  Orestes  und  das  beruhigende 
Endschicksal  des  Staminhalters  der  Familie  im  Zusammenhange 
vor,  um  das  Walten  göttlicher  Mächte  innerhalb  des  Geschlechts 
allseitig  ins  Licht  zu  stellen.  Zugleich  weifs  der  Dichter  durch 
reUgiUse  und  pohtische  Beziehungen  den  Mytbos  mit  Athen  und 
Athens  Stolz,  Recht  und  Sittigung  geHirdert  zu  haben ,  zu  ver- 
knüpfen. Der  Volksglaube  brachte  den  Orestes  schon  früher  mit 
dem  Areshügel  uud  dem  attischen  Kult  der  aefivai  in  \'erbindung, 
wie  nach  Uellanikos  l'r.  S2  die  Erinyen  den  Rechlshandel  vor  dem 
Areopag  anhängig  machen.  Die  Elektrii  des  Sophokles ,  welche 
dem  Hittelstücke  der  Oresteia  wahrscheinlich  nicht  lauge  nach 
AufTUhrung  der  Trilogie  nachgedichtet  ist,  darf  als  eiue  durcb- 
gebildetere  Umarbeitung  nach  anderen  Gesichtspunkten  betrach- 
tet werden ;  wir  finden  einerseits  Tielfaehe  Benutzung  des  Aischy- 
tos  bis  ins  Einzelnste  hinein,  andrerseits  eine  selbständige 
Entfaltung  des  bei  dem  Vorganger  nur  Angefangenen  und  eine 
Verwendung  des  Entlehnten  zu  neuen  Zwecken.  Für  die  rasche 
Entwicklung  und  Vollendung  der  tragischen  Kunst  war  es  nicht 
unwesentlich,  dafe  dieselben  StolTe,  welche  durch  Volkssage,  Epos, 
Lyrik  vorgebildet  waren,  immer  von  neuem  nach  verschiedenen 
Motiven  umgeformt  und  zu  einer  Kritik  der  Vorgänger  verwendet 
wurden.  So  wetteiferte  Sophokles  mit  seinem  genialen  Meister, 
auf  dessen  Schultern  er  stand,  im  Aias.  Oidiptis  Tyrannos,  Phi- 
loktetes  und  manchem  der  vei'lornen  Dramen.  Da  nun  die  Ver- 
gleichung  beider  durch  einzige  Gunst  des  Schicksals  uns  erhal- 
tenen Dramen  der  Meister  eben  so  lehrreich  uud  anziehend  wie 
für  die  richtige  Würdigung  der  vorliegenden  Tragödie  unerlafslich 
ist,  so  werden  wir  zuvitrderst  auf  Aischylos'  Oresteia  unsere  Auf- 
merksamkeit zu  richten  haben. 

Im  jiya^iiivMv  wird  der  hocliherzige  König,  der  nach  den 
Leiden  des  zehnjährigen  Krieges  als  Sieger  zur  Freude  seines, 
früher  dem  um  eines  Weibes  willen  unternommenen  Zuge  abge- 
neigten Volkes  heimkehrt,  von  seinem  heuchlerischen  Weibe  mit 
schnöder,  lauge  vorbereiteter  List  ermordet.  Sie  klagt  Agamem- 
non der  Opferung  ihres  Kindes  an,  ihr  Buhle  (1604  toi  tpävov 
^aq)£tg),  mit  welchem  sie  sich  nicht  scheut  den  blutbefleckte« 


ZVR  ELEKTRA 

Palast  der  Atrcideu  m  bewoliDen,  hat  gleichfalls  lange  auf  Rache 
gesonnen  wegen  des  von  Atreus  an  Thyestes,  dem  Vater  desAigis- 
thos,  verübten  Frevels.  Auch  sucht  Klyt.  ihr  VerliShnis  zu  Aigis- 
thos  durch  Agamenmons  Buhlereien  vor  Troia  zu  beschönigen, 
wie  durch  den  Rachegeist  des  Geschlechts  (1500  ff,),  welcher  in 
ihrer  Person  die  blutige  That  des  Atreus  an  dessen  Sohne  gerächt 
habe.  Der  Chor  stellt  ein  Mitwirken  des  äläartog  niclil  in 
Abrede,  so  entschieden  er  sonst  den  MUrdem  mil  offenen 
Drohungen  entgegentritt  und  der  Klyt.  vorhersagt,  eti  ae  xpi? 
OTEQO/ievav  {pii.ii/v  Tvft^ia  rvfifimi  tiaat  (1429  f.).  Kasandra 
prophezeit  vor  ihrem  Tode,  der  in  die  Fremde  gestofsene  Ore- 
stes werde  einst  als  Rächer  erscheiuen ,  und  auf  ihn  baut  am 
Schlufs  der  Chor  argeiischer  Greise  mit  voller  Zuversicht.  Klylai- 
mnestra  selbst  aber  verrät  aller  beredten  AusQUchte  uDgeachtet 
ihre  innere  Zerrissenheit,  wenn  sie  erklärt,  gern  mil  geringer 
Habe  zufrieden  sein  zu  wollen ,  wofern  nur  der  Fluch  aus  dem 
Hause  weiche,  nachdem  Blut  genug  geflosaeu  sei.  So  weist  der 
Dichter  von  allen  Seiten  darauf  hin,  dafs  mit  Klytaimnestras^That 
nur  neue  Störungen  der  sittlichen  Weltordnung  eingetreten  sind. 

Der  ersehnte  Racher  erscheint  in  den  Xorifpo^oi,  die  nach 
den  am  Grabe  Agamemnons  opfernden  Dienerinnen  des  Hauses 
benannt  sind.  In  Begleitung  seines  Freundes  Pylades  verrichtet 
Orestes  am  Grabe  des  Vaters,  das  als  stete  Mahnung  zur  heiligen 
Pflicht  den  Mittelpunkt  der  Scene  bildet,  sein  Gebet,  als  eine 
Schar  von  Weibern  in  Trauertracbt  eben  dieser  Stätte  naht. 
Orestes,  welcher  Elektra  in  ihrer  Mitte  vermutet,  tritt  mit  Pylades 
zurück,  um  zu  lauschen. 

Ein  ängstlicher  Traum  in  der  vergangenen  Nacht  hat  Klyt. 
vermocht,  ihre  Tochter  mit  der  Darbringung  eines  Totenopfers 
am  Grabe  dessen  zu  beauftragen,  auf  dessen  Ztlmen  die  Wahr- 
sager das  Traumgesicht  gedeutet.  Elektra,  ungewifs  wie  sie 
sich  zu  verhalten  habe,  befragt  ihre  Begleiterinnen ,  Sklavinnen, 
welche  als  Kriegsgefangene  von  Troia  gebracht  im  Hafs  gegen 
die  Mörder  ihres  edlen  Gebieters  mit  Elektra  einig  sind,  was 
sie  bei  dem  Opfer  beten  solle.  Durch  des  Chors  Entschieden- 
heit ermutigt.  Hebt  sie,  Agamemnon  möge  an  seinen  Mördern 
Bache  nehmen  und  den  Orestes  heimsenden.  Als  das  Gebet 
verrichtet  ist,  gewahrt  Elektra  eine  Haarlocke  am  Grabhügel: 
sie  vermutet  darin  eine  Locke  des  Bruders,  dessen  Ankunft 
sie  eben  erQeht :  sei  doch  die  Locke  ihrem  Haar  ühnUch ;  Orestes 
kOnne  sie  aus  der  Ferne  zu  Ehren  des  Vaters  geschickt  haben. 
In  freudiger  Aufregung  mifst  sie  die  Spuren  der  Füfse  im  Sande 
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UDil  findet  sie  den  ilirigen  enUprecliend.  Orestes  niuTs  s 
da  sein!  Dem  Schweben  zwischen  Hoß'nung  und  Angsl  mach) 
OreeCes  rasch  ein  Ende:  er  giebt  sich,  indem  er  hervortritt,  zu 
erkennen  und  benimnit  der  Elektra  jegUchen  Zweifel  Über  seinp 
Person  durch  Hinweisung  auf  das  von  ihr  gewebte  Gewand  wel- 
ches ei-  tragt. 

Hierauf  Gehele  und  Wunsche  der  Geschwister.  Elektra 
erlührt,  dafs  Orestes,  welcher  durch  ausführliche  Beleuchtung 
der  Motive  seines  Vorhabens  sein  Gemüt  zu  stählen  sucht,  von 
ApollOQ  unter  Androhung  der  schwersten  Strafen  gemahnt  sei, 
den  Tod  seines  Vaters  zu  rächen.  Nachdem  die  Geschwigler  und 
der  Chor  in  einem  Wechselgesang  das  Los  des  Agamemnon 
beklagt  und  für  die  bevorstehende  That  der  Rache  den  Beistand 
der  Gmter  erfleht  haben,  forscht  Orestes  genauer  nach  dem 
Traum  der  Klyl.  Ihr  träumte,  sie  habe  einen  Drachen  geboren 
und  genührt,  der  mit  der  Muttermilch  ihr  Blut  gesogen  habe. 
Leicht  erkennt  Orestes  sein  eigenes  Bild  und  das  der  Muller 
bevorstehende  Ende.  Er  ordnet  nun  die  List  so  an,  dafs  Elektra 
im  Hause  das  Erforderliche  wahrnehmen  solle;  er  selbst  will 
mit  T'ylades  Einlafa  hegehren  und  zunächst  den  Aigisthos  auf 
dem  Thron  seiner  Vuter  erschlagen.  Elekti'a  thul  nach  dem 
Geheifg  und  betritl  dann  nicht  weiter  die  Buhne. 

Klytaimnestra  empfängt  die  Fremdlinge  mit  Freundlivlikeil, 
Orestes  giebt  sich  fUr  einen  Daulier  aus,  der  in  eignen  Geschüllen 
nach  Argoa  wandernd  unterwegs  von  Strophios  gebeten  worden 
sei,  den  Eltern  den  Tod  des  Orestes  zu  melden  und  ihre  Bestim- 
mungen Über  die  Bestattung  des  Leichnams  zurückzubringen. 
Klytainmestra  beherrscht  die  widerstreitenden  Gefühle  ihrer  Brust 
und  liifst  die  Fremden  in  die  GastgemScher  fuhren. 

Da  tritt  die  alte  Wärterin  des  Orestes  verweint  aus  dem 
Bause  und  beklagt  in  treuer  Anhänglichkeit  den  Untergang  ihres 
geliebten  Püeglin^.  Sie  ist  von  Klyt.  entsandt,  Aigisthos  herzu- 
bescheiden, unter  der  ausdrücklichen  Weisung,  im  Geleit  von  Be- 
waffneten ins  Haus  zu  kommen,  da  Klyt.  SchUmmes  ahnt.  Leicht 
giebt  die  Alte  aber  dem  in  alles  eingeweihten  Chore  nach,  den 
Auftrag  nicht  auszurichten,  sondern  Aigisthos  allein  herbeizurufen. 

Als  er  erscheint  und  vom  Chor  über  die  TodesbotechafL 
Auskunft  verlangt,  wird  er  an  die  Fremden  selbst  gewiesen: 
ün  Hause  erliegt  er  alsbald  den  Streichen  des  Orestes.  Ein  Haus- 
skkv  verkündet  das  Geschehene  und  ruft  nach  Klytaimnestra. 
Ihre  dunkle  Ahnung  hatte  nicht  getrogen,  der  Traum  war  richtig 
gedeutet;  sie  erkennt  augenblicklich  das  Rechte : 
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döloig  oXot'/ied'' ,  töatceg  oiv  ixieivafiev. 

I  verlangt  sie  nach  einer  WafTe.  um  den  Kampf  auf 
iderTi>d  mit  dem  eigenen  SoLne  zu  begleiten.  Als  Orestes  sie 
zu  erschlagen  im  BegrifT  ist,  mahnt  ihn  Ktyl,  an  die  Brust  die 
ihn  gesäugt:  wankend  in  seinem  EntschluTs  IVagt  er  den  bis 
dabin  stummen  Pylades,  ob  er  von  der  Thal  abstehen  solli;.  In 
ernsten  Worten  erinnert  dieser  an  Apollons  liinücnden  Spruch. 
Indes  ei*»!  nach  längeren  VVechgeh'edcn  zwischen  der  Mutter, 
die  sich  des  Mordes  wegen  zu  recht ftirli gen  sucht,  und  dem 
Sohne,  dem  vor  der  Thal  graut,  ermannt  sich  Orestes  zu  dem 
Ifidlichen  Streiche.  Während  er  dann  die  beiden  Leichen  auf- 
leigt,  die  Schuld  der  Möi'der  seines  Vaters  &iir  Beruhigung  seines 
Gewissens  nochmals  hervorhebt  und  an  das  Gebot  des  pylhi- 
scben  Gottes  erinnert,  der  ihn  zui*  That  getrieben ,  nihil  er,  dafs 
seine  Sinne  aus  der  geraden  Bahn  geraten.  Er  glaubt  die  furcht- 
baren Gestalten  der  Erinyen  zu  sehen  und  eilt,  uro  den  Schreck- 
bildern zu  entfliehen,  nach  Delphi. 

In  ilen  Eumeniden  finden  wir  Orestes  im  Tempel  des 
Apollon,  die  Erinyen  selbst  in  Schlaf  gesunken.  Apollon  weist 
seinen  Sclilltzling,  nachdem  er  vom  Blut  gereinigt,  unter  Hermes' 
Geleit  an  Zeus'  Tochter  Pallas  von  Alben,  deren  Weisheit  den 
Konflikt  zwischen  seinein  vom  Vater  Zeus  eingegebenen  Befehle 
und  den  uralten  titanischen  Güttinnen,  welche  Apollons  Geheils 
als  unbefugten  Eingriff  in  ihre  geheiligten  Rechte  betrachten, 
unparteiisch  schlichten  solle. 

Nachher  erblicken  wir  den  Orestes,  >velcher  von  seinen 
durch  Klytaimncstras  Schatten  aufgestachelten  Peinigerinnen 
über  Land  und  Heer  verfolgt  ist,  als  Schutz  Hebenden  an  dem 
Slandhilit  der  athenischen  BurggUtün.  Nach  kurzer  Erörterung 
des  Rechlshandels ,  wobei  Apollon  Orestes'  Sache  führt,  indem 
er  die  höheren  Anrechte  des  Vaters  und  die  persönlichen  Motive 
der  Thal  in  ihrer  Reinheit  hervorhebt ,  ergiebl  die  Abslhnmung 
des  höheren  Rlutgerichls ,  welches,  um  für  alle  Zeit  auf  dem 
Areshilgel  von  nun  an  zu  bestehen,  von  Pullas  feierlich  eingesetzt 
wird,  Stimmengleichheit.  Da  demnach  menschliches  Ermessen 
zwischen  Für  und  Wider  geleilt  ist,  entscheidet  PaUas'  Gnade 
nach  milder  Erwügung  der  Umstände  zu  Gunsten  des  Orestes, 
welcher  dankerfüllt  steten  treuen  Bund  zwischen  Athen  und 
dem  heimatlichen  Argos  verheifst,  wohin  er  nun  als  rechtmäfsiger 
Inhaber  des  väterlichen  Erbes  zurückkehrt.  Aber  auch  die  durch 
Athenes  Zuspräche  endlich  besänftigten  Erinyen  erbalten  ihre 
dite  Stelle  im  Götterkreise:  die  den  Missethüter  schreckenden 
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Mächte  vertvanileln  sich  in  segnende  elfiiviSeg  für  Jie  Guten  und 
erhalten  im  alligclien  Kultus  hohe  Ehren  und  ein  Heiligtum,  in 
weiches  sie  mit  Segenswimschen  fOr  Altika  unter  feierlichen  Ge- 
sängen einziehen. 

So  sichert  der  Dichter  seiner  Vaterstadt  den  Riihm,  die 
alte  rohe  Blutrache,  die  keinen  Unterschied  kennt,  durch  Huma- 
nität und  Erbarmen  gemildert  zu  haben.  Zugleich  verherrlicht 
er  den  AreshOgel  Oi^eiog  niäyog)  und  den  eng  damit  verbun- 
dene» Kultus  der  Eumeniden  als  eine  zu  bleibendem  Segen  ge- 
gründete sittliche  Macht,  die  er  in  ungegchmälerler  Hoheit  dem 
Vaterlande  erhalten  wissen  will. 

3.  Wir  gehen  ttber  zur  Betrachtung  des  Inhaltes  und  Ent- 
wicklungsganges der  SophokI eischen  Elektra. 

Der  Ort  der  Handlung  ist  der  Vorplatz  vor  dem  Stammsitz 
der  Pelopiden  mit  dem  Lüwenthor,  welchen  Sophokles  wie 
Homeros  nach  Mykenai  verlegt,  vgl.  Tbuk.  ],  9.  Bei  Aischylo« 
hingegen  herrscht  das  eng  verbundene  Brüderpaar  im  vülerlicben 
Palast  zu  Argos  gemeinsam.  ZwOlf  Jahre  nach  dem  Kampfe  bei 
Thermopylai,woachtzigMykenaiermitgeslritlen,01.  78, 1,  gelang 
es  den  Argeiern ,  die  kyklopischcn  Mauern  der  alten  Akropolis 
zu  zerstören ,  die  Einwohner  zu  zerstreuen  und  Orestes'  Heimat 
dem  Erdboden  gleich  zu  machen.  Seit  der  Zeit  setzte  man 
oft  geradezu  Argos,  auf  welche  Stadt  aller  mythische  Ruhm 
und  alle  Herrlichkeit  vererbt  schien,  statt  Mykenai.  welches 
Aiechylos,  in  dessen  Oresteia  Argos  von  politischer  Bedeutung 
ist,  gar  nicht  nennt,  wahrend  Euripides  es  beliebig  von  Argos 
scheidet  oder  damit  identißciert  (Strab.  VllI  p.  377).  Sophokles 
dagegen  hall  fest  an  der  alten  Überlieferung.  Während  aber 
bei  Mykenai  die  Graber  des  Atreus,  Agamemnon  u.  a.  gezeigt 
wurden  (Paus.  2, 16.  6),  machte  doch  auch  die  lakonische  Stadt 
Amyklai  Ansprüche,  Residenz  der  Pelopiden  gewesen  zu  sein 
(Paus.  3,  19,  6).  Nach  Stesichoros  und  Simonides  (Schol.  Eur. 
Cr.  46)  heiTschte  Agamemnon  hier,  und  Pind.  Nem.  11,  34 
lafst  demzufolge  den  ei-sten  Zug  der  Aioler  unter  Orestes  von 
dort  ausgehen.  .4uch  dort  knüpfte  sich  die  Volkssage  an  Gr<tber 
und  Heiligtümer. 

Prologos  (1 — 85.)  Von  der  Seite  der  Fremde,  dem  Zu- 
schauer zur  Linken  eintretend,  macht  der  Padagog  den  Orestes 
mit  seiner  lang  ersehnten  ileimat  bekannt,  aus  welcher  er  selbst 
ihn  einst  mit  Elekiras  Hilfe  gerettet,  um  in  ihm  den  Räch«' 
Agamemnons  zu  erziehen.  Dann  mahnt  er  den  Orestes,  da  der 
Morgen  anbreche,  an  die  Ausführung  des  Vorhabens  zu  denken. 
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Orestes  dankt  dem  Alten  fttr  die  stets  bewährte  Treue  und  bittet, 
falls  er  nicht  das  itecble  trelTea  sollte,  ilin  zurechtzuweisen.  Der 
pythiscbe  Gott,  teilt  er  mit,  habe  auf  seine  Frage,  wie  er  sein 
Bachenerk  ausfubren  solle,  geantwortet,  er  solle  die  Morder 
tlberlislen  (wie  bei  Aischylos,  Gleiches  mit  Gleichem  vergelleu). 
Der  Alte  soll  sich  deshalb  in  den  Palast  begeben ,  um  Orestes 
TOD  dem  was  dort  vorgehe  in  Kenntnis  zu  setzen:  da  man  ihn 
schwerlich  wieder  erkennen  werde,  soll  er  vorgeben,  er  sei  von 
Phanoteus  abgesendet,  um  Orestes'  bei  den  pythischen  Spielen 
erfolgten  Tod  zu  melden.  XSo  wird  der  mit  den  Örtlichkeiten 
vertraute  Greis  vorsichtig  vorausgeschickt,  während  Aischylos 
den  Orestes  selbst  in  den  Palast  treten  lufst.)  Orestes  will  in- 
zwischen dem  Geheifs  des  Apollon  gemäfs  das  Grab  des  Vaters 
mit  Gaben  ehren  und  dann  den  im  Gebüsch  versteckten  Aschen- 
knig  überbringen ,  der  seine  (des  Orestes)  Asche  enthalten  soll. 
In  der  Überzeugung,  seinen  Feinden  noch  furchtbar  zu  werden, 
bittet  Orestes  das  heimische  Land,  die  Götter  und  sein  Vaterhaus, 
ihm  förderlich  zu  sein,  da  er  als  Enlstihner  des  vaterlichen  Hauses 
von  den  Göttern  angetrieben  heimkehre. 

Der  Püdagog,  der  inzwischen  dem  Palast  sich  genähert  hat, 
vernimmt  von  innen  den  Wehruf  einer  weiblichen  Stimme; 
natUrhch  denkt  er  sofort  an  Elektra  und  fragt  den  Orestes,  ob 
sie  nicht  bleiben  und  die  Klagen  anhOren  sollen.  Orestes  ent- 
gegnet, man  müsse  vor  allen  Dingen  der  Weisung  des  Gottes 
nachkommen  und  mit  der  Grabesspende  beginnen :  das  verheifse 
Sieg  und  Gehngen.  (So  wird  das  schleunige  Abtreten  des  Päda- 
gogen motiviert  und  die  Erkennung  der  Geschwister  fUr  eine 
wirksamere  Situation  verspart.)  Nachdem  sie  sich  nach  der  Seit« 
bin,  von  der  sie  gekommen  waren,  zurückgezogen  haben,  tritt 
Elektra  aus  dem  Hauptthor  heraus. 

Threnos  anö  axrjvijg  (86  —  120).  Ohne  die  Mähe  des 
Bruders  zu  ahnen,  klagt  sie  der  Natur  ihr  unablässiges  Leid: 
möge  sie  auch  in  ihrem  Schmerz  um  den  Vater  allein  stehen, 
niemals  werde  sie  davon  lassen ,  sondern  stets  mit  lautem  Weh- 
klagen die  Rache  der  Gßtter  auDehen,  die  ihr  den  Bruder 
schicken  mügen,  da  sie  allein  der  erdruckenden  Last  ihres 
Schmerzes  nicht  mehr  gewachsen  sei.  Da  erscheint  von  der  Seite 
der  Stadt  her  (rechts  von  den  Zuschauern)  der  Cbor  der  Freun- 
dinnen, um  Elektra  zu  trüsten,  und  nachdem  er  sicti  in  der 
Orchestra  aufgestellt  hat,  stimmt  er  mit  Elektra  einen  die  Stelle 
der  Parodos  vertretenden 

— 250j  an,  in  welchem  die  in  dem  Threnos 
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ausgeBprocheneo  GeMiIe  aulAolafs  der  trÜBtenden  Zuredeo  (tes 
Chors  weiter  motiviert  werden.  Der  dem  grofsen  Kommos  der 
Choephoren  nachgebildete  Gesang  beklagt  zuerst  (Str.  und  Ad- 
tistr.  1)  des  Vaters  Geschick,  dann  (Str.  und  Anliglr.  2)  das  da- 
durch traurig  gestaltete  Los  der  Elektra  selbst ;  woran  sich  (Str. 
und  Anüstr.  3)  der  Wunach  schliefst,  dars  deu  Mördern  des  Va- 
ters endlich  der  Lohn  wenle.  In  der  Epndos  mahnt  der  Chor, 
Elektra  müge  nicht  ihre  ohnehin  schlimme  Lage  noch  verschlim- 
mern: worauf  diese  unumwunden  äul'sert,  nie  werde  sie  der 
Klage  entsagen,  stets  werde  sie  auf  Rache  sinnen;  denn  knmme 
diese  nicht,  m  werde  Scheu  und  Fritmmigkeit  unter  den  Men- 
schen schwinden. 

Erstes  Epeisodion  (251 — 471).  Nachdem  hierauf  die 
Freundinnen  Elehtras  Gefltble  ehrend  durch  die  Chorftlhrerin 
erklärt  haben,  sie  seien  gern  bereit,  sieh  ihr  zu  rogen,  wiederholt 
Elektra  nach  Sophokleischer  Sille  (zu  Anl.  S91  IT.)  in  ausführ- 
licher Rede  (254  —  309}  die  vorher  in  lyrischem  Schwünge  ge- 
üufserten  Gedanken  und  Gefühle,  ihr  Schmerz  verlange  Nach* 
$icht,  da  das  Tag  um  Tag  waclisende  Leid  eo  schwer  auf  ihr  laste. 
Sie  stehe  im  feindsehgsten  Verhaltnisse  zur  Multer,  mtlsse  mit 
den  ihr  gebietenden  Mördern  unter  einem  Dache  leben  und  deren 
mafslose  Frechheit  und  frevelhaftes  Schallen  mit  fremdem  Gut 
ansehen.  Wahrend  die  Mutter  den  Tag  der  Ermonlung  mit  Opfern 
begebe,  müsse  sie  in  stiller  Abgeschiedenheit  sich  ausweinen; 
denn  sonst  lasse  Klyt.  sie  mit  biltern  Reden  an',  dafs  sie  de6 
Vaters  nicht  vergessen  kOnne.  Hüre  jene  gar,  Orestes  werde 
kommen,  so  schünme  sie  vor  Wut  und  stofse  VerwOnschungen 
über  Elekira  aus,  die  den  Knaben  ihren  Händen  entrissen:  der 
feige  Buhle  stachle  sie  noch  zu  neuen  Unbilden.  Stets  holTe 
sie,  sagt  Elektra,  auf  ihren  Bruder,  der  nicht  erscheine.  In  solcher 
Lage  dürfe  der  Chor  keine  Fügsamkeit  oder  Zurilckhallung  von 
ihr  fordern.  So  schliefst  die  Rede  mit  dem  an  die  Spitze  gestellten 
Gedanken  ab. 

Als  Elektra  hierauf  die  schüchterne  Frage ,  ob  Aigislhos  zu 
Hause  sei,  verneint  hat,  erkundigt  sich  der  Chor  nach  Orestes. 
Elektra  erwidert,  er  verspreche  zu  kommen,  halle  aber  nicht 
Wort:  doch  wenn  sie  nicht  auf  ihn  noch  baute,  so  wUrde  ihr  das 
Leben  bald  unerlräglich  sein. 

Da  erblickt  der  Chor  Chrysothemis,  welche  mit  Grabspendeo 
aus  dem  Palast  tritt.  Sogleich  macht  Chrys. ,  auf  deren  gedul- 
digeren Sinn  schon  157  hingedeutet  war,  derSchwester  Vorwurfe, 
dafs  sie  schon  wieder  vor  dem  Kause  klage.   Auch  sie  fühle  den 
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Druck  ihrer  Lage;  da  es  ihr  aber  ad  Kraft  fehle ,  tflge  sie  sieb 
den  UmsläaileD :  ein  Gleiches  flollle  Eleklm  thun,  uhschon  sie 
selbst  zngebc!,  dafs  das  Recht  auf  der  Seile  jener  spi.  ftur  Un- 
terwürfigkeil gegen  die  Herrschaft  sichere  iJir  ein  freies  Lehen. 
Elektra  entgegnet  scliarf,  was  Chrys.  spreche,  sei  von  Klyt.  ein- 
gegeben :  sie  handle  entweder  unverstündig  oder  lieblos  gegen 
die  Ihrigen.  Wenn  sie  Hangel  an  Kraft  vorschütze  und  nicht  mit 
Elektra  handle,  ja  ihr  zuwider  sei,  so  zeige  sie  Feigheit  der  Ge- 
sinnung. Wollte  aber  Elektra  ihr  fol^n,  welchen  (j^ewinn  wfU'de 
das  bringen?  Sie,  Elektra,  lebe  freilich  elend,  aber  sie  bereite  den 
Feinden  Schmerz  und  ehre  dadurch  den  Vater:  Chrys.  dagegen 
liasse  nur  mit  Worten;  in  ilerThat  halte  sie  es  mit  denMOrdem 
des  Vaters.  MiVge  die  feige  Verräterin  ihrer  Teuersten  die  ihr 
zufallenden  Belohnungen  für  sich  behalten:  Elektras  einziger 
Trost  sei  unablässiges  Klagen. 

Nachdem  der  Chor  vor  Leidenschaftlichkeit  gewarnt  hat, 
äufsert  Chrys.,  sie  würde  der  Schwester  keine  Vorwürfe  gemacht 
haben,  hatte  sie  nicht  von  schwerem  Leid  gehört ,  das  jener  be- 
vorstelle:  es  sei  nämlich  beschlossen ,  EL  in  ein  unterirdisches 
Verliefs  aufserhalb  der  Stadt  einzusperren :  daher  müge  jene  bei 
guter  Zeit  sich  bedenken ,  che  Aigisthos'  Rückkehr  ihr  Schicksal 
entscheide. 

Mit  dem  Hochgefühl  sittliclien  Stolzes  erkjärt  EL.  ihret- 
halben mttge  Aigisthos  sogleich  kommen ,  da  es  ihr  erwünscht 
sei,  von  dem  Schauplätze  der  (rreuelthat  entfernt  zu  werden.  Nach 
iiochmalichem  nutzlosen  Zureden  Sufsert  Chrys.,  so  werde  sie  sich 
denn  zu  des  Vaters  Grab  aufmachen ,  um  die  ihr  übergebenen 
Spenden  darzubringen.  Begierig  forscht  EL  nach  dem  Anlasse 
des  Opfers,  und  als  Chrys.  antwortet,  ein  Traumgesiclit .  wie  sie 
glauben  müsse,  veranlasse  Klyt.  dazu,  durchzuckt  ein  plötzlicher 
Lichtstrahl  Elektras  erregbaren  Sinn;  sie  ruft  die  Gütter  ihres 
Stammes  an,  endlich  ihr  Beistand  zu  leisten :  erst  dann  bittet  sie, 
den  Traum  ihr  mitzuteilen.  Chrys.  weifs  nur  weniges  zu  sagen, 
was  sie  von  jemand  erfahren,  der  Klyt.  früh  am  Morgen  belauscht, 
als  sie  in  der  Angst  des  Herzens  im  Freien  den  Traum  erzälilt 
hat :  Agamemnon  sei  wiedergekehrt  und  habe  sein  altes  Scepter 
auf  den  Herd  gepUanzt,  und  ein  daraus  frisch  entsprossener 
SehOfsling  habe  das  ganze  Mykenaierland  überschattet.  Nochmals 
mahnt  Chrys.  ihre  Schwester,  sich  nicht  durch  Unbesonnenheit 
ins  Unglück  zu  stürzen. 

(Der  von  Aiscbylos  Choeph.  527  CT.  benutzte  Traum  lautete 
äSlesichorosfr.  42  i».  751:     ''V'    "  ■•■■<' •■'./  ■ 
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ex  S'  ßßo  toi-  ßaatlsis  IUeia&evldas  ifävtj. 
Ein  Drache,  welcben  Klytaimnestra  im  Traume  sielil,  nimiut  d 
Gestalt  des  von  ihr  erschlagenen  Gatten  au:  der  Kopf  des  Drachen 
ist  Mutig,  weil  sie  mit  dem  Beil  Agamemnons  Haupt  getrofTen  hatte. 
Auch  hei  Aiachylos  motiviert  der  Traum  das  Tolenopfer  und  dient 
dazu,  den  Orestes,  der  den  Sinn  desselben  sofort  erkennt,  in 
^ineni  Vorhaben  zu  bestärken.  Bei  Sopb.  ist  der  Traum  unbe- 
stimmter gehalten,  so  dafs  die  unbefangene  Cbrysothemis  nichts 
Besonderes  darin  zu  finden  braucht ,  Elektra  aber  und  der  Chor 
ihrer  Stinunung  gemafs  in  demselben  einen  göttlichen  Fingerzeig 
begrlirsen,  wie  Klylaimnestras  bUaes  Gewissen  sich  dadurcli  verrät, 
dafs  sie  dem  Traume  sofort  eine  grofse  Bedeutung  beilegt,  ohne 
erst,  wie  bei  Aiscliylos,  Traumdeuter  zu  befragen.  Bei  Ajschylos 
ferner  erftihrt  Orestes  den  Traum  genau  von  den  Weibern  des 
Hauses:  hier  wird  er  nur  beiläufig  erwähnt,  und  Chrys.,  die  ihn 
erst  aus  zweiler  Hand  hat,  legt  ihm  kein  Gewicht  bei.  Dadurch 
wird  nicht  nur  die  Charakteristik  der  handelnden  Personen  indi- 
vidueller, sondern  der  Eindi'uck  des  Ganzen  weit  wirksamer.  Der 
Elektra,  welche  Orestes'  Ankunft,  nicht  ahnte,  eröffnet  eich  Aus- 
sicht auf  Rettung ;  der  Zuschauer  aber,  der  den  Plan  des  Orestes 
kennt,  mufs  in  dem  Traum,  den  Orestes  selbst  gar  nicht  erwähnt, 
ein  von  ApoUon  gegebenes  Wahrzeichen  erbhcken.) 

Nun  sucht  Elektra  ihre  Schwester  in  milderen  Worten  zu  be- 
stimmen, dafs  diese  dem  Vater  die  Opfergaben  seiner  verruchten 
Mörderin  nicht  weihe,  vielmehr  mit  Haarlocken  vomHaupte  heider 
Schwestern  das  Grab  schmücke  und  an  den  Vater,  dem  die  Rache 
am  Herzen  liege,  das  Gehet  richte,  Orestes  mOge  siegreich  den  Fufs 
auf  den  Nacken  der  Feinde  setzen.  Der  Chor  redet  gleichfalls  zu, 
und  Chrys.  entschliefst  sich  zu  folgen :  nur  beschwürt  sie  den  Chor 
aus  Furcht  vor  schwerer  Strafe,  ihr  Thun  geheim  zu  halten.  (Bei 
Aischylos  erreicht  liljt.  gleichfalls  das  Grahopfer  in  ihrem  Sinne 
nicht,  indem  Elektra  dem  Bat  des  Chors  nacligiebt.  Wird  in  den 
Choephoren  die  Wärterin  vom  Chor  bewogen,  Klytaimuestras  Be- 
stellung an  Aigistbos  nicht  auszurichten ,  so  hat  Sophokles  die 
Cbrysothemis  in  gleiche  Lage  gestellt) 

Im  ersten  Stasimon  (472  —  515)  verheifst  der  durch 
den  Traum  ermutigte  Chor  mit  steigender  Zuversicht  das  haldige 
Erscheinen  gerechter  Rache,  welche  neues  Blutvergiefsen  über 
das  von  jeher  tluchbeladene  Haus  bringen  werde. 

Zweites  Epeisodion  (516 — JOS 7).  Klytaimneslra. 
welche  um  dem  ApoUon  zu  opfern  aus  dem  Hause  tritt,  eifert 
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^^n  barschen  Worten,  dars  El.  des  Aigislhos  Abwesenheit  benutze, 
^^Pttm  mil  ihren  J<iniinerl( tagen  öfTentlich  herrorzulrelen  und  ihre 
^^Hutter  bei  jedermaan  anzuschwärzen  und  zu  Ifistern.  Den  Aga- 
memuon,  dessen  Ermordung  El.  ihr  immer  vorwerfe,  habe  die 
Dike  getSlel,  nicht  sie  (Klyl.)  für  sich  allein,  und  El.  sollte  der 
Dihe  beitreten,  da  Agameniaon  ihre  Tochter  Iphigeneia,  die  sie 
mit  Schmerzen  geboren,  harlberzig  geschlachtet  habe.  Wolle  El. 
Agar»,  damit  entschuldigen,  dals  er  den  Argeiern  einen  Dienst 
geleistet,  so  haben  diese  kein  Recht  gehabt  ihr  Kind  zu  morden: 
behaupte  sie,  Ag.  habe  um  Menelaos'  willen  die  Tochter  geopfert, 
so  wäre  es  billiger  gewesen,  die  beiden  Rinder  des  Menelaos  zu 
schlachten.  Sie  bereue  die  Thal  nicht,  und  Iphigeneia  selbst 
würde,  wenn  sie  reden  konnte,  ihr  Recht  geben. 

Man  sieht,  Klytaimnestra ,  deren  von  Elektra  entworfene 
Schilderung  durch  ihr  Auftreten  vor  den  Zuschauern  voUstÜndig 
bewahrheitet  werden  solltf ,  bemüht  sich  das  durch  den  Traum 
aufgerfltlehe  Gewissen  durch  sophistische  Selbstttfnschung  zu 
beruhigen.  Sie  fühlt  grade  an  diesem  Tage  sich  gedrungen  ihre 
That  zw  besprechen  und  gewährt  deshalb  der  Elektra  auf  deren 
Bitte  die  Erlaubnis  einer  Entgegnung. 

Punkt  vor  Punkt  klar  imd  scharf  erörternd  beginnt  El.  mit 
Klytaimneätras  Zugeständnis  den  Vater  erschlagen  zu  haben. 
Das  sei  das  schmähhdistc  was  Klyt.  zugeben  kOnne,  gleichviel  ob 
sie  ein  Recht  zu  der  Thal  gehabt  oder  nicht.  Sie  habe  aber  wi- 
der Recht,  von  ihrem  Buhlen  verHlhrt,  den  Gemahl  getötet.  Die 
Veranlassung  zu  der  von  Klyt.  vorgeschützten  Opferung  habe  Ar- 
temis gegeben,  die  durch  eine  äugen hlicklicbe  Übereilung  Aga- 
memnonB  beleidigt  der  Flotte  durch  gHnzliche  Windslille  die 
Rflckkehrin  die  Heimat  wie  die  Fahrt  nach  Troia  abgeschnitten 
habe.  Nur  Iphigeneias  von  der  Gttttin  geforderte  Opferung,  zu 
welcher  Agam.  nach  langem  Widerstreben  geschienen  sei,  habe 
aus  der  Not  gerettet.  Auf  keinen  Fall  werde  dadurch  Klytaim- 
Dfistras  Thal  gerechtfertigt.  Wolle  mau  Mord  um  Mord  als  Ge- 
setz hinstellen ,  so  habe  Klyt.  selbst  vor  allen  den  Tod  verwirkt. 
Doch  die  Opferung  werde  geltend  gemacht  als  eitler  Vorwand. 
Oder  sei  etwa  der  ehebrecherische  Bund  mit  dem  unwürdigen 
Helfershelfer  am  Morde  und  das  Verstofsen  der  echten  Kinder 
auch  eine  für  den  Mord  Iphigeneias  geübte  Rache?  Inzwischen 
erhebe  Klyt. stets  den  Vorwurf,  die  Kinder  lästerten  die  Mutter: 
ihr  (der  Elektra)  gelte  Klyt.  nicht  minder  als  Gewaltherrin, 
da  sie  ein  Sklavenleben  lilhre,  Orestes  aber  in  der  Fremde 
schmachte.   Dafs  sie  diesen  zum  rächenden  Mürder  der  Mutter 
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erziele ,  wertle  ihr  von  Klyl.  vorgeworten.  üas  wUrde  sie  (so 
wenig  macht  si<i  Hebl  aus  ihrer  Geäianung)  wirklich  lliiia,  bliUe 
sie  die  Krall  dazu,  und  deshalb  müge  KlyU  sie  immerhin  vur 
aller  Well  acblecbt  uad  schamlos  nenneH  ■  sei  sie  dies,  so  macbe 
sie  der  lüyt.  keiue  Schande. 

Hit  zurnigcn  Geberdeo  hat  KlyL  die  Schlag  auf  Schlag  tref- 
fende Rede  angebiirt.  Sie  erklart  dem  Chor,  der  die  Befii^kett 
der  El.  iü  mä^i^eo  sucht,  El.  sei  kcioer  Rucksichl  meiir  wert, 
da  sie  scliamlos  genug  sei,  um  zu  dem  Ärgsten  tu  schreiten. 
Gleklra  erwidert  bitter,  allerdings  $cliltine  sie  sich  der  schäm  - 
logen  Dinge,  die  sie  in  ihren  Worten  berührt:  aber  das  sei  der 
Mutter  Schuld,  da  sie  ja  nur  iu  Worte  fasse,  was  jene  tbue.  lylyt., 
welche  dem  Wortwechsel,  der  die  ganae  Nicliligkeit  ihreir  Schein- 
gründe  so  schonungslos  entbüllt  hat,  ein  Ende  mache«  will, 
ächwiM-t  bei  der  Arterais,  nach  Äigisthos'  Rückkehr  werde  El. 
der  verdienten  Strafe  nicht  entgehen.  Ohne  durch  diese  Drolwng 
beunruhigt  oder  aufgereizt  zu  werden,  versteht  sich  El.  dazu,  Klyt. 
ungestürl  opfern  zu  lassen  und  zu  schweigen. 

In  leise  andeutender,  ihre  wahre  Gesinnung  verschlei- 
ernder Ansprache  an  Apollon  Qehl  Rlyt.  um  gluckljclie  Wendung 
des  heiingsügeudeu  Traums,  um  ungetrübte  Erhaltung  ihres  Zu- 
sammenlebens mit  ihren  Freunden  und  den  ihr  ergeheneo  Kin- 
dern :  zugleich  l^fst  sie  den  Wunsch  duichblickea,  von  Orestes 
und  Elektra  befreit  zu  werden. 

Während  dieses  Gebets  erscheint  der  Püdagog  in  der  Uim 
zugewiesenen  Rolle.  Er  Tragt  den  Chor  nach  der  Wohnung  des 
Aigiüthos  uod  errUt  in  der  aue  dem  Hintergründe  bervorireleu- 
den  Klyl,  die  Gemahlin  des  Königs.  Im  Auftrage  eines  treuen 
Verbündeten  bringt  er  die  Kunde  vom  Tode  des  Orestes.  Nach 
schmerzlichem  AuaruC,  dieser  Tag  bringe  ihr  deu  Tod,  versluimut 
Elektra,  wälirend  Klyt.  anscbeiueod  gelassen  bittet,  den  Uergapig 
zu  erzuhlen.  Der  Padagog  schildert  mit  auscbauUcher  Auaftlhr- 
lichkeit,  Orestes  habe  am  ersten  Tage  der  pylhiscben  Spiele  in 
allen  Gattungen  der  Wetlkümpte  gesiegt;  an  dem  Tage  aber,  wo 
das  Wagenrennen  statlgefunden ,  habe  er,  nahe  daraJB  den  Sieg 
zu  erringen,  das  Unglück  gehabt  die  Acbae  zu  brechen,  vom  Sitz 
zu  Stürzen  und  elendiglicb  geschleift  zu  werden.  Den  arg  visr" 
stümmelLen  KUrper  habe  njan  verbraiuit,  uud  Männer  aus  Phokis 
seien  mit  der  Äsche  unterwegs,  um  den  Unglücklichen  in  liüimi- 
scher  Erde  heizuselzen. 

Für  das  Aufti'elen  des  Pädagogen  hat  der  Dichter  die  pas- 
sendste Zeit  gewählt,  wo  jener  Klyt.  und  Elektra  beisammen  Hn^ 
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Die  Scbm  erzene  rufe  de  I'  Scbwcsl^r,  aul' üvrt'U  Tüuechiuig 
;  List  nicht  berechnet  war,  unij  die  verhaltene  Freude  der 
k UBnalUrlichea  Mutter  dieDeit  zur  Vollendung  der  Charakteristik 
b«id«i'.  Wihrend  aber  durch  Oreetea'  Tod  (und  die  lebendige 
Schilderung  trügt  so  sehr  den  Slenipd  d«r  Wahrheit,  dafs  sie 
selbst  den  mK  der  List  bekannten  Zuschauer  läuEchea  kann) 
EUklra  völlig  veroichlel,  Elylaimneslraa  Gebet  dagegen  rasch 
erbOrt  zu  sein  scheint,  und  walu-end  es  anscheinend  nur  noch 
der  Heimkehr  des  Aigislhos  bedarf,  um  durch  BcseiLigung  der 
Elektra  der  Vemichlheit  zu  vollständigeiu  Triumph  zu  verhelTen, 
kdirt  die  fernere  EuLwicklung  mit  bitlerer  Ironie  alle  Verhalt' 
nisse  um,  und  die  Totgeglaubten  ballen  Sirargericht.  So  wun- 
derbar weifs  Sophokles  die  scfalichle  Handlung  der  Choephoren 
zu  verflechten  uud  durch  den  raschen  Wechsel  von  SiLualionen 
und  EmpÜnduiigen  zu  spannen. 

Die  Dichtung,  dafs  Orestes  bei  deu  pythischen  Spielen  den 
Tod  gefunden,  ist  ein  Eigentum  des  Sophokles.  AulTallend  ge- 
nug fragt  bei  Aischylos  weder  Kljl.  noch  sonst  wer  den  angeb- 
ikbea  Wandrer,  der  einfach  den  Tod  berichtet,  nach  den  näheren 
Umständen.  Sophokles'  Erfindung  ist  eben  so  ualilrlich  als  de 
sinnreich  ausgeschmückt  und  zu  einem  Frachtstück  seiner  Poesie 
erhoben  iel.  Mufste  es  doch  ganz  glaublich  klingen ,  dafs  ein  im 
Bereich  von  Delphoi  herangewachsener  FUrstensohn  an  den  Spie- 
len teil  nimmt.  Der  Dichter  aber  benutzt  die  Gelegenheit,  durch 
eine  glänzende  Schilderung  der  Kanipfspiele  das  attische  Pu- 
blikum zu  fesseln :  und  in  pal riotischem  Interesse  dichtet  er,  dafs 
einer  der  zehn  Preisbewerber  um  den  herrlichsten  Sieg  im  Wagen- 
rennen ein  Athener  ist,  dem  nach  seines  ebenhurtigen  Neben- 
buhlers Hifsgeschick  der  Kranz  erteilt  winl. 

Freitich  verstorsl  Sophokles  gegen  die  Geschichte,  wenn 
er  zu  Orestes'  Zeit  gymnische  Spiele  in  Pytho  gefeiert  nerden 
läfst.  Denn  obscbou  die  Votkssage  denselben  einen  mythischen 
Urf^ruDg  beilegte,  so  wurden  doch  die  urallen  musischen  Agonen 
in  Delphoi  erst  uach  der  Ol.  47,  2  erfolgten  Zerstörung  Krisas  und 
seiner  Hafenstadt  BLirrha  durch  die  Amphiktyonea  gymnisch,  so 
dafs  die  erste  Pythiade  in  Ol.  48,  3  Mt  (Paus.  10.  7,  4).  Um 
aber  seinen  Zuschauern  die  meisterhaft  geschilderten  Vorgänge 
näbei'  zu  rücken ,  hat  der  Dichter  den  zu  seiner  Zeit  üblichen 
Eiurichlungeii  sich  angeschlossen,  wie  er  denn  auch  statt  des 
altrpischen  Zweigespannes  das  erst  später  aufgekommene  Vier- 
gespann setzt.  Im  Einzelacn  bat  er  manches  aus  der  Homerischen 
-.JBeachreibuDg  der  zu  Ehren  des  Palroklos  veranstalteten  Leichen- 
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spiele  benutz!  uod  durch  diR  Erinoerung  an  die  jedem  gebildeten 
Athener  gegenwartige  Homerische  Poesie  seioer  Beschreibung 
einen  besonderen  Reiz  verliehen.  Nun  nehme  man  noch  hinzu, 
dafs  diese  Art  des  Todes  die  Elektra  in  um  so  tiefere  Trauer  ver- 
senken murste,  je  naher  der  geliebte  Bruder  daran  gewesen  war, 
das  höchste  GlUck  zu  erringen.  Klytairaneslra  aber  durfte  um 
so  freier  aufatmen,  je  mehr  sie  einen  solchen  Sohn  Agamem- 
nons  hätte  fürchten  müssen.  Endlich  Qbersehe  man  nicht,  dafs 
der  in  der  erdichteten  Erzählung  vorgeführte  Umschwung  des 
fast  erreichten  höchsten  Glückes  in  jHbe  Vernichtung  sich  bald 
nachher  vor  unsern  Augen  in  voller  Wahrheit,  aber  an  andern 
Personen  vollziehen  soll. 

Klylaimnestra ,  welche  die  Stimme  der  PJalur  doch  nicht 
ganz  ersticken  kann,  scbwaukl  in  ihren  ersten  ÄuTserungen, 
ob  sie  den  Tod  ihres  Sohnes  für  ein  reines  Glück  oder  zwar  für 
grausig,  aber  doch  für  einen  Gewinn  halten  soll:  auch  ein  mifs- 
ratenes  Kind  werde  von  der  Mutter  nicht  geliafst.  Als  aber  der 
Padagog  aiifserl,  so  sei  er  denn  wohl  vergeblich  gekommen, 
gewinnt  Kl;t.  einen  An.^tofs,  den  Funken  mütterlicher  Liebe 
rasch  zu  ersticken  und  ihre  Freude  unverhohlen  auszusprechen. 
Keineswegs,  entgegnet  sie,  sei  der  Bote  vergeblich  gekommen, 
wenn  er  sichere  Beweise  von  dem  Untergang  dessen  bringe,  der 
ihrer  Pflege  früh  entrückt,  seine  Mutler  nicht  Mieder  gesehen 
habe.  Arges  aber  habe  er  ihr  immer  angedroht,  so  dafs  ihr 
Tage  und  Nächte  in  steter  Angst  dahin  gegangen  seien:  jetzt 
endUch  sei  sie  von  der  Furcht  vor  ihm  befreit  und  könne  den 
Drohungen  der  El.  gegenüber  ruhige  Tage  verleben. 

Elektra,  die  bis  dahin  in  Schmerz  erstarrt  war,  bricht  end- 
lich in  bittere  Klagen  aus,  nun  die  unnaturliche  Mutter  oben- 
ein  Hohn  zu  dem  unsäglichen  UnglUck  des  Sohnes  fügt.  Ein 
Wort  von  ihr  rasch  ergreifend,  wirft  Klyt. ,  indem  sie  jede  An- 
wandlung edlerer  Gefühle  vergifst,  hin,  es  stehe  gut  mit  Orestes, 
wie  es  stehe  —  ohne  die  tiefe  Ironie  zu  ahnen ,  die  für  den  Zu- 
schauer in  den  Worten  liegt.  Sie  fügt  hinzu,  die  gerechte  Ver- 
geltung habe  es  zu  gedeihlichem  Ende  gerührt:  Orestes  und  El. 
würden  ihr  GlUck  nicht  mehr  stören. 

Als  der  Padagog  Anstalt  macht  sich  zu  entfernen ,  wird  er 
von  Klyt.  in  den  Palast  geführt,  wo  ihm  eine  gastliche  Aufnahme 
bereitet  werden  soll.  Dies  entspricht  dem  von  Orestes  (39)  ent- 
worfenen Plane :  zugleich  bewirkt  der  Dichter  durch  eine  un- 
gesuchle  Wendung,  dafs  derselbe  Schauspieler  bald  wieder  in 
der  Rolle  der  Chrys.  auftreten  kann,  wie  er  oben  472  Chryso 
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^^nemis  unter  gutem  Vnrnanile  eatrernt  hatte,  um  den  Schau- 
^l^ieler  für  die  Rolle  des  Pa<lagagen  zu  verweDilea. 

Elektra,  die  jetzt  mit  dem  Chor  allein  ist,  Uberhlickt  ihre 
DUO  güuzlich  hoffnungslose  Lage.  Da  nichts  mehr  sie  an  das 
Leben  feesele,  will  sie  vor  der  Thilr  des  unseligen  Hauses  ver- 
schmachten und  würde  nicht  ungern  einem  gewaltsamen  Tod 
durch  einen  der  Bewohner  des  Hauses  erliegen. 

In  dem  Kommos  (823 — 8711)  versucht  der  Tromme  Chor 
vergebens,  die  Freundin  sn  die  Guiler  zu  weisen  und  von  den 
lUagen  um  Orestes  abzulenken  zu  dem  im  Hades  auf  Rache  be- 
dachten Vater.  Elektra  ist  jetzt  für  alle  Tröstungen  taub  und 
weilt  lediglich  bei  dem  (euren  Toten. 

Da  erscheint  Chrys.  mit  ungewübnlich  hastigen  Schritten, 
hohe  Freude  im  Antlitz.  Glaubt  sie  doch  Erlösung  von  den  Lei- 
den der  Schwester  zu  bringen:  Oresles  sei  leibhaltig  da.  Ob- 
gleich El.  erwidert,  Chrys.  müsse  ihrer  Sinne  nicht  mächtig  sein 
oder  über  das  [Unglück  spotten  wollen,  bebarrt  Chrys.  bei  ihrer 
Aussage  und  schildert  mit  beredten  Worten ,  wie  sie  zu  ihrer 
Verwunderung  am  Grabe  des  Vaters  Trisch  dargebrachte  Gaben 
und  eine  frisch  abgeschnittene  Haarlocke  bemerkt  habe.  PlUtz- 
üch  habe  es  ihr  Inneres  durchzuckt,  das  sei  ein  Wahrzeichen 
TOD  Orestes'  Ankunft,  und  noch  jetzt  sei  sie  eben  so  fest  davon 
ftbeneugt,  da  niemand  sonst  in  dieser  Weise  itiren  Vater  ehren 
würde.  Darum  solle  £1.  Mut  Tassen:  der  heutige  Tag  werde 
vielleicht  hohes  Glück  Tür  sie  bringen. 

Hierauf  teilt  El.  den  Bericht  des  Äugenzeugen  von  Orestes' 
Tode  mit:  der  Berichterstatter  sei  im  Hause,  der  Mutter  zur  Lust. 
Irgend  ein  Freund,  vermutet  sie,  mtlge  jene  Grabesehren  als 
Erinnerung  an  Orestes  geweiht  haben.  So  kann  denn  Chrys. 
nicht  umhin,  die  ^Nichtigkeit  ihrer  Hoffnung  einzugestehen. 

In  echt  Sophokleischer  Weise  sind  in  dieser  Scene  die  Ver- 
baltnisse  fOr  kurze  Frist  umgekehrt,  indem  die  weiche  und  ver- 
zagte Chrys.  ihrer  sonst  so  kühnen  Schwester  Trost  zuzusprechen 
sich  bemüht.  Obwohl  ihr  das  auf  dem  Wege  den  sie  einschlagt 
sieht  gelingt,  so  dient  doch  ihr  Bericht  dazu,  die  vorhin  verzwei- 
felnde El.  zu  neuer  Thatkraft  zu  wecken. 

Chrys.  hatte  sich  enifernt,  um  Haarlocken  am  Grabe  des 
Vaters  zu  weihen.  Als  sie  dort  schon  eine  Haarlocke  lindet,  sagt 
ibr  eine  ahnungsvolle  Stimme  ibrer  Brust,  nur  von  Orestes  könne 
sie  sein.  Und  es  war  Orestes'  Locke,  und  dieser  Tag  sollte  hohes 
Gluck  bringen.  Aber  die  durch  jene  fabche  Botschaft  milge- 
tauschte  El.  kann  die  Hoffnung  der  Schwester  nur  bemitleiden. 


I 


r 

I 
I 


I 


32  EINLEITUNG 

Sophokles  hat  durch  iliese  seltsame  VerkelUmg  ilpr  IJniBtHncte 
die  Dichtung  der  Choepliorcn  168  IT.  erat  wahrhaft  Terwertet. 
Denn  so  naturwahr  Aiscliylos  die  Elektra  darstellt,  di«  alle  Ce- 
daoken  auf  den  Bruder  in  der  Ferne  gerichtet  hat  und  auch  den 
schwächsten  Hoffnungsschimmer  mit  jugendlicher  Hast  ergreift*}, 
HO  hal  doch  erst  Sophokles'  Meislerhand  die  Erßndung  fruchtbar 
gemacht,  indem  er  sie  durch  Überweisung  der  Rolle  an  Chry- 
solbemis  zur  Verwicklung  der  Dinge,  eu  ergreifendem  Kontrast 
der  Auftritte  und  zur  Darstellung  der  Charaktere  benutzt.  Jetzt 
erst  zeigt  Chrys.  ihr  reines  Herz  und  die  Wahrbeil  ihrer  oben 
behaupteten  inneren  Übereinstimniung  mit  Elektra,  deren  Thal- 
kraft ihr  freilich  versagl  ist.  Die  Verschiedenheit  beider  Cha- 
raktere und  die  kräftigere  Sinnesart  der  Elektra  tritt  gleich  her- 
vor, sobald  (^  gilt  mit  kühnem  EnlBcblufs  zu  handeln. 

Das  kurze  Gespräch  mit  Chrys.  reicht  aus,  einen  grofsen 
Plan  in  der  Bi'ust  der  edlen  Elektra  zu  zeitigen.  Chrys.  verbeifst 
im  voraus  ihren  Beistand,  vorausgesetzt  dal's  der  Schwester  Plan, 
Hilfe  EU  schaffen,  Vorteil  verspreche  und  ihre  Kräfte  ausreichen 
— ,  ganz  wie  Ismene  im  Prologos  der  Anttgone.  Nachdem  El. 
darauf  hingewiesen  hat,  dafs  sie,  die  Schwestern,  nach  dem  Tode 
des  Orestes  vereinsamt  dast^n  und  keinen  Helfer  zu  erwarten 
liaben,  richtet  sie  an  Chrys.  die  Aufforderung,  ihr  bei  der  Er- 
mordung des  Aigisthos  beliilftich  zu  sein.  Weiterer  Aufschub 
der  Hache  sei  unstatthaft ,  da  sie  den  Verlust  ihres  vüterlichen 
Vermögens  zu  beklagen  hatten  nnd  hinalierten,  ohne  vermählt 
zu  sein;  eine  Vermahlung  aber  werde  Aigisthos  nie  zugeben, 
da  ein  Erbe  von  ihnen  der  natürliche  RUcher  Agamemnons  sein 
würde.  Chrys.  werde,  wenn  sie  dem  Plan  beitrete,  als  fromm 
gegen  Vater  und  Bruder  sich  bewähren,  dann  frei  sein  und  frei 
den  Gemahl  wählen  künnen,  da  jedermann  die  Tugend  hoch 
halte:  sie  werde  im  Leben  und  nach  dem  Tode  hohen  Ruhm 
erringen.  Darum  solle  sie  thun,  was  die  Pilicht  gegen  Vater  und 
Bi'uder  erheische  und  was  der  El.  wie  ihr  selbst  Erlösung  bringe. 
Überzeugt  dafs  schiuiptlich  zu  leben  Edlen  ein  Schimpf  sei. 

Chrysothemis,  welche  der  Mahnung  des  Chors  zur  Vorsicht 
Bescheid  thut,  vermifst  Voi'sicbt  gerade  gänzlich  in  Elektras 
Reden ,  und  während  El.  nicht  entfernt  an  die  Möglichkeit  des 


•)  ÄiBthjios  hat  ein  Vorbild  in  der  Odyssee  4,  141  ff.     Dorl  findet 
Helene   die   grölBle   Ahiilichkeii   »wischen   TelemaclioB   und   Odjsseus. 
Auch  Mcnelaofi  geht  auf  die  Beobachtung  ein:  ihm  aclieinen  Hände  und 
FiUse  des  jungen  Helden  ci^^al/iwv  Tt  ßaXal  und  Kopt  und  Haar  gaiu^ 
deien  des  Odysseus  zu  g-leiehen.  "*■ 
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IfifsliogeDS  gedacht  hat,  erinnert  Chrys.  an  das  Mirsliche  des 
Wagnisses,  indem  sie  bedachtig,  die  Gefahren  wie  an  den  PiO' 
gern  heirechnend,  von  997 — 1006  in  je  zwei  Versen  ihre  Ein^ 
reden  zusammen l^rsl.  Elektra  sei  ein  Weib  und  siehe  an  Kratl 
den  Gegnern  nach :  diesen  lächele  dag  GKick,  das  den  Schwestern 
abhold  sei.  Daruni  solle  sie  nicht  durch  ein  unbesonnenes  Be- 
gönnen  sich  noch  unglücklicher  machen.  Was  künne  es  wofal 
frommen ,  von  den  Leuten  gepriesen  zn  norden  und  elend  tv 
sterben.  Daher  beacbwOrl  sie  die  Schwester,  den  Gewalthabern 
«dl  verständig  zu  fügen. 

Elektras  gemessene  Erklärung,  sie  werde  allein  ans  Werk 
schreiten,  TtthrlEU  einem  gereizten  Wortwechsel,  der  die  beider- 
Mitige  Überzeugung  gewührt,  dafs  ein  Verständnis  zwischen 
den  Schwestern  fortan  unmöglich  sei.  Chrysothemis  entfernt 
sich  endüch  mit  dem  ilficr  eingeschärften  Gedanken ,  Elektra 
werde  künftig  noch  ihren  Bat  beloben ,  wenn  das  UnglUck  sie 
ereilt  haben  werde.  —  Hiermit  hat  Chrys.  ihre  Aufgabe  erfüllt 
und  tritt  nun,  wie  Ismene  in  der  Antigone,  nicht  wieder  auf, 
wie  auch  später  mit  keinem  Worte  ihrer  gedacht  wird. 

Das  zweite  Slaaimon  (1058  —  1097)  ist  eine  Verheir- 
lichung  der  treuen  Kindesliebe,  welche  El.  in  den  härtesten 
Prltfungen  bewahrt.  Indem  die  Freundinnen  sich  entschieden 
«uf  die  Seite  der  El.  stellen  und  Chrysothemis'  Zaghaftigkeit 
mifsbilligen ,  hallen  sie  doch  ihren  Tadel  altgemein  und  deuten 
auch  auf  Aigisthos  und  Klytaimnestra  nur  versteckt  hin. 

Drittes  Epeisodion  (1098—1383).  Schien  oben  Kly- 
tainnestras  Gebet  von  den  Güttern  sofort  erhört  EU  seis,  so 
steht  der  folgende  Auftritt,  welcher  jenen  Sehern  vernichtet,  ifi 
st^einbar  grellem  Widerspruch  zu  dem  Wunsche,  womit  der 
Chor  seinen  Gesang  schliefst,  Elektra  mUge  einst  noch  über  ihre 
Feinde  triumphieren.  In  der  That  aber  ist  die  Erfüllung  da. 
Solche  Illusionen  geboren  zu  den  wirksamsten  Mitteln  Sopho- 
kleischer  Kunst. 

Orestes  fragt  nach  Aigisthos,  dem  er  im  Auftrage  des  Sli'O- 

phios  die  Asche  des  Orestes  überreichen  solle.    Elektra  bittet 

ihr  die  Urne  einzuhandigen ,  um  mit  der  Asche  des  Orestes  ihr 

eignes  und  des  gesamien  Geschlechtes  Hifsgeschick  zn  beklagen. 

Als  Orestes  die  Bitte  gewährt  hat,  beginnt  die  rohrende  Klag- 

r^Mde  Elekiras,  in  welcher  sie  den  schneidenden  Kontrast  iwi- 

iTMshen  Ehedem  und  Jetzt  betrachtet  nnd,  da  alle  ihre  Hoffnungen 

lierronnen  sind,  mit  dem  Wunsche  endet,  in  dieselbe  Urne  auF- 

T  ■genommen  zu  werden ,  die  den  umschliefse ,  mit  welchem  sie  im 
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Leben  alles  geteilt  Labe ,  vitn  dem  sie  aucb  i 
trenDeo  wolle. 

Als  die  ChoilUbreriu  der  Freundin  zureilet,  in  ibrem 
Schmerz  sicL  za  marsigen,  und  hierbei  den  Namen  Elekira 
ausdillcklich  nennt,  vermag  Orestes  nicht  langer  sich  zu  ver- 
stellen. Durch  die  Teilnahme  des  fremden  Jünglings  an  ihren 
Leiden  überrascht,  Tragt  £1.,  ob  er  etwa  ein  Verwandter  sei, 
worauf  Orestes  sich  versieben,  üb  man  den  Anwesenden  Irauen 
dürre,  dann  der  widerstrebenden  Elekira  die  Urne  nehmen  will 
und  endlich  milleilt,  dafs  Orestes  am  Leben  sei.  Die  Kunde 
vom  Mcht-Totsein  und  die  Umarmung  des  leibhaftig  vur  ihr 
stehenden  Bruders  fallen  fast  zusammen.  Elektra  S[iricht  ihre 
mafBloae  Freude  in  lyrischen  Strophen  aus  (Gesang  atiö  axTjv^s 
1232— 12S7),  wahrend  der  Bruder  in  ruhiger  Rede  Vorsicht 
und  Besonnenheit  empfiehlt,  damit  nicht  sein  Plan  vereitelt 
werde.  Elektra  aber  weifs  gegen  alle  Gründe  Einwendungen 
zumachen,  zumal  als  ihre  Freude  durch  die  Mitteilung  erhobt 
wird,  dafs  Orestes  auf  göttliches  Geheifs  erschienen  sei. 

Endlich  fl2BS)  schneidet  Orestes  Uberfltesige  Reden  durch 
die  Aufforderung  ab,  ihm  Weisung  zu  geben,  wie  er  den  Feinden 
beikommeu  mUge,  und  warnt  Elektra,  durch  heitere  Miene  ihre 
Stimmung  der  Mutter  zu  verraten.  Elektra  verspricht,  in  allen 
Punkten  dem  Bruder  zu  folgen :  ihr  Antlitz  solle  stets  in  Thronen 
sein,  welche  ja  die  Freude  über  seine  Ankunft  ihr  eatlocke. 

Jetzt  tritt  der  alte  Pädagog ,  der  an  der  Thür  Wache  ge- 
halten hat,  um  die  Beobachtung  der  Geschwister  zu  verhüten 
(hiermit  beruhigt  der  Dichter  den  etwaigen  Zweifel,  ob  es  dena 
wahrscheinlich  sei,  dafs  Elektras  Gebahren  vor  dem  Palast  nicht 
von  innen  bemerkt  wurde),  aus  dem  Palast  und  dringt  auf  schleu- 
niges Handein.  Orestes  erpjhrt,  dafs  drinnen  niemand  Verdacht 
geschöpft  habe.  Hierauf  eine  neue  Anagnorisis,  da  Elektra  nicht 
weifs,  wer  in  solchem  Tone  lu  Orestes  redet.  Der  Alte  mufs 
dieFreudcnhezeugungen  Elektras  zurückdrängen  und  die  Freunde 
zu  ungesäumter  Thal  anspornen.  Während  nun  Orestes  mit 
dem  Pädagogen  sich  in  den  Palast  begiebt,  Oeht  Elektra  zu 
Apollon ,  er  möge  ihnen  gnädig  beistehen  und  zeigen ,  welchen 
Lohn  für  Gottlosigkeit  die  Götter  den  Menschen  bescheren. 

Nachdem  dritten  Stasimon  (1384 — 1397),  womit  der 
Chor  die  ins  Haus  gegangenen  Vollstrecker  des  göttlichen  Straf- 
gerichtes begleitet,  tritt  Elektra  wieder  aus  dem  Hause  hervor: 
Exodos(139S  bis  zu  Ende).  Da  Elektra  beim  Morde  nicht  zu- 
gegen sein  sollte ,  so  dient  als  passendes  Motiv  ihrer  Zuillck- . 
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tauft  die  Aufgabe,  Aigislhns'  imvermerktes  Einilnogen  zu  ver- 
mteo.  Es  prscliallt  cia  Angslruf  ^er  Mutter,  die  ihren  Mörder 
*  erkaonl  hat :  der  Chor  der  Jungfrauen  schaudert  anfangs,  Elekira 
hUrt  den  Huf  gelassen.  Da  vuil  Klyi.  »ach  Aiglsthoa  und  bittet 
Orestes  um  Erbarmen  mit  der  <lie  ihn  geboren,  kalt  «erwidert 
Elektra  draufsen,  auch  Klyt.  liabe  mit  Agamemnon  und  tJecstes 
kein  Erbarmen  gehabt.  Da  ruft  Kljt. ,  sie  sei  gelrolfen:  EL 
fordert  den  Orestes  auf,  noch  einmal  zu  schlagen.  Auf  den 
letzten  Ruf  der  Mutler,  sie  sei  zum  zweiten  Mal  getroiTen, 
wünscht  El.,  der  Streich  milchte  den  Aigislhus  mit  getroffen 
haben.   So  ist  Agamemnona  Fluch  in  Erfüllung  gegangen. 

Hit  bluttriefenden  Händen  tritt  Or.  in  Begleitung  des  Päda- 
gogen »US  dem  Palast.  Er  spricht  aus,  dafs  drinnen  alles  gut 
stehe,  wofern  Apollon  gut  gesprochen  habe;  Elektra  sei  vor 
fernereii  Mifshandlungen  der  Mutter  sicher.  Allein  rasch  wird 
weiteres  Besprechen  abgebrochen  und  jede  Anwandlung  von 
Schwäche  nach  der  That  abgewehrt  durch  die  ^ach^icbt,  dafs 
Aigisthos  nahe. 

Hierauf  kehren  Orestes  und  der  Pädagog  schleunigst  ins 
Haus  zurtlck,  während  El.  es  übernimmt,  jenen  zu  empfangen 
und  das  Zweckdienliche  einzuleiten.  L'm  ihn  sicher  in  die  üände 
der  Dike  zu  liefern ,  rät  der  Chor  ihn  durch  freundliche  Worte 
zu  täuschen. 

Aigisthos  fragt  nach  dem  Aufenthalte  der  Fremden,  von 
deren  Ankunft  er  Kunde  bekommen  hat.  Da  er  El.  mit  unge- 
wohnt unterwürfiger  Miene  dastehen  sieht,  wendet  er  sich 
höhnisch  an  sie,  die  sonst  so  kecke,  die  ja  wohl  am  besten  Be- 
scheid wisse.  Als  er  gehürt,  die  Fremden  seien  drinnen,  er- 
kundigt er  sich,  ob  die  Nachricht  vom  Tode  des  Orestes  ganz 
zuverlässig  sei.  Elektra  erwidert,  indem  sie  ihre  Worte  geschickt 
aufschrauben  stellt,  die  Boten  hätten  sogar  den  Toten  aufge- 
zeigt. Aigisthos,  der  vou  der  Sachlage  nichts  ahnt,  befiehlt  als 
triumpbiereuder  Machthaber,  die  Leiche  in  ofl'ener  Thtlr  allen 
Bttrgern  zu  zeigen,  damit  diejenigen  welche  auf  Orestes  bauten, 
IbreD  eitlen  Hoffnungen  entsagen  und  fortan  in  Gehorsam  sich 
fügen.  (Ein  fein  angebrachter  Zug,  um  zu  zeigen,  dafs  auch 
das  Volk  zum  Teil  gegen  den  Usurpator  ist.) 

Da  Elektra  Ihut  was  Aig.  gebeifsen,  üffnen  sich  die  ThUren, 
und  es  zeigt  sich  Aigisthos'  Blicken  ein  verhüllter  Leichnam,  in 
welchem  er  den  Orestes  vor  sich  zu  haben  glaubt.  Er  vermag 
seine  Freude  über  den  Tod  des  gefUrchlelen  Feindes  nicht  zu 
ARterdrllcken,  obwohl  er  weder  ermangelt,  eine  fromme  Formel 
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an  die  Güller  zu  riditen,  ihm  die  Äiifserung  Dicht  übe)  zu  nehmen, 
noch  che  ilem  Vcrwanilten  gebührende  Tntenklage  versbsSum^n 
will,  Als  «r  Elektra  beauftragt.  Klyl.  herbeizurulen ,  hOrt  er. 
Klyt.  sei  in  seiner  Nahe,  unit  bald  zeigt  ihm  die  Enthüllung  der 
Leiche,  in  welchen  Netzen  er  gefangen  ist.  Gern  müclite  er 
einiges  zu  seiner  Recht fertigung  sagen:  allein  El.  bittet,  mas 
mOge  ihn  schnell  litten  und  seinen  Leichnam  den  Hunden  und 
VOgeln  preii^eben:  das  allein  werde  ihr  Erlösung  von  ihren 
Leiden  bringen.  Vergebens  sucht  Aigisthos  nach  Ansflücblen : 
seines  SchichsaU  gewifs  fUgl  er  sich  in  das  Unvermeidliche, 
und  noch  im  Angesicht  des  Todes  sucht  er  durch  Spott  seinen 
Gegner  zu  kranken.  Orestes  führt  ihn  durch  die  MitlelthUr  in 
den  Palast,  damit  er  eben  dort  sterbe,  wo  er  den  Agamemnon 
erschlagen. 

Beim  Abziehen  singl  der  Chor,  uun  endlich  sei  der  echte 
Stamm  des  Atreus  zur  Herrschaft  gelangt. 

4.  So  grnfs  bei  oherOachlicher  Betrachtung  die  Ähnlichkeit 
zwischen  den  Choephoren  des  Aiscbylos  und  der  Sophokleischen 
Elekira  zu  sein  scheint,  je  liefer  man  eindringt,  desto  grttfser 
tritt  der  innerste  Abstand  hervor.  Die  Grund  Verschiedenheit 
beider  Dramen  entspringt,  da  raus,  dafs  Aischylos  das  seinige  zum 
Hitlelstück  einer  Trilogie  bestimmt  hat,  woher  die  Handlung  als 
Glied  der  Kette  in  ein  gröfseres  Ganze  eingreift,  Sophokles  da- 
gegen in  seinem  Drama  eine  einheitliche  Handlung  abgeschlossen 
hat.  Das  zwang  ihn  zum  Epos  zurückzukehren  und  den  Urheber 
der  ruhmreichen  That  weder  vorher  von  Zweifeln  berührt  noch 
hinterdrein  von  Gewissensangst  gequält  werden  zu  lassen.  Mutete 
der  Dichter  damit  seinen  Zeitgenossen  zn,  sich  in  die  Denkweise 
der  Heroenzeit  zu  versetzen,  wo  die  Sühne  eines  Mordes  nicht 
dem  Staate  oblag ,  sondern  als  eine  heilige  Pflicht  der  Blulver- 
wandten  des  Erschlagenen  galt,  so  mufste  er  Personen  und  Zu- 
stande in  ganz  anderes  Licht  stellen  als  sein  Vorgänger  es  getban. 
Wie  die  eine  Partei  rein  und  im  Recht  erscheint ,  so  werden  die 
Mürder  weit  mehr  in  ihrer  VerabscheuungswUrdigkeit  gezeicbnet. 
Hier  bleibt  kein  Staubchen  von  Schuld  an  der  ehrfurchtgebie- 
tenden Person  Agamemnons  haften,  der  doch  bei  Aiscbylos  dem 
äkäoTioQ  des  Geschlechts  mehrfach  erliegt;  hier  fallt  als  schuld- 
loses Opfer  arger,  kalter  Oberlistnng  nach  seiner  *on  allen  er- 
sehnten Heimkehr  der  ruhmvolle  Heeresfürst  der  Hellenen ,  das 
Haupt  der  KOnigsfamilie ,  an  heiliger  Statte  des  Hauses,  im 
Mannersaale  am  gastlichen  Tische,  wahrend  Aiscbylos  ihn  wehr- 
los im  Bade  überfallen  liefs,  um  dem  Weibe  die  UmgamuDg 


ZUR  ELGKTRA 


Inchter  zu  machen.  Er  ßllll  vMer  Hern  Beile  der  Ehegattin,  die 
BiD  mit  erheuchelter  Freude  empfangen,  wührend  sie  Jüngst  ihn 
betrog«D  hatte.  Den  feigen  Aigiethoa  treiht  lediglich  schnOde 
Lust  zur  That,  wogegen  er  bei  Aischylos  als  Rächer  alter  Un- 
bilden der  Seinen  auftritt.  Sophokles  hat  die  Vergehungen  der 
treulosen  Gattin  und  unni litte rlichen  Hutler  wesentlich  ge- 
steigert und  von  allen  Seilen  die  Überzeugung  begründet,  dafs 
ihre  Verstocktheit  das  unerhittliclie  Strafgericht  der  göttlichen 
Kemesis  berausforderl ,  welche  sich  des  Orestes  als  ihres  Armes 
bedient.  Seine  That  ist  von  der  Natur  ihm  vorgezeichnet,  vom 
Vater  im  Hades  als  heihge  Schuld  geheischt ,  von  Apollon  anbe- 
fohlen: der  Padagog  hat  ihn  gerettet  und  als  eingfigen  Rflcher 
des  Valers  nach  Elektras  Wnnsch  grofsgezogen.  Daher  ist  der 
Sopfaokicische  Orestes  bei  der  nnabweinharen  grausen  Thal  viel 
ratschieden  er,  ruhiger,  fester,  da  er  sich  hewufst  ist  zu  kommen 
als  xö^orgTJjs  Ttpög  ^ediv  MQ/irjf.iivos.  Dei-  Dichter  läfst  ihm, 
der  erst  kurz  vor  der  Tbat  sich  der  Schwester  entdeckt,  keine 
Zeit  zu  Reflexionen ,  da  alles  zu  raschem  Ende  treibt :  Orestes 
empfindet  gar  nicht  das  Bedürfnis,  die  Berechtigung  seiner  Thal 
sich  oder  anderen  zum  Bewurstscin  zu  bringen,  tiber  das  Thun 
und  Treiben  der  Mörder  seines  Vaters  braucht  er  nicht  unter- 
richtet zu  werden,  sofern  Elektm  ihn  durch  regen  Verkehr  in 
genauer  Kenntnis  der  häuslichen  Zastllnde  erbalten  bat;  und  da 
er  einen  Widerstreit  der  Ptlichten  nicht  kennt,  ist  es  nicht  nUtig, 
dafs  irgend  jemand  ihn  in  seinem  Vorhaben  fester  bestärke. 
Vielmehr  stählt  ihn  Gebet  zu  den  Goitern  beim  ersten  Aultreten, 
am  Grabe  des  VaterE,  beim  Eintreten  in  den  Palast.  Das  einmal 
überlieferte  Orakel  des  delphischen  Gottes  hat  Sophokles  beibe- 
balten,  einerseits  damit  die  gerechte  Sache  auch  der  güllbchen 
Bcistimmung  teilhartig  werde,  andrerseits  um  die  List,  deren 
Orestes  sich  bedient,  zu  motivieren.  Zu  dem  Ende  wird  das 
Orakel  dahin  abgeHnderl ,  dafs  Apollon  dem  Orestes  nicht  wie 
bei  Aischylos  mit  den  grausigsten  Strafen  im  Falle  des  Zauderus 
droht,  sondern  blofs  die  Zeit  und  die  Art  der  Rache  an  die  Hand 
giebt.  Nur  danach  hatte  Oresles  gofragL  Die  Blulracbe  ist  hier 
selbstverständbch  und  durch  die  Verhältnisse  so  gebieterisch  ge- 
fordert, daTs  es  eines  ausdrücklichen  Geheifseg  höherer  Mächte 
nicht  bedurfte :  wird  doch  die  Schwester  951  ff.  *u  dem  rerzwei- 
feKen  Eotscblufs  gedrängt,  an  Orestes'  Statt  zu  treten,  und  als 
sie  später  126ä  das  Orakel  erfahrt,  begrUfstsiefi'eudig  diese  gött- 
liche Zustimmung,  oltschon  die  Simme  der  eigenen  Brust  ihr  den 
■rrechten  Weg  langst  gewiesen  hatte,  vgl.  244  tT.   Ihr  ist  die  aus- 
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l'ührliclie,  ziigunslen  lies  Rechls  ausfallcnJe  VerbandluDg  mit 
<l«r  Müller  zugewiesen:  Oreätes  vollbringt  schweigend  tien  Mut- 
termord,  durch  welchen  hier  Recht  und  Ordnung  den  unbeülrjt- 
tenen  Sieg  davonträgt,  ubiie  dah  ein  weilerer  Prozefs  oder  t;ine 
EntgUhnung  ia  Aussicht  gestellt  wllrile. 

Den  Ort  der  Handlung  verselzt  Soph.  vom  Grabe  Aga- 
memnon» unmittelbar  in  den  Vorhof  des  Pelopidenpalastes,  weil 
er  das  ganze  Treiben  der  Mörder  vorführen  woUle.  Dazu  aber 
mufsle  er  die  Gegenpartei  durch  die  vertreten  lassen,  die  lange 
Jahre  den  Druck  der  Verhältnisse  getragen  halle  und  die  geistige 
Triebfeder  der  Rache  war.  Daher  ist  hier  nicht  Orestes,  sondern 
Elektra  zum  Protagonisten  ausersehen,  wodurch  das  Drama 
ebenso  an  lebensvoller  Handlung  wie  an  MannigMligkeit  kon- 
trastierender Charaktere  und  spannender  Situationen  über  die 
einfacheren,  mehr  lyrischen  als  dramatischen  Choephoren  ge- 
hoben ist.  Feinste  Seeleoinalerei,  die  Hauplslürke  des  Sophokles, 
war  erst  so  ermöglicht.  Elektras  Eingreifen  ist  bei  Aischylos 
weit  weniger  kühn  und  entschieden:  erst  auf  Zureden  der 
Hautsklavinnen  wagt  sie  geradezu  um  Rache  durch  Orestes  zu 
beten,  nachdem  sie  gefragt,  ob  ein  solches  Gebet  auch  mit  der 
tva^ßeia  in  Einklang  sei.  Da  sie  in  den  Choephoren  Orestes' 
Anwesenheit  gleich  erfiihrt,  ist  ihr  die  Feuerprobe  erspart,  die 
sie  bei  Sophokles  so  glänzend  bestebl.  Dort  dient  sie  dem  Bruder 
ledighch  dadurch,  dafs  sie  ins  Haus  geht,  um  drinnen  etwaigen 
Hindernissen  vorzubeugen,  eine  Rolle,  für  welche  Soph.  den 
Pfleger  bestimmt  bat :  hierauf  verschwindet  sie  ganz.  Bei  Sopho- 
kles, der  sie  nur  einen  Augenbbck  von  der  Bühne  abtreten 
lafst,  ist  sie  durch  das  frevelhafte  Treiben  der  MUrder  ihres 
Vaters  aufs  tiefste  verwundet :  die  Unbilden ,  die  sie,  im  eignen 
Hause  als  Sklavin  gebalten,  selbst  an  dem  Notdürftigsten 
Hangel  leidend,  lange  Jahre  dulden  mufste,  haben  jetzt  den 
Gipfel  erreicht:  sie  soll  in  ein  Verliefs  gesperrt  werden,  damit 
die  stürende  Qualerin  endlich  verstumme.  So  kommt  zu  der 
Pflicht  gegen  den  Vater  die  der  Selbsterhaltung,  weshalb  schon 
im  ersten  Kommos  die  von  Elektra  geforderte  Rache  auf  diese 
zwiefache  Quelle  zurückgeführt  wird.  Der  glühende  Hafs  der 
El.  wurzelt  in  unbegrenzter  Liebe  zum  Vater  und  im  Abscheu 
vor  dem  Verbrechen.  Schon  damals  erwachsen ,  hat  sie  gleich 
beim  Morde  fttr  die  Erhaltung  des  natürlichen  Rjicbers  mit 
mutiger  Entschlossenheit  Sorge  getragen.  Sonst  hätten  die 
MOrder  den  Knaben  nicht  geschont:  sie  unterhalt  mit  dem  Bruder 
stets  den  lebhaftesten  Verkehr,  und  sobald  er  herangereift,  treibt 
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sie  mil  leidüo^chartlichetn  Euer  zu  schteuuiger  That.  Durch- 
gängig haDdell  sie  nach  in neriT Überzeugung,  allen  Gefahren  zum 
TroU,  unberührl  von  äurseren  EinfKlasen,  uQgeblendet  durch  die 
Verheirsungen  der  Mörder,  die  sie  bestimmen  wollen  wn  den 
peinigenden  Klagen  abzustehen,  in  denen  die  den  einzigen  Trost 
findet.  Unerscbtilterlich  in  Uafs  wie  in  Liebe  und  Treue,  lefal 
sie  nur  dem  einen  Gedanken,  den  Vater  zu  rflcben.  Orestes  ist 
der  von  der  Natur  bestimmte  Vollstrecker  der  gölllichen  Gerech- 
ligkeil. Wird  ihm  durch  die  Entfernung  vom  Hause  die  That 
erleichtert,  so  war  er  doch  weniger  geeignet,  der  TrUger  der  dra- 
matischen Handlung  zu  sein. 

Heroismus  ist  der  Charakter  E  leb  tras.  Aber  ihrer  Leiden- 
schaniichkeit  halt  die  Ruchlosigkeit  der  Gegner  die  Wage;  sie 
wird  durch  den  Druck  der  Verhältnisse  zum  Äuraersten  ge- 
trieben, da  Orestes'  Tod  zu  derselben  Zeit  gemeldet  wird,  wo  ihr 
Leiden  zu  unerträglicher  Hübe  gesteigert  ist,  die  Lage  der  Mürder 
dagegen  allseitig  begünstigt  scheint.  Allein  der  Dichter  hat  da- 
für gesorgt,  uns  die  echte  Wurzel  eines  so  stählernen  Charakters 
zu  zeigen  und  sie  in  solche  Lagen  zu  bringen,  wo  sie  ihre  leiden- 
schaftliche Liebe  und  ihr  den  zartesten  Empfindungen  zugäng- 
liches Gemüt  bewährt.  Danehen  hat  er  seiner  Heldin  die 
Chrysothemis,  welche  Aischylos  nicht  kennt,  beigeordnet, 
um  die  ideale  Hoheit  der  Elektra  durch  ihre  anders  geartete 
Schwester  desto  scharfer  zu  zeichnen.  Die  Zusammenstellung 
mit  Chrysothemis  lehn,  wie  weit  Elektra  die  gewöhnliche  Weib- 
lichkeit Überragt.  Chrysothemis  verhält  sich  zu  ihrer  Schwester 
ähnlich  wie  Ismene  zu  Antigone.  Sie  ist  mehr  zum  Dulden  als 
zum  Handeln  bestimmt:  eine  sanfte  und  edle  Natur,  aber  mit 
Elektra  verglichen  von  geringerer  Tiefe  und  Seelengröfse.  Zu 
entschlossener  That  hat  die  Natur  ihr  die  Kraft  versagt :  der  Über- 
macht weichend  begnügt  sie  sich  mit  frommen  Wünschen.  Das 
Hecht  auf  Seiten  Eleklras  erkennt  sie  au,  aber  sie  zittert  vor  den 
Folgen  eines  ktlhnen  Schrittes:  wie  sehr  sie  wünscht,  ihr  Los 
möge  sich  anders  gestalten ,  verrät  ihre  lebhafte  Freude  hei  der 
Entdeckung  der  Locke.  Aber  von  Elektras  beherztem  Plan 
mahnt  sie,  bedachtsam  in  allem  was  sie  redet  und  thul.  mit  ruhi- 
ger, vernünfliger  Überlegung  und  beredter  Angabe  ihrer  Gründe 
ab,  da  ihr  das  Gelingen  des  Vorhabens  unmöglich  scheint. 

Entlehnt  hat  Sophokles  die  Chrysothemis  dem  Epos.  II.  9, 
142  erbietet  sich  Agamemnon,  den  Acbilleus  zu  seinem  Eidam 
zu  machen :  riato  6i  fitv  laov  'OqiOTfi, 

ög  /toi  TJjAi'yfTog  vQi<f(i^ci  ^aUij  ivi  noVKfi. 
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zfiig  di  ftot  eial  &iyajQis  '►)  fi^yö^V  fi'^r/'tvtit, 

unler  deoeu  Achilleus  wählen  inöge.  Aiecliykis,  welchem  Euil 
pides  Iph.  T.  562  sich  anschlierst ,  keuut  nur  Iphigeneia  und 
Elektra;  Euripides  Or.  23  Chrysothemis ,  Iphigeneia,  Elektra; 
Sopholfles  daueben  noch  Ipliiaaassa  nach  dem  Dichter  der  Kyjuia, 
vgl.  157.  Nachdem  Dümlicii  aus  jener  Stelle  der  lüas  die  Dichtung 
entstanden  war,  Iphigeneia  sei  unter  dem  Verwände  der  Ver- 
malilung  mit  AchiUeus  nach  Auii^  gelockt,  so  wurde,  da  der  Dias 
die  Opferung  nicht  bekannt  ist,  zur  Ausgleichung  des  Wider- 
spruchs der  spateren  Dichtung  gegeu  die  llias  rncigt  der  Home- 
rischen IphianassB  eine  Iphigeneia  zugedichlel.  Denn  oaunte 
man  die  geopferte  Tuchler  Iphianassa,  wie  es  Lucretius  1 ,  85 
thut,  so  stimmte  die  Ihas  wieder  nicht,  da  Iphianasaa  dort  leht. 

Den  dem  Epos  uiibelianuten  Namen  'HlixTQa  brachte 
aageblich  der  Lyriker  Xanthos  auf,  indem  er  die  llomeriiiche 
Aaodlxt)  vom  argeüschen  Volk  uoigenanat  werden  lieb,  vielr 
leicht  um  dui'ch  den  Namen  zu  verraten,  dafs  Aigigthos  luid  Klyt. 
sie  zwangen  aXBTHTQaymäaxeiy  ävh^ivaiä  tB.  Die  Grundzüga 
ihres  Eingreifens  im  Myttios  rtlhren  gleichfalls  von  Xanlbos  her: 
über  erst  Sophokles  hat  das  Verhältnis  einerseits  zu  Orestes,  an- 
drerseits zu  der  Mutter  walirliall  motiviert.  Noch  bei  Aischylos, 
in  dessen  Agamemnon  sich  keine  Spur  rum  Dasein  der  Tochter 
findet,  begreitt  man  die  Rolle  durch  innere  Gründe  gar  nicht: 
sie  hat  weder  den  Bruder  gerettet,  noch  zur  Thal  getrieben, 
noch  denkt  sie  an  ihn,  bevor  der  IHhor  an  ihn  erinnert.  Orestes 
freilich  kennt  ihre  Gesinnung:  woher  aber,  sagt  Ai.ichylos  nir- 
gends. 

Sophokles  weifs  die  einander  ergftnzendeu  Personen  zur 
schünsten  Harmonie  zu  gruppieren.  Wird  bei  Aischylos  Orestes 
und  Elektra  vom  Hlhor  der  Weiber  allein  bei'alen,  so  ereab  So- 
phokles den  treuen  Hüter  der  Jugend  seines  Orestes  zu  dessen 
Berater,  gleich  dem  Phoinix  und  Uentor.  So  umsichtig  Orestes 
zu  Werke  gebt,  der  Alte  ergünzt  was  der  Jugend  leicht  fehlt 
und  greift  zu  rechter  Zeit  entscheidend  ein :  auch  dieser  im  Dienst 
der  Familie  ergraute  Diener  läfst  nicht  den  mindesten  Zweifel 
an  der  heiligen  l'Üicht  der  Rache  laut  werden.  Der  Elektra  sieben 
zur  Seile  die  Jungfrauen  edler  mykenaüacher  Hauser,  welche  die 
Stimmung  der  Resten  des  Landes  vertreten  und  so  weil  mit  Elek- 
tra fühlen,  dafs  sie  aus  Besorgnis  um  sie  zur  Häfsigung  raten, 
jedoch  an  ihrem  Wohl  und  Wehe  den  innigsten  Anteil  nehmen. 

Klylaimneslra,  der  schrolfe  Gegensalz  zu  Elektra, 
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gerade  au  diesem  Tage  gänzlicli  vereinsamt.  In  lien  Cboephoreu 
tritt  sie  weniger  hervor,  da  die  Zuschauer  ale  Zeugen  ihrer  Tbat 
im  Agamemnon  ihre  Gleirsnerei  schon  geougEatii  durchschaut 
hatten  und  itber  ihr  Verhältois  zu  Aigisthos  und  ihre  G«mUI&' 
Stimmung  oach  der  Thal  unterrichtet  waren.  Bei  Sophokles  er- 
soheinl  sie  in  Elektras  Schilderungen  wie  in  ihrem  Reden  und 
Thun  vor  unseren  Augen  als  entschiedene  Gegnerin  derer  die 
noch  an  Agamemnon  halten,  ohne  dar^  der  Dichter  durch  albu 
grelle  Farhen  sie  zu  einem  Zerrbilde  entstellt  batt«.  Zu  wirklicher 
Reue  über  ihre  That  gelangt  sie  nicht  Sie  gesteht  den  Mord 
ei»,  sucht  ihn  aber  tu  beschönigen  durch  den  eitlen  Vorwand, 
deo  die  OpJTerung  der  Iphigencia  ihr  leibt,  üiesen  Vorwand, 
dessen  Hohlheit  Klyt.  selbst  wohl  ruhlt,  macht  Elektra  zu  nicht«, 
indem  sie  Im  Einklang  mit  der  üirentlichen  Stimme  (197)  nach- 
weist, dafs  der  verbrecherische  Umgang  mit  Aigisthos  das  einzige 
Motiv  des  Mordes  war.  Anderer  Scheingrunde  bedient  sich  die 
Sophokleiscbe  Klytaimaeslra  gar  nicht :  es  ist  ihr  überhaupt  nicht 
darum  zu  thun,  sich  zu  rechtfertigen  bei  sich  selbst  oder  vor  de» 
Augen  der  Welt,  sondern  sie  will  ledigbeb  den  gewonnenen  Be- 
^tz  um  jeden  Preis  behaupten.  Seit  dem  Tage  des  Mordes 
fürchtet  sie  unablüssig  l'ür  den  Bestand  des  Glückes,  das  sie  mit 
dem  Blut  ihres  edlen  Gemahles  erkault  bat.  Darum  sucht  sie 
den  Zorn  der  Gtttter  zu  begütigen  durch  allmonatliche  Dankopfer: 
darum  Hebt  sie  zu  den  Gütlern ,  sie  zu  schützen  und  alle  die- 
jenigen zu  verderben,  die  sie  zu  fülrchten  hat.  Durch  den  ängsti- 
genden Traum  wird  sie  sogar  vermocht,  den  Toten  selbst  durch 
einige  Spenden,  die  sie  der  Cbrysothemis  einhändigt,  beschwich- 
tigen zu  wollen.  Aus  ilirem  ganzen  Thun  geht  hervor,  dafs  sie 
zwar  ein  klares  Bewufstsein  ihrer  Schuld  hat,  aber  gegen  die 
Stimme  ihies  Gewissens  sich  hartnäckig  verstockt.  Gerade  dieser 
Verstocktheit  wegen  kann  sie  auf  Mitleid  oder  Schonung  keinen 
Aoepruch  machen.  Eine  Bechtl'erligung  des  Huttermordes  nach 
dem  Vollbringen,  wie  sie  Aischylos  in  den  Eumeniden  giebt,  ist 
bei  Sophokles  überflüssig,  da  hier  schon  vor  der  Thal  über  die 
Sckuldige  der  Stab  gehrochen  wird. 

Auch  durch  ihre  Freude  Über  den  vermeinten  Untergang  des 
OrtEstes  wird  das  Grauenhafte  des  Muttermordes  wesentlich  er- 
uidlsigt:  die  Mörderin  des  Gemahls  ist  auch  eine  Unmuttei'  gegen 
ihre  Kinder.  Orestes  ist  ihren  blutigen  Händen  kaum  entronnen, 
El.  soll  lebendig  begraben  werden,  beiden  wtlnscht  sie  den  Unter- 
gang: was  sie  diesen  gewilnscht,  geschieht  ihr  selbst.  Elektras 
wahr«  Trauer  stellt  den  vom  überwiegenden  Wonnegefühl  persiln- 
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licUer  Sicherheil  rasch  erslickteu  Sclinierz  der  Buhlerin  des  Ai- 
gisthog  in  ein  kontrastierendes  Licht.  Diese  ergreifende  Scene 
ist  ganz  Eigentum  des  Sophokles,  da  bei  Aischylos  die  Locke  ohne 
Umstände  die  Erkennung  der  (ieschwialer  herbeiführt,  worauf 
der  zagende  und  seine  Thal  nach  inneren  und  rfufseren  Motiven 
vielfach  erwägende  Orestes  mit  Elektra  und  dem  Chor  den  Plan 
verahi'edet.  Nur  die  alle  Wärterin  wird  getauscht.  Bei  Sophokles 
Itat  Elektrs  den  lierhen  Verlust  des  Bruders,  an  den  ihre  ganze 
HoÜ'nung  sich  kntlpfle,  rollstffndigzuempÜnden:  erst  die  rührend- 
sten Thränen  um  den  Toten  enthüllen  ihr  den  Lebenden ,  wo- 
durch der  tiefe  Schmerz  in  die  beseligendste  Freude  umschlägt, 
90  dafs  auch  durch  diese  ergreifende  Scene  das  GemOl  des  Zu- 
schauers Ton  dem  dUsteren  Hintergründe  und  von  Reflexionen 
über  das  Grausige  der  Tbat  abgelenkt  wird. 

Alles  ist  bei  Sophokles  so  angelegt,  dafs  dem  Zuschauer 
die  unabneisliche  Piotwendigkeit  der  gerechten  Thal  sich  auf- 
drangen mufs.  Die  Ausführung  des  Mordes  seihst  hat  der 
Dichter  mQglichst  schonend,  fast  nur  als  unumgängliches  Bei- 
werk behandelt.  Bei  Aischylos  liegt  der  Schwerpunkt  weit 
mehr  in  der  Dandlung  selbst,  hei  Sophokles  gilt  das  Motivieren 
dui-ch  Situationen  und  Charaktere  als  Hauptsache.  Dort  mufste 
Aigislhos  zuerst  fallen ,  weil  die  fimgog  ^yxoroi  xvvtg  dem 
Multermordc  folgen  und  auf  das  Endstück  hinüberleilen  sollten. 
Orestes  schwankt  vor,  bei,  nach  der  That:  der  Wortwechsel 
zwischen  Mutter  und  Sohn  stellt  das  Für  und  Wider  nochmals 
heraus,  um  die  Entscheidung  bis  zur  Verhandlung  vor  Gericht 
hinauszuschieben.  Bei  Sophokles  wird  der  Mord  der  Mutter  im 
Palaste  rasch  vollbrachl,  so  dafs  nur  Angstrufe  erschallen,  auf 
welche  nicht  Orestes,  sondern  Elekira  draufsen  mitschneidender 
KaUe,  der  notwendigen  Konsequenz  ihres  Charakters  wie  der 
Verhältnisse,  Bescheid  giebt. 

Auch  Aigisthos  mufs  als  atax^'VTjQ  fallen,  ohne  wert 
zu  sein,  dafs  wir  mehr  von  ihm  erfahren  als  dafs  er  der  unter- 
geordnete, vom  Volk  als  Despot  gehafste  Handlanger  der  Ilaupt- 
verbrecherin  ist.  Daher  ist  es  gut,  dafs  die  Ökonomie  des 
Stückes  seine  Ahwosenbeit  an  diesem  Tage  bedingt.  Auch  Aischy- 
los läfst  ihn  abwesend  sein ,  ohne  diese  Abwesenheit  irgend  wie 
zu  motivieren  oder  sie  dem  Orestes,  der  es  auf  ihn  zuerst  abge- 
sehen hat,  vor  dem  Eintreten  ins  Haus  veri-aten  werden  zu  lassen. 
Bei  Sophokles,  wo  von  Anfang  an  auf  Aigisthos'  Abwesenheit 
nachdrUckhch  hingedeutet  wird,  genügt  sein  kurzes  Auftreten, 
jedes  Mitleid  zu  unlerdrückeu  und  die  im  Drama  gelegentlich 
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Kiektras  Elend  gehobeD.  ^H 

5.    Geraume    Zeit    nach   Sophokles  versuchte   sich  auch  ^^M 

uripidesin  seiner  wahrscheinlich  Ol.  91,  4  aufgerührtea  ^^M 

ektra  au  demselben  Stoffe.   Übersieht  man  auch  niubt,  einen  ^^ 

I 


entworfeneSchilderuug  des  Unwürdigen  zu  besiütigen.  Das  kurze 
Gesprach,  welches  Sophokles  am  Ende  zwischen  Orestes  und 
Aigislhos  BtattSnden  läJst,  reichl  aus,  den  Charakter  des  Mannes, 
soweit  es  nütig  ist,  zu  zeichnen.  Nachdem  beide  Verbrecher 
gerallen,  ist  erfüllt,  was  göttliches  und  menschliches  Recht 
heischte,  die  Schuld  ist  von  den  felopiden  hin  weggenommen. 


tktra  au  demselben  Stoffe.  Übersieht  man  auch  nicht,  einen 
wie  schweren  Stand  der  Dichter  haben  mufste  bei  der  erneuten 
Behandlung  eines  Mythos,  wo  das  Höchste  der  tragischen  Kunst 
in  verschiedener  Weise  bereits  geleistet  war  (Antigone  und 
Elektra  heifsen  in  einem  Epigramm  des  Dioskorides  Anth.  Pal. 
7,  37  Gipfel  Sophokleischer  Kunst,  äfiq>6teqai  yaq  anQOf),  so 
mufs  man  doch  staunen,  wie  Euripides  in  diesem  Drama  hinler 
sich  selbst  zurückgeblieben  ist.  Er  benutzt  den  Mythos,  um  zu 
zeigen,  dafs  die  Tugend  nicht  leicht  in  Palästen  wohnt,  sondern 
eher  in  der  Beschränktheit  enger  Verhältnisse  gedeiht.  Aigisthos 
wird  mit  schwärzeren  Farben  als  bei  Sophokles  gezeichnet : 
auf  den  Kopf  des  Orestes  hat  er  einen  Preis  ausgesetzt ,  die 
Elektra  aber ,  die  durch  ihre  Mutter  seinen  Händen  noch  ent- 
rissen wurde ,  aus  dem  Hause  gestofsen  und  an  einen  Arbeils- 
mann  aus  Hykenai  verheiratet.  So  repräsentiert  er  den  Übermut 
des  vom  GlUck  begünstigten  Lasters.  Der  Klytaimnestra  hat  Eur. 
fDr  ihre  Mordthat  triftigere  Gründe  geliehen  als  Sophokles:  die 
Treulosigkeit,  diesie  dem  Agamemnon  zur  Last  legt,  wird  von  Elek- 
tra nicht  in  Abrede  gestellt,  sondern  entschuldigt.  Orestes  wird 
durch  üufserliche  Motive  zum  Muttermord  getrieben :  er  handelt 
unentschlossen  und  ohne  rechte  Überlegung.  Hinterher  erwacht 
sein  Gewissen :  der  hieraus  entspringende  Sturm  wird  durch  den 
Mechanismus  einer  Göttererscheinung  beschwichtigt.  Die  Dios- 
kuren  müssen  die  weiteren  Schicksalsbestimmungen  enthüllen  und 
damit  das  Drama  zum  Abschlufs  bringen.  .Auch  der  dem  Euripides 

Iintflmliche  Gedanke,  in  der  Scheinehe  der  Elektra  ein  Sitten- 
Ide  tugendhafter  Einfalt  zu  entwerfen,  ist  nicht  glücklich  zu 
Die  Würde  der  Tragödie  leidet  unter  der  hausbackenen 
taglichkeit  und  den  Wirtschaftsdetails,  die  der  Dichter  vorführt, 
und  statt  des  Pathos  Qnden  wir  zu  viel  moralisches  Raisonnement. 
Freilich  wird  das  Urteil  über  die  Euripideische  Elektra  aufser- 
ordeuttich  erschwert  durch  die  traurige  Überlieferung  unseres 
'grch  ausgedehnte  Interpolationen  entstellten  Textes. 

V.  S.  Aull. 


^Bbtag 
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Eaive  nicht  sottderlicbe  Übertragung  der  Sophokleieehen 
Elektra  er\f  ahnt  Gieero  de  fin.  1 ,  2 ,  5  it^  cnm  Sophodes  vd 
optme  icripserit  Blectram,  tarnen  mak  cOff»ersam  Atik  mihi  hgmi^ 
damputun,  Aueb  L.  Accius  scheint  in  seinem  Aegisthus  (oder 
Clytaemnestr»)  sich  mehr  an  Sophokles  als  an  Aischylos 
oder  Eurtpides  gebalten  zu  haben. 

Die  Rollen  unseres  Stückes  sind  unter  drei  Schauspieler 
so  Terte^,  dafs  der  Protagonist  die  Elektra,  der  Deutera- 
gonist  die  Klytaimnestra  und  den  Orestes,  der  Tritagonist 
den  Pädagogen,  die  Chrysotbemis  und  den  Aigistbos  zu  über-' 
nehmen  hatte. 
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TA  TOY  APAMAT02  nPOSSriA. 


nAUAFfiros. 

0PE2TH2. 

HAEKTPA. 

X0P02. 

XPYSOeEMIS. 

KAYTAIMNH2TPA. 

Airiseos. 


DAlAArfirOZ. 

'i3  toi  aT^arr^/ijaarTOS  iv   Tgoi^   fcori 
I  ^yafiiftvotog  7iai,  vvv  hi£tv'  S^tari  aoi 
jiafävTi  levaaeiv,  wv  n^ö^ftog  Tja&'  äs 
«ö  yöp  TtaXaihv  '^Qyo^  omeö&eiq  Tode, 
t^fi  oiatQonlfjyog  aXaog  'Iräxor  xogfjg' 


1 — 10.  'Jelit  ist  dir  vergönDt 
jene  Gegend  za  aehanen,  wohin 
es  ^ch  Btela  zog.  Hier  vor  dir 
die  SUdl  ArgoB,  links  hier  der 
Heratempel,  vor  uns  der  Pelopi- 
denpalRBt  in  Mykenai.  Durch  diese 
Beschreibung,  mil  der  sich  Od.  13, 
314  IT.  vergleichen  lafst,  wird  dem 
Zuschauer  die  landschal^liche  Aus- 
adiinSckuiie  der  Scenc  verdeutlicht. 
Ganz  ähnlich  beeclirieb  im  Eingänge 
von  Enniufi'  Medea  Alhenieosis  ein 
Begleiter  dem  jungen  Theseus  die 
Gegend:  atla  atque  Jlbenat,  anli- 
cum  opulenltim  oppiäum,  eonlem- 
pla  et  templum  Cavrit  ad  laevam 

1  f.  Die  ehrende  Sezeichnong 
als  Sohn  des  'EXlArm>'  aVaf  |483) 
wie  694  'Ogeffxtis  tov  tÖ  xXiivöv 
'BiiaSeS  'jlyaueitvofoe  (naBjev/i' 
äyilfavTÖt  JIOT«.  Vgl.  Phil.  3  o5 
M^ariaTOV    jraTpöfi  'EiXiiraiv   Tpn- 

I   Geniliv  rerbunden,  dem  Sinne  nach ; 

l   ifoa  nqöd^fios  r,ad'a  ist  ^—  nöd'ov 
elxss  oder  ixfnt^. 

4.  Die  Stadt  Argoe  lieifsi  na- 
i.a,6r,  wie  Enr.  El,  I,  weil  die 
xd'Svioc  'IraxiSa,  (zu  AI.  202)  sich 
für  nemro/mrle,  ihren  Ahnherren 
ArgOB  fOr  yriyaviis  oder  auch  ihren 


König  Pelasgos  als  yt/ysvoi 
ifixd-ovos  Ivie  (Aisch.  Snppl.  250), 
ihren  Staat  für  den  ältesten  ans- 
gabeu.  Obwohl  Argoa  von  Mykenai 
fünfzig  Stadien  entfernt  lag,  so  darf 
doch  der  Dichter  den  nach  Mykenai 
gelangenden  Wanderern  die  Tempet 
und  Banlichkeiten  beider  Städte 
sichtbar  sein  lassen.  Durch  o^no- 
^ett  dräckt  Sophokles  aus,  was 
Zeus  Od.  1,  40  sagt,  Orestes  werde 
den  Mord  rächen,  ojr^iiii'  är  ^^ijajj 

xai  ir)^  Ijial^BTat  nXrfi.  1 

5.  äiaos,  wie  Sijßas  eia^  \ 
/lirov  äXaoe  Anl,  S46,  ri/tavot  . 
(Pind.  Nem.  10,  19  Ueyior  t* 
/levaij,  ■asSlov,  Die  ganze  Inachoa- 
ebene  heifst  Hain  der  lo  nach  d« 
von  Zeus  geliebten  otaTfoSii-rirat 
xöpn,  welche  Aischylos  Suppl.  29t 
üljlSovxot'  °Hga.i  nennt.  Wahrend 
sonst  dies  Argos  von  gleichnami- 
gen Städten  and  Landschaften  durch 
7™z«o..,  Uxi'iii",  0.  C.  378. 
1301  durch  iraiiUv  und  JioQtxöv 
unterschieden  wird,  umschreibt 
Soph.  hier  die  Homerische  Bezeich- 
nung Od,  18, 246  Vn  aov'Aoyos  (vgl. 
ApoUod,  2,  1.  3  'laaov  fnalv  tä 
ycviad-ai-  KaaToto  Si  Kai  Ttoklol 
TBfv  T^ayiitüfv  'Iraxov  r^  Jt»  Xd* 
yovaii),  indem  der  Dichier  Vaoi»' 
von  'I^  abteitel,  vgl.  in  0.  R,  7(S  .^ 
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iwztj  S' ,'O^iaxa,  rov  Ivxoxrövov  &£oC' 
ayo^a  ^VKeiog'  ov§  ÖQUiTE^äg  Ö'  oöe 
ii^ag  6  xi.eivös  vaös'  ol  d     txävoftey, 
tpäoTteir  Mvx^vag  rag  iroXvxqvaovg  oqäv, 
noXvrfi&o(iöv  tc  tfw^c  TleXoitidüiv  rode, 
o'^er  OS  noT^bg  ix  (poviiv  iyiü  /core 
Ttffög  öiys  o^iaifioi-  xai  XMStyvtirqg  Xaßtiiv 
ijveyxa  xa^iaqiaa  xä^e&Qetpäf^rjv 
Toaövd'  ig  TJßijg,  TtarQi  TtftvjQov  rfövov. 
vüc  nie  ['Op^ffr«  xa\  fft'  tflkiars  ^ivtav 

er.  Der  Wolfsroarkt  ist  der 
weite,  am  Fuf^e  der  LarUa  sich 
erstreckende  Hauplplad  der  Stadl 
Argoä,  an  welchem  das  von  Danaos 
gealinete  Seiligtam  des  'jiTtmeiv 
^ixBiof  i(ea  0.  B.  203)  dem  des 
Zsis  Ntfuäioi  gegeoOber  lag.  Je- 
M8  (nach  Paus.   2,  19,  S  lär  ii- 

»p  nähii  t'j  iTitfavivraroi'  itgöv) 
fiel  vom  der  Höbe  der  Stadt  Myke- 
■Ml  her  besonders  in  die  Augen 
htt  Ainetoi  d-eäs  war  Schulzgotl 
Ton  Argos,  vgl.  645.  85^.  13TÜ. 
Aisch.  Suppl.  %W,  und  ee  hnngl 
wobi  dsnit  Kusammen ,  wenn  der 
delphische  ^vksios  das  Orakel  ge- 
geben lial.  Von  den  vielfadien  Le- 
genden, wodurch  die  Benennang 
erklärt  wurde,  wühlt  Sopb.  die  vom 


Ü 


,   Lupei 


■Daneben  Orten  der  vi/uot  S'aoe 
Besclürnier    der    Herden    gedachf 
wurde,  Paua,  2,  9,  7.    Vgl,  Prelter 
Gr.  Mflh.   1,   134  f.  zw.  Aiifl. 

7  [.  Der  Haupttempel  der  argei- 
.isohen  Ucta  lag  10  bis  I&  Stadien 
TOD  Ar^fos  entrernl  zwischen  diesEr 
Stadt  undMykenai,  den  romUthmos 
ksnuneoden  zur  Linken .  Paus.  2, 
17, 1.  Polyneikee  von  Theben  kMn- 
mend  «eltae  /tinonia   lempla  Pro- 

I    tiftnae  iaevu«  haiel  Slat.   Theb. 
1,  383.    Der  uneem  Pilgern  «ähere 

I    Tempel   ist   öSe,    die   entferntere 
"  a.fogä  atiiij. 

6.    ol   ix,ilLvofiev,    wohin    wir 

I   ««langt  Bind. 


9r.  j'oo'tKiv  (Imperativiscli,  za 

0.  a  4«)2)  bgär  statt  des  blofeen 
D^äcdenlet  anrdentiberrtischt  stea- 
nenden  Orestes,  der  kaum  glauben 
mag,  dars  er  endlich  das  Ziel  seinei 
Seh nene  erreicht  habe.  Zu  jio 
j^övaovi  (nach  H.  7,  180.  H, 
Od.  3,  30&)  aleht  icoityffo^ .  _ 
in  einem  kontrastierenden  Gegelt. 
sete:  voller  Schätze  die  SU«, 
voller  Mord  und  Verderben 
dieja*vd  Pelupis  domut  {^ot .Caaa. 

1,  6,  8). 

12.  Durch  itai  xaa.  wiid  das 
tUgeineinere  ä/iai/tai  genauer  be- 
grenzt,   vgl.   l&G,  B^5  and  Hon. 

Kaaiyvtiioi    xai    äjtarqoi.      Alsoh, 
Eum.  SD  ainiSei^t  al/iu  um  km- 

13.  II.  9,  4ib  sagt  Phoinii  lu 
Achillens:  xai  aa  tooovto,-  ll»fpc9 
(verraullich /#^ya),  d'Eeln'  htiti- 
vi^'  ''Axi^^v,  d*  d'u/iov  ^iiaii'. 

14.  Über  die  Stellnng  des  is 
zu  O.e.  126.   Aisch.  Prem.eSSiw^ 


^ra.-  ß«« 


\b  S,  Die  eingeklammerten  Warte 

scheinen  von  einem  Interpolator  her- 
zurühren. Nirgends  nimmt  Pylades 
eres  Stockes 


Stellen  wo  auf  seine  stumme  A 
Wesenheit  biogedeoiel  wird,  sind 
fast  ohne  Ausnahme  um  anderer 
Grflnde  willen  verdächtig.  Hier  <lat 
die  Anrede  IlvkaSi  nfiHsig,  dl 
Pylades  weder  eine  Meinung  äi 


HAEKTPA 

hii-aörj]  tI  x^ij  dfäv  hv  läx^'  ßovlevriov' 

t  y.ivsl  tpS'iyflcn'  ögvi&aßv  aatpij, 
UXatvu  t'   aOTQOJv  litXiXotnev  evipQÖyi]' 
mi^ffiv  ovr  Ttv'  avÖQbiv  iiodoinoQslv  aiiyijg. 
rvämetov  Xöyotaiv  wg  inav&'  i/ikv] 
ovY-iv'  oxvelv  xatt/ög,  älV   e^ojv  äx/Uij. 
0PE2TH2- 

I  (piltcti:'  ävd^wr  nQoanöhüv,  ug  (iot  aarpt] 
pjfiela  (pahete  ea^Xog  etg  ij/zäg  ysytug. 
wircp  yöp  htnog  Evyevt'jg,  xav  ij  yeQfuv, 
V  Tolai  deivolg  &vft6v  orx  ärttikeaBv, 

Dch  fQr  irgend  welche  Diensltei- 
Jnng  TfirweDdet  wird.     , 

17  CT.  Der  Gedanke  poBitiv  und 
■--■•-■     uBgedrückt:    der    helle 

RAgel,     und     die     scliwarie 
Wtelil  iBl  gewichen.     Mit  ki- 

m»Taa^^,  beneichDender  aUnoKi 

«Oft},  vgl.  Ai.  69  ön/iäxo»'  äno- 

19.  äeifoiv  ivipBÖviifSteT- 
acnoacbt,  nox  ilellata  oder  ttel- 
JoM  Q  tmittltifiioii  vi^  Aiach.  und 
ihn),  tu  Timch.  94.  Vgl.  Eur.  Hipp. 
SBlwvxro«  as^eQunhv  ailai.  En- 
sim  AdbiI.  343  kine  naf  procet- 
mU  HaHit  erdentlbut  apla.  Der 
Gen.  wie  Aat.  114   Uini^s   vunn 


Bf»*' 


,  Ai.  I 

mtixi.BXo,7ta^yg\.9\. 
672  iiletatnt  Se  wmös  ainx^: 
I  mcfl-    , 
'.    Dieee  Verse  lieben  zu  min- 

fiedenken  Änlafs.     Zunächsl 

Wfremdet  das  unerhörte  i^oSoi- 

Amtgär  oder  i^ei.&Btv.  Sodann  ist 
blichst  wunderlich  der  Gedanke, 
■Bau  solle  die  Beratung  beginnen, 
bevor  jemand  aus  dem  Palnate  trete. 
Wollen  die  Bacher  des  Agamemnon 
TOD  keinem  Bewohner  des  Palastes 
bemerkt  oder  gestört  werden,  so 
'teben  lie  die  Nähe  des  Palastes  zv 


meiden;  das  rasche  Begini 
Beratung  schlierst  die  Möglichkeit 
einer  störenden  Dazwiachenkunfl 
Dicht  BUS.  Ferner  llfst  sich  ft»- 
BTtTiTOv  i-oyoieiv  auf  keine 
Weise  K  eilt  fertigen ;  es  sollte  heifsen 
^vöniSTi»'  Xöyovs.  ( Wesentlich 
verschieden  sind  Wendungen  wie 
Eur.  Phoen.  702  eis  iäyovs  ffvy^- 
i/ia  IloMvtlitei.  Ar.  Lys.  40S  ti 
loiaSi  aavTÖv  it  Uiyov  roü  ^^ijoian 
awÖTCiusf  Aisch.  Fers.  S86   T^ 


cherlich  nicht  ifiiv  geschrieben, 
da  gelehrte  Grammatiker  diese  fal- 
sche Form  nur  aus  Kallimachos 
iy^^ie  ifiir  fr.  391)  kennen.  Es 
subeinl  hiernach  unzweifelhaft,  dafe 
die  beiden  obigen  Verse  dem  Dich* 
ter  Fremd  sind. 

^  22.  r^yiav  axfiv,  vgl.  Phii.  12 
ä*fiT;  yäff  ov  ftaxfiäi'  r^/iif  i,i,yeiv. 
Ai.  Sil  und  Eur.  Or.  1292  oix 
Hpai  äupTi.  Eur.  El.  684  nii^iw 
r  ÖKufi.  Aisch.  Fers.  40TN(>ÜMn-' 
t/v  n^iieiv  ayin.     Agtm.  1353  rä 


ftTJ   fASMAiV    ö 

24.  atifitla  ipaiftii  ysyas 
(oTf  yiyofat),  wie  Ai,  471  oriiiüeia 
yiyiös. 

26  f.  Der  Wechsel  des  gnoni- 
schen  Aor.  rail  dem  Präs.  wie  in 
Homerischen    Vergleichen.      Viel- 


I 


40 


£04K)KAE0T£ 


ä>U'  öffd^öv  ovg  TffTijfftv,  tiaavvoig  3i  ai 
Tj^äS  '^     otQVvetg  rtavtbq  iv  ji^iitTOtg  sn-ij. 
TOtya^  rä  ^h-  <Jo|o»'tk  dtjXwaaf  ai-  di 
ö^eiar  aKorjv  tolg  ifiolg  löyoig  öiSovg, 
ei  i-iri  rt  xaigov  Tuyxäcw,  fie&ä^fioaov. 
iyi"  yÖQ  fjvix'  txö^irjv  to  üv&ixöv 
^avteiov,  wg  fiä^S^oifi'  »i^  %^07C<^  na^ql 
Sixag  ä^olfttjv  tiüv  ipovevaäyituv  yröpa, 
%^fi  fwi  rotaüQ''   6   0oißog,  wi-  /tEvaij  la/o;" 
Smievov  airov  äanlötov  te  na)  arQarov 
döXoiot  xkitjjtti  %Et^6g  h'dlxovg  a(payäg. 
ot'  ovr  iowv6e  ^qr^a^ov  tlat^xovaaftev, 
av  ^lev  fioliüv,  orav  ae  natqög  elaäy}], 
6öft<ov  i'fffti  Tiövd'.  i'a^i  Tiäv  ro  Ögbjfierov, 


40 


lekbl  aber  ist  fviriati-  zn  schrei- 
ben (mit  Blaydea|.  —  ög&iiv  ort 
iatfiei.   wie   Lucian.   Timon   23 

OD&iOV    itfiaTÖi    TD    OVS. 

27.  oiaatTOffi  Äs,  wie  lAkm 
Si  Auf,  426.  Trieb.  126.  Vgl. 
Krager  Gr.  g  99,  16  Anm.  4. 

31.  xaipov  ivyxöva,  figür- 
lich, wie  eonst  okowoD  ivyxäveiy. 
Dem  Sinne  enlspriehl  Phil.  127_S 
»  BT,  T(  mföe  Maigöv  itj-ow  tnigä. 

33  r.  nciTqi  Slxas  ägead-at 
(von  ä^vvpai,  zu  Ai.  TS)  ~  ninQi 
Tipiog^oi.  —  äoolutiv  ist  nicht 
Futumm,  sondern  Aorisl,  entepre- 
chend  dem  Coni.  r/vt  TQOTiif  S^a)- 
/lat  iw  oratio  reeta. 

3i.  tov  neiatt  sl^"  <I'b  üb- 
lichen S  TS.,  ZU  O!  C.  613  f. 

361,  Wie  AisiathoB  und  Klyt. 
den  Vater  überlistet  haben,  so  bÖU 
Orestes  durch  List  Rache  üben. 
Dies  Orakel  wird  gleich  hier  be- 
Btimmt  verlcündet,  weil  Soph.  es  so 
KeataJlet  hat ,  wie  der  Plan  seines 
;b  forderte.  Vgl.  Ein!,  " 


0  iyxitaw 


27. 


-Zu  0 


Manf  t 


ch  al- 


Tgl.  iu  Ai,  464.  Trach.  1063. 
schon  II,  6,  4T3  Slieq  Xam; 
Pind.  P.  9,  21  fioiv  ' 
Die  Verbindung  Sc 
Smr.  wie  unten  \002äXv7ioe  S.Ti]t. 
0.  R.  IQl  äxohioi  amttSiov.  0. 
C.  617  ävi]VBiu>s  rai/iaiciui'.  Enr. 
Phoen,  324  SmsTtloe  <fngiav  lev- 
xäv.  SelbBl  in  Prosa  anait  «q- 
pcVofi'  naiSeiv  a,  ahnl.   Zu  äo'jii- 

alsll  Ol  SctiXiat)  tritt  xal  istfa- 
Tov  erklirend,  so  dafs  ein  Hendia- 
dyoin  entsteht,  beschlldeles 
Heer.  Mit  xXcyiin  a^ayae 
vgl,  Ai,  189  icUliToval  /ti'dvut. 
1137  jttJiJ,'  av  Ko^iüs  Xä9fif  ffv 
xisV«ne  «nxä,  Eur.fr.  291  /in^at 
SöXotai  niejiTsif.  —  jjBipöe  verb. 
mit  atpayäs,  vgl.  206  »avärove  ai- 
mit  diSvfiair  jtn^If .  Jedoch  ver- 
mifBl  man  eine  Angabe  der  zn  lö- 
tenden Person:  vgl,   den   Anhang. 

36,  ot'  ovv,  fesi'jrip  ouf,  wie 
1318.  0,  B.  918.  Ant.  170, 

39,   Dem  ai  t^iv   entBprichl  51 


leinbeschränkl)  tritt  erläuternd 


HAEKTPA 
Sntog  av  eldwg  ^filv  äyy^iXrjS  aaiprj. 
yväa' ,  ov6'  vrtOTtrevaovaiv  w<J'  ^v^iofdvov. 

^L  fi4yiüT0g  avrois  Tvyxöiy^i  äogv^iviüv ' 
^^LayyeXle  ö'  o^ov  TtQoari&eig  nS-ovvena 
^^tri&vt]x'  'O^iaTfjs  l§  ayayxaiag  rvxrjg, 
^^^£&i.otai  Ilvd-ixolaiv  ix  rgox^i-ö^f^y 
^^Klitp^iav  xvha&elg'  w6'  ö  ftvd-og  earario. 
^^E^fiiS  ^^  fCOTQos  TVftßov,  i'tg  hpiexo, 

Xoißalai  Tcgiärov  xa}  xagazo/ioig  x^^^"^ 


wwarten,  also  etwa  iaiöpm  t« 

41 1.  'Dd  kannst  gelrosL  hinein- 
treten:  denn  bei  diesem  Alter  und 
der  langen  Zeit  deiner  Enlfernung 
TOD  hier  ist  nicht  zn  fürchten,  defs 
sie  in  dir  ihren  ehemaligen  Sklaven 
ericennen ;  ancii  werden  sie  keinen 
Argwohn  echfipfcn  gegen  einen 
Grtae  im  Silberschmuck  des  Haup- 
Wie  hier  oi  /iij  yvwai  (d.  n. 
yväeowai,   tu  0.  C.  648)  mit 

R  C.  4S0  ov  -ri  /li;  Xäxioat  —  oiiSi 
Vftt  vi"-  0«»  av&l^ta&ai 
98t,  zamal  neben  dem  deiklEschen 
F(,  anfdie  noXmi,  welche  y^ 
011«  äv9ta  a-raiols  (Brinna  fr.  2 
p.  702),  Tgl.  0.  R.  in  X^vxav»ii 

44.  X6yi^  Sb  x?ö>  entspricht 
ieta  la&i  tö  SgO'/ievai'  40,  Dem 
{bwc  fiiv  el  gegenüber  erwartet 
man  etwa  ?Mit  S'  äyytXSv,  wo- 
für 47  der  ImperaUv  eintritt.  Vgl. 
IV  Äi.  IlSfl. 

4&  f.  ^ayoT EMI,  Tgl.  die  Einl. 


XOfiä  rvjixürtt  räSt.  AI.  9  tvStv 
/op  rit^p  (i(rri  TvyxävBt.  Eur.  Andr. 
1113  Tuyjtavsi  S'  iv  i/tnigoii. 
Theodekt.  fr.  10  p.  625  ^ipos  Sv 
a'  eipi^x»,  Tvyxirii  nbtHi. 

41.  opjioi'  jipoffTi  *e/G,  wie 
fr.  428  opxou  TtQoeiiS'ivTos.  Hier- 
mit wird  eingeschärft,  der  Pädagof 
dQrfc  sich  kein  Gewissen  da  ran  s 
machen ,  die  Tom  Gott  selbst  ge- 
botene Lüge  zu  beschwören. 

48.  arayuttia  Tvx'tt  das  nn- 
entrinnbare  Geschick,  daher  immer 
mit  Beiiehang  auf  traurige  Ereig- 
"■"-■  Tgl._Aj.  486.  803.  Eur.  Iph. 


A.  &II 


i  Tvxai 


Ä»X0i 


I  Anachronismus:  vgl.  Einl. S.  19. 

51.  eis  ifieto,  wie  er  befahl. 
Als  Subjekt  kann  nach  dem  Zn- 
samraenhange  nur  narr,^  gedacht 
werden,  wahrend  olfenbar  nicht  tou 
Agamemnon,  sondern  Ton  Apollon 
die  Weisung  erteilt  wurde.  Daher 
bessert  Wunder  oie  i'ftj  d'eös. 


52.   lo-ßa] 


vgl. 


B  yop. 


.  1082  T^E  /«( 


Gr.  n  f  50,  1   Anm.  2.  - 

ad*-«!  ohne  Parti  cip.,  wie313>i 
äyffoic 


ayffoiai  Tvyxai-ii. 


i]t.  j^idaiE,  wie  Ofesles 
Aisch.  'Clio.  6  auf  dem  Grabe  dar 
bringt  xXÖKafiev  'Iräx/p  (t^tTfrij- 
pu»,  töv  Siizifor  Si  rövSt  Ttav- 
9tjripiep,  168  TO/iaim'  ßöarmxov, 

zu  Ai.  1 172.    Oft  x^'Sril  und  x^- 
Säv   von    üppigem ,    langem   Haar 


4S 


SOiKMUEOrS 


xvTiufia  xai.x63iXevffov  ijpfiivoi  ;;cpor>>. 
0  xal  av  &äfivtiig  ola&ä  /loi  xexffvfifih 
OTtuis  i-öyqi  7t)J7CTOVTes  r^Öelav  cpärti' 
q>iQtafi6V  avzols,  lovfiov  tag  i^Qti  di/«ag 
^loyioröv  tjdr^  Kai  xarijv&gceKw/ievov. 
rl  yäQ  fie  ).v7Thi  xoid'' ,  orav  löyqi  &ainöv 
fqyotai  amdiÜ  xä^eviyxw(.tcu  xUos; 
doxöJ  fiir,  ovöiv  ^ijfta  aiiv  xiqöei  vrcoto*. 
^&ri  yaQ  tlSov  ^oÜmkis  xa}  to'vg  aofovg 
köyq)  fiätijP  &vfjaxovTag'  elS''  ötav  döfiov: 
elS'ioair  av&ig,  £xr€tlfiJjVTai  nXiov. 


1 


zuuRl  der  Mädchen.  Ajsch.  it.  306 

vmi  aß^att.     Eur.  Plioeu.  224  xii- 
fias  i/täi  Ttaq&ivior  x'kiSäv.     Mit 

60B  Vfiigrl  Tciupiwyn/^. 


53.  I 


1.  431 


trrvla/ta  stBlt 


TfuiTtafSomi 

B4.  xvrB/fiit  (wof 
schriClen  similoB  lün 
dichttrisch  itatt  niit 
it).aifta  slatl  nKzioe, 
7111^7,  mci<fot/ia  sMl 
ßev/ia  statt  tv/ißoi  u.  a. 

56.  i.eyif  kL,  vgl.  37  und  das 
Homeriacbe  /it/  xiU'titc  riif. 

57,  /pfsi,  o'ijftTöi,  wie  0,  R, 
S60  ü^amot  %».  0.  C.  1775 
T^  xarä  y^s,  Se  reoi-  l'^oti. 

59  r.  Vgl.  1228  f.  übnlicher  Ge- 
geoMli  Eur.  Bei.  256  loU  xi/äy- 
fiaoif  Te9rt}iia,  loi»  S  Smoiaiv  oi. 

SO.  ^£.  ttlioi,  wie  der  Home- 
rische Orestes  s^''>"i'<*'  "''^'^  °'''*' 
kXcos  eiXaße. 

«I.  Mit  Soxdi  ^cv  fafsl  Or. 
sich  ein  Herz,  eine  leiclit  zu  mifS' 
r ereleh ende  Gnom e  eicli  aazuelgtien: 


lafst, 


Mit   ^0 

0.  C.  995.  rr.  83  8oxÜ 

ili.     PhiL  339  olfLai  pir, 

n  459.    Oresles  meint,  för 


tot  gehalieu  KU  werden  (Amt 

es  wirlüich  zu  sein,  sei  nichts 
l^chlimines,  ja  bringe  siti^r  aft- 
mals  Gewinn.  Man  betone  ^^mr 
im  Gegeasatx  zu  t'^ip.  Dieseu  Ge- 
danken verlang!  sowohl  der  Cha- 
rakter des  Or.  als  die  Enlgegen- 
^(ellung  64  itvti'clpijvtai  ItÜof. 
Über  j^un  BVV  xigSet  [yt^i*- 
Xiov)  vgl.  zu  0.  ß.  5ä.  Ganz  ähn- 
lich Eur.  Hei.  11)50  HeL  ßoihi  Ü- 

len.  XHMOE  psv  ÖQvii-  ei  SS  xEjt- 
SavDJ  Xiywv,  itoiuos  ei/a  fiij  &a- 
va>v  Xöj'ip  ^ta/äiy, 

62  fr.  Alle  Erklärer  deuten  diese 
Worte  teils  auf  Odysseus,  teils  auf 
Pylliagoras.  Odvsseus  freilich  wur- 
de ohne  seinZulnnn  TQr  tolgehalteo, 
während  Ore.'ilea  selbst  die  falsche 
Naclmcht  veranlafst.  Von  Pytha- 
goras  wird  erzählt,  er  habe  aus- 
aprengen  lassen,  er  sei  gestorben  ; 
piölzlicii  aus  seiueni  Versleck  her- 
vorgekommen, habe  er  durch  die 
Lehre  von  der  Palingenesie  grofscs 
Auf  Gellen  erregt.  Wulirsehcinlich 
bezieht  sich  unsere  Stelle  auf  das 
was  Herod.  4,  95  über  Salmokis 
(andere  nennen  ihn  Zamoliis)  be- 
ricIUet.  —  Xöyif  fiätijv,  fatto 
rumore,  wie ^i2  iiaraiati  ßä^m. 
Eur.  Ion  275  ag"  aXfl^il  q 
bi.   Nicht   iKi6i 


5  /ucnjai; 


HAEKTPA 

Mg  xaft     irtavxiii  TtjoÖe  rijg  tp^ftijg  cino 
dedopxoT    kx^Qolg  äarqov  üg  käfiipeiv  ¥ri. 
äkl'  <ä  vtatQi(>a  yr,  &eoi  r'   lyyii^iot. 
diiaaS^d  ft'   evrvxovvTa  ralaöe  ralg  oöoig, 
üv  r'  to  TioTQifiov  StÖfia'  aov  j-ap  t^Oftat 
älxf}  xa&agrrig  TtQng  d'ewv  wgfir^fUvag' 
xoi  fi^  (i'   aiifiov  T^aä^   äfcoareikt^Te  yrjg, 
aXk     aQxiftXovrov  y.al  xcnaatÖTrjv  Söfitov. 
et^ijyut  i^tiv  vvr  ravra'  aoi  d'  rjäij,  yiQov, 
TO  aov  fie.Xiad'io  ßävri  ifQOvQTJaat  %Qiog. 
[ku   S     e^i/^ev  xatQog  yä^.  öaneg  ävdgäaiv 
fiiyiOTog  'i^yot    rravrog  tat'  «Tttorarijs;.] 

HAEKTPA. 
UÜ  fioi  ftoi. 

iS.  iiAiAAraro£. 

^Kli  fiTjy  ^p<üf  ^öo^a  s-cQoaTTÖXim'  Tivog 


■Wvn  kriniger  initTiptiviai, 
selbslsDdig  und  unabhängig  von 
elSov.     Vgl.  zu  192.  0.  R.  462. 

65  f.  Über  den  Acc.  cum  inGn. 
m  470 f.  —  Tt}ff3e  T^c  ^'^/iTjG 
S.ito,  infolge  dieseg  Gerüchts. 
Mil   A-!(&   TgK   Ant,   695   «««lot' 

OrMtes  hofft  aus  dem  angeblichen 
Todesdunkel  einet  noch  seinen  Fein- 
den lebend  zu  erecheinen,  wie  ein 
Stern  in  dunkler  Nacht  plötzlich 
hinter  den  Wolken  herroratrahlt. 
Den  Feinden  ist  das  äar^ov  ein 
Unstern:  11.22,30  Jtn/fn^TiroE 
ffir  oS^  iati  (xveiv  'Qaglosros,  der 
Sirius),  xaxhv  Si  tb  ati/ia  Ts'zvrcai. 

67.  Vgl.  Phil.  IÜ40  «Jll'  w  na- 
r^e  yji  9aai  z'   iTiöi/iioi. 

10.  n^öt  ^iräi' generell,  ohne 
dafa  an  andere  Gölter  als  Apollon 
gedacht  wird,  vgl.  zu  5S9r. 

71.  ärifiov  weist  auf  64  zu- 
rück. 

^  72.  Ans^noiTTe/i^Te  ist,  wie 
am  an  die  Hand  giebl,  das  Gegen- 
teil, ifoiKlaaia ,  Siina9e  zu  den- 
"      ,  vgl.  850.  zn  0.  R,  241.  0.  C. 


405.^  1404.  11.  5,^819  oi  ft'  eine 
fiaxA^iaai  fl'BoIo'  aviinpv  /Mxt- 
a^ai  TOia '  äXXoiir' ,  diap  tt  m 
Jlöi  &ii}'atT;p  'AifpoSiXTi  JU^<r' 
ti  nöXtfiov,  i^y  oüxäfiBt,  naml. 
iKilevct.  Eur.  Ql.  900  oStde  nt«- 
vcXr  fisy  OVTS  ff'  ovtb  aiyyovov 
tta,  ifVYji  Si  Jij^iovvrne  tiaeßsXv. 
—  SellBsm  und  offenbar  unrichtig 


oez' 


tXov. 


73.  «.(..?« 
Ai.  480. 

74.  Vgl.  39  f.  —  fiekia&ar  st. 
des  üblichen  fiiHrai.  wie  1436  t&v- 
d'dlf'  Sv  fieXQit'  ifioi.  Aisch.  Eum. 
61  tävTCvl^it'  yS>i   nirif  fieUa^o) 

75  f.  Vgl.  PhU.  837  xrti^e  to; 
itärxBiv  yi'äfiav  ta%atv  KoLv  naqk 

78.  *ni  /"?•■,  alqiii,  wie  0.  C. 
B4a.  1249.  Ani  526.  1180.  1257. 
Ai.  1168.  1223.  —  »vgäv  lifsl 
sich  nur  mit  ^Sov  79  verbinden; 
diese  Verbindung  ist  aber  durch  die 
zwischen  d^gäv  und  SrSov  stehen- 
den Genitive  unmSelich  gemacht. 
—  TteaaTiöliov    Ist   unpassend. 


SO*0KAE0rS 

itioOTCYOvot^g  'h'öov  ala&ia9at,  Tixvov. 
af  iotlv  ^  SvOTijvog  'HAAtip«;  billig 
fteivwfttv  avTOV  y.aita%ovaiafitv  yoiüv; 

0PEITH2. 
i^Kiara-  fiijdh  itqöad'tv  ij  rä  ^■lo£,iov 
ttfi^(i€&'   i'p(J«f  Ttan:6  nörö'   apx'jy*Teii'. 
Ttai^og  x^oVTfg  i.ovtQä'  raOra  yÖQ  tf-i^eiv 

HAEKTPA. 


oj  rfaos  up'ov 

da  BUS  dem  Wehruf  I<u  /loi  /loi 
(richtiger  ie  /loi)  zwar  das  Ge- 
Bchlechl,  nicht  aber  der  Stand  dei 
Bafenden  erBchiossen  werden  kann. 

79.  rtMvov  ist  trotz  14  im  Munde 
des  b^ahrten  Pädagogen  an  sich 
nicht  BufTallend :  liier  sind  jedoch 
die  Ausgänge  von  78  und  Tu  feh- 
lerhaft, vgl.  den  Anhang. 

80f,  »sXtii  pi(,-o>pty,  wie 
0,  R.  651  T<'_  <ro.  3-shii  S?,t'  eI- 
tat&a;  —  xanaitovaia/iiv,  xal 
ixaxoitiiattev. 

B4.  x^«'''^''  'st  weitere  Aus- 
rahrung  von  nno  -tärSe,  tu  0.  B. 
10  r.  Äi.^  iJ3  ff._Sobn  fr.  6  p.  337 
Stjfioi  ä'  loS'  Sv  opiiTTn  ai'p  f/yt' 
fioviaaiv  IjiDiio,  /ime  lii^v  äve- 
9'ii  ßV^f  mt^Autros.  Mit 
nsTpoe  iavTpä,  die  dem  Vater 
gebührenden  ^oi^a^ (434)^ vgl. 
rt^ifuf  Siag^/ioT/i,  eti^t],  vfii-ot 

'es.  viitri  Kai  Kfitos  als  For- 
mel verbunden,  wie  Tyrtaios  Tr.  4, 

9  f.  317  S^fiov  re  aXii»ci  vimjv 
Kai    KiiffToe    Snea&ai '      0oläoe 

Saa  negl  räv  eiS'  dyiprjve  Tiöici. 
emoalh.  19,  130  lieht  Philippos 
IQ  den  Göttern  x(är  '  ' 


„  SMp 


.  BeiPIuLMor. 


p.  412  C  aveXke  i 
roc  tov  Jioie'fiov  roit 'EXifjaiv  o 
9eie.  Aisch.  Suppi.  951  eri]  Se 
vinri  Mai  xeäzoe  joJs  ägaean: 
Vgl.  0.  G.  10S9.    Übrigens  gehört 


B6  f.  Auch  liei  Eur.  El.  59  s«gt 
Elektra :  ySovs  äfiti/i  ai^if'  eis 
piyav  niiTci'.  So  vertrauen  Lei- 
dende, von  Menschen  verlaBsen,  gern 
der  Natur  ihre  Klagen  an,  wieAJBch. 
Prom.  SS  lu  Siot  ai^f  xal  Tagi- 
nitgei  ■nvoai  7ti)yai  ^a  mran^M*' 
nortiav  T«  avpÖTtav  v^ffi9fiov  iy- 
näktafia  Ttafifi^Tcoo  je  y^,  itai  tov 
navÜTnjjv  icitiiAov  ij^iou  >iaXä,  Ö«- 
<j9i  fi  ola  -nfit  d'eSv  itä4ix'»  9t£s. 
Eur.  Andr.  91  i:/iels  3^  ohnig  iytat' 
liEoS'  liei  Sgijfoiat  xai  yeoiai  ncd 
Saxpiftaaiv  Tigis  alS'dg' iitzivov/ity, 
Iph.T.  42  axatväS' Tjtiei  viSrifOWa 


ifäos  äyröi-)  ITi^i  El.  den  von  der 
Erde  bis  zum  Himmel  reichenden 
AM  hinzn.  Da  dieser  au  der  Erde 
und  dem  Äther,  in  deren  Mitte  er 
liegt,  gleichen  Anteil  hat,  so  heibt 
er  yi;!  (itai  fäove)  laonoiQos, 
mit  ihnlicber  Biachylogle  wie  ^. 
Av,  187  iv  /UiKf  öitTiav^tv  afjii 
inTt  yne  {xai  </ifavov).  Die  Scho- 
llen erklären  iativ  fioigav  Xiiov  rS 
yp'  jiatiojfoC  yäg  ^ariv  äi;^,  und 

SO  sagt  Eust.  Opus«,  p,  194,  73 
eintg  [ri  d-äXaaaa)  t^  idfi  ih'zut«» 
taöfioieoi.  Dann  müfstederDalivas 
y^  stehen.  Was  der  Gen.  bedeu- 
det,  lehrt  Isaios  6,  25  rav  vä/tov 
xciEvoriot  ajiarrae  jovl  yvTjaievs 
taofiolgoiii    E!vni     ii5v     jinTpq'O'»' 


xal  yi^g  taöftonf'   arj^,  big  (toi 
aoXXäg  fiiv  &g^vaiv  tjiöag, 
TtolXäg  d'  ävT^ffetg  jja&oi- 
OTiqviav  rtltjyag  aiftaaao/tiymy, 

Tc  di  icavyt'xl^iov  ■ijäTj  aivyB^al 
^■viaaa'  livai  fioys^iSv  ol'xwv, 
oaa  töv  dvavjjvov  ifiov  &^tiviö 
rcati^' ,  öv  y.cnä  fiiv  ßä^ßaqov  t 
(poivtog  'J^Qtjs  ovx  l^iviaev, 

^iyia&og,  oitiog  ö^iv  vkovöfioi, 


tX'tr). 


il^av  roJV  ^e.XQ(^asv 


88ff,  &Qrirot  und  siiijvoi 
ateovav  verbanden  wie  Ai.  630  IT. 

napik&ri,  nicht  onört  inoXinp^ilij, 
w«l  das  jia^ov  ein  aUi&av^  xal 
vvv  einscfalierst.  Befremdlich  ist 
v'nolciip^TI,  wofür  0.  Henae 
(Stgd.    p.    209)    il«oA^|fj     vor- 

schiigt. 

92,  Verb,  ri  itavvv%lSiaf 
^3ri,  was  meine  Nachtfeier 
nun  gar  erat  anlangt.  Andere 
Weiher  feiern  Pervigilien  in  aiisge- 
laaaener  Lust,  wie  an  den  DionT- 
sien  und  DemetetfeBten:  El.  beieicfi- 
net  mit  schmerz) i die r  Ironie  ihren 
nielillichen  Jammer  als  Pannychi- 

93.  ^uvlortci,  zu  Phil.  10S5. 
Fehlerhaft  ist  oiKmr,  wofür  0. 
Hense  xaireiv  vermulel:  mit  sii- 
vai  tiottäf  vgl.  Bii-^fi  isjfoB  U.  dgl. 
za  ÄDt.  425. 

95  r.  Der  Heeresfürst  ist  nicht  In 
Kampfe  gefallen,  sondern  auf  un- 
würdige Weise  ermordet  worden 
•om  eigenen  Weibe.  Ähnlich  klagt 
Agamemnons  Schalten  Odj'ss.  11, 
408  IT.;  weder  hat  mich  Poseidon  auf 
dem  Heere  umgebracht,  ovte  p' 
ävä^ioi  ävSfis  iSijXfiaati''  hü 
Xi^atm,  ällä  fiot  AXytaSoi  Tti'lni 


„  äUxio  —  äs  a-avi»  oi'- 
qi  o'aväTqi.  Orestes  wOoschl 
Aiscb.  Cho.  345  ei  yäg  iV  'Iliiii 
Tl^ös  Tii'OE  ylvxlar,  ixärsg,  Sofl- 
S/i^ros  ttttiTiva^iad^s,  Apollo  n 
macht  Eum.  627  fT.  gelleuil,  es  sei 
schmählich,  daTs  Agamemnon  ge- 
fallen sei  jipoe  yvi'ai)c6c,  ovn  9oi'- 

'Afiat,6vol.  —  Ares  (fe/via  Suauc- 
viatv  Xvyga  x'^'^'/'"'"'  Arcnil. 
fr.  T  p.  &37,  d.  h.  Wunden  und 
Tod)  hat  ihn  nicht  zu  Oaste  ge- 
laden und  beschenkt.  Diese  earka- 
Blische   Wendung,    welche    durch 

xata  ßii^ßapov  nlnf  zunächst 
veranlafst  ist,  da  man  ^ivia  yalij 
iv  äXloSanfj  zu  erhalten  pnegt, 
bildet  eiuen' frappanten  Gegensatz 
zu  dem  Morde  im  Hause,  wo  Klyt. 
und  Aig.  den  heimkehrenden  mit 
einem  üasimahl  i^ermar.  Mit  ähn- 
lichem Sarkasmus  verspricht  Poly- 
phemos  dem  Odysseus  Od.  9,  3T0, 
der  ihn  um  ein  Gastgeschenk  an- 
gegangen, den  Ovr^s  wolle  er  zu- 
lelztverapeisen:  tö  Sitot  ^eifiior 
iOTt,.     Vgl.  Eur.  Hei.  480  »äva- 

1396. 

98.  Fühilos  erschlagen  sie  ihn 
und  mit  unwürdiger  Waffe,  wie 
den  Eichbaum  die  Hollhauer  Hil- 


46  SOMKAEorS 

axi^ovai  xÖQa  tpovir[)  iceXixet-. 

xoväeis  Tounav  olxroe  tpigerai, 

aov,  Tcme^,  ot^Twt; 

aixwg  oixT^ois  ^s  &avövTog. 

^      _      _  _  äyttavOTripa 

akk     ov  fih   äij 

'ijri^bi  &^vcDv  aifysQwv  te  yöiuv, 

«W   av  Xevoow  n:afA<peyyelg 

^iTcäg,  Isvaau)  dk  röö'  ^^aq, 

fiij  av  Texi/oi-ireiq     wg  rig  atjdtov 

iul  xdyxvTtjl  Twväf  fCazQfjiiov 

?rßö  d'vqöiv  ^xu  näai  Jt^oipMvüV 

fu  Soifi'  'J-iidov  xal  Ileqaeipövijg, 

tit  %-dyvi'  'E^ftTJ  xa)  nöivi    a^ä, 

aeftvai  Te  ö'«Jc  Tiatdeg  igirveg, 


len.  Das  Bild  bedenlsamer  aU  II. 
13.  3S9  i7c>inii  S'  fvE  Sm  ric  Sovs 
qpmiv  i;  äjceffoiit  qi  Ttinis  ßito- 
9^fffl,  ivy  T  oipeOi  tixiar»!  äv- 
Sftt   i^izafiov   nejU'xioai   vtjpuai 

99.  axi^ovai,  Präsens  in  le- 
bendiger Vergegenwärtig ung ,  wie 
Oft  «thV«,  vgl.  679.  III  0.  R.  113. 

fii9'  vßftett  iilaavTO,  oinTqö.t, 
äia  TD  ßiif  lai  inißovin'9ivia. 

103.  oü  piv  Si),  zu  Ai.  STT. 

105  r.  aafi^eyyiit  iinite, 
die  hell  leu«hi«nden  SLreblen  (der 
Sonne).  —  zöS'  ^/ta^,  das  sieht- 
b^are  Tagesücht,  vgl.  Phil.  1330 
ntoi  r,ii<j».  M.  S56  ai  &' ,  a> 
if/atwtli  Tjftt^as  xo  vvv  üsXtti^  Kai 

Mit  leiaaio  —  laiaaei  Si  vgl. 
Phil.  633  nA;l'  firr'  i^iVj.  nävra 
iinnä,  Tidtrta  Ss  loifi^ii, 

1.07.  Nochmala  ist  av  l^^i»  zu 
[lenken,  welches doppellkonstruierl 
ist,  indem  /t^  oi  die  Epexegeee  lu 
Iff^o/v  bildet ,  vgl,  0.  C.  359 
riiMiC  yaf  ou  xtvi)  y  —  jii]  oigl 
Sü/t'  dfioi  ipe^autn  Tl.  Ähnlich 
Lucret.  3,  1079  nee  devitari  letum 


pote,  quin  obea 


I.  äal).  Cal.f 


^KU*  silentio  praeterirv  i 
emtiUium,  ^uin  ulriuique  naluraia 
et  mortt  apnrirem.    Vgi  El.  1 33  f. 

Stäv.  über  dssBild  zn  Aul.  »4  T. 
Vgl.  unten   147  ff. 

108.  ini  xiBKviiy,  unter  Weh- 
klagen, xioxCoiKia,  wie  Anl.  759 
^ni  y/öyoiai  3atirä^aiv. 

109.  ^j;b  (Widerhall)  ist  woW 
ein  Schreibrehler  statt  des  hier  zn 
erwartenden  r,xili'  {Bai), 

110—120  bieten  den  Inhalt  des 
Klaageaanges,  den  EL  stets  vor  al- 
ler Obren  anstimmen  will.  Aus  der 
an  die  Spitze  tretenden  Anraruns 
der  Behausung  des  Hades  und 
der  Persephone  als  des  jetzigen 
Aufenthalts  des  Agam.  schwebt 
nachher  nur  Hades  und  Persephone 
(0.  C.  t550ir.|  vor.  wie  Ai.  14  f. 
stall  f&iyita  'Ad'nvas  nachher 
'A^Bva  gedacht  wird;  vfl.  Trach. 
%6f. 

111.  Hermes,  der  den  Ag.  als 
tpyxonofvnei  geleitet  hat;  die  Ära, 
die  üötlio  des  Fluchs,  denAg.  em- 
pört durcii  die  frevelhafte  Verlet- 
zung der  Pietätsp flicht  gegen  sein 


I  rovg  aSixiDg  &yTjaxovTas  eqä&' , 
l  ToiiQ  Evväg  vnoxiieTiTOfUvovg, 
äpjj^atre,  tiaaa&e  fraz^og 
'  rj/ieriQov,  »al  (ioi  rbv  iftov 
kt'   adeXrpöv  fioi-vi]  yöp  aytiy 
miri  atuxM 

XOP02. 

,  nal  ävaravoräraQ 

Taxus  w<J'   RKo^fffroji  olfU'iyav 
Tov  TtaXai  Ix  Soi^eQÖg  aS-etöraTa 


Weib  ansgesl^raen  hat.  Denn  die 
igivvi  des  Beleidigten  bedient  sich 
der  ög«,  weshalb  die  Ära  Beglei- 
terin der  Erinyen  ist,  die  bei  A)- 
scbylos   sii:h  seibat  geradezu  iipai 


112.  Indem  die  Erinyen  d'siöv 
aalSeeheihea,  deutet  der  Dich ler 
aiif  das  Verhaltais  der  Sirafgoltio' 
nen  zu  den  höheren  Micliten,  deren 
Willen  sie  vollstrecken,  iii  0.  R. 
471  r.  Am.  1076.  Das  Epilhelon 
ai/iviti  (wieAi.  S37  at/ivke  ig,. 
vS^  0.  C.  90  &ei^i'  ffB^riüv  i'Sffat'. 
HS  Ttüai  Tgie  «t/ivaist  Srifioix/oit 
9tiüi)  isl  gewählt,  sofern  die  Eri- 
nyen  unter  dem  Namen  ae/ival 
naiBenllieh  in  dem  Gaue  Kolonos 
verehrt  wurden  (Einl.  lum  0.  C. 
siebente  Aull.  S.  5  (.). 

1 13  r.    Die    Bfleher     unmetrisch 

väs  vnoxiiemauivova,  Por- 
SOD  wollte  Toii  evväi  irnoicX,  tjl- 
eea,  da  Ehebruch  zii  besirafen  nicht 
Amt  der  Erinyen  sei.  Aber  Klyt. 
httte  infolge  des  Ehebruchs  (9') 
den  .\giimeiDBon  ermordet,  weihalb 
El.  daü  auf  den  speciellen  Fall  pas- 
sende verallgemeiBcrl.  MilÖfllTE, 
ibr  rafsl  als  SsivSme  ins  Auge, 
vgl,  0.  C.  42  TÖi   Ti-ii'»'    offiiani 


denen  ihr  Ehebelt  durch  heimlichen 
Trug  entzogen  wurde. 

119  f.  EL  ist  nicht  langer  im- 
stande ,  allein  die  Last  im  Gleich- 
gewicht zu  halten,  d.  h.  sie  wird 
vom  Drucil  der  Last  überwälligl. 
Die  Melapher  ist  entlehnt  von  der 
Wage,   iyjlfeoTxoy   «j-t.v  = 

a-yztarjxoip. 

Str.  1. 121—137.  Warum  klagst 
du  stets  um  den  Valei!  Höcble 
wer  ihn  ermordet  umkommen!' 

121.    Siaiiivoi,    wie    läXits, 

vgl.  273.  275.  Ai.'l290. 

123  f.    Nach  tr,«eiv,  xcvyiiv  Sä- 

M^iia  hat  Soph.,  wenn  die  Lesart 
richtig  isl,  T^xBif  oi/iaiyäv. 
Wehklage  schmelzen  lassen, 
kühn    gewagl.     Ähnlich    Tlieokr 

14,    26   Tov    tiXificvov    tiranäiano 

r^tiov  Mfuta,  Da  nnn  tiptEH  oi- 
utoyöv  =^  ot/foj^ii^,  so  tritt  der 
Gegenstand  der  Wehklage  im  Ace. 
hinzu,  wie  Trach.  50  narSoxgur^ 
oSif/iata  TKv  'HgnKi^Hn'  ll£oSov 
yoio/ierip/,  Aiscb.  Sept.  2S9  /tee'- 
fipai  ^anvgoS<ri  td^ßot  tÖv  aft- 
fi-zcxn  h<iv,  u.  ä.  zu  n.  (;.  S83  f. 


48  .  EOiMKAEOr!: 

^lat^og  aXövt     aftäratg  ^yafiiftvovtt 
Kox^  re  Z«t?t  /tQÖäoTov;  wg  6  täSe  noqm 
o).on  ,  ei  (Loi  ^ifiig  zää'  avdäv. 
,  HAEKTPA. 

w  y£yi&?M  yevvalwv. 
r/xer'   ifttiiv  xafiaTOJV  Tcccgafiö&iov. 
olöa  %e  xai  ^vylijui  lad",  ov  ri  fi€ 
ifvyyävei,  ovd'  e&iXv}  rE^oXtnelv  löät, 
(lij  ov  xov  kfiöy  areväxeiv  nariq'  üd-Xiov. 
aXX    Ol  nayioiag  tpiXörrjtog  äfieißöfievat  x^Q''"- 
läzi  ft'  tüd'    akvetv, 
atal.  Ixvovfiai, 

X0P02. 

all'  oiiroi  inv  y'  i^  l4l&a 
fcayxoivov  llftvag  nariq'  av- 
aräoeig  oute  yöoig  ovzt  litalair' 

126  f.  Klyt.  hnl  den  Agani.  listig  hnflen  Versictierung 
zum  Mahle  gelackt  und  mil  ver-  wissen  slellen  sich  d 
ruclitcr  Hand  preisgegeben  (dem  gensalie  olSii  je  > 
Aigistlios  oiier  dem  Verderben).  yvyyävBi  gern  eii 
Wie  noödorov  gewaldt  ist  sUtl      Am.  443.     Das  lola 

9  beslimmleren  9avAvra,  so  ist      bei  den  Aliikern  nnr  Bellen  i 


;rgleichea  Ge- 
al  S;  ov  fic 


-- , -..  _en  Aliikern  nnr  Bellen 

der  nachfolgende  Fluch  verschleiert      kürit. 
gehallen,     da     6    rASi    nofmv  132.  Über  oiiS'  iStiai  «(.oi. 

ebensowohl  KlylaimnesIrB  als  deren      töSb,  /lij  ov  aiev.  zu   107. 
Buhlen  bezeichnen  kann.    Mit  de  133.  riv  i/iov  naiSg'  ä&- 

ökotra  vgl.  Eur,^  Hipg.  406  ms  l.ovj  die  WortsleUungwie  AI.  134 
öioiTO  TtayuaKOie  ^TiS  rjoßar'  ata-  t^s  äfifiplrou  £aia/üvoe  äy^tä- 
xlivBiv  Xigi/.    II.   19,   107  ds  Mqis       Mrv,  und  ahnl.  oft. 

-    -     -      '  X^».^„an'  aTti-  134  ff.  'Gewährt  mir  diese  Bill«, 

Od.  9,  460      die  ihr  mir  die  Gunst  jeglicher  Liebe 
vos  nopev      und  Freundschaft  erweist.' 

Anl.  1.  137—144.  'Den  Vaiei 
weckst  du  doch  nicht  wieder  zum 
Leben,  dein  eigenes  Los  aber  ver 
schummerst  da.' 

137f.   rdv  }'■  i|  -^iSa   Xifi 

ras  ävaräasis  =^  tov   iv  M/t- 

ävaertiaiie  iS  aii^,  vgl. 


Ak  TB  ^Btäv  Sk  t'  av^pt 


128—130.  'Niemals  werde  i 
ablassen,  des  Vaters  Janunerlos 
beklagen.' 

^nS.yevi»!.«  yiv-itiior.tt 
avyav£v  Mvttrjvaimv,  vgl.  226 
yiifa  ysvid'la. 


f.  'ich    weifs  ja  dies,    dals  Krüger   Gr.  §   SO,   S  Anm.  14- 

ihr  um  mich  zu  Iroslen  gekommen  und  zu  0.  R.  GI2.     Mit  näyiio. 

seid.'     Die  Häatung  entspricht  der  vos  vgl.  Ai.  1193  TioSHnetvoi' 'a. 

Anlregung  der  Elektra,  wie  115  das  Saf.    Aal.  SlO  ö  jiäyHPivot''AiSas. 

Asyndelon.      Namentlich    bei   leb-  139.  oCtb  eSv^ofievr;     ' 


HAMTPA. 


^^^•0.1'   01710  TÜv  i^€TQiwy  Li'  äfi^x^"^" 
iv  olg  aväi.vaig  earif  oldsfila  Koxtiiv, 

IHAKK1PA. 
IK^TtiOQ  og  T(3y  oixTQiäg 
oiXOfiivbiv  yovifDV  eitikä&erat. 
iti-i.'  Ifii  y'  ä  OTOvöeaa'  oQaQsv  (p^ivag, 
ii  "Itvv,  aiiv  "ixvv  oloipv^STat, 


I    najmaa  töv  Ai8rjv\  .  . 

yaf  9ävaT0S  oi  Stügelv 
(Aiscli.  It.  156).  Achilleus  : 
Siol  n.  34,  m  Sraxeo,  f^S'  öÄia- 
•TW  gSvfBO  aöv  naiä  Sv/iöv  oi 
Jfäf  Ti  nfli"S  äxajrti/i^os  vlos 
ia£i,  oiSt  /UV  ävaxi^atK.  Vgl. 
Aiach.  EunL  648  anaS  9avivTos 
oÜtic  jiir'  ävätnattis.  Eur.  Alc.SSä 
mi/uti'-oi  yafäväieiinor'  iVip- 
i^n'  TtXaio»  loit  ^^iftivovt  ävo). 
^  140 f.  änörüv  /ter piiovi^' 
iu,  äiyoi  SioXXvoai,  prägnanle 
Verbindong  sUlt  in'  äfi.  ä.  ßai- 
«fU!  (fem)  iüv/Urt,,  vgl.  0.  c. 
1777  |4ii?ä    ini  nleita  d-f^or  iytl- 

Eiodem  in  Stö>.Xv99-ai  der 
ff  des  HiDkomnieDg  zum  Ver- 
o  üegt,  wie  perira,  interire, 
pBtnaa  irt,  äfanlicli  p9a^vai  ÖTti 

142.    Wodurch,    durch    welche 
vrovajiiti,  doch  keine  Lösung  dei- 
ner Leiden  gewonnen    wird,     (An- 
dere verstehen:  in  unretibares  Leid, 
ein  Leid  der  Art,  wo  es  keine  Liu- 
deruBg  giebt,   bo  dafa  iv   oh  den 
■Sing,  ix'  ä/a/xarov   äl^oe   verall- 
luoerle,   als  ob  in    a/i^x"'''' 
7  Toraneginge.)    Clnstaithaft  ist 
'■iXvifii,  wo  der  Begriff  ;tü<ric 
int  a97.    Trach.   1171  u.  sonst) 
Bdn  fnive.s  (Eur.   Iph.  T.  899) 
itf  (Trag.adesp.  303) 
ITBrlel  wird. 


145-152.  'leb  halte  es  mit  der 
Nachtigall,  diestets  um Ujrs klagt, 
und     verehre     Niobe,     die    stets 

147,  i/ii  y'  ä^a^ev  ypivas, 

ä'fsae _fiav  taXs  ^geair  (Schol.). 
'als  öfo^B*'  AorUt,  nicht  Perfec- 
tum  ist,  lelirt  die  Messung.  VgL 
Od.  4,  777  fii9oy,  3  3ii  xal  aüaiv 
ivl  figeaiv  tjfa^iy  ifilv.  Über 
den  Accu^tiv  i/ii  v|t.  AI.  GS4  oi 
yäg    fi"    afidKii   yiaoaa   aov   n- 

148.  An  zweiter  Stelle  ist  'Ixvr 
lambus,  wie  Arist.  Av.  212  vdii 
iftöv  ttai  aöv  noXvSa*fw  'Iivv 
iith^/Un;.  VgL  ytnv  Eur.  El. 
1214.  fr.  534,  6.  arij^s  Eur.  Hera 
5.  Ttinv  CraÜn.  Com.  2  p.  217. 
Eben  so  schwanken  die  Oxytona  auf 
ve,  Gen.  üoe,  a.  xa  Tnch.  271.  Der 
Wechsel  der  Prosodie  dient  zu  ähn- 
licher Versinnlichnng  des  Rufes  wie 
hier  bei  Virg.  Ecl.  6,  43  lilai  Hyla 
Hyia  omne  tonabat.  Vgl,  dasHome- 
rische  A^es'A^Bs.  Phil.  296  iv  ni- 
tfoiei  nitpov,     0,  C,  442  oi  toü 

r.o„..  .^»V  i:a„.^      Ant,  1240  x,-- 


.  Si  > 


r   nep<   va«^. 


Die 


Nachligall  wird  gern  in  Vergleichen 
benutzt ,  wo  von  Klagenden  die 
Hede  ist,  wie  107. 1077.  Vgl.  Aisch. 
Ag,  1140,  wo  der  Chor  der  Easan- 
dra  ■ntwortel :  äfiv  avräi  &^iie 
vo/iov  ärofiov,  ola  Tic  {ovd'ä  ÖkÖ- 
^Tos   ßoät,    ifiv,   raXtUyais    fpM- 


ao 


EO*OK\EOrS 


ofVig  arv^ofiiva,  ^lög  ayyei.os- 

iiä  navTXäftiiiv  Niößa,  al  <J'   ¥ytay£  viftia  S-eöv, 

aiev   äaxgvtig. 

XOFD£. 

ovToi  aoi  fiovvif,  rixvov, 

axog  IqiävTi  ßgoriüv, 

n^ög  o  n  av  twv  tvÖov  et  ntqtaaä, 

olg  öfiöd'ev  eI  ytal  yov^  ^vaiftog, 

oi'a  Xgvaö&efiis  ?wst  xal  *Iq>iävaaaa, 


I 


I 


&ai^  KaMoZs  BTiSäv  ßiov.  Eur.  fr. 
775,  21  /Ulnti  S'  iv  SäS^qi  iXei- 

yosaov  "liw  Itw  TtoXv&Qr^vov.  — 
Der  altatliBchen,  schon  von  Hesiod. 
Op,  568  berflhrlen,  von  Sophokles 
im  Ttigcis  dramatisch  bebau delten 
Sage  zufolge,  wovon  Odyss.  19, 
518  (T.  abweicht,  heiratele  Tereus, 
KSni^  von  Daulia,  die  Tochter  des 
Pandion  von  Athen,  Prolins.  Allein 
in  Liebe  zu  deren  Schwester  Pbi- 
lomele  entbrannt  entführ!  er  diese 
und  Ihut  ihr  Gewalt  an,  worauf  er 
ihr  die  Zunge  aaeschneidet  und  sie 
einsperrt.  Philomele  aber  meldet 
ihre  Leidensgeschichte  mittelst  eines 
Gewebes  der  Proline,  Diese  schlach- 
tet aus  Rache  ihren  Sohn  Itys  und 
setzt  ihn  dem  Tereus  vor.  Tereus 
will,  sobald  er  das  GrärEÜche  er- 
kannt, an  den  Schwestern  Rache 
üben :  allein  Zeus  verwandelt  sie 
in  Nachtigall  [Aavliäs  öpyts  Thuk. 
2, 29)  und  Schwalbe  (Bahr.  Fab.  12), 
Tereus  in  den  Wiedehopf,  woraus 
man  sich  erklärte,  dafs  die  Nach- 
tiffall  (Tiipsta  fojTiSoe  olxTgäe 
aioxos  Aisch.  Suppl.  60)  und  die 
Schwalbe  (UaySlovis  x'ÜSiav  Sap- 
pho  fr.  87  p.  687)  stets  Klaglieder 
singen,  und  derWiedehopf  ihr  steter 
Verfolger  ist,  vgl.  Apollod.  3,  14, 8. 
Ovid.   Met.   6,  4l2ff.     Preller  Gr. 


Myth.  2,  !40f.  ! 


.  Aufl. 


149.  öpfi«  TrochauE  wie  ÄnL 
1021.  Eur.  fr.  637,  5.  Herc.  72, 
Ar.  Av.  16S.  Die  äyvekos  ijßo« 
heifst  hier  Botin  des  Zeus,  weil 
Zeus  Berr  der  Jahreszeilen  Ist  (za 
Ant.  607)  und  die  im  Frühling  wie- 
derkehrende Nachtigall  das  Erschei- 
nen des  Zeus  verkündet. 

150  fr.  Auch  die  unglückliebe 
NJobe  (zu  AnL  825)  läfst  auf  dem 
Sipylos  ihren  Schmerz  unablässig 
in  Thränen  ausstrümen.  Sie  heifsl 
^töc(Ant.  834)  als  Enkelindes  Zeus: 
mit  den  Worten  ai  ffymye  ve'fito 
d-civ  deutet  El.  an,  dafs  ihr  Nio- 
bes  unaufhörliches  Weinen  als  ein 
Glück  erscheint,  wie  es  den  vor 
den  Sterblichen  bevorzugten  G5t- 
lern  zu  teil  wird ,  während  El. 
seibat  (vgl.  285  f.)  nicht  einmal  sich 
ausweinen  darf.  Über  ae  Si  vgl. 
zu  0.  B.  1097. 

Str.  2.  153-1G3.  'Auch  deine 
Geschwister  sind  von  Leid  betrof- 
fen, aber  sie  fügen  eich  in  ihr  Los, 
die  Schwestern  drinnen  wie  Or.  in 
der  Fremde,  der  einst  noch  glück- 
lich heimkehren  wird." 

153  f.  Verb,  paivrf  ßfo-cäf, 
vgl.  289. f. 

156.  Über  die  Synonyma,  deren 
zweites  stärker  ist,  zu  12. 

157.  Vgl.  Einl.  S.  29  f.  Der  Hia- 
tus xai^!^.  nach  dem  Homerischea 


ißiog,  ov  ä  xi.ttvä 
!  Ttoje  Mvxrjvaiiov 

bj/tOTt  fiolövTa  zävöe  ydv  'Oqiajav. 
HAEKTPA. 
y'  iyb>  axäftara  /r^oafUvova' ,  uTixvog, 
fäXaiv  ,  avvfi^evTOS  aliv  ol^v*^. 


laa  n.  9, 146.  Die  ionische  Farm 
V  in  «ioem  Chorgfsang  aach 
1213. 

r.  Die  auf  den  tn  der  Fremde 
lebenden  Orestes  (601  f.J  bezflg- 
lichen  Worte  KpujiT^  äxcotv  iv 
^ßcf  öXßios  leiden  an  erhebticlien 
Schwierigkeiten,  Or.  kann  in  dem 
jetiigen  Zasamnienhang  sciiwetüch 
Slßioe  heifaen,  da  der  Chor  be- 
hauptet, der  Ei,  sei  nichts  Schlim- 
meres widerfahren  als  ihren  näch- 
sten Angehörigen ,  und  da  eine 
Sonderstellung  des  Or.  gegenüber 
den  Schwestern  durch  die  Form 
der  Rede  in  keiner  Weise  ange- 
deutet ist.  Daher  hat  Martin  ö- 
*iioB  vermutet,  wogegen  Brunck 
öißiOii  ov  a  xlea-a  schrieb,  80 
daJs  dem  gegenwärtigen  Unglück 
des  OreEtes  das  Glück  seiner  ein- 
stigen Heimkehr  in  das  Vaterland 
gegenübergestellt  sein  sollte.  Beide 
Vorschläge  sind  unsicher,  zumal  da 
die  Torhergehenden  Worte  x qv  - 
atq  i'  ax^ojv  iv  vßf  Weder 
dem  Metrum  des  anti strophischen 
Verses  178  genau  entsprechen  noch 
eine  befriedigende  Erklärung  ge- 
statten. Hermann  wollte  äxieiv  als 
Gen.  Plur.  von  xpvni'i  abhängig 
machen  und  erklärte  tn  iuiienla  a 
doloribu»  temota :  dann  möfsle 
elall  xQVTtT^i  ein BegriiT  wie  iXtv- 
^'Qq  oder  äXvjti^  stehen.  Andere 
halten  äxiaiv  für  das  Parlicipinm, 
wie  axiiav  'trauernd'  öfters  im 
Epos  sich  findet.  Wi  oXßios^  das 
dnich  den  Relativsatz  begrändet 
wird,  vgl.  Hes.  Theog.  954:  Hersk- 


leG 

les  hat  sich  mit  Hebe  vermählt, 
Slßios,  ot  vaiii  ä:!t^ßiaffroc  xat  ä- 
yilQaot  ^fiara  Tiäyra.  Ahnlich  Od. 
11,  44a  nail  8i  oi  fax'  inl  ftal^q 
vr^nu»,  et  Ttov  iwv  yi  ftn'  avSgmv 
X^ti  öfi&/i^,  Slßiof  ^  vap  rofSt 
jraT^p  y/ioB  Ö^bthi  ii.d'iüy, 

i52t.  2>|iTai,KS.  Stau  Jipc 
ß^/ian  fordert  der  Zusammen- 
hang den  Begrilf  J,  ßovXr  oder 
yiofiTtTJ,  Zeus  0  ^Avta  iaogäy 
(175)  'wird  hier  erwähnt,  sotem  er 
durch  Apolions  Mund  den  Or.  In 
dem  Entschlüsse,  den  Tod  seines 
Vaters  zu  rächen,  bestärken  wird. 

163.  Mit  besonderem  Nachdruck 
tritt  der  Name  dessen,  auf  den  El. 
vertröstet  wird,  ans  Ende  |vgL  zu 
0.  C.  1220),  indem  der  relative 
Satz  das  Subjekt  des  Hauptsatzes 
an   sich   gezogen   hat,    wie   Aiscb. 

S'i!';^;  "''  ■ 

Hec.  771  «pöfi  övJii' 
St  noXv/i^azcag  x 


11)4—172.  Indem  El.  begierig 
den  Namen  aufgreift,  knüpft  sie 
ihre  Klagen  an,  dafs  er  trotz  aller 
Versprechungen  doch  nicht  er- 
scheine. ~  ov  y'  iyrä,  Daktylus 
statt  des  lambua,  wie  0.  R.  167.  — 
äxäfiaTos  hat  fast  durchgängig 
die  erste  Silbe  lang.  Dber  das  Neu- 
trum Plur.  im  Sinne  eines  Adver- 
biura  zu7S6.  —  ätixvot,ävi/i- 

SivToe  (vgl.  0.  R._1502),  indem 
IS  Trostlosere  der  äteitvia  voran- 


I 


81 


rofl»OKAEOirs 


I 


däx^vai  fivSalia,  tov  ätr^vvtov 

olrov  ^x^fffor  xaxüv  o  öi  läSerai 

UV  t'  tna^'  t&y  t'  idärj.     %L  yä^  om  sfioi 

M^erai,  ayysXlaiq  aTtOTiÜv  (iövov; 

ae\  ftkv  yaq  iro^ei, 

TcoS-iöv  ö'   ovx  a^ioi  q'orijvai. 

XOPOZ. 

&äQa£i  fioi,  d'äQOet,  xiv.voV 

tri  fiiyag  ovQavi^ 

Zeig,  og  iq^oQ^  närva  xoi  xporijvfc 

^  tÖv  VJteQaijyrj  %6hiv  viftovOa 

Xftövog  yÖQ  ev/jat^rig  ^eög. 
tritt,  wie  alle  SaTSffa  ncAre^a  da- 
i-suf  berubea,  dafs  das  Wiehligere 
dem  im  nalürllclieo  Lauf  der  Dinge 
Frfiheren  vorauseilt.  Ähnliche  Ria- 
gen 187.  961  r.  Ant.  876  ff.  916  E 


und  verlassen.  Vgl.  Aisch.  Euni.315 
aiiDvit  iioirril  (d.  h.  ßiev  Siäyit). 

166  f.  ror  ivtivvro*  olrop 
fj^avna  (II.  9,  K63  älmövoi  jro- 
itvjwvfl'i'oB  oi*oy  fj;oi)ffo),  dies 
mein  endloses  Leiden  tragend;  mit 
dem  Artikel  vgl.  Ai.  1187  riv  ö- 
noiarav  aCir  (pcl  pöx&av  äxav 
inäyeoy, 

167  f.  Or.  vergirsl(146l  was  ich 
ihpi  geleistet  in  Thal  und  Worten 
(if  t'  Sna»'  iSv  t'  tSAti  geht  auf 
tffov  Kai  ¥nos),  ia  ich  einst  ihn 
rettete  als  künftigen  Rächer,  und 
dl  er  durch  hin  und  her  gehende 
Boten  über  meine  Lage  und  meine 
Wünsche  unierrichtel  wurde. 

169  f.  Or.  tauscht  (mich)  durch 
seine  Botschaften,  sofern  er  uu  kom- 
men verspricht  und  doch  nicht  er- 
scheint. Vgl,  1155  f.,  wo  E).  den, 
wie  sie  glsnbl,  toten  Bruder  anre- 
det, i/toi  aii  nellÖKH  ^/las  jifov- 
«B/iTcae   oSc    ^avoi/ievot    iifiaifit 

ITI  r.  7to9eI  im  Sinne  von  j^- 


ai  no»6lv,  wie  357  ai  S'  ^/dr  ^^ 
inaovaa  ptaäs  uiv  leyi^,  tgyqf  Si 
TOii  wüvBZat  TOti  Ttatghs  ^vvst.  Hit 
ne»>l,  no9äv  Ai' vgl.  319.  zu 
0.  a   1191. 

Antistr.  2.  Der  Chor  führt  die 
in  Str.  2  »ngeregte  Hoffnaag  auf 
Erlösung  weiter  aus  und  heilst  EL 
auf  Zeus  bauen  und  sieh  fassen  .- 
mit  der  Zeit  werde  Or.  erscheinen, 
der  ihrer  nicht  vergesse. 

174.  ^T*_,  wie  Od.  24,  3B1  ÄK 
narep,  v  ag"  tj'  iaii  9eoi  kot« 
finKgit'  OXvfiTtmi,  tl  iraov  /an)- 
OT^pas  ävaa&ttXov  vßoiv  KTtaav, 
Vgl.  0.  C.  623  tl  Zeis  fn  Zais. 
—  o-igav^  lokal,  wie  n^Sip, 
äfioie,  ttgatl  0.  C,  313,  öyo^itfi 
0.  R.  2»,  yf  Ü.  R.  1266,  iyQdüii 
El.  313,  itd-Vpi  t^eUen/,  vgl.  ii  »ä- 
ftvois.  Pindaros  sagt  auch  vaUiv 
oi^av^.  Plat.  Phaedr.  p.  246  E 
c  Hiyat  ^ya/tiit'  tv  oi^av^  Ztvi. 

176.  Zivi,  ot  iifog^  näv- 
To,  iBu  0.  C.  1085. 

176.  i^aoaXvn  XÖXo,.,  wie 
SvapTivti  xoJlac  Parmenion  Anlh. 
Pal.  9,  69.  eiäuaoov  mäat  Ai.  709. 

177.  pi}»'  oli  —  intiäd-ov 
=-  /lergia^e,  vgl.   140. 

ITS.  Ist  doch  die  Zeit  eine  ge- 
waltige Macht  (»eSt  zu  0.  R.  27), 


HAEKTPA 

me  yäg  6  läv  K^iaav 
ßovvo/tov  exuiv  oxröv 
ttaig  'Ayafie^movldag  äiis^lTQonog 
eiJd    6  Ttaqa  Tov  'Axi^ovi:«  ^eög  aväaaiov. 

HAEKTPA. 
öiA'  ifik  (ikv  ö  TEoli-g  änoXiXoiTiev  ijSr^ 
ßtozog  aviXntaiog,  ov6'   er'   ä^xw' 
uTig  avev  texibiv  xaTaräxofiai, 
ag  (plXog  ovrig  äv^f  ine^laiatat, 
ai.}.'   ctTisqH  rig  'cTrotKog  äva^la 


I 


dl  sie  die  Schmenen  lindert  und 
den  Bedränglfn  oR  wider  Erwar- 
ten Hilfe  bringt:  vgl.  Piiilon  vol. 
2  p.  43  iiSv  T^  V^Z^fi  Tia^iü»' 
Uytrai  tlvai  a  rgövot  iaxi/is  (Men. 
BionOBt  622),  Mavot  mi  ncv»os 
äf*Uiy  tutl  Ihvftöv  vßiaoi  xai  ifö- 
ßov  &»g<mtv(laf  näyva  yäfi  lito- 

179  fC  Dean  weder  Or.  noch 


Lebene,  äxoliilioiTitv,  sofern 
die  Zeil  verulriehen  ist  ohne  Er- 
lösung zu  bringen.  —  ävilni- 
OTOt.  in  unerfüllter  Hoff- 
da   die    Mörder  ungestraft 


mätov,  vgl,  olteo 


denk. 


finge- 


Pind.   Pyth.  11,  !5)  jtm- 
t  Kifgat  Slrab.  IX  p.  418. 


ßovvouo, 
detes  Kü- 
stenland, weil  tD  KfiaauHi  ne- 
aiov  tvovtftov  {avvBoi  äqovgat 
nviiia  Find.   Pyth. ' 

—  iinle  '^yäfit/tve  . 

Sofätu  Eur.  HeL  149T,  i}  TvvSa- 
fi«  aaXi  OresL  1154,  TvvSa^i 
iii^  Iph.  .\.  61  D.  i.  —  anigi- 
TgoTioi,  ä/ittaargexTos,  avenl- 
OTffo^t,  un  bekümmert  um 
etwas:  oix  ä/iviuiar  taxiv,  oi 
Xi9nat  (I6')i  äXX  Ifxf  inuirfo- 
^^^—^Hai  intfüijtav  noiÜTiii.  Auch 
it  dein  nicht  vergessen, 
1  als  Rerrn  der  Toten  obliegt 
!D  lu  ihrem  Rechte  (An(.  451) 
jl  verhelfen,  also  Agamemnoos  Er- 
IwduDg  zu  rächeu,  vgl.  110  ti. 
18  ff.  Ant.  1015  IT.  lOeSff.  Aisch. 
l  Zbv  Ztv,   xäno&cv  a/i- 

_- V  VOTtQiTroiVOI'  Ötöv. 

Kt6&  S.   ä   jtoXvs  ßCoxoi  (vfl. 
nlO.  der  gififiere  Teil  des 


187.  ävl^ 
164  f. 

189fr.  ixomos  ävatifJÖTt- 
fioe),  II.  9,  647  fiyf,iiofiiii  e/e  u' 
äovfTliov  iv  jt^yttoiaw  tfigMI/ 
'jixqetS^e,  B'e  «t  ttv'  ax intjxov 
^.Tat'iSffi^v,  vgl.  II.  16,59. Elek- 
tra,  welche  sich  bei  Aiach,  Cho.  135 
av^iSovlot  nennt,  gilt  im  Vater- 
haase  wie  eine  nicht  zur  Familie 
gehörende  Sklavin,  vgl.  262  IT.  — 
oinovo/iä  9aXafLovt  stall  vi- 
fiBi  d'aXäfiove,  vgl.  zu  Trach.  780 
xavgOKxavil  ßoiis.  An  ein  Verwal- 
ten des  UauGwesens  darf  h^er  nicht 
gedacht  werden.  ^  Nach  loS'  ä«i- 
Ktl  BVV  axoi^  sollte  man  im  andern 
Gliede  erwarten  äftgwnafieyjj  3i, 
wofür  das  kraftigere  Verb.  fin.  eio- 
trill;  zu  U.  Ant.  ei4f.  Echt  weib- 
lich ist  die  Klage  über  die  atnta 
axeX^e.  Die  folgenden  Worte  sind 
noch  nicht  geheilt.  El.  kann  sich 
nur  an,  nicht  um  einen  Tisch  stel- 
lenn,  Niemaud  aber  stellt  sich,  um 
tu  speisen,  an  einen  leeren  Tisch. 
Auch  kann  El.  seit  dem  Tode  ilires 
Vaters  zwar  kärglich  gelebt  (vgl. 
361  f.),  nicht  aber  mit  xivai  rfi- 
jutai  ihr  Dasein  gefristet  haben. 

Str.  3.  193—200.    Da  El.  ihre 


I 


M 


S0*0lLVE0rS 


oixovo/tiö  &aläftovg  nargög,  to6e  ftev 
aemel  aiv  arol^, 
xevalg  d'  afiffiaraftai  t^atti^aig. 
XOPOS. 

OTfOfi;  y. 
olxiga  ftkv  vöoToig  avSä, 
olxTga  ä'  ev  xolraig  nceiQqiaig 
oVe  nayxäXimav  ävrala 
yevviav  cjQfiä&ij  Ttlayä. 
i'pog  1JV  6  qjqäisag,  äöXog  o  xreivag, 
deivav  Setviäg  Ti^oqivtevaavrtg 
Hoq^äv,  eit'  ovv  9eos  e'ive  ß^ordv 
t]v  6  tavra  Ttgäaautv. 

HAEKTPA. 
u    Ttaoäv  y.elva  rtliov  äfti^a 

unwOrdige  SIellung  im  Hause  des  ]97fr.   Liebe    gab 

Vaters  erwähnlhst,  gehtderChor  ''  .-.-    . 

Jetit  selbst  auf  den  Grund    alles 


Unheila  teilnehmend  ei 

d'äXapot  nun 

weckt  die 
schrecklichen  Tag  der"  Heimkehr 
von  Troi«,  wo  Ag.  bieim  Mahle  er- 
schlagen wsrd. 

!93ff.  Verb.  oixxpÄ  /liv  aiSä 
(natgis  r^)  oie  fönratc  (b e  1  der 
H ei  m k  e  h r,  der  Plur,  wie Ai.flOO), 
oittron  Sl  Stc  iv  noltait  nlavä 
aip/ia9tj:  jammervoli  klang  der 
Rar,  als  bei  der  Heimkehr,  als  auf 
dem  vllcrlichen  Ruhebette  der  löi- 
liche  Schlag  geführt  ward.  Senn 
oiKT^  dl  ist  Steigerung  von  fö- 
OTote,  da  es  noch  empörender  ist, 
dafs  der  nach  zehnjähriger  Abwe- 
senheit heimkehrende  Landesfürst 
auf  dem  Rohe  bette  seiner  Vä- 
ter (Plur.  Korta.  Trach.  918),  d.  h. 
im  Männersaale  der  Pelopiden  beim 
Mahle  ersehlagen  ward.  Bei  Aisch. 
Äg.   1343  ruft  Ag.  rSfiot,  'nenliiy 


achlagein 

den  hford: 
einGri 
Gott    ( 


nbild, 


agnu 
Sterblii 


^  196.  ; 

Über  den    Plur. 


zu   Ai.    231, 
vä,     illatvt 


4S5. 


Thätei 

grauenvolle  Mordthat,  vor  der  das 
menschliche  Gefühl  zurückschau- 
dert, erregt  in  dem  Chor  den  Zwei- 
fel, ob  Menschen  allein  sie  voll- 
atreckl  haben,  ob  nicht  die  Ein- 
wirkung eines  feindlichen  Gollea 
hier  wahrzunehmen  sei.  Vgl.  unten 
52B.  Ai.  243  uiim  SewäZ«"  ^i- 
fiaff',  a  Sa-ifKiov  xoidtls  ävSeeh' 
iSlSai«'.  Bestimmter  sagt  Klyl. 
bei    Aisch.    Ag.    16U1    6    naicuöe 

Sgl/iVi    «ÜffTOlp  'j^TfSeii    );BA«3l0i 

d'oivaTtjffos  Tövd  än^uriv.  — 
fio^gia  erklärt  ein  Scbol.  richtig 

^  ö^it  r/v  BipyäaavTO  tau  wSvtni, 
die  gräfslich  verstümmelte  Leiche 
Agamemnons,  444  f.  —  eir'  ovv 
—  Bi'r<,_  wie  560.  0.  B.  1049  «Ir* 
ow  ijt*  ay^öfv  «tV'  Häf9ä3     etiSt- 

Siäv.  Aiscn.  Ag,  491  t'h'  ovv  ältj- 

5'ais  Bit'  övtigäioiv  SiKrjv.     Mit 
raira  ttpäeaaiv   vgL  Ant.  239 
ö  Sgäiv.  —  ijv  ßqoxDiv,  gehörte 
in  den  Sterblichen. 

201—212.    '0    grausigster    Tag 


UAEKTPA 

^-iX&ova'  Ix^lata  St]  /lor 
ta  vv^,  b>  äeinvuiv  äppjJTtuv 

tols  if-iög  iöe  natiiQ 
^aväjovs  at'xeig  Sißiifiaiv  xei^olv, 
a!  vov  iftoy  eltov  ßlov 
rt^öäoTOy,  a'i  fi     aTtüXeaav' 
olg  &e6s  6  ftiyus  'Oliifiniog 
y  Ttolvifia  TCa&ea  Tia&tlv  Ttö^oi, 
Vfiiqdi  noT     ayXaiaq  aTtovalcno 
ioiäS'  avvaawsg  t^ya. 

X0P02. 
ävTHJTQQipii  y. 

Cew  yviiiftav  lax^iS  ^^  o'imv 
Klfa  naQÖvr'  olxelag  elg  atag 


BeineB  Lebens,  der  auch  mich  ver- 
nichtet bat.  Möchte  Zeas  die  Mör- 
der bülaen  laseen !' 

201  f.  Verb,  a  Kiiya  api'ga  ix9l- 
fra   (Prädikat)    d^   /loi   tX^ovaa, 

203.  Wie  Torbiii  yoarat  und 
Konwi  so  wird  hier  der  Tag  der 
Ankunft  and_  der  Abend  der  That 
geachiedcD.  Vbet  Stimva,  Fest- 
geltge,  7tt  0.  K.  779. 

20B.  »avätovs,  wiep.R.497 
itlfxinigot  aS^iiav  d'aväzen:  — 
SiSvua IV    ;c>ipaiv,     der    Klyt, 

und  des  Ais.,  zu  Auu  14. 

307  f.  «riof  Ti^iSoToy.  vgl. 
13&  f.  —  UffoSoTOv  prolepÜBcb, 
Tgl.  Tracb.  240  Ö9-'  ^$ti  TnJvä' 
ÖMOvorov  Söget  xüpav  yvrcuxöir. 

209  L  ols  wird  liier  statt  des 
rorauf gebenden  Femiainuni  aubsli- 
tniert,  weil  statt  der  8iSi/ia  x^^b 
dieMSrder  selbst  eedachl  werden: 
TgL  lu  110.  —  Stös  6  piyoi 
'oXi/tiztoi  deutet  zurück  auf 
174/.,  wo  der  Chor  an  Zeus  erin- 
.  Die  AUitteration  steigert  die 
^tterkeit,  vgl.  bOit.  zu  0.  R.  371. 


HS 

AnL  3.  213—220.  'Halt  ione: 
du  solltest  einsehen,  dafs  du  durch 
heftiges  Aufbrausen  nur  dir  scha- 
desL  Denn  durch  deinen  stetea 
Mifsmut  und  deine  Verwünschun- 
gen verGchl immers t  du  mehr  aU 
nötig  deine  Lage,  indem  du  den 
Hachtbabern  widerstrebst.' 

214  f.  Der  Gedanke  ähnlich  140  f. 
Die  Schollen:  oi  fotU,  it  oioiv 
aya&^v  alt  ro  avmfBv  ii^iu- 
&-ait  j  Vielleiebt  ist  hiernach  zu  lesen 

ifiTtlTtttis  ovrait  bikiüs,-  'Siehst  du 
nicht  ein ,  aus  welchem  Glück  in 
welches  Unheil  du  dich  alürzest?* 
Über  ii  DiBiv  eis  otas  ¥gL  un- 
ten Tai  oV  igya  Soäaas  oki  Xay- 
xivet  Hiaä.  Thak.1,  Ibine  o&s 
/.afiitQ&tTsioi  K«i  aix'i/taios  it 
etav  leleyxiiv  nai  tanatvdTrjxa 
aifücTo.  Ähnlichem  zu  Trach.  994. 
Den  aherlieferten  Text,  sucht  nun 
au  erklären:  aus  weicher  Lage  da 
in  selbslbereiletes  (Ai.  260)  Unheil 
segenwärlig  dich  stürzest.  Nament- 
ucb  ansIGfaig  ist  hier  ts  jtaf6yta 
für  tÖ   vvv  oder  iv   xcf   ita^vxt. 


«e 


XO«W>KAEOrS 


I 


iftnlnttis  ovtus  atxüg; 
7toi.v  yäff  Tt  xaxiäv  vfiegexzi^aw, 
a^  öva9vii.ff}  Tixrova'  ael 
\pvX9  ^oXifiovg  ii^  rolg  Svvorolg 
aQtatä  jiQÖaaeiv. 

BAEKTPA. 
detvolg  '^vayK.äodtjv,  Seivotg' 
H^oiö',  ov  Xä&u  (i    iiQyä' 
äJlA'  Iv  y«e  Aeivolg  ov  ax^ato 
raiiag  arag, 
o<pQa  fie  ßiog  exj}- 
tlvi  yÜQ  itoi'  ßv,  tu  iptXia  ysvi9Xa, 
TtgöoepoQov  äxoiiaaifi'  inog, 
tIvi  qi^ovovvtt  xaiQia; 
Sveri  fi    avere,  naqayoQOi' 
väSe  yä^  SXvza  nexk^^aerai. 


SIT.  jtcli  ri,  wie  sonst  piyas 
TiB  fflr  (Uyimot,  zd  Trsch,  497.  — 

■th  Stov  tttr^B). 

219  t.  Tiji  ToTc  SwoTole  oüx 
äp<0TR  itgäüüiiv,  d.  h.  am- 
teivovna  rote  xpatovaiv,  dadurch 
dafs  du  Alg.  und  Klyl.  gegen  dich 
aufbringst. 

221—232.  'Das  Unglück  meiner 
Lage  drängt  dizu :  darum  lafsl  ntich, 
da  ich  in  HO  lahliosen  Leiden  nie 
■nfhöien  werde  zn  klagen  nnd  den 
Mächtigen  mieh  tu  widerselzen.' 


223  IT. 


:   {(nura)    • 


221  f. 


BVKOI 


L 


vurde  durch  die  Macht  der 
Umsfände  Bberwältigt  und  (denn 
hi^yxäadyiv  schliefst  den  dnrch  das 
äyayxaa9f;vat  hervorgebrachten 
Zustand  ein)  werde  forlwjihrend 
Ton  ihnen  bedringt  Vgl.  244  ff. 
307  f.  Mit  der  Wiederholung  Sa- 
vois  ^vayxäadip' ,  JdfoTsvgl. 
Phil,  462  yoif '  tat  fiiyi<na,  »alg». 
222.  «oJ-.  oiTi*../.,zn 
—  ÖQvä,  iiv  öpyl^ofUii, 
e  Heffigkeit,  Sie^pos 
218  f. 


gchrecktichcn  Lage  will  ich  nicht 
fesseln  diese  Klagen,  anlange  das 
Leben  mich  gefesselt  hält.  Die 
Bitterkeil  und  der  Schmerz  sprechen 
sich  uns  in  der  Wiederholung  der 
SiifB,  in  TavTas  ÖTae,  Womit 
El.  auf  215  zurückweisend  aus- 
spricht, dafs  in  der  That  ihre  KIS' 
gen  als  unmittelbare  Folgen  ctiu 
nach  sich  ziehen ;  endlich  scbirft 
sie  ihre  Versicherang  dnrch  oü 
oxv^f"!  gegenüber  dem  Ikpfa  /a 
ßioe  jW  Über  öffa  ^xv  ^'''* 
Sfpa  ay  ^xi}  ZU  Trach.   148  f. 

226f.  El.'schichl  die  Begrün- 
dung ihrer  Bitte,  sie  gewähren 
TU  lassen  {äveri),  voran,  indem 
sich  die  Frage  vordrängt,  in  wes- 
sen Augen  (zu  0.  C.  11461,  der 
ihre  Lage  richtig  anffasae, 
sie  (von  Ttapöyapei)  ein  dienliches, 
Ihren  Schmerz  linderndes  Wort  ver- 
nehmen könnte. 

230.  KCKil^iTCTai,  vofiia&ij- 
aerai,  forai,  ebtebunt.  Vgl.  Trach. 
736  aXi-ov  NHfii^^ai  /iqrc'pa. 


RAEKTPA 


XOPOS. 


I 


a),}.'   ovv  £vyoi<f  y    avÖtiJ, 
ftätTjff  (üaei  Ttg  ■rrtaiä, 
ft^  Tlv-Teiy  a     axav  äraiq. 

HAEKTPA. 

^tüg  inl  rotg  (p&ifiivoig  afieXetv  xakov; 
iv  zlvi  Tovr'  Sßlaar'   ävS^pütioJV ; 
fiTj-i^  e'iijv  Mvtifiog  lovioig 

131  f.  ix  tta/iittov  äjtOTtaii- 
fiofuti,  bezeichnender  als  der blolse 
Gen.,  vgl.  291.  Eur.  Med.  46  ^k  t^6- 
Xav  7a:!javfievoi.  Ar.  Ran.  1531  ix 
fayaltav  axiiov  navaai/a&'  ov 
ovTioe.  —  ävBpi9/ios  d'f^yair, 
ipepi^ftoit  ^ptjvoit  iyxiifut^.  Vgl. 
Xfovov  ^fiepäv   dyrigi&pov  Trach. 


347. 

Epodos,  233—235.  Der  Chor 
hfet  die  Äulserung  auf,  nieiuand  sei 
im  Stande,  die  Klage  der  El.  durch 
j9iiq>rach  au  mildero:  'gut  «enig- 
Btens  meine  ich  es  mit  dir,  wie 
dne  Mutier  mit  ihrem  Kinde.' 

233.  aW  olv  eivoU  ye, 
-wie  t035  SW  ovv  ixiinm  yi.  Phil. 
1305  <')J.'  aiv  Toa<nT6v  y'  '''r^<- 
Aiit.  84  ii.i,'   BVV  Tigoprivia-^t  ye 

336.  '/ifj  lixTuv  at  steht  in 

■bbingiger   Rede    statt   eines  fi-q 

ilKTt  der  oratio  reeta,  wieAi.  1047 

vi  ytavä  TovSt  TÖv  vexfhv  x'ff"'^ 

I    «4  ovyHO/ti^itv.    EI.  14ä6  x"/^'"' 

yy  ilnas.     0.   R^   350  iwsnej   te 

K^V  tajfniYtuiit  tgittQ  nfoeinae  i/i' 

W-^fiai,   —  ärav   äxaic,    neues 

'  Ilnheil  zum  alten  Unheil,  vgl. 

n  0.  a  t75.  Aisch.  Cbo._  403  äiriv 

ittpav  htöymmnv  in'  äzjj. 

^6— 260.  Nochmals  erklärt  El., 

indem  sie  den  In  232  ausgespro- 

«"henen  Gedanken    rortsetzt  (denn 

[  ißäifo-f  geht  aur  ävägt9/ios  zu- 


rüek),  ihre  Klagen  nicht  enden  ra 
wollen,  bis  an  den  Mördern  Rache 
geübt  sei,  da  in  den  äfierga 
von  einem  pnoiä^eiv  ihrerseits 
keine  Rede  sein  könne,  und  da  es 
gottlos  wäre  der  Toten  zu  vergessen. 

237.  iTii  TOis  f^i/iivois, 
binler  den  Toten  her.  Zu  äfie- 
ielv  ist  aiTÖr  (d.  h.  tÄ'  j-*.- 
/tiviuv)  zu  ergänzen.  Mit  dem  Ge- 
danken  vgl.   145  f. 

13«.  MßXaaTav,  tipv,  kam  zum 
Vorschein  als  Sitte   oder  Satiung. 

239  If.  Verächtlich  TovraiE, 
TiHE  touivToK  ay&ftmoiS,  oU  tia- 
Xiv  Atti  tö  afieXilr  inl  rote  ^^t- 
ficrois.  —  c'i  iqf  n^öami/iai 
(vgl.  \om  xeV'"?.  wenn  ich 
im  Besitz  irgend  eines  Gincks 
bin.  —  iwvaiot/ii,  zu  AI.  611 
9llci  ftavlq  ^avXoS.  Eur.  HeTkcl. 
996  awaixoittv  fößtp.  ^  icäiovilii 
{li'iaxoip.*)  nri^vyasäS.yöiov, 
wofern  ich  den  FlOgelscblag  (den 
Schwung,  wie  sonst  nirvi^i  yöav 
oder  ieiaatif  yöow)  ratiatr  seharf 
gespannten  Wehklagen  bemmle, 
d»ta  sie  der  Ehre  der  Eltern  ver- 
gärsen.  Zu  iaxavaa  Ist  itcrl- 
ftevt  (nach  der  Analogie  vom  IW- 
voaos  u.  a.  gebildet)  gleich  als  Ra- 
sultal  der  Handlung  anticipierend 
gesetzt,   zu  207  f.  -^  eSv   ' 


ieAi.  ( 


Jöfwi,' 


S8 


£0«OKA£Or£ 


%üvvaloL(i    evxTjXog,  yovioiv 
halfiovg  'ia^ovOa  ftti^vyag 

et  ya^  6  ftkv  &av<jjy  yä  le  xai  olSkv  tuv 

xelaetat  Ta>I.Q!g, 

ot  dk  fii]  TtäXiv 

Saaova    avrtg>6vovg  Ölxag, 

^g^oi  T     av  aldbjg 

ätcävitov  t'  Evaißua  d'vartöv. 

X0P02. 
iyto  fiiv,  (u  Ttal,  xal  10  aöv  a^ievdova    äfia 
xal  Toiiftov  avtijg  ijX&oV  bI  6i  fr^  xaXäig 
Xiym,  av  vixa'  aol  yÖQ  £ifi6ft€a&    afia. 

HAEKTPA. 
ataxvvofiai  (liv,  w  ywalueg,  bI  öokü 
noXXata^  &^voig  öuatpo^eiv  vfilv  ayav 
oAA    ^  ßla  yä^  tovt'  ävayy-ä^ei  fie  d^äv, 
avyyyoyie.     ndig  yäg  tJtis  eüyewjg  yvv^, 


I 


ftcnQip     o^maa  fCrjfiaT  ,  ov  c 

244  fr.  'Denn  alle  sitlliche  Scheu 
und  alle  Pleiat  roürsle  schwinden, 
wenn  Ar,  so  als  Staub  und  ab  ein 
Nichts  daliegen  und  seine  Mörder 
der  Rache  enlriunen  sollten.'  Vgl, 
0.  B.  895  f.  —  oiSiv  äv,  iaitb> 
numero  kabitut.  —  TtoXtv  Sä- 
,  ämSdaovaiv,  wie  n"3ijv 
I  Trach.  358. 
■  nahv  0.  R.  619. 
e  SixaS,  Blut  mit 
Blut  vergeltende  Strafe,  wie  Aiech. 
Eam.  981  ä%n:iip6vovs  äras.  Soph. 
Phil.  1156  vvv  naXov  i.vriaovov 
MOffiiriu  ci6/ia  IpAs  aa^xos  äd'lias. 
Mit  rg^oi  äv  Tfl.  0.  R.  910  fe- 


3   Tad' 


m 

M 


Vgl.   ßm/XsyiiV  n. 


e«. 


ÜT. 


r9va 


ist  so  gul  von  aiStät  ' 
niaißeta  abhängig.  Beide  Nomina 
sind  verbunden,  wiesonelaiduicund 
Sias,  ta  Ai.  1079.  Hieher  deutet 
Elektro  307  f.  zurück,  wo  nie  er- 
klärt, dafs  sie  in  ihrer  Lage  weder 


verglandif  sich  fügen  noch  vi 
tig  schweigen  könne. 

251  f,  'Dein  Wohl  liegt  mir  eben 
so  wie  mein  eigenes  am  Herzen: 
Mafs  in  der  Klage  würde  für  dich 
selbst  wie  für  teilnehmende  Freun- 
dinnen vorteilhaft  sein:  doch  wol- 
len wir  dir  gern  nachgeben.' 

255.  Svaipogelv,  ßa^doit  ftev- 
9iiv,  vgl.  U4.  218.  —  iiiiv  ist 
abhängig  von  SoxS. 

256  f.  >7  ßla,  die  Gewall  der 
Umstände,  die  Not,  in  der  ich  mich 
befinde,  vgl.  221.  308  f. 

257,  liiysvjit  geht  auf  den  Adel 
zunächst  der  Geburt,  dann  der  GS' 
sinnuDg;  hier  kommt  mehr  die 
kindliehe  Liebe  gegen  den  gemor- 
deten Vater  in  Betracht,  d.  h.  man 
sollte  vielmehr  eüai^?^«  erwarten, 
vgl.  250. 


258. 


taTgtfa 


die 


I   Vater  ererbten ,    durch  seine 


i 


»AEKTPA 

a/(ü  xoT    ^ftUQ  xai  xar'   ev(p^6vqv  aei 
9aXXovra  ftäkXov  tj  xaratp&lvorS^'    öqia; 
J7  rrpwTK  (ilv  T«  firjTffös,  i)  f     ly^lvato, 
^9iara  avfißißrjxev  eha  diä/iaaiv 
iv  lole  kftaviijg  lolg  qiovevai  tov  nat^ög 
§vveiftL  xax  rwi-iJ     ag^ofiat,  xax  TÜivöi  (loi 
Xaßelv  S    ofioibjg  xal  t6  Tijiäa&ai  niXsi. 
£neiTa  Tcolag  ^fti^ag  doxetg  ft'  ayeiv, 
orav  d-QÖvoig  j4*iyiaSov  ev&axovvr'  'iäm 
votaiv  TCoT^tjioig,  elaldv}  d'  ladrineeia 
qiaqovvt^  hceivip  rcnita  xal  TiaQtatiovg 
anivdovta  h}ißäg  'ev^'  Ixelvov  wleaev, 
fdfti  di  Tovttor  TTjV  reXevralav  vß^iv, 
vov  avToivTTjv  ^(th  iv  koIzj]  navQos 


Eraordnng   lucb  über  mich 

liioglen,  im  vilerlichen  Hause 

tragendeo  Leiden;   vgl.  Anl. 


nargäor   3'   inrit't. 


856 


a9Xov 


Ö.  C.  119fi 
T^a  it^/ia9'  axad-ss.    Diese  Tta- 
Tfäa  n^fiBTa  werden  im  Fol- 

f enden  naher  beieichnet,  worauf 
L  speciell  das  Benehmen  der  Kly- 
taEmueslra  und  des  Aigisthos  gegen 
sie  selbst  schilderl. 

259.  a  bezieht  sich  auf  n^uara. 

260.  »äXleyja,  dv&mvxa 
avSarSfisva ,  vgl.  Phil.  269  f  !' 
tfäi  vöaos  äei  rid^ie  xanl  /itt^ov 

26t  If.  Es  enlsprechensichn^iü- 
Tti  ftif,  tUa,  fffs.To.  Über 
das  mit   Ethos    zugesetzte  ^   ft' 

ivtlvato  vgl.  Ai.  1172  iKextjt 
^ay/iai  nar^,  Ss  a'  iyelvcao. 
Eur.  El.  964  rry  reKoüaav  S  /t' 
iyalvcno.  Qt.^  29  Tttl^ei  S'  *0^i- 
tFTTiv  uijTi'ß'  r;  Oy'  iytlvato  MTcir 
va,.  Trag,  adesp.  29ü  a'v  S'  aixi- 
jetp  ye  /ajtfös  ij  <j'  iyelvaTO.  Mit 
Tfl  /itjTfoe  vgl.  1203  TÖ  räivSe. 
262,  Der  Satz  efTs  xri.  hat  sich 
der  AbhäDgigkeil  vom  Relat.  ent- 
aogea  und  tritt  Eelbständig  auf,  zu 
O.  C  424.  Die  Gedanken  ähnlich  1 SSIT. 


264.  a^x^/f-"-'  poBsiv,  wie  Ant. 
63  a^XÖfaa9  ix  Mpetaaöva»',  0, 
C.  67  iK  Toi  Hat'  aVTv  ßaaiUoM 
tÖS'  äpj;»TBi. 

S65.  laßilv  xnJ  TÖ  rijTÖ- 
ad'ci,  wie  0.  C.  TS2  iöyqi  ftir 
ia&JA,  Toltti  3'  i'gyaiotr  kbwi. 
Eur.  Phoen.  495  nal  aofois  xai 
Toloi  foilon.  Heraci.  476  yv- 
■fami  yäe  aiy^   rc  xal  tÖ  (noffo- 

267  fr.  Über  die  Anaphora  iSa 
~  etslSta  Si  —  iSoi  Si,  vgi. 
Ant.  89S  fikTi  liiv  ?f«c  itaigi, 
■nQoayiliii  Si  aol.  0.  R.  133  ina- 
^ims  ya^  •Paißos,  ä^iios  3i  ai- 

269,  dxiivcp,  i^[ifiq^)  Ttarei, 
zu  entnehmen  aus  noT^qioiE,  wie 
Trach.  260  i'^xerai  TtöAif  t^  Ev- 
ovrtlav-  TÖvSi  (den  Eurytos)  väp 
fieraiiiov  gfaax,.  Vgl  Krüger  Gr. 
II  g  43,  3  Anm.  7. 

271,  Triv  tbXsvX  alav  vßgtv, 
irjv  laxäTrif,  rovTO'i' lUi'öjnjpiif- 
fitjaä/tTjv,  also  von  ravra:  'sehe  ich 
endlich,  was  von  diesem  allen  der 
letzte  und  äufserale  Frevel  ist,  Aig. 
als  Gemahl  der  Elyt.' 


£0*OKAE0r2 


rai'TrjV  nqooavSäv  xtliÖe  ovyxotfKJ/tivrjv ' 
^  d'  lade  jli^ftoiv  werre  Tf(»  niäato^i 
^vBOt',  igivvv  ovTiv'  hi.rfoßov(tivri' 
aXX'  MOTce^  iyyeltäaa  roXq  itoiovfUvoiq, 
evQova'  exelvi]v  ri(iiqav,  iv  fj  rote 
nmi^a  räv  afiov  ht  dökov  xariKzayev, 
rottJrij  x"?""?  'ioiijoi  xal  fifjkoatpayft 
d'eoiaiv  'ififti^v'  Jepc  tolg  aiütfj^lotg. 
lyw  S'  ÖQÜaa  övafto^og  xara  ariyag 
xXaita  T^jjxtt,  xavctxtintvca  jtaT^dg 

273.  xe"»*'-  **>"«■,  tber  den 
Gedanken  vgl.  tl94  /^r^f  ""^'^ 
rat"  /HJTpJ  iS'  oiiev  i^iaol. 

275.  oiSi  TX^fitov,  nlmlich 
itri,  ^olav■ta  zoXfiq. 

Sfli/i'n^,  faeinora.  Vgl.'o.  C.  116 
iv  T<^  fia&eiv  Sveartv  tjulößBia 
TÖv  Ttoimipdveir.  Hier,  wo  es  sich 
nicht  um  agenda,  sondern  um 
atta  handelt,  sollle  man  vielmeiir 
rols  xtn payfiivote  erwarten, 
wie  549  iyat  pin  ovv  vix  üfti  lole 
ntxfBy/iirots  Siadvftos.  Unpas- 
send ist  auch  iyyiXäaa. 

178.  Die  Schollen  bemerken;  tö 
tigovaa  röv  nö^ov  xai  rijv  ini' 
9viilav     T^C     yvvamit    oij/iaivti, 

Aber  der  Aorisl  scheinl  unzulässig: 
die  Wiederkehr  der  Handlung  for- 
dert ein  Part.  Praes.,  vgl.  den  An- 
hang. —  TOT»  erinnert  die  Freun- 
dinnen an  jenen  Tag,  zu  Ai.  G5D. 
280  f.  Die  allmonatliche  Feier 
des  Tagea  verrät  Klytaimnestras 
Sorge,  ihre  Gewissensangst  zu  be- 
schwichtigen und  die  Gälter  zu  ver- 
eöfanen.  Im  späteren  Altertume 
linden  wir  örters  religiöse  Brüder- 
scbaflen  zu  monatlicher  Feier  eines 
bestimmten  Festtages  vereint,  wie 
die  vov/ttjvioatal  ini/i^ta  feier- 
ten, die  xerpaSurTai,  eixaS^e  oder 
lixaSiinai.  Wenn  argoliache  Chro- 


nologen den  Todestag  Agamea 
auf  den  dreizehnten  des  altischen 
Gamelion  berechnet  halten ,  so  be- 
ruht das  wohl  auf  einer  noch  tn 
ihrer  Zeil  bestehenden  Totenfeier, 
die  auf  jenen  Tag  fiel.  Senn  da 
Ag.  in  Tarent  und  Klazomenai  he- 
roische Ehren  genofs,  so  dürfen 
wir  solche  auch  för  Argos  roraus- 
selzen.  —  Die  aa-rifpio.  9iol 
sind  Zeus,  Apollon  und  Artemis, 
die  vorzugsweise  änarpönoiot  bei- 
feen,  vgl.  zu  637. 

2S2.  Svfffiofoe  ohne  Artikel 
wie  Phil.  949  vvv  S'  f/jtÖTtjpat 
Biv/ioQos,  0.  C.  347  itlaed''  fl/iäv 
Ha/io^s  'nla.vmiiivf!.  Trach.  1005 
AT«  pe  dia/iOfin'  ruväa&ai,  u.  I. 
—  xaiä  at  iyas,  im  Stillen 
Gemach,  während  draufsen  fest- 
liehe  Lust  herrscht, 

284.  Verb,  i^  flrirT.  SaWa  tw 
nOT(>ÖG  htcavopaapiviiv,  d.  h.  rtp/ 
iaaiwftlav  fjiftvBav  itircgoi,  wie 
Enr.  Rerc.  1329  rapin}  litaivo/iaa- 
fieva  ai&sv.    üöhaische   Bezeicb- 


sollte.  wo  Ag.  zu  den  SnTtvtt  äf- 
fijTo  (203]  geladen  und  tückisch  er- 
schlagen war.  Sprichwörtlich  sagte 
man  Sais  'j4yafia/ivövaioi  ItiI 
räv  in'  oXe^pif  nejxovftivtov 
(Enst.  Od.p.  1507,62).  Vielleicht 
führte  in  Argos  der  Gedächtnistag 
des  Ag.  wirklich  diesen  Namen.  ' 


I 


njv  äva'iä).aivav  öait     inmvofjaaf^^vijv 
ttUTTj  jt^og  txvvriv'  oväs  yäß  xXavaai  Tcäqa 
voaövd'  oaov  ftoi  ^n/tös  rjäovtjv  q)iQti. 
oiTij  yag  j;  Köyotai  yevvaLa  yvyij 
qtiDvovaa  Toiäö'  e^oveidi^ei  xaxä' 
tu  Svad'tov  filatjfia,  aol  fiör/j  itatijQ 
ri&yijxev,  «AAos  <i'  ovrig  iv  niv&et  ßgoidiv 
xaxäig  oXoto,  /tijöe  a'  ix  yötav  norh 
Tiüv  vvv  uTtaXlä^Biav  oi  xäiui  &Bol. 
«■«(J    i^vßqlCei,  at/ijv  öiay  xhjjj  mvog 
i^iovr'  'OqiOTiqv '  Tt]viKaiJra  d'  iftfiavfjg 
ßo^  TtaQaatäo  '  ov  av  ftoi  vtävd     aiTla; 
ov  adv  tÖÖ'  iari  lav^ov,  ijTtg  ht  zcp«*»" 
TtXixpao   'O^iOTT^v  ztüy  ifuäv  VTte^^^ov; 
aXk    'ia&t  TOL  xLaovoä  y    a^lav  ölxijv. 
KOiavS''  vXmtrei'  avv  ä    inoT^ivet  ttilag 
o  xi,eit>og  avifj  ravra  wf^tpiog  TtctQviv, 
S  itävt'    avahttg  ovrog,  tj  /cSaa  ßXäßr), 


Y       385.avi^  jtpö«  avi  j^v  {ifiav- 

'  T^,  ZU  0.  C.  966),  im  StiUeo,  da 

mir  sonst  das  Klagen  veibolen  wird. 

286.  eoov  fi.ot  3-vfiö<  ^So- 
vijv  fBQti,  vgl.  Pherekr.  Com.  2 
p.  326  iii.ol  11   XäStu  9vnös   ijSo- 

287.  1?  ;liSyOi«i  vefvaia,  die 
in  itiren  Beden  sich  als  yervaia 
gebart  nnddafur  gellen  will,  vgl. 
Anl.  543  iöyme  S'  iya  ytiov- 
«or  ov  aii^io  wiXT/ii. 

2BS.  toiaSs  hinweisend,  läSt 
S93  (woför  taina  gewöhnlicher 
■ein  würde]  zurückweisend ,  wie 
AsfuhrnngCD  von  Beden  gern  ähn- 
lieh eingeleitet  und  geaclilosBen 
Verden;  vgl.  291  mit  299,  976  mit 
9B4  u.  a. 

2SS.  /iivij  fia  in  konkretem 
Sinne,  wie  Aisch,  Eum.  73  die  Eri- 
nyen  nennt  jUia>;/Kxr'  ä^Sgäv  «al 
9aäv  'Olvfutltop.  Entsprechend 
lüaot  Anl.  760.  Phil.  9QI,  nnvav^- 
■  ylas  rixvijua  Phü.  928,   ariyijfia, 


Vgl,  täldtvaa  statt 
ariji  u.  ähtil.  ZU  0.  R.  B&.  0.  C 
Ant.  320. 

290.  OÜK  ä  vji^d&i}  •pnoif,  äXU 
■ci^VT/HfV,  x<ji  aooax^uaii  i^c 
Xt^stos  nit^aioyi^o/iirr!  iiy  Jiafja- 

\liiav   (Schol.)   —  iv    air&tt. 


S4fi. 
291.  i 


yoai 


u  231. 


welche 
Ei.   stets  In    ihren    Klagen  anrief 

J  110  ff.)   und    welchen   die  Rache 
er  Ermordeten  zukommt,  1B3E. 


gislhos  steht  auch  hier  nur  auf- 
hetzend dem  Mannweibe  feig  zur 
Seite.  —  6  uXuret  v.,  ironisch, 
wie  0.  R.  385  K^tov  ö  matöi. 

301.  ö  nävi'  ävalKis  (lU  0. 
R.  1195  f.),  nach  Od.  3,  310  ^ijTjpös 
IB  aivytff^i  KoJ  amht^os  Aiyi- 
a3-0Ut.  —  B  jtäffn  Bläßij,  wie 
Phil.  622.  \f\,nävBiifi.a{XifLat) 
Phil.  927. 
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0  avv  yvvai^l  rag  fiäxas  stoiovfttvog. 
iyo)  Ö'  'O^iatrjv  riiivde  nqoofiivova'  atl 

ivOTfjg     l(frri^eiv  fj  täi-aiv     anöXXvfiai. 
ftilloiy  yäg  ael  Sgäv  ti  tag  ovaag  t/  ^loi 
Kai  zag  änovaag  ekrtid ag  ätitpS'OQev. 
iv  ovv  TpiovToig  oüte  aio<f^ovtlv,  fplXat, 
ovt'  evazoftelv  nü^eoTiV  al.V  IV  loi  xaxolg 
7eoi.i.iQ  iai'  aväyxTj  xaniTrjdeveiv  xaxa. 

X0P02. 
g)i^'  elni,  tiote^ov  ovtos  jiiyla&ov  iciÄag 
Xiyeig  räd'  ^fitv  tj  ßEßürog  h.  Söfiotv; 

HABKTPA. 
ij  xä^a'  ftij  ööxei  ft'  av,  e'ine^  rjv  jtiXaq, 
^^alov  oixyelV  vvv  i'  äypotat  tvyxärei. 

S0P02. 

1  ray  ijiüi  &a(aovaa  fiäKi.ov  ig  Xöyovg 
Tovg  aoig  Ixoifiijv,  elWeg  <ade  rait    ij(«. 

302.  Denkl  man  allein  an  Aga- 
memnoDS  Ermordung,  so  heifsl  es, 
Aigisthos  liefere  seine  Schlach- 
ten (in  166.  0.  B.  634.  Am.  189  f.) 
nur  Hand  in  Hand  mit  Weibern. 
Doch  liegt  wohl  in  den  Worten, 
Aig.  tummle  sich  als  PeisUng  nur 
im  Kreise  der  Weiber,  statt  mit 
Feinden  zu  kämpfen.     Eur.  Or.  Ibi 

vaifi  i"  ähnfiot. 

305  f.  Man  darf  nichl  die  oZ- 
vai  iln,  von  den  HoRhunRen  ver- 
atehen ,  welche  £1.  auf  äch  selbst 
setzte  oder  auf  die  zunachsl  bealt- 
sichtigle  Rache,  die  änovaat  von 
denen,  die  sich  an  Of.  knüpften 
oder  sich  auf  das  weitere  Schick- 
sal der  El.  bezoRen;  auch  ist  nicht 
gemeint,  Et.  hoffe  weder  jetzt  noch 
für  die  Zakunfl,-  sondern  die  For- 
mel besagt  nur  alle  meine  Hoff- 
nungen insgesamt,  zu  An(. 
1109.  0.  B.  Bi7.  Lat.  in  omne  fat 
nefaiquB  avidi  u.  dgl.  —  Sii- 
y9o$tv  transitiv,  wie  durchgän- 
gig in  der  klassischen  Zeil. 


n 


307  f.  Der  Gedanke  wie  254  ff., 
indem  El.  nun  zum  Thema,  das  sie 
innerhalb  beider  Stellen  motiviert 
hat,  abschliefsend  lurückkehrl.  Vgl. 
KU  344  IT. —  aa^fovelv,  fügsam 
sein,  ZD  AI.  5fi6.  —  evaro/niv, 
Bviftj/iiiv ,  bfise  Worte  meiden, 
schweigen,  zu  Ai.  196  f.  Eur.  Bec. 
663  iv  >^axor<n  Si  ^  ^^Siov  ßfo- 
Toiaiv  eimjaiTv  vtÖub. 

308  f.  Vgl.  223.  In  dem  Bösen, 
das  einem  angethan  wird,  liegt  der 
Zwang,  sich  gleichfalls  (nann. 

ca  Kai  avTtn'  Inet.)  böser  Dinge 
zu  befleifsigen ,  sofern  die  Unbill 
zur  Unbill  drängt. 

310  f.  Der  Inhalt  der  Frage  liegt 
in  den  Participien  övto«  und  ßc- 
ßdJTos,  zu  U.  C.  1083 f. 

312.  ^  üipia  (zu  Ai.  1359), 
näml.  Sißäras  ix  Söuan  3Jyai. 
Deutlicher   wäre    t)  nagr'    äm- 

kae  9voai< 
tl3.  >voo 

■  ■?-  -"  «ej 


ig  V  ^  ^paiav,  vgl, 

u  Trach.  533.    Ober  äy^    "- 
14.  —  Tvyxivii  ohne  a 


H4EKTPA 

HAEKTPA. 

:6vTog  ioxöqit  tI  aoi  <plXav. 
XOPOZ. 

xai  &ri  ff    IptitTÜ'  %ov  xaaiyviiTOv  rl   ipqs, 
ij^ovTog  ^  fiiXXovTog;  ei6ivai  d^Jltu. 

HAEKTPA. 
fpijalv  ye,  tfäaxwv  S'  olikv  wv  Xiyet  ,toei. 

X0P02. 
ipiXfl  yciQ  oxyEir  Ttgäyft     av^Q  n:Qäaaii}v  fiiya. 

HAEKTPA, 
xöi  (triv  'iytoy     catiia'   heivov  ovx  okk^. 

X0P02. 
^ä^aef  Tt4<pvx£v  ia^Xög,  war*  ÖqkeIv  <fi).oig. 

HAEKTPA. 
jtinotd'',  Irtel  %av  ov  fiaxffav  ?twv  iyiü. 

XOP02. 
fi'q  vvv  %x     fäjtvjs  fir^div '  wg  Söfioiv  oqtä 


Za  0 


cet.    Dieser  bei  d 
Gebrauch  is 
and  Späten 


lavTos  erg.  avrov. 
,   qjiicquid  tibi  pla- 
i  den  Attikern  seltne 
it  bei  den  Alexandrinern 
n  sehr  ausgebreitet.   Ev. 
I,  36  oi  T(   iyä  »ila, 
äXXä   Ti  ai.     Rallim.  Epigr.  30,  2 

ö.St  »ai  a,Ss^e'pei.  Straton  Anth. 
Pal.  12,  219  Kai  nap'  iuxri  iap- 
fiavexßi  ti  »iUt.  Ath.  X  p.  438  E 
tivt^ivf^SiSmin,  i.aßiro).  Epigr. 
Kaib.  376  a  rls  äv  Si  %äfa  Ttgoe- 
ayäyrj  ßafigid'ovor ,  lalt  ovrnic 
Ttifiji^aoiro  mi/moQois.  Nicht  ganz 
entsprechende,  aber  doch  ähnliche 
Anwendungen  finden  sich  bei  älte- 
ren Dichtern,  wie  oix  txoi  ri  yiü 
za  0.  C.  317.  otVoS  li  xev^'"  ^ 
Eur.  fr.  775,  2.  ^räXaivi  a'  i/  rt- 
Koütf«,  t/c  noT  t^v  Sga  Ion  324. 
lit  hbwIt)  nävrtov  ngwros,  roviov 
T^titoö'  av3m  Orakel  bei  Diog.  L. 
1.  28.  An  unserer  Stelle  wäre  die 
Interpunktion  iVropei  ■  tI  ffoi  <fi- 
iav;  weniger  angemessen. 

317.  xni  S^,   nun  denn,  wie 
559  Kai  Sij  I^Di  aot.  —  Toi  xno. 


Über 


t/  y^B;  ^  ziva  yniiv  tOv  k,  j>^; 
Über  den  Genitiv  bei  den  verba  di- 
cendi  {=  lovot,  äyyiXia  Tiröc)  und 
audiendi    {mavsiv,    oxweii-    riväs, 

über  jemand  hören)  vgl.  tu  Ai. 
222.  1236.  0.  C.  355.  Trach.  1122. 
PML  439. 

31S.  liilXatv,  hier  cunelari. 
'  I  Gleicbhlang  von  ^£ov- 
Tot  una  fiiXXovxos  in  0.  C. 
1676. 

319.  tfriiiiv,fäaicatvwi}.i~ 
yci  synonym,  lu  0.  R.  54.  Trach. 
346  f.  Mit  dem  Gedanken  vgl.  oben 
171  f. 

321.  Unwillig   gesprochen;  xai 

ftTjv  tyioye  oix  äxvjjaa  itc^%,ovila 
ixeivov,  und  das  war  doch  auch 
ein  fisya  ■n^yfta. 

322.  apxtlv,     inamelv,    ßoi]- 

3-iiv,  wie  0,  C.  262. 

3'23.  Da  ich  sonst  (»  /t^  iai- 
Ttoi^)  fürwahr  nicht  mehr  lange 
leben  würde,  vgl.   1305  f. 

324.  Der  Chor,  welcher  das  Hirs- 
verhältnis der  Schwestern  kennt 
(155  f.),  heifst  El.  schweigen,  nm 
einem  Wortwechsel  zwischen  bei- 
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^H  Ti]v  OTjV  ofiai^ov,  ex  tcar^og  lavTOV  qivoif. 

^H  X^ao&efity,  'ix  t€  ftrjzffös,  tyräipia  x^Qotv 

^H.  tpigovaav,  ota  rolg  xaTu  vo^ltsvai. 
^H'  XF¥£OeEMI£. 

^H  tIv'  oni  aii  n^vöe  nqög  &v^divog  kiödotg 

^H  laxfjiaa  <p(i)velg,  tu  rtaaiyy^Tij,  tpäriv; 

^H  xov3'  tv  XQÖvij)  fioK^ij}  Sidax&fivai  ^iketg 

^H  xaivoi  Toaovröv  f'  ol3a  rtafiavrijy  ori 

^^k  aXydi  ifül  totg  na^ovotV  äat'   av,  et  a^ivog 

^H  Xaßotfii,  äijktiiaaifi'   av  oV   avrolg  (pqoviü. 

^H  vvv  Ö'  (V  xaxoig  ftoi  hIeiv  vtpEtiiivjj  ÖoxBi, 

^H  xai  fii,  öoxelv  fzhv  ÖQav  Tt,  tiij/iaivetv  de  ^tij. 

^H  toiovt',  äöei.(p^,  xai  ae  ßovXoftai  ^coBiV 

^H  xalToi  tb  jilv  öixaiov  ovx  ^  fyw  liyoi, 

W 

■  In 


« 


den  Torznbeugen  und  um  Chrys.  zu       niaraa^ai  jtwö')  weifs  ich  ge- 


1  Ha 


321.J  ■ 


Über  ^vatv,  tö  y^vet,  vgl, 
Ai,  1301  ?  ipvaa  /tiv  tp-  ßatfilaia, 
jiaa/ie'Sovroe. 

»i^ii>  0(ttic,  Hom.  &v/t^  cifKiv. 
Tbeogn.  1224  ö^r  d-u^  jitjlä 
japijo/^i/,     Eur.  fr.  31  ö^yp  yäf 

2<UT^.  Der  Zusatz  /tatnitf  atei- 
gtrt  den  Vorwurf  der  UnbesaDaeu- 
heiC,   vgl.  0.   C.  259   ri  KlT/Sävos 

ylyvsToii  Aiach.  Prom.  342  pän/r 

yao  oiSiv  aiftXäv  iftol  novriatis. 
Soph.  Phil.  52  ^  11  xaiyöv  av 
sific  oÜm  axipceat  til-vpi.  0.  R.  57 
Sigri/ios   atiSfär  fit)    ^woataiivrair 


332.  ToffoEio*  oM«  o 
ttiiTij    akyä,    freilich 


wifg,  daEi  auch  ich  unBcre  LÄge 

schmerzlich  empfinde.  II.  2,  409 
jj^M  yäg  naia  &v/tciv  ääihptöv 
'loi  ijcovüto.  Unleti  520  jifioi  nol- 
i/tit  fa  Sil  i^'t^ai,  ais  T^axila 
nai  niga  ibojt  äfx'"-  Ähnlich 
551  f.  ys'-.O-  B- 1,61  ?«*f' «'  V»";- 
rö)' ,  lu  ^»■ni,  ft^  TiöXi.  ayav  ei- 
QilHiv'  jiuoi. 

334.  avToit,  höhnisch  von  Aig. 
und  KlyU,  vgl.  zu  31S. 
_  335.  if  xoKDJe,    vgl.   307.  - 
vi/iatfiivji ,  eontraclü  uelis:  über 
das  Bild  vgl.  Ant.  715  f. 

336,  'Nichl  will  ich  gleich  dir 
den  Schein  erregen,  ala  lührle  ich 
etwas  im  Schilde,  ohne  doch  wirk- 
lich schaden  zu  könnuen.'  Chryso- 
themis  wirft  der  El.  vor:  ai  SoKcis 
fiiv  Sgäv  it,  TtrjfutivBit  8'  o£.  Die 
Stellung  der  Negation  nii/iaivitv 
Si  fi^,  wie  905  ovaipt/nä  fiiv  ov. 

338  f.  Chrys.  giebt  zn,  das  Becht 
sei  nicht  wie  sie  rede,  in  ihren 
eben  geaufserten  Verhaltungsmafs- 
regeln  der  Klugheil,  sondern  wie 
El.  urteile,  auf  selten  der  Ei., 
die  das  Becht  wohl  erkannt  hab«^ 


\  all'  ji  <sv  x^iveig.  ei  ä'  iXmS'iQav  /((  dtl 
rC^v,  TOJr  xgarovviiuv  eOtI  reäpT    cc/.ovaiia. 

HAEKTPA. 

t  Seivöv  ye  n'  ovaav  fcav^og  ol  ai-  Ttatg  iV/)i>i;, 
I  Kcivov  Xe^a&ai,  Tijg  Öi  TixTOvaijg  ^i^^£^v. 
1  aJtavra  yd^  aoi  räfiä  yov&-evT!fiaTa 
fxeiyris  didaxTüf  xovdh  h  aavTijg  Uyeis. 
L  fnre(#'  ii.ov  ye  &äxeq  ,  r/  (pqovst*  xaxiög 
I  ^  TiSv  (pllmv  tpQovovaa  fii]  fiv^fttjv  ^x^if  ■ 
I  l^ts  liyetg  /iiv  aQziiag  tug  ei  Xäßotg 
a&ivog,  iö  toviwv  ftlaog  ixäei^siag  av 
ifiov  de  jtajQ'i  Tiavza  zi^tv}Qov^h>ig 


ovTe  ^vvegdetg  dJv  ts  dgtö 

339.  SbX,  /itUei,  nie  U.  C.  2' 
*>  X6'^  3Jytiy. 

340.  Vgl.  Aul.  63  ö^^Ö/mto*' 
itfttaaSvatv,  xal  raiir  öxmjt 
xäri  rwvS'  äXyiayu.  Ai.  668  ä 
jromie  siaiv,  äa9''  i  '  " 
Hec.    404    rote   »ob 


341 1.  lu  den  Augen  der  Ei.  hat 
I  der  Yater  ein  höheres  Anrecht  an 
I  die  Kinder  als  die  MuUer.    Daher 


,  du  eehSr! 
■r  dich  f' 


Bein  Kind  erzengl  hat,  vgl. 
365  IT.  Jene  Ansicht  alter  Physio- 
logen, denen  die  Mntter  nnr  der 
Acker  ist,  wo  der  ausgestreute  Sa- 
me anfgehl,  benutzen  die  Tragiker 
srters  zur  Entschuldigung  des  Mut- 
lennordee.  So  motiviert  Athene  bei 
Aiach.  Eum.  658  IT.  den  Schulz, 
den  sie,  die  Tochter  ihres  Vaters 
Zeua  allein,  dem  Orestes  gewahrt, 
auch  damit:  mx  lim  ^^n^g  ij  «i- 

tthj/isvrj  tixsimi  tOHtis,  tgoyoe  Si 
KVfiaios  qniroiinÖQOii ,  rCxrit  ä'  ö 

^f^anaif.  Eben  so  Orestes  gegen 
Tyadaieos  Eur.  Or.  552  TiarJi^  piv 
iwiTttmiv  /le,  OT)  S'  fiHnt  naU, 
■to  ane^/L  äfov^  nagakaßova' 
älXov  näga.  Das  tiesenteil  ver- 
ficht KlyU  unten  532  S. 

Scfhoklti  V.  B.  Aun. 


'  extQi7CEtg.  S3C 

342.  T^«  TixTovajis,  ij  ai 
tiiKzev,  —  /iiXetv,  figovril^tiv, 
wie  Aisch.  Ag.  370  &eois  ß^oröi* 
fUhiv.  Eur.  Herc  772  9toi  rd» 
aSitcmv  /Uhmat  xni  tiöv  öaioiv. 

343.  TOfiä  vov^BTiifiaTa,  a 
iinai  i/ii  y<n-»sroiaa.  Vgl.  ö  iuöi 
nö&os  0.  R.  969.  0.  G.  419.  n 
Tigofoi&ia  0.  G.  333. 

344.  ««.V^s  SiSaKii,  wii 
Trach.  934  ixS,Sax9ets  räv  »or 
eixor.  Phil,  3  xfazCaiov  nar^i 
'Ei^t/vaiv   Tgaiftii. 

345  f.  W  ä  ■  ■ 


I 


thöricht  2u 
sein  (falls  du  dich  als  blindes 
Werkzeug  der  MSrder  gebrauchen 
lärst),  oder  bei  gesandem  Ver- 
stand (falls  du  um  deines  Vor- 
teils willen  es  mit  den  Mördern 
hältst)  deine  Teuren  zu  ver- 
gessen. —  Tfli»j  yi^a»»',  obwohl 
El.  nur  den  Vater  Agam.  im  Sinne 
hat,  wie  368  wilovi  -nooSoina  aoit, 
vgl.  zu  589  r. 

347  f.  Vgl.  333  f. 

348.  TOüTM).,  vgl.  334.  355. 
361.  Entaprecheiid  43S  nürij  (der 
Klyt.). 


349.  : 


l/tca^O 


9  Mediuni  auch  399. 


66 


10*0KAE0rS 


oi-  ravia  UQog  xaxolai  ieiklav  ^X^i; 
ircei  äiäa§ov,  ^  fiäd''   1^  ifiov,  tI  ftoi 
xtfföos  yivovc     av  T(Sväe  Xrj^äafj  yötav; 
ov  ZiJJ;  xaxiSg  f.tiv,  olS' ,  än:aQxovvT(itg  d'    ifioi. 
'kviti^  äk  xovtovg,  werte  tiii  Tt&njxÖTi 
vtfiag  nqoaämeiv,  e'i  rtg  ^ar    huel  x^^ig- 
av  A'  rjfilv  ^  fitaovaa  (uaeig  (liv  i^yi[), 
'iqyfjt  &^  tolg  qiovsvai  rov  nazQog  ^vvet. 
iyo)  fiiv  Oliv   ovx   äv  Tttri  ,   oi-ä     ei'  fioi 
fiiXXot  tig  a'iaeiv  rftüp',  itp^   olai  vvv  x^-t^^Ss 
vovtotg  V7t£ixä&oifti '  aoi  Si  nXovala 
T^äntiCa  xtiaS^M  xa}  neqtqqelrta  ßlog. 
ifioi  yaq  eajiii  Toii.ih  ftrj  XvTtdv  /.lörov 


I  Gegensätze 


handelt,! 

aovaa  367, 

aai.  FQst  nicht  solch  ein 
Verfahren  zu  dem  Unglflck, 
üas  uns  drückt  (Ghrys.  hatte  335  die 
Mnxf'  als  Moliv  ihres  Verhallens 
angefithrl),  noch  Feigheit  hin- 
zu? Vgl.  Trach.  330  «ots  xmioie 
■coli  ovfft  Hsn/v.  EoT.  Heracl.  17 
nföe  loie  yäg  äXlais  xal  t6S' 
Eügvad'sit  xaxoTe  vßfmp'  ie  fj/iie 
ri^lmoev  vß^latu.  Die  unfreiwilii- 
gen  xeatä  der  Kinder  Agameinnons 
sieigeri  Chrys.  nach  Eleklras  Mei- 
nung noch  durch  persönliche  Feig- 
heit. Ändere  versieh en  ttanä  von 
schlechter  üeainnung;  dann  wäre 
««K.^^  notwendig.  Vgl.  Thak.  2,  15 
&riaevs  ysTÖftefOC  ftera  tov  fves- 
Toü  nai  SvvarSs.  Plat.  Griten  p. 
48  A  TnJr'  miv  opa  »i;  ä/ta  xqj 
«OK^  xal  aivxsä  f,.  Herodian.  1, 
6,  5  thv  noMfiov  OTfl,^  xatnXi- 
sieiv  /aiä  tov  ängemnis  xai  im- 
oyaXii. 

35a.  f  ^nö''  i^  iftoi  ist  par- 
enthetisch eingeschaltet,  wie  Eur. 
Cycl.  121  fTZeifotuTi  S',  15  Tip  ^cÜai, 
Jr)ia^^  9^&X0*i  Hei-  15'"  ^r', 
Bi  !«•'.  eit  10  nf6a9tv,  ^  KaXäs 
IJtei,  Tileiawfitv; 


356.  ii/i«s  jipoir-ljt 
II,  24,  110  i^Sos  'Axdlr,,  jiflMKi- 
jrriu,  sofern  die  itijnj  der  Mörder 
dem  Ermordelen  zur  Genugtbüung 
gereicht.  —  ixel,  iv°AiSov,  wo 
der  Gemordele  sich  befindet,  vgl. 
AI,  855  ai  xäxä  ^ipoanvä^ffm.  Enr. 
ßeracl.  594  al  yig  g^o/nn  xÖksT 
fis^ipvas.  Med.  1073  tiSai/iBvoi- 
TOV,  nU.'  Ami  "  tÖ  S'  tv^aSe  naihg 


^api^saa-a,,  mit  Rück- 
sicht auf  die  herrschende  Vorstel- 
lung, dafs  die  Toten  oiie  /«/- 
govatv  o?is  hijiovrrai. 

357.  i;  fnaoSaa,  hier  im  Sinne 
von  ^  fiianv  ipäaxovaa  (wie  oben 
171  (fei  jroffjl  ^  ÖbJ  f^ai  nod'äv), 
da  El,  an  der  Wahrhaftigkeil  der 
Schwester  iweifelt. 

35B.  gifiti,  du  hälUt  es  mit 
Ihnen,  ab  eortan  partibua  tlai. 

3G0.dräfla,Auszeichnangen, 
vornehmlich  wohl  der  Sehmuck,  auf 
den  El.  deutet. 

361.  TOlJTOiS,  TOlf  TWWlVt  TOÜ 

Ttnrpiis, 

362.  ne^iQ^citoi,  ns^iaaäs, 
SaTfiiXrjS  iaxio. 

363  f.  Schol. :    tovre   fiivw^  iue 

iS  Toie   fovevai  tov   ««rpoe   nei- 
&iad'oi     nrayxna&f/ao/tai.      Dann 


HAEkTPA 

ßöaxtjfta'  Tijg  a^g  ä'  ovx  kpiä  ttfi'^g  zv^elv, 
ov/S    av  ov  otogj^wv  Y    ovoa.     vvv  d    i^ör  fear, 
näyT(DV  a^iazov  naiSa  xexl^a&ai,  xalov 
vije  ttr^t^ög'  ovrta  yap  qiavfj  itXelaTov  /.axti, 
'   -^avöyta  fcazi^a  xai  ipiXovs  Tcqodovaa  aovg. 
X0P02. 
fii^div  TtQog  oQY^v  Tt^ög  9efäv  wg  rolg  löyotg 
llveaitv  ä(t(polv  xi^Sog,  ei  av  fih  fiä&otg 


würde  El.  i 


:    als    i 


Labsal  bezeichnen,  nicht  sich  selbst 
untreu  zu  werden  und  durch  Un- 
terlassen ihrer  Pfliehl  sich  UniU' 
friedenheil  mit  sich  selbst  zn  be- 
retlen.  Allein  dieser  Gedanke  wäre 
imitlar  aasgedrdckt,  zumal  El.  so 
ofl  Ton  wirklicher  iwiij,  die  sie  zu 
ertragen  habe,  redet  und  eben  354 
erklärt  hat,  dafs  sie  xaxiüf  Zv-  Bei 
zwei  anderen  Erklärnngen  der  Scho- 
llen, Sfioi  i'arai  ipoiyii  tj  t^  äväy- 
XTi  fiovov  ttQ/töl^ovna  xai  T^  nti- 
V7{V  ajielaiiwouoa  und  tov  fiij  ).v- 
ata'  tÖv  naTe'^a,  ist  es  zweifelhaft 
ob  sie  aaf  anderen  Lesarien  (etwa 

«011^^  /ii  neiv^v  iiövov  und  Tia- 
ti^a  |Uij  iwi«»'  /löiw)  benihen 
oder  willkürlieh  erfunden  sind.  Dem 
Zasammenhang  gemafa  wäre  es, 
wenn  El.  erklärte,  ihrTrost,  bis 
die  Stunde  der  Rache  schlage, 
solle  ihre  Klage  um  den  Va- 
tersein,  welche  .ia  eben  die  Mör- 
der ihr  Terkümmerlen.  2S5  f.  Also 
«twa  tavu/isvetv  Xinri.  Dies 
ist  ihr  ßdaMtjua,  pahutupt,  in 
MtkaaUschem  Gegensatz  va  der 
reich  besetzten  Tafel  der  Schwester. 
.Aisch.  Cho.  26  3t  aiävoi  S"  ivy 
■fioin  ßiaxcTat  »äag. 

384.  T^e  v^s  —  TvxeTf,  ah- 
Bchliefsende  Wiederholung  des  Ge- 
dankens von  aeif.  Vgl.  za  519. 
Äi.  1114.  0.  R.  33S. 

365  If.  ovS'  Bvav,  näml.  ^pae. 
Vgl.  zu  Trach.  462.  —  'Do  könn- 
test dir  den  Etohm  erwerben  des 
Irefnichslen   Vaters   Kind   zu  hei- 


fKeo.'  £1.  bezieht  sich  auf  die  sprich- 
wörtliche Wendnng  tov  rrorpö«  ö 
Tcale,  zu  Phil.  260.  'Statt  dessen 
nenne  dich  Tochter  deiner  Hnltei: 
damit  alle  es  wissen ,  dafs  du  an 
den  Tenersten  Verrat  übst.'  Nach 
der  Mutter,  uTjTgo^ev,  werden  vor- 
zDgsweise  die  unehelichen  Kinder 
genannt  (vgl,  K.  Keil  Zwei  Grieeh. 
Inschr.  Leipz.  1849  S.  14  ff.),  daher 
hat  diese  ßczeichnung  etwas  Ent- 
ehrendes, zumal  hier  die  Bezeich- 
nung nach  einer  solchen  Mutter. 
Vgl.  Gur.  El.  933  miaiymis  <nv^ 

asvBS  nargös  mnt  atvo/iaaiai,  rijB 
3i  /afiQÖe  iv  TiöiUi.  Soph.  fr.  14t0 
aitot  xev  —  fnizfos  iialsia9at 
naiSa,  rov  norfiae  Ttaeov. 

367.  stieiaTOv  »ax^  sUtt 
xaxiaTr;,  wie  1326  nlclma  /täfoi. 
Phil.  631  miäUTov  MioTTje. 

369.  fir/Siv  jiföto^yip',  näml. 
eiVrije,  zn  Ant.  5TT  pri  iQißäs  (xt. 
—  icpäfuo^^*',  Leidenschaft 
verratendes,  wie  srpoe  fliav, 
;[cip(v,  ij3ov^.  El.  464  nfol  iv 
eißiiav  i  x6^  liyii.  Phil.  S94 
jiohs  iax;<ios  ttgatos. 

37üf.  ai  itiv,  Elektra.  SU« 
Laur.    und    Par.  A    owt^, 


I 
I 


elbsl 


5  de- 


NuLzen  ziehen  soll- 
test  Doch  spricht  die  Entgegen- 
Stellung  der  Schwestern  för  jenes. 
^  T^oSs  und  «vTi;  von  dersel- 
ben Person,  wie  981  i-m^t»  y.iA- 
X^,  tiäSt  zei/  irävrae  aißaty.  Phü. 
1434  ovxe  VBQ  ai  t™J'  äxtp  a9J- 
vBis  ihXi'  rö  Tgoiae  ntSiov  oh*' 


EO*OKAE0ri 


toig  T^aäe  xqfa&ai,  rolg  äi  aotg  a 
XPY20eEMI2. 

eydi  fiiv,  m  ywal-xe^,  rjd-ag  etfti  jioig 
TtCv  TTJaöe  fivS-mv'  ovo'  av  kfiv^aS^v  noxi, 
et  ^15  xmuiv  fiiyiatov  eis  avvtiv  töv 
ijxova',  o  Tavrrjv  t(Öv  /xccKQiöv  ox^aei  y6(i>y. 

HAEKTPA. 
(piff'  eifti  d^  t6  6eivöv  bI  yaq  luivÖi  fioi 
fieit/iv  rt  liieig,  ovx  av  ävrel/totfi'   'hi. 

xpysoeEMiz. 
äJU'  kisgiü  aai  fiäv  oaov  xäioiä'  lyw. 
ftiXkovai  yÜQ  a  ,  et  TiÖväe  fii}  AjJ^ets  yöiov, 
£VTav9^tt  ftin^liELv  ^v&ct  |Wijx^*'  r}Uov 
tpiyyog  itqoaöipet,  tfäaa  d'  ev  xarijpeyct 
aiiyr)  Ttöleiug  v^aä'  hitbg  vf.tvi^aeig  vtaxä. 
TTffog  Toira  tpQÖ^ov,  xov  [le  /(jj  7co-3-    voteqov 
ovrot  aä&ev.    Mit  dem  Gedanken      kammer,  »h 
vgl.  AnL  724  Öfsg,  oi  t'  dnös, 
vmai^mv  keyai,   fiaS'eiv,  ai  1' 
rovS''  SV  yäq  »ipijrni  Smü. 

372.  i^ä   /ti*,  zu  Ai.   80. 
^9 äs  mit  dem  Gen.,  weil  ^  V* 


■  pV^lOTlVtl 


uach   Aut.    774    Kgiitfna    Tttr^äSst 

^äaav  iv  xariagvxi,  Anl.  1100  iX~ 

&1ÖV  xöftiv  fihi  ix  Kaziügtixoi  trre- 

ytji  äves.    Fehlertiafl  scheint  gLeicli 

,,v  .i.  ui.»  ucu.  utu.,  »w.  .=  =f^      der  vorliegeodeii  Stelle  Änl,  885 

«««OB,  ilSvU.     Ar.  Vesp.  1«9  oi      xairj^'y^i  ri/ifiv  —   v^v^ob.b 

— /a —    „-..    ; :.  jtaxa  giebt  die  uölmischen  Worte 

des  Aig.  und  der  Klyl.  wieder,  El. 


I 


e  Litotes. 


Schlimme,  das  ihr  drohe,  noch  ärger 
sein  sollte,  will  El.  der  Ghrys.  nicht 
länger  widerstreben. 

380.  firjxiTi  (nicht  oÜKfTi)  nach 
der  Ahsichl  der  Eltern,  Tgl.  436. 
zu  Ai.  6&Q. 

381t.  dv  KaTtjfepil  axiyrj 
würde  einen  Gegensalz  bilden  zii 
dem  Aufenthalt  unter  freiem  Hini- 
tatl:  hier,  wo  von  der  Einsperrung 
der  El.  geredel  wird,  erwartet  man 
die  Bezeichnung  eines  unterirdi- 
schen Gewölbes,  einer  Art  von  Grab- 


könne da  ihr  Leidwesen  ansangen 
nach  Herzenslust.  Vgl.  ßoSi'  xanä 
802  f. 

383f.  «pÖB  ravTa,  dem- 
nach, demgemäls,  wie  820.  0.  R. 
426.  0.  C.  455  und  oft.  —  xoS^s 

pi/iifit,,  zu  0.  G.  848  f.  Mit  dem 
Gedanken  vgL  Trach.  170  «i^toJi 
Ityoiajl   ZCTffrn      kov  (Ufff^  xfö- 

wozu  jiaö'oüffnepexegelisch  Irin, 
hinterher,  wenn  es  zu  spät  ist: 
denn  naSöjv  vtptioi  fyvta,  während 
du  jetzt  noch  Zeit  hast  dich  zu  be- 
sinnen. —  iv  JtaAip,  ir  xnipiji, 
wie  Eur.  Heracl.  971  oix  ovv  Sz' 
imiy  iv  xaX(^  Sovvai  Slxtjv ;  Iph. 
A.  1106  iv  xal^  a  S^ot  Sifituv 
ifigTixa.  Ähnlich  MB  itaXöv  0.  ß,  T8i  j 


BASKWA 

vhv  yä^  iv  xahfi  tppovelv. 

HAEKTPA. 
'.al  ßeßovkevvrai  noflv; 
XPYS0eEM12. 
fiai.iaS'  '  otav  yifp  o/xai)     j4iyto9os  /^oXtj. 

HAEKTPA. 
a).X     i^lxoiio  rovße  y'  e'ivex'  iv  TÜxet. 

XPY£0«EMI2. 
tIv  ,  (ü  Tälaifa,  tÖvÖ'   eTtij^äaia  Xöyov; 

HAEKTPA. 
i).&£lv  inElvoy.  ei  ti  TtUvde  ßgän  voel. 

XPY20eEMIZ. 
OTcatg  icäS'jjS  zi  x^fta;  nov  Ttor'   el  (f^eviÖv;  990 

HAEKTPA. 
OJZosg  a(p     vfiüv  tag  nqoeoyiaTM  (pvy(ü. 

XPY200EMI2. 
ßlov  dk  xov  ttuqÖvtoq  ov  ftveiay  f'x"S,' 
HAEKTPA. 
L  xaXog  yoiQ  ovfiog  ßiorog  ame  9-av(iäaai. 

XPYSOeEMIS. 
I  aXX    tjV  av,  et  av  y'  ev  (pQovclv  rjTtiaraao, 

Hai,  gar,  wirklich.  Ai.       afia  1406,  jiäiffia  Segito/tai  Tnch. 

ci  rö  ßovlevn'  iLs  in   Ag-       093,  &iitfta  eiao^ti  0.  R.  1295  n. 

t63'    ^;   Ant,   779   ö/ijpoi       »hnl.  za  0.  C.  517  f. 

TU  Kai  KaiOKcclvai   *<oa!E.'  3S9.  Ti  Tmvde,  dergleichen 

wiedu  sag:8t.  Äisch.  Ag,  tOE9 
aii  S'  ei  T*  Scotts  rävSt  (wenn 
da  mir  ins  Haus  folgeo  willst),  /t^ 
axftXiiv  Ti&e,.     Vgl.  zu  0.  C.  103* 


313.  517.  627.  Sonst  vgl.  Ant.  85  ff. 
387.  TOvSe   y'    siyeHa,    was 

dies  betrifft,  vgl.  605.  787.    Phil. 
""'    "  !t   ii^ovoiai   y'    eivaia. 


774    d^t 
0.    C.    23 


iyis  Xäy. 


390.   jto- 
Trach.  376 


^je 


y,   za  922. 


Trach.   184  -zlv'   bIjtos,   m  j 


daruiD  bezeichnel,  weil  sie  dieselbe 
tnsspricht.  Vgl.  559  tit  av 
Toitou  iöyoi  yävoir'  av  ataximv 
iVi.'Ai.  312  Ssiv'  iTivnsOii!«'  Sirrj.  393.  Za  äs' 

Ai._  734   zoTs   KVfiois   yäf   nävza       ganze 
Xpij    Siiiovv    löyoii.      So   änuriov  394 

änas  ftv9ov,  äeivov  Xöyov  xaz^p-       den   ^ 
u.  dgl.    Dagegen  SiSoptia  ipa-       cerslä 


391.  BiKer  aqi'  l/iäv,  aU  ob 
Ghrys.  ilir  eben  so  wenig  gälte  wie 
Aig.  nnd  Klyt 

392.  'Deine  jetzige  Lage  ist  dean 
doch  erträglicher  als  die  dir  zuge- 
dachte Gefangenschaft.' 


70 


soa>OK\Eors 


HAEKTPÄ. 
(tri  f-'  i^5iäaay.s  rotg  (pü-oiq  elvat  y.axijv. 

XPY£OaEMI£, 
all'  oii  äidämw  Tols  xparovat  d'  Eixa-^etv. 

HAEKTPA. 
Ofj  TovTa  9w7CEv^ '  olx  Effovg  reö.rovs  l^yeis- 

XPYIOeEMIS. 
xaloy  ye  fiivcai  /oj  1^  äßovUas  neoeiv. 

HAEKTPA. 
fCEOovfiEÖ-  ,  ei  X9V>  ^<^'P^  Ttfttu^ovfityoi. 

XFY£0eEM12. 
iTonjp  dk  Tovtf}}',  olöa,  miyynüfirjV  'ixei- 

HAEKTPA- 
■cauT    eazi  tStvij  hqÖs  xaxcÖv  inairiaai. 

XPYSOBEMIZ. 
itii  d'  ovxl  rceiaj}  xal  awaivioEig  kfiol; 
HAEKTPA. 
;  dtjia'  tiTj  TEti)  vov  Toaövä'  d'ijy  xEyi]. 
XPYSOeEMIS. 
XtiiQi'aoftai  tuq'  oItieq  kazälijv  oöoi. 

HAEKTPA. 
}tol  d'   EftTtOQEVjj;  rt^  q)£Q£is  TÜä'   Efinv^a; 

3Ö6.  tois  xgaiavai  3'  tiuci-  oolweadig)  mit  Stolz  gesproclw 
3'ilv    {3iSciaKa>)    ist    nachträgliclL  40U.  roizmv  V  vyyviä  IfV' 

aDgefügt,  ohne  streng;  Bbgeiaessenen  £'];  a  i  ^=  tavta  ifiiyyiyviöiniii,-  Aha-  ~ 

Gegensatz  zu  ov  SiäätiKai  toXi  ipl-  lieh  ist  lätnenes  Äufserung  Ant,  GS 

ildtE  ilvoi  taaäy.  Denn  sonst  mfifs-  iyä    uiv   ovv   aijiniaa  rotie  vnö 

le   es   heifsen   ov   tovzo   SiSaaxio,  x^ovoi  tiyyoiav  taxtiv,  löt  ßiä- 

äxaSHiv  3b  Tole  >tgaTovaiv.  ^o/ibi  röBe,   roll  iv  xd!m  ßißäai 

397.  tavTa  9iöittvi,  übe  aaiaofitu'  xh  yag  aepuraö  jicac- 
dergleichen  Demal,vgl.  1180  asir  oint  i'xti  vovv  ovBiva. 
ativBis  läis.  Ai.  1156  roiaii'  401.  Verb,  n^  KaxBiv  iariv 
&vo3LßOf  tw3p'  tvovd'ätei.  —  oix  iartiräatu  tavra  zä  ^tit/, — npvi 
tfioiit  Tföaove  Xeysn,  du  xaxiüv  im  Sinne  des  einfachen 
giebst   einen   Rat   (rote  x^aioiaiv  Genit.,  zu  Ai.  3t9. 

ibta^aiv),  der  nicht  meinem  Cha-  403.  Möchle  ich  Dicht  etwa 

rakter  entspricht.  so   des  Verslandes  bar   sein. 

398.  iS  aß.,  wie  Aisch.  k%.  26&  Eur.  Hec.  12TB  ^^niu  /ievilr;  Tvv- 
■!tiiptvya  T0V7I0S  d^  ämat(a<.  Sagii   TOirövSt    naie.      Vgl.    Ell  0. 

399.  ^eaovfteä-a   sagl   El.   in  B.  105. 

etwas  anderem  Sinn  als  3ie<raiv  398  40ä,  i'/tnvga,   Totenopfei   aus 

gemeint  war.  —  xiuaiQoi/isvoi      Milch,  Honig,  Ol  u.  dgl.  bestehend, 
(das  Masc.   ist  dea  Plutalis  wegen       vgl.  3äe  ivrdipia,  433  Krefiaftav^A 


HAEKTPA 


H  XPYSOeEMI£. 

^Ra^ijß  fie  fte/tvcei  jiarpi  Tv/ißevaai  x'"'S- 
HAEKTPA. 
TKÖg  eliiag;  rj  %^  ÖL-afiEvea-caztii  ß^otiüv; 

XP¥20eEMI2. 
öv  hnav'  aurr'  toSto  yäp  li^ai  &i).Eig. 
HAEKTPA. 
(  toi  <plk(iiv  neia&elaa;  Ty  TOiJr'  ijgeoer; 

XPYlOeEMIS. 
[  äelficcrög  lov  yvxri^ov,  ÖoxeIv  kftol. 

HAEKTPA. 
»  &€o\  TtarQi^oi,  avyyiveo&B  y'  ^^^^  vv*. 
XPYSOeEMIE. 
ijjf'S  T'  d-ä^aog  Tovde  tov  zaQßovg  niQi; 
HAEKTPA. 
V  |Woi  Xiyoig  zfjv  oipif,  e'moift'  av  tote. 
XPYSOeEMIS, 
ov  xäroiSa  itXTjv  litt  afitx^öv  tp^äoai. 

HAEKTPA. 
aXXa  tovro'  rcoXXa  not  o/tix^ol  löyoi 
wqüijAav  rjä^  xoi  xariÜQd-iaaav  ßqoTovg, 

XPY20eEMI2. 

föyos  vig  aiiTiv  tariv  eiaiätly  Ttatgög 

^  ^oal  der  übliehe  Ausdruck 

.   tBr  die  Torzupweise  aus  FIflssig- 

keiten  bestehenden  Totenopfer.  So 

schon    Od.    11 ,    26    »OBf    X'öanv 

V51. 


tÖoSk   SviifitveU    x""''     Aat.   431 

wi.    Enleprectiend  3,ovroä  El.  84. 
434. 

410.     SEifimos     v^KxeQov, 
wie  Aisch.  Cho.  524  A  t'  öfetf«- 

mS'ml  yvvfi.  —  Soxeiv    i/ioi, 


:    0. 
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Krüger  Gr.  _ 

1  (.  Die  Gölter  "des  GeschlechtB 

yavsis]    sollen    wenigstens 

Izt  mit  EJ.  sein,  da  sie  so  lange 

ieGrenel  ungestraft  gel  aasen  haben. 

'Über  äi).äviv  vgl,  415  3.äy'  äliä       löyov). 


1013  avTtj  8i  votiv  «xit  aliA 
^i^  Xfoycji  aoTi.  Ant.  552  xl  Sift' 
av  aXXä  viv  ff"  ft'  tövehiXu,'  iytö^ 
0.  C.  1276  Jtsiqiaui  i-i-i'  ii/itli 
yt.  Da  Elektraa  Erregtheil  im  Scl- 
fio.  der  Klyt.  sogleich  Heil  für  ihre 
Sache  siebt,  fragt  Chrys.,  ah  üie 
an  die  Befürchtung  Jener  eine. Zu- 
versicht für  sich  knüpfe.  Üher 
den  Gegensatz  Ton  d'doiios  und 
■dgßos  vgl.  n.  24,  ni  &ioaei, 
iiaQÖaviit}  Uffla/iii,  tpfial  foiSi  ti 

414.  TiXiiv  iTii  <f/nxpir,  TiXijv 
olCyrnv  (Schol,),  eigentlich  bis  zu 
einem  kleinen  Stück  hin,  auf 
weniges  beschränkt,  vgl.  ini  noli, 
6ni  nlaiaTOv.  Angemessener  wäre, 
was  Fröhlich  vorschlug,  ^iijf  Xnot 
'   -'.  zu  388  xiva. 


I 

I 


KMKHiAEOl'S 


'  aov  TS  xafiov  äevrifttv  öfiiXlav 
IX&ovzos  ig  ipiÜg'  eha  rövä^  htpiattov 
Tcfj^at  Xaßövta  tndJTtrgov  ovipögtL  rtotl 
avrög,  r«  vvv  d'  Alyia&oq'  ex  Si  rovö 
ßXamelv  ßqvovTa  &a}.).öv,  'it  xardcwiov 
näaav  yevia&ai  rrfv  Mvxfjvaicov  /^oj'o, 
roiavTÖ  %ov  Ttaqövtog,  -fivLx    '^^i'i> 
Seixvvai  TovvaQ,  'exhiov  k^i^yov/tivov. 
ttkeliD  di  rovTtDy  ov  xäroida,  ftXijv  6ti 
TtifiTtsi  fi(  xelvtj  tovSe  iov  rpößov  xöqiv. 
Ttqög  vvv  -d-BtSv  ae  llaaofiai  itür  iyyevwv 
ifioi  •/tt&daS'ai  firjö'   aßovkl^  tieaelV 
et  yag  fi'   artiöajj,  aiv  tiom^  fterei  näliv- 


418.  D.  h.  i»  ToC  Savri'gBv  api- 

4t9LVerb.  tovSc  Xaßoina  (zu 
0.  C.  475)  ffK^irrpoi'  ji^£oi  iipi- 
axioir  {iip^  iatias). 

422  f.  Über  den  Inf.  beim  HcInl, 
im  Nebensiti  eines  infinitivischen 
HaupUatzee  KrQger  Gr.  S  55,  4 
Aiini.  9.  Der  Traum  Ist  dem  dea 
Aslyages  (Heiod.  t,  lOS)  nachge- 
dichtet.    Vgl.  die  Einl.  S.  15  f. 

424  f.  Verb,  loiavia  Sxlvovihl- 
yovficvov  Tön,  OS  rtap^*'  ^'Jl 
^Uqt  SciHvisai  rA  öfno.  Klyt. 
offenbart  das  nächlliche  Traumbild 
dem  Gott  der  Tages  helle  und  hei- 
teren Klarheit,  damit  er  das  Un- 
heiroliche  und  Düstre  Ter»cheuche 
UDd  Schlimmes  abweade.  Ähnlicli 
Iphifeneia  bei  Eur.  Iph.  T.  42  « 

Moivf  S'  rjxti  n'ij  wegoiiaa  ipäa- 
uata  Xi^o)  ngöt  ai&e^',  ei  ri  31; 
löS'  ttar'  oxoc.  Vgl.  nnlen  637  ff. 
426  f.  Oben  410  stell l e  Cbrys.  es 
nur  als  Vermutung  hin,  dars 
dag  Ssl/ia  viitngav  Klyt.  zu  dem 
Opfer  Teranlafst  habe;  jetzt  ist  sie 
durch  Mitteilung  des  Traumes  zu 
der  Überzeugung  gelangt,  dafs 


kein  anderer  Grund  sie  dazu  bewiu 

428  f.  An  die  Bemerkung,  Angsl 

Ueibe  Klyt.,  knüpft  Chrys.  in  trener 

Sorge    für    die     leidenschaftliche 

Schwester  die  wiederholte  Mah- 
nung (vgl.  383  r.  39S),  sich  durch 
den  Traum  nicht  zu  unbesonnener 
Herausforderung  der  böBe»  Absich- 
ten der  Mutter  tortreifsen  zo  lassen, 
da  Klyt  jetzt  in  Schrecken  gesetzt 
um  so  eher  gegen  El.  einschreiten 
werde.  Chrys.  beschwört  die  El. 
bei  denselben  d'toi  iyyevili  (na- 
Tg^oi],  welche  E1.oheii411  für  sich 
angerufen  hatte.  Über  ihrer  Sorge 
um  El.  vergifsl  sie  ganz,  diese  an 
das  413  gegebene  Versprechen  zu 

430.  Zu  ('jioSffij  ist  vif  XU 
denken  im  Gegensatz    zu  /k'tsi 

TzaitttJ-  —  txiv  xattt^t  avftnjixtt 
KaKip,vaTiQovnad'i>iaa{'ig\.i62  (■). 
Schol.;  £1  yap  vvv  Stoftsvt]v  aov 
amöat;  fie,  HiiHoi  aol  rivos  yevo- 
/lirov  /ina  Tavra  avril  fteTeXev- 
atj  (le. 

431.  Von  neuer  Hoffnung  belebt 
zeigt  sich  El.  milder  gegen  Chrys. 
(daher  m  flXri],  auf  deren  Unter- 
slillzimg  sie  rechnet. 


HAEKTPA 
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TVfißfi>  ftQoadtpfjs  fiijSiv  ov  yÖQ  aoi  Q^ifitg 

ovo    oaiov  IxS^Qaq  iaravai  xregiffftara 

yvvaixog  oväk  Äovfpä  fCQoa^igeiv  rtargl' 

aki.     ij  ^oalOtv  r^  ßa&vav.atfei  xövei  43S 

x^tupov  viv,  h-^a  ft^  710%'   eis  evvrjv  Ttar^og 

rovTfov  Tt^öaetai  fti^div'  ßXA'  orav  ^ävfj, 

opZ^v  &    av,  el  ftij  Thif.iovetnaTri  yvvi} 

Tcaaöiv  (jHaare,  läaSe  Sva/uveig  x^^S  **" 

ovx  av  !co&-    oV  y'   exT€tv€,  Tf^J*  iTtiareipsv. 

axixpai  yciQ  ei  001  fi^oatpiliüg  avtfj  äoxii 

yeQtt  räÖ'  ovv  rä^oiai  di^so&ai  vixvg, 

v^'  ^g  &ar(i>v  atifiog  löazs  dtafiEvijs 

R.  711.  0.  C.  B72.  fr.  119.501.  529. 

Trag,  adesp.  376.    Selten  hat  Eu- 

ripides  vor  äl  einen  ku^zl^n  Vokal, 

■e  Med.  1258.  fr.  432.  f"° 


432f.  &dfi,s  und  Seior  en 
sprechend  dem  Lal.  iui  und  fat. 

433.  «Tcsiofiaxa  (931),  et« 
Früchte  und  Blumen  gegenüber  den 


1  S4. 

435  f.  Chrys.  sali  die  Gaben  in 
die  Fluten  versenken  oder  tief  in 
die  Erde  verscharren ,  so  Aak  nie- 
mals etwas  davon  zum  Grabe  des 
Valers  gelange,  der  durch  diese 
Qifcen  nicht  geehrt  noch  begütigt 


[wirf,    tber  tv»a  n 
B  380.  - 


:    624. 
;,  die  Ruheslätte 

^~  des  Vaiers,  wie  Aiach.  Cbo.  _31S 
gt/-^a  a' (■fpvaiv  iin-ai.  Epigr.Kaib. 
431,  3  äXn/iniae  U>!oi  nivöt. 

436.  Sarkastisch  bemerkt  Et., 
dort  tief  unten  sollen  die  Gaben 
als  ein  Kleinod  für  Kiyt.  aufgehoben 
werden. 

439.  ngxV"  an  der  Spille  eines 
negierten  Satzes,  üb  erhanpl,  vgl. 

IPhil.   1339  opCT^    Kkitiv   ar-   "■'*' 


.  Verb,  oii«  äv  nm'  iniexnftv 
Tq<St,  ov  y  ^miwtv.  Cber  das 
dem  vorauf  gehenden  Relatlvnm  ent- 
sprechende oit  vgl.  Ant.  464.  646. 
Pbii.  87.  Trach.  23. 

442  f.  Chrys.  soll  bedenken ,  ob 
Ag.  wohl  geneigt  sein  werde  die 
Gaben  von  Klyl,  freundlich  anzu- 
nehmen. Man  verbinde  avtrj  zu- 
gleich mit  5t'ä«ff*«<  und  npoff^t- 
kiiii  im  Gegensatz  zu  444  ivatt^iß. 

444  f.  Sveiiit-ii,  vgl,  65  ff.  .Znr 
Sühnung  des  durch  List  bewerk- 
stelligten Mordes  gehörte  es  nach 
dem  Glauben  der  Allen  die  Eilre- 
miläten  der  Erschlagenen  abzu- 
schneiden, gleichsam  um  ihneu  die 
REche  unmöglich  zu  machen,  wie 
auch  nach  Aisch.  Cho.  439  Rlyt.  mit 
Agam.  Ihat.  Das  heifst/iaffx'i't^E*" 


mto^  ißenkipri».  Ant.  92  Äpjt^  ^oaya^Krao« ,  die  abgescfinitlcDen 
j^  ^0äv  ov  TtgijiBi  TÖfi^x"*'''-  Glieder  16/iia,  axqanijgiaa/iata, 
über    npz^    S'  äv    —  otx    ov  zu        p<tax'iXio/"'T'',     i^aoy/iaxa.      Die 


'  Ant.   466.    —    Tiij/ii 

'   lai.  276. 

440.  Dobree  SßXnare  naaeiv. 
weil  ßi,  gewöhnlich  den  vorlier- 
fehenden  Vokal  dehnt.  Vgl.  jedoch 

[  Phil.  1311  iS  r,s  eßXaatie  nebst  0. 


blutbefleckte  Mord  watfe  pfleglem 
am  Haupte  der  Erschlagenen  zu  säu^ 
bern,  wie  um  njioipi>mn£(ff5'oi  tö 
ßiiaot  TÖ  ivtiffhvif.  Od,  19,  93 
melsphorisch  i^ovaa  ftiya  ipj'ov, 
o  vfi   Hi^akft   avaunicic.      Kroisos 
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soiiOKAEon: 


xrjXlöag  e^i^aiev.  uqo  firj  äoriElg 
ivT^^i'   avTr  Tovia  lov  (pövov  (piqsiv; 
oix  eariv.  aklä  rairtx  fiiv  fti&eg'  aii  äs 
ZEliovaa  xga-vdg  ßourfvxtov  axQas  ipäßag 
xa^ov  ralairijQ,  afiix^ä  fiky  töS'.  äi:V 
aj^ui,  Sog  ami^t  Tijvd'   äliTta^  TQixa 
xal  ^<j)f*a  Tovi^ov  ov  jjktöalg  Tjoxrju^ov 
airov  di  icQoajrlrvovaa  yij&ev  ei/ievij 
^fiiv  äffioyov  ttVTOv  sig  tx^Qoi>9  ftoXtlv. 

Herod.  1,  155  td'  ngoji^y  fyä  %e 
Ihtpj^a  xai  iyat  vnpajiij  avima\as 

'  u,  d.  h.  worür  ich  die  Schuld 
e.  —  Das  Salzflied  xäni  Xbv- 
xoolatv  {&.   Ii.   l7(i   xad'äpaii  m 
Jiivov)    Ko^q    KTjl'iSa.S    tlifta^sv 

(Klyt.)  ist  mit  freiem  Wechsel  des 
SuDjekts  angeschlossen,  als  ob  vor- 
herginge ^  l/iacxäliaef  aiiTÖv.  (Die 
Scholien  fassen  kci^u  als.Namtna- 

Uv;  »oJto  xaga  tänan)  Tae  KtjiiSae 
TOVIIOV  tÖE  ilXl  TlfJ  If6vip  l^ipa^Bv.) 

44Gf.  aQa  ujj,  doch  nicht 
el«s,  Tgl.  Ant.  632.  —  Objekl 
IQ  ipifBiv  ist  Tovio,  die  Gaben, 


n  Handeo  hat;  Prä- 


r."' 


■    Xv. 


Vg"- 


iBifucTiav,  1490  Kaxäv  inr^piov. 
44B,  ur  St  nach  der  aus  Homer 
bekannten  Vorliebe  der  Griechen 
bei  Pronomina  dus  Subjekt  scharf 
zu  betonen,  während  der  strenge 
Gegensatz  älla  Si  86s  erwarten 
Hefa.  II.  10,  237  p^Si  ui  v'  alhb- 
fievos  a^aiv  yosal  töv  fiiv  n^iat 
xailtlaetv,  av  Si  xbIqov'  oitäa- 
veat.    Aisch.  Ag.  1060  el  3'  ägw- 

J'fitov  ovaa  fii)  SixV  ^yov,  av 
'  ä.ni  iptoiiijs  ^ga^i  «agßävtp 
y_iQl.    Vgl.  zu  Am.  789  f. 

449.  Bei  friBchem  niv&os  war 
ri  £y  X9^  MOv^  üblich ,  zu  einer 
Weihe  för  das  Grab  genügte  ein 
Haarböschelt   vgL   Enr.   Or.  112  ff. 


Chrys.,  indem  El.  bei  diesen  Wof 
tea  Anstalt  macht  auch  vom  eignen 
Haupte  eine  Locke  zu  Kchueiden. 
Man  verb,  daher  jrößae  refiovaa 
(toE  aav)  xgaTÖt  Söc,  itäftov^Sai 
lijvSe  TQixa-,  afi.  fiiv  täS',  all' 
ofttac  S  SxB>,  douh  das  was  ich 
eben  habe.     Vgl.  unten  13771. 

451.  El.  stein  der  Gabe  der  he- 
voriugten  Chrjsothemis  gegenüber, 
was  sie,  die  tältufa,  dem  Valer 
weihen  kaon.  Wie  ihr  Gürtel  oi 
xliSaii  ^OKijfiA'os  ist,  so  kann  sie 
nur  eine  schlichle  Locke  bieten,  — 
alma^T!  nimmt  man  gewöhnlich 
im  Sinne  von  avxM'lf'"''  in  •Le- 
sern Sinne  wäre  vielmehr  äXinofov 
zu  erwarten  mit  kurrem  Iota,  wie 
lina  und  hnagos  durchgängig  das 
loU  kurz  haben.  G.  Hermann  er- 
klärte coma  ad  sujipiicalionem  non 
aceommadata,  was  nicht  im  Worte 
liegen  kann,  leitet  man  es  auch 
von  XiTiaoalv  ab.  Als  alte  Variante 
kennen  die  Scholien  v^fd'  It- 
ji^op^  iQixa,  d.  h.  i£  ijs  aiirip' 
Itni'Qljaoaiv,  uafiu'  xp/j;«,  wie 
ixiauH  a-aiiai,  die  flehende 
Locke,  wie  sie  iketoi  darbringen, 
vgl.  1378  itjinpei  jioovanjv  x^^- 

452.  oi  ziiäals^ffx.,  vgl.  191 
und  mit  ^OKi;^E*<o»'  ^^  xaioafiTi- 
ftivM  1217.  U.  C.  1603,  _im  Gegen- 
satz zu  Chrjs.  Säp'  ia'  olai  ^h- 
3q  3S0. 


450  r.   ' 


4B3. 


t  giil  blofs  für      T(j3  1 


tjid-Qolaiv  avvov  ^(övr'  evieftßijvat  noSi. 
07t<ag  TQ  Xoitiov  avray  a<pvEv}viqaiii 
Xepoiv  arifiiifiev  i;  i«  vvv  StuQovfte&a. 
olfiai  fihv  ovv,  olfial  %i  xaxeh'iii  fiiXov 
ni(ix}/ai  raS     cmifj  dvanqoaoTtT     ovel^ara' 
Ofiuis  S  ,  aöekipi},  aoL  ^    vTCOvqyijüov  TÖde 
IfioL  t'  aQwyä,  rt^  je  <pi),TaT^  ß^ordiv 
j  fcävttov,  ev  "iidov  ».eifiiviii  y.oivt^  itaiqi. 

X0P02. 

f  KQos  EvoißBictv  ri  y.öqtj  Myei'  av  äi 
I  iA  aoMpQov^aetg,  w  tpllrj,  ÖQiiaeig  räöe. 

XPY20eEMI2. 
l$ffäaw  TO  yäp  dixaiov  ovx  txei  i^öyov 
P^votf  k^lteiv,  aXX'  iniOTiEväEiv  tö  S^äv. 
W^eiQtafiivji  d\  Tiävde  jiSp  s^ytov  i/uoi 

1455.  iS^i^ 
Wtö  s ,  fitra  i 
I  helrici  man: 

Wtäv  tS  amvtjTov  noSös.  Trach. 
I  Ml  vnepxXlorTes   ix  yi-iäoatie  xu- 

^E.  Ähnlich  0.  R.  528  Ü  i/ipätaiv 

bf9äiv.     0.  C,  483  kAüi/oe  Ü  äg- 

ifon-  Tt^cie  iXaiae.  486  ^|  il/ievtm' 

arifvmv  däxm^cu. 

■  456.  CÄvToiB  verslEcktemGe- 

^:pensalz   au   rols    Ixd'qoiai   xieaio- 

ma^vois.  —  noSi  ist   zur  Versinn- 

B'uchune  des  intfißip'Bt  hinzugefügt, 

WV  457  f.  Ähnlich  Aisch.  Che.  463 
BiP&tfl)    yig    av   001    SaiTee  KtvottOi 

"  B  Gegensatz  zu  der  ävofias  Salt 
fatie/it^cies)ß^aTmv  xn^olato, 

?'459.    T»    liiiov,    näml.    elvai. 


™/«DJe  iexD^tni^at, 
Tgl.  Trach.  875  Bi- 


Sache  ist,  vgl.  O.  C.  653 
'  Ifaviu  fiaXov.  Man  kSnate 
^vecrouteD  olum  /lit  olv  ilvai  ri 
I  tiiauiy^  fiiiov,  wen«  nicht  andere 
■  Bedenken  gegen  die  jetzige  Lesart 
■ia45Sr.  sprächen;  vgl.  den  Auhang. 
\t  461  [.     Obwohl    Ag.   selbst   auf 


Rache  denkt,  ist  es  doch  auch  deine 
Pnichl.  mit  aller  Kraft  der  gerech- 
ten Sache  zu  dienen.  ^ — -  aoi  statt 
Havt^,  wie  618  t^o>^a  npriaaoi  Koiii 
iftoi  apoaeixSrB. 

464.  npoE  tiadßciav,  vgl. 
369. 

466  f  Die  Schollen  erklären:  oüx 
i'%ei  XÖYOf  TD  •pthivetKeiv  negi  lov 
Sueaünif  oiota  na^i  afyiov  3vo  oV' 
Tae  ipi^eiv '  SkI  yaa  tov  _SzEpov 
Tif  M^tp  ^ei^ead'ai.  Ähnlich 
Heuere:  quodiuttum  est,  non  ha- 
bet ralionem  eur  diio  intar  le  con- 
tendant,  i,  e.  de  iutlo  non  eil  eur 
qait  dittenlial.  Wollte  der  Dicli- 
ter  dies  BusdrQcken ,  so  war  statt 
TO  Sinaiov  vielmehr  ni^  toü  ^1- 
Kaiov  zu  sagen,  und  Svaiv  mufste 
fortbleiben.  Aber  der  Gedenke,  man 
dürfe  Dicht  jtigl  toü  iaiaiov  (also 
wohl  nur  nagl  tov  iSixovl)  strei- 
ten, ist  widersinnig.  Die  Unklarheit 
unserer  Stelle  beruht  auf  einem 
Fehler  des  Textes:  vgl,  den  Anhang. 
Zu  air  imianeiiSeiv  isl  ein 
Begriff  wie  SeX  xu  ergäuzeu,  vgl, 
zu  72. 

463  f.     Chrys.    verleugnet     ihre 
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aiy^  fia^    ifnäv  TTßog  -^etäv  'iatio,  tpiXai' 
äg  et  Tai"  ^  tsviovaa  nevasrai,  Ttivt^äv 
öoxiä  fie  TtiiQav  rrjvSs  lolfti^aeiy  eri, 
XOP02. 

d  ftTj  iyio  icaqäfp^Mv  fiävzig  t(pvv  xal 

^aifiag  Xsmofiiva  aoq)äg, 

elatv  «  n^öftavTig 

öixa,  dtnaia  qje^ofiiva  xtqolv  x^cItij  ' 

fiiretatv,  lä  T^yov,  ov  /lax^ov  x?'»*'''"- 

VTtifjri  fioi  ^Qaaog, 

äävTtvöiiiv  xlvovaav 

agriiog  öviiqäTiüV 

ov  yäff  itin    afivamel  ff'  ö  (fvaag  'El^avtuy  aVa^ 

472  r.  Ähnlich  0.  R.  10S6  ain^  ' 
iyä  /iävTHS  tipi  Koi  tcatä  yviö/iav 
i3(.«.    Vgl.  Phil.  910  M  p^  iyä  KO- 
KOS  yvio/itiv  tfw.  —  jta^f'^Qav 
liävTH,  desipiens  migtir. 

47b  f.  Dike,  welche  die  heiligen 
Rechte  auch  der  Toten  wahrt  (zu 


ängstliche  Natur  nicht,  ähnlich  wie 
Ismene  Ant.  S4  f.  Geheimhaltung 
des  Vorhabens  anrät. 

470  f.  'Ich  werde  dies  Wagslück 
vielleicht  noch  aU  ein  bittres  zu 
bestehen  haben',  d.  h,  es  wird 
schlimme  Folgen  Tür  mich  nach  sieh 
ziehen.  Über  den  Acc.  c.  inf.  bei 
gleichem  Subjekte  T^l.  65.  II.  T,  198 
inei  ov3'  ifii  v^iSa  y'  avtoit  J^ 
TlOfiai   iv    £aiafüvi   yeveir9ai 


:iFti 


oiSi 


y? 


I 


i/ti  ipTjui  ieXaa/iivOv  i^/ifi- 
1  äXxT^t.  Herod.  I,  34  Öti  ivö- 
/iiaa  {K^olaos)  &ojvxov  elvcu  av- 
9gBKia>v  äniivriov  aXßiimarov.  I, 
134  fo/iiZ<>rTis  eiainoit  etvai  .av- 
&qiänti>v  fuitiq^  tä  nävra  o^^- 
aiove.  1 ,  17t  vo/iitfivat  ai-ioi 
sanrcoit  elvai  airox^oyas.  Plat. 
Leg.  IX  p.  861  C  et/iai  Sia^^iiStiv 
ifii  li^xsvai.  Isokr.  4,  Sb  m/H 
ilä'poii  äkX'  ainayaria-räs  agiäs 
»ikoi:  (&«.  rOMÜoyrei.  Vgl.  tu 
Ai.  606.  Miltfri,  künftig,  vgl. 
66. 

472—487.  'Trügt  nicht  meine 
Ahnung,  so  verkündet  der  Traum 
das  Herannahen  gerechter  Rache; 
denn  der  Ermordete  und  das  Werk- 
zeug seiner  Ermordung  vergessen 
der  That  nicht.' 


Ant,  451),  wird  kommen,  den  ge- 
rechten Sieg  (85)  in  ihren  Händen 
mit  sich  bringend  —  wie  Eris  D, 

11,    4  ^oijflOtO   TipOG  /CSTt'   x^?"^'' 

ex«. 

478.    Sleigerung   derselben   Zu- 
versicht auf  bildiges  Erscheinen. 
(futurisch) ,    namL 


fivoStn,  xfSvov  0.  C.  397. 

470  f.  Giund  des  im  Chor  er- 
wachten (uTTiOTi)  Vertrauens.  Der 
Acc.  xlvovaav  nach  dem  Sinne 
va^^X^'"^  f"  ^eäaos,  &agavvBi 
{pe,  wie  Aisch.  Gho.  410  aiaiil-- 
tat  S'  mnä  fioi  ylXov  Kta^,  rovos 
KKovaav  olieiov.  Vgl.  zu  OtiZ.  0. 
R.  353.  324  f.  Ai.  1007.  Die  für 
tUyt.  Sufä  ^Fi/^ara  (500)  haben 
den  Chor  aus  Chrysothemis'  Munde 
sanft  angewenl,  vgl.  vnvos 
lia^s  Phil.  828.  Propertius  1,  3, 
7  moltem  rpirare  qiiielem. 

482  IT.  Die  Träume  fachen  Mol 
an,   da   -Ag.   der   Rache  eingedenl[-J 


HAEK.TPA 

a  viv  ücttineqivEV  alaxiaraig  ev  aixiatg. 

ävtiareofi/. 
^iei  xal  itolvicong  xal  nahv^Et^  a 
öetvolg  K^vttTOfieva  löxoig 
Xaixonovg  egivvg. 

ÖIektq'   avvfifpa  ya^  itiißa  ftiaiqiöviov 
yäfiaiv  a/iilX^ftad'^  olaiv  ov  3-efug. 
icgo  TiÖyäe  toi  fi     exti 


(die   Elektra),   wie  Batrachom.   13 
Tis  Sä  a'  o   ^iaas;  O.  C.  893  tis 
,-0,  C.  91(4  ji«eeo 


Am.  384   1 


1  fäe»f- 


■faofUvri.  Durcli '£jIMi 

(zu  1  r.)  wird  das  Rucblose  der  That 

her  vorg'e  hoben. 

464  r.  Das  Beil  empOndel  es 
schmentlich,  dar»  es  zum  Werkzeuge 
derGreuellhalmifshrancht  isl.  Vgl. 
ru  AL  249. 

487.  Noch  iweimal  kehrt  «i- 
xi'ai  an  bedeuteamer  Stelle  wieder, 
511  und  &15. 

4S9— 503.  Dike  verleiht  gerech- 
len  Sieg,  die  Rache  aber  liegt  der 
Erinya  ob,  welche  aus  ihrem  Hin- 
ttrhalt  hervorbrechen  utid  die  Mör- 
der plötzlich  ergreifen  wird  (vgl. 
1387  f.).  Senn  diese  haben  einen 
blutbefleckten  Ehebundgeschlossen. 
r -fiifar  zeigt  der  Traum  ihnen  Un- 
'  lil  an,  sollen  nicht  die  Traume 

r  bedeutungslos  gelten, 
u  488  £  Die  festen  Trittes  einher- 

hreitende  Erinys  wird  erscheinen 

rt    vieler    vereinten    Fufse    und 

lüde  Kraft,  um  die  Mörder  zu 
-jafen.  Die  zecAKÖnouE  i^tviii 
(Hom.  xaiwnoSes  inirot,  0.  R. 
418  ieivlmovt  a^ä,  AL  837  igini 
^avv^to3ai,  Ant  1104  noSätieis 
ßMßm)  vereinigt  in  sich  die  Eraft 
vieler  Füfse  und  Arme,  sofern  sie 
tMch  und   sicher   den  Missethäter 


ereilt  und  bewältig):  ähnlich  6  koA- 
hßöal  TioXixo^So«  "i^t  (Simo- 
nid.  fr.  46  p.  8S7|,  der  dem  Klange 
vieler  Saiten  gleich  kommt.  An 
unserer  Stelle  ist  zugleich  die  viel- 
köpfige nnd  vielarmige  Heereamacht 
angedeutet,  mit  welcher  Oreeles, 
wie  der  Chor  wähnt,  den  Aigisthos 
überwältigen  wird. 

492  f.  Verb,  ^dneßa  ä^.  yäfuoi' 
(toviott)  oh  oi  &i/iie  {17»-  inißt!- 
vat],  es  kam  der  Liebesrausch  einer 
blutbefleckten  Umarmung  über  die- 
jenigen, denen  er  nicht  gestaltet 


Mit 


yai^ta 


^aiji, 


vgl.  Eur.  Ion  909  ivrav^^  ayäva 
Seiviiv  r/yoivieitn^ft.  —  aXcxTq' 
ävvfi^a,  jtaQÖ-vOfUL  Sta  titv  fioi- 
j(EiaVj  SvaXanpa,  xemovvfi^a  (Ly- 

kophi.  102  Helene  Sw/itpos  jiop- 
T«),  sofern  die  mit  lüslemem  Ver- 
langen sich  entgegenkommenden 
Verbrecher  unter  unglücklichen 
Auspicien  einen  unseligen  Band 
schlössen.  ISilin£ßa,inceitil,yg\. 
0.  R.  1300  Tft  IE  jipoojjSij  p.av(ai 
Traclu  298  ifioi  yäg  oluTot  Siivos 
Eiadßij,  Der  Chor  sieht  lediglich 
in  dem  verbrecherischen  Umgange 
beider  den  Grund  der  Mordthat,  vgl. 
197,  wogegen  Klytaimneelra  530  S. 
Iphigeneias  Opferung  vorschQtzL 

495  f.  sifö  rävSe  {=  ävri  t.) 
Verb,  mit  TieXär  Tega-i,  Zu  ^{(t 
fie  wäre  der  folgende  Satz  als  Sub- 
jekt zu  nehmen:  es  hält  'mich 
(der  Gedanke),  dafs  — ,  wie  bei 
Piaton  Phaed.  p.  58  E  Tfagimatai 
fu>i    (es   tritt  mir    vor   die   Seele). 


I 
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I 


*   •   •   ^»J   710&     ■^filv 

aipeyig  TteXäv  tiqag 

Tfllg  ÖQiSai  xai  avvdgtöaiv.  i   tot  ftavtclat 

ovK  siaiv  iy  ieivolg  ovelQoig  ov6    Iv  9eoifä.Toig, 

el  (i^  löäe  (päa^a  wKrog  sv  xajaax^aei. 

cit  HiXoTtog  a  n^öd&ev 
itoXiTtovog  luTtsla, 
WS  EftoXtg  aiavr^g 

:  diese  Bedeutung  von 
i'xti  fit  dem  Hörer  pewifs  dunkel 
gewesen.  Vielleichtist  ror/i^noS'' 
ein  Nomeo  im  Sinne  von  ^gäaos 
aoggefallen. 

4UT  (,  In  den  Scholieo  wird  fol- 
gende Erklärung  versucht:  &appö/ 
'b   Sgäoi    TavTa   Ta    äStxa 

••  "  ivBt^os'  7ia9öviBi  yäg 
6^901.  Allein  toic 
ißäai  Kai  awSgiäai  kann  nur  Ap- 
position zu  ij/iiv  sein,  nicht  alao 
von  Klrt.  und  Aig.  verstanden  wer- 
den. Daher  ist  die  Stelle  sichei- 
liuh  verderbt,  und  zwar  scheint  der 
Fehler  in  aT/ieyd!  lu  liegen:  man 
erwartet  dafür  den  Begriff  yuvSie 

498  ff.  'Oder  aber  schreckliche 
Träume  and  Göttersprüche  müTsten 
überhaupt  bedeutungslos  sein,  sollte 
dies  nächtliche  Gesieht  ohne  Fol- 
gen bleiben.' 


~B 


t(tv,   ben 
I   gutei 


ele 
näml.   im  Sinne   der 
Freunde  des  Ag.,  vgl.  480. 

504  ff.  Ungeachtet  der  frohen 
Hoffnung  für  die  gute  Sache  weckt 
doch  der  Gedanke  an  das  notwen- 
dige Btutvergiefsen  die  Erinnerung 
an  die  alten  Schicksale  des  Stam- 
mes, weshalb  der  Chor  auf  die 
Tcftara^!^  ätrj  (Aisch.  Ag.  1193), 
den  Uranfang  der  Atissethaten  der 
Pelopiden  zurückgeht  (zuAnt.S69ff.). 


Oinon)ai>s  von  Pisa,  ein  Sohn  des 
Ares .  soll  einem  Orakel  zufolge 
durch  den  Galten  seiner  Tochter 
Hippodameia  um  kommen :  d  arum 
verpflichtet  er  die  Freier  derselben 
EU  Wettfahrten,  und  wen  er  über- 
holt, der  wird  von  ihm  getoleL 
Endlich  ergeheint  als  Freier  der 
Tantalide  Pelops,  dem  es  gelingt 
das  Herz  der  Hippodameia  zu  ge- 
winnen. Diese  bestimmt  Myrtilns, 
den  Wagenlenker  ihres  Vaters,  zur 
Untreue  gegen  seinen  Herrn.  Da 
Myrtilos  in  ein  Rad  des  Wagens 
des  Oinomaos  keinen  Pflock,  nach 
anderen  einen  PHock  von  SVachs 
einlegt,  so  gewinnt  Pelops  mit  Hilfe 
eines  von  Poseidon  ihm  geschenk- 
ten Wagens  den  Sieg  und  die  Hand 
der  Hippodameia,  stürzt  aber  den 
auf  der  Heimfahrt  nnch  Lydien  ihn 
begleitenden  Myrtilos  tiei  dem  Vor- 
gebirge Geraistos  an  der  SüdspilEe 
Euboias  aus  Eifersucht  in  das  hier- 
nach benannte  myrtoische  Meer. 
Sterbend  verflucht  Myrtilos  den 
Pelops  und  dessen  Geschlecht,  das 
infolge  dieses  Fluches  von  den 
schwersten  Leiden  heimgesucht 
wird.  Vgl.  Eur.  Or.  987  fl'.  —  Man 
achte  auf  den  Abstand  der  Rhyth- 
men von  denen  der  Strophen, 

504  f.  Verb,  a  noXvn.  /jiji. 
UiL  n  Ttoöa&tv  (uranfäng- 
licb).  Die  jUlitterationdesnschärft 
das  Schreckliche,  vgl.  210. 

506.  aiarJis,  x^i^^i  "{ 


B«vze  yoQ  6  TCOvTia&els 
T  Migrilog  ixoifiäS-i], 
trcayx^'!Oi*^v  SUp^tav 
V  ivaravog  alxlais 

icQÖ^^i^og  ix^iff^elg, 

ovTi  nui 

iiiltfxe  TovaS'  o'ixovg 

nokvnovog  aixia. 

KAYTAIMNH2TPA. 

■CVEiftivTi  [liv,  üg  toixag,  av  at^itp)]' 

roi  &u^alav  y    ovaav  aia^vvety  (plXovg' 

I  &'  (dg  anTtOT*  btelvog,  ov6kv  Ivr^iTtiß 
)fiov  yt.  Kaitai  icoXXä  Jt^og  noXXoig  fie  Ji; 
^SiTtag  (dg  T^axela  xai  jci^a  äixfjg 

)  xa&vßqllfivaa  xai  ah  xal  xa  aä. 
ffta  8    vß^iv  fiiv  ot'X  t^fo,  y.axwg  di  oe 


510  f.  Nach  Pind.  Ül.  1,  S7  pb 
"oseidoD  dem  Pelops  Sirpgov  tu 
'  TrseQolaiv  x  rtitafittfiae 
Hier  bildet  das  Epitheton 
^"yze-  einen  grellen  Gegensatz 
a  der  schmählichen  Uinlerllet  des 

n-_f  opptgoe,  noiinffv,  vgl. 

nrch  Mjrrtiloa'  Tod  verdorrte  srtn 

inzer  Siamm. 
vfiiat  VbL  Änl.  564  oli  yiipSv 
tlul9^  &ei&av  Söfiot,  äras  ovSiv 

51B.    KoJIi^udvdb    aixia    enl- 
Ifprechend   der    Tio^vTiofos   Irntsia 

eiuivri,  Anl.  579.  — 
?«(  statt  des  üblichen 
j&ai  oder    Bvamqoxfä- 

'    5t7.  Vgl.  310  ff. 

]Mäv  liyeiv.    Feindschaft  hebt  die 
lande  der  Natur   nicht   auf.     Vk!. 


Aisch.  Sept.  970  ngöt  ipihiu  i'yfl't- 

519  f.  Wiederholung  dcfi  Gedan- 
kens von  517,  wie  0.  R.  222.  "Da 
du  mich  schon  oft  bei  den  Leuten 
verleumdet  hast,  so  hättest  dn  ffei- 
lich  allen  Grund  dich  zu  mafaigen 
und  dich  vor  meiner  vßfie  zu  hüten*. 
Das  ^o}.Xä  Sri  geht  auf  ävii/tivtj 
av  aigif^  zurück.  —  i^einäs  ui 
HIB  ä^jfoi  statt  i^ilnai  ms  iyd  ag- 
Xio,  wie  bb2  und  oft. 

521  f.  i^tlTiat  ist  gehässiger 
als  das  Simplex;  die  Präp.  bezeich- 
net das  Hinaustragen  und  geflissent- 
liche Verhreilen  der  Rede.  —  tfa- 
X^t",  wie  bei  Aisch.  rpaxve  piv- 
itpxot,  änat  ii  r^axi»  öoTie  av 
vi'av  xgaxrj,  u.  a.  —  ä^/oi,  vgl. 
264.  5S7f.,  wozu  xa»vßelt.ovaa 
(2931  »«i  ai  «ai  lo  ^ä,  dich 
und  dein  Beginnen  (zu  Ai. 
1147),  die  näliere  Erklärung  giebt. 
Auffallend    ist    xad^ßeilui'    ri«? 

?tatt    TWDE. 

523.  vßQtv  oix  i'xm,    ov  jti- 


X4yio  Ttmwg  xlvovaa  rc^og  oe&ev  &aftä. 
Ttarrq  yäg,  oiidev  a'/.Xo,  aol  Tcgöaxifi'  af't 
lag  1^  kfioL-  zi&vijTiev.     i|  iftoi'  xahiig 
t^oiäif  Twvd'  ägvtjats  ovx  sveazl  ftof 
1)  yöp  äixfj  vty  ellev,  ovx  iyw  ftövrj' 
^  X^^  "'  ciffi^yeiy,  eI  (pQOvoia    hvyxctyBg. 
itiel  Tcarri^  aög,  oi%og  Sv  -Jpijvers;  asi, 
Tijv  [ff^v  6fiaifiov\  (iovvog  'EJ.Xrjvtiiv  ethj 
diaat  d-Eoiatv,  ovx  taov  xa(,iiav  e/ioi 


Äisch.  Eum, 


,  sondern  ich  ver- 
!in  Grundiatze  'wie 
da  mir,  so  ich  dir',  zu  Ai.  1323. 

61&.  nponx'!/"'  ''^  Kaxcös  Xi- 
ysw  ifiE. 

527.^0._R.  578  ä^njeie-'     " 
aztv  loy  oviffTop««.     *■'" 
58S  fierswa'   toÜtou  y     duth  np- 

528.  Klyl.  Dimmt  ersi  die  That 
aaf  sich,  will  sich  sber  hiDterdrein 
mir  ala  Werkzeug  der  gSItticheii 
Gerechtigkeit  betrachtet  wissen, Tgl. 
An_L  675  "AiSj!S  ö  liamt/  rovcäe 
Tois  yä/iovt  fiöpoi.  Auch  bei  Aiscb. 
Gho.  910  (vgl.  Agaffl.  1497  S.)  sagt 
Klyt.  tu  Oreatea;  v  fiöii/a  -loiraiv, 
"'  TÖcvot;  naQBtzia,  wie  Agamem- 

B  11.  Ifl,  86  i^M   S'  ovx   aXxids 
1»,    äli-ä    Zsve    Kai    fiotpa    uni 

^ipo^oltis  i^ivit.    Vgl.  Aclian.  fr. 

86  ändmeiVB  Sä  aizöv  npiÖioi'  aev 
^  Simi,  iWa.  17  x'^$  V  Xloivoe.  Ud- 
passend  ist  yäff,  da  Klyt.  ihr  Ge- 
etändnis  den  Agam.  getötet  zu  ha- 
ben nicht  mit  der  Behauptung  be- 
grüuden  kann,  die  Drke  habe  ilin 
getötet.    Passender  wäre  öiJl'  ^ 

SiieT/  vir  tlhv. 

529.  'Du  mufeiest  der  DJke  bei- 
stehen, wenn  du  verstandig  warst', 
d,  b.  es  war  deine  Pflicht  und  du 
hättest  es  gethan,  wenn—.  Vgl. 
Eur.  Med.  580  xv^*'  "'.  eis"?  ^9'a 
fih  naicös,  tiaieavzä  pt  yapelr 
ja/iov  TÖvSe.  Herc.  211  oiiXiae 
a^s  xHT^avov/ii^    eiviKa,  S  Jtp^»' 


9ilr, 


'h'v 


/iäs  f^evas.     Lvsias  12,  32  x^'i'' 

ftälhiv  ToU  /i^^iovair  aSiiaai  äno- 
&ayti«9ai  avXXa/ißdvtiv. 

530.  olios,  er  den  du  stets 
im  Munde  fuhrst. 

531  r.  Unmöglich  knuu  Klyt.  sa- 

Sen ,  dafs  Agam.  allein  unter  den 
elleueo  die  Schwester  der 
Elektra  opferte:  dafa  die  Upfe- 
rung  oder  der  Mord  einer  bestimm- 
ten Person  von  einem  einzigen  Men- 
schen vollzogen  wird,  isl  durchaus 
nicht  befremdlidi :  und  bei  der 
Opferung  der  Ipbigeneia  beteiligten 
aicli  aucn  andere  als  Agamemnon. 
Offenbar  liegt  der  Fehler  in  den 
(vermutlich  aus  325  entlehnten) 
WorlenT^«  a^v  gpatfiov,  wo- 
für zu  sagen  war  »57»'  oüxös  nv- 
rov  (zu  Ai.  1133),  damit  wir  den 
Gedanken  bekommen,  dafs  Ag.  al- 
lein unter  den  Hellenen  hartherzig 
genug  war  seine  eigene  Tochter 
zu  opfern.  Dafs  Iphigeueia  wirklich 
geopfert  sei,  mufste  Soph.  hier  wie 
Find.  Pyth,  II  und  Aischylos  in 
der  Oresleia  annehmen,  indem  sie 
die  laurische  Sage  ihrem  Zwecke 
gemafs  bei  seite  liefsen.  Auch  bei 
Äisch.  nimmt  KWt.  den  ftechts- 
grund  zu  ihrer  Thal  vornehmlich 
von^der_  Opferung  her,  Af.  1525 
alX'  ifütv  ix  loiiS'  igvoi  ai^&iv, 
lijv  TtoXvxkavt^v  'lifiyevtiav,  ä^ia 
Soiaas  ä^ia  Ttöaxäiv,  /ajSiv  iv 
"AtSov    fuyaXavrtira    ^ijioSjil^if 

532  f.  Klyt.,  welche  den  Ag.  als 


[Xvittjg,  OT    ea^eiff  ,  fiofce^  ^  tIkiovo    iycä.] 
äev,  ßldaiov  tfij  /ts,  tov  xi^ßt*  ^ivfv 
¥-9va£y  avriqv;  ttoTt^ov  ji^yeiti)v  i^elg; 
all'  ov  ^ET^v  avjolai  xr\v  y'  ifirjv  uravilv. 
öiA'  ßvr'  äÖElipov  dfjra  Mevikeio  xiavüv 
"caft,  ovx  efieU^ev  rdivöi  /tot  diöaeiv  öixi}y; 
TCOtE^ov  tKeiyiii  TCalÖeg  ovx  Tjaav  ÖitcXoI, 
ovg  iTJaäe  Ifiäkkov}  eIxos  tjv  &yfi(ni.eiv  uäQog 

hartherzigen  Vater  und  lieblosen 
Gatten,  sich  als  gekränkte  Matter 
darstellen  will,  spricht  (im  Gegen- 
satz zu  Elektras  Behanplung  341  f.) 
dem  Vater  ein  gleiches  Anrecht  an 
die  gemeinsamen  Kinder  ab.  Ihr 
Anrecht,  meint  sie,  war  grörser; 
denn  aie  hatte  das  Kind  mit  Schmer- 
zen geboren:  daber  536  ripi  ifiTiv, 
542  läv  i/iä/v  'xätveti'.  Vgl.  Aisch. 
Ag.  141T  t'^vaev  avrov  HtüSa, 
j'iXTättjv  iftei  taShm. 

533  ist  nach  Form  nnd  Inhalt 
unpassend.  WiderEinnig  ist  Htujb, 
läcneriicti  dae  ore  i'a:^etfev,  iiDer~ 
Iräglich  die  Verbindung  oix  i'aov 
iiioi    oianeg    ^    TiJtTOttf      Syiä. 

Vermnllith  rührt  der  Vera  her  von 
einem  Alexandriner  oder  Byzanti- 
ner; möglich  dafs  nach  in  den  Wor- 

Fehler  enthalten  ist. 

534  f.  Tivt>r,änoaiSovs.  Klyl. 
behanplet,  Ag.  sei  nicht  den  Ar- 
geiern  für  irgend  etwas  zu  Dank 
Terp dichtet,  vielmehr  ihr  Rilck- 
sichten  schuldig  gewesen. 


536.0 


oiSh- 


t  ifi^,   toaxe 


m 

Verpflichtung  seines  Bruders  auf 
sich  genommen,  sofort  selbst  als 
unslatthaft  bezeichnet.  Wie  hier 
aXlä  dem  Tiörepov,  so  entspricht 
Aj.  460  u.  466  dem  Ttörega.  ein 
illä  d^ra,  at  nimirum,  vgl.  0.  B. 
1375.  —  läfia,  mein  Eigen- 
tum, an  dem  er  sich  widerrecht- 
lich vergriff,  vgl.  536.  Das  Neu- 
trum wie  972  ifiial  ynf  wpös  r« 
Xptiaza  näs  öfftif.  O.R.ll94ßfo- 
ztöv  oiSiv  jiaxnfl^iä.  Ant.  4S  all' 
ovSiv  aizio  täiv  i/iäv  ft'  eiiiysiv 
/lira.  Mit  räi/Sa  Stöaci-v  Si- 
xi/v  vgl.  Ant.  458  loiriov  iydt  ovx 
t'fieilov  £v  ^'toijri    TT^   Sbtiiv  Siö- 

539.  Sopb.  mufsle  hier  von  11. 
3,  175  und  Od.  4,  12  S.  abweichen, 
wonach  Helene  dem  Menelaos  nur 
die  Hermionegebar;  denn  sonst  hatte 
Klyt.  den  Einwurf  zu  befürchten, 
Men.  habe  das  einzige  Kind  nicht 
hergeben  dürfen.  Daher  benutzt  er 
die  bei  Hesiodos  fr.  131  überlieferte 
Sage,  tj  Tf'xefl''  Efuiovriv  Sou^i- 
xjUiViji  MtveMu) ,  OTtXötaiov  3' 
JVixei'  Nmöaxgatov ,  d£(w  'A^oi, 
oder  folgt  dem  Kinailbon,  der  z~~"' 


Älinlich  Ant.  48  äXX'       Sühne  des  Menelaos  und  der  Helene 


Plal.  Tbeael.   p 
ye,  rpaftev,    ov  fiircaxi 

^  537  f.  Statt  des  regelrechten  rj 
avt'  aSei^ov  XTUVsiy  tQsli:  äi-Xä 
röiv3'  l'fitki,i  ftoi  Säattv  Sit^v, 
wählt  Klyt.  eine  andere  Wendnng, 
indem  sie  den  zu  erwartenden  Ent- 
~  l^nldiguagsgrund,  Agam.  habeeine 
Sophotl«!  T,  S.  Aufl. 


erwähnte,  Nmöarffarot'  xai  Aid-i- 

540.  TriaSe  (Iphigeneia)  abhän- 
gig von  nnpos.  Stall  iiägos 
bieten  die  Handschriften  narpöe, 
wodurch  alte  Verbesserer  veran- 
lafst  wurden  den  störenden  Vers 
541  unterzuschieben.  Auf  dersel- 
ben Verderbnis  scheint  das  der  Deut- 
lichkeit Eintrag   thuende  /läklov 


r8i 


SO^OKAEOrS 


[nal  fi>}TQÖg  Svjas,  ^S  o  stXovg  öd'  r}y  x«?'*']; 

ifuSv  "-iiär^g  tiv'  %fiEßov  Tixycüv 
Tj  tiüv  sx£lyi^g  eö^s  äalaaa-^at  7iJ.iov; 
rj  viß  navtüXei  ,-T«Tpl  iwv  fiiv  i^  ifiov 
fcaläfitv  ^6&og  naqeljo,  Mevileu)  i    ivijy; 
ov  rcevr'   äßovXov  xal  ncaov  yvw/irjv  irorgog; 
3ox(ä  (liv,  et  Kai  a^g  äix"  yvoiftfjg  Xiytu. 
tpaijj  ä'   av  ri  ^avoiaä  ■/ ,  et  (ffovijv  Xäßoi. 
lyu  fiiv  ovv  oix  tlftt  rolg  fieiigayfiivoig 
Öva&vfiog'  £1  6i  aol  äoxäi  fpqovelv  xoxuJi", 
yvtäfijjv  öixaiav  axovaa  toig  ue'Aag  ipiye. 

HAEKTFA. 
iffeig  fiiv  ovxi  vvv  yi  fi'  wg  Sg^aoä  -et 
XvTiTjQOV,  elta  aov  zä&'   i^xova    vno' 

zu  beruhen.  Jedenfalls  konnte  der 
Dichter  sagen  oSc  'I^iyerelas  siKÖi 
rjv  ■d'rwiiitiv  näooe,  wie  Eur.  Heracl. 


542  f.  Zu  TCKv/ov  tritt  der  ep- 
exegetische  laf.  Saiaaad'ai:  v^l. 
1277  /117  /i'  HjiDiT'tEe^irjs  tmv  aiov 
n^DODHituv  fSmäv  ptviad'ai.  AI, 
120t  xeivot  ov  KviiKiov  vcifuv 
iftol  Ti^iv  tfulelv.  Mit  der  Vor- 
Bteltung,  dafsHades  schmaust,  weaa 
eine  Seele  ihn  zugeRihrt  wird,  vgl. 
Eiir._  Ale.  84&_  xai  vtv  (ecv/tTov) 
tv^^asiv  Soxä  Ttivovia  liiußmi 
nhjOCov  nfoaaayfiä-ciav.  —  t;  (vor 
Tai*'  dxeivtie)  ist  mit  aXiov  zu  Ter- 
bioden. 

544  f.  'Oder  hatte  Ag.  die  Liebe 
zu  den  ihm  von  mir  geboinen  Kin- 
dern von  sich  geworfen,  wabrte 
aber  die  Liebe  xu  MenelaosT* 

547.  Cber  Sox^  piv  zu  61. 

54S.  Aiscll.  Ag.  37  oIkos  S'  ai- 
■cet,  et  tpd'OYyiff  Xäßoi,  aaifiaiai' 
äv  ^'fsiGv.  Alinlich  beruft  sich 
Oidipus  0.  G.  998  f.  auf  die  Zu- 
stinimiing  seines  Vaters  Laios.  Ln- 
cian.  de  Incta  13  n^ös  St  ö  pe)ipof 

91  (OV^. 


549  If.  'Ich  bereue  die  Thal  nicht : 
scheint  dir  aber  meine  Ansicht 
verwerflich,  so  erwirb  dir  erst  die 
richtige  Einsicht  und  dünn  tadle 
die  Nächsten',  d.  h.  lata  dein  un- 
berechtigtes Tndeln,  bis  du  zu  rich- 
tiger (der  Jütjj  entaprecheSder)  Ein- 
sicht gekommen  bial.  Der  Haupl- 
nachdruck  ruht  auf  yvä /tr^v  S i- 
xaUv  ojtovcro,  vgl.  zu  310f. 
Mil  feiner  Berechnung  aber  ist  der 
Verweis,  den  Klyt.  der  El.  giebt,  so 
eingekleidet,  dafs  El.  scheinbar  die 
Erlaubnis  erhält  sich  auszusprechen, 
daher  554  ^v  i^f,s  i/toi.  ~  -rovs 
jtiXas,  ein  allgemeiner  Ausdruck, 
obwohl  Klyt.  nur  an  sich  denkt. 
(Andere  verbinden  exfivaa  mit  do- 
xa: 'urteile  ich  nach  deiner  Mei- 
nung falsch ,  die  ich  doch  die  rechte 
Meinung  gefafst  habe,  so  (adle  mich.' 
Gegen  diese  Auffassung  spricht  das 
Participium  axoüaa.) 

552.  oiz'  '■ü"  yt-,  mit  Rück- 
sichl  auf  523  f.  —  ä^^aaä  n 
XvmiQÖv,  wie  fr. 338  äo^nai  't'^v- 
|J  Ti*  Kai'  'A^yeioiv  vß^iv. 

553.  aliit  bezieht  sieb  auf  das 
voraufgehende  S^^aaa,  wie  Ai.  761 
öarit  av^^änov    fieiv    ßkanttav 


HAE&TPA 

«AA    ijv  iip^g  floi,  Tov  te&vrixÖTos  ^'   t'n:ep 
^iiStttfi'   av  o^^iüe  TTJg  zaffiyyiJTijg  &■'   öftov. 

KAYTAIMNH2TPA. 
fxal  nijv  i^lrjfi  ■  tt  äi  ft'  iSö'  äei  köyovg 
i^^eg,  ovx  av  rjo&a  XvTCrjQa  xlveir. 
HAEKTPA. 
dij  kiyii}  aoi.    7ta%iqa  ipifg  xtelvai'  zig  av 
'Ovtov  Xoyog  yivoir     av  aloxltov  %Ti, 
't    ovv  äixaibig  e'tte  fti^;  Silvia  M  aot 
>g  ov  dixij  y'   extstyag,  äXXä  a'   tanaoev 
[*r«i?ti    xoKoi  jcgög  ctvd^dg  i^  la  vvv  ^vei. 
di  ziv  Avvaybv  H^ejxiv  ilvog 
:oiväg  ta  rtoXXa  itvevfiat'  ia%    iv  AlXldt' 
eyiö  ip^äatD.  [xsivrjg  yäq  ov  M^ig  naSelv.] 
roTijp  JTOi?     ovfiög,  Mg  l/tü  xkvü},  fftög 
i^(ov]  xar'   alaog  eiexivt^aev  [Tvoäolv] 


tv  läS'   iSv"'""'^  V710  ygl. 

imS^  in  ävSffös, 
Xöyovs  i^QX'S  ('ieXP" 
■siv)  omunt  ata  Acc.  der  ange- 
ieten  Person  zu  sich  wie  die  ein- 
verba  dicendi,  zu  Ai.  764 
Ivrdjti,.  VgJ.  zu  0.  C.  1120 
:i    tpavivt     u.eJkTna  firpciivso 


558. 
Irede 


•,ai   Srj    X^yat 


e  du 


I  ta  wongchesl.  Vgl.  ^92. 

■      Sm.-cisUyos^Ti.   Vgl.  388 

561.  oi  SIkji  9Bst  El.  mit  Be- 
ziehung auf  528.  Slit  Sanaasv 
vgl.  ÄuL  792  Sittaimv  ipQival  na- 

563  f.  El.  dient  der  KlyL  auf  die 
Frage  534  f.  —  ArlemiB  xvvayöe, 
weil  sie  durch  die  Jagd  beleidigt 
war;  über  die  Fonn  xvvayöi zu 
.Ai.  37.  —  ilvos  noiväs  Appo- 
sitioD  7U  nviifiai'  i'axav,  wie 
liyoix^^tv.   Vgl.  Find.  Pyth.  1,59 


Eur.  Ale.  7  N 

V    SIOT^p      9vilTI^     71 


Tiöyä^  dnoiv'  TiVdyxaasv.  Lur.  El. 
231  eiSaiflovo^s  /iia^hv  tiSimiav 
üyat'.    Unten  966  Ttr/fioyiiv  bvt^ 

die  winde,  die  ee  überhaupt  giebt 
und  von  denen  aacb  nicht  einer 
damals  wehte.  —  *'ffz'  =  äot«- 
oje.  Uni  die  Einrede  gbzuschaei> 
den,  Ag.  habe  lieher  die  Flotte  nach 
Hause  zurückführen  sollen,  weicht 
Soph.  TOB  der  allen  Sage  ah,  wo- 
nach widrige  Winde  die  Fahrt  nach 
Troia  uiimügiich  machten,  vgl. 
Aisch.  Ag.  192  ff.  Mit  Soph.  stimmt 
Eur.  Iph.  T.  12  ji^et^Tow  t'  oi 
Tvyxäviov  Sit  f/iTtv^'   lyi^g, 

565.  Die  Worte  x»/*.?«  yA^ov 
&e/isi  /laS'eiv  sind  unpassend. 
Stall  /u,»Biv  sollte  der  Begriff  jtw- 
■&tis9ai  stehen,  und  die  Befragung 
der  Artemis  erscheint  zwar  im  Au- 
genblick als  unthunlich  und  über- 
haupt als  überilüssig,  sofern  El. 
selbst  anzugeben  vermag,  weshalb 
die  Göttin  das  griechische  Heer  in 
Aulis  zurückhielt :  nicht  aber  strei- 
tet die  Befragung  der  Gotlin  gegen 


ivSfi 


567.  Auslöfsig  is 


SO*0KAEOVE 

.  aztxiöv  KeßoffTijv  'i).a<fQv,  ov  xorä  aq>ayäg 
hvxofinäaag  tnoq  Tt  Tvyxävei  ßaldv. 
Tiax  Toväe  fti^viaaaa  jiijTf^a  xdßtj 

fSä'  ijy  rä  xeivTjg  S^ifiar' "  ov  yag  i;»'  kvaig 
aXlrj  atpory  TiQog  oIy.ov  ovo'  ig  "ihov. 
avS''  wv,  ßtoa&eig  ^olla  Tiaviißäg,  fiöhg 
^Srasv  miTJjv,  ovxl  Mevileio  xÜqiv. 
ei  d'  ovv,  ip(S  yäg  y.oJ  rö  aöv,  xtivov  d-ihay 
iicfüqi€i.ijoai  tovt'   %Sqa,  tovtov  &avElr 
XQ'^v  avTOV  e'ivex'   ix  ae&€v;  nolfji  v6ftri>; 
o^a  Tt&elaa  tövöe  zör  rö/tov  ß^orotg 


fern  das  Scherzen  für  Agam.  in  der 
damaligen  Situation  sich  oicbl  wobt 
schickt.  Sollte  das  VergnOgen  des 
Jagens  bezeichnet  werden,  so  warcin 
beslimraterer  Ansdruck  wie  ^tiqöv 
notwendig.  Siatt  noffolv  sollte 
manvielmehrjcoJiüt'^BffBferwarlen. 
&e8f.  ov  «AT«  «fay^s  i«K., 
-     -    0  (eigentlich  bei)  der  Er- 


gung  , 


Hii 


.  Elehtra  mag  nicht  aas- 
dräcklich  sagen,  Ag.  habe  den  Hirsch 
im  heiligen  Haine  getötet,  sondern 
läfst  die  etpayal  nnr  nebenbei  ein- 
fliefsen.  Eben  so  mildert  sie  das 
Prahlen durcli  A'tcd;  Ti  Tvyxivsi 
Ba-Xäv,  da  läfst  er  irgend 
ein  Wort  fallen.  Durch  tv/- 
%kvsi  ßai,mv  soll  die  einfache 
Thatsache  bezeichnet  werden  ohne 
Erörterung  der  besonderen  Verhäll- 
nisse  oder  Umstände,  welche  die 
Thalsache  bedingten;  so  5S6  S^ä- 
ua  Tvj'j;äveiC,  u.  ähnl.  sonat.  — 
j9aAaiv  stall  des  üblichen  tießaXräti 
(vgl.  Od.  4, 503  ti  /lii  imtgipialar 
gjtos  t'xßaij  xal  fiiy'  aäa9ri,  u.  S.). 
Nach  den  dem  Dichter  vorschwe- 
benden Kyprien  jiya/iittveiv  kjii 
9^gq  ßaliOF  fXaifOv  vTCepßäl^ 
Inf  fyJijiTe  Kai  T^vWf  Tfi/i  !»•■ 
/tijviaaaa   Sä  Tj  &toe   iTiei/X'*'    "*'' 


TiifiTiovaa  (Prokl.  Chreslom,  p. 
455). 

571  f.  El.  übergehl,  dafs  Kalchas 
auf  Agamemnons  Befragung  dasMlI- 
tel,  den  Zom  der  Artemis  zq  be- 
säntligen,  angab.  — i?j(*vB(i',  zur 
Sühne  opfern.  Eben  so  hi&{-e- 
a»<ti  für  adaxEa9ai  Eur.tr.  904, 1 2 
lirn  Sei  fiaxägiov  4x9vaafiey<nii 
ti^eXv  /läxS'air  äyänavXav.  Vgl. 
Herod.  6,  91  äyos  inS^aaaä'ai  onx 
olo(  te  iyivorro  i-/ti/tr;x(ivi6/avoi, 
äik'  t'f&rjaav  iKmaSvrn  noSre- 
fov  tx  rijS  t^aov  ^  Hfi  ikeoi' 
yevie&ac  t^v  S'eii', 

573.  'So  ring  ^s  m  mil  der  Opfe- 
rung jener.  —  mJ'  r/v,  a>9'  iyi- 
vsTo,  ToifliTo  riv,  wie  n.  2,  252 
oiSi  il  JTO)  oögsa  iSfav  ö 7t tos 
ftrrni  TnSi  %n  u.  ä.  Mil  Uaa 
Tgl.  142  av«i^i7»B, 

575  f.  Nacbdröeklich  wird  der 
Gedanke  von  573  wiederholt,  zu  0. 
R.  889.  —  fl»-*'  mv  und  oi^' 
Mev.  jn^ic  mil  Zurückbeziehung 
anf  537.— iiöiis,  vrie  Aisch.  Ag. 
198  ff.  schildert. 

577.  To  ooj-,  für  dich,d.h. stall 
deiner  oder  in  deinem  Interesse, 
vgl.  zu  Trach,  53.  479. 

580  f.  'Steilst  du  für  die  Men- 
schen insgemein  dies  als  Grundsatz 
aur,'so  bereitest  du  dir  selbst  Seh a- 


Mft^  fcijfia  aavT^  xal  fiejäyvotav  zi&r/g. 
m'ti  yäff  xrevoCfiev  ÜlXov  avt'  alXov,  ov  joi 
1  fc^iÜTT]  &ävotg  Sv,  tl  äixTji;  ye  Tvyxövoig. 
[  aXÄ'   etaößa  fi-^  (n^i}itv  ovx  ovaav  li&ijg. 
I   et  ya^  &iXiis.  SiSa^ov  avd-'  otov  ic  vvv 
\  aXaxtotu  7cävtuv  ^Qya  ä^daa  rvyx^feig' 
k  fiVtg  ^vevüeis  ti^  icakafivalij),  fte^'  ov 
m^tni^a  tov  afiov  isQÖo&ev  i^oTiüktattg, 
T.KoI  TtatdoTtoteig'  %ovg  de  Ttqöa&ev  tvaeßilg 
lxä£  ehaeßiäv  ßXaatövcag  hfßa)j>va    exeiS- 
\miig  lavt'  i7taiviaii>(tev ;  ij  xal  ravt'  iqelg 

irjg  d^yat^og  arri/ioiva  Xa^ißäystg; 
\  aioxqtög  y' ,  läv  iie^  xal  Xiytjg'  ov  yäg  xaÄov 

t  den  nndReue'.    Der  Indicativ nach 


r  /t^  bedeutet:   tid^t,  olfiai 


*^fa. 


ob  du 


TOV    vo/my. 


I  niechend  564.  S9S.  Dagegen  wOrde 
I  der  ConJ.  besagen:  sei  auf  deiner 
I  Bat,  dafs  du  nicht  damit  dir  selbst 
eil  schaffest.  Vgl.  Ai.  278  f. 
Phil.  30.  Anl.  1254.  Mit  dem  Ge- 
danken Tgl.  Eur.  El.  1093  et  S' 
a/iaii/ierai  •pöfov  SixaioiB  yiövos, 
anomtväi  a'  lyä. 

553.  tl  Sfxns  tvyxävoit, 
nachträgliche  Protasis.  Ai.  7g3  ei 
y  änzarigri/iid'ci,  ovk  j'vr' f<?^  ävi^p 
xiivot,  ä  Käi^ae  aoaies.  Vgl.  0. 
R.  S69.__ 

554.  D^o  fiij  nofoxäXv/i/ia  tüv 

TTJ»"  npöfiocTiv  (Schoi.).  —  ovx 
ovaav,  tf/aiSn,  /taiaiav. 

585.  övff'  otov,  vgl.  575. 

58B.  }t^öa»iv,  im  Gegensätze 

_  589  f.  Eur.  El.  62  tmowj«  *' 

äkiiovi  staiSas  jäiyioSiff  Ttäga  nnp- 
if/      OfiOTTiv  «äfti  aoteitai    So- 

notv.  Als  Tochter  beider  wird  aus- 
drücklich Erigone  genannt,  autderen 
Schicksal  Sophokles'  'HQiySvt}  sich 
bezog:  dagegen  lieifat  Aleles,  den 
Orestes  tötete,  nar  .-trgislht  ßllut. 


ohne  Angabe  der  Mutter,  Hygin. 
Fab.  122.  —  tiatßeli  xäS  ai- 
eeßtöy  ßXaatörias  (nach  der 
Formel  mokÖc  icäx  naxäv  u.  ähnl. 
zu  0.  B.  1397),  weU  in  rechtmi- 
fsiger  Ehe  erzeugt,  während  das 
Verhältnis  zu  Aigisthos  Svanßii 
war.  Daherlauft  iioiäc^E,  falls 
die  Lesart  richtig  ist,  hier  hinaus 
auf  den  Begriff  Xwoiun,  yyt^iai. 
—  ixßaloi's'  i'xtn  {'^iKßi- 
ßl-rjKae.  zu  Anl.  21f,)  uafst  nicht 
allein  auf  den  in  der  Verbannung 
lebenden  Or.,  sondern  anch  auf  El., 
da  inßäXlnv  ein  räcksichlslosts 
Verstofsen  bezeichnen  kann,  wie 
0.  R.  611  p/W  yä^  iis9Uv  ht- 
ßaixiv  Xaov  Xiyoi  xal  töv  tki^' 
avtov  ßitnov.  Gleichwohl  scheint 
es  aDgemeasener,  nur  an  Or.  zu 
denken :  über  den  Plur.  Tgl.  70. 346. 
551.  652.  659.  764.  803.  833.  838. 
S58r.  940.  1060.  1165.  1405.  1419. 
1421.  zn  Ant.  10.  0.  C.  970. 

591  f.  'Kannst  du  behaupten,  dals 
auch  dein  Verhältnis  zu  Aig.  be- 
dingt ist  durch  die  Rache,  die  du 
für  den  Tod   der   Iphig.   nimmst?* 

593.  I   ■  "  ■    "       ' 


iffjlfi 


lieh.  Mit  Kai,  wofern  du  es  gar 
wagst  auszusprechen ,  vgl.  Ai.  1290 
7i6l  ßlmoiy  tidt'  nur«  Kai  ^goele; 


lO'MKAEOrX 


IX'^^oig  ya/iEla&ai  vrjs  ^lyareog  eiVexa. 
aXX'  ov  yoQ  ovSi  vov&itsiv  ^^eail  Ol, 
7}  näaav  'hjg  yXiiaaav  tög  Ti]v  fjjjiiga 
xaxoazofiov/tev.    xai  a    ^yuye  öeaTCOTiv 
7j  ftJjiiQ'  olx  tlaaaov  eig  ijfiäg  vifio), 
jj  ^(J  ßiov  fiOX^tjQOv,  hl  TS  aov  xaxols 
7toi.i.olg  ael  §vvovaa  rov  re  avvvöftov. 
o  6'  oAPi^s  ^^w,  z^'f  '^V^  /iöhs  ipvyfäv, 
vX'jfimv  'OeiOT/js  Svarvxij  Tßißti  ßloV 
ov  iioXlä  (J)j  fte  aoi  T^itpeiv  fttäaro^a 
BntjTiäaw  y.al  töö',  elWfg  ^aS'Evov, 
%5qiav  av,  ev  tovt'  'ia9f  Tovöi  y'  eiveaa 
XTj^vaai  fi'   elg  artavTag,  eVxe  X9^  xaKrjv 


Enr.  R«L  T48  evri^ei  Sc  toi  tÖ  xal 
Soxiii'  öfpi&at  ca^elelv  ßQinovs. 
—  ov  xttXäv  dem  aiexpäe  gegcn- 
Aliei^estelll.  (Sehr  ansprechend  ver- 
mulet  Dobree  noi  yao  —  tXrcita; 
Vgl.  MI  0.  C.  263.) 

596  f.  'Aber  freilich  man  darf  an 

dich  keine  Mahnungen  richten,  will 

n  nicht  immer  hSren,  dafs  i 


e  Mu 


;rle 


HnKoIe  ^vvotaa,  wie  0.  R.  3'.. 
o'ia  vöai^  aivEdriv.  0.  C.  514ö;lyif- 
Sovos  ^  ^iw^trtas,  —  aivvopoSf 
compar,  qi  S^vst  (562),  mit  Bezog 
auf  die  /uataiövoi  yä/ioi. 

601.  S^' ä;tAae,  wenn  die  Les- 
art richtig  ist,  er  aber  indrer- 
seitB,  indem  äUoc die  Stelle  eines 
vertreten  scheint,  wie  ' 


nävra  loyov  Xiyciv.  Vgl.  Eur.  Hec. 
337  nnvos  (Hin'  äriSövos  atö/ia 
fd-oyyäs  liiaa.^  Piat.  Leg.  X  p. 
890  D  Tiäaav  ro  ^yofisvov  yftHTyf 
iaWo.  Demoslh.  IS,  195  äMtlvoi 
niaat  äf^e  vioväs, 

5ST  f.  Mit  Biiterkeit   entgegnet 
El.  auf  Klylaimnestras  Anklage  (t^v 

^ijT^^n  KanoSTO/tsli) ,  die  Mal- 
ter sei  eben  so  gut  Gebieterin 
(vgl.  522)  gegen  sie,  da  El.  sich 
bI£  Sklavin  behandelt  sieht.  —  eis 
t^fiäs  =»  HC  ifce,  wie  vorlier  xa- 
»oeTo/iovfitv,  Die  Präposition  sti 
ist  gebracht ,  nicht  der  Genitiv 
t/fi^,  weil  es  hier  auf  die  Aufse- 
rung  einer  Gesinnung  ankommt, 
nicht  das  natOrliche  Verhältnis  be- 
zeichnet werden  soll. 

'i  bezieht  sich  auf  i;/iäe. 


603  T 


a    /ISV    —  TOVT 


aXlo. 


I    ific    stfhi. 


f£(u,  draufacn,  sufser  Landes, 

wie  0.  C.  444  iJoJ  nroixöe  ^Icü/ir^. 
—  X'^ga  ff^*  /löiis  yivyiöf, 
vgl.  290  f. 

602.  Svaivxji  ßiov,  vgl.  159 f., 
weil  ovScil  yXvKUHi  ije  Ttaz^ot. 
Über  Tglßetv  Tgl.  ArisL  Tlul. 
626  »SuMjßÖTiipoti  TQ^yitii  ßiorov 
naiv  Tov  rvv.  Eur.  Beraci.  84  oü 
wjVKÖTJjv  rplßm  ßiov.  Arisl.  Paej: 
690  öjiuffot  yaaiQYUiöv 
ßo/i^. 

_  603.  Vgl.  295fr.  — /i.riiTToeo, 
a%ätnOQa, 

606.  ToiSs  j''*f»'«HO,zu387. 

606.  Statt  ze^  ist  vielmehr  der 
Begriff  ßoi/iji  zu  erwarten  (vgl.  Eur. 
Med.  1 368  Tipös  ravTa  xai  Xiaivar, 
ei  ßovKci,  xähi  vai  SKÜJ-av).  Daher 
Hchreibl  Wunder  xev^'  '^"  ^'^ 
Behauptung  einiger  'Grammatiker, 
dafs  xefi'  ""^  xes  Wr  ze^^"'  ""*  j 


Ov  I 

■a(U>^d 


HAEKTPA 

«?re  ffro/topyoi'  rfr'   avaiötlag  ttIbov. 
I   ei  yaQ  trifpvxa  rdivSe  rtSv  Bqymv  'tä^ig, 

u^eSöv  Ti  T^J'  aijv  ov  v.a%aioxvvto  q)vaiv. 
XOPO£. 

oQ(L  fiivog  nviovaaV  et  öi  avv  dinjj 

^vetJTi,  Toväe  tpQovzlS    ovy.ir'  elao^w. 
KAYTÄIMKH5TPA. 

fioiag  d'  ifiol  del  Tt^ög  yt  i'^väe  rfQOvrläog, 
\  ^Ttg  roiavra  t^v  Tsxoiaav  vßqioev, 

xai  ravra  trjkixovTog;  ctQÖ  ool  öoxel 

XoiQelv  av  slg  näv  'eQyov  aiaxvvtjg  Ötsq; 

Xest^'  gebraucht  worden  sei,  scheint 
irrtfünlich. 

eOSf.  Ahnliche  derhe  Scblufs- 
BCDlenz  wie  AnL  469  aoi  S'  ei 
Sana  yvv  pmQtt  Sgäoe  tvyxaveiv, 
axs36v  ti  «ojfqi  fiaigiav  öiplt- 
atcäviä.  Die  hier  sarkastische  Wen- 
dung t^v  aijv  oii  X.  ^iatv  (td 
vhv  y^nm),  welche  bitter  an  518 
erinnert,  ist  üblich  in  gutem  Sinne 
von  braven  Kindern  braver  Eltern ; 
Eqt.  Iph.  Aul,  5U5  ^tffoyövovi  ov 
Korauixvvsie  ai^iv.     Üd.  24,  EOS 

eij  ZI  KoniMl'jiVsii'  jinrepou'  yivos. 
.  6,  309  ptjai  yivos  'TtatiQcov  al- 
CXKvdMn:  Soph.  El.  1082  oiiSeit 
xäv  dya^mv  ^töv  uraiäis  evtiktiav 
aiejp/vai  9iXet. 

610  f.  Die  der  El.  im  Herzen  er- 
gebene Chorführcrin  kann  doch  nicht 
nmhia  zu  bemerken.  Ei.  sei  iro  Ver- 
lanf  ihrer  Rede  leidenechafllich  ge- 
worden. Indem  sie  daher  die  äugen* 
fällige  Hefligkell  der  Freundin  her- 
Torhebt,  bemerkt  sie  zugleich,  wie 
es  der  vermitteindeu  Slellune  des 
Chors  entspricht,  der  Zorn  El^tras 
liege  vor  Augen,  nicht  aber 
[ovKtTi^  nan  item)stÄ  wahr- 
zunehmen die  Erwägung  des  Um- 
Standes,  ob  El.,  welche  der  auf  ihre 
dltcTi  pochenden  Müller  widerspro- 


chen hatte,  Hand  in  Hand  n 
Aha)  gehe.  Mit  besonderer  Schärfe 
tritt  dem  an  die  Spitze  gestellten 
ü   gerade  am    äufserslen  Ende 


oqä.  Die  peinliche  Stell ung- des 
Chors  zwischen  der  befreundeten 
Tochter  und  der  zu  fürchtenden 
Herrscherin  bringt  das  Dnbestinimle 
der  Worte  zu  Wege,  da  zu  h^ä  /i. 
Ttv.  60  wenig  das  Objekt,  wie  zu 
^vtait  das  Subjekt  ausdrücklich 
gesetzt  ist.  Mit  pivot  -nviav- 
oav  vgl.  II.  2,  536  /levea  Tivelov- 
les  '^ßavres.  Aiseh.  Cho.  34  niror 

6t2.  Nichdeni  der  Chor  einge- 
räumt hat,  El.  nehme  nicht  genug 
Rücksicht,  inwieweit  sie  im  Recht» 
sei,  erklärt  Klyt,  dafs  sie  ihrer- 
seits sich  nicht  Terpfllchtet  fühle  Ir- 
gend welche  Bflcksicht  anf  dia 
Tochter  zu  nehmen.  Die  Stmktur 
Sei  fiol  Tivoe  8Dch  fr.  853  nu>U 
Xäv  ^öviov  Sei  r<)f  MaX6v  xi  /la- 
fiiviff,  und  oft. 

613  f.  vßoiaiv,  621  f.  —  tij-' 
Imovtoe,  in^  diesem  Aller, 
so  erwachsen.  Ober  die  Femininal- 
form  TtjXtKovTos  vgl.  ttowee 
itlayyä  Trach.  207,  nxioxifi  Jm^Tij 
und  xriXiKovrot  0.  C,  761.  —  iga 
=  ne'  ov,  lu  0.  B.  822.  Ai.  277. 
Krüger  Gr.  §  69,  9. 

615.  zöpBf"'  «»■  ■=  X'^e^^V  ■'*' 
in  unabfiängiger  Rede.  - 


I 


►  i'pv. 


e  Ai.  379  n 


TU    SfiSy   oder   fr.    143 
■npäasBiv.    Ar.  Lys.  513  iS-ikm  3' 


zo4>0KAEori: 


HAEK.TPA. 

«"  vvy  kttlOTia  xwkJ^  ft    ataxvvr}v  (x^iv, 
xei  fir,   Soitfä  aof  (lavS^ävoi  S    oitaisvexa 
e£,cüga  TtgäoaiD  xovx  ifiol  TtQoaeixoTa, 
alV   fj  yag  lA  aoi'  övofiivua  y.ai  i«  Oa 
^'py'  l%avayy.ätEi  fie  tavTa  öqüv  ßi<f' 
aioxQois  yaQ  alax^ä  Ttffäy/im     lAdiöäaxeTai. 

KATTAIMHH2TPA. 
S  ^^ififi'  ävaidig,  ij  a'  eyio  xai  TOfi'  htr] 
Ol  la^a  laua  n;6XX'  ayav  Myuv  tioel. 
HAEKTPA. 
ov  TOI  'f.iyEig  vtv,  ovtc  kytü '  av  yag  noeig 
tov^ov,  tÖ  ä    E^ya  loiig  löyovg  ev^ioxeiai. 

KAYTAIMNH2TPA. 
ai.k'   ov  fia  TTJv  äianoivav  "d^zEfxtv,  ^Qadovg 
joiS     ovx  alv^etg,  svt'   av  AXyia&os  fiöhj. 


616.  'Scham  erfüllt  mich  vordem 
was  ich  besprechen  marsle.'  El. 
bereut  scheinbar  ihre  Rede,  um 
durch  die  uaerwsrlcte  Wendung 
desto  mehr  lu  wirken. 

618.  oix  iftoi_  7t^o<iit«6ja, 
wie  Phü.  903  lipi  läiiov  fiatv 
Ztay  hnüy  t«  3^4  "  i"^  wpoff«- 
xÖto.  —  t^ol  statt  i^ui^.zu  461. 

619  f.  Ähnlich  266  f.  —  ^  ix 
nov  Sva/iMfaia,  wie  Ant.  9& 
T^  /|  ifioZ  SvaßovUav. 

621.  Derselbe  Gedaoiie  308  f.,  nur 
dafs  es  hier  beslimmter  taulet:  'du 
bist  meine  Lehnneisterin  in  den 
niaggä,  die  ich  berührt  iiabe.' 

622  r.  'Wahrlich  mein  Verhallen 
gegen  dich  ist  zu  rücksichtsvoll 
f  eweeen,  nnd  ich  habe  dir  zu  viel 
Raum  zum  freien  Reden  verstattet: 
das  soll  anders  werden.'  —  ^^sa.. 
fta,  wie  Eur.  Andr.  261  a  ßaQ- 
ßaqov  av  &geppa.  Aisch.  Sepl.  ISZ 
ifias  igtoiä ,  &p^/tfiax'  oi'x  äva- 
axirä.  Über  iyiö  »ai  rä/i'  t'nTj 
ZQ  522. 

624  !.  El.  giebt  den  vorauTgehen- 
den  Worten  eine  sophislische  Wen- 
dnng,  indem  sie  behanplet,  Klyt. 


rede  t«  noXi-ä  (über  j 
436),  sofern  ihr  Thun  den  Sloi 
Kcbe,  welcher  von  selbst  die  Worte 
linde:  der  ^pöxriof  sei  zugleich 
loyonoKS.  Vgl.  Aisch.  (;hoepb.'923, 
wo  Orestes  auf  Klytaimneslras  Wor- 


,   T^ 


,;5^.l 


lirpi^a,  antwortet;  ov  i 

Ttiv,  oix  iyoJ,  xnriuntye, 

626  f.  oi  fie  —^oix 
11.  1,  86  ov  /iä  yop  'jijiSXi.iat'a  Si 

^thiv  ~—  oS  TIS  t/icv  £<3*Toe  x 
Aischrion  fr.  I,  5  ov  ya^  fiä  xöv 
Ztvv  .ovfiä  Toie  naTOi  KOVfovi, 
ovx  nv  ie  äcäpns  fiägiiis  oiSi 
StijuöStjt.  — ^gätiovi  TOvS'  oiiK 

äU^eis,  du  wirst  von  die 
ser  Frechheit  nicht  loskom 
■neu,  sondern  dafür  bQfsen,  zu  ( 
R.  366.  Aisch.  Cho.  103S  ^tiyav 
tÖ8'  atfia  icowöv,  der  Strafe  des 
Verwand  tenmordes  entrinnend.  Eur. 
Or.  783  oim/ya)  to  diiXöv^  dem  Vor- 
wurfe der  Feigheil.  Eur.  Ion  556 
tttTtefsvyaiiBv  it  dov),ov.  Tac.Ann. 
1,  58  itt  me  perßdia  eanohiam. 
Über  cilikai  mit  dem  Gen. 
Anl.  488  oix  ali^txov   pifov  « 


UAEKTFA 


HAEKTPA. 
ößpS;  ^ßög  OQyijv  kxq)iQjj,  fie&elaä  (lot 
Xiyetv  a  xs^^oi/i',  ovo'   ETtlaraaai  xlvEiv. 
KAYTAIMSH2TPA. 
[  ovv  idaeis  ovo    V7c'  eifp^fiov  ßof^g 
&vaal  fi  ,  kictidrj  aoi  y'   {(ff^xa  näv  Xiyuv 

HAEKTPA. 
Id"  xsXeito,  #re,  //tjd'  InaiTuü 
tovftov  atö^',  (üg  ovx  av  fciga   Xi^ai^i     ezt 

KAYTAIMNH2TPA. 
^tai^e  dl)  ai  &vfia&'  tj  ma^ovad  fioc 
näyxa^Tt  ,  avaxTi  ii^id    o?caig  XvTtj^lovg 
■etxöfi  äväaxo)  dtiftÜTiav  ä  vvv  ^x^- 
xkvois  av  ijÖt^,   0oiß£  UQüatttirj^iE, 


627.  Vgl.  3S6. 


61Sr.    ooäs,    fiielist    du, 
itduWorth  ■ 


schlecht  dl 


:thäUBt?Mil^E9- 
„     .Soi^i    deutet    El. 

■nf   506    tunick.    —   ittaea-r      du 

lifst  dich  farlreifseD,  wie 
QQ  Rofs,  das  ^^01  Sgöpov  giegttai. 
630  r.  In  die  Eoge  getrieben  bricht 
Xlyl.  den  für  sie  nachteiligeo  Wort- 
wechsel ab,  indem  sie  fordert,  dafs 
El.  die  heilige  Handlung  nicht  durcli 
lale  ominata  verba  störe.     Daher 

i^ac,  unter  (zu  711.  1127)  guter, 
Lein  böses  amen  bringender  Rede. 
Weil  man  bei  heiligen  Handlungen 
überhaupt  das  Reden  meiden  mu  Tste, 
Qm  nicht  ein  Wort  von  böser  Vor- 
hedeotung  unversehens  fallen  zu 
lassen,  gewann  die  Wendung  ge- 
ndezu  den  SiuD  cum  tilentio,  vgl. 
"     "  Li.  19er.  —  ovSe 

1  verbinden. 


yö  zo  gewähren,  wie  hier  Klyl, 
an  denselben  tiotl  (vgl.  656)  eixäs 
ivir/giove  Sei/tatcov  richtet, 
Klyt.  gebietet  der  Dienerin  (17  nag- 
ovoa),  ihr  die  Opfergaben  darzD' 
reichen. 

Sanv  oV 


:     (pl^ll. 


633. 


U^a, 


wie  0.  H.  343  . 
ffttisat/u,    im   Sinne 
jfega  Xi^to.     0.  B.  95  iiyoi/i' 
»r    ijxovaa. 

634  fr.  In  ähnlichen  Ängsten  w 
del  Bich  loliBSle  U.  R.  911  ff. 
Apollon  Lykeios.  ihr  Ivaiv 


unten  S96 

636.  evxAs  ävaaxelr  SDcht 
man  zu  rechtfertigen  durch  die  An- 
nahme, dafs  an  das  zatpoc  äva- 
axeiv  der  Retenden  (11. 3,  318  ^oi  ?,' 

oxof)  gedacht  werde,  und  vergleicht 
das  wesentlich  verachiedene  Spua 
Tcpftiv  (für   nouiia^ni   o^ia   t^ 

aipäyta  läfiveiv}.  Ohne  Zweifel 
ist  Bväaxw  fehlerhaft. 

637.  Apollon  als  Epikurios,  Apo- 
Iropaios,  Alexikakos  hielä  an  man- 
chen Kultusstätten  afontä-nit 
(Trach.  209)  oder  ^fouTaziiQioe, 
wie  Artemis  Aiech.  Sept.  449  ^e°' 
atattjQia,  weil  beide  als  *«oi  aa- 
ti^ioi  Unheil  abwehren.  Vgl.  L. 
Slephani  Apollon  Boedromios  (St 
Petersb.  1880)  p.  50  f.  —  xWoib 
5.V  r/Sti,  wie  1491  j;n>poIi;  av  eX- 
am.^   Vgl.  za  Trach.  624  artixoiis 


I 


lOtpOKAEOrS 

vLExqvftuhrjv  fiov  ßa^iV  ov  yaq  ev  <j)i?^tg 
b  /iv-9-os,  OvÖE  Tiäv  avOTTtv^ai  n^iftei 
Ttgög  <pdJs  naQovarjg  rijads  itlijalag  i/tol, 
^]j  avv  fpO-övi))  TS  xal  }toi.vy}jj}aoi()  ßofj 
anelqj]  fiaraiav  ßä§iv  eig  Ttäaar  tcöXiv. 
äXk'   iaä'   axove,  t-^dB  yaQ  /.ayi^  (pQÖaia. 
a  yÖQ  ■ftqoaeldov  vvxzl  Tfj3e  q>äafiaTa 
iiaaiÖv  ovei^tov,  ravrä  ftoi,  ^vxsi'    Sra^, 
et  ftkv  7tiq)rjvev  ea^Xä,  5cg  leXtafpö^K, 
ei  d'  ^^^ä,  Tolg  Ix&Qolaiv  ^fiTtai.iv  fif-&Eg' 
xal  firi  ^e,  nhivTOv  toi  naqoiTog  eX  Tiveg 
dökoiat  ßovkevovaiv  EKßaXeiv,  l<pfjs, 
älV  loäi  fi'  ah)  ^aav  äßlaßei  ßhii 


liallenes  Reden,  das  unr  ver- 
stohlen nof  das  worauf  ea  hinaus 
will  deutet:  Theogn.  6SI  taiiza 
fiot  'fivix^ia  jtexgvp/tdva  roic  aya- 
■»olaiv,  Martialis  loht  1,  39,  6  den- 
jenigen, m'AiV  arcano  qvi  roget  oiv 

,  vghO.  R  1229 

naeovatji  ni.7ia iae,  wie  Ai. 
1166  nhjaioi  iiäfeiaiv. 

611.  noXvyXiiimip  ßofj  wie 
79S  ei  liivS'  l'navaas  ziis  noXv- 
yXwaaov  ßoiii. 

642.  fiaraiav  ßägiv,  rfiBvSij 
i.öyor,  wie  Eur.  Hipp.  119  /ibtoio 


■  .'«'■ 


606  Ktjgvaas  fi    eis  m 

B20  xartot  jioiU  nffö.  ^._ 

Siattjt  ägxia, 

643.  Nacii  der  Begründung,  warum 
sie  nicht  oiTen  mit  der  Sprache  her- 
auszutreten wage,  kommt  Kiyt.  auf 
den  Gedanken  von  637  f.  zurück: 


)  höre 


ufs 


{nsKQviiiiii/iat),  t 

615.  Durch  das  nachfolgende 
liiv  —  tt  Si  werden  die  Smaoi 
öv.  ala  zwiefacher  Auslegung  fähige, 
SfnXoi,  Bfifißohji  heieii'hnel.     In 


demselben  Sinne  Lucian.  Alex.  10 
Sittoii  Tivat  xal  ä/fptßohyi'S 
Mai  Xo^oiis  x^rjaftois.  Pseudo-Luc. 
Philop.  15  werden  die  Achillei sehen 
Six»i3tai  x^eei  {ü._9,  111)  wieder- 
gegeben mit  äiTt^  ^  ci^agfierr;  Kai 
a/upißo}j>t.  — jiixei  Sva^,  zu 
0.  B.  203  f. 

646.  nc'ftjvev,  nifvttty,  weil 
von  gräauBTa  die  Rede  ist,  vgl.  Anl, 

101  xäiMI-cov  ^arlv  ifäot.  —  Ti- 
Ita^o^a,  wieAisch.  Cho.  541  cr- 
XO/iai  TO!Jcii(iov  elvai  Toirr'  ipoi 
jeleaa/ögov.  Eur.  Phoen.  611  tc- 
}^aipo^ov  SiSoCea  xtl"/'^''- 

647.  'Sind  sie  widrig,  so  lafa  sie 
vielmehr  (gestalte  dafs  sie)  an 
meinen  Widersacheni  in  Erfailung 
gehen,'  —  S/inaXiv,  im  Gegen- 
teil, iimgekelirt. 

%\%.xXoixav  roZ  'nas.,ö).ßoi:. 

649.  Die Tif  Schaben  bereils  Rat 
gepflogen  (16  fr.)  und  machen  An- 
stalt Söleiiri  xJ,e</iai  ivSixovt 
Ofayäs  {37)  und  das  auf  Geheifs 
desselben  Gottes,  von  welchem  Kh't. 
Heil  erfleht.  Daher  lallt  für  die  Zu- 
schauer auf  Kl  yta  im  nestras  Warte 
ein  ironisches  Licht. 

650.  äXlä,  DämL  lipss,  Sit,  zu 
72.  Stall  ^üacri'  aßiaßiX  ßlv 
ist  wohl  (mit  B.   Arnold   Sophokl. 


(plkoial  TE  ^vovaav  olg  ivvetfit  vvv 
[evrjiiegovaav  y.al  Tixvbjv  öowv  iftal 
Svavoia  (iii  TrqoaeOTtv  rj  XvTtri  mitral. 
Tovr',  ui  Avy.sL   "AizoXXqv,  'Cktmc,  vXiinv 
iog  Tcäaiv  ^filv  liatteg  h^aitovfteS'a. 
%a  S    ali.a  srdvr«  y.ai  aiojTtfiiarjg  l/.tav 
hta^itü  ae  Sai(iov    ovz     l^Eiöivat. 
\tov$  ht  dibs  yä^  elxög  tan  tcäv&'  öpöi 

nAUATüros. 
S^vat  j/vvaixeg,  mÜg  ar  eldtiTjv  oaipöig 
ei  vov  TVQÖvvov  dwfim'  AlylaS'ov  räSs; 

XOPOE. 
%ä8    itntv,  10  ^iv  "  avrog  rjxaaag  xainSg. 

HAiAAraroz. 

ly  xal  däfiagra  rrvä     tjrsfxocwv  xvQtö 
Tteivov;  Ttginei  •yaQ  (ig  ri-Qavvog  elaoQäv. 
XOPOI. 


fiäXiata 


jj'd* 


ReltUDgen  p.  4er.}  ;.  äßlaßri 
ßiov  zu  scnceibeti;  Tracb.  ISS,  wo 
^^  ahiitftcf  ßi<g  sieht,  scheint  uo- 
echl. 

651.  DK^TiTp«  laSe,  dies 
HerrBCheramt,  welches  ich  jetzt 
intie  habe,  zu  Ant.  1T3.  —  a/ifi- 

652.  ^iXoi  deutet  auf  Aisisthos. 


Wri  7taQa. 

855.  Das  Einschmeicheltide  malt 
das  anklineeDde  3.  in  AiiteC  'A- 
TiolUr  rl  xXiav,   vgl.  671. 

656,  nö  0-11'  ^/itv,  mir  mit  denen 
die  mir  wohlwollen. 


657. 


&l).a. 


nähere  Bestimmung  zmpllois  ^v-      0,  C.  1100. 


9ch]eier(e  Andeutung  eines  gegen 
El.  und  Or.  gerichteten  Wunsches. 
660  ff.  Vgl.  die  ähnliche  Scene 
0.  R,  924ff.  —  nät  S.V  eiS.,  ich 
möchte   gern   wissen,   zu  Ai.  389. 


VBiv  (statt  rdxvots] 
dunGen.  StFcifassimiliert;  das  Wort 
tritt  dem  Relat.  voran,  weil  es  den 
G^ensstz  2u  tpiloiai  bildet.  De- 
Dosth.   IS,   16   tö   piv    n(o£   al- 

iTiQif  0  OTCjf  Kaxhvti  Saaoftev 
Iffiiv.  Vgl  Krüger  Gr.  §  51,  10 
Änm.  9.  Gemeint  sind  Chrysothemis 
und  Ipbianassa,  vielleicht  auch  Eri- 
gonc  (in  599  f.|. 


663. 


223  tiYpin  Sv  linon',  Äisch. 
I.  588  TD*'  Öl'  yivoi  kiyaiv  i| 
cou  xvf^ais.  Cho.  14  i;  na- 
oi/i^  väad'  iüeixäilaB  Tvxi» 
WEpavaas  t 

Aiseh.  Suppl.  719  reps'wou- 


/Mv. 


«fyeJ. 


92 


io*oiLvEoni 


iiAiiArsros. 

w  xetiff     ävaüoa'  aoi  (piQUv  r^xio  XöyoV' 
r^öelg  qii}.ov  /cap'  avä^os  ^iyla&ij)  &'  o^toi 

KAYTAIMSH2TPA. 
iSe^äfiijv  To  ^rj9^y  eiäivai  6i  aov 

DAUAraros. 
tDavoztig  o  (Pwx£i!s,  ^cqäyi.ia  icoßavviuv  ftfya. 

KATTAIMBTHSTPA. 
TÖ  Tcoiov,  <a  ^iv' ;  elTci'  Tca^ce  tpilov  yaq  Sty 
arS^ög,  aäq)'  olßa,  icQoatfiT^ig  li^eig  Xoyovs- 

DAiiAraroE. 

HAEKTPA. 
oJ  iyM  täXaiv',  öloika  r^d'   iv  ^ftiff^. 
KAYTAIMNH2TPA. 

tI  tpi^g,  zi  (pijg,  w  ^ilve;  fii)  ravvr^g:  %lve. 

nAi4Arnro2. 

d-avövr'  'O^iatTjV  vi-v  te  xal  fcälai   'iJyia. 


1 

870 

I 


666.  lo  KaJp'  ävaaaa,  wie  Ai. 
91  a  x"^  '^»dra.  Eur.  El.  1334 
(5  xaT^i  niiti.    Eur.  Or.  477    w 

;(atpi  xni  ffi   Meri'hioS. 

668.  'Ich  heifse  dein  Wort, 
du  bringst  ^Seis  Xöyovs,  will* 
kommen",  aceipio  omen,  Aisch. 
Ag.  1653  Sexofiivoii  Xiyeis  9-artlv 
oe.  Der  Aor.  wie  oft  ^vf,xa  lu 
14T9,  (nivara  in  1322,  xagtßay 
Trsch.  499  u.  a.  Eur.  El.  622  Tigoa- 
ijxH/niv  Tu  ^»iv. 

670.  'I'avaraii,  Tgl.  die  Ein- 
leitung S.  7.  Berremdlicti  ist  no^ 
avvav,  da  dem  Phanoleua  oiclils 
weiter  angedichtet  wird  als  dafs 
er  den  Tod  des  Orestes  melden  und 
die  Asche  des  Toten  senden  wolle. 
Nach  der  Sitnalion  wie  nach  der 
folgenden   Frage    der  Klyt.   wird 

ngayfi'^ämayyeXdiv   psya   oder 

etwas  Ähnliches  erwartet. 

671.  tö   Ttolor,   zu  Trach.  78. 

672.  Die  Bäiifung  des  1  wie  655. 
G13.iyßoaxs'iivv9tit,kutz 


isend.  Enr. Snppl. 


gehung  eingew  ei  litenZns  chaner  aucli 
verstehen:  'kurz  spreche  ich  aus 
was  ich  listig  erdichtet  habe', 
tev9eiove  ifyove.  Ar.  Ran.  1052 
oix  öfTa  loyov  zmtov  Swe&tjxa. 

675,  Lebhafte  Aufforderung,  die 
überraschende  Thatsache  nochmals 
lu  wiederholen,  wie  0.  R.  943  TitSe 

dnae;  ^  Ti»vr,xi;    Vgl.  Phil.  414 

»avdv;  0.  C.  1583  5lio>^  yip 
Sianjvos;  Phil.  1237  ti  j^,  'jixtl' 


676.. 


;  Am.  181    : 


MKfTos  elvai  VI 
xdI  Trag,  adesp.  S4  IfiOtys  vitv 
TS  xai  näXai  SoxeX.  IL  9,  105 
tlfiiv  näiei  ^8'  Mti  xal  vvv.  Vel. 
unten  907  vvv  &'  öpoltae  xai  tdt' 
/£(n/ffToui((.  Phil.  966  iTv  vvv  iroä- 


HAEKTPA 

HAEKTPA. 

KAYTAIMNHSTPA. 
;  (ihv  tä  aavTJig  ngäoa  ,  kftoi  Sl  av,  ^iv€, 
akt^ig  eini,  Tqi  Tgöitip  SiöXlvrai; 
UAiAAraroz. 
fiijv  ftqög  TavTcc  xa)  tö  Jtäv  (pQäaio. 
eivos  yöp  iX^wv  elg  tö  xletvov  '£lläSog 
'  rcQÖaxflt^'   äyiÖrog  /JeXtpixiÖv  a&liov  Z**?"'.- 
or    ^ö^et'  avÖQOS  OQS-hav  xriqvyftcntav 
ÖQOfiov  ngoxfjffv^aVTog,  an  itQwrij  ■xgiaig, 
t-ei<r!ji.&e  XafirtQÖg,  n^äai  zolg  htel  aißag. 


Nird  Rebrsuchl,  obwohl  ersL  673 
Uer  Tm  des  Orestes  gemeldet  wurde, 

p^I.  EuO.B.  1161  slncM',  äs  Solijv, 

67?!  Vgi.  Eur.  Hei.  1194  Ölala- 

mfovSa  TR/iä  KoiSev  atp'  in.  Ar. 

Eq.  1243  (Afioi  xatieSal/iaiv  olxcr' 

I  miev  siu'  iya,  Eur.  Hec.  <iS3  «no- 

L^/Hiv  Ovaitjvot,  ovxir'  eiftl  Sfj. 

^T    67 S.  tÖ  tsavTT!«  ngäntis,  be- 

pümmre  dich  nm  deise  Ge- 

lehärie  und  mi^he  dich  nicht  in 

■Her  GesprSrh,  tua»  r 

'  '     "  ya  ttepi^B  Hom  , 

Is  ob  der  Tod  des  Bruders 

679.  Absichtlich    ist  Tä).r,»d( 
[  gewählt;    das    Präs.    Siöllvra, 


1112. 


.     VRl. 

^ch.  G2t>. 

il  f.  Zu  TcpöojTj/ia  (Zierde, 
('■■ras  man  vor  den  Leuten  Gehen 
^  llBaen  kann,  wie  Herod.  5,  2S  Mi- 
leiOB  T^  'lavitis  npöo-CT^a)  tritt 
eineraeits  'EX).aSoe.  weil  die  py- 
tllisch«n  Spiele  jedem  HelleneD,nieht 
den  Barboren  Zutritt  gewahrten, 
andrerseits  ayrnvot  (ä^oifion- 
K^), R ampfe spracht  oder,  wenn 
ayiov ^- ByoQB,  herrlicher  Ver- 
sammlnnssort.  Mso'Eli..  itf. 
dy.,  herrlicher  Versammlungaorl 
Ton  ganz  HclUs,  Tgl.  zu  Ant,  1204  f. 


viele  der  blorGen  Schaalust  halber 
dorthin  zogen, 
em.  Verb.  Öei?iBj.'(Hom.  5(1- 

&ia  äZaai,  iaj^aai,  ßrnjaat)  xt;- 
(vy/iätarv  iv3 Qhe  a^ax.  Sp-6- 
fiov.  In  Olympia  lieTsen  die  Hel- 
lanodiken  rrühmargens  durch  den 
d^pfj  lu nächst  die  ff^o/i^a  aufrufen, 
um  Mitlag  iai  to  nfWa#W  xai 
oaa  ßagia  a&la.  Paus,  ti,  24,  I. 
Lieeelben  Einrichtungen  hier.  Unter 
den  verschiedenen  Arten  der  Sgö- 
/loi  bezeichnet  ov  npdrrs  nfiats 
denjenigen  Sofias,  der  dimela  in 
Selphoi  zuerst  an  die  Beihe  kam, 
d.  Ij.  entweder  den  Söiixos  oder 
die  maSmSgafUa.  Bei  der  araSio- 
S^a/iia  mufste  eine  Bahn  mSglichsl 
rasch,  bei  dem  Söiixos  dieselbe 
mehrmals  hinter  einander,  ahne  aus- 
zuruhen, durchmessen  werden.  In 
den  meisten  Spielen  scheint  mit 
dem  Dolichos  der  Anfang  gemacht 
zu  sein,  worauf  dann  das  Stadion 
kamfBöckh  Corp.Inscr.  2214  vol.  2 
p.  202);  doch  nach  Fiat.  Leg.  Vlll 
p.  H!J3  A  araSioS^fiOv  iigärov  6 
KJJ^vS  napaxaij:!.     Die  StavloS^ 

/tinundkamplicierlere  Arten  folgten 
hinterher. 

685.  iioitVai  ist  die  übliche 
Bezeichnung  des  Eintretens  In  die 
Schranken:    das  (}egenleil    jfuVni 


94 


S01>0KAE0irS 


vhojg  ^(nv  i§rjk9e  ftävrtfiov  yiqaq. 
/w'jTws  ^iv  Iv  noXXolai  jcav^a  aot  leyio 
'IX  ol3a  TOiovd'   m-äQog  e^ya  zßi  /.^ärrj' 

ö^öfiiuv  [dtav?.iiiy  Jcirta&X'   a  vofii^^ai, 
TOVT(i)f]  iyeyKÜiv  Ttüvra  tamvlntcc 


6S6.  Die  dunklen  Worte  sucht 
ID  HU  erklären:  hftolais  t^  q:\iaei 
(d,  h.  Xa/iTtgiäi)  zskiaai  zor  Sqö- 
liov  tmtfavmb'ri ,  indem  er  das 
Ende  des  Laufs  seiner  Körperge- 
stalt  gleich  gemacht,  siimit  den  Er- 
wartungen, die  sein  ÄufsereB  er- 
regte, entsprochen  hatte.  Dichter 
heben  oft  hervor,  dals  noqrpii,  pv^, 
gsvoic,  KB.XXot  den  Leistuogen  ent- 
sprecheD,  e.  zu  0.  G.  b'iS.   Mit  <fi 


lildui 


.   0. 


I 


B.  740  10V  Si  Aäiov,  ipiaiv  rCv' 
elxe,  ygdee,  —  äpö/iOD  TO  ij'p- 
fiara,  die  vorgeschriebenen  Ban- 
nen des  Laufes,  was  wohl  auf 
denDolichos  führt.  (Andere  schrei- 
ben nach  einer  unwahrscheinlichen 
Vermutung  von  Musgrave  ii<fi- 
lEi  i.  h.  Tft  ayicaei,  was  erklärt 
wird  entwener  terminum  curnu 
carceribui  aequauit,  sofern  er  mit 
gleicher  Schnelligkeit  zntn  Ziele 
kam  wie  er  ausgelaufen;  oder  er 
durchlief  die  Entfernung  so  schnell, 
dafs  dem  Zuschauer  Ausgangs-  und 
Endpunkt  zusammenzufallen  schie- 
nen.) 


xpaTTj  Xiyoi  Ttaloa  iv  TtoXhiii,  Sf 

S^  ia&i  (=  lp  Si  li^io\.    Zu  dem 
Objekt  £gya   «ai  xpirp   bildet 


oXXo; 


zu  Schild, 
grofsen  Menge)  das  Prädikat; 
iv  noUoiai  rheloriscber  Gegen- 
SHtz  wie  Theogn.  74  nav^oC  roi 
7toUäh>  Tuaiov  fxovm  viot:    ö36 


■ono\ 


argextios 


hU-* 


yoi.  'Da  ich  nicht  alles  erzählen 
Kann,  so  setzt  mich  die  Menge  seiner 
Leistungen  in  Verlegenheit,  welche 
ich  auswällten  soll.  Vgl.  jedoch 
.„5,„,  Äu- 


Ober   die   Stellung 

von   0 

ix    t 

•I8a 

vgl.    0. 

.   R.    125t 

XältLiS 

uh> 

&c 

■ti^S' 

oixir-  olS' 

ä,tiU.v%a,. 

69Ü.  eiüKrigvaaiiv,  wie  ge- 
wöhnlich EienaiEiv  von  den  ßga- 
ßris. 

Bülf.  DieFehlerdeserstenVemes 
meinte  man  durch  die  geringfügige 
Änderung  jiw-roeffi'  beseitigen  zu 
können:  aber  weder  ist  äed'Xay  bei 
einem  Altiker  zulässig,  noch  hilft 
die  Änderung  dem  Sinn  der  Stelle. 
Die  Erwähnang  des  Slavloe,  einer 
einzelnen  Gattung  der  Sgö/iot,  ist 
überhaupt  hier  befremdlich,  and  das 
Verhältnis  von  S^ö/iatv  und  Siav- 
i.iov  bleibt  unklar.  Eben  so  wenig 
ist  zu  begreifen,  was  neyra^ia  hier 
soll:  mnfs  es  nicht  scheinen  als 
sollte  gesagt  werden  Sqöftoi  nnd 
SiavXoi  wurden  als  Tievrad'ia  an- 

nhen?  Aach  der  Pluralis  Stai- 
und  Ttima&Xa  isl  hier,  wo  von 
einer  bestimmten  Einzelheit  berich- 
tet wird,  höchsl  auffallend.  Saher 
wollten  einige  Kritiker  den  Vers 
691  tilgen.  Allein  d^öfioiv  ist  nicht 
wobl  zu  enibehren,  und  gerade  an 
dies  Wort  mag  der  Interpolalor  an- 
geknüpft haben. 

662.    Sfificav    -stäv-ca    xan., 

alle    Siegespreise,  d.  h,   die 
Preise  in  allen  S^fioi. 


miD)ißi^£T',  ^AQyelog  fiiv  avaxaÄov/.tevos, 

';$vofia  Ö'  'O^imtjg  tov  xb  kAcivov  'EXXäios 
WaHyaftifivovog  o-eQÖTevn'  äyel^avrßg  ftoTt. 
Txdi  roiJT«  fiiv  Toiaid-''  orav  di  tig  &e<i>v 
hßkocTCtj],  dvyaiT     av  ovä     ay  o  a&ivtav  tpvyely. 

»  ^i.tov  rilXovTog  lani-novs  aytäv, 
njX&E  TtolXüv  äQficn7}kaT<Sv  fiiza. 
Kg  >?''  ^Xf^tög,  slg  mth  SnÜQTrjg,  Öüo 
dlßvES  ^vyojTÜv  aQ/tÖTiur  Ijtioröxaf 

.  13  f.  Die  als  rpis  ölßtoi  gefeier- 
ten Sieger  in  den  Nalionalspieien 
fjiif^iuruvxo  Kai  iSatttvXoSeanovv- 
10  von  der  staunenden  Menge.  Zur 
GfientÜchen  Verkündigung  gehört 
l  Hennung  des  Namens,  des  Valers, 
linier  Heimat;  'OpiuTr}«  'Ay'^' 
'fivovoe'ji^yiloi,  ahnlich  wie 
Befragungen  t/b  rivot,  liyae 
tatfilgoe,  zn  0.  C.  204.  —  äpa- 


f.  Vgl.  zu  1.  Die  Verbijulung 
ov  Ay.  wie  Phil.  1023  jiSr 
ts  äiniätv  UTgaitjj'ä/v,  zn  Ai. 
B63.  Indes  erregt  das  unbedeutende 
WOTE  am  Schlüsse  des  Satzes  den 
werdacht    eines     Fehlers:    yövoe 
örde  nngleich  angemessener  sein. 
^  ft    ayilfat  Tgl.  Thuk.    1,  9. 
l  696  f.  Ähnlich  Ai.  45&  ei  !e  Tis 
icSv  ßlöjirat.    Trag,  adesp.  24U 
av  yäp  öpyt!   Saiuofoif  äüfiTp 
_  'i     V^LO.C.lbi^oi  ya^iSots 
av   äd'gtov   ßgorbv  oaitl   ur,    ei 
9iät  äyoi,  itifivytlv  Siiyatro,   Den 
Zuschauern  lag  es  nahe  in  der  Sen- 
tenz eine  Hindeutung   anf  das  der 
Rlyl.  bevoratehende  Los  zu  Anden. 


18  f.  i: 


,-(v( 


wie  Äi.  936  npioTÖj;"P  äywv.   Un- 
ten 661  zajci^ic  iv  äfiiXiate. 

700.  liar,}.»,,  685. 

701  ff.  Die  Mitbewerber  um  den 


Preis  hat  Soph,  meist  aus  Völker 
sehaflen  gewählt,  welche  der  py- 
laiischen  Amphiklianie  angehörten 
und  deren  Beteiligung  an  den 
Kämpfen  natürlich  klang:  so  der 
(phthiolische)  Arhaier,  der  Magne- 
sier aus  Thessalien ,  der  Ainiane, 
der  Boioter,  endlich  Orestes,  der 
zwar  als  A^eier  ausgerufen  wird, 
aber  von  Phokis  aus  nach  Delphoi 
zog.  Hierzu  fügt  der  patriotische 
Dichter  den  Athener,  der  zuletzt 
Sieger  bleibt,  obschon  er  an  nennler 
Stelle  einen  minder  günstigen  Platz 
halte  als  der  an  zweiler  Stelle  fah- 
rende, des  Gegensatzes  halber  her* 
beigezogene  Spartaner,  der  sich 
nachher  in  der  Menge  verliert.  Die 
beiden  Kyrenaier  sind  genannt,  weit 
der  Bulun  des  Siegers  und  des  Fnsl- 
Siegers  stieg,  wenn  selbst  jene  ihrer 
ög/iaTijkaaia  halber  berülimten  Li- 
byer (zu  702.  727)  übertroffen  wur- 
den. Auf  gleichem  Grunde  beruht 
die  Nennung  des  Aitolers,  dessen 
Heimat  Strabo  VIU  p,  388  der 
innor^oyla  hulher  dem  deshalb 
vielgepriesenen  Thessalien  an  die 
Seite  stellt. 

J02.  Die  der  eSinnos,  ÄiaiEinreoe, 
cvopfiazos  Kvgäva  angehörigen 
Barkflier  waren  als  ii^-ftnnoßätai 
berühnil,  Herod.  4,  ITO;  nach  4, 189 
TeaoiQas  Initovt  av^^yvivai  no^ 
Aißiav  ol  'BXXijvis  fUfiafi^Ktufi. 
Daher  wohl  ^vyaiTa  ap/taxa,  mit 


I 


96  SO*OKAEOrE 

itiaeZvos  ^fvl  Toiitoiai  &eaaaläg  ^xtav 
iLfcrtovg  o  tiifitczog'  «trog  i|  ^hfiikiag 
iav&alai  iimkoig'  eßäoftoe  Mäyyt^g  avrj^' 
0  ö'  oydoog  kevxiTtnog,  Alviäv  yivog' 
hiaiog  'AäTjviäv  tiHv  ^eoSitrjziov  arco ' 
vilog  BoLUTÖg,  Siviaiov  hcTtkrjgüv  oxov. 
aiävues  ä    'iv'  avrovg  al  T^ay^ivoi  ß^aßrjg 
xJLiJgODg  E7tt)lav  xai  yccnia-vfjaav  äifpQOvg, 
Xalxrjg  vnal  aälfiiyyog  fj^aV  o'i  d     äfia 
'iTtnotg  ofioxXi^aavteg  ^viag  x^Qolv 
eaeiaav  ky  dk  nag  eftemiäd^  Sqöfiog 
KTvnov  xpoTJjTwi'  a^fiättuv'  xövig  d'  ävw 
qio^£T9'  ■  o^ov  Sh  Trövreg  avaftsfiiyfiiroi 


I 


703.  Thessalische  Stuteo,  wie  in 
einem  bekaanten  Orakel  gepriesen 
werden  ijiTtoi  BeaaaXixal  Aa- 
xsSaiftoviai  ;ie  ywatxBSi 

-06.  ieuxiTTTtoff,  einaiisieich- 
uendes  Beiwort,  wie  ofl  die  Uios- 
kuren,  Molioniden  heifaen :  hei  Hip- 
ponax  fährt  iler  König  der  Ainier 
Rheaos  auf  einem  mil  0Mxtai  ^ä- 
ioi  irviiai  bespannlen  Wagen.  In 
Alhen  galten  iamai  Tirnoi  för  be- 
sonders Stolz. 

TOT.  »BoSfiiiioiv,  wie  Eur. 
Iph.  T.  1449  ct™  S'  Ud-ip'as  rie 
d-eoSu^iovs  //iSiije,  und  ganz  ähn- 
lich Hipp.  9T4. 

TOS.  3i)i.  ixnXTigiöv  Sxov, 
dieZehnzahlder  Waffen  voll- 
machen d,  Sc'xatos  &jt,ov/itvot  ai- 
ras:  ähnlich  Eur.  Ipii,  T.  300  ^ol- 
iot  3'  inirjpiä&Tjftcv  ov  /ittxgfff 
XHÖvif. 

709  [.  Sie  stellten  sich  in  der 
rirdaung  auf,  wo  die  Kampfrichter 
dem  Lose  infolge  sie  angewiesen. 
Anch  II.  33,  352  ff.  entscheidet  das 
Los  über  die  Reihenfolge,  aufweiche 
darnm  viel  ankam,  weil  man.  Je 
weiter  man  vom  Ausgangspunkte 
fuhr,  einen  desto  gröiseren  Kreis 
zu  beschreiben  hatte.  —  a-irois 
ist  nhliängig  von  «i^ptrue  t-nriXnv, 


das  die  Stelle  eines  einfachen  ixli;- 
Qioeav  vertrilt,  vgl.  zu  0.  C.  1120. 
Über  lya  vgl.  Eur.  Hec.  100  tris 
ieanoeimovs    axi;räe   xqoXtnova^, 

711  ff.  Liv.  33,  32  ad  ipeetam- 
lum  eomederant,  et  praeeo  oiim 
tubicine,  ul  mo*  eit,  in  mediam 
arenam,  unde  lollemni  carminp 
ludiorum  indici  tolet,  proeeasil. 
Man  beachte  die  BaBchheit  der 
Schilderung  durch  Zerschneidung 
der  Verse,  wodurch  die  Erzählung 
unaufhaltsam  forteilt  Der  Hergong 
wie  II.  23,  302  ol  S'  S^a  ndvics 
tf'  Titaonv  ßäatiyas  aeiQav,  ni- 
Tihiyhv  *'  ifisaiv  öpöxXriaäv  rt 
Mittaair  iaav/ih'tos'  oi  8'  ruxn 
Siin^naov  Tisff/oio,  vSaipi  vtov, 
taxeoK'  vttÖ  di  arigroim  xovh} 
tornT'  äu^/iivt;.  —  vnal  aä).~ 
Ttiyyos,  wie  AriBt.  Ach.  1001  tiI- 
r-tip  inb  TTJe  aälTityyot,  Vgl.  oben 
üBO  im'  eif^/itni  ßotjs. 

713.  iv  r  if,iarci»7!  =  M-i- 
/iBiniöd^  9e,  wie  Ant.  420  A»  9' 
i/iBmcö&i]  /iilyae  aiS'rjf. 

714.  KpoiijTn,  nach  dem  Ho- 
merischen KCiv'  övea  xpotieiv,  xpo- 
„I/C..V.   , 

"l&IT.    Alle   ohne  Unterschied 


HAEKTPA 

f^idovTO  xivrQiiiv  oväiv,  cäg  vntQßaXoi 
jfvdoe  TiS  ftüttZv  xcfi  <p^väy(ia&     ifttiixä. 
hfiov  ya^  a/ifpi  vwra  xa)  Tpo/iüv  ßäaeig 
^(fiQtCfjy,  eiaißaX).ov  Innixat  fcvoai. 
meivog  ä'  in'  avtrjv  ioxöri^y  OTjJiijy  6j;tov 
%Xetf"^'  «**  av^iyya,  dt^iör  r'  avslg 
aet^alov  'irtTtov  el^ye  röv  Ttgoaxti/iBray. 
xoi  tiqIv  fiiv  oq&ot  Ttävtsg  ^araoav  dirpgaf 
tneiTa  d    ^tnävog  avÖQog  aaro/ioi 


;  0.   C 


(rieben  ilire  Rosse  an,  damiteiner 
die  andern  Überholle.'  Das  Über- 
holen wird  malerisch  durch  xi'Öbs, 
indem  mun  erst  den  Badern  gleich' 
zukommen  suchte,  dann  durch  ffv- 
ävti(i&'  inniKn  bezeichnet  (vgl. 
718  vära  Kai  t(k>j[iüi'  ßaaeis).  Das 
nnichsl  hinter  dem  Vordermanne 
Mrende  Gespann  schäumte  im  Bü- 
I  des  auf  dem  hinten  ofTenen, 
iridrigen  Wagen  stehenden  Len- 
kers, andere,  zur  Seite  Tahrend,  be- 
.Mharnnten  dJe  Räder  ihrer  Neben- 
«aSnner.  —  jm^eita 
tpvto  ohne  Aiigmenl 
1B06.     Ans  njipigoi' ergänil  sich 

Sl  etaißai.Xev  leicht  aifgäv. 
ber  das  Asyndeton  vgl.  zu  Ai.  60. 
Ton  denRoasen  des  Dinmedes  heifst 
M II.  33,  379  äiei  ya^  Hitpfov  t-ai- 
ßnao/iivom  iltmjv,  nvoi^  S'  Ei- 
^i^toa  jmäaQtvov  ti^ia  t'  lü/iat 
O'jfftrr  *  in  avrrji  yäg  xffiaJlcs 
mara^cvTt  natia^^.  Virg,  Georg. 
tu  kiimetaml  ipumis  (l/ituque 
Mfuraiuin. 

'  720  fT.  Or.  lenkte,  so  oft  er  oben 
,_.td  nnlen  au  die  beiden  ariiiai 
kam,  mit  Geschick  sein  Gespann, 
Iftdem  er  die  Nabe  an  den  Rand 
tiaaa  (des  Kn^jir^p)  streifen 
Hers,  daa  rechte  Leinenrofü  munter 
Äeilassend,  weil  es  rechlshin  den 
Bogen  zu  machen  hatte;  das  linke 
^gegen  hiplt  er  im  Zaume,  weil 
■Uf  dessen  vorsichtige  Biegung  beim 
Schwenken  alles  ankam,  ßhiaxö- 
<trj  arr/lii  ist  die  an  beiden  En- 
ophokle.'  V.  3.  AiiD. 


den  Stehende  viaaa,  deren  ä 
slen  Band  er  streirte,  vgl.  QOO. 
Von  den  vier  in  eine  Reihe  ge- 
spannten Rossen  hiefaen  die  beiden 
mittleren  £;v^ioi  (iugaUi),  die  bei- 
den änfscren  aetgaioi  Ifunalat), 
das  eine  St^tös,  das  andere  ^^i- 
arepöf.  Hier  ist  letzteres  i  tt^oa- 
Ktifiivos  (näml.    Tip    Ka/iniijffi). 

Or.  folgt  den  Regeln,  welche  II. 
-23,  322  IT.  336  ff.  Nestor  dem  Anti- 
lochos  giebt:  Si^iov  tnnov  (dort 
wird  mit  Zweigespannen  gefahren! 

rsgolv '  kv  waffr/  äii  to*  iTinoe 
agiiTTefi'S  Syxf*f^7^^^  —  Xi^ov 
S  äle'aaä'ai  ijtavfiXr,  pif  noit 
tnmnit  te  Tfftöarjt  xara  &'  Spfjina 

*I23fr.  Alle  zehn  Wagen  hallen 

bis  dahin  die  gerade  Richtung  rnne, 
wo  die  Rosse  des  Ainianeu  durch- 
gehen und  durch  Gegenrennen  gegen 
den  Wagen  eines  der  Libyer  alt- 
gemeine Verwirrung  hervorrufen. 

124  f.  Saioftoi,  SiiOTopai, 
äjiai&sis  xai  ßiatoi,  sonst  <nö/tts 
oder  arofiias  innos,  im  Gegensalz 
zn  tvatofios.  —  ^iif  ^igovaiv, 
sie  laufen  mit  unanflialtsamer  Ge- 
walt.DenselbenAusdruckgebrauchl 
EuT.  Hipp.  1224  von  dem  Durch- 
gehen der  Rosse  des  Hippolytos, 
at  S'  tvSuKOvaat  vri/tia  avgiyey^ 


I 


!     giieOWt% 


Ähnlich 


9» 


20*oiuEon; 


teIovvzeq  tKTOV  i'ßSofto»'  z    ri&\]  ägöfiov, 
ftirofta  Ovfiftalovai  Ba^aiotg  o%oig' 
xavrei-^Ev  älXog  äXlov  i|  Ivög  xaxov 
e9QttV€  xctvintTtJE,  näv  d'  l^cififtkato 
vavayiojy  K^idator  InfcixtÜv  TtiÖov. 
yvovg  d'  ovi  'A9-rivüv  öeivog  rivioar^otpog 
t^w  TtaQaan^  xävoxioxei'Ei  nrapfig 
xXidiav*  ^tpiTtfiov  Bv  ftia^  xvxoifievov. 
iji.avvE  ä'  eaxaTog  ^lev  voti^ag  ^x*^^ 


725  7.    Vecb.   ix    y    vnoaxp. 
fteitan<t   cv/nt,  Btx^.    o^oHj    diP 

~  ■  "■  ■  ;  TerUaaend  Bchla- 
i  eben  die  Hälfte  der 
üblichen  zwölf  Umläufe  zurückge- 
IbL,  mit  den  Stirnen  gegen  das 
barkaiische  Gespann.  Slreilig  ist 
der  Ansdruck  i^  v-noai ^owjje, 
den  einige  von  einem  plötzlichen 
Kehrtmachen  der  Roase  des  Ainia- 
nen  verstehen,  andere  auf  das  Hin- 
und  Zurückfahren  in  der  Rennbahn 
beziehen.  Der  Hergang  der  Sache 
ist  jedenfilla  dieser:  die  Rot^ae  des 
Ainiaoen  gehen  durch  und  statt 
nsch  der  linken  Seite  hin  zu  lau- 
fen, rennen  sie  gerade  aus  oder 
machen  eine  Wendung  nach  rechts, 
wodurch  sie  mit  dem  barkaiieehen 
Gespann  zusammetistofsen.  —  t«- 
lovvTCs  ist  aulTallend,  da  ^älns 
fast  immer  Femininum  ist;  einige 
Erklärer  entschlossen  sich  zu  der 
kühnen  Annahme,  dem  Dichter  habe 
hier  nicht  nöJilai,  sondern  ijt^oi 
Torgeschwebl ;  Fr.  Passow  wollte 
"~"     --nillelhar  nach  723  stellen. 


727.    i 


;fli.i 


(702j-  ovrot  yä^   ia^oiSa- 
ncf i  initox^iplar  •    ^aai    S ' 

SiSaxS'ivTiis  vjti  noaciBäroS,  tÖ 
Si  Tjtiioxciv  imö  'A&ip'äe  (Hesych.). 
Freilich  miraacblet  Soph.  die  Zeil- 
rechnnng,  da  Barke  erat  viel  später 
gegründet  ward,  Herod.  i,  160. 
728.   iS   ivhi  naxol,   infolge 


729.     t» 


n  Mifsgeschicks. 


i 


Hendiadj'oin  und  Hysleronproteron, 

i/iTtiitttm'  fd'ffavfv. 

130.  »«VB/.«  ■■nji.xa,  Trüm- 
mer geacheitertcrFuhrwer- 
ke.  Die  Rennbahn  wird  verglichen 
mit  einem  gelahrltclien  Meer,  die 
Renner  mit  Seefahrern:  ebenso  1444 
in^ixolaiv  ir  vavayion.  Pseudo- 
Demosth.  61,  29  äs  Iv  roie  inm- 
KoTe  ayäatv  rSiOTTiv  9iav  jiapt' 
XVrat  xä  vauayowia. 

731  ff.  DerAUiener,  eingewand- 
ter Wagenlenker,  nimmt  dna  wahr, 
reifst  mit  schneller  Entschlossen- 
heit sein  Gespann  zur  Seite  und 
hält  den  Lauf  etwas  inne,  indem 
er  den  in  der  Mitte  der  Bahn  steh 
verwickelnden  Knäuel  umgeht.  Vgl. 
II.  23,  423  f.  -  6  n'A»t,väv, 
wie  Babr.  14,  '  h  S'  i^  'A^riPÖv 

732  f.  ffai,  näml.  anö  t(Sv  in 
fiiaif,  auswärts,  rechlshln  lenkend. 
—  ovo Kto X 'VC i V ,  nautiflcher 
Ausdruck  (730),  inhibere^  bei- 
legen. Orestes  mufs  den  unge- 
stümen Lauf  seiner  Bosiie  mäfsigen, 
um  zur  Seite  zu  biegen  und  so  dem 

IfiTimav)  d.  h.  der  gefahrdrohen- 
den Stelle  in  der  Rennhahn  zu  enl- 
Jehen.  —  Tta^eit,  dfait,  naxa- 
vnmv,  läfst  die  in  der  Mitte  sich 
verwickelnden  bei  Seite. 

734  ff.   Or.   war  abaicbtllch  n« 


Ixiülovg  Ogiartjg,  t(;7  ti^ei  itlaziv  tpi^tav' 
kStttog  d^  6q^  fiövov  viv  llleXeififtivov, 
w^^v  dl'  ätotv  ViiXaSov  ivaelaas  ^oaig 

tiü^ig  äiwxei,  xä^iaiüaavte  C^yä 
[  jjXavv^v,  TOT    avTog,  SlloS^'  arE^og 
tqoßäXXtav  istTtixdJv  oxrjfiäTiov. 
l  toig  ftiv  ai.).ovg  nävtag  äaipaXrjg  ägö^tox 

\tnciTa  IviDv  riviav  aQiare^äv 
m.ToifiTttovTOS  'iTcnov  Xavd^ävet  aTrjX^y  axQav 
Itealoag,  iS-^avae  ä'  a^ovog  fiiaag  x*'öaS 
Ijfo^  icvTiiyaiv  äXia^ev,  Iv  Ö    eXlaoerai 
t^firjTOtg  ifiäaf  toi  ii  TilTtTovtog  Tieäti» 


r  lückgeblieben,  um  «eine  Rosse  bis 
f  auni  «ntach ei d enden  Umtsur  zu 
I  Khaoen  (Cicero  Acad.  pr.  2,  19,  91 
I  ego  ui  agilator  callidm,  priui 
f  fuam  ad  flaem  veniam,  equot  nii- 
h  Hnebo):  non  aber  acht  Weltklm- 
p  Bf«  gCBcheileit  sind,  treibt  er  die 
\  linken  Rohbc  zu  rasithrm  Lauf, 
f  Wobei  er  dem  einzigen  noch  öbrigen 
f  Nebenbuhler  abwechaelnd  gleich, 
I  dann  voran  oder  hinler  ihm  fäiirl. 
Ahnlicher  Wettkampf  It.  23,  423 
I  — 447  zwischen  Antilochos  und 
[  Hcnelaoa.  —  voTe^as  S^av  nio- 
icmitAbsicht;  n/oTiv  T'coiai', 
e  XP^Qiv,  T/ga  ^ipetv, 
r  rtl  0.  a  1445   ff«    viv   lov  TqJ 

I  136.  öp4  •■**■.  Or-  "len  Athener; 
W4 iiXiXtt nftivov  iv 
■.#Vr  ^e  Eur.  El.  609  aü' 
^MnBE  (BC.  iv  roll  filon)  iinlSi 
73T.  &oale,  weil  0eaaa3.iüe 
3.  Bei  äSiv  xiXaSov  denkt 
I  0.  Müller  Arcbäol.  424,  1  an  die 
■mil  Klapperblechen   oder   Klingeln 

■  vereehene  /läart^,  wie  sie  auf  alten 

■  Kens t werken  erscheint. 

73B.  ^fiffüffavis,  Or.  undder 
I  Athener.  _ 

>;>■  NTi.,  parlilive 


i)Sj~ 


Ion  Phaedr.  p.  248  B  ni  yvxai  fu/i- 
mpi^dgovrni ,  er^pa  Tipi  ri^c  fre- 
fat  net^afiivrj  yevie9iu.  Hippon. 
fr.  38_p.  597  tx  8i  rje  TiiXXrjt  ftri- 
w»,  alXoz'  airit,  ällor'  l^ipifre. 
741  r.  xoie  äXiovs  Ttivras, 
also  elf.  —  ög&is  a  ÖQ^iöv 
Slipgiav  (vgl.  723),  nachdmckgvoll, 
um  die  big  zum  plöUlichen  Eintritt 
des  traurigen  Endes  von  allen  Un- 
[ällen  verschonten  Umläufe  im  be- 
zeichnen.    Vgl.  zn  Ai.  267  KOivhs 


schauer  aus  betrachtet,  aufrichtig 
fahrendem  Wagen .  vgl.  894.  zn 
AnL  411  xa9iifie&'   nnQIOV  ix  jtb- 

743.  iv-tfv.  indem  er  den  slralT 
angezogeneu  Zügel  des  die  Biegung 
machenden  Bosses  |zu  720  ff.)  et- 
was zu  früh  losljefs.  so  da fs  das 
Bofs  zu  weit  nach  rechts  ging,  der 
Wagen  aber  infolge  dessen  gegen 
die  Säule  prallte. 

744.  r--' ■- 


1  Apposili 


,  vgl.  ; 


.  260.  Pla- 


a  Zügel  des  die  Bie- 

jnng  machenden  (links  geh en- 

]en)   Kandpferdes.      .Mit  ar^- 

l^v  äxpav  vgl.  720._ 

747.DieT/(  ijro J  i^aftcefaucb 


r 
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ittHloi  dieanägrjaay  ig  fiiaoy  dgöftov. 
at^aTog  d'   ortwg  6q^  vtv  ixTiftnmxoTa 
dlffgtüv,  aviul6i.vSE  röv  veariav 
oV  egya  dpaaag  ola  Xayxävet  xaxä, 
ffo^ovftevog  ttQog  ovöag,  aklor'  ovQovrff 
eniXti  jfQotpalvmv,  'itne  viy  St^Qij'/,ätai, 
^öhg  xaraaxf^örteg  iftmxov  d^ö/tov, 
flvaay  aifiarrjpöv,  iDOre  (tjjdiya 
yvtävai  q^llfov  löövr'  av  a&ltov  difiag. 
xai  viv  TTi'p^  yjavreg  ei'^ig  h  ß^axel 
Xa/jif[i  fiiyiaTov  atöfta  deilalag  OTtoöov 
fpigovoiv  avÖQBg  0iim4iov  rtTayfi^vot, 
ofitug  trarfft^ag  ziiftßov  Ixkäxf}  %9^ovög. 
ToiavTQ  aoi  raiz'  laiiv,  lög  fiiv  Iv  löyt/} 


VolksmenB 
750.  Ml(  £ 


I 


Tiojiot)  malen  das  Verwickeln  in  die 
meupig'racheti  Seile  und  Riemen  des 
GeBpanns,  vgl.  S63.  —  rov  H,  als 
er  aber,  airini  3i.  —  niSip,  wie 
Aiach.  ChoMSniffDfToE  aifiaTOsai- 
3q>.  Eum.479iöcn(d^7niT0V.  lt.6, 
8S  aiiuiTÖuraa  Si  x'ig  TteSiif  niae. 
Soph.  Trach.  789  x^"*^  Qinxiav  iav- 

li,  die  versammelle 
fin  Trach.  795  <M* 

IthoB  Dnd  Rührung  töv 
,  den  ataLtlichen  jungen 
Mann,  Tgl.  6S5.  Ober  den  Accus. 
vgl.  Trach.  209  ivoXolvHria  tÖv 
svya^itgav  'Anöllia. 

751.  ola  —ola.,  S!U  214  f.  Die 
Verbindung  ävailöXv^BV  ola, 
wie  Simonides  fr.  116,  2  p.  907 
otKrioto  at  oT  fnad'ie. 

752.  f  Ofoi  pev  OS  lere.,  nähere 
Beatimmnng  des  ola  L  xaxä.  Zum 
ersten  Gliede  denke  aus  öUpts  ein 
not*  ftit;  wie  Trach.  1 1  woiiäv  iv- 
agyr/e  tavgoe,  äXiirr'  atötot  dpÖKOtv. 
Eur,  Hec.2SK£t/iai  S'  in  a<naXs, 
nÄior'  iv  Ttövrov  aähp  ^goi/itvol. 

755.  glvaar,  weil  er  tveiliteto 
ifiäaiv  746. 

756.  ]l.    IG,   6118    oi-S'   äv   et. 


Sa^nrjSöv 


;    Will 


Slor  t'yvio ,  tnti  ßtXiiif: 
ftOTt  «B(  KOviTiaiv  ix  ttsfaXriS 
htxo  3ia/inipill  il  niSol  äxfo- 
Verbinde  yviovat  r.v. 

758.  xx'ti'iic  hier  Im  Sinne  v 
XaXmmf  äyyet.  —  f^  y  ^ 
aäpa  SsiXalat  onoSo 
man  erklären  einen  stattlit 
Leib  von  elender  Asche.  Aber 
der  Leib  isl  nicht  aus  Asche  ge- 
machl,  sondern  die  Asche  ist  allein 
noch  übrig  von  dem  einst  statt- 
lichen Leibe.  Statt  des  Leibes 
der  Asche  sollte  gesagt  sein  'die 
Asche  des  Leibes',  also  etwa  fte- 
yiaxov  aaaaToeßaiivOTta- 
8iv.  Vgl.  Erinna  rr.  5  rä><  ^%c<v 
exoSiäf.  Anthol.  appeud.  383,  8 
Ttp'  oUytiv  ajioSt^.  Eur.  Suppl. 
1130  «jioSov  n;;i^.9uc  oiiyev  ar^l 
ma/tÖTtat'  tlSoxiptov. 

750.  ivSgee  1>ioxi<iiv,  wie 
Herod.  övSqss  Felipa»'  und  ihnl. 

761.  Die  Formel  totalte  troi 
ravr'  iirr^i-anch  ü.  C.  62.  Ähn- 
lich oben  696  xni  ravra  ftiv  roi- 

—  a>«  /livxri.,  schmerzlich  genug 
schon  für  den  welcher  es  blors  in 
(mittels)  der  Enählung  inne  wlnHI 


pkyeiyä,  tote  i'  i 
iytOTa  ftävTutv  i 


HAEKTPA 
'doiaiv,  o'i'nefi  ei'Soficv, 

X0P02. 

itär  3^  6eünn%aiat  roX^  aaXai 
iff  %oixev,  e<p9'aQjai  yivog. 
KAYTAIMKHSTPA. 
Ol  Zev,  tl  tavta ;  Ttöif^ov  furvy^  Xiyia 
1]  Suva  fiiv,  xi^Sr]  64;  iunrij^wg  iJ'  ¥xH, 
Tolg  iftavr^s  tov  ßlov  ai^tut  xaxolg. 

nAilATfiros. 

l  S    iSä'  u&v^ielg,   tu  yivai,  rdfvp  löyt^; 
KAYTAIMNHSTPA. 
ietvov  tÖ  jlxtfiv  imiv'  ovdi  yaQ  yunius 
ttäaxovTi  filaos  (Sv  li'xjj  ^cQoaylyvevat. 
DAiAArsros. 
I  fiäirjV  öp"  rifiElg,  wg  'iaixev,  ^jto^ticv. 

KAYTAIMNHSTPA. 
tvjoi  fiäj7]v  ye'  rctög  yag  av  fiäzTjv  Ifyoig; 

ei geaen  Kindes  erkauren 
BTSf.  1165. 


,  tiSa/itv  tritt 

1  «Ug^meinen   roll  IS.,   um  auMu- 

■  lÄFOckeD,  dara  der  Eriählende  selbst 

T  vnler  den  Zuschauern  gewesen,  =^ 

I  £«mf  >7/"iSi  vgl.  Apt.  T64  n^oa- 

f  iifst    MfSx'    Iv   o^&ai/iais    oföiv, 

I  iTrsch.  907  li'  tov  ^Üoiy  ßXiyietsv 

1  ttuträv  8*ftai,_lt>iMun'  tj  Siatijvot 

'  tico^iouivr,.     Ähnliche    steigernde 

Hervorhebung   dee   Sehens   gegen- 

AberdemHeren,U.1000f.O.R.  1237f. 

784.    SiaTiÖTttia,   zols   Ttä- 

,  dem  Agamemnon,  im  Gegen- 

ulze  zu  Algiathos.    Der  Pluralis 

Irie  589  f. 

765.  Vgl.  512. 

766  IT.  Ktyt.  bemüht  sii^h,  die 
"leude  Ober  das  unrerhoiTte  Glück 
U7f.)  vor  ihrer  Umgebung  zu  ver- 
CTfcn.  Ähnlich  lokssleO.R.  945  IT. 
.lit  tl  TaÜTo;  neitqov  tiri,  vgl. 
Eur.  Hei.  B73  'EXevtj,  rl  röfii;  ums 
Kxfii  &ta}tlafiaia;  Soph.  Ai.  101  ri 

76S.  loXt  ipavT^SKOKOli,  i9 
n  Leben  durch  den  Tod  des 


.  Klytaimneslra  halte  oben  di« 
den  Tod  des  Orestes  meldende  Mit- 
teilung des  Pädagogen  (673)  seht 
ruhig  aurgenommen ,  so  dafs  ihre 
Jetiige  Aufregung  den  I^dagogeo 
berremdet. 

1-Of.  Etwas  Gewaltiges, 
Mächtiges  ist  es,  Mutter  zu 
sein:  denn  selbst  dann,  wenn  El- 
lern von  den  Kindern  mifshaDdelt 
werden,  wandelt  sie  kein  BaTs  an. 
Daher  mufs  die  Botschaft  mich  be- 
trüben.   Ähnlich  Aisch.  SepL  10!)^ 

Surlv  TO  xOivhv  VTiläygyov,  Ov 
nifwun/itv.  Eur.  Phoen,  355  Stt- 
ytv  ywat^iv  al  St'  wSlfiov  yOvaU 

Iph.  A.  917  SiwÖv  TÖ  T&TEM-  Hai 
•ptQSt      flXTI/OV      H')"'.       Vgl.    0.    C, 

il89ff,  —  jiriff/oi-T.  ganz  allge- 
mein, daher  das  Masculinnm,  nicht 

niHrzojtf)].__Vgl, zu  885f.Trach.lSl. 
Über  atv'iäi')  tiki),  die  sie  zur 
Welt  gebracht,  ax  0.  R.  1231. 
—  Tifoayiyvrai  im  Sinnevün 

iyyiymaijWhob^TiGUnoöaiarit: 
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7ceo<JTJl&fg,  oarig  rijg  i/tijg  l/'^'Z^ff  yfytös, 
fiaatsäv  aitoaiäg  y.ai  tqo'pfjg  Ifi^g,  (pvyäg 
ÖTte^evoÜTO'  xal  (i ,  irret  rfjadf  x&avag 
i^l&ev,  ovf.it'  el&ev  iyy.ahäv  &i  ftoi 
ifiQVOvg  naiq<l>Qvg  dslv'  InijTiEiXei  tsleiy' 
wffr'  ovze  yvxtög  vnvov  ovt     l^  '^fii^ag 
iftk  areyä^Eiv  ijSvv,  aXX'  6  icQoarariäv 
XQOVog  Si^ye  fi'   aüv  tJg  &avovfiiyijv. 
vvv  i' ,  ^ftiQi^  yctQ  Tfi5^  äfttjXläyijv  tpößov 
siQÖg  TJjad'  Ixehou  ■*' '  jjäe  yaQ  /telliDv  ßXäßii 
^voiKog  TV  ftot,  jovfiöv  kxTtlvova'  aei 
ipvxfiS  Sxffatov  alfta'  vvv  S"  hii]Xä  ftov 


774  f.  Obgleich  Klyt.  beweisen 
will,   dafs  der  Pädagog  nicht  ver- 

febens  gekommen  sei,  so  regt  sich 
ach  in  ihrem  Innern  noch  etwas 
von  MuttergefQhl  und  sie  verfällt 
wider.  Willen  in  eine  Betrachtung 
des  eehmerzUchen  Geschickes^  ihres 
Kindes. —  Tuc/i^fm  ffaföfios 
(Dämlich  iialyov),  Beweise  für 
deoTod  dessen  — .  In  morä 
txtav  T.  verrät  sich  eine  Art  nn- 
ibsichtllchen  Mifsirauens,  für  den 
Zuschauer  Ironie,  da  er  weifs,  dars 
die  Erzählung:  unwahr  ist. 

775.  yivx^s  ist  widersinnig:  man 
erwartet  (mit  Blaydes)  Sot«  vr;- 
Svos  ytyiäc  i/t^s. 

776.  Klyt.  wählt  möglichst  un- 
bestimmte Bezeichnungen  für  die 
Entfernung  ihres  Sohnes,  den  ja 
eben  unser  Pädagog  vor  ihr  in 
Sicherheil  gebracht  halte :  daher 
cTComit  Töoy^c ,  fvyäs  nict^e- 
voino,  iS^l»sv.  Erst  77eff.  kommt 
sie  auf  den  eigenllichen  Zweck  ihrer 
Bede. 

779.  jtaiQipove,  seines  Vaters 
(vgl.  955),  wie  Orestes  bei  Homer 
Od.  1.  299  Maaro  nciTpo^oc^ii 
^Xyia&ov.  Vgl.zuTrach.  1125  T^c 
fiaTgofövTOf  firiTgös  (der  t>eia- 


780,  Ztivov,  in  die  Hrtle  ge- 
Elellt,  hebt  die  getrennten  BegrjtTe 
vtnnot  und  ^|  tjfu'^ac,  wie  Ai.  187 
ansgvxOi  xai  Zeit  xaiiiv  nai  tPoi- 
ßol  'Aoyeloiv  ^noTii'.  —  i^  ^fi- 
aas,  de  die,  dann  im  Lanfe  des 
Tages,  wie  Trag  adcsp.  6  növqr 
aövov  ix  wxtbs  öXkäaaovaa  ro* 

781  f.  ertyi^eiv,  amptecti,  wie 
bei  Harn,  vnvat  riiv/tcs  äfupigvS'eii. 
Der  z^ivos,  nach  176  ein  »cös,  ist 
ifQoarä'ctjs  alles  dessen  was  im 
Lauf  der  Zeit  geschieht.  Daher  ge- 
leitel er  auch  Klyt  als  eine  welcher 
der  Tod  bevorsteht.  Mit  Siäysiv 
vgl.  pemosth.  18,  89  ö  yäg  tÖti 
iv«xät  aöXt/ios  iv  Ttäai  reis  xorä 
Tov  ßiov  äyä'ovoniooiB  xal  eia- 
i'OTCgoie    Si^yayev   ii/iöe    t^c   vvv 

7S3.  änrjlXäyriv  weist  auf  die 
Botschaft  znrack. 

785  f.  ■roifiöv  i/ivx^s  alfta  im 
Sinne  von  al/ia  if^t  yiij^e,  wie 

1390  Tov/ior  ^ptriäv  örttpov.  Vgl. 

zu  Trach.  817  [.  —  ixjtivovfa, 
wie  Ant.  53!  dik  tx'Sv'  i^tt/tivti 
Xri9ovoä  ft'  iS^tves. 

7S6  f.  vv  V  Si  nach  der  parenlhe- 
fischen  Digression  wiederholt,  wie 
11.18,101  und  114  »■£*  S'  Inel  e*" 


I 


HAEKTPA 

Hiär  Ttjad'  a?ceiXiiiy  eHvtx    ^fie^evaofiey. 

HAEKTPA. 
olfioi  taXatra'  yüv  yÖQ  olfiiä^ai  jiÖQa, 

vTßös  T^aä'  vßglZjj  fti]r^6g.    ap'  ^/et  xat-üg; 

KAYTA1MNH2TPA. 
9mot  av'  xelyog  ä    wg  t/ft,  xalüg  i'x^t. 
HAEKTPA. 
lue,  yifieai  tov  ^ayönog  agrimg. 

KAYTAIMNH2TPA. 
ivaey  tav  äel,  xafzexi^iaafy  xakütg. 
HAEKTPA. 
^Vfifi^e'  vvy  yaq  Evzvxoüaa  tvyxäytis. 


'tivr,ifu.  haiKeuUwm  ixr,Xa 
ia  adverbialem  Sinne,  wie  161  ana- 
ftara  ngoa/iirovaa.  962  äXticiga 
yT/fäaitovaav  iini/iivaia  rt.  Eur. 
Phoea.  1739  änag^ifnft'  äXaifteva. 
—  iMtjl«  ^ite^tvoo/iev,  wie 
653  «v^fitfiA<la.y.  —  aivtxa,  zu 
3BT. 

i98  fr.  Jetzt  da  Or.  obenein  der 
lulter  Holm  erfälirt,  mufs  El.  in 
r.  KisgeD  ausbreclien,  währe  ad 
bis  datiia  ilireii  Schmerz  rei^ 
«chlossen  halte.  —  oi/iä  $ai, 
"le  (ot^uM)  rufen,  zu  0.  C.  820. 
ijaäiStii  TtäfB  (nügiaii),  wie 
Pltoen.  15&1  jinpo  yag  axevä- 


m  «Chi 


790,  ng, 
ddner  Mutler  hit 


ön?    Vgl. 


816.  1345. 

791.  KlyL,  jelil  erbiUert,  ver- 
dreht ElektrBB  Wort,  indem  eie  es 
auf  El.  und  Or.  anwendet;  ovtoi 
ai.  Kaltüe  ij^Bie.  Darin  liegt  der 
Wunsch  ingedenlet,  wie  Or.  so 
möge  auch  El.  einem  jihen  Tode 
eiliegen. 

792.  El.  ruft  die  Nemesis  des 
Toten  an ,  dafs  itir  die  Strafe  für 
de[i  Hohn  gegen  den  Verstojbeneci 


{all  iJ£«i,  naXäis  ii«i)  am  Herzen 
liegen  solle.  Or.  hat  seine  Nemesis, 
sofern  er  selbst  niuht  imstande  i^l 
das  ihm  geschehene  Unrecht  zu 
rächen.  Alüch.  fr.  259  ijnäv  y*  fir- 
TOI  vifLsaiS  4a9'  vntgjiga,  xai  toi 
&ay6fTot  i/  diter;  npiaau  jötioy. 
Eur.  Med.  13S9  äUä  a'  io,vit  ili- 
aeit  Tettvmv.  Da  indes  El.  die  Ne- 
mesis nicht  ihres  Bruders,  sondern 
des  Toten  anruft,  so  Rndel  das  Ge- 
bet in  anderem  Sinne  als  sie  meint 
eine  Erhöning;  die  Beziehung  auf 
den  ermordetrn  Vater  ist  aamenl- 
lich  durch  die  Wortatelluiig  tov 
&aviifiiK  ä^rlios  (statt  tim;  agriati 
&avivTot)  nahe  gelegt. 

T93.  Wiederum  macht  Klyl.  das 
Wort  in  anderem  Sinn  sich  zu  nutze, 
indem  sie  die  Nemesis  allgemein 
denkt  und  mit  Bezug  auf  ihre  Ge- 
bele  und  WQusche  bemerkt,  jene 
habe  die  erhört  die  sie  erhören 
müsse  und  habe  es  zu  gutem 
Ende  geführt,  wobei  sie  xaÄaii 
nochmals  höhnisch  wiederholt.  In 
diesem  Hohn  liegt  eine  schneidende 
Ironie,  da  die  Nemesis  des  Toten 
das  Gebet  der  El.  hört  und  sich  des 
venneinlUcben  Toten  zur  Voll- 
streckung der  Rache  bedient. 

704.  eitvxoi'!«,  766. 
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KAYTÄIMNHSTPA. 
olx  ovv  'Ogiorr^g  xai  ov  ttaütjerov  räde; 

HAEKTFA. 
^tnavi.ts&'  ^/itts,  ov%  OTtwg  oe  n:aiiaofuv, 

KAYTAIMNHITPA. 
Ttollwv  av  ^xotg,  (o  ^h',  «liog  [ziixetv], 
ei  Djvd'  %7tavaag  r^g  noXvyhüaaov  ßo'^g, 

HAUAraros. 
ova  ovv  aTToateixotfi'  av,  et  läd'  ev  xi<(ci,- 

KAYTAIMNH2TPA. 
^xitn  '  iTeeifieQ  ovt'  e/ioij  y'  av  a^iwg 
^gä^Eiag  ovre  tov  no^evaavrog  ^ivov. 
aXi.'  e'iai&'  e'iaui'  rr^vöe  d'  htxo^ev  ßoäv 
%a  tä  &'   air^e  xai  tä  tiäv  ^ümv  xcnt«. 

HAEKTPA. 
öf    vfilv  (ig  alyovaa  xüdvvujftivi] 
öeirtÜg  äaxpvaat  xcifcixontvaat  doxel 
tÖv  vlov  ^  ävatijvog  <Sd'  oldiXöra; 


796i    XaOtf    tTjvSß   T7j3'  EVTVXi*^*' 

da  Dicht  sUo  (da  dir  mein  Glück 
unerw anseilt  za  sein  scheint)  mit 
Orestes  dich  rerbinden,  um  meinem 

Glück  ein  Ende  zu  machent  Diese 
Frage  enthält  einerseits  den  bitter- 
sten Hohn  gegen  El.,  andererseits 
eine  ÄnlTorderung  zu  der  Thal,  die 
später  Or.nnd  El.  vollbringen.  Klyt. 
sagt  Ttaiaetov,  wie  El.  den  Or. 
als  TtavoTriQa  kokiöv  ersehnt 
halte,  304. 
796,    oix   ö ji o> s ,   gescliweige 

197  r.  "Wenn  do  wirklich  (dennEI. 
hatte  sich  Tür  ntTiavuivij  erklärt) 
diese  hier  beschwichtigt  hast,  so 
verdienst  du  wohl  reichen  Lobn.' 
Vgl.  Enr.  Med.  1 131  !ii  ■c6aov  yi^ 

«.Sxfi,'.  Mit  j[oJ^<ü*_ä|.oe_vgl. 
Ar.  Pac,9IB  m>)>i.äv  yi^  v/iiv  ä^ute 
Tgvyalos.  Bedenklich  ist  das  un- 
bestimmte und  handschriftlich  nicht 
hinreichend  verbärgle  ivxi'f.  vgl. 


den  krit.  Anbans. 

798.  n-oXvvI  ßo^ 

799.  ■'  --"'    ■■■   ■ 


i  611. 


ironischem  Riicklilick  tut  791  aSc 
Ijt;«!,  kkJUii«  Sxet.  Natürlich  venich- 
tet  der  Pädsgog  auf  den  Lohn,  den 
sonst  wobi  ein  Überliringer  guter 
Nachrichten  bcansprncht. 

Soor  ^KIITTII  ttTtoattixB'i  ö,v. 
—  bvt'  i/iev  y  av  a^iat 
ngäitiat,  nämhch  wenn  du  so 

ohne  weiteres  gehen  wolltest,  vgl. 
7U  Ai,  1330. 

802._ii'ff»*'  eiem,  wie  AI.  296 
t'aai  S'  iatjX^E,  und  oft. 

803.      Tlt     T(Ü1'     yiXoiV     KnHB, 

hartherzig  und  kalt,  da  sie  Orestes' 
Tod  meinL  —  Nach  diesen  Worten 
geht  Klyt.  mit  dem  Boten  in  den 
Palast. 

SOI  (T.  'Beklagte  sie  etwa  den 
Toten  aus  Herzensgrund,  wie  eine 
die  wirklich  Schmerz  fühlt?' 

SOG.  ads,  so  elend,  nachdem 
er  dem  hfichsten  Glück  nahe  ge- 
kommen war.   Vgl.  äS'  ^xotv  7SQ«_ 


ft 


iyythiiaa  (p^oväog.    tu  täXaiv'  lyü ' 
*feara  (plXtaS^  ,  ws  ft'  antükeaag  ^avtäv. 

a'i  (iot  (lovai  na^oav  iXrciScuv  'in, 
ae  iCfnQog  tJ^eiv  ^lüvta  TtfuoQÖv  7cot£ 
wxfiav  TaXalvT^g.     vvv  dh  nol  fit  XQV  ftolelv; 
fiönj  fäq  tifit,  oov  r'   aTveareQTj^iivi] 
xal  jiatqög.    ijdi]  dtl  fte  Sovi,svEcv  icä'Uv 
^f  Tolatv  ix&iatoiaiv  av&gWTtiav  ifioi, 
'ifoveiai  rcaigög,     äßo  fioi  xaltig  ^x«; 
all'  ov  Ji  HTjv  ^yuiye  lov  Xottiov  xQÖvov 
%.ao(iai  iiivoixog,  allä  rfde  ttf/ög  tcvIij 
sTOßetff'  ifiavrriv  a(pii,og  aiiavw  ßlov. 
jtnog  tavta  vLatvifim  iig,  eI  ßagvverai, 
^tüv  ^yiov  ovTbiv  lüg  X'^9^9  f^^*  V''  xtovij, 
^ftrj  d'  iäv  tw"  Tov  ßiov  3'  oiiäelg  ftö-^og. 
^  XOPOI. 

\ltev  7C0TE  Ke^avvoi  Jiög  ^ 
S07.   iii'  iyyeläiaa 


Ten  nichl  getroffen  wird. 

vaiv,  mit  schmerzt  ich  er  Ironie  ge- 
sprochen, d>  doch  sonst  anoXHaviti 
oi  ZiävjBS,  und  so  hatte  Et.  gehofft, 
daher  811  der  Gegensatz  gtüvia. 
Ahnlich  Anl.  871  »avtäv  fx'  maav 
xaijyagit  fts.  Ttsch.  1163  ^(Öi'Tti 
n'  ^ttttvef  fl'oto!»'.  Ai.  901  Kuti- 
nsifvsi,  äraS,  rövSe  awvainav. 
Eor.  Hipp,  810  !/  /tz  xax&avoZa' 
äxäi£9sv.  Hipp.  839  HTnu^asp-np 

812.  jio:  /4«  zp^duO.  c.  nii) 

fioliTv,  wohin  soll  ich  mich  in 
dieser  Not  wenden!  Ai.  1006  nai 
yäp  fioiitv  fioi  SwoTÖr,  lie  noi- 
mit  ßfOToit;  0.  C.  1748  tioX  uv- 
Xm/ttv,  0   Zäi;  Ai.  405  no!  noiäiv 

816.  Bittre  ROckdeutung  auf  790. 

'-.  T»;;  io.^oj  ze<iv«v,  vgl. 


Krüger  Gr.  II  §  47,  1  Anrr.  4. 

819.  na^eXa'  d/iaur^v,  in- 
dem ich  mich  aufgebe  und  um 
mein  ferneres  Loe  unbekümtnert 
bin,  me neglegem,  s^curamei.  Vgl. 
Eur.  Bacch.  683  ijt.3<ir  Si  näaai 
aäpaifiv  naftifi^ai.  —  äfiXos, 
wie  813  fiyv  y«e  ">».  ^^  Chrys. 
für  sie  nicht  mehr  vorhanden  ist. 
Mit    aiarä   ßiov   vgl-  Phil.  954 

820.  noös  xavia,  383. 

822.  Vgl.Eur.Med.227  ßUni  xä«tv 
fitd'aiaa  xaxd'at'BXv  x^pt^^t  jilXai. 

823  ff.  Nach  810  ff.  hat  El.  jede 
Hoffnung  terloren,  dafe  noch  Bache 
für  Agam.  und  Befreiung  von  ihren 
Leiden  eintreten  werde.  Der  Chor 
verweist  sie  an  die  Macht  der  alles 
schauenden  Götter,  die  einem  sol- 
chen Frevel  nicht  ruhig  lusehen, 
sondern  Mitlei  finden  werden,  das 
Strafgericht  zu  vollziehen,    vergl. 

ms 


I 


nov  (pai&tuy  ältog,   fi 


UAEKTPA. 

X0P02. 
HAEKTFA. 

XOP02. 


X0P02. 

HAEKTFA. 

ei  TiSv  (fiaveQiüs  olxofieyuiv 

slg  '^Idav  tkfilä'  vnoiaeig,  xci'  Ifiov  Taxofiivas 

ftäkkay  iscefißäct], 

824.  DieBtiUedcBZtiUBrast«]], 
wahrend  der  höchste  Gott  die  Mör- 
der mil  ihueD  vemichten  sollle,  vgl. 
1063.  Der  iyvöraros  9iäv  HelioB, 
der  Feind  aller  Werke  der  Finsler- 
nig,  Bollte  slraren  helfen,  um  nichl 
die  ihm  rerhafsteD  Greuel  schauen 
zu  müBseiJ,  Tgl.  XU  0.  R.  Ul7ff.  — 
Verb,  et    ivofi.  lavta    H^Trrovlftt 


(nämlich  i 


la)  ixTlloi, 


a  HaUBe   der 


I 


Atreiden  geduldig 

(Trach.  1269)  und  Hin  nergen. 
LelzLeres^geht  eigenllich  nur  den 
fuc&on/  ^Xioi  in,  dem  es  zunÄvhtit 
sich  anschliefsl,  während  der  allge- 
mein ereBegrilTileBGewährenlissena 
(etwa  dfo^iäinv  intjlot)  lu  Zeus' 
Blitzen  zu  denken  ist,  vgl.  zu  Phil. 
706  f.  "Wie  aber  alle  Gotter  ihre 
Mauht  nach  zwei  Seilen  aufsern,  su 
verbirgt  Helios  was  er  nicht  an  das 
Licht  bringt,  zu  AI.  6nr.  0.  C.  &6S  fT. 
S27  f.  El- kann  selbBi  von  den  Güt- 
tern  eine  Linderung  ihres  Elendes 
nicht  weiter  hoffen  und  setzt  den 
Worten  deu  Cliors  nur  Klagelaute 


entgegen.  Daher  die  Frage  des  Chors, 
warum  doch  El.,  die  sonst  so  starke 
Heldin,  jetzt  iti  Thränen  zerDiebe. 
829  f.  Das  uxtihamiHoi'  fcv 
läfät  den  Chor  fürchten,  EL  nal>e 
ein  vermessenes  Wort  auf  den  Lip- 
pen, dafs  auF  die  Guller  niuhl  xu 
bauen  sei.  Daher  ftridiv  /ny^ 
ai«jjt,  sprich  kein  ungebührliches 
Wort,  sondern  cif^/in.    Ai.  3S6 

831  ff.  Ihr  werdet  mein  Unglück 
nur  Bteigem,  wollt  ihr  noch  irgend 
welclie  HofTnuug  auf  den  mir  eut- 
risseneaBruderinmirweckeu,  Nach 
anoXiii  (wozu  fii  zu  ergSnien) 
wiederholt  ein  zweiter  Nachsalz,  wie 
oft,  den  Gedanken  in  gesteigerter 
Fassung.  —  läv  oixofte'vcav  ist 
von  dem  einen  Orestes  zu  verstehen, 

vgi.zuaSSf.  Mit  intfißaivuv 
xatä  Tirol  vgl.  Ai,  969  intyyeXäi' 
xarä  Ttvot.  Gewöhniicli  insfißijvai 
Tift,  wie  oben  466. 

837  ff.  El.  verstand  ol  jcai'.  oixö- 
fttvtt  eti  'AiSav  von  Orestes.  Der 
Chur  aber  bezieht  die  Worte  auf 


haektpa 


^B  XOFOZ. 

olda  yä^  Svcixt'  'AnqnäquiDV 
XQtooöhoig  tgKeai  xQvtp&ina  yv 

Kai  vvv  vfiö  yaiag 


I  l  Id. 
TiäfUpvxog  ayäaaei. 


<fev. 

Agam,,  den  er  mil  Ampbiaraos  ver- 
gleicht, um  iii  El.  neuen  Mut  zu 
wecken,  dab  (4S2I  ol  tiox'  aftvri- 
VTiI  ö  ipiaat.  Daher  stellt  er  sich 
den  Ag.  auch  Im  Hades  noch  als 
Herrscher  vor,  der  seine  Macht  ge- 
yrils  gebrauchen  werde ,  Rache  zu 
üben.  ^  oJSa  yäg,  allerdings  tl- 
niSa  vnoioa  tmv  oix.,  denn  ich 
habe  im  Gedächtnis  den  Amph. 
Dieser  als  Krieger  und  Seher  gleich 
grofd  (tu  0.  C.  1313)  lehnte  des 
Aasgangs  kundig  die  Teilnahme 
am  Zuge  gegen  Theben  erst  ab, 
wurde  aber  von  Heiner  Gattin  Eri- 
phyle  dam  überredet,  welche  dureli 
ein  goldnes  Geacliraeide  von  Piilj- 
neikea  gewonnen  war:  OdysB,  11, 
327.  Bei  der  Flucht  der  Argeier 
ölTnete  Zeus'  Blitz  ihm  die  Erde, 
in  welche  er  samt  seinem  Vierge- 
sjiann  aufgenammen  wurde,  ixgi- 
^9ri  (Pind.  Nera.  9,  2ä  S  S' 
jift^ia^  tixioirev  xe^avr^  ita/ißi« 
Zbvs  rav  ßa^varefvov  ;(^ifa, 
K^vyiay  3'  S/i'  inizoit).  —  äva- 
KTo,  wie  Agam,  öco£  'EXXiveiv 
fgxtoiv  ix^y^  yvfaixis.  Die 
Terra leriBche  Tücke  der  Eriphjle 
wird  mit  Anspielung  auf  den  xe^- 
eavs  Qo/ioi  %tDiaa\.\xQv<iöSfi  a 
Sgxti,  durch  das  Galdge- 
seh  meide  bereitete  Netze, 
Beslrickang  des  Weibes:  ober  den 
Pluralis  vyvaiKiSv  vgl.  zu  5S9f. 
839  f.  EL  unterbricht  den  Chor, 
weil  i^a  yaias  sie  an  den  ihr 
ir  MIrisscnen  Bruder  mahnt. 


HAEKTPA. 


HAEE.TPA. 


641.  ttäuwvxos  wird  darauf 
belogen,  daß  Amph.  noch  im  Hades 
sein  volles  Bewurslaein  habe  und 
als  Seher  Tortwirke.  wie  etwa  nach 

Od.  10,  4»!  dem  Teiresias  tb?»«?- 

7t6Jivva9ai.  Abema/iy>u20£kann 
diesen  Sinn  nicht  haben  und  ist 
ohne  Zweifel  verderbt.  Vielleicht 
ist  lu  lesen  t luov xes  ävaa- 
<F  « 1.  Auf  der  Vorstellung  von  der 
dauernden  Uerrschari  des  Amph. 
beruht  es,  wenn  ihm  in  Boiotien 
mehrereOrakelstälten  gehören.  Wie 
den  Amph.,  so  denkt  sich  der  Chor 
auch  den  Ag.  iväaBerra,  so  dafs 
er  an  seinen  Mördern  Bache  neh- 
men werde.  Auch  Achilleus  Od,  II, 

4S&  /iiya  upaTi'n  vnniitfotv  und 
Agam,   bei  Aisch.  Cho,   336  narn 

avaxTatQ  nfonOMS  T«  lair  fu- 
yiajtav  uSWiaiv  ^Ji»I  TVfäweiv. 

842  If.  Unwillig  ruft  El.  wtZ,  da 
sie  vielmehr  die  Ungleichheit  der 
Lage  des  Ag.  und  Amph.  ins  Auge 
lafiit.    Der  Chur  aber  wendet  das 

fiC  anders,  indem  er  es  durch 
^Tu  als  wohl  begründeten  Ruf  des 
Unwillens  über  Eriphyle  deutet: 
iiioä  yap  tcri.,  denn  das  ver- 
derbliche Weib  (opferte  wis- 
seultich  den  Gemahl).  Da  greift  El., 
deren  Sinn  ganz  auf  die  Rache  ge- 
richtet ist,  ein/ward  bewältigt, 
da  dem  Amph.  im  Sohn  ein  Rächer 
lelile,  der  für  uns  dahin  ist.'  Am- 
phiaraos  halle  beim  Auszuge  seinen 


I 


»8 

lOtOfiAEOVS 

tf:tv  SiJT 

■  oloä  yä^ 
i. 

X0P02. 
HAEKTFA. 

XOFOZ. 
HAEKTPA. 

als    old  '  ifpävTj  yäg  fteX^Tup 

wpoidos  avaQftaa^eig. 

XOPOZ. 

aTfoy^  ß.  ■  ' 

SetXala  äEiXaltov  xvgeig. 

HAEKTFA. 
xayü  tovd     tfnwQ,  vrcefflOTbiQ, 
TtavSvififji  Ttav^^vff)  scokktÜv 
iEiv<Jiv  azvyviSv  t'  alfSvi. 


etSofte* 


i  &gotlg. 


Söhnen  Alkmeon  und  Ampbilochos, 
oder  jenem  allein,  zur  Pflicht  ge- 
mach), die  eigene  Matter  zu  löten, 
bevor  sie  in  den  Kriee  der  Epigo- 
uea  zögen.  Das  Ihat  ÄtkineoD,  der 
deshalb  oft  mit  Orestes  zusammen- 
gestellt wird.  Sophokles  behandelt« 
den  Mythos  in  seiner  'Egtqiiit!, 
Mit  ^ev  und  tptv  Siixa  vgl.  0. 
C,  537  XO.  iä.  014.  im  Sfja  fiv 
fitor  y'  iTiun^^ai  xaKÖv.  Unten 
1163  yrtra*',  <£(  /i'  aaoJieff«e- 
aniäiiaae  3^',  la  MaaiyvtjTOV  leä- 
po.  1155  jilP.  nä^wiTT  öp'  tjfiiv  — 
IL4,  nägtini  S^ia.  Aisch.  Suppl. 
306  XOP.  Zeie  Si  ycnr^m^  tSo,. 
JAN.  XSono  St^ra,  wie  nachher 
215  wyYvoiii  und  avyyvoix»  S^ia. 
845.  El.  greift  rasch  der  duich 
rai  angekündiglen  Heileren  Be- 
irachlung  des  Chors  vor:  daher 
abwehrend  olä"'  o!Sa,  wieder- 
holend was  83T  der  Chor  sagte, 
— /uiiTiue,  ein  Sorg  er,  d.  h. 
ein  Bächer,  Mit  der  Bildung  vgl. 
yivciioQ  und  vtunoif,  wie  (lels- 
Sävat  neben  fultjSövtt.  —  Amph. 
«ar  den  Seinen,  so  lange  er  nicht 


gerächt  war,  ein  ^iv9ot  und  er 
teilt  dies  selbst:  mit  o  ivniv&'ei 
vgl.  290. 

849.  3cii.aia  Se,Xaia>v  «v 
^tls,  müera  viiteriü  obrula  et, 
(Andere  verstehen  müera  mUrra.- 
rum  et,  wie  0.  R  465  äfp/jr' 
nppfjeiv  TeÜam.)  Die  mittlere 
Sübe  in  dMaioi  ist  hier  verkürzt 
wie  Ant.  IDIO.  Eur.  Suppl.  216  und 
oft  bei  Arislophanes. 

S50S.  Du  erwähnst  mein  Leid, 
das  du  als  Freundin  beobachtet 
hast:  auch  ich  weiTs  es,  weifa 

an  Leiden  reichen  Leben.  Mit 
inTtag,  vxtfiat<of  weist  El. 
wieder  in  der  herben  Art  ihres 
Schmerzes,  da  sie  keinem  Tröste 
zugänglich  ist.  auf  clSa  olSa  zu- 
rück. Ihr  aitöv  ist  TtävSv^Tot 
ndy&privoi,  d.  h.  reich  an  Jam- 
Klageu.    Die  Genitive 


noXX^ 


r  abhängig,  wie  oben 


ichst,  können  folglich 


HAEKTPA. 
;  lii  VW  /itjyJTi 
TiaQayäyrjg,  iV  ov 

XOPOE. 
*/  gi^Si  [ftö^g  de  Ttolov;] 

tHAEE.TFA. 
äfttaiv  Ix  ifiliiiv  I't(  yiOtvotÖKOiv 
mar^tSäv  i'  anfayal. 
X0P02. 
äat  d-vcciolg  t<pv  fiögog, 
HAEKTPA. 
ij  xal  x'^^'^^yois  iv  aftllkaig 
ovTiag  lüg  xelviji  dvatäyti), 
sfttjtoig  6XY.olg  iyxvQOai; 
^  XOPO£. 

^MSaxonog  ä  Xiäßa. 
1^-  HAEKTPA, 

it<jig  yaq  oÜx,-  ti  i^rog 

OTSQ    ifläv  XSQIÖV 

X0P02. 


ttvd-EV   l 


HAEKTPA. 

Tov  Ta(f>ov  avTiäaag 

den  Plarali 


bezFQgeD,   dats    du    die   Wahrheit 

sagst.  Dieses  i?f(i' Teilnehmender 
tritt  dem  ciSivat  des  Leidenden 
selbst  gegenüber.  Stall  «  ^gosJe 
hat  man  derAntistr.  halber  a  ^pij- 
_^f1s  vermutet. 

Darum,  weil  du  die  Hilf- 

iigheil  meiner  Lage  kennst,  lenke 

lilcb  nicht  anf  andere  Gedanken  ab, 

'«{d.h.  in  einer  Lage,  WD)  alle  Hoff- 

Jtng  dahin  ist.  —   Iva,  oTtmi  yc, 

■iT  858.  Die  eingeklammerten  Worte, 

Hjdie  etwas  Entsprechendes  in  der 

^tistrophe  sich  nicht  ßndet,  sind 

vennutlich  mit  Trlklinios  zu  tilgen. 

i8f.  El.  glaubt  keine  Hilfe  mehr 

;n  zu  dürfen,  seit  der  gelieble 

Arader  ihr  genommen  ist,  von  den 

allein  Heil  zu  erwarten  war.    Über 


■^i3ai  \g\.  m  5S9  f. 

860  r.  0er  Chor  mahnt  an  das  Loh 
aller  Sterblichen;  El.  aber  hebt  die 
eigentümliche  T odesarl  des  Bruders 
hervor,  um  anzudeolen,  dals  Oresles 
vom  unglücklichsten  Lose  betroITen 
worden  sei, 

861.  jtöiBp^-oB  (das  Wort  ist 
zu  barytonjeren ,  wie  jiöSapyoe) 
apilXa,  vgl.  699. 

863.  T/t^tols  öixoiE,  vgl.H7 

wie  xQÖrot  öoKonot  Trach.  246. 

865 ff.  Vgl.  1138fr.  —  Tayos  und 
yöoi  verbunden,  wie  in  der  For- 
mel  S«ln.vros  n-cnmos,  ZU  Ant.  29. 


so*OKAEon: 


I 


ovie  yodiv  Tta^    ^fiwv. 

XFY£06EM1£. 
rdovrlg  toi,  (fiXTäiTj,  ÖiiuKO/^at 
lö  xöofdov  ^e&eioa  avv  räxfi  ftoXelV 
giigo  yoQ  ^doväg  te  xäräTtavXav  wr 
^ä^oi3-ev  elx^g  xal  xariatevtg  xtnuSv. 

HAEKTPA. 
nöS-ev  d'  av  n'^oig  tiöv  ifiiZv  ov  Trrjftäjwv 
agrjEtv,  olg  Yaatv  ovx  eveot'  ISeiv; 

XPYSOeEMIS. 
jcapför'  'OgiOTTjg  ^(ilv,  Ya&i.  Tovt'  i/iov 
xXvQva  ,  ivßpj'we,  wffjccß  etaog^g  Ifii. 

HAEKTPA. 
äkV  ij  niftiqvag,  w  zäT-aiva,  ytanl  roig 
aavT^g  xaxolai  xänl  zolg  ifiolg  yfi-äg; 

XPY209EMI2. 
/(ö  tiiv  jTttTQ(()av  lariav,  akk     ov/,  i'ßQBi 
kiyb}  räd',  äkV  hcelvov  wg  nagävTa  vijJv. 

HAEKTPA. 
o'ifwt  räXaiya'  xal  tlvog  ßqozbiv  köyov 
Tovd'   elaaxovOaa'  iSöe  Ttiaitvtig  ayav; 


4 


871. 


i,So, 


,  vgl.  1153.  - 
SiiÖKO/iai  von  rascher  Bewegung, 
wie  Od.  13,  162  novronöpos  i^s 
bifiipa  SuitKOfUvT}.  Aiech.  Eum.  403 
Oiolnou»'  ^Xä'ov  Srgvtov  niSa. 

872.  Die  ngaöt^i  TiOQtlas  machte 
einea  wesentlichen  Teil  des  xöa- 
fuov  aus,  zamal  wsr  ea  einer  könig- 
lichen Jungfrau  geziemend,  lang- 
samen Schrittes  ein  herzugehen. 

873.  riSoväi,  Anlasse lur^or^, 
fröhliche  Nachrichten.  Wahrschein- 
lich aber  beruht  diese  Lesart  auf 
einem  Fehler,  den  das  voraufgehende 
r,Sov^  871  veranlafsle.  —  Zv  nm 
Ende  des  Tnmetere,  zu  0.  G.  14. 

ST7.  i/ioi  kX.  steht  in  Bezug 
!U  ai  875,  'wisse  es  von  mir,  die 
ich  allerdings  Befreiung  von  deinen 


Leiden  auslindig  gemacht  habe.' 

879.  öXX'  ti.  wieAiBch.Cho.774 
äXX'  ij  f^oveis  ei;  und  oft.  —  toIb 
zu  Ende  des  Trimelers,  vgl.  0.  C. 
351.   Phil.  263.  Ant.  409. 

881  f.  Chr.  schwört  bei  dem  hei- 
ligsten Uaterpfsnde  der  Familienge- 
nossenschaft, dem  väterlichen  Herde. 
Daa  i''Xiä  in  äXX'  oix  *iße"  i-  -^äSe 
beruht  auf  dem  vorschwebenden 
Tta^övia  XivB},  erhält  aber,  lebhaft 
vorangestellt,  doch  wieder  seinen 
tiegensatz  durch  äXXä.  Mit  Hya 
lös  itagövxa  v^v  vgl.  1341  fy- 
yeiXai ,  oic  Somtv,  ms  Tidvi^Koto. 
0.  R.  956  «nTi'po  Tov  ahv  äyycXäv 
äs  oiKtr'  ävta  nöXvßov.  Eben  so 
ai  yaväi  inimaao  0.  R.  848.  Da- 
gegen oben  676  d'ayövr'  'O^iavilv 
vir  it  KBl  nn^ai  XJya.  0.  C.  I  Mü 
Af'Jne  OiSiTtovv  oXmXözn. 


HAEKTPA 

XPYIOeEMIS. 
I  [lir  l^  Ifioi  T£  Ttovx  tt'H.i.r^e<  OfiipTJ 
n}fi€t    löovaa,  Tfiide  inarevtii  i,öyq>. 
HAEKTPA. 
Witiv',  ut  räXatr  ,  k^Offfo:  ^ioriv ;  hg  tl  ftot 
ßXiipaaa  d-älTttj  rtfiö'  apiptiartj)  nv^l; 

XPYIOeEMII. 
?rpds  VW  3^€(äv  a'xovoov,  wg  fia^^ovffä  ftov 
%o  Xombv  ij  (pqovnZaav  ij  fiu.Qm-  ^yijS. 
m  HAEKTPA. 

Uv  6'  ovv  Xi'/,  i'i  aoi  %ii>  Xäyti>  tiq  ^Aovi. 
\  XPYSOeEMIZ. 

xal  Stj  kiyw  aoi  näv  oaov  ■AOTEidöfiijv. 
E7i6l  yoQ  TjX&ov  TToTpöe  ä^x"iov  zäipov, 
offiü  xoXdJvtjg  t^  axgag  vmqQVXOvg 


885  f.  n  iftov  Tl  Hoix  Sl- 
Xtis,  vonmiraelbsl  und  nicht 
einer  andern  (ausgehend),  mich 
anf  Autopsie  verlassend.  Ober  das 
scharf  trennende  xi  xai  zu  0,  B. 
1275  iroiUyie  tb  xoüjj  anal  Zu 
i^  ifiaZ  bildet  anfr;  aij/iel' 
iSovaa  eine  Epeiegeeis.  Statt 
Si.ltis,  von  einem  anderen  Weibe, 
verlangt  der ZuBsnimenhBng  entwe- 
der (mit  geringeren  Handüchriften) 
nXlov  oder  (mit  Dindorf)  äkiiov, 
einem  anderen  Menschen  (vgl. 
jidrF/ont  771,  tÖv  äyx^atov  1105). 

887  r.  'Wohin  haben  sich  deine 
Blicke  gerichtet,  so  dafs  du  an 
diesem  Feuer  dich  wämiBl?'  Die 
KofToong,  von  welcher  Chrys.  er- 
regt ist,  wird  mit  einem  Feaer  ver~ 
glichen  (wie  Ai.  478  eans  «wal- 
nv  ti-niatv  ^egfialvarai).  Nicht 
passend  heifst  dieses  Feuer  avri- 
xiOTOv:  vermntlich  schrieb  der 
Dichter  ävjjipalijzip  nvgl,  um 
zu  bezeichnen  dafs  von  einem  ^vg 
in  ßgürlichem  Sinn  geredel  wird. 
So  Eor.  Or,  621  vf^c  San'  "*^ 
folariff  nvoi.  Aisch.  fr.  305  nmi- 
0OI  mliiaits  (von  den  Pleiaden, 
Tauben  ohne  Gefiederl.   Chairemon 


xav.  Den  Bogen 
Trag.  p.  597  ^üp/iiy^  äxo^Soe.  Den 
Sängern  wird  eine  d'vaia  äxanvot 
beigelegt,  vgl.  Leonidas  Anth.  Pal. 
6,  321  KniXunttis  yäf  äxairrov  nti 

Ähnliches  ta  0.  R,  190  f. 


889.   In  flad-ovv: 


legt  die  Mahnung,  nicht  vor 
gehöriger  Kenntnis  der  Umstinde  zu 
urteilen,  wie  0.  C.  aos  örav  fiä&jis 


™*A-«. 


^  *'  *■«. 


p.609 


.qi  Xöyi^,  weil  n  aal  TIS 

ilSovii  -=  11  Tt  jj^Bi,  Natürlicher 
wäre  räv  Xä^atv,  wie  Reiske 
vermniele,  oderxoS  isysiv,  vgl. 
Anliphanes  Com.  3  p.  134  tov  fiiv 
niciv  ya^  xai  ifayilv  räl  ijSovas 
ffX«/'"'  o/ioiae. 

892.  xai  St;  Xsym  aoi,  wie 
558.  V^l.  378  äXX'  i^tfä  aoi  näv 

893.  ifxaipt  tä^os  scheint 
die  von  alters  her  für  die  Herrscher 
von  Mylienai  besiitnmie  GrahsIStte 
zu  sein,  wie  anch  sonst  dergleichen 
TO^ot  iiaioq/oi  {mtmumenta  avila 
Ovid.  Mel.  13,  524)  vorkommen. 

894.  «oXäftii  ii  Rxpnc,  oben 
auf  dem  Hügel,  vgl.  742  ifäe^d»' 
Sitppmv,  1058  avio9'lv    Statt    ävm 


US 


IO*OKAE0n 


narnov  oa'   ¥ativ  av&itov  S^xrjv  fCaTQÖg. 
löovaa  d'  %axov  ^avfia,  xai  neQtanonaj 
fiTj  710V  TIS  ifilv  iyyvg  ly^Ql^inTU  ßgoruiv. 
wg  d'  h  yaX^yfj  nmi:'  iätQxöftfjv  iotcüv, 
Tvfißov  ir^oaeiQnov  aaaov  t<Jx"^'?S  ^    "pw 
nv^äg  vBwQTi  ßöaiQvxov  veifiijftiyov 
xei^g  zaXaiv    lüg  elöor,  l/irtalet  ti  fioi 
yjv}^  avvtj&cg  ijiäofta.  fpi}^ä%o\i  ß^otiäv 
}cänii)v  'O^eatov  tovd^'  ö^äv  texfJ-^QioV 
xai  x^fi  ßaajäaaoa  6va<pr}fiiii  fiiv  ov, 
Xdpp  de  TtiftTiXrj^^   ei^g  ofif^a  dax^vtov. 
xai  vvv  &'  bftohog  jtei  tot'  i^etzlatafiai 
ftt'j  %ov  Tod'   ayläiafta  ftXijv  xeivov  fioXetv, 

395.  TtTiyai  yälaicroe,  die 
oben  ii  verheifsenen  Xitiffal. 

896.  ^^Ki7,dieeigenllLclieRuhe- 
Blälle  {ivyji  i36)  auf  dem  räfoe. 

397,  taxo-  9-aifia  tilatt  des 
üblichen  &av(iä  fti  Sax',  wie  1176 
Ti  3'  tffxM  alyos; 

89S.  Chrys-,  die  aucli  hier  itirer 
fsnz  Herr  bleibt,  aieht  sich,  bevor 
sie  die  öberra sehende  ErscIieiimnB 
näher  präft,  vorsichtig  um,  ob  sie 
ohne  «lörendc  Zeugen  sei  {/iij  tts 
r/füv  iyxeif^-"'  ßeori*),  ehe 
sie  sich  ihren  Gerühlen  Oberlärat. 
Ober  den  Indic.  tyxeift«f'  zu  560  f. 

899.  hv  yaX^vTi  (ovro)  x=  ya- 
h]vin;  vgl.  1)1.  Mit  der  Weglas san;; 
deg  Particlpioni  vpl.  Eor.Phoen.  719 
d'äloi/i   äv  aXXa  rov&   ö^m  tcoX- 


900f.  iaxäriie  jivpns,  am 
Ende  des  Grabhflgels.  Der 
lokale  Gen.  (vgl.  afiBTigäs  xngii 
und  äbni.)  kommt  auf  den  der  Zu- 
gehörigkeit ^zuröck,  »n  0.  C.  694. 
—  Verb.  ßöatQvxov  vamoij  (in 
0.  C.  730)  itt/irinevov,  i.  h.  vs- 
a>ril  zn/ajfiivof.  Um  so  rätsel- 
harier,  da  oben  Chrys.  selbst  ab- 
ging, um  eine  Locke  von  ihr  und 


Elektra  eben  dort  darzubringen  {vgl. 
A4SK.}.  Durch  dieses  wnnderbarr 
Zusammenireflen  wird  die  Vernin- 
tnng  der  Chrys.  moU viert. 

902  ff.  Vor  die  Seele  der  Chrj-s. 
Irilt  ein  öoafut  S  äti   iipavTÄ^sTa 

ter  lieber  Anblick.  An  i/t- 
Ttalet  fäapa  schliefsl  sich  ep- 
exegelisch  öpäv  rovTo  rtnp^- 
Dtov  'O^iatav  (dies  als  einen 
Beweis  für  Orestes'  Gegenwart),  als 
ob  es  einfach  hiefse  Sana  öfäv. 
Mit  den  Worten  q-titnrov  -'Ops- 
a-rov  vgj.  Arsch.  Cho.  193  elvai 
tÖS  iiyiiäur/iä  /wi  tOv  yiiljätov 
ßpOTÖH'  'Ogc'CTOv. 

90S.  ßaexäiratfa,  i/njlaf^a- 

ao,0.C.110B.  Chrys.  enthält  sich 
jeder  Anfserung  der  Freude,  am 
die  heilige  evgtti/iia  nicht  tu  itoren 
(vgl.  lu  eno  f.),  nur  Freuden Ihrinen 
vergiefst  sie.  —  Sv<rjit/fiw  /liv 
ov,9\e35i7rt!fialreivSe  fir/.  1036 
nrifilac  piv  ov,  apofiii&iae  Di  irov. 


Vgl.  zu  Phil. 


Iv  statt  des  Obllchen 

t.  infH.  1  *•?■«> 


(lAEKTPA 


i  yÖQ  TtQoaijxei  jrAjjf  y'  kfiov  xal  aov  tÖÖe; 
Meöytö  fiiv  oix  ^d^aOa,  xovt'   iTclarafiai, 
ovS    av  av'  Titäg  yä^i  Ji  yt  ^ijjäi  itQoq  3-sovs 
^isar'  cntlavt(i)  tijad'  aTCoazijvai  aiiyijg. 
,  cÄA'  OvSk  fiiv  öij  /trjT^og  ov3''  6  vovg  (piXst 
potavra  Ttqäaatiy,  ovre  dgwa     kkävS^aveV 
'Ä3J.'   Hat'  'O^iatov  ravta  laTtiTiifißia. 
tl).    in  tpllij,  &äQavvB'  tolQ  avTOlal  toi 
fmx  avTog  ahl  Scetfiovwv  TraQuatarel. 
■y^v  T}v  Ta  TiqöaS^Ev  axvyvöq'  ^  Sk  vvv  lamg 
Wytoi.Xb>v  VTcäff^st  xv^og  ^fiiga  xaXtSv. 
HAEKTPA. 
yei  tijg  ävoLag,  wg  a'  eTioL/xl^ia  näXai. 

XPYSOeEMIS. 
%L  i'  %a%iv;  ov  TiQog  rjdov^v  iJya)  tääe; 

HAEKTPA. 
owe  ola&    OTtoi  y^g  ovo'  Oftoi  yvd/ttjg  qi^^ij. 
XPYSOÖEMIS. 

eIÖov  li-iqiavdig; 


WS  i'  ovx  eyü  xätoiS' 

:  y«,  wJePhi); 


I.  C.  263.  —   jipö 
I   Göttertempeln. 

911  0 


.f^iva 


913  f.  oiSi  fiiySi/j  zuAi.877. 
^toch  fiijrgos  ov3''  o  vovs  ipilsl 
^«hrsrtet  man  einiweiles,  gleichfalls 
d^n  Ger.  /iijr^Di  voraussElzendea 
Smtiglied,  Aber  der  Elreiigen  Tei- 
inng  ausweicbend  fügt  Soph.  oiie 
''    '  '  iL  bei,  als  ob  vorausginge 


.  Krüger  Gr.    §  J 
5.§54,  lü  Anm.  1. 

TlTtlTVflßlC 

'  Wl    iliovca   Haxoa/ijjca   i 

ßioVS    JOSE   iSoiKO. 

Soph  oll]  ei  V.  S.hua. 


916.    d'ä^evve  bier  — i  &ägati, 

[ivuudiDtranailiv  gebtaucht  trerden. 

920.yEv_r^savoias.  vriell63 
giev  tSjs  aviuipov  Svafiö^mi  la  O^e 
Tffocfi^e.  Andere  iaterpongieren  jisv, 
T^e  ävo/oG  äs  — .  Vgl.  zu  AdL  8!. 
—  oixTige)  ist  zu  ei;h  reiben,  nicht 
oiKTilqia,  zu  0.  C.  109. 

922.  Sprichwörtlich;  'du  weilst 
Dicht,  wo  in  der  Welt  noch  wo  im 
Sintie  du  hin  geratet',  d.  h.  du  weilst 
nicht,  wBs  du  sprichst.    Phil.  805 

nov  Tior'  läv,  Tiiwov,  xvfilS;  El. 
390  nov  not'  el  <fqeväv;  Vgl.  Ant. 
42  Tiol  yvt&iiris  nor'  el,-  0.  G.  310 
nai  ipqBväv  ik^io ;  DioQ  Ghrys.  3, 63 

älXä  UT/Si  onoi  yfii  elat,  -rö 
TOv  ioyov.    Man  beachte  die  AUll- 


□  ypi  ■ 


Phil.   250   aäii   yeo 
elSov  oi8s7ttSnor7; 


IO*OKAEOrL 


HAEKTPA. 
rf&vrjXiv,  ti    Tai.aiva,  Toxiivov  Si  ooi 
aun^^t'  X^QCt'  /irjxit'  tg  yslvöv  y    OQa. 

XPYSOeEMIS, 
otfioi  TÖkaiva'  TOv  räö'  rjxovaaq  ßqotiä 

HAEKTPA. 
TOV  ftkrjOiiiv  vtaqövioq,  rjvix'  (u^irio. 

XPYSOeEMH. 
xai  ttov  iOTiv  ovTosj  ^mifiä  loi  (t    vniqx^'* 

HAEKTPA. 
XOT    olnov,  r^Sig  ovSh  fir^XQl  dvaxe^rjg. 

XPTSOeEMlS. 
o'ifioi  TÖXaiva'  rov  yäg  äv&Qtontov  itor'  t]y 
xa  jtoi.'i.ft  ftoTQOS  TZQog  rayov  xztQloftaTa^ 

HAEKTPA. 
olftai  fiäliaT'  'dyaiye  lov  re&vijv.ÖTog 
ftri]fiel'  'Ogiarov  ravta  jtQoa^t.lval  xiva. 

XPYSOeEMlI. 
ui  SvmvxTig'  lyui  Si  avv  x«fp  Xoyovg 
ToiovaS    ^ojjff    'iojttvdov,  ovx  Eidvl    aga 
'iv'  TjfiEv  az7]g.     aXlä  vvv,  ö^'  txöfttjv, 
zä  %    ovTa  itQÖa&sv  Slka  ^'  eiiglmcio  xaxä. 

HAEKTPA. 
oJjTwg  exft  cot  ravT  "  eav  di  fioi  ni&ji, 
rijg  vvv  7taQova>jg  Jiijfwv^g  Xvaag  ßägog. 


i 
1 


925. 


"."  y 


opa,  richte  nicht  weiter  auf  jenen 
deinen  Blich,  holTe  nicht  weiter  aur 
ihn.    Vgl.  995  nol  ßUi/raaa. 

928.  »av/ii  p.'  ^ it.,  vgl.  1112. 

929.  D.  h.  ^aie  «T^Tfi  dSi  Sva- 
Zep^s:  Über  die  Stellung  von  /i»?- 
rQlm  0.  C.  1399.  Aisch.  Ag.  589 
ippöSwi'  aiaatv  'iXiov  t'  äräara- 

931.  n^öfTo^oof ,al9obslände 
ngce  läipov  itgoaetrqvByfUva,  'üa- 
tÜrlirhcrwärejifoeTÖippfsoBlay- 
dee). 

935.  TOio-iaSt,  die  sicli  als  so 


trügerisch  erwiesen  haben,  —nga, 

wie  ich  jetzt  sehe,  zu  Phil.  10S3. 

936.  .V  äiije,  wie  0.  R.  U42 

939.  T^e  vvv  juiffavatje nrj- 
ftovTie  ßägos  geht  auf  die  Nach- 
richt von  Oieetes'  Tode.  Dies  neue 
Unheil  kann  Chrys.  erträglidher  ma- 
chen, wenn  sie  im  Verein  mit  El. 
Orestes' Pflicht  auf  sich  nimmt.  Un- 
richtig scheint  iiaen,  wofür  ein 
Begriß'wie  itatfiri«eie  oder  «ovipiäs 
erwartet  wird ,  falls  Sägos  (vgl. 
Tr3ch.  325  av/itpogät  ßagoe)  richtig 
ist.   Denkbar  wäre  m;^ori;c  ffii« 


XPYSOeEMIS. 


HAEKTPA. 

'  ov  yaQ  lud     a(f^w 


lad-    0  y    dnov 

xpyioeEMis. 

tI  ya^  xelevtig  i5v  ^yw  (pe^iyyvog; 

HAEKTPA. 
ri,rjval  ae  ö^aoav  av  fytü  TtaQaiviao). 

XPYEOeEMIE. 
ai.},     ei'  T/g  (aifiktia  y  ,  ovx  anoiCOf-iai. 

HAEKTPA. 
epo,  jiovov  TOI  Xf^P'S  ovSkv  tlrvxtl. 

xPYSoeEims. 

■pCW*  ^vvoiaia  tcäv  oaovitSQ  av  o&ivoi. 
HAEKTPA. 

^oxotfE  S^  wv  Tj  ßeßovXevfiat  ttoeiv. 
ta^ovaiav  (tlv  ola&a  xal  av  ^ov  giUaiv 
'ag  ovrig  rfilv  eariv,  all'  "Aiörig  laßwv 
hteaii^r^xe  xal  fiöva  Xelelft^E^a. 


941.  Die  Worte  oiit  fo*'  S  y 

nof,  welche  bedeuten  sollen  'das 
_.t  ea  nicht  was  ich  meinte'  sind 
lipDgeBchickt ;  es  war  zu  sagen  oi 
jfovTi  y'  cItcoi'  fwie  Blaydes 
kau  schreiben  vorschlus).  Die  Be- 
gründung ov  j/äp  ää'  Bwgatv 
.ffvv  ist  absurd,  da  auch  der  Un- 
.verständigste  weder  sich  noch  an- 
"■"-ren  die  FShiglieil  zntrBut  Tote 

erwecken.  Ohne  Zweifel  ist  941 
eine  spatere  Zuthal:  vgl.  den  An- 
hang-l 

943.  T^^vai  Sfdi<!at',daUäa 


.Aiach.  Sept.  156  OiSi: 


nach  dem  alten  Dcnkeprnche  näyt 
növot  Tet'jcfli  3*?7ToIc  fteX^itj  i 
ßQorelri,  oder  nach  Epichar 

yä^'  Ol  9eoi. 

948  f.  Auch  du  weirsi  ja  wohl, 
dafs  auf  den  Beialand  von  Freunden 
(Orestes)  nicht  mehr  zu  rechnen 
ist;  xal  av  nov  mit  Bezug  auf 
die  der  Chrjs.  gewordene  Aufklä- 
rung über  Orestes.  Nicht  passend 
scheint  Ttagovaiav,  schon  des- 
halb, weil  Ei.  meint,  dafs  sie  über- 
haupt keine  Freunde  mehr  hat, 
weder  anwesende  noch  abwesende; 
autserdem  befremdet  der  Ausdruck 
naQtnjala  iflXcDv  ^fiiv  fnrif  (statt 

ECio!  Tj/üv  näfBOüir),  vgl.  den  An- 
sng. 

950.  nova_  XmXeifi.iie»a^ 
Tgl.  Anl.  58  nv  av  uova  Si/  vto 
liliißfiiva  axoTiii  oaiji  xäxim 
hXoiaa9' ,  ei  vöfiov  flia  y/itj^mv 
■zi'ffavrii>v  r  xpnTl;  sinpefiiiw. 


iyw  8    eotg  fiev  tÖv  xaaiyvrjTOv  ßliit 
9ttlXovt'  ¥r'  slai^KOLOV,  etxov  Ihtl&a^ 
ipövov  TtOT     avToy  fr^äxto^     'i^ea-^ai  TtatQog' 
viiv  d'  ^vtx'  ovxir'  Vaiiv,  dg  ai  Örj  ßXlTHu, 
OTtatg  röv  aitöxetQ«  tioxqi^ov  giövov 
^v  TJiä     adei.qrjj  ftr/  xaiotw^aetg  xtavtiv 
[^iyia&oV  ovöiv  yäq  ae  ösl  Kqvmuv  n'  ^ti], 
itoi  yciQ  [tevelg  ^^d^ifioe,  ig  viv'  Ekfridwv 
ßXiipaa    ^     o^Sn^v;  ij  TtÖQeoii  likv  ativeiy 
nXovrov  jttnQ<i/ov  xtijaiv  eare^rifiivii, 
nä^eatt  d    aXystv  lg  toaövSs  tov  x^övov 
aXexxQa  yriQaaxovaav  avvfihata  re, 

951t.  ßiia  »illovza,  wie 
a^d'hif  S-nilsiv  ßiif/  KrJlias  Trag. 
b.  1,  IT  p.  599,  g^  HoJ  »aXhuv 
Traeh.  235. 


aad.  Tt^axToga,  ii/itopav.  Die 
Erinyen  heifsen  bei  Aiscli.  Eum. 
1^19  itfämogii  oi/iaToe. 


Tf^"' 


II  779. 


956  f.  Hier  ist 
'Ions  des  Aigistbos  die  Bede:  die 
Vntter  aas  dem  Wege  zu  schaffen 
■scheut  sich  Elektra  selbst;  noch 
•weniger  -wagt  sie  dazu  die  Chrys. 
■lofznforderii. —  gvv  r^S'  a8ei,- 
,  güv  ifio{,  vgl.  Ai.'  902  Hccii- 
5r»m»8e,  ovaf,  lovSe  awvavrav 
{«.  h.  ipe). 

957.  Dafs  Elektra,  wenn  sie  tÖv 
avTDX'tpa  Ttanpi^ov  q-örov  erwähnt, 
,  nur  den  Aigistnos  meinen  kann,  ist 
^elbstTerständlich:  das  nachhinken- 
de jfiyia&m'  erBcheint  daher  als 
'kochst  überflüssig.  Geradezu  stö- 
rend iat  die  hinzugefügte  Begrnn- 
'dting,  ovSiv  yäg  ae  Sai  xfv- 
leiv  fi'  Sri,  die  nur  dann  ei- 
n'Sinn  hätte,  wenn  Chrys.  nicht 
worate,  dafs  AigisthoB  der  Mörder 
desAgam.  ist.  Ungeschickt  ist  auch 
die  AinphJbolie  oiSiv  ae  Sei  x^- 
■tenr  ut.  Die  Uuechtheit  desVersee 
it  Wunder  erkannt. 
S58.  noX  fieveJs,  worauf 
willst  du  warten,   ohne  selbst 


Hand  anzulegen?  Arisl.  Lya,  526 
jcdI  yä^  Kai  xeV"  ivafieivan!  Zd 
nol  tritt  is  riv'  ihi.  iV'  og^ijv 
(die  noch  fest  stände  und  uns  bliebe, 
vgl.  72a)  ßie^aaa  als  Epexegesis. 
Ähnlioh  Trach.  707  ii6&sr  yag  ä» 

Ö69  f.  7(  jcdpgOTi  pev  üTi.i 
Gegensätze  zu  ndi  ftevels,  da  dB  I 
jetzt  schon  alles  mSgliehe  Unge-»'! 
mach  zu  bestehen  hast. 


statt  des  ahlichen^Geu. ,  wie 
Tro.  376  ai  y^c  opt'  ämwii 
fitvoi.   Thuk,  6,^  91  THE  n^tHTt 

ei&is  BTtiMne^aovTai. 


982. 


"?e«| 


Eni.  I 


dem  ii  »ich  aasimiliert  hat.  ' 
Aisch.'  Prom.  217  Kpärima  Äj 
fioi  TÖyv  jiopmmaroH'  t/ti  i^tair 
vst'  slvat  Tipodin  ^ö  *■  T  t  ftririffti 
EXOV&  exovTt  Ztpfl  avfATta^a^ra- 
■teiv.  Enr.  Med.  1237  SiSMrai  fuu 
'jtaiSas  tnif-vovajj  vtjeS  ojpOQf^^ 
a&ai  x^ovöc  xal  /i^  axaiijv  ävov- 
aav  häovrat  rdxva.  Sopfa.  Ai.  1007 
jidI  yäp  /mialv  fioi  Swaroy  idit 
aols  äpi)|(ii'T  hl  Tiövaiai  fOiSa- 
/lov !  1  huk.  4,  2  elxov  tovtoK  — 
jtnpdtuitMTae  tiSv  iv  tij  mökit 
Ijti/iehi&^ai.  Mit  dem  hyperbo- 
lischen yipaaicovaav  vgl.  IBr  "" 


en  v.?poff; 
alexToa 


HAEKTPA 

mxal  %(Övde  fiivroi  firjx^'  liaclajig  oicaq 
l«eü^  tcot  •  ov  yaq  wS'  aßovXög  iot'  avijif 
Lji'iyia&og  wate  aöv  tiov'  ^  xaftov  yivog 
iißkaOTelv  läaai,  nriftovijv  avtt^  aaqiij. 

aX?.    f]v  eTiiOTfi]  joig  hfiolg  ßouXev/taaiv, 
r-  ftgtÜTOv  fihv  evaißeiav  ly.  TcaiQog  xärw 
W-d'avövTOS  o'iajj  rov  x-aaiyrqtov  &'  tifia' 

ixakfi  10  Xoinov  xal  yäfiwv  ifta^iiov 

V  tev^jj  ■  qiilel  ya^  TtQos  lä  j;?'?ö^ö  Ttäg  ögäv. 

uXoyoiv  ye  firjv  svxXeiav  alix  öff^g  oaijv 

Leavrij  TB  xafiol  Tt^oaßalEig  fceia&eUf'  hfioi; 

Vitlg  ya^  nox'   äaidiy  ij  l^vwv  ^ftäg  Idtav 

Wvoiolad'  InaLvotg  ov%i  öe^uäaerai; 

I  XäEa&e  lutÖE  rw  Ka(;(j'>Tjrw,  (pLloi, 

\  (S  röv  TtazQfpov  olxov  i^fio^ffon^v, 

LÖ  tolaiv  l^&QOlg  ev  ßeßrjKÖaiv  fcozi 

f  "if/vx^g  aipeiö-rjoavte  jrßovOTijr»jv  q>6vov. 

RAnt.  SIT.   Eur.  Hec.  416   . 
Aw/tävatot. 

963.  To'vAs,  lÄT^on' xoiüui 
vaiBiv.  Vgl.  zu  0.  C.  731.  Eu 
Hec.  416  awftifos  äwuevatos,  oir 
ga  xev*"  "««'"■  —  fV  Ssllf^s 
onmR  isv^n,  zu  ISOÖf 

966.  nij/iovTiv  avrqj  oacp^, 
A^osiüon  zun  pnzen  Gedanken, 
me  Ai.  1191.  1210.  Eur.  Or.  110& 
Sieyijv  Ktäviofitv,  MtviXsq/  jlijjiiji' 
nacfä»'.  Krüger  Gr.  §  57,  10  Anm. 
10.  VieUeiehlschwebledemSopho- 
kles  der  ans  einem  all«D  £pos 
stanunende,  sprichwörtlich  gewor- 
dene VwB  TOr,  v^itws  OS  TtaTiqa 
mtlvas  naiSas  tiataT^lnti. 


't;. 


sdenNai 


alle 


\xsv 


uAdI. 


»M.  Mit  «OTiu  »avövroi  vgl. 
Enr,  Or.  674  lövxarä  xd'ovös  *«- 
wi*T'  äxirictv  jade  Söxti.  Ähnlich 
ix  Söfiatv  »aveiv  Eur.  Iph.  T.  1005. 
fr.  736,  6. 

971.  H  a  i^ ,  HXfs&^ari,  zu  Phil.  48. 

""2.  Jeder  sieht  gern  Menschen      1006  htßi 


dient.  Phil. 44S«'ä stavov^ya. 
ta  Sixata  xal  ia  y_pjirtä.  tl. 
Sitav  TO  j(pijoTÖ»'  yvTjaiav  U%ei  \ 
a^v.     Vgl.  lu  1507.  Ai.  1022. 

973  f.  EI.  kommt  nnn  auf  die 
Achtnog,  welche  Chrys.  sich  bei 
jedermann  erwerben  werfe  :Äöj'OJ»' 
j-i  firiv  evüL  im  Gegensalz  au 
der  cvaeßem  seitens  des  Vaters  nnd 
Bmders  nnd  zu  der  Verheiratung, 
wozu  nun  der  gute  Name  bei  den 
Menschen  als  ein  neues,  wichtiges 
Moment  (;;«  ft-ffv)  triU.  0.  C.  587 
Spa  ya  läjy.  —  n^oirßnJiElfi, 
^Qoa&i^aM.  Herod. 
xäoSos  fSyt  rj/üv  jijo 

975.  Tiiäatäv  v  Sivfv,  zu 
0.  R.  817. 

977  ff.  Vgl.  AnL  696  ff.  Ai.  500ff. 

980.   ayietSieavTs  als  Feni- 
ninalform,    wie    1003    : 


u  0.  C.  1676 


IIB 


SO'I'OKAEOri 


I 


TOVTW  (piXelv  X9^!  TW  Je  x?^  tcävras  aißuv 
tdiS'  %v  &'  loQTaig  tV  tc  navä^ni/j  Ttölti 
Tiftäy  oTtovrag  e'ivex'  ävdßeiae  zpf'*'- 
%oiavTa  TOI  v(o  Ttäg  rig  kiegel  ßQortÖv, 
^waatv  9-ixvovoaiv  9    läate  fi^  eKkinttv  xXsog. 
all'  0)  (pihj,  TtElaS^Ti,  avfiTtövei  ^taiqi, 
avyxa^v'  ädeltfi^,  Ttavaov  Ix  y.axtäv  Ifii, 
naiJaov  äk  aavr^v,  ■toiro  yiyvwaxova'  ort 
S^c  alax^av  alaxQÖis  Tolg  TtaKtÖg  it£(pi.'x6aiv. 

X0P02. 

If  Tolg  zoiovToig  iaiiv  ^  Tt^afArjiHa 
'.al  Tip  XiyovTi  xai  xXvovri  avn!tct%og. 

XPY206EMIS. 
[«1  Tt^lv  yt  (fMveiv,  w  yvvatxeg,  ei  ipgevüiv 


sich  des  jemandem  bestimmten  Mor- 
des annehmen,  ihn  in  die  Hand 
nelimen.  Vgl.  Ai.  SOS  Ttpöortir' 
oftcyxaiae  Tiipjfi.  Doch  liegt  in 
n^tfrijvoi  wohl  auch  Beziehung 
auf  das  den  Hördero  Gegenöber- 
treten,  vgL  Ai.  1133  17  aol  yäg  Aiai 

982  f.  Den  GÖllerfesteu  (cofrai) 
tritt  die  nävSjjfios  izolie  zur 
Seite,  d.  h.  ZusammeDküufte ,  Pa- 
negyren  der  Gemeinde,  wie  0.  B. 
14S9  no{ae  yaf  aaxmv  rt^er'  eil 
öuMae,  iioiai  S'  ioeräi;  Lucian. 
Tox.  1  Jini  BOffTott  xai  Ttavtjyvgeai 
zi/iä/iev_  oÜToiJS. 

9S4.  Über  den  nach  Homerischer 
Weise  wiederholten  Gedanken  von 
976  Tgl.  oben  2SS;  das  Gompos. 
i^antiiv  eben  so  Eur.  Or.  660 
i/tawöv,  Tjv  läyia  xaxäs  iutivrjv, 
iS'fiö).  Eur.  fr.  670  r£  yäg  Xdytov 
jiulgöv   as   tovS'    oveiSos   i^cinoi 

98fi f.    Die  Worte  avfmövei 

Ttargi,  aivKap-v'  äStXipi^  (so 
die  meisten  Handschriflen]  werden 
gewöhnlich  darauf  bezogen,  A»h 
Agamemnon  und  Orestes  im  Hades 
auf  Rache  sinnen  sollen.    Hlei  han- 


delt es  sich  vielmehr  um  die  Pflicht 
der  nachgebliebenen  Schwestern, 
den  gemordeten  Valer  zu  riehen. 
Statt  aiyxaii.v'  äSelnpi^  war  daher 
mit  einigen  geringeren  Handschrif- 
ten oiiyKafif  äSsXwTi  herzuBtelleni 
vorher  muls  es  woM  heifsen  «v/i~ 
ttäx^^  taT^L   Sann  ist  der  Sinn  : 


Vater 


[   Hilfe, 


SS7.  aaiaov   äx   kokiüv,   zu 

231.  .(■ 

9SS.  ToSto  yiyv.,  Ant.  18B..    2 

ilgU.  Tisch.  721  g^v  y^  xaxäM 

xXvoveav  oix^  avaaxeröv,  itth  n^MH 

Ti/(4  fiTi  Kioäj  Tiemmevai,  _i4 

990  f.  Der  Chor  rat  beiden  Schwes- 
tern fiesonnenheit  an;  auch  Chrys. 
GoU  den  Vorschlag  Etektias  nicht 
ohne  weiteres  von  der  Hand  weisen. 

991.  Vor  xivovTi  islTifi  wie- 
der zu  deuken,_  vgl.  [49e.  zu  Trach. 
1068  ei  roi/ihy  aXyeis  fiäXijtv  q 
{■cä)  xalinji  ooäv.  Mit  ain/taxos 
vgl.  fr.  371  ovK  ScTi  toXs  /lii  S^mai 
av/iuaxot  TÜCT-  fr.  843  t/  yig 
oiotnij  «4'  XoMWTt  oi/i/taxos. 

992  C  Wäre  El.  verständig,  so 
würde  sie  vor  der  Mitteilung  iJirer 
Gedaniten  dieselben  besonnen  er>fl 


I  htvyxav    avTtj  fiij  xmaÜv,  iai^^et'  av 
y  %^v  evXäßstav,  cJureep  ovxl  at^^etai. 
3tol  yuQ  noTe  ßXiipaaa  voimkov  -^^äoos 
avTri  ■&     OTcklKf}  y.a/J.    vftrjQETBlv  y.a/.£ii;; 
ov-K  elao^äg;  yvvJj  fiiv  ovS'  avijQ  e^jug, 
a&iveig  d'  elaaaoy  rüv  ivavtiiav  %eQl. 
6aiftb>v  äi  tolg  ftiv  tvtvx^g  vca-&    Tj^i^ay, 
fifüv  d'   änoQQEl  xäftl  fiTjSiv  k^erai. 
Tis  ovv  lotovxov  avS^a  ßovXevtuv  ilelv 

o^a  xcextög  ftßäaaovre  fiij  ftel^oi  xaxä 
xTt]a<äfie&' ,  £1  Jig  lovaS'  äxovaetat  köyovg. 
Xvei  yäg  '^f^äg  ovdkv  ovd'  enuxpeXü 
ßä^iv  liaXriv  laßöne  SvoTtleiTg  9avElv. 
L[ov  yaQ  ■d'avelv  'ix^iatov,  aXX     oiay  ■^aveiv 


Wägen,  wie  sie  jetzt  es  nicht  Ihul. 
"'l  der  Stellung  der  Negation   ei 


abnehmenden  Monde   heilst   t 


TS6,  S  Tväiiv  Sia^ßB 


V  psv  ov  ntTiroi- 

HDi  ßXi^aaa,  wie  Äi. 
.  11  ßXiniov   tiot'   ai^ä  xai 

K#(a»e,-  Eor.  Andr.  404  'hq'os  ii 
»— ij  ßUneiVi  —  »eaeoi  oTlXi- 
- '    to|o  S,iXitia-»ai.^  Änth. 

m^HHl^  OrrfffOiffi  ioyiaftöv. — ■  xä/i' 
'-'—  -  jatalv  tritt  Wniu,  indem  die 
;  beabsichtigte  Teilung  des 
d'däeos  {ainij  d''  önli^-g  xa/ii 
önXi^&ai  KaleU)  nachher  unier- 
bltübt,  zu  913. 

997  ffi  Vgl.  die  Einl.  S.  23.  Mit 
fvvt]  fiiv  avS'  av^p  Stpvi 
TgL  Ant.  61  äJi'  irvoeiy  xev  ^aÜTO 
/üv  ywaiji  ffu  *jjv/tsw  ät  31(10« 
SfS^aeov  /mxov/isva,  Trach.  1062 


ojroefil.   ftaoaire 
iefiuil,  vgl.  AJ.  523  Siov  3    ä: 


fpZBTo».  Vgl.  PhU.  259  JiäjiJ  fisi^oy 

101)2.  Verb,  «jlvjios  aiijS  (zu 
36)  und  denke  zu  iianalia' 
zO'iosTat  etwa  xtm  ßmiXeC/iatoe, 
ToSaietf,  wird  davon  kommen, 
vgl.  0.  C.  7SS  äs  n6h&  aoi  xanmv 
äratoe  i^aS    UTCaXi^x^  x^ovös. 

1Ü03  f.  'Sieh  zu,  daJs  wir,  so 
schon  unglücklich,  nicht  noch  grö- 
fseres  Hoheit  uns  zuziehen,  wofern 
jemand  diese  Reden  hört  und  dem 
Aig.  hinterbringt.' 

lÜ05f.  Subjekt  ist  SvaxUäa 
&avelv:  'denn  das  ist  keine  Be- 
freiuogTon  unseren  Leiden  und  kein 
Gewinn,  dafs  wir  hei  allem  Ruhm, 
den  wir  ernten,  einen  schmählichen 
Tod  finden.'  Mit  y3ö|<t-  xaiijt, 
XaßÖvTB  weist  Chrys.  auf  973 

Xöyoiv  BVKksiay  hin. 

1007  [.  'Das  Widerwärtigste  ist 
nicht  der  Tod,  sondern  sterben  wol- 
len und  nicht  können.'  Dieser  Ge- 
meinplatz (PuhliliuB  Syr.  504  quarrt 
cupere  mortem  nac 
pusse  emori)  pafat  weder  zu  dem 


'.7!o^-      mitertini 


SO*OKAEOrS 
Xpjj^wv  tig  dva  fitjüi  lovt'   ej[jj  laßsly.] 

rjfiäq  T     oi.ia&ai  xaieQi^ftwßai  yivog, 
Kccräaxtg  o^y^v.     xal  zä  /^kv  lelByfieva 
aQQrjt    iyiö  aoi  xmelij  (pvXäioftai, 
aviij  öi  vovv  axig  alka  t^7  XQÖvt^  noti, 
O-d-ivovaa  fujö^v  TOtg  xQcttovaiv  ilr.a&eiv. 

X0P02. 
Tcv^ov'  icQovoiae  oväh  äv^-^üitoig  sq>v 
xi^dog  Xaßelv  Sfieivov  oväe  yov  aocpov. 

HAEKTPA. 
anqoaööxijTov  olöiv  fl'pjjxQg*  xahäg  li' 

ÜTtoQQlJpovaav  a7trjyys}.Xö[tjjv. 
alX    avTÖxetQl  ^ot  ftövij  re  ö^aaziov 
tovqyov  töS  ■  ov  yctQ  är^  xtyöv  y    aij!i\Oo\.isv . 
XPY20eEMI2. 


l^i 


I 


Charakter  der  Chrys.  noch  in  den 
Zusammenhang  ihrer  Rede.  Nach- 
dem ffie  behauptet,  das  Beginnen 
der  El,  müsse  zu  einem  schmach- 
vdUen  Tode  ausschlagen,  kann  sie 
diese  Behauptung  nicht  mit  der 
obigen  Sentenz  begründen  wollen; 
and  ein  Heroismus,  der  den  Tod 
geriDR  achtet  und  sich  die  Freiheit 
gewahrt  wissen  will  jeder  Zeil  das 
Leben  tod  sich  xu  werfen,  iat  der 
fflgsamen  Chrys.  (vgl,  335)  fremd. 

■nie)  xa^aqTjiimaav  yivos,  wie 
oft  verbunden  wird  i£o  Jb^s  fi'i;  aü- 
xösitKoixö  ^i»DE u.  S.  Mit  beiden 
Schwestern  würde  daa  Geechlechl 
bat  ganz  {Tgl.  157)  aussterben, 

1011  ff.  TB  UUyiiivn,  1004, 
wozu  a-vti\  Si  vovv  ff^sB  den 
Gegensatz  bildet.  UlitäiXa,  etrte, 
aaltem,j^A\\.  Fhil.1041  rinaa^B 
■ilaaa-9'  aXH  Tip  XQ^^f  Te  |r/i- 
itmiras.     Trsch.  201  £8B»cas  ^füv 

1014.    Chrys.  kehrt   zu    ihrem 

Wahlspruche  zurück,  agx^  nxmie 


«ai  Sixcua  xäSiKa,  Tgl.  340.  3S6. 
—  t'ma&eiv  gehSrI  zu  vmvax^s. 
Vgl,  Ant.  63  äex^/isa9'  ix  x^tuiaö- 
vtäv,  vcai  laift  äxoviiv  mtt  tmvS' 
aXyiora. 

1015  f.  Wiederholung  des  Ge- 
dankens von  tino  f..  dafs  kein  hbq- 
8ot  äfisivor  hißstv  sei  als  jtgövoia 
und  unii  aofas,  vgl.  429.  Anl.  1050 
Kgäfiiatov  mtj/iäteiv  evßovkla. 

1017.  Sd  am  Ende  des  Trimel«rs 
elidiert,  zu  0.  B.  29. 

1018,  äno^Qi^ovirav  {Ui)  S 
tnrjyy.,  nach  943  S  Ttao^vow. 

lOlÜ.  V^l.  Ant.  69r. 

1020,  ov  yaff  Sr]  — j-e,  wie 
0.  C,  265  ov  yof  Sfi  -rö  yt  amn' 
tniSi  TÖpya  räfiä.  Phil.  246  ov 
yä^SJivvy'  ^a9a  vavßätije.  Vgl. 
El  yä^  Sil  —  f«  Anl.  659.  —  »■- 
v6v,  äüt^amov,  wie  E.  2,  298  at- 
trxeöv  TOI  Sti^öv  tt  fiivetv  Kevtlm 

1021  f.  ironischer  Wunsoh,  El. 
möchte  schon  damals  so  kühne  Ge- 
danken gehegt  haben :  denn  sie  war 
damals   noch   zu  jung   und  würde 


HAEKTPA 

t  ^13-'  üipe^EQ  lotäSe  v^v  yviüfifjv  navQÖg 
t&v^movzos  Blvaf  nav  yap  av  xtneiQj'äao}. 
HAEKTPA. 

CH    Tj  tpvaiv  ye,  tov  di  vovv  ijaawv  tört. 
XPYIOGEIVIIS. 
i  laiavTii  vovv  5t     aiiävog  fiiveiv. 
HAEKTPA. 
4ü$  avy).  avviqäaovaa  vavd-erelg  räSe. 
XPY20eEMI2. 
r  elxos  yaq  iyx^t^ovvTa  xal  Tt^aaasiv  xaKtüg. 
HAEKTPA. 
^Aw  ffe  %ov  vov,  Trjg  de  dsiXlag  azvyvj. 

XPYSOeEMIS- 
wi^oßat  xliiovaa  y^täxav  ev  Xeyjj$. 


:   Or.    beseitigt   worden   sein, 
ie  sich  her  vorgewagt.  —  näv 
tBigyättro,  alles  hattest  du 
'   dorchgesetzt. 

1023.  yifftry«.  meinem  Na- 
tniell  nach,  aber  za  schwach 
tov  vovv,  zu  unT erständig.  El. 
spitxt  ihre  Erwiderung,  indem  sie 
der   Schwester  den    Vorwurf  der 

lOM.AachChrys.  antworte!  spitz, 
El,  möge  jenen  vtnis,  den  sie  (räher 
gehabt,  d.  h.  jene  Gesinnung,  die 
den  Verbällnissen  sich  fügt  und 
nicht  das  Unmögliche  unternimmt, 
durch  ihr  ganzes  Leben  zu  bewah- 
ren suchen. 

1025.  'Dn  verstehst  es  weise  Vor- 
schriften zu  geben,  während  du 
gesonnen  bist  nicht  mitzuhandetn.' 
Aisch.  Prom.  263  i}.aifqäv  ocrric 
■nrniäraiv  ffm  itöSa  f^ti  napitvtiv 
vovd'cTtiv  TB  rov  Kaxme  a^äaatn^a. 
Mit  mi  vgl.  Tracb.  1232  oK  i^a- 
atiav  olSiv  wf  iJyiä  ^goais. 

1026.  iyxtieoivTa.{xB>fa)ital 
■Tffäitaeiv  KaxDJs,  indem  ans 
nQ.  xaKcäs  das  Objekt  zu  entleh- 
nen ist,  wie  Eur.  Herc.  239  i^ai 
Si    (((Moci    a'    ävri    tw    fxaxioy} 

^Uytor   xoüiöe.     Or.  413  ov    Ssivä 


jph.  fr.  18  ei  Seiv' 


pavoi'B.    Vgl.  Soph.  I 
ä'Spaaae,  den«  xai  ita^elv  a 

1027.  Da  Chrya.  einen  Gemein- 
platz gebraucht,  sagt  EL  höhnisch : 

ich  mufs  dich  beneiden  um  deine 
Weisheit,  aber  hassen  wegen  der 
Feigheit,  aus.  der  jene  Weisheit 
entspringt,'  Über  den  Vorwnrf  der 
Feigheil  vgl.  oben  351,  über  die 
Strok(orvongj;i(ü(wiehBofigfl'n«- 
fiA^siv  Ti*ä  Tivoe)  Eur.  Iph.  A.  611 
gifitü  ai  fiäilov  Tj  ijui  Toi  prjihi 

fpovsiv.  Plat.  Ion  p.  B30  B  ij^ 
Xcorra  v/iäe  t^s  ti^vtis. 

1028.  Chrys.,  die  den  bitleren 
Hohn  füJilt,  erwidert,  wie  sie  jeUt 
das  ruhig  hinnehme,  werde  sie  einst 
auch  ertragen  müssen  zu  hSren,  dafs 
El.  sie  noch  (wegen  Ihrer  Feigheil) 

ä reise,  d.  h.  El.  werde  in  der  Zeit 
er  Not  eingestehen,  es  wäre  besser 
gewesen  dem  wohlmeinenden  und 
verständigen  Rate  zu  folgen.  Da 
aber  diese  Zeit  nur  die  sein  kann, 
wo  El.  schwer  zu  bBfaen  hat,  so 
sagt  die  trotz  aller  iVleinungs Ver- 
schiedenheit ihre  Schwester  liebende 
Chrys.  nvs'lo^m  letL,  so  schmerz- 
lich mir  es  sein  raufe,  dich  in  sol- 
cher Lage  zu  sehen,  vgl.  1056  f. 
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HAEKTFA. 
ai.X    oÜ  rtor'  e^  iuov  ye  fiTj  Jiä-^e  ^6äe. 

XPY20eEM12. 
fiaxQog  Tö  xgiyat  laita  /w  Xotnög  XG^""?- 

HAEKTPA. 
an:e)^E-  aot  yäß  ü  {pilr^an;  ovx  'ivi, 
Xpy£0eEMI2. 
EVtatiV  äXXä  aot  ftä^d-rjOts  ov  rtä^a. 

HAEKTPA. 
Dj&oiaa  fOjT^L  tavra  Tcävr'   E§£i7te  af, 

XP¥20eEMI2. 
avd'  av  Toaovrov  ^x^og  sx^aigta  a    eym. 

HAEKTPA. 
alX     oi'v  Iniajfa  ■/  ol  fi'   aTi[t(ag  ayetg. 

3tPY20eEMI5. 
ctzifilas  fiev  ov,  Tc^o^ij&lag  6i  aov. 

HAEKTPA. 
r^  uy  äixalqi  diji'  Biciania&at  fie  Set; 

XPY20eEMI2. 
OTav  yep  ev  qiQQvfg,  toä    VYK'^ll  '^^  v<i>y. 


1U29.  Auf  ein  eu  Xiysiv  (lisv 
iuUav  am)  darfst  du  meinerseits 
nie  rechnea.  —  ov  fi.fi  nä9^i 
vöSa,  ein  verstärktes  ov  iteiarj 
löSt,  vgl,  av  fiii  yvSai  42, 

1030.  Die  EntscIiGidnng  darüber 
ist  noch  {xaij  der  Zukunft  aufbe- 
hallen.  Mit  fiax^s  iö  x^ivat  vgl, 
lOia  TÖ /lii  ßSJxtiv  iraifta.  Ai.  1U 
inaSij  idoyiu  ijSs  aoi  rö  3oäv. 

1032.  Wohl  ist  flUfe  in  mir  Tor- 
handen,  da  du  schwerem  Unheil  ent- 
gehen wirst,  wofern  du  mir  folgst; 
allein  du  nimmst  keine  Letiren  an. 

1033.  hiOa  fojxgi  arj,  vgl.  366  f. 

1034.  Vgl.  1011  f.  Phil.  59^ij[*oE 

lOSb.  Aberwemgstens  das  suche 
doch  zu  begreifeD,  la  welchem 
Grade  der  Ehrlosigkeit  du  mich 
verleiten  willst,  wenn  du  mir  an- 
sinnst meinem  Plane  zu  entsagen. 
Denn   das   kann   iiiemund  mir   zu- 
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mutcD,  der  mich  lieh  hat.    Mit  o 

äxi/iias  vgl,  922. 

iU3S,  Eigentlich  sottte  gesagt 
sein  oiie  eis  ärifiiav,  äiii    eii  Xoo- 

foi&iay.  Aber  die  Antithese  wird 
schärfer,  indem  Gbrys.  den  Gen. 
wiederholt :  'dein  crtifilm  sollte 
nQo/itt&'iat  heifsen.'  Das  ot  wird 
durch  die  Nachstellung  (vgl.  906 
SvayiTifie  fiiv  ov)  wie  durch  den 
Rhythmus  des  Verses  <zu  Phil.  989) 
slark  hervorgehoben.  Auch  der 
Gleichklang  {ov  und  aov)  schärft 
den  Sarkasmus. 

103T.  Deiner  Ansicht  von  dem 
was  recht  ist,  soll  ich  also  folgen? 
—  i^  a^  Stxaiiy,  dem  was  du 
Sixaiov  nennst,  vgl.  zu  lllU, 

1038.  Allerdings;  denn  jetzt  fi«'- 
vos  ijtsts  KBMÜ:  (vgl,  992  f.);  wird 
das  anders,  so  sollst  du  uns  beiden 
vorangehu.  Dem  i7n,ani9&a_i 
entspricht  spitzig  jj/^ffp.] 


HAEKTPA 


HAEKTPA. 

jj  Suvöv  eil  liyovaav  l^a^aqzäveLV. 
XPT20eEMI2. 
ei^^as  OQ^iüg  r^  aii  ^c^öaxeiaai  xaxt^. 

HAEKTPA. 
ri  S  ;  ov  doxöi  aot  zavza  avv  Sixjj  keystv; 

XPY£OeEMli. 
aXX    iaxiv  't,v-&a  ynq  äixij  ßXaßyy  (pigei. 

HAEKTPA.' 
zovTOis  lyw  ^ijv  tols  yöfioig  ov  ßoöXofiai. 

XPYSOeEMIS. 
oü    Et  Ttoiilaeis  Tovr  ,  eTtaiviasts  kfti. 

HAEKTPA. 
xal  fi'^y  uoiTjaut  y' ,  ovdiv  iTtnlayBtaä  ae. 

XPYSOSEMIE. 
xal  loii     aXrj-^sg,  ovde  ßovi.evaij  itäi.iv; 

HAEKTPA. 
ßovi.'^g-yäg  oväiv  lariv  'ex&iov  zont^g. 

XPY20eEMI2. 
(pQOVEhi  iatxag  oi6h  wv  eyw  Ae'yw. 


1039.  El.  behauptet  Jetzt  gerade 
£11  <pQ»vatv  uDil  eil  kiyeiv.  'Für- 
wahr ein  Jammer,  das  Richttg-e  zu 
reden  und  docli  fehlzugehn',  d.  h, 
bei  dem  welchem  mau  guten  Bat 
giebt,  kein  Gehör  zu  finden,  nichts 
auszur^bleu.  Vgl.  Ant,  323  17  Ssi- 
vöv ,  qj  doxti  ye ,  xai  tfievSr/  So- 
xeiv,  und  mit  i^afiagTavaiv 
PhU.  Sä  ßoihinaixali^sHQWv  i^a- 
fiafzslv  fiäJJ/>v  ^  vixäv  xaxäs. 

1040.  Das  eben  ist  dein  Fehler, 
gut  zu  reden  und  verkehrt  zu 
handela.  Chrys.  Tafst  i£a/i«(rra- 
vtii/  in  anderem  Sinne,  vgl.  Ant.  743 

öga.  Mit  stgöaxBiaai  vgl.  240 
et  tili  n^öcxii/tai  >;^ot^.  Ai,  41)7 
äyfois  npoexai/ie&a.  —  xax^  ent- 
sprechend dem  Relalivum  ^,  wie 
163  eißios,  ov  ä  ya.  Se^erai  'Ogt- 


1041  f.     Wie  kannst  du  mir  ein 

^iafia^Tävsti'  torwerfen?  rede  ich 


18  f. 

1043.  Toiiois  roU  vö/ton, 
nach  diesen  (deinen)  Gesetzen,  d.  h. 
das  Rechte  nicht  zu  thun,  wo  es 
Schaden  bringt. 

1044.  TutJro,  was  du  Turhasl, 
den  Aig.  zu  Idten. 

1045.  Allerdings  werde  ich  thun 
was  ich  vorhabe,  ohne  im  minde- 
sten vor  deinen  schlimmen  Prophe- 
zeiungen zu  erschrecken. 

\ÜA^.  ßmXevea»(ii.  TtdXtv,  sei- 
nen Plan  ändern.  Phil.  961  tf 
näXtv  yvtöuiiv  /lerolane.  Vgl,  zu 
Trach.  358  gfi^ahv  Uytt. 

104T.  Gewifs  nicht,  da  es  mir 
zuwider  ist,  eine  äya&i;  ßmilij 
gegen  eine  xaxii  umzutauschen. 

1048.  Su  stimmst  in  keinem 
Punkl^  mit  mir  überein.  Hier  oü- 
SAv  av  X.  =B  ovSAf  t^f  ifAÖv- 
Mit  tf^oviiv  tä  itvBS  =  'iaov  ipQ, 
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Eo*OKAEori: 


:äi.ai  äiSoxiai  i 


HAEKTPA. 

tvra  xov  veo)iKi  fiot. 
XPYSOeEMIS. 
anetfit  loiwV  ovte  y«p  ffi'  lafi     'dttt] 
ToX^^g  itiaivelv  ovi'   eyui  roig  aovg  xqönovg. 

HAEKTFA. 
ai.V  e'iaiS' "  ov  aoi  jiri  fiB&ixpoftai  noie, 
ovd    Tjv  oqiöSq     iftelQOVOa  rvyxavT/g,  etiEi 
TCoXX^q  avolag  xal  tb  ^qäa&ai  xevä. 

XPYSOeEMIS. 
aXX    el  aeavtfj  tvyx<^v€ig  äoxoioä  ti 
tp^oveiv,  (pqövii  zoiavS-' ■  Ötuv  yaq  iv  xanoTg 
ijdrj  ßsßi^xfjg,  räfi'  STiaiviasig  'itti^, 
X0P02. 
oipop^  a. 
li  Tovg  avw&ev  qiQortfiüiTäTove  oiui- 


Tivl  Vgl,  Anl.  375  fi^rt'  i/toi  "«p- 
(OTuK  yc'roiTO  /i^i'  Xaov  tpgoväv. 

1049.  Meine  Grundsätze  sieben 
langst  fest.  ~  TiiXiL  %oi  vb<o- 
91 1,  ZU  Trsch.  962. 

1050 f.  Bittef  Smri  inatvilv, 
vgl.  1057.  Zu  oüi'  iyä  ergänze 
iitaivm. 

1052.  fie^itpofiiii,  änolov^n- 
a<o,  in  Bezug  teQs  auf  iittani- 
a»ai  (1037)  teils  auf  cXm»,.  El. 
sieht  eJD,  Aa!s  es  von  beiden  Seiten 
Thorheit  ist,  sich  gejenseitig  be- 
kehren zu  wollen,  vgl.  Chrys.  1050  f. 
Ut  ov  nij  richtig,  so  Diufe  statt 
des  Fnlurntn  fied-e^fiai  vielmehr 
der  Coni.  Aor.  stehen  (über  den 
Unterschied  beider  Konslruktionen 
zn  0.  C.  848.  Trach.  Ö78).  Mög- 
lieh wäre  oixi  aoi  (oder  oi  /itjv 
aoi)  fiB^i-^ioftal  nott. 

1054.  Hai  xä  ^r/^äa^ai  xi-ä, 
anch  nur  den  Versuch  zu  ma- 
chen. PIst.  Prolag.  p.  317  A  noJ^l^ 
fua^ia  xal  toü  iTiix'i^/taTOB. 

Wb6  ff.  Glaubst  du  eben  eine 
absonderliche  Weisheit  zu  besitzen, 
so  bleib  dabei:  die  Zeit  wird  dich 
eines  besseren  belehren.   Mit  y^o- 


i 
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nicht  wesentlich  verschieden  van 
eiTiBg  Soxtü,  Bo  dafs  Tvyx^*"'*' 
nicht  sowohl  das  ZuTallige  ab  viel- 
mehr die  einfache  Thatsache  be- 
zeichnet, wie  569.  586.  794.  1457 
und  oft. 

1057.   ßißfiitns,   ^e,   zu  1093. 

1059—1097.  'Die  tiere,  welebe 
ihren  Alten  Pietät  bezeigen,  be- 
schämen uns  Menschen;  doch  wird 
die  gSltliche  Strafe  den  treffen,  der 
die  heilige  Pflicht  aufser  Augen 
läTet.  Möge  denn  zum  Vater  im 
Hades  die  Trauerkunde  dringen, 
dafs  zu  allen  Leiden  des  Stammes 
nun  noch  der  unversöhnliche  Zwie- 
spalt der  Schweslem  kommt,  in- 
folge dessen  El.  allein  auf  geßhr- 
licher  Bahn  wandelt,  sie  die  stets 
um  den  Vater  klagt  und  das  Leben 
zu  opfern  bereit  ist,  wofern  sie  nnr 
Rache  an  den  Mördern  übe.  So 
bewährt  sie  sich  aU  edle  Tochter 
des  edlen  Vaters.  Wie  es  die  Art 
Edler  ist,  nie  zu  Dnwfirdigem  sich 
zu  verstehen,  so  hat  El.  ein  thra- 


HAEK1PA 


1  tttriäoftivovg  cap'  wf  ze  ßlü- 
fndtatv  afp     MV  T    ovaOiv  Ev~ 
Qbißi,  läS     ovvi  in     'ioag  leXovfiev; 
aXV  ov  räv  ^log  aazgaTtav 
xai  lav  ovQaviav   Qifiiv, 
SaQÖy  om  äft6vr}T0i. 
(a  x^ovla  ßQOtotai  tpä- 
fia,  xarä  fioi  ßöaaov  olx~ 
v^av  071  a  roig  HveqS''  'AtqeL- 
öaig  axoQSVTa  (piQovü    ovelärj ' 


nenreiches  Lob  sich  erkoren,  um 
deo  doppellea  Ruhm  in  ernten, 
klng  und  die  beste  Tocliler  zu  hei- 
fsea.  Möchle  sie  so  obsiegen  über 
die  Feinde,  wie  sie  jeUl  ihnen 
unter than  ist,  da  sie  den  höchsten 
Gesetzen  der  PietSt  nachkommt.' 
lOaS.   Die    sinnigen    Vögel 

tS>"9e'-  statt  ^n>  1419  xürL&sy 
stall  MifTa>  ADt.521,  Ma&iv  elaü 
Bviov  E).  1323,  Tgl.  zu  894.  0.  C. 
&05)  sind  die  Störche  auT  dem 
Dache,  welche  den  Alten  aU  Muster 
dei  Pietät  galten :  unter  ihnen  ist 
nach  Arist.  Av.  13ä5  Getteti,  i7iT,v 
o  Tia-njQ  0  neXagyäs  iK^nntjni/ii/vs 
Tiäiriae   jioH^a?;   rois    mlngyiS^ 

105B  if.  -cgoipäe  [toituv)  ny' 
«o*  (»nl._ZH  Ai.  1050)  rfi  ßl.  o^' 
wv  T  OV.  evg.  =  ihrer  taic^e 
und  Tpo^r^S;  —  ö y'  oiv  ßÜBUroi- 
a.tv  elaltjiji'  oiv  äv  ßiäanoani, 
wie  771  etf  räcji.  ~-  övamv  ev- 
foiat  wie  1306  tifsiv  xi^äos. 

1063  f.  Über  öii'  ov  ^ftA)  zu 
0.  R.  660.  Zeus'  Blitz  (823),  weil 
der  höchste  Goll  die  Verletzung 
der  heiligen  Gesetze  strartj  neben 
ihm  wird  genannt  seine  himmlische 
_  .Aeisilierin  Themis  (zn  0.  C.  1381). 

■^        1065.    a«eo»     oix     iTtivTlTOi 


{oi  SoMv  a&^t,  zu  1311),  närot. 
thJ  ovk  in  'iaas  TsXov/iey,  wir 
werden  die  Vernschlässigung  hü- 
lsen. Schonend  redet  der  Chor  all- 
gemein von  den  Menschen,  wahrend 
er  die  Chrys.  im  Sinne  hat. 

1066  f.  Nach  dem  Glauben  der 
Alten  ündet  Kunde  von  den  IKngen 
der  Oberwelt  ihren  Weg  auch  in 
den  Bewohnern  des  Hades.  Das 
Dämonische  jedes  schnell  sich  Ter- 
breilenden  Geröchls  reranlafsle  die 
Person ification  dery^^i?,  öaaa,  äy- 
ytlia.  So  verkflndet  bei  Pind,  Ol. 
S,  61  den  Sieg  des  Sohnes  dem 
Vater  im  Hades  die  Tochter  des 
chthonischen  Hermes,  'AyviiMi,  Ol. 
14,  21  die  Acho.  Hier  dringt  die 
Kunde  für  die  Menschen  auf 
Erden  in'  die  Unterwelt  {x9ovia 
=^  xaxnxS'in'ia),  und  sie  soll  dem 
Ag.   die   traurige  Botschaft  hinab- 

■-"""'-         ■"  ■       Aga- 
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ivclSij,  den  traurigen  Schimpf, 
dafs  Chrys.  ihre  Pflicht  verlelat. 
Mit  az6givTa  vgl.  0.  C.  1221 
jitBoS  fioXff'  ämifuvaios  ähiQOi 
&l0P0i.  Aiach.  Suppl.  681  äjifloov 
axlVaftv  Saxgvoyövov  'Ao^.  Ent- 
sprechend ttlvQos  fkeyos  Enr.  Hei. 
186.  Iph.  Taur.  146.  xm/ios  avavXi- 
TOToB  Enr.  Phoen.  791.  Z/ivot  öyöp- 
ftiKToi  Aisch.  Eum.  332. 


I 


cVf  Ofpiv  TJ6i]  ZK  füv  ix  Söftiav  voasl, 

*  ta  öi  ?rpos  lixviot'  öirtlij 
tf'vXoTttg  ot-Aii'  eiiaov- 

vq.    ner'ißoTog  Se  fiöva^aa'/.eiti 

'Hi.ixz^a  Tov  ael  irarpög 

dsiXala  arevaxova',  ofiiog 

a  Ttävdv^ag  aijäüv, 

ovze  ZI  TOV  ^avelv  Ti^ofiij- 

-^e  TÖ  T£  /iij  ßi-itretv  hol- 

fia,  diävfiav  ikoiJa'  e^i- 

vvv.     tIs  av  äjitar^is  laäe  ß?,äatoi.; 

ateofii  ß. 
ovdelg  tiÖv  ayad'töv  toi 


IQTOfT.  Verkände,  äats  während 
längst  (seit  dem  von  Pelops  an 
Myrtilos  verübten  Freve) ,  604  ff,) 
das  Haus  kranlit,  jetzt  noch  die 
Töchter  zerfallen  sind.  Der  Dichter 
stellt  das  untergeordnete  Glied  pa- 
rataitisch,  wo  man  erwartete:  6t< 
cfiv  tAv  3o/itof  TlaXni  vo<jovvxiov 
■niv  Kot  ri  n^ÖB  rixvaiv  oixiri 
ö/iOfiffovci.  Die  Worte  -ca  ix  S6- 
/tmv  und  rä  ngöe  rexvuv  be- 
ieic}inen,  wie  es  scheint,  die  Lage 
der  Atrelden,  soweit  üe  vom  Hause 
und  Ton  den  Kindern  abhängt.  Die 
Lesart  der  Stelle  ist  unsicher:  nach 
voail  vcrniirst  man  eine  lanse 
Silbe ;  man  hat  voainaiv,  fOträSr!, 
voaelxai  n.  a.  ohne  Wahrscheinlich- 
keil  vermutet. 

1071.  Da  Soph.  dem  rä  ftev  Ik 
Sä/ietv  parallel  setzt  Tt  Si  «pöe 
lixviov,  so  läfst  er  zu  SiTtMj  ^rb- 
iaati  den  Gen.  tcxi/av  ergänzen 
und  setzt  SinX^  ^vXoms  i^xvcif 
fär  etHoTiit  SvnijiH'  lAiviov. 

1073  f.  3talri(,  ofullif.  —  <t a- 
leisi,  wie  ein  Schilf  auf  hoher 
See  schwankt. 

1075.   Die   Herstellung   der  ver- 


derbten Worte  ist  völlig  unsicher. 
Pindorf  schrieb  'Hkexi^a  ihv  im 
nör/iov:  aber  an  die  Stelle  der 
Klage  um  den  Vater,  welche  ^p 
Kern  des  Gedankens  bildet  und  um 
derentwillen  Elektra  1081  evTtaxfie 
heifst,  dar!  nicht  ein  JaminerD  um 
ihr  eigenes  Los  treten.  Sollte 
'Hlixtga  ein  Glossem  sein,  so  liefee 
sich  vermuten  xoüpo  nor/fOf  (oder 
ö  JtaiS  ohov)  äei  Jiaipös  xtS. 

107T.  Über  den  Vergleich  zu  IIS. 

1073  (f.  Die  freudige  Bereitwil- 
ligheil den  Sturz  der  Mörder  mit 
dem  Leben  zu  erkaufen  (Oreates 
Aisch.  Gho.  43S  ttian  iyio  ve- 
Vfiaas  hlol/iav)  ist  durch  die  Rede' 
fülle  ausgedrückt,  ovxe  xt  tov 
9'tcvc'tv  nfOfiij&ijs  TO  T*  ^^ 
ßXinetv  dioifta,neque mortem 
caram  ft  parata  carere  vita,  mo- 
do — .  über  den  Artikel  tö  ftij  ßX. 
v^l.  1030.  Wie  SiSv/ia  igtvvs 
Aig.  und  KlyL,  so  beifst  bei  Aisch. 
Ag.  749  Helene  wpfätilavros  igi- 
vvs.  El.  bewährt  sich  als  svgiii- 
r^is,  i.  h.  als  rbenbärlige  ToeUi 
eines  edlen  Vaters. 


Cöiv  xaxtäg  evxXeiav  ataxCyat  &(i.et 

viäwfiog,  w  nal  naV  1085 

WS  Kai  ov  TtayxkavTor  aiiäva  xaifäv  s'ihiv, 

zb  ft^  xakov  xa9oTii.iaaaa'  diio  (fifr^  d'  iv  h\  löyi^, 

aoq>ä  t'  äqlata  re  Ttalg  ■Ae7.X^a&ai. 

äfTlOTfOCpil   ß. 

^i^TjS  ftot  iiaSvTttQ&Ev  1090 

X«e'  xa\  nlovTtf  Toaövd'  l/^pw»',  öaov 

vvv  vnoxEiQ  vaiete' 

^TteL  a    e(fi]vQijxa  fioiQt^  fiev  ovx  €v  ead-X^ 

ßeßiSaav,  a  dh  /i^igt'  ißlaare  vöfiifta,  rtävöe  qitQOftivav  1095 

aQiata  rp  ^log  Evasßtlq. 


oq'  ,  w  yvvalxeg,  öp^c 

1082  ff.  Kein  wahrhaft  Edler  ver- 
steht Eich  dazu,  darch  ein  schmäh- 
liches Dasein  den  Ruhm  seines 
Namens  ta  beschimpfen;  nach  die- 
sem  Gm  od  SB  Ue   handelt   Eielitrs, 

Tgl.  ^i^.  —  eSKleiavaiaxvvai, 
TpL.  zu  60B  f. 

1085.  rä  nainal,  wieAnt.948. 

1086f.ner«ciy«iBi.TOEo;mv 
der  El.  (d.  h.  das  traurige  Los, 
das  sie  sich  erkoren  hat)  kann  un- 
möglich als  ein  Gemeingut  aller 
bezeichnet  werden,  wie  es  durch 
xoivöc  geschieht.  Die  Emenda- 
tioa  der  SleUe  ist  xweifelhaft. 

1087f.TÖ^^«oiö»'  xad'oKL 
wird  von  den  Scholien  erklärt; 
xatanoXep^aaaa  rö  aiaxgöv,  zovs 
ijli&^vi  xaTayarvitrafiEv^.  Aber 
weder  kann  xa&oTii^^av  für  siaTa- 
nolt/uiv  stehen,  noch  ist  ro  /i^ 
xaiöv  eine  passende  Bezeichnung 
für  die  Feinde  der  Elektra.  Ohne 
Zweifel  Bind  die  Worte  verderbt: 
man  erwartet  den  Sinn  'indem  du 
das  Unrühtuliche  (moralisch  Ver- 
werfliche) von  der  Hand  wiesest,' 
—  Svo^ieea^at  ivivll'yt^ 
(0.  C.  ll)5&  iv  ttiirc^  ^öyia),  auf 
einmal  zweierlei,  einen  dop- 
pelten Ruhm,davontragen.  Phil. 


0PE2TH2. 

elaijxoiiaafisv 


IC  1081 


1 1 7  3vO  (peej!  Stop^fiaza, 

1089,  öojpn,  weil  sie  ihren 
wahren  Vorteil  im  Auge  hat, 
ägiara,  weil  sie  jetzt,  obwohl 
auf  sich  allein  angewiesen,  dennoch 
hochherzig  Hilfe  schaffen  will.  Vgl, 
Phil.  Hü  ao-p6s  r'  Sv  airös  »A- 

kehrt  ; 
gehende i 
zurück. 

1090  ff.  x"e'  («r^ä'n)  nal 
^XoiT<?  (M^¥).vgl.  959f.997ff. 
11.^  IB,  732  aX&\  öaor  rjoaiav  etul, 
löaov  aio  ^sffTtQcs  li'ip.  Mit 
ToträrS'  oaov  vgl.  286. 

1093  ff.  D.  h.  i,waa.r  fiiv  xaxäe, 
täv  Si  payloTiov  vo/ilfuav  (der  vi- 
/loi  äyfo^oi  von  kindlicher  PielatI 
äffiarn   (ra    afftOTEta)    ipa^ofidvav- 

oTBv  iv  xaKÖIs  ßißipiTjt.  Anl.  67 
Tois  iv  TiXei  ßeSäm  ntiaoaia.  Eur. 
Heracl.  610  oiSi  ihv  aitm  äei 
ßsßnvai  S6/I0V  tvTvxiif-  Mit  TÖ 
Jiiieiaeßii^  vgl.  1063  f.  Elek- 
tra  fieoi:  -et  rifiä  roie  t«  &ffät/mv- 
zas  ^ovTJs  (Eur.  fr.  219).  Übrigens 
ist  die  Jetzige  Lesart  fehlerhaft;  die 
Änderung  Zi/vits  statt  ^töc  dient 
dem  Metrum,  nicht  aber  dem  Sinn. 


I 


£04K)iLAE0rS 

öpä'iZg  ^'  öSomoQOvfiev  'ivd-a  xSfj^ofiBv; 
X0P02. 

0PE2THS. 
ji'iyia&ov  *V5'  ilixrjuev  larogtu  JtäXat. 

X0P02. 
aXk'    ^  ■*'   ixävEig  xui  ^Qaaaq  aCrjfiioq. 

OPE2TH2. 
t/s  avv  av  ifiwv  lotg  'ioM  (pqaatuv  av 
^fiwv  TCQ&etvijv  xoivÖtiovv  sco^ovolav ; 

X0P02. 
^'<5',  Et  Tov  ayxtaTÖv  ye  XTjQvaauv  XQ^äv. 

0PE2TH2. 
t&  ,  w  yw»«(  liijJ.wiTo»'  eioeiiS'oiJa     ort 
Otitx^g  ftirtevova'  ävögeg  ^Xytad-öv  Ttveg- 

HAEKTPA. 
0^/101  rälaiv',  ov  5iJ  jeo#     ^g  fjxovaafiev 
qy^fitjg  cpi^ovreg  tfapavrj  tnt/djpta; 

0PESTH2. 
ovK  oida  tijv  aijv  7iXt]d6v  "  «iW  /io^  j'^pwj' 
Igjfiw'  'OqiOTOv  «Tßöijptog  o^yttAai  jtißt. 

HAEKTPA. 


1 

HOS 

i 


I09äf,  Or.  fragt,  als  wäre  der 
Clior  TOD  dem  Ziel  und  Zweck  sei- 
ner Wanderschart  bereits  unlerrirh- 
tet.  —  Sv&a  x^i^Ofiev  (iSoi- 
jiopftc},  -lavCTj  oaoi  xf.,  vgl.  Phü. 
14ö6  Sv9'  jj  /ayäXri  /tdi^a  Ko/il^ei, 

HOL  ^»ixiv,  wohnhafi  H[. 

1102.  0  y^iaas,  der  dir  Be- 
scheid gegeben  hat,  mit  Be- 
zug anf  iVtooid  näiai. 

1104.  Der  Chor  mufBJtod'eu'^i' 
naqovaiav  vod  der  den  Aig.  und 
derklft  erwünschten  Ankunft(vgl. 
66B  f.)  versieben:  für  die  Zuschauer 
ist  der  Doppelsinn  bin  ein  gelegt,  dafs 
Or.  erreiciit  wonach  er  (2  f.)  wie 
Eleklra  so  lange  sich  gesehnt  halte. 


Der  Ausdruck  ^  päv  notvönow 
71  a p ovo t av (M.%12  ^fiäv yB  Vait 

tioivÖTiliow  ö/ui.iai')  wäre  für  die 
Ankunft  des  Orestes  und  seiner  Be- 
gleiter überladen ,  sollle  nicht  der 
Zuschauer  hiudurchhörcii,  iais  mit 
der  angeblichenAscheOr.  zu  gleich 
selbst  den  Marsch  gemacht hibe. 
If05.  röv  ä/x'O'Tö*'!  sofern 
El.  dem  Koni gshause  angehSrL  Über 


s  Maec 


.'x>.,,S6t 


Kunde 

vgl.  1Ü37.  Ai.  792.  zu  Phil.  1S51. 

1112.  in  egx'ral  fit  mäßet, 

926.  Phil.  123!  ms  /i'  in^l9iM' 

^ißoe. 


HAEKTfA 


OPESTHS. 

fpiQOVZts  avTov  Ofiix^ä  Uitpttv'    sv  ß^axtt 
levxei  if-avövrog,  lag  og^g,  xo/ilCo/isv. 

HAEKTPA. 
ot  lyw  rälaiva,  vom'   kxBiv' '  fjöri  aatfie 
TtpaxetQov  alyag.  wg  ^oixe,  d^Qxofiai. 

0PE2TH2. 
t'iTisQ  Ti  xkalsig  Ttäv  'OgeazEiiov  xaxdJv. 
1ÖÖ    Syyog  'ia&i  atäfia  lomelvov  aviyov. 

HAEKTPA. 
w  ^eive,  äög  vvv  tt^ög  ^tiüv,  eiWep  vöde 
xixev&Ev  avTOf  T€VXOS,  «'S  Z^*P"S  Xaßelv, 
öntug  IfiavTTjv  xai  yivog  tö  näv  o/jov 
^vv  Ttjde  y.i,avau}  xanodvgtufiai  atio3(ft. 

OPE2TH2. 
do9    ijitg  lari  ic^oaipiQovTsg'   ov  j'og  tug 
iv  dvofieyeiif  y     ava    Inaiieirai  rode, 
alÄ     1)  <p(i.bjv  Tig  ij  TiQOS  aiftaros  [qivaiv]. 


1113  f.  Statt  der  unmöglichen 
Verbindung  fipavTuf  nofii^o- 
fttv  war  lu  sagen  ^äpoviES  (oder 
tutfiiZopris)  i^ofiav  (oder  Tiä^te/itv), 
wie  666  aoi  ^sgam  ^xio  Hymis. 
ADbefdem  besagt  der  jetzige  Texl 
nichla  Anderes  als  dafs  Orestes  in 
«ner  kleinen  Urne  den  Tod  gefun- 
den habe:  so  uugeschickt  hat  sich 
Sophokles  gewirs  nicht  au9gedrQcl(t, 
londem  naser  Text  leidel  »a  meh- 
reren Fehlern. 

lila  f.  xMiio  [imif)  iKtlfo,  was 
oimtlch  der  Pädagog  T5T  If.  ange- 
kündigt hatte.  Vgl.  (165  ^i  aoi 
mivtl  Tiapa.  11T9  räS'  for'  iKclvo. 
0.  C.  138  S3'  iKi-^vos  fyü.  Eur. 
Or.  804  Toir'  hielvo.  Jirno*' 


abhängig  von  rt. 
1120.  xcKiu^ii' gewöhnlich 


.  fV  * 


Ar. 


AT.    35*     TOtT        ixiivii      »1»     fzijri,- 

9ücTjpvyc;   507    toüt'   äg'    ixilr' 

LTOvnot  äiri&ms,  Virg.  A,  7,  2hb 
\Bilhan  fatd  portendi  generum, 
—  Anf  die  Urne  mit  der  Äsche  des 
Orestes   hinweisend   sagt  El. ,  nun 
SophDbl«!  V.  8.  Aufl. 


hier  tranutir, 
Cho.  687  ÜpiToe  jinJjis'ou  kvtö- 
/laza  anoSoy  KÖcrv^tv  ävSget. 
Eur.  Iph.  A.  1 12  R  Si  kcksv^h  Sik- 
tot.  Het  880  axiyai  xacti^aa' 
aide  TififädBiv  öxiot',  und  sonst. 
_1122.  Vgl.  Awdi.Pfom.  637  <ii 
TÖnoxXavaai  nasnolifoad'ai  rixai. 
1133.  Ür.  wendet  sieh  an  seine 
Begleiter:  Söre  airj  jjrit  iaiL 
Vgl.  zu  Ai.  1050. 

1124.  teSz.  eis  j^elpas  /B^ri.' 

1125.  ij  TIS  naÖB  «r^oToe 


EU  denken.    Unrichtig  scheint  das 
enlbehrliche  und  dem  Mlftrerslind- 

nis  aiisgeselzle  ^iaiv. 


I 
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SO*OKAEOrL 


(u  (ft).zaTov  [ivr,fteioy 
i/zt-x^S  'Ogioiov  koiTCÖ 

[vvv  filv  yoQ  ovöiv 


2 


I 

i 


HAEKTPA. 

nv3piiijctov  tfiol 

',  big  ff'  V7t'  IhUdiav 

eloeät^äfiyjv. 

Ca  ßaaiätm  %tqolv, 

Söftiav  di  a',  w  Ttai,  lafitcgöv  i^iTteftxp'  iyiä.} 

lag  uiffBiMV  nä^otS-ev  ixkiTctlv  ßlof, 

tcqIv  lg  ^ivfjv  oe  yalav  ixTvifitpai  x*?"**' 

xkitfiaaa  ralvde  AÖmaipaaa&at  rpövov, 

oTtii)g  &avü)v  exeiao  r^  t«*'  ^fii^a, 

TVfißov  TcaTQt^ov  xotvöv  eiXtjX^S  fi^Qog. 

yvv  3'  hiTog  o'ixtov  xafcl  yijg  alkr^g  ipvyäg 

xaxdig  anüXov,  a^g  xaaiyvTjTJ^g  älxo' 

xovr'   iv  tplkatai  j;e^o!v  ^  Talaiv'  eyw 

XovT^oTg  i-xöafiija'   otVe  Tra/ifp'/Jxror  rrvqög 

Aig.  und  d^r  Klyl.  entrückt  wird. 
Sodann  vergleichen  tlisr.  den  g«- 
genwarligea  Zustand  des  Or.  mit 
seiner  Vergangenheit :  wollte  El.  m 
1127  f.  eine  Begründung  oder  Er- 
läuterung geben,  so  konnte  sie  our 
von  den  (loITnangen  reden,  die  sie 
früher  gehegt  hatte  uud  jetat  ver- 
eitelt sieht 

1133.  »Xifaaa  im  Nom.  liei 
gleichem  Subj.,  wie  Aisch.  Soppt, 
3T   öi^ivTO,    n^iv   noTl   XitetMUi 

iftiav  tijyS'  anövreit'  iTH^jvaf 

1134.  e Ti m s  t'ti am 0,  utiaeutt- 


1 


_.  .  -  iXniSte,  »llgeinein  Ei 
Wartungen.  Mit  nvernchtl icher 
Hoffnung  eniUera  El.  ihren  Bruder, 
mit  trüben  AuBAichten  emp^ßn^t  sie 
seine  Asche.  Die  Präp.  irno  wie 
Ear.  Tro.  505  ti  äJirn  u  oo»mx'; 
t}^a<ov'!ioi«>v  ?no;  Vgl.  oben  630 
ün'  cvamit43v  ßors.  Eur.  Ion  1333 
el&'  vn^olcjväv  xai<^v.  Hipp. 
1299  in'  siKhioi  »avtXv.  Soph. 
Ant.  692  vTth  BKÖtOv,  u.  ähnl. 
1120  f.  II.  19,  267  sagt  Bri:  " 


Zapn'f" 


101  Seil^  nisiinov  k 


n&Tqo'U  uoi 

-ifaaevt  bvil  ^  ,  ,^..   ^  _.    .  .  _.  . 

V  iyä  Kiial^tv  ioiaa,  vvf  Ss 
at  Ti9y>iiäTa  mxarofitu,  öpja/"i 
Xaiör,  Rif  äviavaa.  —  oiSev 
Öt-ra,  vgl.  llüB.  Übrigens  sind 
beide  Verse  nnstöfsig.  Zunächst 
befrendel  kafin pov  jfcnc/iyio. 
Sehr  passend  hiels  Orestes  Xa/t- 
nitii  SS&,  wo  von  seiner  Betei- 
ligung an  den  Kampfspielen  die 
Rede  war;  unpassend  ist  das  Wort 
hier  übertragen  auf  den  kleinen 
Knaben,  i1er  den  Nacli Stellungen  des 


les.  Vgl.  Aisch.  Prom.  7&0  rt?^' 

oix  iv  TH*8i  fggii/''  ifutvzijv  T^ÖS' 

ätrr}}.)^Ytiv ;  Krüger   Gr.  g  U,  B 

u'se'f.  Vgl.  86»  f. 

113Bf.  Orestes  Aisch.  Cho.  S  eil 

ytiq  naoöni  (p/ml«  «iv,  n^a^, 
/te^v  ovS'  ifiiuya  xaif'  iit'  i»- 
ipo^^  vtugov. 

1139.  i-mirgois  a'  in.  einige  ge> 
ringere  Handschriften.  —  naff 
qiXcKXov  TtvQÖs,  aus  den  Flam- 
men, Tgl.  0.  R.  142  ßä»pav  t'aYdc 


nstläfiJjv,  US  tlxvQ,  a^Xiov  ßä^OQ' 

aftixQÖg  n^oa^nEis  Syxog  iv  a/tix^cß  xviei. 
oiftai  iai.aiva  t^g  ifi'i}S  naXai  v^o^ijg 
avo)^€k^TOv,  TTjy  iyu   &äfi    äfnpl  aol 
«d*^  •y'lvxEl  naqiaxov  ov%e  yag  tcate 
fttjT^og  av  ■/  ria&a  ftäkXov  ^  Tiäfiov  [y/Aog], 
OV'^^'  ol  ■KOfc'  olxov  j}aav,  älk'  iyd  TQO<pög, 
iyco  d'   aSeXfpfj  aol  ftgoarjvdtiftriv  ael. 
vvv  d'  IxliXoiTts  tüvt'  h  i]ftiq<f  fii^ 
&av6yi:i  avv  aol'  fcavta  yäq  avvaQTtäaag 
^ei.^.'  önug  ßißtjxag.     oixerac  jronjp, 
ti-^rtjx'   lyw  aoi,  (pqovöog  avTOi;  ei  9-av(iv' 
yti-tüai  ä     ij^^'Qol,  (Aaiv€iai  ä    vip    yäovfjg 
/ti^TtjQ  ä(iTjtu}(i,  jjg  Ifiol  av  rtoi.Jiäxig 


1142. 


i/iixeo' 


1  0. 


be- 


C.  1341.  —  apiKfft 

xg^   xitei,   wie   Anl.   1266   vios 

vi<f  £vv  pöqif,  u.  ä.  zu  Ai.  267. 

tU9ff.  Ganz   ätiDliche  Betrach- 
tungen Slelll  bei  Aisch.  Ctio.  T46  ff. 
~   ''e  alle  Amme  des  Or. 

e  Rallnng  den  Personen   gemafs 

■ "   '     .  Über  die  Wortstellung 

...      reny5eäva»y*i^ri 

I   Äj.  135. 

P^il. 

L  aeliäfliKt  oder  besorgt,  Tgl.  1160. 
.  .  1146.  möv^  yXvHcl,  ein  Oity- 
moron,  wie  Eur.  Bacch,  66  tcovov 
fSvv  näfiaTÖv  T     evuäfiaTin'. 

1146.  17  HÖ/iov,  vgl.  über  «ai 
unten  13D1.  Aal.  928  (ti;  nXtla> 
Koxa  nä9ciev  tj  Kai  S^oiatv  ixSi- 

Kois  ifU.    Unpassend  ist  ipilos, 
wofür  Dinclorr  Tt'xDS  vermulet. 

U47  f.  Um  den  unTerslandlichen 
Worten  ov»^  o'i  *.a.r'  olxov 
tJ aav  einen  Sinn  abzugewinnen, 
ergänzt  man  igofoi,  'docIi  waren 
die  Bewohner  des  Baases  deine  Er- 
näbrer'.  —  ij'iu  (fh-)  Tföyöe, 
iytö  ä'  äSekfii    00t    nooayjii- 


Sb>/i7jv,  ich  war  dir  WäHcrln 
and  Schwester  zugleich.  IL  6,  429 
"Bheiog,  öröp  Oii  /ioi  iaei  nat^ 
xai  Ttötvui  f^fiQ  ^^  xaaiyvjJTOS, 
aii  Si  /toi  ■ä'aMpoe  na^atioitt)!. 
Vgl.  Eur.  Hec.  2S0  ?3'  ävrl  itoi- 
läv  tOTi  tioi  jinpnyw™,  jiöiis, 
it9ijvti,  ßänTgov,  ^ye/uuv  eSov, 
fr.  858  ^B  fiot  jgoyiis,  /irrrjg, 
nSiiip^,  S/itait ,  äyxvga ,  trt^ytj, 
Arist.  Av.  716  ia/iiv  3  v/üv  'Alf 
«!«■,    JeXqmi,    JoiSiöyr!,    0alßos 

nm.i>iieXot7ie,Ti9v7!ue.mi 
avva^näaat  Tgl.  0.  R.  1171  ys- 

^vra  avUjißiav  d'Mitiaftaxa. 

Uai.  MK  Or.  ist  für  El.  allea 
dahin,  da  sie  des  Vaters  längst  be- 
raubt ist  und  Ghrys.  ibr  so  wenig 
^It  wie  Ismen e  der  Anligone. 

1152.  tid-ftiK  ivB  ao,.  ich 
verdanlte  dir  den  Tod,  wie  808  u. 
1163  (uG  fi'  aaaleaas. 

llSif;  fifltle  afiriTOtq,  wie 
yäßoe  äycc/ioe,  äScapa  Soi^a  u. 
abnl.  zu  Ai.  065.  —  ijs  ist  mit 
ictS'pq   in  verbinden.  —  ouj/ibs 
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I04>0l[AE0rS 


^pij^ag  i.ä&gt^  ttQovrtefticeg  wg  (pavovftevog 

viftta^og  avTÖg'  alla  Tav9-'   6  dvOTL'xijS 

Saifitav  6  aög  re  x.äfidg  i^ag)E(i.eto, 

OS  o'  todi  fioi  JiQOvneit^ev  avrl  <pih:äTrjg 

fiOQqrrig  aaoSöv  tt  r.al  Oxiav  ayioipti.rj. 

oifioi  ftOl' 

la  Öifiag  olxT^v,  yf("  <p€V. 

Ol  Seivotärag,  o'ifiot  fioi, 

^efnp&Eig  xektv^ovg,  ^llraS''.  läg  fi'  artMleaag' 

ancüXEOag  dijr  ,  lo  xaalyvrjtov  xäga. 

Toiyaq  av  Si^ai  fi'  ^g  ro  aöv  tode  areyog, 

•ii]v  (iijSiv  Eig  To  firjöiv,  lög  avv  aoi  xärio 

yalta  ro  Xotnöv.     r.ai  yäq  ■^vlx'  ra&'   Svio, 

^v  uoi  nfnei%ov  ziSv  Hacov,  y.al  vvv  tto-S-w 

vov  aov  ^avovaa  fttj  äTtolelTteaS^ai  täipov. 

\tovg  yäff  9avöv%ag  ovx  ögiH  i.vnovfiivovg.'] 

XOPOS. 
&V1JT0V  nitpvxag  naTQog,  'Hk^xtQa,  qigövef 


i 


116S 

I 


1155.  D 


ovfiei 


DTi  faveX  oder  ii-ni^iov  ^'avtia^ai. 

1156.  airäs,  in  eigner  Per- 
son, im  Gegensatz  zu  den  gesen- 
deteo  Botechatlen,  Hierauf  wird 
d«  Gedenke  von  IIBO  »bsclilie- 
TKDd  wiederholL 

11 58  f.  Vgl.  Aisch.  Ag.  434  ävti 
oi  ^lOTmv  leixrf  ttai  tnioSos  fis 
ixäfTm'  Söpovt  öoiKceiToi.  Eur. 
Snppl.  1130  anoS<n  n  nlrid'ot 
eXiyov  änl  ato/tÖTav  eiSoxiftaiy. 
—  anoSöv  TS  Koi  aKia,v,  tgl. 
ptdvit  et  umbra  lutnai  Hör. 

116t.  Si/tae,  vgl.  57.  Mildm 
Wechsel  des  Metrum  vgl.Tnich.IOS5. 

1162f.  Jen-,  ae^^&cil  ««■ 
Xev&ovi,  den  Weg  in  die  Hei- 
mat als  Asche,  wahrend  ich  dich 
als  Räclier  des  Valers  erwartete. 

1164.  äntaXEOas  S^ra,  vit 
843.  1455.    Phil.  760  id-  SU-nirs, 


utioa 


a  Aol.  1 


1*   ftrjStv  [ovaav]  e 


TÖ  pt}Siv,^  vgl.  Eur.  fr.  536,  2  lö 

Uribev  rie  ovSiv  «tji»i.    Anderes  n 
Ai.  1231  ÖV"  eiS^  mv  toS  /iijtfJr 

1167.  vnim,  milBezug  auf  Ore- 
stes'jetziges  oTsj'DC  (Behausung). 
—  Svm,  zu  Phil,  I3iS. 

1169.  ftii  ttnoXclnea»at  lÄ- 

fov,  wie  Eur.  Med.  36  olov  jt«- 

1 1 70.  Über  die  Senlenz  vgl,  0.  C. 
955  fl'oiwToif  S  oiSh'  äXyos 
STtrerai.  Trach.  1173  ^oTs  yof 
&Bvovai  /löx^oe  oi  nfoayivsTai. 

1171  f.  Die  Worte  »vtiTov  — 
'OqieTTis  sind  durch  die  Willkör 
aller  Verbeaserer  öbel  zugerichtet. 
Statt  SvijTDÜ  nefvxae  nnrpös, 
ifg6vet  war  vielmehr  zu  sagen 
tpoövci  cös&ttiTov  jreyujins  Tlarpos 
oder  affirei  neipvxilia  (ysymau) 
9vijTav  nur  ff  6t.  Absurd  ist  es, 
wenn  der  bereits  gestorbene  Ore- 
stes sterblich  genannt  wird.  Dafs 
endlich  Elektra   die  Tochter   eines 


I 


■^yjjiös  iJ    'O^eart^s'  tü'ffTe  ^ij  Äiav  Gtive. 
aäaiv  yÖQ  fjfilv  tovt'  ötpeiXerai  Tia&eiv. 

0PESTH2. 
g>ev  <f€v,  tI  iJ^w;  noi  läytav  ofiT^aväv 
MX&io;  x^aT€iv  yaQ  olxiri  ylaiam^g  a&iviu, 
HAKKTPA. 
d     taxcg  aHyog;  nftog  tI  tovt'  tmiav  xv^eig; 

0PE2TH2. 
aöv  10  xleivov  dSog  'HXixiQag  rode; 

HAEKTPA. 
id    tOT    IxBivo,  xai  fidX'  a&Xltag  leyflv. 
0PE2TH2. 
0^/101  rakalvTjg  aqa  rijade  Ovfupo^äg. 

HAEKTPA. 
ov  5ij  tioz',  bi  iiv',  afi^'  e^ol  aiivstg  TÖds; 
0PE2TH2. 
aiöfi     ctTifuog  xaS-eiug  l<p^aQ^ii.vov. 
HAEKTPA. 
ovTOi  Tiiii     tiXXriv  Tj  l/t^  Svatprjfxeig,  ^eve. 


eterbliuliea  Valers  ist,  kann  ihr  un- 
möglich znm  Trost  gereichen  aber 
"  'to  Verlust  des  Bruders. 

kIHS.  Pbil.  1421  Koi  eol,  tsäa 
1,  Tovi'  öfni/iUrai  na^ilv.  Oft 
k  Eoripides  ähnliche  Wendungen 
ibranchL    Vgl.  Ale.  410  ä.i  ^ä~ 

U2  ßfozols  anaai  xaT&aretv  biftl- 

Hrrnt.     ADdr,  1271  näaiv  yög  äv- 

i   &flÖ7tonttv  ijäs  Jipös  3'eäti'  v^ys 

itÄpovrai  nard'aveiy  t'  öa>efJUTDi. 

fr.  10  xard'avtiv  S'  iipiiierat  soi 

Tq"     XOl'    OÜcOve    ^KTDS     Tjpivif     IXÖ- 

viav.    fr.  733  roü   nöoif  «»■*poi- 
Ttoiat  xarS'avtXv  ftirti. 

mir.  Die  ausdrückliche  Nen- 
nuiig  des  Namens 'ZTIemt^  1171 
überwältigt  den  Or-,  der  sich  bis 
dahin  beherrscht  hatte,  so  klar  ihm 
aus  den  Reden  geworden  sein 
mufsle,  dafs  seine  Schwester  spre- 
che. —  :töI  },6j'avS>,9a,äft7!- 
xaväv  {aiiöii'},  der  ich  nicht  Rat 
■wtUe,  was  ich  sprechet),  oh  ich  mich 


tu  erkennen  geben  soll.  —  jtj a- 
reir  yXiöaarit,  wie  bei  Theognis 
yktoaaijs  Moffrigbe  ^3i  viov,    Eur. 

Hei.   I3b6   KpftTii*'   OTB/taTOg, 

1176.  evx^i  SXyoi,  wie  897 
ffazav d'av/ia.  Mitnpös  rt'vgl,  0, 
R.  1144  ri  5'  lim;  npöe  t*  tovto 
TotJnaf  iazoffiis;  —  et^tiüf  uti- 
(ictf,  im  Sinne  von  «{'(>i;«aG  oder 
tijioiv  tgets. 

1178.  TÖf  «Keif«,  zu  ms. 
Vgl.  Eur.  Med.  9B  TÖd'  &«vo,  ji^- 
i(.  jidMb!-.    Hei.  Q22   toSi'   firr' 

1180.  Biif'  ifiai,  um  meinet- 
willen. 


USl.  0.  R.  248  pis  iiiS 


""oe- 


qui  de  aüqtto.  wie  Eur.  Hec.  181 
ot/ioi  ■tsitvin'.  Polyl.  ti  fte  Svirgrri- 
fiEii;  El.  wiederhalt  den  Gedanken 
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0PE2TH2. 

ipev  tijg  avvftipov  dvOfiÖQov  te  zf^g  TQoqiijg. 

HAEKTPA. 
*/  Stj  Ttot' ,  to  ^ev'.  lod'   emaxontäy  OTsveig; 

0PE2TH2. 
ag  ovx  ag'  jjäi]  tiöv  kftäv  ovdiv  y.aXMv. 

HAEKTPA. 
iv  Tip  diiyvcag  tovto  tiöv  tlgrjftiviiiv ; 

0PEETH2. 
OQ(iiv  ae  ttoli.ols  Ifiitgenovaav  aXyeaiv. 

HAEKTPA. 
xal  ftjjv  OjJpe  yB  TzavQa  TiSv  tfiwv  xaxtäv. 

0PESTH2. 
xal  nrwg  yivoif'   ar  Jiüyd'  iV   fx*''"  ß^^'- 

HAEKTPA. 
O&OvvSK     eiftl  loig  ipoyevat  oTJvrpoyog. 

OFE2TH2. 
Tolg  jov;  Tcöd^EV  vovt'  ^^EO^fitjvag  xaxöv, 

HAEKTPA. 
tolg  TtaxQog'  (Itu  lolade  öovXevw  ßiif. 


1 


I 


I 


von  IIBO,  weil  Or.,  der  nur  an  ihr 
Leiden  dachte,  ihre  Frage  nicht  be- 
antwortet hatte. 

1183.  Tfoy^e  kann  nur  bezo- 
gen werden  auf  die  kärgliche  Ernäh- 
rung der  El.,  die  an  dem  notwendi- 
gen Lebensunterhall  Mangel  gelitten 
oder  mit  svhlechler  Kost  ihr  Dasein 
gerrislet  habe.  Auf  den  (von  Hunger 
und  Sorgen)  abgezeluten  Leib  der 
EL  warde  jedoch  schon  11SI  hin- 
eewicEen:  hier  erwartet  man  ato- 

XgB     (Vfl,     191    atlKÜ   UVV     ffTDll4)i 

wozu  auch  ävviiipov  bcBser  parsl. 

1185.  Or.  nennt  das  traurige  Ge- 
schick der  geliebten  Schwester 
Seil!  eignes  Leiden,  wodurch 
El.  noch  mehr  Irre  wird,  da  sie 
nicht  begreirt,  wie  Or,  nach  ihren 
Mitteilungen  Ton  seinem  Leiden 
reden  kann. 

1186.  'In  welcher  Änfserung,  die 
ich  gethan,  hast  du  das  erkannt?' 


1187. 


,  nämlich  Sii] 


gnem  (Bfl4),  Die  Verbindung  i/i- 
TtQSTtttv  äkyiaiv  Streift  an  ein  Oiy- 
moron,  da  Eonst  die  Menschen  i/ir- 
TigiTiovatv  öiß^,  ayit&ois  u.  8.  W. 
Äisch.  Cho.  12  öpTjyv^it  Ywaaiäy 

119(1.  Vor.  ia-o^vexa  ial  lu 
denken  yiypeiat  *t'  i^^ita.  Mit 
263  f.  '""'"""  "v^Tpopö:  Tg  . 

1191.  'Woher  slanwnt  das  Un- 
heil, das  du  eben  aussprachst?'  d.h. 
welche  Mörder  meinst  du?  Da  Or. 
sich  noch  nicht  zu  erkennen  ge- 
geben hat,  so  Elellt  er  sich  als  ver- 
stehe er  nicht. 

1!92.  eIto,  nachdem  sie  meinen 
Vater  gemordet  haben :  so  steht 
bJto:  oft  nach  Partieipien,  wie  553. 
.  Ai.  1092.  1094.  -^~ 


HAEKTPA. 

OPESTH2. 

tIq  yÜQ  a'    ttväyxij  tPöe  jrqorQejtu  (i^oviüy; 
HAEKTPA. 

OPEZTHZ 

t/  dQ<3aa;  yiörepa  )^£Qalv  ^  Ivitf]  ßiov; 

HAEKTPA. 
Kai  xspci  xai  }.ii(.iaiai  xal  rcäatv  y.ay.olg. 

0PE2TH2. 
^(wd     otna^^iav  ovä'  o  yuoXvatav  Tcäga; 

HAEKTPA. 
pv  ö^^  ■  ö'e  ijc  /ßp  fiot  ah  ftQOV&-i]xas  OTCodöv. 

0PE2TH2, 
,  üg  ÖqiSv  a'   InoivxlQto  näkai. 

HAEKTPA. 
(lövoQ  ßQOTWp  VW  'ia&^  iTioixTiQag  ftovt. 

0PE2TH2. 
fiovog  yä^  ijy.io  Tolg  laotg  äXyüv  xaKoig. 

fcUAEKTPA. 
dri  7Co9''  ^ftlv  ^vyysvijg  i^xeig  TioiHv^ 
0PE2TH2. 
q>qäaai(t^   av,  et  to  riövd'   evyovv  icä^a. 


^ 


U93,  -cfiSs,  Tm  SovIevco'  ^iq, 

Änt.  270  jinfTHS  ^s  niSov  xä^a 
vevaat  ipößif  Ji^ovjoiyer,  II.  6, 
336  äxei  Tt^iffBTiiaff'tti ,  in  mao' 
rorem  convertL 

1184.   ovSir  iSiaaJ.oiM  iffo 

a\a  fimtif  äimato  U&l.  Vgl.Trach. 

BIS  Tj^iS  fitjSä'    lai  lenoüna   Sgq. 

1195.    x^te'«,  Gewaltsum- 

keit;   Xvftai  ßiov,  tgoif^S,   Vgl. 

1901L  Gedacht  ist:  behandelt 
Bie  dich  uamütierlicli?  Jenes 
geht  auf  MirshaDdiimKen ,  dieses 
auf  die  unwüidige  Stellang  der 
Tochler  des  Hbuscb. 

11S7.    ö   inapn|fl,r  (ffo.)  ««i 
Ö_>t  atXvasov  [aizii»).  Tgl.  Anl.  261 
^  -j^S'  0  KiB}.iaa>v  Ttagipi,  Phil.  1242 


Tis  ffaiai  /!■'  ovautiolveaiv  läSt; 
Eben  ao  in  Prosa. 

119S.  (tovtou)  noi>v&iiiia.t 
anoSiiy.  Vgl.  oben  1J23  Sa»' 
17T16  All/. 

1200.  Inoixxlqai  noTi.Ati 
endlich  einmal  MilleJd  mit  mir  em- 
pfunden hat. 

1201.  'Natürlich  mufs  ich  dich 
bemilteideti ;  denn  mich  allein  trifft 
das  gleiche  Unglück.'  Hiennit  deu- 
tet Or.  an,  daa  Unglück  der  El. 
drücke  sie  nicht  schwerer  aU  ihn 
selbgl:  daher  die  Frage  1202,  der 
vermeintliche  Fremdling  sei  doch 
nicht  etwa  ein  ^yyairqs.  Unpas- 
send ist  die  Lesart  toiai  aclb : 
schon  deshalb,  weil  Oi,  damit  nnr 
wiederholen  würde  was  so  eben  El. 
gesagt  hat,  wogegen  yög  spricht. 

1203.  TÖ  TÖirSe,  nicht  wesenl- 


S0*0tAE0rS 


«AÄ    eaitv  ei'vovv,  woie  ?rßoe  Ttiaräg  igetg. 

OFEZTHS. 
fti&ee  tÖÖ'  ayyog  vvv,  oiuos  xo  nav  (ia^fjg. 

HAEKTPA. 
fßj   drjza  TtQog  S'etüv  tovtÖ  ,w     l^yaaji,  ^tvc. 

0PE2THZ. 
:ci3-ov  i.iyovTi,  -aovx  cfietgtriat]  noxi, 

HAEKTPA. 
Uri  Tiqiit;  yiviiov  fi"   eiiXi}  rä  tpiXiara. 

OPBSTHZ. 
ov  (prjfi     säaetv. 

HAEKTPA. 
(ü  TccÄaiy'   i'/iu  aiO-BV, 
'Ogiaru,  rr^g  ö^g  il  Oregi^aofiaL  tatp^g. 

0PE2TH2. 
evifrjfia  ffüyef  icQog  äixtjg  yäg  ov  ariretg. 

HAEKTPA. 
Tiiäg  jov  ^avört'   aieXtpov  oii  ölm]  aiivta; 

0PE2TH2. 
ov  001  7iqoai]Kti  TTivös  tcgoarpaivelv  ifärtv. 

HAEKTPA. 
oviuig  azifiog  eifu  tov  T£-9^-i]XÖTog; 


1 


1 


10  T^e  tOct* 


lieh  verBchieden  von 
Eur.  Iph.  A.  14U3  tö 
vüri,  ytyvaieis  ixii' 

UII4.  D.  h.  To  TÄväs  Ttägiajty 
eSvovv,  wir  dürfen  daher  auf  ilire 
Zuverlässigkeit  banen. 

1205.    Or.  greift  nach  der  Urne. 

1207.  oäx  ä/ta^T^a^  noxi, 
du  wirst  aimner  irre  gehen. 

laOB.  El.  bittet  Tigöi  ytreimi, 
wieli.l,50ITheti9ät£iTi()^un'ai^ 
^t^Mroi  iioiaa  Imao/tevri  acoa- 
iime  Jia.  Vgl.  Euc.  Med.  709  ail' 
ävti/ita9a  i^Sa  ^qöa  yirttoSos. 
Iph.  A.  1247  Ttfis  yevtlov  a'  ärtö- 

1209.  xaXittva  ai»iv,  wie 
Trath.  972  (ü>d<  iya  ool,  vgl. 
Kföger  Gr.  H  §  47,  3  Anm.  2. 


1210.  El.  möelile  wenigslena  deti 
Aschenkrug  beisetzen,  dn  sie  den 
Leichnam  nicht  ha  t  besorgen  können. 

I2t1.  lifri/ta  fiDvii,  damit 
dia  Wort  von  Orestes'  6estattun([ 
nicht  eine  üble  Vorbedeutung  bringe 
für  den  Ausfall  des  Unternehmens. 
—  «poS  8Uf!_i  yig  oi  ari- 
yiis  stall  Ob  yao  n^e  Siic^s  mi- 
vtit,  wie  oben  lo65  Sagdv  ovn 
dmvtyroi  (stall  oi  8.  dn.).  Vg). 
0.  B.  1014  ag'  ota&a  Sr/xa  jifis 
Sixrjt  oiSiv  ■rgi/io>v; 

1213.  rr/väe  tpitiv,  vom  ^a- 

näml.  ipi,  welches  Or.  unterdrückt, 
weil  er  noch  immer  mit  der  Ent- 
deckung zögert. 

1214.  äi(/toe,  unlellhafltf, 
vgl.  0.  B.  789  KOI  /*'   ö   'Poißos 


HAEKTPA 

0PE2TH2. 

'rrifxog  oväevös  ov'  xovto  S'  ol)il  aov. 

HAEKTPA. 
t'iiiEQ  ■/  'O^iarov  atöfia  ßaazöKvj  löds. 
0PE2TH2. 

W  HAEKTPA. 

KKof  ä'   tax'   EXflvov  TOv  xaXai'/cixiQOv  zärpoB; 
r  0PBSTH2. 

OVK  J'öTt"  TOV  yoQ  tiÖyioi;  ovx  'iaziv  xäfpog. 
HAEKTPA. 

Jtwff  elTVag,  w  Tcal; 


¥ 


OPE2TH2. 

ipevSoQ  ovÖiy  w 

HAEKTPA. 


OPE2TH2. 


121&.  toEto,  die  l'riie  und  was 
darin  ist. 

1216.  «tnee  — töJb,  so  ge- 
wifa  aU  —  so  gewirs  gehört  mir 
die  Urne. 

1217.  löy?,  zum  Schein, 
wie  ort  XoyoB  und  tffyor  einen  Ge- 
gensatz bilden.  —  7}am]/i^rov, 
naftaxBvaafiivoy,  vgl.  ib2. 

1120.   Im  Augenblicke  der  avW 

Sviöfiais  wird  das  Geepräch  leb- 
afler,  weshalb  die  Redenden  sich 
in  die  Trimeter  teilen.  Alle  Tech- 
niker  nannten  diese  dem  Aiachy- 
leischen  Dialoge  noch  fremden  Zer- 
leilungen  i'vTilaßai,  nach 
Hesychios  StaXoyiiai  ^ißeis  i^ 
^fnffTtx^0v  iayoftevai  xata  fxixqov 
nagk  ToayKOl«.  Vgl.  Ai.  591  ff. 
981  f.  Phi[.-6S9f.  Trsch.  876  f.  0. 
C.  327  S.  852  ff.  845  ff.  1107  ff. 
1169  r.  0.  B.  62ö  ff.  1173  ff.  —  iS 
71  al  ist  hier  unmöglich,  da  die 
Jungfrau  Elektra  zu  einem  Frem- 
dcD  lu  sprechen  glaubt,  der  kein 
Rind  mehr  ist  und  nicht  viel  jün- 
ger als  sie  selbst.    Offenbar  ibt  zu 


schreiben  a  räv,  vgl.  0.  R,  1U6. 
Phil.  1387. 

12221'.  In  diesen  Versen  ist  das 
Gesetz  der  A-miXaßal  verleUt  und 
zwar,  wie  der  Sinn  lehrt,  inrolge 
einer  Verderbnis  unseres  Textes. 
Reicht  der  im  Besitz  des  Fremd- 
lings befindliche  Siegelring  des  Aga- 
memnon schon  au H  um  die  Persön- 
lichkeit des  Fremdlings  reatzuslel- 
len,  so  erscheint  die  nachfolgende 
Aulfordernng  Sxfta^'  ai  fa^^ 
liyio  als  widersinmg.  Selbstver* 
sländlich  aber  wird  der  Fremdling 
durch  eigenmächtiges  Vorzeigen  ir- 

Send  eines  aus  dem  Nachlasse  des 
r.  stammenden  Gegenstandes  nicht 
ausreichend  legitimiert:  er  konnle 
Agamemnons  Ring  aus  der  Hand 
des  sierbenden  Orestes  empfangen, 
er  kannte  ihn  gefunden  oder  ent- 
wendet haben.  Elekira  besafs  zahl- 
lose Mittel  um  die  Aussage  des 
Fremdlings  zu  prüfen:  die  Wahl 
des  Mittels  mufsle  ihr  Überlassen 
werden,  wie  dies  geschieht  mit  den 
Worten    Hiifiad''    ei    aatp^    ktyai. 
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HAEKTPÄ. 

^  yap  ai  y.elvog; 

0PE2THE. 
T^vöe  icQoaßfJipoaä  fiov 
oepgayiÖa  jcütqos  iK/iad-     tl  Oafij  ).iyii}. 
^  HAEKTPA. 

w  wiXiarov  crwg. 

0PE2TH2. 
tpÜ.Tarov,  avftjiaffriQtü. 
HAEKTPA. 
tu  w^ivu  ,  äwixov; 

0PE2TH2. 
/ir^xiT'   ÜkXoi^tv  TTvd-ji. 
HAEKTPA. 
k/w  (Je  ytgaiy; 

0PE2TH2. 
tig  tÖ   ?.oi7t'   '^xoig  aei. 
HAEKTPA, 
II*  tpiXiarai  ywabteg,  lu  TroXliidsg, 
OQÖT    O^iartjv  TÖväe,  fifjxavatat  fiev 
d-avövra,  vvv  5h  in^%avaiq  asaojafiivoi: 


Wenn  El.  nach  dieaen  Worten 
den  SiegelrinB  dea  Vaters  erwähnte 
und  sofort  ihr  der  Ring  des  Vaters 
vorsueigt  wurde,  dann  allerdings 
darfte  sie  überzeugt  sein  in  dem 
Fremdling  ihren  Bruder  zd  sehen. 
Hiernach  ergtebl  sich  für  1222  f. 
als  ursprünglich    etwa  Folgendes; 

M^.  ^jrae  ai  nsivos;  OP.  S>t/ia.&' 
si  arttpii  ifSya.  Jljd.  ff^paylSa  Tta- 
T(W£  OP.  ■n}v3e  Ti^aßkinoua'  ä- 
■9gBi,  Erst  so  bekommen  wir  eine 
zueammenhiDgende  Wechsel  rede, 
die  zugleich  dem  (ieselz  der  äi^i- 
lnißai  genügt.  Zweifelliaft  bleibt 
nur  die  FasBong  der  letzten  Worte 
nfoaßlimova'  äd'eBi, 

1224.  fUia-cov^ws,  teuer- 
stes Licht  dieses  Tages  nacb 
langen  Jahren  der  Trauer,  vgl. 
Phil.  630  0  ifikTatov  t!na^.  An- 
dere wallen  fäs  von  Or.  selbsl 
verstehen,  wieEur. Ion  1439  <u  re- 


flerc.  531  ^   fpiliai' 

hier  nicht  gedacht  werden  durfte, 
lehrt  die  Antwort  des  Orestes,  911  Jt- 
TaToy,  avauasTvedi,  wotnit 
er  bestätigt  dats  der  Tag  des  Wie- 
'  dersehens  auch  ihm  der  teuerste  ist. 
122s.  <p»iyii.a,  Stimme  des 
Bruders,  die  jetzt  zu  meinem  Ohr 
dringt,  während  bis  dahin  nur 
Botschaften  von  dir  kamen,  vgl. 
0.  C.  863  a  f»iyfi'  äroiSäs.  Ai: 
14  lü  f»dyf,'^ji3-iras.  —  fitl-tT' 

älXovsv  ni^-n,  forsche  nicht 
bei  anderen  nacb  dem  was  ich  jetzt 
in  Person  dir  sage,  0.  C.  1266 
Tafiä  fiTj  iS  äXi.(ov  nv^. 

1226.  Vgl.  Eur.  El.  579  Hyl. 
Xxot    a     ailTtiml.     OP.    >in£    ipaii 

1225  f.  Eben  durch  jene  listige 
Erdichtung  von  Orestes'  Tode  ist 
es  gelungen  den  Or.  wohlbehallen 
zu  den  Seinigen  m  führen.         


HAEKTPA 


X0P02. 

yeytj&og  eqtcei  6mi^vov  ofifirniny  mto. 
HAEKTPA. 

ibi  yovai, 

yoval  aiaiiäriav  sfiol  ^iXiÖTtav, 

Ifiökfz     agtitag, 

lyijtjpei',  ijX&Er',  e'idi&'  avg  IxQV^^^- 

0PEETH2, 
TcägeOfifv'  aXiä  aly     exovaa  fc^öofievt. 

HAEKTPA. 

0PE2TH2. 
atyäv  äfisivov,  fi-^  rig  'ivöod-tv  kXvjj. 

HAEKTPA.  ' 
aX).    ov  zäv  l^QTEiiiv 
rav  aitv  adfirjtav, 
TÖäe  fiiv  ov  not'   ä^iwam  rgeaai, 
Tteqiaooy  ax-9-og  'ivöov 
yvvatxwv  ov  ael, 

■0PE2THI. 


oga  ye  ^ev  c 

1230.  inj    av/itpoealti,    ob 

der  glücklichen  Füguag, 
wie  Simonides  eagl  atre,  aiv'  iici 
av/igiogals. 

1231.  ycytid-bs  (slaü  ysyjj&ö- 
tos)  Sditffvov,  wie  An(.  521  71- 
USel^a  Säxf^a.  Eur.  Phoen.  1071 
nev&ifiiav  Sohovim'.  Vgl.  zu  0.  C. 
2(i6  iiiet  ■ta  y  S^a  fvni  ■nenov- 
&cn^   imi  /läklop  ^  SaSgimöra. 

1232  f.  yoval  emudriai- 
ifiol    <pti.räxo,y. 


I   Leibet 


d.   h. 


So  ha  des  [euerelen  Vaters. 

1234.    öptiDic,    nun    endlicli, 


1415.  13S0.  Semokilt.  fr.  219  r/i^es 


1239  r.  Die  Jungfrau  ruft  die 
jungMuliche  Göttin  ati,  vgl.  Aisch. 
Suppl.  149  äSfitfias  äS/i-^a  ^«lot 
ysfia&io.  Dem  Metrum  der  Äoli- 
elruphe  würde  entsprechen  / 
Tay  jifTEfuv  (so  Härtung). 

1241  r.  Mit  TÖSt  kundigt  ]  , 
das  folgende  aepiaabv  äx^os  äti 
£vSov  ov  an:  denn  Klyt.  vilt  ihr 
für  ein  iriotiioi'  öxS'oi  agoiori: 
(U.  IS,  104.  Soph.  fr.  660  ßaaoi 
mgiaabv  yijs),  weklie  nach  Art 
der  Weiber  auf  das  Innere  des  Hau- 
ses eich  beschränke.  Die  Äube- 
ruug  Ul  charakteristisch  für  EL,  die 
offen  und  ohne  Scheu  ans  Licht  (ritt. 

1244.  ö(ia  7'      " 


S77.  —  Or.  r. 


die  Weiber  nicht 


HAEKTPA. 


äviipsXov  ivißaleg  ov  aare  xaraXiai/tov, 
ovdi  TtoTS  iTjaöfifvov  äftereßov 
olov  'iwv  xaxöv. 

OPEZTHS. 
¥^oida  -/.al  ravr' '  äX).'  örav  jra^Qi^aia 
fcaqfi,  TOT     i^yiov  züvÖe  ft£ftvija-!^ai  /pttuv. 

HAEKTPA. 

0  Jiäe  ffioi, 

6  näs  ov  fiQhcoL  jcaquiv  Ivvifieiv 

■räöe  dlxtf  xporag* 

fiölig  yaq  iaxov  vvv  llev^egov  tnö^a. 

0PE2TH2. 
^Vfupijiii.  xayiii'  TOtyaQ  ovv  ai^^ov  Tods. 

HAEKTPA. 
li  ägdjaa; 

0PE2TH2. 
OV  /())  sari  xai^öt;  /(^}  ftax^äv  ßovXoL'  Xiyetv 

HAEKTPA. 
xig  ovv  ä^lav 


12U 

J 


so  gerinnt  aaiueehn,  wie  El.  Ihue. 
Ähnlich  im  Ausdrucke  der  ud- 
gleiche  Gedanke  Aisch.  Suppl.  749 

yvvrj  fiovoi^sla'  ovSiv  oix  Jfveax 

124&.  ini  T^v  KXvtai/ivTjaxgav 
XiivByv  fT/aiv,  oTt  tiv  'Äya/ie- 
ftvova  areiXiv  (Scliol.). 

1247  fr.  'Damit  erwähnlesl  du  un- 
verbaut unser  Unheil.'  —  ov  Ttoii 
tiataXiai/iOV,  nie  UDgesche- 

chen  (vgl.  230  täSi  yäo  äXtna 
KinX^Btai).  An  jenes  anklingend 
oi3>  nora  X-rjao/iivor,  nie  zu 
verschmerien.  Denn  nach  Wjjo« 
und  dem  pssaivisch  ge  brau  eilten 
Fut.  Med.  Xr/aoftai  ist  hjaö/uvos 
i=  i.7j3^e  Tvxei-v  dwäitsvoi. 

1251.  Unriehtig  ist  x«i  thSt', 
wofür   man   mil  Härtung  khwtö« 


erwarten  sollte,  wie  i'ynaxa  xai- 
Tiis  Ant.  1Ü95.  Eur.  Mc.  1080,  £v^ 
fT/fu  ^airSt  0.  C.  1747. 

1257.  Du  hast  ganz  recht,  dals 
du  endlicli  frei  reden  darfst:  darum 
nimm  diese  Freiheit  wohl  in  acht 
und  verscherze  sie  nicht  duieh  un- 
vorgicbtiges  lautes  Beden,  damit 
nicht  mein  Plan  scheitere. 

12&9.  fiaKfavXiysiv,  fianffi;- 


^Vie 


■IQOff.  Schol.: 
TOS   SlKailOl   l't 

ani>7if/vi  Der  Ton  liegt  anfs  _ 
welches  nach  Analogie  der  persSn 
liehen  Wendung  ^  aiy^^  öjio  äa\l 

TaßaXia9ai  atyr^v  löytov)  dem  Ob- 
jekte frei  nlsAppoailion  angeschlos- 
sen ist:  wer  wOrde  wOrdig 
(angemessen)  handeln,  wenDer 


HAEKTPA 


ye  aov  TtsfpijvoTos 
fjt^aßäXoiT'  av  wdf  aiyav  Xöyiov; 
hitel  ae  vir  atf^äoTiog 
aihtrwg  t    iaelSov. 

0PE2TH2. 
%6t:'  eldes,  otE  &eoi  /*'  imirqvvav  fto'i.Blv 

HAEKTPA. 

Tag  viÖQoq  ivt  z«e'^os,  e%  ae  &€Ös  InöqiOiv 
äftereqa  si^ög  ftii,a-&^a'  Sai/töviov 
mno  tld-rifi    eyii. 

0PE2THZ. 
T«  fiiv  a'  ov.vöi  xdQovaav  elgya-9-eh 
äiSoiyta   'Klav  rjSoyi}  vi/cfüfiivijv, 

HAEKTPA. 

ta    XQÖv(i>  fiai'.ff(i}  gfikzaTav 

ÖSÖv  £7taiitüaag  wSi  [ioi  tpavijvat, 


3i  '-"' 


.  Vgl,  , 


u  O.e.  661.—  eoi  jtB- 
^   ,  i  ist  fipeciell  vom  vorlip- 

genden  Falle  gesagt,  während  man 
allgemein  erwartete  lov  ^ilTärmi 
äiiljiov  yave'vToe,  ^gl,  zu  Ai.  155. 
—  aie,  in  solcher  Lage,  wird 
durch  ^jiEi  KTB,  naher  erklärL  — 
Das  Melnim  von  1261  scheint  doch- 
misch  genesen  xa  sein :  weshalb 
Seidler  aov  yt  ntgaivoroe  vorschlug. 
Schwerer  verderbt  ist  der  entspre- 
che n  de  strophische  Vers. 

1363  f.  Vgl.  Eur.  El.  579  fx"  "' 


1265.  Or.  lehnt  den  elwaigen 
Vorwurf  ah,  er  habe  zu  lange  auf 
sich  warten  lassen ;  gleich  nach 
dem  Geheir^  des  Apoilon  (35  fr.) 
habe  er  sich  aurgemacht.  Nach 
futiMv  ist,  wofern  die  jetzige  Fas- 
sung der  Strophe  einen  Scblufs  ver- 
statlet  und  nicht  vielmehr  1245  zu 
lilgen  ist,  ein  Trimeter  ausgefallen. 

1266  f.    vjreoTEpnv,    ergänze 


lagiv.  ■ 


!    ZOf» 


,   die 


Freude  über  Orestes'  Ankunft.  Hit 

ijrdpurev    vgl.  0.    C.  1458    «ms 
äi/  rts  Sev^o  &tjtTt'a  nöootf 

1269.  Dem  Vordersati  ■>  — 
fitla&ga  i«t  von  beiden  Seilen 
ein  Nachsatz  beigegeben,  vgl.  au 
0.  R.  166.  ~  Samovtof  Ti- 
9lft,  ich  halte  es  für  eine  gött- 
liche Fügung. 

1271.  ra  p.Er,  Tfl  Se,  einer- 
seits, andrerseits.  Trach.  534 

OlXTtODflivil. 

12T4.  öSbv  <pa.v^va,  ist  eine 
auflallende  und  schwerlich  zu  recht- 
fertigende Verbindung.  Dein  öSöv 
würde  enlsprechen  der  Begriff  il- 
&eZv,  jTopstfl^ai.  während  bei 
^ydrije  ein  Begriff  wie  yiirdrij 
öyiis,  fiXintov  S-e'a/ia  notwendig 
ist.  —  El.  widerruft  hiermit  gleich- 
sam den  Ausruf  II62  e  Suvmä- 
Tas  TtEfAip&'Eit  iteXsv&orii, 


|49  £04>OKAE01'S 

^»j  tI  fis,  TtoXvnovov  mö    ISiäv, 
0PESTH2. 

HÄEKTPA. 
/ijj  ft'  äjioaTEqJjojis 

Tiüv  aöJv  TeQoaiitTtfiyy  VjSovav  fie^iaSai. 
0PE2TH2, 
■v  aXloiOi.  d-Lfioiftr^y  läwv. 
HAEKTPA. 

OPESTHS. 


tI 


ftTjy 


HAEKTFA. 

ti*  tplXat,  exXvov  av  lyw  owtf'   ay  ^krcia 

avavSov  oväh  avv  ßo^  xlvevaa 
xäkaiva.     vvv  d'  i^"*  "*'  ^QOVfpävrjg  6h 


1275  ff.  'Wehre  mir  nicht  die 
Lust  mich  an  deinem  Anblicke  zu 
erfreuen,  nun  dn  mich,  die  so  viel 
gelitten,  mit  Augen  erschaut  hast.' 

1276.  il  /li,  noiiiabii  wbb 
rsrchtest  du  van  mir?  was  willst 
du  dafs  ich  nicht  Ihue?  Vgl.  Ai.  77 
■ti  fiii  j/evTjtai;  Ähnlich  El.  1503 

1277.  riSoviv  hangt  ab  von 
anaarap^a'pB ,  ist  aber  zugleich 
wieder  bei /(s^cfF^ai  (dafs  ich 
sie  aufgeben  soll)  zu  denken, 
»gl.  zu  Phil.  62  f. 

1278.  'So  wenig  ich  es  ruhig 
geschehen  lassen  würde,  wollten 
andre  dir  diese  Freude  verküm- 
mern, so  wenig  schlage  ich  dir 
die  Bitte  ab.'  In  der  Wahl  des 
Ausdrucka  xSv  öllouti  &vfioi/iT;v 
liegt  eine  versleckle  Hinweisung 
auf  Aig.  und  Klyt,  die  den  Zorn 
des  Or,  erfahren  Folien.  Daher  die 
Frage  der  El.,  ^waivile;  bil- 
ligst du  es  (nämlich 
Plan  der  Racfae}? 


1280.  Orestes  kleidet  seine  be- 
jahende Antwort  in  die  Form  einer 
Frage.  Vgl.  Eur.  Bhes.  7l)6  Soksi 
yäg;  Antwort:  ti  /i^v  oi; 

1281  ff.  El.  frohlockt,  indem  aie 
sich  wie  1227  ff.  an  die  Teilnel^ 
merinnen  ihrer  Leiden  und  Freuden 
wendet,  ober  die  Gewifsheit  ihren 
Bruder  und  an  demselben  einen 
Rächer  des  Vaters  zu  haben.  In- 
des ist  vor  taxoy  mehreres  ausge- 
fallen, und  die  folgenden  Worte  bis 
TAlaa-a  1285  sind  so  verderbt, 
dafs  eine  Herstellung  unmöglich 
scheint,  (Arndt  schlägt  vor  ovS' 
nv  t'axov  —  ßo^,  xi^iova'  ä  tb- 
Xatva,  'und  ich  hatte  nimmer,  wenn 
ich's  auch  versuchte,  mein  erregtes 
Gemüt  sprachlos  und  ohne  laules 
Jubelgesctirei  zu  halten  vermocht, 
da  ich  sie  hörte.'  In  ä  räX.  läge, 
dafs  die  freudige  Entdeckung  gerade 
mit  der  grörslen  Verzweiflung  zu- 
ngefsllcn,  v^l,  002.) 


öfi  iyd  oiS'   av  Iv  Kcatotg  Xa^olftav. 

0PE2TH2. 
ICC  fthv  TctQtaaevovtct  rwt'  ?.öywi'  aeptSi 
xal  ft^TE  fiijttji}  wg  x«x^  diöaaxe  fie, 

Xqövov  yaq  av  oot  xatgöv  i^ü^yot  i^yog. 
a  ä     ä^fioast  [toi  T([»  nagovri  viv  X^Ök/) 
oiiftaiv',  oicov  (pavivtes  i]  Kcxpu/i/ifVoi 
yeliüyias  exiS-po^s  rcavaofiev  ttj  vir  ööiii. 
ovztü  ä'  oTCiog  ft^tijQ  OB  fii}  iittyviuaeiai 
rpaiSq^y  nQoow-Jciji  vijiv  hnehi^ovzaiv  doftovg' 
äü'  tag  hc'  arjj  fiij  fiätjjv  lEisyfih'jj 
ativa^  '  oTctv  yctQ  evTvx^atiifisv,  tÖts 
Xaif}Etv  ftagiOTai  xoi  ysi-äv  Elev&i^oig, 

HAEKTPA. 
«AA'  iil  xaaiyv>]&',  wd'  OTting:  xai  aol  <plXov, 


1287.  'Selbst  wenn  unsex  Unler- 
nehmen  mirslingen  sollte,  will  ich 
im  Unglück  doch  nie  des  Glücke 
vergessen,  dem  Bruder  ins  Äuge 
getchaut  zu  haben.' 

1288.  TB  TieomaevovTaTtäv 
Aö/on-,   wie   Phil.  24  räniiotita 

1291.  öv-r  All  metaphorisch,  wie 
im  Lileinischen  ex/iaurira,  —  to 
8'  Ikxii,  als  ob  vorher  lä  fiäv 
ivrXtX  gesagt  wire.rvgl.  0.  B.  1229 

^lüe  tpaveX.  Ant.  202  ai/iaroi  xot- 
wi  Ttäaoa^ai,  ToieSi  Savltöiras 
äyti*.  Mit  ^Hx>(v  vgl.  Aisch.  Pers. 

826  öi^ov  iitxifi  pdyav. 

1292.  xotpöe  zpo*«'»'.  tonai^ 
otov  Tov  xpövov ,  die  Gunst 
dea  rechten  Zeitpunktes,  wie 
nij/ta  riaov,  UxTpoit'  ivval  u.  ä. 
Nach  einem  Scholion,  t^  wnhi- 
(i('av  Tiüv  /laXkövziav   n^axd'Sjt'ai, 

vermutei  Üeiske  sehr  ansprechend 
ipyov  statt  x?^vov.-    Wie  Dindorf 


erinnert,  wäre  auch  ji 
üch. 

1295.    ;- 

tiaiaofiev  (vgl.  796  ff.)   erinnert 
an  Eleklras  Klage  11B3  yaXäet  8' 

129S.  So  aber  halte  dich,  dafs 
nicht  die  Muller  dich  durchschaut 
an  der  Heilerkeil  deines  Antlitzes 
und  wir  uns  dadurch  verraten,  wenn 
wir  beide  (Gr.  und  El.)  ins  Haus 
Irelen.  —  ovt»  8'  Srtwe»— ovö- 
mi  oder  ini/isim  otiok.  Vgl.  Kr&- 
ger  Gr.  §  54,  8  Anm,  7. 

129S.  oie  in'  äxjj  /ii;  fiittiv 


i.^k, 


yf" 


,  als  w 


n  Tod 


nicht  eine  Erfindung,  soudern  eine 
Tbatsache.     Über  //ärrsv  Tgl.  63 

I30I  ff.  Wie  es  dir  genehm  ist, 
werde  auch  ich  mich  halten,  da  du 
der  Urheber  meines  Glückes  bist. 
Ober  Z8i  Tf,8»  vgl.  0.  C.  1547, 
flher  xal  —  xai  2u  0,  R.  1G6. 
Krüger  Gr.  §  69,  32  Anm.  13. 
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ZO*OKAEOri 


xal  Toviiöv  i'oTCt  T^S  '  Itisi  lag  Jiioyäg 
vtQos  VOD  Xaßovaa  xoix  i/iäs  hyn^aä/jijv, 
xovä'   av  ae  i.vit^<jaaa  Se^alfitjv  fiQaxv 
avT^  fiiy'  BvQelv  vii^dog'  ov  yäp  av  xaluig 
vvtt}^SToit}v  T(^5  fra^övTi  Salfiovt. 
aXX'  ola&a  fiiv  Täv9ivde,  ii^iÖg  yaQ  ov;  vtkinov 
o&ovytv,'  Alyta^og  fih  ov  xazä  tnfyag, 
fi^TtjQ  5'  iv  oiKotg'  ^v  av  (tri  ^^^'^TIS  ^o9    wi; 
■/iXioii  Tovfiov  {patd^ov  oiperat  xapa" 
filaög  TB  yoQ  itaXaiov  irrirrjKi  (.loi, 
xanel  a    BOelöov,  ov  not'  ixX^^w  x«P? 
öax^vggoovaa.     irojg  yöp  av  X^j^aiit'   iyd, 
j]ztg  f,it^  oe  TJjä     oäiji  ■S-ayövra  t£ 


^ 


1304.  Verb.  >coiSi  ß(/a)^  hintr; 
affn  ae  Seiaifo^v  nv  avxij  ficy 
'iQelv   (1061)   «e^os.    —  Jtgai- 

rif,  icli  würde  es  auF  niich  aeh- 
len,  mich  dsza  verstehen 
ie  AUch.  Eum.  228   miS'  äv  St- 


«f  XST 


Berod.  3,  38  eXgero  iai 
/tan  Seiaiai '  äv  ri^nntWtni 
nar^as  Karaxaiiiv  nvgi.  Xei 
Cr.  6,  _t,  U  SiSalptjv Svavie   , 
iar  8vo  ij/iifat  öoiTDB  i;  vfiäi  fiCav 

1305f.  SoDSt(iuAi.l3aO)wflrde 
icli  der  gegenwärtigen  glücklichen 
GQtterlu gutig  nicht  woiil  dienen, 
das  Glack  rerscherzen.  Vgl.  fr.  587 
pil  aneifie  ^oXXols  tiv  jrnpDfxo 
Sai/tüva, 

1307.  El.  kommt  jetxt  der  oben 
1293  fr.  an  sie  gerichteleo  AulTor- 
derung  nuch.  —  Täy9ivSe,  das 
"';itre,  was  nun  zu  Ihun  isl, 
,  1339.  Phil.  895  t.'  S^'  ov 
ivd-efSs  yt;  0.  C. 
^ev  itoT  Tclttir^ai 

130Sf.  Or.  hatte  aus  114irr.  nb- 
genomnien.daranDrWeiberini  Hanse 
seien,  weshalb  er  auch  1296  nur 
von  Klyt.  redet.    Sonst  vgl.  310  ff. 

wie  0.  R.  637  oix  il  ai  t'  aismi's 


zu  Trach.  15ä. 

1309  r.  Entgegnung  auf  1296  f. 
Nach  fiij  SiiafiSf  pij  foßov  und 
ähnlichen  Verhoten  wird  ms  oder 
Sjta/s  mil  dem  Ind.  Ful.  gesetsi, 
den  Inhalt  der  Befürchtung  an- 
So  963  TäySn  /aixiT  ll^ 
WS  zivSt;.  1426  pixn' 
laioßav  firixgipov  o>s  ae  Itj/i'  Öti- 
idaai  ■noii.     Eur.  Heracl.  248  jun 


7li 

ix. 


Ar.  1 


.  112  1 


Opifft     iyai   1 
476  TU   ff"   K: 


porös  StSdijc'  OTicai  pij  TBv£ofuu 
KOKoSalporot.     Xenoph.  Cytj  liul, 

5,  1,  12  /i^   <poßoC   lös  ano^nttis. 

6,  2,  30  fiij  Seiarizt  lÖi  aig  TjSioK 
Ka»nS^ETe.  _  Vgl.  0.  R.  1074  J^ 
3oix'  oxms  fif;  ix  t^s  tvy^e  t^S' 
ö»'«ee^£"  xaxa. 

1310.  xifa,  np'aeinor. 

1311.  ^rTETij*«,  wie  Plat  Me- 
nex.  p.  245  D  xa&agöv  rö  füaes 
ivxBtrixt  T^  Tiölei  t^s  äilcrr^as 
^asoK.     Vgl.  zu  Trach.  4Q3. 

1314.  Zu  &av6via  T«  kann 
iOEiSov,  obschon  El.  die  angeb- 
liche Aschenume  erblickt  hat,  nnr 
zeugmatisch  gehören,  indem  etw« 
t'yviov  zu  denken  ist.  Das  Verbum 
hat  Hich  an  das  zunächst  siehende 
Objekt  angeschlossen,  wie  oben  S2ti. 


HAEKTPA 


xal  ^vt'  kasläov;  e'iQyaaat  Si  ft' 

bta%    ei  TtoTTjff  fioi  ttäv  Lxotto,  ^ijx^'  av 

■ciqag  vofiitetv  avzö,  marevsiv  i'  oßöv. 

OT    ovv  roiavTi]v  ^/(Jv  s^^xBig  oööv, 

aqX     avTos  ws  ooi  ^vfiög'     tig  iyiii  ftövtj 

OVK  av  övoiv  rjfia^ToV  7]  yaß  aV  xaliSg 

^aff)a    ifiavTtjv  jj  KctkdJg  artiDlöfiijV, 

0PE2TH2. 
aiyäv  irt^vea'  wg  Its'  i§6äf^)  Tivög 
■tfäv  Eväo9-ev  x'iQOvvTog. 

HAEKTPA. 
eiffii',  w  ^ivoi, 
aXXwg  re  xal  q'iQovreg  oV  av  ovre  Ttg 
döftaiv  UTtciaatT'  ovt'  av  ^a&shi  Xaßiäv. 


1315.  äaxona,  S(t4. 

1318  fr.  Da  du  durch  jdne  glück- 
liche Heimkehr  mich  eo  hoch  er- 
frenl  hBsl  (El.  kehrt  zu  dem  ein- 
leitenden Gedanken  1301  ff,  ziiräck), 
so  geh  du  nun  ganz  nach  deinem 
Ermessen  voran.  Oberzeugt  dafs 
ich  folgen  werde:  denn  wäre  ich 
8uf  mich  allein  angewiesen  geblie- 
ben, so  würde  ich  jede  Gefahr  be- 
standen haben.  —  Ötb  im  Sinne 
ron  iniA  wie  38  ot'  ovv  TOtövSt 
X^Ofiiv  eiatixoiiaaiuv,  —  iibvtj, 
AOViB^cZaa  «rac .  ^  o  ü  «  av  Svoiv 
tjfia^TOV  T^  TOT»  iriffoii  av  (jv- 

xov.  Entsprechend  Demostli.  19, 
,  IBl  Svoiv  Off  Sucßaprtiaiad'ai  t^ 
nöJUv  T!}iov/ir;v'  t;  yÖQ  —  «sroäoS- 
«•n'  ^  —  änayyiiXeiv  ^/lät.  An- 
dokides  Ij  20  Swilv  laiv  fieyiaroiv 
utixolv  om  Tpi  avrif  afiaQTCiv  ^ 
yo^  tm  ifuni  aTto&ayeiv  ij  avir^ 
aot^ivTi  i/iE  äneieieivai,  Thuk,  1, 
33  /irsSi  Svoiv  ^d'äaai  a/ia^aHnv, 
tj  KBicäaai  ifiät  7]  aipäs  mretJe  ßi- 
ßiudaaaS'ai.  Eor.  Ör.  1161  8valv 
yöp  Ol'  a<pai4vTSS  S^ojicv  kIcoI,  na- 
i,äs  ■d'avomes  ^  xaiäe  aeaair/iif- 
vm.  Dem  Sinne  nach  vgl.  Ai.  47B 
'li'  Ij  naXäs  tiTpi  TJ  vcoXeit  Tc&vri- 


..  Vgl. 


MEvat  Tov  svYevri  xei- 

1322  f.  Den  Schölten  zufolge  leg^ 
ten  manche  dem  Chor  diese  Verse 
hei.  Dieser  hilte  indes  wohl  iwei 
»olle  Verse  erhalten.  —  int'/vt- 
aa  wie^Ai.  536.  Vgl.  m  fi68. — 
in  d§öSqi,  um  herauszutreten, 
vgl.  Trach.  532.  Enr,  Jon  515  täs 
S  ^it'  i§öSoiaiv  St^oe  rar!' 
axovOfiBV  TtvXiöv  SovTior,  ^^t6vTa 
t'  TflTi  SeeTtötTjv  opav  näpa.  — 
Tiäv  ä'vSo-^tv,  raiv  tvSov.  wie 
Tals  Saad'ar  Trach.  i 
oben  zu  1059.  —  oi; 
^ovvt6s  iivos,  schweigt  in  Er 
Wartung  dafs  jemand  kommt.  Cber 
Bis  vgl.  316  äs  vvv  anöVTOS  latögBi. 

1323  ff.  Augenblicklich  gefafst 
ledet  El.  so,  dafs  selbst  Klyt.  die 
Worte  hitle  hören  dürfen.  Denn 
diese  und  ihr  Anhang  konnlen  nur 
verstehen,  die  Asche  einea  Ange- 
hörigen weise  niemand  Ton  der 
Hand,  ohne  sich  doch  über  eine 
«olctie  Gabe  freuen  zu  können;  für 
El.  aber  und  die  Ihrigen  lag  der 
verslecklere  Sinn  in  den  Worlen, 
daft  aie  im  Hause  weder  den  Or. 
von  sicli  abwehren  noch  sich  seiner 
freuen  werden. 

10 
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SO^OKAEOrL 


uAUAruroz. 

ü)  fci.£iata  fiüJQOc  x.ai  ^^e»cüv  tijTüiftevoi. 
uöitqa  jtaff'   ovöev  zov  ßiov  xijrfeff^     iVi, 
jj  voüs  ivsativ  ovtig  vftlv  kyyer^g, 
Ol'  üü  ?Eap'  aitolg  [aXl'  ev  avtoiaiv  «totoig 
toiaiv  fteyiaioig]  ovTtg  ov  yiyywaxeTe; 

ftäXai  ^vläoOMv,  Tjv  av  ^juic  ^  Säftotg 

yvv  d'  ei-käßsiav  TwrÖE  ffQov&ifiTjv  iyiü. 
xal  vvv  aitaXXcK/,d^iirtE  iiüv  ^axQwv  köyiuv 
xQi  if^g  änl-jaiov  T^aät  avv  (ioij  x^gög 
t'iavj  7ta^il&€&' ,  tue  lö  fiir  ^iXXeiv  [x«xöv 
Iv  tiiig  lOiovToig  £or',  anrjXXäx^ai  ä  J  ax/oj, 


1 


1327.  jtJTBpo,  lu  0.  C.  333. 
In  «r,S><i»a  Tttv  ßiav  liegt  der 
Begriff'dBB  Leben  schlUeo",  daher 
jap"  oü^iV,  wie0.fl.883T«;y 
oitf  nop'  oiSiv  daii,  Ant.  35  tÖ 
n^}'^'  öyeii'  oij  tot  nof'  oiSiv. 

Uis.  iyyev^s,  den  ihr  sodbI 
haltet  ala  tfiipvtov. 

1329  f.  orc,  quando.  Unter  nap' 
aLTOi  £  ter&teütman  na(iä  xaxois. 
Schon  an  sich  ist  es  hart,  dars  ai- 
lois  auf  eia  nachfolgendes  Suhstan- 
tivuiu  sieh  beziehen  soll;  noch  mehr 
aber  beftemdet  der  Sinn:  'ihr  be- 
findet euch  uicht  bei,  soudein  ia 
dem  Unheil*.  Dies  ist  verkehrt,  des- 
halb weil  man  ne^ä  xeat^  elvai 
nicht  sagen  kann.  Ohne  Zweifel 
beiuht  die  jetzige  Gestall  von  132»  f. 
auf  einer  loCerpolatioii  j  denn  auch 
die  Worte  iv     '     '  '       ' 


nächstfolgenden  Worten  des  Päda- 
gogen uDveteinbar:  infolge  der 
Wachsamkeit  des  Pädagogen,  der 
die  drohende  Gefahr  abgewendet 
hat,  befinden  sich  Ür.  und  El.  we- 
der iv  fieyiaioii  nucll  iv  /lafoiä- 
tais  xajtoit  sondern  iy  oiiSifl  koxiji. 


hi  er  an  der  Thür. 

1332  f.  Eure  Plane  und  Gedunkeii 
würden  sonst  Im  Hause  ruehbar  ge- 
worden sein,  bevor  ihr  selbst  den 
Fufs  hineingesetzt  hättet.  Der  Gen. 
vfiäv  tritt  zu  TÖ  dga/iiva,  in- 
dem dieses  als  Subst.  hehandelt 
wird:  freilich  aber  erregt  die  Ver- 
bindung von  V|U/v  und  ü/tw  V  den 
Verdacht  eines  Fehlers. 

1334.  yiv  3i,  so  aber,  vgl 
ü.  R.  222.  986.  1512  u.  oft.  In  an- 
derem Sinne  steht  1335  nai  vvv. 

1336.  an^^iTTov  x"e°ii  *■* 
Eur,  Suppl.  7y  äjtXriOToe  SS*  /t' 
iSäyci  xöpif  yöoiv  Tiokiviovos. 

1337  f.  Deui  ^eXiciv  sollte  ein 
BegrilT  wie  S^av  cege näherstehen, 
nicht  aber  i  !^^liXäx3^al.  Auch 
läfgt  bicb  der  inf.  Perf.  hier  auf  keine 
Weise  enlscliuldigen  [vgl.  zu  0.  B. 
lOäU).  Aufserdeui  ist  kbkö>' nicht 
ganz  passend  (es  sollte  etwa  heifMU 
inidfaUsi  und  iv  tols  zoiov- 
loic  sehr  unbestimmt.  Vermutlich 
schrieb  der  Dichter  craaf  nap^il- 
ffs^',  we  -ci  fiil  /tiileiv  äx- 
/(ii(vgl,  zu  22).  Die  Interpolation 
erkläit  sich  aus  der  überaus  häo- 
figeuVerwechsIung  von  /ir/ 


HA£KTPA 


0PE2TH2. 
srcüg  ovv  tx€t  tavtev&tv  ttoiövti  fioi; 

HÄiAAraroi. 

iccfAwe'  vjcägx^t  yÜQ  ae  fiij  yvüivai  xiva. 

OPE2TH2. 
T^yyEiXas,  wg  tomev,  löi;  leS^r^xäza. 

DAiAArsroz. 
elg  TÖiv  h  'J4töov  fiävS-av'  tv-!^äS'  wy  aM-p, 

0PE2TH2. 
Xal^avuiy  ovv  toviotaiv^  ^  jIveq  lo'/oi; 

nAIAAT&rOX. 
TeXovft^yuy  i'ücotii.'  av  lüg  Ök  vvv  ex^i, 
xa/Mg  Iß  x£iv(iiv  fcävTa,  xai  zu  fiij  xaktüg. 

HAEKTPA. 
tig  ovTog  ear  ,  adel^i;  tcQÖg  &ed>v  (pQÖaov. 
0PE2TH2. 
jj(t  ifylijg; 

HAEKTPA. 
ovdi  y'   ES  ^fioy  ffigui. 
0PE2THI. 
t  oloi>    OTtj}  fi    eöwxag  lg  z^P"S  fcoti; 
HAEKTPA. 
;  tI  gxDvstg; 

vTev»sv,  zu  13Ü7. 


1341. 


]Yyei,i.as  <at  jed'vrj- 
xoTa,  zu  eB2  Xiyui  ixiTwov  <öt 
nofäyra  viöv, 

1342.  Erfahre,  daPs  du  hier  lim 
Hause)  für  einen  Bewohner  des  Ha- 
des ("AiSov  oi«^a>^,  zu  Trach.  2S2) 
giltst.  Wie  sonst  tu,  ist  hier  av^g 
zu  effi  gesetzt. 

1343,  ■  .  -     .  . 


Stz'  i^ei(f^ttafiepou  Ai.  37".  Mit 
<ös  Si  yiiv  £x"  ""■  wiederholt 
der  Pädagog  was  et  1340  gesagt 
halte,  nur  geheironisvoU  beifügend 
nal  tä  fijj  Maiäe  (auch  was  für 
jene  nicht  gut  ist,  d.  b.  unser  Mord- 
anechlag):  alles  geht  (für  uds)  gnt 
mit  ihnen.  Zugleich  liegt  in  ws  Si 
vvv  ixet  eine  leise  Mahnung,  nicht 
den  rechten  Augenblick   der  That 


I344I    leXovf^ivmv    {iibv    /p- 

w),  wie  Eur.  Andr.  998  ndgus 
iv  DtM  l^ä,  TeXovfiiviov  Si  JbX- 
's  iiaerat  nerga.  Ale.  88^  uliit 
srayuev   jj  yöor 


itgay/Uvtav ;  aoph.  Al. 


1347.  oiSe  /  is  9v/4.iv  fi- 
poi ,  0.  R  975  läi  vvv  Sx'  mnäv 
/iriiiv  ts  &\ifi6v  ßäi^S, 

1349  f.  Verbinde  ol  x^e°^  ""£■ 
■eil  •Piaxetav  niSov.  Mit  vnsS'- 
•ndufd-iiv  uti'äovvgl.  %'A'iJi^dt»' 
TÖ^or.  Das  ungeschickte  Hy;ter- 
balon  beruht  auf  einem  Texies- 
Ähnlich      fehler. 

10' 


•sJiS- 


LO-MKAEOrs 


I 


OPEETH2. 

oh  10  Onjxiüjv  7cido\ 
vne^fTcifKp&riv  afj  nqofttj&lff  %eqoIv. 

HAEKTPA. 
»j  xeivos  OVTog,  ov  not     ht  noXXüv  kyia 
(.tövov  nqoojivQov  TtiOTov  ev  Tiixtqog  rp6v(i>; 

0PEETH2. 
od'  IffW"  /(ij  /('  ekeyxe  nkeloaiv  löyotg. 

HAEKTPA. 
0)  (piXzarov  (jpwff,  la  ftövos  (Twr^p  äöftiiiv 
'Ayafiifivovoq,  ntSg  r^l&eg;  tj  av  xelvog  eh 
OS  Tovöe  xafi     ¥a(paag  kn  Ttoi^iÜy  Tiöviov; 
bt  tfilTorat  fthv  x^'^sg,  ^ätarov  d'  ex*/}* 
TtoÖiäv  vTfijQirrjfta'  Tttäg  ovtu)  TiäXat 
ivvdv  fi'  eXrjS^eg  ovä'  '^^aiveg;  alkä  fte 
löyoig  ärtiäXkvg,  %y'  ¥xf)v  rjSiar    eftol. 
XoIq  '  w  TcäieQ'  Tzatiqa  yaQ  elaogäv  Sovnä' 
XKip'  io&'i  ö'  lag  fiaXiajä  a'  av^goiTttur  lyu. 


1 


1352.  TtgoarilQov  Ttiatov, 
icb  erfand  als  (reu. 

1354.  lu  iptXxatov  _ifäi,yi\t 
1224.  —  ftövos  <rof  Tijf  =-  m  «i 
Sc  jiivos  amTfia  *h  "'i«  ^-  ^  ^^^ 
Zev  äisS^mp  u.  ä. 

1357  f.  El.  redet  die  treuen  Hände 
■n,  welche  sie  ergreift,  da  in  ihnen 
der  Pädagog  einst  den  Knaben  hin- 
weggetragen;  da  er  ferner  den  wei- 
ten Weg  zum  Slrophios  lu  Fufs  zu- 
rückgelegt, sagt  sie  ^Stinov  rroSäv 
i/m/gdirifHi,  wie  ;;Blee(  xai  nö3ts 
gern  verbunden  werden.  Allein  be- 
fremdlich klingt  es,  dafs  El,  einer- 
seits die  Hände  anredet,  andrer- 
seits die  Pergon,  deren  Füfse 
ihr  einen  Dienst  erzeig).  Passen- 
der wäre  ^SitSTOv  S'  ifioi  noSäv 

t359.|vf  lü«',  erg./toi.  —  Sipat- 
ves  ist  fehlerhaft,  da  das  Actlvum 


Ealvat  nur  als  Traamtivum  ge- 
ranchl  wird. 

1360.  ^löfoic,  als  sei  Or.  ver- 
unglückt, während  er  doch  fpj'qi 
(faktisch)  heimgekehrt  war. 

1361.  Die  Worte  natiga  yag 
eiaoffäv  SoKB.  Bind  in  rhyth- 
mischer HinHicht  anstöfsig,  aofem 
sonst  nirgends  im  tragischen  Trf- 
meter  ein  aus  drei  KOrien  beste- 
hendes  Wort  den  dritten  Fufs  bil' 
del,  und  sinnwidrig,  da  El.  nicht 
den  Agam.  zu  sehen  glanhl,  son- 
dern den  alten  Pädagogen  mit  den- 
selben Empfindungen  der  Vereh- 
nuig  und  Dankbarkeit  wie  ein  Kind 
seinen  Vater  betrachtet.  Vemmt- 
lieh  schrieb  der  Dichter:  );iilg'  ai 
«""e  HO.'  Ttan^en^yAo  a'  ogÖy 
dOKoi.  Mit  X'"-S  "  naieg  [i«t 
vgl.  Eur,  Iph.  T.  922  jfntp'  m  wrf- 
ais  /u)i  T^  Ifi^e  öimajtöpov,  u.  &. 
bei  Bekker  Hom.  Bl,  p.  2B"  ~   


HAEKTPA 


EUAMAraros. 
/lof  Tovg  -/öq  ev  ftia^i  i,6yovg 
TioAAal  xunAoüvrat  vvxtsg  ^fiigai  t'   laat 
ai  ToOr«  aoi  äeliovaiv,  'Hi.ixTga,  aatfij. 

vvv  xai^ög  'egSeiv'  vHv  IÜ.i>Taiftv^aTQa  fiövTj, 
vvv  ovTig  avdßiÜv  'dvdoV  et  d'  i^i^erof, 
^QOvri^e-^    tag  rovioig  i£  xal  aofpuniQOig 
aXkoiai  Tovibtv  TiXeiotJiv  ftaxovftivoi. 

0PE2TH2. 
ovn.  av  fiattgüv  fc'^     rifiiv  ovöiv  av  XoytoVf 
nvlädtj,  Toö'  e'iij  Tovgyov,  älV  Öaov  täy^og 
XiOQeiv  tatii,  fcar^tjia  n:Qoaxvaar&'  'edjj 
■3-etöv,  oaaiTieQ  n^ÖTtvXa  valovaiv  tÜSe. 
fc-,  HAEKTPA. 

Hwi>a|  "jiTtollov,  "Hftog  aixolv  xlve 
^^IBM.  oi  iv  fiia<f  löyot,   die  t372f. 


.  1S&4.  ol  iv  iiiaif  Xöyoi,  die 
'  GrzShlnDgen  von  dem  was  iwiBchen 
ehedem  und  jetzi  \a  der  Mitte  liegt, 
wie  0.  C.  583  ™  Ulc»^  aiir,  tn 
ßim>,  TB  S'  iv  /lea^  S,'  oi'Styis 
noi^.  Der  Accus,  toüc  i.6yovs 
ist  gbbBugig  von  ätiiovoiv  1366. 
^  1365.  Ähnliob  0.  C.  617  /ty^iat 
0  foigios  x^övoe  texvoviai  vvxraa 
TffiBffils  T     itav,  iv  alt  KT«. 

1366.  Stau  nach  dem  ZwiscbeD- 
stize  mit  iotitovs  auf  -taii  iäymi 
znrficluuweisea ,  liat  der  Dictiler 
das  verallgemeinernde  Neutrum 
zavTo.  gesetzt,  vgl.  zu  0.  R.  Slä. 

1369.  oBiii  ävSi/äv,  keiner 
der  Uänner  (Diener),  welche  ge- 
wöhnlich Aig.  und  Klyt.  sehSIzen. 

1370 f.  f^ovTilc»'  cäs  ~ 
lta%ovfi.avoi,  wie  Tracb.  289 
^QÖvei  viv  lös  ^lovTo.  Die  ao- 
gitÖT tQot  äXXoi  si[id  die  kampf- 

SeQbten  Begleiter  des  Aigisthos. 
■des  könnet)  diese  nicht  schlecht- 
hiD  aa^iotsgot  heifaen.  Verständ- 
lich wäre  ooipaTifoti  ^oi1am  na- 
jUucTTaTcfvgl.  ao^ucna^sioi^Phil. 
-  131).  Wahrscheinlich  aber  ist  ao- 
jftni^n  fehlerhaft. 


^Zv  Elf;  fiaxfftäv  i-byiav,  'diese 
That  ist  für  uns  nicht  mehr  eioi 
Sache  langer  Reden',  d.  h.  wü 
bedürfen  nicht  vieler  Worte,  bevoi 
wir  zur  Thal  schreiten.  Eur.  Andr. 
551  DiJ  yäq  ras  SaiMt  fioi  oxoijt' 
töS'  iffyor.  Befremdlich  ist  jedoch 
eiuerEeils  der  FleonasmuB  dvh  oi- 
Siv  statt  eines  elorachen  ov,  an- 
drerseits der  Sinn,  da  es  sich  von 
selbst  versteht,  dafs  durch  blofses 
Reden  die  That  nicht  lollbracbt 
wird.  Offenbar  ist  gemeint;  ov» 
av  Süii  rjfüv  fit  utai^äv  Uyniv. 
Vielleicht  ist  ovSiv  äv  aus  iv- 
S  iov  gemacht.  Dnrichlig  scheint 
auch  nvi,ä.Srjy  vgl.  zu  15  f. 
1371.  Zu  ;co>^i(v  t'ato   ist  aus 

'-  xen 

1404. 
gSri 

d-eöTv.  die  von  der  Väter  Zeit  her 
vor  dem  Palast  geweihten  Statuen 
und  Altäre  der  Götter  (0.  R.  8S6 
SaifiövoH'  Uli),  zumal  des  Apoll  an, 
den  £1.  ausdrücklich  anruft. 

1376.  El.  wendet  sich  an  'AttÖIi- 
Xetv  it^oma-eiiQioi  (637),  der  dem 
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Iftoü  TE  TtQog  TOvTotatv,  ^  ae  7co).Xä  öi} 

vvv  S',  m  ytinti    "Aitollov,  1^  o'iwv  q;(n 
ahiö,  TCQOTtLrvo),  liaaofiai,  yBvoü  ^QÖfp^wv 
rjfitv  a^tuyög  riävSe  rüv  ßovheii[täTiav, 
xa)  del$oy  av&^u.TTOiai  rafririfiia 
T^S  dvaaeßelag  ola  dciQOVVTat  3-eoi. 
XOPOS. 

i'dsff    OTtot  nQovifierai 
To  SvaiQtarov  alpa  (pvoÜiv  "Aqrig. 
ßeßäatv  agri  öiii/xÖTwy  vicöoTsyoi 
(ieraSqoftot  AarMv  •/tavovgyiifiäTUiv 
atpvxTot  xiiveg, 


^ 


Or.  die  Art  der  Ansrfihrung  des  Mor- 
des gewiesen  het. 

1378.  äip'  av  Sxoi/ti,  mit 
dem  (wenigen),  was  ich  eben  helle 
(vgi._450fr.),  wie  9-  R.  314  S.i'Sfa 
3'  äfeiaiv  nip'  e/v  ffoi  -ts  xai 
SivitPto,  »äXUoTOs  stSvoe.  —  ii- 

OTtjv  erklart  man  durch  luiraiaa 
und  l>erurt  sicli  auf  0.  C.  1171. 
1278,  wo  n^atFTiiTiie  stall  Ttoöa- 
tfonot  steht  wohl  nur  infolge  eines 
Fehlers.  Das  Verbum  jtfotarafiai 
ist  hier  undenkbar:  man  erwerlct 
den  Begriff  iinoftl  iil/iiar  x^e^' 

I3T9.  vüv  Sä  hebt  die  jetzige 
Bitte  besonders  hervor;  habe  ich 
früher  oft  dich  angefleht,  so  richte 
ich  Jetzt  an  dich  die  inständigste 
Bitte,  vgl.  O.R.  166.  — ^i!jfBi£, 
xo  6  f.  —  iS  oio'v^tx'"!  entspre- 
sprechend  dem«^'  ojf  tx^^f^i  ohne 
dir  im  Augenblick  Gaben  darbringen 
zu  können,  aber  aus  der  Tiefe  des 
Herzens. 

1380.  Das  Äsj-ndelon   wie  1235. 

1382  f.  Welchen  Lohn  die  Güller 
als  Gegengabe_bieten,  mit  Bit- 
terkeit gesagt.  Ähnlich  im  Aus- 
druck Ant  1242  Seiias  iv  äv&Qm- 
noiat  T^r  aßovidftv  offqt  fifyiffvoi' 


t3g4tr.  Der  Chor  sieht  mit  den 
Handelnden  göttliche  Machte  ein- 
ziehen: Toran  achreitet  der  blal- 
S'erige  Ares,  der  Urheber  jedes  Mor- 
«;  mit  ihm  die  StrafgötlinneD : 
hineingel eilet  an  ihrer  Hand  wird 
Or,,  dessen  Arm  den  Mord  rächen 
soll.  (Auch  bei  Aisch.  Cho.  647 
fahrt  Or.  die  Waffe,  welche  die  aaa- 
vm'mQyöe  alaa  geschmiedet  hat.) 
Ihm  zeigt,  da  er  Shloiat  xXe^vai 
ajiayds  angewiesen  ist,  der  die  lis- 
tigen Unternehmungen  fördernde 
Hermes  den  Weg  zum  Ziele.  So 
erfüllt  sich ,  was  der  Chor  488  ff. 
vorhergesagt. 

1 385.    Ares    schreitet    vorwärts 
SvUEpiaTOvfStiafiaxov,  äpa]pn>) 

Ifia  qivawv,  d.  h.  B 


bekäi 


ipfe, 


nMord 


I  l/ia  vgl  610 
fiivoe  nvBiv,  sonst  jr€p,  'Aqjj,  Sgiv 
U.a.  Die  Bedeutung  von  ngovi- 
;nTn(  wird  durch  die  entsprechen' 
den  Prädikate  ßsßäeiv,  nafäysrai, 
äysi  sicher  gestelll. 


tüOr     ov  f^iax^av  er     afifi&vel 
Tovfiov  (pQevdty  oveiqov  aluigovfievov. 

doltö-rtovg  cpwyög  ei'ffoj  ariyag, 
aQX^i^öitXovta  ftoTQÖg  elg  iäwlia, 

o  Malag  Sl  tratg 
lutl  agi     ayei  Söhyv  ozot^i 
i^qvipag  TtQog  ovro  ri^fta,  xomir'  äfinire 
HAEKTPA. 

atQoqii}  a. 
to  ^llzarai  yvraineg,  avö^eg 


xivm  Aisch.  Cho.  1I1B4,  weil  sie 
dem  MissethSler  auf  der  Ferse  fol- 
een  wie  Jagdhunde  dem  geheizten 
Wild.  Aiach.  Eum.  246  Tir^ivfin- 
TUSiUrov  yng  äs  ximv  vtßgöv  nfos 
al/ift  «oi  ff-calayuiy  iicfiattvo/iev. 
138B  f.  B  KOT  ifiavriflr  tövu^- 
jiöhtvv  {(favta^frtjv)  oux  sis  /la- 
Kghv  Sarai  /unJiofn,  ÖJU'  ev9Boie 
Ttleü&ljamu     (Schol.). 

oveiptw  e 
785  r. 

13!»]  f.   Or.   ist  i 


rivK^aTT;,  Bedenklich  ist  alua, 
e  Behauptung  aller  Grammatiker, 
alfia  stehe  Tür  /läx"'?"  und  via- 
ttortiTov  alpa  »ei  f^oe  eis  alfia 
xai  ipnvov  fptnvrjpJvov,  gründet  sich 
nnr  aof  unsere  Stelle.  Wenn  Virg. 
A.  10,  140  u.  Tbc.  Hist.  2,  35  vui- 
iiera  dirigere  für  teta  vulneranlia  ' 
d.  gebraochen,  so  war  dies  einem 
Mirsverallndnis  nicht  auapesetzt. 
Hier  scheint  alfin.  verderbt  zu  sein, 
wie  bei  Eur.  Phoen.  1292  nörsfos 
apa    TtÖTB^Ov    aiud^6i  Ot    offTti- 


I 


fylyvFio),  weil  er  dem  Vater  ta 
seinem  Rechte  hilft;  SolioTtovi, 
weil  er  durch  Li<"t  sich  Eingang 
verschafft,  gleichwie  seine  Rück- 
kehr narh  Mykenai  durch  List  be- 
werkstelligt war,  —  Jiagnyavai 
iXuBi,  wie  \ZXi  eXam  itogÜ&ere. 

1393.  Or.  zieht  ein  in  die  reiche 
Burg  des  Vaters,  vgl.  9,  und  ülier 
«pza'öjiiovTot  za  0.  H.  1070. 

1394fr.  Or.  trügt  eine  frisch  ge- 
wetzte (vgl.  Ai.  S20)  Mordwalfe  in 
den  Händen,  ohne  dsf»  man  zu  den- 
ken bat,  er  habe  den  Palast  mit 
seiücktem  Sehwert  betreten:  die 
Bände  sollten  es  bald  schwingen. 


durch  das  feindliche  Lager  zu  Achil- 
leus:  auch  Aisch.  Chn.  612  wird 
der  SöImc  &iiöe  (zu  Phil.  lüS)  auf- 
gefordert, S^Xhißoi  S'  ivSisBis  Ttäis 
o  Mains  iTiitpo^iÖTaxos.  Er  gelei- 
tet sicher  jtpösnrTÖ  {ih)  t  iofi  a , 
wie  der  Hom.  äinnTopoB  zum  Ziele 
führt. 

1347.    B/i/iävei,    ävoßniXtrai. 

139S— 1441.  'Corutat  earmun 
ea  duabut  dinncept  ttrophii  so- 
T^tmqiie  antUtrophii ,  ita  ut  quae 
in  prior e  itropha  ehori  Murba 
sunt,  in  antiitropka  lint  Eleetrae; 
giiae  aultm  Elactra  habet  in  ilro- 
pha,  in  antiitropka  data  tont 
Oreiti,  praeter  primos  duos  ver- 


so*OKAEon: 

■  ccllä  alya  ngöofieve. 

X0P02. 
nQaaaovOtv ; 


HAEKTPA. 

ij  /liv  ig  Tctfpov 

XOP02. 
ov  6'   lÄtos  ijiag  nqög  tI; 

HAEKTPA. 

ipQov^^aova'  07t o>g 
^XytoS-os  rifiäg  ftrj  XäS-rj  (lohisv  'faio. 
KAYTAIMNH2TPA. 

OTfOfi!    fl. 

alctV  tut  ariyat 


a/toi.i.vyTiuv  nktui, 
HAEKTPA. 
ßo^  Tte  evSaV  ovx  axoier',  w  (piXai; 

XOP02. 
tj'xova    av^xovaza  Svatavog,  wffre  rp^l^ai, 
KAYT  AIMNHSTP  A. 
:  TaXaiv  '  j^'iyiaS-E,  Jtov  not     oiv  m 


oiftot 

nu,  qui  in  stropha  sunt  Eleelrae, 
ckori  in  antUtropka.  In  taotmda 
ilropha  alque  antitlropha  ehonu 
tibi  ipti ,  pariterque  Eleeira  re- 
tpondenl,  nd  in  anüitropha  Ort' 
tlit  verba  ml/U,  quae  in  ttropha 
fverant  Clytaemneitrae  .  H  e  r  - 
intnn.  Vgl.  jcdochChr.  MulTChor. 
Techoik  dee  Soph.  (Halle  1877)  p. 
U4ff. 

1399.  teloiai,  Futunim.  Den 
Siflgniaris  'ngiapev»  gebraucht 
El.,  indem  sie  oieCborrQhrerin  anre- 
ael:  vgl.  zuO.  R.  1115. 

1400  f.  Klyl.,  deren  Name  liier 
wie  S0E91  absichllich  gemieden 
wird,  schmückt  die  Totenurne  zur 
Ausstellung  und  Beisetzung  und 
iD  dem  sieb  aDscbliefseiiden  Tti^i- 
Statvov. 

1403  r.  El.  soll  Wache  lialten, 
wie  sie  auch  bei  Eur.  Or.  1216  fr. 
in  einer  der  un  Sri  gen  nachgebilde- 
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I 

1405 
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teu  Scene  Ihul.  Der  Dichter  mnl 
sie  unter  golem  Vorwsude  auf  die 
Bühne  zurQckrflhren,  nachdem  sie 
Ür.  und  Pyl.  drinnen  zurechlgewie- 
sen  lial.  Der  Mord  selbst  solUe 
nicht  unter  ihren  Augen  geschehen, 
da  El.  die  Stelle  eines  bei  ähali- 
lichen  Vorgängen  üblichen  i^yyt- 
his  vertritt,  indem  sie  (eils  beKch- 
tet  wie  weit  die  Dinge  im  Hanse 
gediehen  sind ,  teils  dem  Chor  in 
der  Orchestra  deutet  was  von  innen 
vernommen  wird. 

1404  f.  Nachgebildet  von  Eur. 
Or.  1296  IT.  Klyl.  hat  jelzl  den  0(. 
erkannt, 

1405.  ^iXatv  gehlauf  Aigislhos, 


9  f. 

Une.  TIC,  wie  1400,  um 
Namen  der  Mutler  zu  meiden. 

140".  TjKOvaa  avvMOva 
wie    Eur.    Hipp.    362    «t«   St 


HAEKTPA 


HAEKTPÄ. 
Idov  ftaX'  ai  S-Qoei  zig. 

tKAYTAIMNHETPA. 
(J    TSXi'OV    TtXVOV, 
TiQs  Trjv  lexovaav. 
HAEK-TPA. 
tiQE&'  ovTog  ov6'  ö  yevin^aag  iCarriQ. 
XOP02. 
bi  IliXoTioq  yeveä  täXaiva,  vvv  oe 
fiolQa  Tia&afiEQia  (p&ivet  (f&lvsi. 

KAYTÄIMNH2TPA. 

I^fioi  fKin)i,7jy/.iat. 
HAEKTPA. 
I  7taiaov,  ei  at^evtig,  diTclijy. 

KAYTAIMNH2TPA. 
^^01  fiä).'    av&ig. 
I  HAEKTPA. 

f  Et  yaq  ^iyla&fis  y    ofiov. 

X0P02. 
weh)va    aQai'  'Qüaiv  ol  yäg  xäroi  xetfievot. 


,  1416.  ; 


UIO  /.  /. 

C  1731.  —  in*'  lexovaai'  dem 
rexvor  gegenüber  bedeutsamer  als 
i/teTiirtex.,  vgl,  350.  Aiacli.  Clio. 
932  xreveiv  iiiixas,  öS  ti'kvov,  ttjv 

U12.  o  yevviiaas  natiiQ  (zu 

261.  Äi.  1296)  mit  Bcharfct  Spitze 
gegenüber  dem  x^v  Ttxoviiay,  da 
El.  dem  Vater  höheren  Anspruch 
auf  Pietät  zuachreibt  ala  der  Mut- 
ler, zu  341  f. 

Itiar.  mXonos  yeni  kann 
an  sieh  sowohl  auf  Orestes,  den 
Ureuliel,  ala  auf  AigisLlios,  den 
Enkel  des  Pelops,  bezogen  werden. 
Da  Aig.  noch  nicht  gefallen  ist, 
werden  wii  an  Orestes  zu  deoken 
haben.  Wie  die  nachfolgenden  feh- 
letiiaft  übetlitferleo  Worte  vvv  — 
f-9'ivt  ursprünglich  lauteten,  ist 
■  ^Micber. 


1415  f.  Soph.  hall  sich  an  Aisch. 
Ag.  1343.  Dort  ruft  Agam.  im  In- 
nern; äiioi,  nsitiiiy/tat  Kaipiav 
nhjyipi  iaat,  und  nach  einem  Verse 
des  Chors:  äiutt  ftäi'  ai&is,  dev' 
Tc'oav  ^anlijyfuvos.  ■—  SinX^v 
(Mjjyrjti),  wie  bei  Aisch.  Senxiftay 
neTitrjy/iivot ,  0.  C.  544  Smni^iai 


iAi. 
1416. 


£  yke   Aiyie 


tcf  y 

i_lAig. 

mit  sarkastischer  HindenCnng  auf 
den  verbrecherischen  Bund  des  Aig. 
und  der  Klyt,  Aisch.  Cho.  893  Klyl. 
xi»v7i»Bi,  <f.lXTa.i'  Aiyiadlni  ßiai 
Or.  ^tksli  löv  ärSpa.;  toiyäf  ir 
TovTtp  Tafiff  KeÄrp "  d'avovxa.  0 
ovii  [iri  nQoSifS  TCOts. 

1419.  Agamemnons  Flüche  (vgl. 
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I01>0KAEOrE 


rraXiQQVTOV  yag  alfi     vTii^aiQOvai  riöy 
XTavöytiov  oi  nälai  &av6yTEg. 

Ivxivrgofii  tt. 
xal  (iry  nägeiaiv  o'i'Sf  ipoivia  Si  /eJp 
arä^ei  &v7]lijg  'Aqeog,  ov6'  i^w  ipiyEtv. 
HAEKTPA. 

OPE2TH2. 
Tov  äöfioiai  ^h 
xaXüig,  'AnöXXiov  sl  y.ahÜg  k^iamaev. 
HAKKTPA. 


i 


fifjTQfpor  log  ae  X^/i 


0PE2TH2. 

fti^xir'  ivitpoßov 

ar  i/iäati  Ttori. 


XOP02. 

vtavaaa&t,  levaaio  yaq  AXyia&ov  i 


111)  gehen  inErföllung.  Mil  rr- 
XtXr  in  intrans.  Bedeutung  Tgl. 
Aiscli.  Sepl.  659  etaöaee»'  nirn 
tiUi.  Clio.  1021  <rf  yip  aW  öjrji 
Tti.fl.  —  Ein  Te'pne  ist  gesdielieri, 
Tgl.  131Bf.;  aufgelebt  sind  die  Tor 
langer  Zeit  Ermordeten,  d.  li.  Aga- 
memnon.  Aisch.  Cho.  S86  tdi-  güv- 

1420r.  <'7i£.  alf.a  nach  dem 
Homerisclien  fiiXieov  i^slia^at  &v- 
/lov,  ynxff,  mit  Bezug  auf  yiji 
ytiTca  xiifttvot,  welche  heiml  ich, 
unerwartet  das  frische  Lehens- 
blut rauben.  Dieses  heifül  naJlf^- 
SiJTo»-,  weil  es  Ersatz  gewährt  fflr 
a9  des  Agam.,  aliut  avi''  atuaros. 
)«2f.  oi'Se,  Or.  und  der  Pl- 
dagog.  Jeder  Mord  ist  ein  dem  Ares 
dargebrachtes  Opfer;  von  Orestes 
anch  Knd.  Pyth.  11,  38  ffw^psi 
ne'yrev  tb  /laripa  9rj>ci  T  AX- 
yia&ov  iv  (pitvfüs.     Stall  d'vtjlijs 


i 


ist  TieHeicht  (mit  Bergkl  9vi;lafi 
zu  lesen,  Tgl.  Ai.  10  xäpn  «rrä^iw 
iSpeÖTt.  —  Der  entschieden  anf 
Elcktras  Seite  stehende  Chor  erklärt 
troU  des  grausigen  Anblicks,  er 
vermöge  nicht  das  Geschehene  zu 
tadeln. 

1424.  xvesIriElmsley  statt  des 
Obertiererten  KUfEt,  vgl.  Phil.  440 
li  vvv  xvgeli 

1425.  Vgl.  die  Einl.  S.  2". 
Uai.  MG  nach  iKfoßm,  zu  1309. 

—  (irjxf^ov  i^fia,  der  Mut- 
ter arge  Art,  mit  Beiug  auf 
1 192  if-,  vgl.  784  f.  Dafs  nach  1427 
drei  Verse  ausgefallen  sind,  ergiebt 
sich  aus  der  Strophe. 

1428.  i«  TtßoS^lov,  exmani- 
fetlo,  nfoS^ioK,  Tgl.  Ai.  716  ii 
äilitroiv.  Or.  wird  in  dem  ausge- 
fallenen Verse  gesagt  haben :  'wohl^ 
an  wir  sind  bereit  ihn  zu  empfan 


w 


HAEKTPA 

OPE2THS. 

HAEKTPA. 


0PE2TH2. 

^fiaoeärs  7t ov 
ov  BvÖq' ; 
HAEKTPA. 
elf'  fjftlv  ovTog  Ix  stQoaariov 
X<aQ£i  yeyjj&äg  -■-■~^--~ 

X0P02. 
ßÖTe  xor'  ayiiS-vQiov  öaav  TÖxiara, 
vvv,  ra  Ttgiv  ev  S^iftevot,  Ttt(5'   wg  Ttältv. 

OPEETH2. 
■^ä^aei,  reXovfier. 
m  HAEKTPA. 

^L,  ,»;  voeig  eireiye  vvv. 

^E  OPESTH£. 

Ha!  Si]  ßiß^y.a. 

H^  HAEKTPA. 

^K  xäyd^äd'   av  idkan'   Sfiol. 

"  XOPOS. 

ät     fiirog  av  TtavQä  y     uig  ij/rfwg  ivvi-!tsiv 
itghg  ävÖga  lövSe  ovfKfi^oi,  kaS^QaZov  tog 


1430.  Berremdlich  ist  äie  Anrede 
Ol  TtaXStt,  die  man  gewöhnlich 
auf  Orestes  und  Pflades  (zu  IS  f.) 
]iezieht.  Mitcvx  ä^opffov  {cTa- 
.«)  vgl.  0.  R.  430  ovK  eis  5h- 
9gof;  oixi  ^äaaov ;  AI  3R9  oiiu 
itcröt  äi/iOQfOP  ixve/i^  TiöSa;  Mit 
der  Wortstellung  tiaepün  ttoü,- 
(Ihr  seilt  den  Mann,  wie  ilir  sagt: 
wo  dennt)  Tg!.  1402  ai  S'  ^«m 
«£ne  npöe  iC; 

1432.  Sinn  der  ausgerallenen 
Worte  etwa :  'ohne  Arges  lu  ahnen." 

1433.  npriS-vgof,  derderThür 
gegenüber  liegende  Hausraum:  Lu- 
cian.  Alen.  10  ^eiyoyzo  tijiöe  r^ 
f^oSov    drnffvjcjiro    Si   Kiträ   ib 

'  ■    1434.  Verb,  ois  nv  inSt  nnUv 


,    515    fvd'aTag 


biO    7ieii70u'    xayio    yäf   c 
Tt^axe^^iit-  Mit  «II  &da9ai  ' 
0.  R.  633  TD  vbXkos  d  »iad'ai.'' 

1435.   ^  (ijliiyuy) 
cogilai,    wie  Phil,   l 

1438,  Tip9A3e,  vgl.  1404.  — 
^iXoiTO  für  //e'Aoi,  lu  74. 

1437  ff.  Der  Chor  halt  es  fflr  rät- 
lich, El.  zu  freunilÜcher  Ansprache 
desAig.aufiumunlem, — St'  ürdc, 
vgl.  737.  tw  0,  B.  1386  f.,  weil  jeder 
gern  hört  Xäd'fii  xal  lis  oJe  layö- 
peva,  also  mit  Bezug  auf  die  Ver- 
stelluug.  Mit  iäi^;r/0STgl.  1452 
lös  ir^tipiol. 
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20*0KAE0n: 


OQoiaf]  nqog  äixag  äytÖva. 

Airiseos. 
Tis  olöev  vfidJv  Ttov  iTo*'  ol  iDuntf^e  ^hoi, 
ovg  <fäa'  'Oßiarijv  T;filv  äyyeiXat  ßlov 
XeXoiicöS''  inmxolaiv  h  vavayloig; 
ai  toi,  ae  xg/vw,  val  ai,  rrjv  Iv  t*^  nä^og 
X^övti»  ^ßaaelaV  wg  fiäktma  aoi  fiiliiv 
olftai,  fiäktaza   d'   av  ^atetSviav  ifQiiaai. 

HAEKTPA. 
%^Otda'  7t<ög  yaQ  oixl;  avfi(pOQÖg  yoQ  av 
%^bi-&ev  ettjv  Tiüy  Ifuäv  zijg  (fiXTÖrijg. 

Airiseos. 
Ttov  äf^z'  av  elev  ol  ^ivoi;  dläaaxi  /ie. 
HAEKTPA. 

tv6oy  (piXTjg  ya^  itQoiivov  xaji^vvaav. 


^ 


H4I.  Sixas  äyw,-  (Ai.  1163 
IgiSot  aytör),  vgl.  476  ff, 

U44.  V  nuay  i'o  1  s ,  wie730  i^llfi- 

1446.  oi  xpivm,  Ai.  5SG  pr 
Kgiri,/i^i$^aia.  V^l.iu  Trach.195. 

1447.  ^Qaaai  av  wäre  in  der 
nrat.  reela  a^sitat  av. 

144S  S.  Was  El.  hier  und  nich- 
lier  engt,  kann  Aig.  für  sich  gfio- 
Btig  denteo  und  er  mufs  es  bei 
seiner  Unbekanotschaft  mit  dem 
Stande  derlKnge:  fürdieZuBchaaec 
wie  den  Chor  lauten  die  Worle 
ganz  anders.  Ohne  also  die  Un- 
wahrheit lu  reden,  verhüllt  sie  tlen 
wahren  Sinn  ihrer  tun^/i/iiyTi  ßä- 
£iG,  um  den  Aig.  xn  tauschen. 

144Sf.  'Denn  wenn  ich  es  nicht 
worsle  (denn  sonst,  zu  130S),mürste 
ich  fremd  sein  dem  Geschick  der 
Meinen,  das  mir  am  meisten  am 
Herzen  liegt.'  Aigiathog  konnte  auch 
^  ipilräTti  von  der  der  El.  so  nahe 
stehenden  Klyt.  verstehen,  für  wel- 
che der  Tod  ihres  Sohnes  eine  av/ir 
fooä  war.  In  Wahrheit  aber  ver- 
sieht El.  unter  der  piirüij;   av/i- 

SchicksalBrflgung(1230),  wo- 


durch ür.  Ueimgerührt  war;  dage- 
gen mufste  sie  widernatürlich  gleich- 
giltig  sein,  wurste  sie  nicht  genaue 
Nachricht  darüber  zn  ((eben.  Über 
Sim9sv  vgl.  1056.  Zweifelhaft 
ist  die  Lesart  Tns  wiktäTtit.  Dt 
die  besseren  Hanaschririen  t  ü  v 
luäy  t*  (oder  /«)  v'^-tÖtiov 
bieten,  so  dürfte  in  schreiben  sein 
'oder  ifiai  j-i)  ; 
würde  El.  mit  mii- 
fofä  Tuiv  oiAtcetw  das  Los  des 
ihr  teuren  Bruders  bezeichnen. 

1450.  drixa,  weil  Aig.  seine 
Frage  von  1442  wiederholt. 

1451.  Die  Worte  y(;lfls  —  KBi- 
ijvvaav  entziehen  sich  dem  Vm- 
Btändnis.  Der  Zusammenhang schebit 
zu  fordern  'sie  haben  Gebraneli  ge- 
macht von  der  ihnen  gebotenen  gtit- 
lii-hen  Aufnahme.'  Statt  des  qd- 
passenden  jipölwos  wird  der  Be- 
griirfefM erwartet,  wonach  Wun- 
der flX-ijs  yäp  n^i  ^ivov  (BlaydcB 
ipthj!  yag  it  \ivrjs)  Karrjvvaav  ver- 
mutet, ad  amicae  botpUae  domwm 
pervenenint.      Mit     Hai^vvatir 

(im  Sinne  von  ril^dw)  vgl.  Trsdi, 
Gbl  Ttgiv  TavSe  a^öt  ■aohv  Inv- 
acn  und  ähnl. 


Airi£eO£. 

T]  xal  ^avövr'  ijyyeiXav  wg  kitjrvftug ; 

HAEKTPÄ. 
ovx,  aXka  xaneäei^av,  ov  käyoi  ftovoy. 

AITKeOS. 
7taQ6<n     aQ     'J^**'  woif  xafiipay^  fta&€lv; 

HAEKTPA, 
Ttägeari  drjta  xnJ  fiäl'   a.YjXog  &ia- 

Airi2802. 
ij  7toi.},ä  /ß/p£iv  fi'  elTtag  ovx  s^w^o'iwg, 

HAEKTPÄ. 
XaiQOtg  av,  t'i  ooi  xaiiia  tvyxäfei  laöi. 

Airi2eos. 

atyäv  avcaya  /.avaäsixvvvai  uiXag 


U52.  Aig.,  o  jirivt'  ivahtis, 
mächte  gern  nochmals  bestimmt 
versichert  sein,  dafs  die  Nachrielit 
keinem  Zweifei    unierliege.  —  o)  ( 


vgl.  1439. 
14&3.  oiic 


e  on  a 


«iijff»! 


indem  sie  die  Tatennrne  brachten)  i 

ov  iiyip  fiövov  iäyyeiloyTMf) 
wiederholt  nsehdnicksvull  das  irvx 
^yEiXftv,  doch  so,  daTs  ov  iöyip 
/torov  rar  die  Zaschauer  besagt, 
aach  (D  Wirklichkeit  (f^yip) 
hätten  die  Boten  den  Or.  leibhaftig 
aufgewiesen.  Aigisthos  konnte  aus 
den  Worten  heranshören,  die  Pho- 
ker  hätten  den  Leichnam  zur  Stelle 
gebracht,  und  das  sollte  er,  uro  bei 
der  verhüllten  Leiche  der  Klyt. 
nichts  Arges  xu  ahnen.  Vgl.  Ai. 
813  xntjiEM-  S-zoifioc,  xoi  Xöyip  Sei- 
£a>  liövov. 

1454  r.  Aig.  gebraucht  arglos 
aöf/eaiiv  im  Sinne  von  eSetniv, 
in  prompfa  eil,  wie  auch   i/iyavjj 

fa&civ  von  ihm  auf  die  Reste  des 
ölen  gedeutet  wird.  El.  dagegen 
wiederholt  jtÖQsim  3^ia  (S43. 
1164),  prafieni  ej(;  xai  pnV 
ä^rilot  &ea   klang  dem  Aig.  als 


Ausdruck  der  Wehmut  aber  den 
herben  Anblick  des  Toten,  El.  meint 
aber  ä^ijiat  fOr  Aig.,  der  nm  den 
Anblick  nicht  zu  beneiden  sei.  Mit 
xai  pHa  vgl.  1178. 

H56.x<t/f>iv  p'  tJnas,  laa- 
bim  me  ene  iUMtiati,  während  ich 
sonst  nur  unfreundliche  Worte  aus 
deinem  Munde  vernahm.  Der  Jn- 
finitiTus  x^"v  entspricht  dem  ha- 
perat.  jcatpc  der  oratio  reela:  vol. 
za  235. 

1457.  tnSe  mufs  Aig.  Tom  Tode 
des  Or.  verstehen,  El.  aber  meint 
die  gegenwärtige  Lage  des  Aigi- 
sthos  und  das  was  ihm  bevorsteht. 
Mit  der  Fonn  der  Rede  vgl.  Trach. 
227  tai^eiv  röv  täjftma  jipow- 
ve'niB,   xtiQThv  et  XI   xoj  (pi'jKie. 

145«.  Im  GefQhl  der  Sicherheit 
spielt  Aig.  die  Rolle  des  Gewall- 
habers, der  Orestes'  Tod  als  Mittel 
nulxen  will  _  seine  Herrschaft  zu 
sichern.  —  ttvad stxvvvat  ni- 
i,at  kann  nicht  heifsen  apertai 
oatendere  portal  ad  ipeelandum, 
weshalb  einige  TtHait  geschrie- 
ben haben,  d.  h.  in,  au  derThür, 
vgl.  zu  174.  Ist  avaSeiKrivai  rich- 
tig, so  gehBrt  daiu  vielmehr  ein 
ekl  wie  vexfföv. 


I 


£0<I>OKA£On: 


mg  £1  xfg  aaiijjv  khilotv  Kevalg  /cäßog 
£§fjQev'  avd^ög  voiöe,  vvv  ö^töv  vex^öv 
o-cöfiia  Six^Tai  xö/tä  /tijde  icQog  ßiav 
ifjov  xoXaaxov  ttQoa-cvxiuv  (pvajj  ipQevag. 
HAEKTPA, 

vovv  taxop,  oJare  avftffifftcy  roig  xgelaaoair. 

Airiseos. 

w  Zev,  ddSoQxa  tpäaii    avev  &eov  fih  ob 


145!).  IfiuDüglicIi  kann  Aig.  er- 
warten oder  verlangen,  dafs  alle 
Mykenaier  und  Ai^eler  die  Leklie 
sehen:  nicht  minder  unpassend  als 
n  et  tri»- ist  die  Verbindung  der  ilfu- 
KrjvaXoi    und    läeyeioi,    mag 

man  diesen  Wörtern  eine  gUiehe 
oder  eine  lerschiedene  Bedeutung 
beilegen.  Der  Ters  rührt  von  einem 
luterpolalor  her;  die  Fälschung 
wurde  hervorgerufen  durch  eiue 
leichte  Verderbnis  in  1400,  wo  die 
Handschriften  aitä  v  staUäaiäh' 
bieten. 

1462.  Dasselbe  Bild  wird  dem 
Äig.  in  den  Mund  gelegt  bei  Aiscb. 
Ag.  1624  n^ös  »ivx^a  firj  Xätni^, 
/aj  7ijai«ai /toy^t.    1639  TOv  3i  fifj 


anglei 


icht  t 


wie  0.  C.  8Ü4t.  Vgl.  Ai.  1077  kSv 
aiä/ia  yevyrja^  /"}"'•  Mit  n^od' 
tvxtiv  ttros  vgl.  Phil.  552  mgoO' 
xvxömi  T^iöf  Xaeiv  und  Plal.  Ep.  7 

p.  327  B  tvv  iyiö  ngoaimnov  vian>. 

1404.  El.  deutet  auf  1436  zu- 
rück, lav&oS  S.V  fitkoii'  ifioi. 
Über  TÖ  öji'  ifioi  vg).  0.  C,  1628 
^äiai  8r}  tano  aoü  ßgaSiferai. 

14t»S.  vovr  £aiiOV,  jgivas 
igniaa,  dergeatalt  daf»  ich  Hand  in 
Hand  gehe  mit  den  Gewalthabern 
l'M  Ant.  63),  wie  Chrysothemis  ge- 


OBiv  TDis  xpeiaaoiiif  meint 
einen  Slrang  mit  den  Überiegenen 
(dem  Oresles)  ziehen,'  Mit  Ov^- 
megeiv  vgl.  Eur.  Med.^13  jibvto 
Sii/i'ftffova'la<iov4,  d,  h.  ef£at»iovira. 
1466  f.  Indem  Aig.  den  Leichnam 
des  Or.  vor  sich  zu  sehen  glaubt, 
ruft  e^r  ganz  ähnlich  wie  Klyt.  oben 
76G  lo  Zeil,  li  laina;  Tlörtgov  sif 
Tupi  Uyoi  ^  f«vö  fier,  xiffSjj  Si; 
Den  Jüngling,  desseu  Leiche  er  vor 
sieb  sieht  (gsöo/ia),  hat  nach  der 
Meinung  des  Aig.  ein  Gott  gestüKt, 
sofern  die  GQlter  es  mit  scbelen 
Augen  unsehen  muFsten,  wenn  Or., 
eiu  Flüchtling,  auf  den  Thron  der 
Felopiden  Anspruch  machte  und 
desseu  Inhaber  bedrohte.  Doch  als 
ob  er  vor  solchem  Hohn  erschrecke, 
fügt  Aig, ,  um  nicht  an  sich  den 
Neid  der  Götter  zu  erfahren,  hinio: 
'ist  es  aber  gottlos  dergleichen  zu 
aufsern,  so  nehme  ich  mein  Wort 
zurück."  —  ävav  d-eoZ  /tiv  oi, 
wie  alx.  iviv  »eäv  £ur.  Iph.  Ä. 
809.  oitc  äfcti  9'eäv  tivos  Aisch. 
Pers.  164.  Eur.  Bacch.  764,  Jrav 
SiäJ»' Tiw  Eur.  Phoeu.  1611.  Über 
die  Stellung  der  Negation  zu  992  f. 
Höchst  unpassend  ist  ninimKÖe, 
wofür  hier,  weil  von  einem  <fäjtita. 
die  Rede  ist,  vielmehr  nty qvd« 
erwartet  wird.  Mit  ^ntaxt  vi~ 
MO^t  (iTil  loirv}  vgl,  0.  C.  n&is.'2 


HAmtPA 


I  fcenTwxdg'  £2  S'  eiteati  vi^eaig,  ov  Xiyu. 
y%a}-ätE  icäv  xäi.vfifi'  atc  oqi&aXfuHv,  oieiug 
I  to  avyyEvig  toi  aciic'  ffiov  ikQtivuiv  Tv^f,. 

0PE2TH2. 
l  aiiiög  ffii  [iäata^ '  ovx.  ifibv  t66  ,  «iAä  aäv, 
I  %o  tav^'  OQÖv  TS  -/.ttl  iiQoarffoqelv  (pUaie- 
Airi2eo2. 

lo/^'   Ev  7caQaiv£Zg  xäicueeiaofiai'  ai  di, 
JcJ  nov  Jtax'  alxöv  fioi  KlvTai/iv^OTga,  xöAet. 
OPE2TH2. 
I  fcilag  oov'  ftrjxir'  ÖXXaae  (rxötcEi. 
Airi2e02. 
I«f/j(it  ti  ?.tüaaio; 

0PE2TH2. 

iiyvoelg; 


Airiseos. 

V  fiiaois  a^xiaiäioig 


0PE2TH2. 

ifTag  xtavovaiv  ovvex'   ävTavS^g  'laa; 


'St» 


.^..  .  _'ormel  der  Abwehr  einer 

tettloeea  Äurseiaug,  zu  0.  B.  711. 
Trach,  500. 

lies  f.  on<as  —  TOI,  damit 
denn  doch  (wie  es  skti  ziemt, 
Tgl.  Trach.  190  f.)  die  Verwandl- 
schafl  auch  meinerseits  der  gebüh- 
'  idea  Totenklage  teilhaftig  werde. 
ahnt  nicht,  in  weichem  Sinne 
_  TO  «vyyafie  belilageti  soll.  Das 
'Iteulrura  (lu  1&07)  ist  absichtlich 
gewählt,  weil  es  i6v  avvytv^  wie 
tj^  svyytvtj  bezeichnen  Kann,  Na' 
tOflich  will  Aig.  nicht  sowohl  den 
Toten  beklagen  als  am  Anblick  des 
einal  gefQrchteten,  jetzt  beseitigtua 
Feindes  sicli  weiden. 

1470.  Or,,  der  als  angeblicher 
Bote  neben  dem  fatsfalK  steht, 
heitst  den  .Aig.  selbst  jtnJtÖv 


i^ipäv,  anfassen,  s.  905.    Auch 

ovx  i/iöv  röS',  aXlkaöv  (vgl, 
0.  C.  la?.  721)  ist  absichüich  zwei- 
deutig gehalten:  'dies  ist  in  vollen 
dein  Eigentum,  deine  Gattin' 


0  dafs  v< 


ep  exegetischen 
Vortrag  etwas 


ivpfia.     Über   ßaHTaZsi 


ynj- 


Zusatz  (U^i)  der  Vortrag  etwas 
inne  halteu  mufs. 

1471.  ngoariyoft'iv  aiiail, 
wie  0.  C.  .75S  fllas  «■jiwc. 

1472.  ai  Si,  Elektra. 

1473.  /iDi  ist  dem  Sinne  nadi 
mit  tiäiti  zu  rerbiuden,  vgl.  Trach. 
1147  xäkti  to  Tiär  ftot  acic'g/ta 
aäv  ofiaiuövoiv. 

1474.  Nach  diesen  Worten  hebt 
Aig.  die  Hülle  der  Leiche. 

1476  f.  tv  ägxvaTätoii  Tti- 
Tttmxa,  wie  Eur.  Herc.  1U91  iv 
xXiSeivi  xal  ygträiv  laQayfiaTi 
Tte'njiaxa.  Or.  1  j  16  nsuäiv  &  fößie. 


lO^OKAEOrs 

Airi2e02. 

o'iftoi,  ^wriKa  jovitog'  ov  ya^  ia-&    oicoig 

OPE2TH2. 
xal  fiävTig  wv  a^Lorog  iaifäkkov  näkai; 

Airi2«02. 
oXia'ka  dij  delXaiog'  alkd  fioi  rcaQig 
nav  afiiXQOv  eItceIv. 

HAEKTPA. 
fiil  Tzi^a  iAyeiv  ia 
TiQog  ^eiÜf,  aÖB^tfi,  fitjdk  fiijxvveiv  Xöyovg. 
[zi  yäß  ßgotüiv  av  aiv  xaKolg  fiefttyftivav 
&v^axeiv  6  fii?J.wv  tov  xqövov  nipäog  tfi^ot;] 
älX'  £i>g  za/tOTB  xzeivB  xal  xzavwv  nqö&eg 
la^Evoiv  wv  rövä    eixög  ioti  Ti/y^Kveiv, 

1478. 'Du  redest  LebendLge  gleich 
TotGD  an',  d.  h.  es  leben  di^eni- 
gen  welche  du  för  toi  hältst. 

14T9.  Erst  jetzt  rälll  dem  Ai^. 
der  Schleier  vod  den  Aogen.  Mil 
ivvrjKa^TolTtos  Yf\.  Ai.  99  tb- 
&väiftv  ävSgss,  oic  To  aöv  {w^* 
lyäi.  Aisch.  Gh.  S96  Or.  rov  e^no 
xalreiv  Toiii  xe&vqxöras  Xtya>. 
Klyt  0(  iyä'  SvvfjKa  loSnos  i^ 
alviy/iäriar. 

1481.  'Und  du  kanntest,  obwohl 
du  mit  deiner  MDlniafsang  so  rich- 
tig trifTst,  doch  so  lange  dich  täu- 
schen lassen?' 

14B3.   xav  B/itKgiv,  a/ux^bt' 

niges.  V^l.  Ar.  Ach.  1011  ,«- 
Tfijffoi'  ttffijt^C  tI  fioi  ttav  xcpr' 
Srtj.  Meli.  Com.  4  p.  172  tUcXd'e 
nav  vvv,  lo  pamgu.  SoioD  fr.  20 
p.  344  aW  ti  /loi  Kav  rvv  i^Ti 
Ttelaaai,  f^ijts  itnxo.  Demosth.  2, 
14  onoi  TU  äv  nßoil9^  xav  /intger 
Svva/uv.  Xen.  Hlst.  Gr.  1,7,  IS 
et  ftii  nXiov  äX}ä  xäv  fUav  ri/iilgav 
SovTct  avToTt. 

148S  f.  Man  erklärt;  'was  kann 
es  einem  Bösewichte  nützen,  wenn 
sein  Tod  einige  Augenblicke  hin- 
ausgeschoben wird?'   Verb.riyäg 


vevv  fieilav 

9yi>jy 

iBU'föber 

die  Stellung    des   Artikels    zu   Ai. 

1166)  ßgaiäv 

(t<e  <iv. 

über  den 

parlitiven  Gen. 

zu    199) 

,;r™ 

der  Klas8e_  von 

Menschen  gehört, 

welche  mit  Mlssethalen  belastet 
sind,  iceleribui  contaminali  (Ant. 
1311  otiyx^ga/iai  Siiq,  Ai.  895 
oiKTip  avyKoiga/iivriv).  Nach  dem 
Gedanken  wie  nach  der  sprach- 
lichen Form  scheinen  diese  beidea 
Verse  dem  Sophokles  fremd  zu  sein. 

1487.  XTeii.ir  xal  xxaväv 
■itg6&ss,  wie  Eur.  Hcrc.  33  lecai-usi 
Kgiovraxtl  XTBfäf  ägxei  x^'avös. 

14S8  f.  El.  meint  mit  kaltem  Hohn 
die  Raben  und  Hunde,  wie  Orestes 
bei  Eur.  El.  S95  IT.  sagt:  sItov  tÖv 


'  swe«" 


^tit  d'jjgaiv  affnayijv  Jtpo^M,  tj 
ONÜ^v  otoiyolatv  ai&egos  t^ivOiC 
n^fatr'  i'pitaov  ax6Xo7ii.  So  soH 
bei  Aiich.  Sept  1020  der  Leichnam 
dea  Polyneikee  Tmctvär  im'  oita- 
vmi lafiivat,  Tgl.  zu  Ant,  1081. 
mi  X a  fBva IV  \%\.  O.C,  582  örnc 
9äva  Sytö  xai  av  fiov  royetis  yi- 
v^.  0.  R.  957  _air6s  /lOi  ai  Orj- 
/lävrtog  yevov,  Ahniiclies  zu  Trach. 


HAEKTPA 

anOTtrov  ^fiüJV  äg  i/tol  t63'   av  y.axiäy 
fiövov  yivoiTO  riäv  tiäXai  Xvt^qiov. 

0PE2TH2. 
Xtagolg  av  eXam  avv  räxef  löytav  yaQ  ov 
vvv  laTLV  äywy,  alXa  ajjg  ipvxfjs  !ciqi, 

Airiseos. 

rl  3    ig  Söfiovs  ayeig  /te;  ntSg,  toö'  tt  Aakov 
Tovßyov,  mcörov  äel,  xoi  Ttgöxeigog  el  xiavelv; 

0PESTH2. 
fiij  räaae'  xiiqei  S    iv^aneq  xarixTavEg 
iroi^ga  tÖv  afiöv,  wg  av  iv  lavTi^  ^ärfjg. 

Ainseox. 

tj  Tcäa    avuyxij  «jvrfe  lijv  o%iyr^v  lÖeiv 

tÖ  X    ovra  xal  fiillovra  naXosciöiÜv  y-anä; 

OPBSTHE. 
TU  yovv  0  '  eyö)  aoi  fiävrig  elfil  tiHvö'  ä'xpog. 

Airi£802, 
aXi.     ov  rctxTQfiJav  i^v  rixvyjv  ixöfiuaaag. 


733.  Dem  Dichter  schwebt  wohl 
der  Auss]inich  Nestors  Od.  3,  256  ff. 
vor:  hätte  Menelaos  bei  seiner Heim- 
kehr  den  Aigisthoü  noch  sm  Leben 
getroffen ,  iqj  xj  oi  ovSä  ^avövri 
Xvxip'  inl  xalav  ijjeun»',  äX}. '  Sga 
t6v  y»  «ives  t«  «oi  oimvol  xazd- 
Satfiav  K  ulfi  Bv  ov  iv  n  sS  i  rp 
• — T  'jigyeos,  ä.  h.  änonTOf 
(0.  ß.  762  ToSd'  inomos 
:).  Zu  Pausanias'  Zeit  zeigte 
man  die  Gräber  des  Aigisthoa  und 
der  Klyt.  vor  der  Stadl. 

1400.  XvTxi^iov,  wie  635  V 
Ttjolavt  eixäs.  Mit  dem  Gedanken 
vgl.  Phil.  1043  f. 

1491  f.  xi^SoTs  äv  tiam,  ein 
mitderes  xi^^'  riffo»,  wie  637  xiii- 


1493  [.  Das  Gute  braucht  das 
Lieht  nicht  zu  scheuen.  Darum  hast 
da  nicht  nQÜe,  mich  ins  Innere  zu 
führen,  wenn  dein  Beginnen  gut  ist. 

1495  f.  Du  aoIUI  getötet  werden 
Saphokisa  V.  8.  Aufl. 


1500 

wo  du  meinen  Vater  getötet  hast: 
eine  gescliickle  Wendung,  um  die 
Ermordung  des  Aig.  den  Augen  der 
Zuschauer  zu  entziehen.  —  läaca 
für  iiittaaaa. 

1497  f.  Mit  näa'  ävi.Y*n 
(durchaus  nötig»  vgl.  0.  R.  9S6  und 
noJ,^   äräyiai   oben  309;   mit  tÖ 


d.  h.  ! 


isgesi 


E  seit 

!»<»' 

Die 

Worte  tö  t'  oWa  jini  /tiXiotna 
gebraucht  auch  Enr.  Ion  7.  Hei.  11; 
Über  den  Gleichklang  zu  0.  C.  1676. 

1499.  Oben  (USI)  haet  du  dich 
als  TortreDlichen  Seher  bewahrt, 
jetzt  prophezeie  ich  dir  bestimmt, 
dafs  das  Haus  deinen  Tod  sehen 
soH.  —  an  elidiert,  wie  0.  R.  359. 
405.  Phil.  339.  Enr.  Tro.  918.  El. 
273und  sonst.  Kitfiämsäxeos 
vgL  Aisch.  Ag.    1130   9m^tb)h 

1500.  Wenn  du  dich  prophetl- 
scher  Gabe  rühmst,  so  hast  du  diese 

11 


SO*OXAEOrE  HAEKTPA 


OPE2TH2. 
d'  odöe  ßQaßüi 


Airi£eo£. 


(f,:-/OV. 


0PE2TH2. 

aol  ßadiatioi'  ■nÖQog. 
^  Airi2902. 

r^   /.tij  (pvyia  at; 

0PE2THE. 
fit}  nkv  ovv  xad-'  rjdorijv 
^ävfjS'  yt'Aö^ßt  Ott  fie  noiho  ooi  vcmgov. 
XQ^*  d'  eii&vg  tlvai  jt^vÖe  zolg  näaiv  ölxijv, 
oarig  niQa  ngäaasiv  rt  tiÖv  vöfiiuv  i^iXoi, 
xzBlveiV  10  yäg  Jiavovq'yov  ovv.  av  rjV  noi-v- 

X0P02. 
lö  aicigfi'  'Argiioq,  (ig  noi-Xä  na&öv 
dl'  elev-^egiag  fiöhg  I^^X^fg 


nicht  Tom  Vater  geerht,  der  arglos 
in  iiDSere  Sdiliiigca  ging. 

ISOSr.  17  fii]  fvyio  ff«;  föcch- 
icst  du  etwa,  dsis  ich  dir  cnlciDnc? 
0.  B,  1U12  n  ar)  fiiaOfut  täiv  jpv- 
xevaävTiot'  iaßfie;  —  fiiv  ovr, 
immo  vero.  —  Aig.  soll  nicht  slet- 
ben  wie  es  ihm  beliebt.  Or.  mufs 
dem  Verbrecher  toiia  (lö  d'a»»') 
ala  ein  nrnpöv  aufbewahren. 

1506  ff.  'Die  MisBelhäler  soUlen 
aur  der  Stelle  getötet  werden:  dann 
würden  die  nichte würdigen  Men- 
schen weniger  zahlreich  sein,'  — ■ 
ev-9ve  gehört  dem  Sinne  nach  zu 
dem  nach  T^3«  i/xtjv  epeieaelisch 
beigefügten  tneivsiv.   Ober  das  auf 


liehe  Relle»ianeii  bei  Plautus  Mil. 
glor.  730  ff. :  wie  schlechte  Ware 
weniger  gilt  als  gute,  itidem  dir- 
vos  ditpm-tits«  vilam  kumanam 
aequom  fuit:  qui  leoide  ingenia- 
tut  estet,  vilam  ei  hngiqaam  vt 
darent,  qui  inprobi  estenl  et  tae- 
hati,  is  adimerfnt  animaoi  ciloi 
ri  koc  parmiiaent,  et  hominet  ei- 
lent  tninas  multi  mali  et  minut 
audacter  tctletla   faeereni  facta. 

a"  1.   Od.  1 ,   47    (S(  änHoiJo  xal 
los  o  iie  Toiavrä  vs  ^(Elo*. 
1509,  St'   iliiv»ceiai  iSel- 


libermu 

1511 


ad  liberialem  e 


•  oveyov 
MeDBchen  zu  verstehen ,  w 
1469  onais  tÖ  avyysv&  n 

(jUIV  ^Q'IVB'V  TivT).^  Phil. 
Siv  nio  xaxöv  y  ana.i-Bt\ 
ZD  £1.  972.   0.  tt   1191.  - 


an  evadere,  ii.m9sQad'!ivai. 

.0.  T)  fvv  op/itj  ist  der  An- 
griff, den  Or.  auf  die  Mörder  ge- 
macht hat:  das  Geschlecht  ixt- 
Xeiä&7j,  wurde  endgiltig  und  auf 
die  Dauer  befestigt  durch  Vergel- 
Inng  der  alten  Missethat.    Uerod. 

3,   86  iniVEi^fiiva  taita  rq»   Jor- 
pfitp  iiEXitaai  /iiv. 


KRITISCHER  ANHANG. 


1,  1.    ERHEBLICHERE  ABWEICHUNGEN  VOM  LAURENTIANUS  A. 

(VgL  Dindoit  Bopb.  ed.  tert.  Oiod.  IKW.  Tal.  T.) 

V.  1.  orpnTjjjTjirm'Tofl,  yg.  ■tugavv^aavTon  \  3.  i,tiasiv  \  IJ).  iit).o- 
TiiSSv  (darüber  cav)  \  11.  yovan/  \  14.  iifiio^ä.v  ip^övov  pr.  |  18.  nv- 
XäSrjd  eraio  a  |  28.  ^/iSa  y'  [?|  pr.  m.  |  44.  toimtit  |  45.  ynHuia  |  47. 
Sfxtai  I  54.  rÜTKo/ia  \  55.  /uii  in  mni  konigieii  |  57,  wdgoi/tev  \  61.  uiv 
em  oiSir  |  wymlgSti  |  7S.  ävJpäoi  |  77.  ita  /loi  /lol  Svatr/voa  \  80.  ^iex- 
T^o  eriuo  d  I  81.  xävaacovam/iiv  \  84.  nazQbax^aovcii  mit  cv  über  i'a  | 
84  f.  ytpEi  »An?»'  t'  i^'  ijiiXv  |  87.  iaöfioi^oa  \  90.  jiio^no  |  93.  oi- 
KifSf  jir.  I  9S.  vkotö/iov  oder  viatifiov,  darüber  ot  |  99.  giotviaii  |  100. 
oZxTatr  an'  ä^^ijir  i;  */«>£  gis^ai  \  102.  äSixtoa  \  105.  Xauira'iif  nutivi/- 
^cTo  öoTO'Ui'  I  108.xoH(UTrä»'/in  |  113f.  o^titoW  |  121.  t'm  |  124.ä&«(u- 
TÖTOd  !  12S.  ma  {  129.  yevvalatv  naTiomv  \  133.  o^J'  du  #e;U>  |  133. 
arovaxelv]  136.  oIar|  152.  aiaipr.,iR  a'almutatum\  157.  o?n|l61.  ayai 
eraro  a  \  164,  Sv  Syaiy'  äKÖuaia  |  167.  aiS'  Hä&erat  (o  über  m)  pr.  1 
ISS.  f^aS'if}  tlQ.  äyyeXiae  d^aTä/uyof\  m.aisl  |  174.  ft.  io  fot. kor- 
rigiert I  iy  oi^avät  |  179,  xp/oav  |  181.  Äya/ufiviSaff  |  187.  Toxtn»-  |  192. 
äjfiarn/iai  pr.,  i^linafiai  rec.  m.  {  195.  ore  Hot  Tiayxäiixcav  {  197.  So- 
itHT  r/r  ö  wQnaaa  Sgaa  ö  xxstvaa  \  196.  ngoiprjxsiiaavTBa  pr.  |  201,  a/it- 
Cäv  pr.  I  205.  -coia  |  elSe  |  2üB.;  ötwiff  |  xspol*'  |  216.  ri£«iüir  |  219.  no- 
is/iova  IB  Si  xoia  \  220.  ioiarä  Tclid'eip  |  221.  in  Saivoia  ijvayxäa9tlv 
iv  SsivoXa  I  222.  ^pj-n.  pr.  \  226,  öv  om.  \  238.  SßXaaxev  |  241.  5««-»^ 
o(^i  I  242.  iajciovaa  pr.  \  265.  Xa9üv  pr.  \  272.  aÜTii7>(rvinv,  /p.  avio- 
ivvJiv  I  273.  ze""*  I  276.  ip.riJv  |  279.  ö/tiv]  n  in  h"(ura  |  292,  igäa' 
r;  I  285.  nvr^  jiööff  oiT^_  |  300.  ravra  |  305.  r«  iioi/  |  308.  rvBEßelv  ) 
^c  Toia  I  314.  3  _öi'  in  xüv  korr.  |  319.  ^äeKOv  t  (oder  a")  yc.  fnoicl 
jir.  I  323.  ^jcsit'  äv  |  329.  il9ovaa  [  331.  9vfim  /iinaitai,  yg.  iptixii  fia- 
laiai  I  337.  loiavta  Ä"  öUä  xai  ]  340.  axonia  |  SSl.'j^TtaoxoÜFTaiir  3i 
^t  I  359.  mv  om.  I  365.  J'  om,  pr.  \  367.  sile/iKo«r  |  371.  avxh  \  372. 
sin^  710)6  yr.  I  379,  iJihita  \  yäwv,  yg.  xai  loytov  \  380.  ^n  no*  ]  382. 
aöhaia  \  383.  »ai  fte  \  3S5.  j^  /te  \  aattlv  pr.  |  387,  ovvin  \  391.  nfo- 
ff.»TiiT  iitfiyia  I  396,  «'»iJa.»'  |  407.  ij]  et  _pr,  |  413.  Uyeia  \  414;  a^i- 
Kgin'  (darüber  ui')  or.  \  421.  JW  tc  |  422.  tibi  |  433  f.  iz^V""  yvvat»!ia 
iinavai   KTeeinfia-c    oiSi  \  435.   nvaauriv  \  439.  yog   über   3'  äw  |  441. 

KÖfd  I  446.  iiai/iaSev  pr.  \  447.  cÜt^  yr.  |  449,  fößas  (k  und  ;<  über  w 
und  fl)  I  456.^  j*wi^^*a(  pr.  ]  458.  /spoi  |^4S3,  ö^fjjfftti;''  ö  ]  4B5.  ;ia^ 
xön/nKTDO  ä^gp^xi;^  |  491.  fpti^o  |  498.  ij  toi  pr.  \  510.  na^/ftiiriuf  | 
511.  SvmävoKX  I  513.  oii  tla  mm  |  514.  Mhinev  i>t  toiS'  o'ixova  (araio 
er)  I  516.  TgifTii  I  517,  os  inclx"  |  521.  ^^aaita  |  528.  ftif  eÜev  n  oix 
—   ''!().  oyTo?fföff^[  534,^3^ /uyr.  I  Tfooi)',  darflbfr  oo  I  540,  &p^axiiv 


aaigia  \  513,  nXiaiv  \  554.  &'  om.  |  559.  ataxiav  ix'  .  .  |  560.  i«'£a>  I 
561.  da  olv  pr.  \  562.  jri*tü  |  561,  aiSUioi  fr.  \  572.  a.viini  \  574,  sie  \ 
579.  oSvfinI  [  5B3.  -ivyxivsia  \  588.  i^hv  pr.  |  590.  ^imiTÖwTo*  |  591. 
hieuviaatft'  av,  yo.  daatviaa/iev  |  tovt  igtu)  |  592.  ivyxßvsi  pr ,  Jo^- 
ßAvii  lee.  I  593.  amxQäa  3'  \  Xäyeuf  pr.  |  594.  mvena  }  595.  irai  pr.  \ 
596.  tnir  |  605.  ovrana  I  612.  ^e'  fiei  {  614.  T^AuiotTiuir  ;)r.  {  SIS.  ngaa- 
T/xöra  I  623.  noiiT  p/-.  631.  ffvv'  pr.  |  653.  Btnj^pmJaop,  darüber  t  | 
659.  nci*^'  pr.  I  662.  iixaDoo  |  669.  0'  add.  m.  >ec.  |  äjt^sihi  \  6S4. 
Soopm  ]  686.  äpD^uw]  ov  in  //(uro  |  697.  Sv  Ivriaiv  \  703.  iv  tihJtoioi  | 
706.  etvstäf  I  708.  ßoimroa  Siioa  |  709.  J'  0*'  |  710.  x^r/poiff  |  714. 
öe^ii-ra»»'  I  72t.  Ssiiöv  ^vet«  \  733.  fmaaav  pr.  \  724.  atvsiSvea  |-730. 
KOiaaaJov  |  732.  iiävaiiairEi:«!  |  733.  ^^nno»'  pr,  |  736.  ivlt}ji/t/isvov  | 
739.  TÖr'  Ö;W  I  741.  ^ofaXtia  \  742,  äg^old''  (me»ovz'  pr.)  |  746. 
(rä*  3'  I  754.  Kuta-axid-oi^ea  1  757.  x^a^rio  |  760.  UJAxoi  \  761.  Uyat 
(dsröber  oio)J  769.  Tiüt  vav  Uyai  \  771.  «'«.  pr.  \  -rtsuaYlveiai  1  783. 
amjUiyriv,  darüber  /<oi  |  787.  invex'  \  'J90.  ög'  pr,  |  796.  onta  \  797. 
n£i0O  9>tiarv  I  SDO.  ^/mD  xotbI^oio  {  $02.  T^  3«t'  |  905.  xäniKumjaai  | 
809.  r^cfätr  Qr.mi  {  818.  ^omos  Saofi  aXlÖ.  |  825.  äi'^ioiT  |  S30.  m- 
aeia  pr.  |  838.  yvvaiKÖw  änätaia  |  850.  iazaig  \  851.  jinKrt'prioi  jin/i- 
^^011  }  852.  atvyväv  t'  oxaltsv  \  867.  irnpswt»'  iXniStov  ft»  |  858. 
ä((u;'o^  I  660.  näinr  |  861.  ;(a^'f^^Tir  |  D/iiJilnlcr  pr.  |  863.  ^xi^fam  |  867. 
nanal  pr.  [  86S.  toE  pr.  |  876.  i.aaii'  {«  über  dem  f)  |  tdsiv,  darüber  fn  | 
881.  vß^iv  pr.  I  887.  tdoüaa  {  S88.  xliviava  \  890.  )j>inhv  /i'  \  fieifiv 
Uyoia  \  896.  ietlv,  darüber  üaiv  \  898,  ^^j^'nn/i  |  901.  viea^^  |  902.  t^ 
/lou  I  903.  yvr^  I  cr^^cf  I  912.  aKkaxaten  |  915.  t&neti(na,  yq.  ToXye^- 
naia.  I  917.  ovx  nürmr  [  918.  Ttgöads  |  920.  inowztiQm  \  S22.  ^«^171  (tf 
ober  dem  n),  yp.  fiptio  |  925.  prjSiv  is  \  929,  Svex'e^a,  yf-  Svufuv^a  [ 
938.  ni^i  I  »41.  vS',  darüber  v  {  945.  mWua  erujo  o  |  948.  Mai  aov 
(TOt  ifilta*  I  950.  Xehifipe&oi'  |  952.  ^öUsi^a  t'  |  956.  xnroxt^tnjKr  | 
961.  nV"»"  «V«»'  I  ^^^-  f^"^^  I  9Ö6,  «ixiü.  pr.  |  973.  ^yo»  1  978. 
Twv  jinTpmioW  pr.  |  981.  räiSe  xf^v  .  .  .  Ttävraa  |  983.  ovytx  \  986. 
'■niadTjTt  I  987.  ml'päi  \  988,  yamatoMi!  \  995.  wor'  l^ßli-ipaiia  j  998. 
rtarror  |  999.  «ilti/z«!.  darüber  ^a  |  1008.  zp^iC. .  (darüber  ow)  |  1013. 
«itS  I  1014.  Bi'Kft*«»'  ]  1015.  7iti»ov  I  1018.  ^.5b(v  |  1019.  yf.  nU'  oiÄ- 
3bw  Tiaa&v  uoi  |  1022.  arii^n  yöp  äv  (eraao  Sv)  \  1023.  17»-  ]  vaaor  pr.  | 
1024.  y'  olv  pr.  \  1029.  ^5^*0  |  1052.  o5  «roJ  |  1060f.  ßXaaxcSatf\ 
1061.  ö»;o»'  I  1663.  ov  /la  rar  \  1070.  oflaiv  \  1077.  navSSv^roa  | 
1079.  /tflv,  flro50  V  |  1081.  i^ff  ^i-  oiv  \  ßXaaxoi  |  1082.  to.  om.  |  10B4. 
vmw^voiF  pr.  |  1088.  ^eottv  M  |  1090.  xa&v-ite^ii  \  1091.  X'g^  l  n,lov- 
T<ui  TÖw  ix^fwv  I  1092.  lino  ;C>i^a  I  1093.  ifeipr/Ka]  1094.  ^v  am.  | 
1097.  yg.  äpima  ta^tivoa  |  1099.  de&ma  S'  |  tlOl.  iatogtä,  j/jg.  fia- 
axriai  \  1107.  fia.meiov9^  \  Uli.  arfOf{oa  |  1115.  ol  |  1116.  äx^oa  1 
1124.  inaiTeJ]  1127.  (äff  nn'  I  1128.  dainepmov  in  ^Jtjii/tno»'  korr.  | 
1131.  äyalta  eorrexit  m.  ant.  \  1136.  tiinh  pr.  |  1141.  isVtjKr.  |  1148. 
001,  darüber  i/  |  1157.  i^aftllato  pr.  \  1158.  yiJTcctou,  darüber  i;ff  ) 
1159.  amoySöv  pr.  |  USB.  KrtTB^ov  pr.  |  1174.  afojxävetv  |  1175.  viiSff- 
«jo  in  yvtöiaia  korr.  |  1177.  ^.U'xTpa  |  1180,  ti,  darüber  oü  |  1184.  /loi, 
darüber  5J?  |  1185.  jj.a«»-  )  iyä,  darüber  oiffiv  a6  aUa  m.  ant  \  1189. 
TäydcT"  \  1191.  ^Bö^/tijvmr  pr.  |  1193.it'  fim.  pr.  \  aviyti^  |  1196.  nä» 
pr.  I  1197.  oC9'  0  I  1198.  3^^  pr.  \  1199.  i'jtoimtlgw  \  1200,  InotKVEi- 
Qoa  I  1207.  7ie(9ov  |  1208.  /.^  'le'i^*  |  1215.  m^J  fföj-  ^ii'  i/ibv  |  U19. 
ÜTTi  T05iwff  I  1221.  äviie  (  1222.  n^aßisyiovaa  |  1226.  ZEpoty,  vp.  j^ipffi ) 
1233  j-ovai  «m.  |  1235.  i^eign'  \  1237.  Saji  \  1246.  otottoI  (ohne  %a- 
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voTi  ]  1247.  inißalM  \  1251  f.  nitQovala  (ppngi?.  |  1255.  tASb  Slxaia,  vf. 
inSeSixa  \  125«.  f';tiOvpc.  |  Ji65.  ^'  ÜTpwav  |  1267.  ^jrooffey  pr.,  inäf- 
atv  cotr.  [  1271.  eioy6.9Biv  |  1275.  noli^eiov^tS'  iSaiv  \  1280.  ^^  1  1281. 
äv  tyü  I  1296.  mraa  f  I  12U7.  tmXd'örtaH',  mit  oi  über  dem  a  \  1298. 
T^i  ftätip'  SeSiiy/iet^i  (X  l  nipra  S  9  »er.  alia  m.  arä.)  |  1304.  Xiiai- 
/tTiv  1  1306.  iTimexolfiiiv  I  1311.  t»  (im.  pr.  \  1312.  z«?Ö<r  |  1315.  tto- 
yaaai]  tu  ex  a  factum  |  1322.  ilöSiot  kAv«  |  132S.  ÖjkÄmt'  pr.  |  1328. 
ittyMvtja  I  1330.  vivoSaiteTE  |  1336.  äjtiteiOTOv  |  «rff  z«päi  ((rty;(apäi  pp.) 
^D^  I  1337.  fidetv  I  1343.  A-  |  1347.  gwtoff  |  1352.  nooasieav  \  1355. 
S  pr.  I  1362.  i'a»'  tia  pr.  |  1367.  ivvinm  y«  tow  |  1384.  öiiav  1  138'J. 
a/i/it'vti  ]  1390.  aioi^ovfiivotv  pr.  \  1393.  iSäha,  vp.  iSfäa/HiTa  j  1396. 
cp/(^  ffy'  ijoy«  I  1398.  ävV<r  (  1401.  ti5*  |  liOS.  ^^o  o?7i.  |  1404. 
al  «:  I  1408.  ypiS«*  [  U09.  reo!  |  1410.  m  tixvov  m  rdxfov  |  1411.  oi'«- 
Tupi  I  1412.  löanaiea»'  \  oid'  I  1413.  a  TtöXia  m  fiftä  \  1414.  KaS^- 
^if^K  I  1418.  ^  D/un;  I  1419.  TtXovan-  \  via  inoxeifuvot  \  1420.  noUü- 
etirov  1  1423.%<B'  1  1424.  Kup«  |  1429.  XeCeoipT.  \  \ii<\.  daogä.ri  nov  \ 
1438.  Tjnlara,  yg.  yiptiai  {  1442.  ipenisur,  darüber  jj  |  1443.  ov«  waa"  \ 
1445.  xat  ai  |  1449.  ra  ^ikrärtov,  darüber  rja  und  j/a  |  U&O.  ^^ook^ 
^i,  yg.  iiiirvi  poi  I  1457.  zo^ä  pr-  \  tvyxäi>oi  \  1460.  aivär  1  1466.0»'«' 
y^'ovo«  (föfou  pr.)  \  1467.  f  ^ori  pr.  \  1469.  avyytrea  re  \  1478.  Sdiv 
Toicr  l  1481.  iofahni  |  1483.  ^löi'  i^iiiiKgöv  |  UBä  af  1456  in  margiite 
scr.  ab  alia  m.  in  litura  duorvm  vermvm  \  1485.  via  yäo  pr.  \  1487. 
Ttgöa^ta  pr.  \  1490.  ye'pairo  add.  m.  lec.  |  1492.  äyiäv  |  1496.  !ö»i  oui.  j 
1499.  Tri/  ot*'  I  I502.i'f;i«  |  1505.  t^*«  orfrf.m.tee.  |  1506.  «edumw  j's. 


1 


2.    BESPRECHUNG  EINZELNER  STELLEN. 

1.  'ED^vBiv  ji<ni  0.  Henae  Studien  zu  Soph.  p.  1 


f  ngodiifiia  a\  Sxci  -vermutet  Blaydes   nach  Eur.  Iph.  T.  616. 

11.  ^oväv  statt  wovotv  Pindorf. 

15  f.  Die  Worte  Ogeara  —  UvkäSt/  habe  ich  als  verdächtig  beteich- 
net,  iu  der  Oberzeugung,  dafs  die  Statistenrolle  des  PyladeH  erst  durch 
Interpolation  unserem  Stücke  aufgedrängt  worden  isL 

20  [.  Da(^  der  erste  dieser  Verse  das  Machwerk  eines  ungeschickten 
Interpolator  ist,  glanbe  ich  MMoTiges  Greeo'Rom.  U  p.  657  ff.  gezeigt  zu 
haben.  Demselben  Interpolator  sclieinl,  wie  ich  in  der  5.  Auf),  bemerkt 
habe,  21  zu  gehören. 

26.  An  ^77  oder  nach  den  Schollen  foji  hat  mit  Recht  P.  Leopar- 
dns  Anstofs  genommen,  der  nnp»  verlangte.  Besser  0.  Henae  Studien 
p.  178  (teilweise  schon  Blaydes)  fiP^  oT^vsts  ttaiixös  tv  tigiärotiiiv  äv. 

30.  Vermutlich  tois  tftolt  StSois  Xoyon. 

35.  Toiavia  •Poißoi  Blomßeld,  Dafs  nach  diesem  Verse  mehreres 
ansgefalleo  ist,  scheint  mir  unzweifelhaft  nach  den  Erörterungen  von  K. 
A.  Morsladt  Beiträge  zur  Exegese  und  Kritik  der  Soph.  Tragödien  Elek- 
tra,  Aias  und  Anl.  (SchaEThauEen  18641  p.  t  IT. 

36.  aanlSaiv  ri  xai  äogÖB  Meineke.  Dann  sollte  es  aaniSos  faeifsen. 
Über  die  Verbindung  von  Sögv  und  aanie  zu  0.  C.  1311. 

37.  faiiffbs  ivSixo\is  Morstadl  p.  5,  j^ei^:  ivSixov  Albert  Marlin. 
40.  ifTTopsi  ist  meine  Vermutung.  ^ 

43.  yv<^  /iriS'  umwiTBWTp  in  Blaydes.     018'  ^axtuitvor  Meineke. 

45.  01UKHDS  statt  (PotnEv's  Bentky;  vgl.  die  Scholien. 

46.  /leyiaioi  ist  Bchwerllch  liehlrg:  vielleicht  ^Sitnoel 
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IT.   Sgxov   statt   Öfn/ti  ReiS'k«.     Freilich   h 
keine  Bede :  die  Verderbnis  liegt  somit  liefer. 

51.  oii  i^eitö  i'qiv  Dindorf.  

54.  ttiimaa  statt  xvnafui.  habe  ich  hergestellt  ^^'.  Gr.-R.  II  p.  6a3ff, 
Aach  Aiacb.  Cho.  6S6  düi-Tte  lißT,tot  i/ahiiov  xinäftaia  (nicht  nJUv^- 
/uEia)  geschrieben  haben. 

55.  'fiai  Laur.  A.  von  erster  Hand  statt  des  unpassenden  olnd'i  nov. 
MBglicb  wäre  noi'.  FWS.  Dindorf  sagt:  noti  ex  /uu  factum,  Utera  tarnen 
1*  incerta.  Hl  eilam  not  prima  neri'ptum  fuissB  poitil. 

56.  äöhf  xXinToims  Blaydes, 
61.  Die  Echtheit  dieses  Verses  hat  Steinhart  mit  Recht  beineifelt, 

Horsladt  tnöehle  such  62—66  lügen:  vgl.  B.  Todt  PMIol.  32,  269. 

6S  will  Morsladt  nach  70  stellen. 

72.  Vermutlich  [st  ägxnyert^  Sä  zu  lesen.  War  Si  durch  äUä  er- 
setzt worden,  so  lag  es  nahe  äpxijyiTijv  als  unmetrisch  7U  beseitigen, 

TS  f.  Cafs  diese  Verse  störend  sind,  zeigt  B.  Todl  Philo!.  32,  269. 

77.  'itä  ftol  fiot  Dindorf.  Die  Bflcher  fflgen  Sinxrivot  bei,  gegen 
den  siehenden  Gebrauch  der  Formel,  deren  sich  Klagende  beim  Auftreten 
bedienen,  vgl.  Ai.  3.13.  S91.  974.'  FWS.    SiiFnjvos  ist  aus  80  enUehnt. 

T8  f.  Die  Ausgänge  der  Veise  halte  ich  für  fehlerhaft.  Man  sollte 
erwarten  nQoa/ioXiäv  stelas  und  aia9ia9at  Ttvöi.  Auch  Tourniec 
{RevuB  d»  ph'tol.  6,  119)  hal  ji^onfioläv  als  notwendig  erkannt. 

81.  Statt  xäfaKaioafitv  habe  ich  in  der  4.  Auflage  nach  Anleitung 
der  Schollen  »änaxovaiofiev  geschrieben. 

83.  cig<p;v  iaßeXv  Vermutet  Bluydes,  äexn"  ^X""  Toumier. 

S4 1.  fifieiv  vbttiv  ra  ^/d  hat  Tournier  hergeslellt. 

8T.  Die  meisten  Handschriften  bieten  a  ^«  iffS/iatgas  ari^.  Die 
Kfirze  des  Alpha  in  ä^^  wollte  G.  Hennann  verleidigen   durch  ein  Epi- 

Sramm   bei  Eust.  D.  p.  IT.  37:   e.  jedoch   Schueidewin  Philol.  1,  32  t 
as   von  Porson    hergestellte  laö/ttyig'    ai;^  findet  sich  in  cod.  ViadobH 
281  nach  Heimsoelh  Krit.  Stud.  p.  320.  UH 

90.  Tthjyas  statt  nlctyös  eine  geringere  Handschrift.  ^H 

92.  ijSri  ist  unrichtig,  alai  vermutet  Morstadt,  ktiSti  Fröhlich.      ^^| 
96.  jioifioe  l^iJijB  Benedict,  ovx  tvägi^ev  van  Gent.  ^i^l 

1D0.  otxios  o'Ti'  aU.t\s  ^  '' funi  fi^iai  die  Handschriften,  wo  die 
Präposition  sted  eben  so  unpassend  ist  wie  das  Femininum  äH-rit.  Ich 
habe  die  Worte  an  älhji  rj  'fiov  getilgt,  wodurch  die  notwendige  Ober- 
einslimmung  zwischen  System  und  Antisystem  gewonnen  wird. 

105.  JW'  äv  Xcimra)  napgieyj'alt  Öavfcav  lautet  die  Überlieferung. 
G.  Hermann  tilgte  Iciaaoi,  Dobree  aatQoiv. 

107.  Vermullich  naiSaliriig   äs  tts  ät;3tay,  s.  HM.  Gr.-Rom.  IV,  2 18  f. 
109.  Stall  ijnd  ist  wohl  ^jiV"  zu  schreiben,  vgl.  Eur.  Sind.  2,  32. 
ngoipaveiv  möchte  Blaydes  in  nQoipaivea'  ändern.  ^_ 

113  f.  al  xovi  aiKtoe  (vgl.  102)  Blaydes.  ö^äd-^  ai  statt  ö^a  A^| 
bree  Adv.  2,  49.  Schneidcwin  schrieb  al  lovs  aSixme  &ri;iniotttiS^M 
o^Tc  3i  toit  dfäe  vtiokX.  ^^H 

120.  Svrlfeoa'ov  Apoll.  L.  Hom.  p.  148,  21.  ^B 

121—123  u.  IST— 139.  Der  übel  zngerichteten  SteUe  wäre  bessef 
gedient,  wenn  es  hiefse: 

iTTp.  noi  /iBTpue  SvezarojiTOB  nt^.  aXi'  ovtot  Tvv  y'  ix  Xi/itt'OS 
HXenTf«,  tlv'  äti  xXaiBis  nayxolvov  jiaid^'  äraräatii 

oifKoyäv  aMÖgamov  — .  ^p^voie  oiSi  yöotai 

Notwendig  scheint  Xi/icvos  statt  kifivas:  vgl.  xu  Ant.  12^4. 


.OtOiV.  ^_ 
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ich  Eur.  Slud.  t.  37  vorgeschlasen, 

!.  Das  unmögliche  äväivan  wollte. Badham  ia  äväSvais  Indem: 
l*eit  angemesseDer  Ist  der  Vorscblag  von  0.  Rense  alvlts.  Um  jedoch 
d»  Metrum  mit  126  ia  ÖbereinstioimuDg  za  bringen  möchte  ich  Tor- 
lieben  kv  oiaiv  Sai'  aTtöi-vnie  aiSefiia.  xaxäv. 

151.  Hl'  ist  unzulaseig:  i"  /'  ir  röfHji  vermutete  Monk,  arte  räfia  'v 
nngaitf  Blaydes. 

152.  aiiv  (stall  »t'al)  einige  geringere  Handschriften. 

155.  Tipos  ti  Si  fli  Tiüf  iv  yifei  neffiaaä  BJBydes  (ji(iDS  Sa  ti  ai 

schon  Morsiadl), 

159.  äyex<»y  vermolet  statt  äx^aiv  Usener  Rhein.  Mus.  25,  575. 

163.  Der  hier  geforderte  Begrilf  Tiopnti  kann  in  ßtiita  nicht  ent- 
halten sein:  es  muls  wohl  beifsea  vti/tait,  wie  Burges  sah.  Für  xävSe 
yäv  Termutet  Wecklein  TiiiiiyeTO»"  nach  ü.  9,  143. 

ISlf.  itoitiicvova  ,  aTatros,  fiiXaos,  apvn^tvToi  Heimsoeth  Krit. 
Sind.  p.  See.  Für  iiizvm  hat  Moraladt  aix^ä  vermutet.  Möglich  wire 
Sa/v/ifot  ßlov  3ioixv<S. 

167,  hiof  ITxavaa  F.  W.  Schmidt  Jnaf.  Soph.  et  Eur.  p.  19. 
'i      170.  ayj'ekiais  hat  Reiske,^  änariöv  /lÖvov  habe  ich  bergeatellt. 

175.   Doch  wohl  ifOgq  Ttavia  Ka^mgaivei.    Vgl.  Trscll.   117.  Phü. 

1466. 

178,  li/iBf^s  vermutet  statt  ei/iafr/e  Blaydes. 

179.  Kpiaq  Musgrave;  ich  würde  KqUim  vorziehen  oder  mit  Blaydes 
oite  yag  ö  Kgtaaiav. 

ist.  Unrichtig  ist  ancglrgonos ,  wofür  das  in  den  äcbolien  sich 
findende  avtjilmgofoe  erwartet  wird,  vgl.  Borges  Aesch.  Suppl.  p.  194. 

186.  afehtiujav  bieten  die  Schollen:  weder  dies  noch  aviXnuiTos 
scheint  passend. 

IBT.   TexEfuf   slalt   loxiiov    cod.    Vindoh,   2B1   nach   Heimsoeth   de 

•sa  diversorum  mendorian  emeuidal,  comm.  alt.  p.  XU,  vgl.  Meineke 
k  C.  p.  252  t. 

1S9.  inanths  oder  jiroxroe  Morsladt  p.  t3f. 

192.  Die  Handschriften  schwanken  zwischen  afiaraftai,  i^iaraftai  • 
Vtid  äfiqsiarafiai.  Schneidewin  schrieb  xaiväi  S'  a^iaiafiat  Tganitae, 
wonach  Elektra  sagen  würde,  sie  sei  gleich  einer  Sklavin  von  der  Fa- 
milientafcl  atiFgeschloasen.  Dieser  durchaus  sinngemätsen  Andemng 
widerstrebt  das  Metrum  der  Strophe.  Durch  Harlunga  xevt\  3'  i'pipl- 
OTafiai  Toanä^aie  wild  die  Schwierigkeit  niobt  gehoben. 

195.  St6  statt  ors  <roi  Heath. 

197.  Joiios  ^   ö   yoriaas,   Sgos  i   »i 
Umstellung  von  fgoi  und  Si)yOi  rührt  her 

198.  ■agotpviivaatnii  ist  auffallend 
erwartet  ix^-navtcs  oder  tpnvaavtti. 

201.  Stträ  TtXiov  Morsladt:  ich  möchte  »aira  nägoi  vorziehen. 

204.  Besser  ixnityXa  nä&t;,  eine  in  den  Scholien  erwähnte  Variante. 

205.  toU  statt  Töüs  Johnson  und  Reiske, 

206.  Vgl.  Anhang  zu  1133. 

213.  fitj  jTOßtriu  9oijveiv  Blaydes. 

215.  Das  auf  die  Scholien  sich  gründende  äya9äv  habe  ich  vor- 
geschlagen; oiat  schon  Reiske. 

219  f.  T<^  Tol«  SvvataU  avK  ägearä  agätTciv  Fröhlich  statt  der 
rinnlosen  Überlieft riiug  tö  Si  rois  SuvaToU  olx  igtaxä  nXa.S'siv. 


\  die   Handschriften.     Die 
Wakeßeld. 

jrgQvifv  AI.    1291.     Man 
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fiivwe  G.  WollT. 

222ff._Wie  ich  in  dtri.  Aallage  hemerkle,  sollre  es  heifsen:  ov 
iö^ii  /t'  äta.  äil  iv  yof  Seivois  ov  trxrjCia  TOiJine  önj/äs,  ö^(tt 
fta  ßtos  fx^.     Rpiske  wollte  oi  ax^ioot  nto  las  öp^äe, 

232.  btall  ävaoiS'/ioi  wird  in  den  Schölten  die  Variante  ävävo/ios 
(nach  J,  ^.  Schneider  äiivofiot),  olov  äti  vB/iofieyt]  iv  tnitoii,  ange- 
merhL     loSe  mötlile  Blaydes  in  ovaa  Indern. 

235,  äiay  ätq  (oder  äiai  äiais}  BIsydes. 

23g.  iv  lim  wohl  richtig  ßeiske. 

242.  Titigvyat  halte  ich  für  unslallbaft. 

249.  Aipoi  TDV  aiSiös  Martin:  vgl.  Elmgley  0.  C.  13M. 

252.  ri&ov  ist  unrichtig:  man  erwartet  ^ityov  oder  Bljtov. 

253.  Bua  slammt  ans  251 ;  iifiö/itii&'  äti  beseerl  Horstadt  p.  16. 

257.  evyevijt  ist  nicht  gerade  unmöglich;  aber  Hngemessener  dürfte 
hier  datßris  sein,  was  ich  vorgeschlagen  habe. 

258.  näaxava'  a  aäazi»  rermnlet  slatt  nuifjj*  oQtöaa  Toumief. 
259  f.  Diese  Verse  würden  besser  fehle». 

2Tt.  Tovrojv  entzieht  sich  dem  Verstindois.  vgl.  Morstadt  p.  tT. 

2T4r.  Bind  durch  eine  spätere  Znlhal  enlslelltj  ich  vennale  bi^tc^' 
if  Zpciüp  -Tavtr/v  ■a^ooavSär,  ij  yi  Tip  uiäoTOgi  sri. 

2T7.  täant^el  x^Saiaa  ändert  höchst  ansprechend  F.  W.  Schmidt 
Anal.  Sopk.  H  Eiir.  p.  21.     nm^»  .    >     .  . 

278.  TTjQova    ixeiv^v  Reieke; 
Ale.  27. 

2B2.  Fehlerhaft  ist  die  Lesart  der  meisten  Handschriften  ofma'  ^ 
Sia/ioool,  vgl.  meine  Obtrrv.  crit.  de  trag.  Gr.  /'ragm,  p.  16. 

286,  Doch  wohl  ^Sori/y  Sxtit  Vgl.  MM.  Gr.-Rom.  11  p.  703f. 

28S.  Statt  des  matten  yairoüaa  ist  hier  ein  stärkerer  Ausdruck  za 
«warten,  und  zwar  Aäaxouoa. 

298.  riaova'  fr'  äiiav  Sita/v  Wecklein.  Statt  ■tiaoviia  wird  Tit- 
«»Visa  zu  schreiben  sein  (Anhang  zu  Phil.  'Ja9|. 

303.  Die  Schollen  erwähnen  die  Variante  iyä>  S'  'Opeaitif  n^oo- 
I  /Uvova'  äei  jtOTt.  Möglich  dafe  diese  Lesart  den  Vorzug  verdient,  ohne 
dafs  es  darum  nötig^  wäre  im  folgenden  Verse  mit  Wunder  de  ichoL, 
p.  36  f.  TtavaTTiga  Toiicav  tj  TÖilaiv  a^öXXvuai  zu  schreiben.  Vielleicht 
■ber  ist  zu  lesen  iyiö  Si  liäväe  ■jtQoaaivova  äti  mrti  xiaimfie'  iftj^ttv 
(oder  mit  Hlaydes  *■*'  ^^hv). 

308.  eioia/uiv  statt  evaeßciv  Morstadt. 

314.  ri  rnv  statt  ri  S'  äv  oder  tj  itäv  Döderlein. 

316.  («TÖp»  TD  aoi  ifllov  Matthiae,  iaiögei  tä  aai  ^iXov  Toumier, 
Otto  Jahn  vermutet  dafs  nach  316  ein  Vers  ausgefallen  sei. 

318.  Angemessener  ist,  was  Fröhlich  vorschlug,  ri^ovroi  rj  fiilkayros 
tiSivat  Tiiot; 

323.  Statt  i^oi  ^schreibt  Meineke  wohl  richtig  ^ti. 

32S.  T17V  (MTV  S/tai/tov,  ^aav  (so  slatt  qsuaiv  Flor.  P)  ix  Tavzov 
ituTfös  Fröhlich. 

329.  Das  unpassende  iX^oiaa  habe  ich  in  eUTmaa  geändert  (vgl, 
Eur.  Med.  51).     Statt  ipo/vets  sollte  man  vielmehr  Xäaxet!  erwarten. 

330.  xoüd'   if  xe^vqi  ye  töSe  SiSax^rjviii  ^ihie  Hartnng, 

337.  TOKtiT  aSeXaiii  statt  lOiaiTa  8'  älJla  C,  StSrenburg  QaaaH. 
S<tpli.  p.  17.  TOiaÜTo  3'  SiJji  Dindorf. 

341.  AngeroeBsener  scheint  Secvbv   ai  yvaaai   xaiQae  ah  oü  noir 
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i^vs  (oder  mit  Blaydes  oiJjtep  i^ifvt).    Über  die  Verwechslung  ton  olaa 
und  fvaa  Tgl.  Trach.  1062. 

345.  tVitita  igt  sinnlos;  IbK  mächte  vErmiiten,  ungeßhr  wie  Bloydes, 
Svoiy  ihni  Sl  ^ÖTipow  (so  stall  d'oTBp'  ^  oder  9't'ts^av  f)  bereits  Mub- 
grave),  ipQoviiv  k. 

354.  änapxoivTioe  stall  äna^xovpTioi  Thomas  Mag.  p.  24,  16. 
359  f.  aiS'  «i  fim  toea  —  Öaoiai  viv  x>-tSäi  Tournier. 
.  363.   roi/i/iEveiv  iüjrij  /lövin  vermutet  M.  Schmidt  (Philol.  U,  466) 

^rogegen  Schneidewin  lav/ü  /ifi  l^yeiv  ydtav  vorsclilug. 
■r      3B7.  xkiimov  (statt  fjfhiaroiS)  xaxfi  habe  ich  gesclinebeii. 
K      374.  üt  iifiäs  tov  Tournier. 
\  376.  d  3i  tmdi  /tat  wollte  Elmsley  0.  C.  116. 

380.^  ns/iyfeiv  sollte  wohl  xpiif/eiv  lauten  (vgl,  Anl.  774.  946). 
firiiie&'  Tjliov  stnlt  /i^jioff'  ^L  habe  ich  hergestellt. 

3S1.  Muria^x'  (oder  KaTot^;(ci)  ist  meine  Vermatung:  vgl.  Melanfei 
Grdeo-Roja.  IV  p.  213  f. 

äS2.  x&oröi  ist  hier  unmöglich:  es  war  £U  schreiben  irOiUiac,  wie 
diese  Form,  wo  sie  zweisilbig  zu  messen  war,  oft  durch  z^i^ös  ver- 
drangt worden  ist  (vgl.  Mäangei  Greco-Rom.  IV,  203  f.). 

383.  jtoS  pt  (stall  xai  /is)  /jjj  jio*'  vtsrtQov  Blaydes  p.  290. 

385.  ^  lavra  yag  /te  (stall  Srj  p£)  nuch  geringeren  HandichriTten. 

391,  npooort-nToi  yijvoi  hat  L.  Dindorf  hergealeill. 

395.  Tuls  tiB-xdis  ilvat  q,ii.vv  C.  Haftung. 

397.  Vielleicht  oix  ifioie  Xfyeie  Tpönovs. 

404.  Besser  ?t^«p  iazäXrfy  öBöv  mit  Blaydes  p.  290. 

405.  tfutvpa  ist   unrichtig:   möglich   wäre   rrü   pipsic  me^ia/iata; 

408.  (w  ;-    ftinv'  rrf-i^  Monlf. 

409.  T^i  TÖJ'  ^^si'  Elmslev. 

410.  Verrnntlich  in   ipüaparBS   rov    und  412  rovSc  ^äa/iaioi  Tiegi, 

418.  Statt  Sevregar  hat  Morstadt  wuTigto'  vermutet;  ich  halle  es 
Mr  wahrscheinlicher,  dafs  der  Vers  tu  tilgen  ist,  tber  die  Verbindung 
eiatSeiv  jiar^bs  iX&övTos  is  fäs  Tgl.  Lobeck  AI.  281.  Hermann  Trach. 
394.    Natürlicher  wäre  eine  Wendung  wie  diese:  l6yoi  ns  aviT/v  Arrn' 

Itiv  nöaiv  ie  ^äe  ivi!^9'övr'-  ilta  xri. 

419.  Aus  dem  ehrt  wie  aus  Siaaäv  öviigior  645  schliefst  Morstadt 


¥ 


';  dafs  nach  il&övios  is  aäi  einiges  ansgefalien  s 
"■        "    ■  '.t  des  gE      ■ 


421.  i»  9i  Flor,  r  statt  des  gangbar. 

422.  ßgiovT/t  xXäva,  Tip  Bergk,  weil  im  Laur.  A  ri^  (nicht  ^)  steht. 
426—430.     Die  hier  ungehörigen  Verse  bezeichnet  B.  Todt  Philol. 

92,  259  ff.  wohl  mit  Recht  als  eine  fremde  Zuthat. 

433  f.  Ehemals  las  man  ovd'  Öoiov  ix^gäs  änö  yivaims  Imävai 
xripiofiav'  oiSi  l.  Das  störende  anö  fehlt  in  den  besseren  Hand- 
schriften; daher  habe  ich  yvvaitiöt  umgestellt;  vgl.  Mel.  Gr.-Hom.  U, 
704  f. 

435.  Das  handscbriftltche  nvoalitit'  hat  Heath  in  ^oBiaiv  geändert; 
über  die  Verwechslung  heider  Wörter  vgl.  Anl.  1238. 

436.  ^ijfvv  viv  B.  Todt  Philol.  32,  253,  Statt  gv^a  ist  fvd'ev 
zu  erwarten  mit  Meineke  0.  C.  p.  25". 

437.  Vielmehr  firr'  äv  d'ävri  mit  Tonrnier. 

440.  8vafi.evEi  xoät  B.  Todt  Philol.  32,  3G3.  Vielleicht  ist  Sticaa- 
ßsU  xp^s  vorzuiiehen. 

442.  RVT^c  SoHEl  gchenkl  Zeilschr.  f.  d.  ösl.  G.   1869  p.  536. 

443.  Siiea^m  alall  Si^aa^ai  Heatb.    Vielleicht  ist  Si^aad-ii.  bei- 
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zubehalten,  vorher  aber  aar'  äv  Soxei  zu  achreiben.  SUtt  yexvt  mächte 
ich  nach  Anleitung  äei  Laur.  A  Tcöati  TemiuteD. 

144 — 447  Bind  stark  verdorben  oder  unecht.    Erträglicher  wire  ^b- 
veiv  äaotuos  und  wut)  ),irgotatv  ipövov  miiSat  i^i/iaiev.         4H 
451.  'cr,vSt  r    äXinapTJ  Fröhlich,  t^»^b  y'  aXinaoo»  Härtung.     ^9 
453.  y^ev  ist  wohl  aua  ve^Sev  gemacht.  ^H 

4B4.  Statt  ix&Qoii  scheint  vägs  ootwendif.  -^^ 

4B6.  inepßijvai  nox>  Wakefleld,  ■ 

4S7.  Doch  wohl  ägt^orantpaK, 

4B9f.  elvai  Ti  MiKeivqi  /ieIiov  habe  ich  vorgeschlagen  i  aber  die 
Stelle  scheint  sllrker  verderbt.  Weder  hat  El.  Giuud  voraueznBelzeti, 
dafa  gerade  Ag.  der  Klyl.  den  unheilverkündenden  Traum  gesendet  habe, 
noch  kann  Agamemnons  Rachegelust  seine  Kinder  von  der  Vollstreckung 
der  Rache  entbinden.  Statt  txilvqi  ist  ein  Begriff  wie  d'tote  erforderlich: 
also  etwa  ol/iai.  päv  ovv  Koi  9eoiai  Taxeiyov  ftiijtv  {ftiXstv  schon  Blay- 
des),  Ttc/itfinai  fT/T^t  SvanQÖaaTtT'  (oder  mit  einer  Wiener  Handachr. 

SvaTiQOaioTi')  öftigaia, 

466  f.  Der  Fehler  liegt  in  Svalv.  ich  habe  im  J.  1862  vorgeschla- 
gen kHovt'   i^i^Biv,   d.  h.  OVK  i'x"  loyov    S^i^iiv  tÖ  Sixaiov  nki-ovxa, 

man  soll  nicht  streiten,  wenn  man  das  Rechte  hörl.  Nachher  vermutet 
M.  Schmidt  htmnieX"^  ^^  S^äv. 

471.  Soxä  wollte  Meineke  in  3öku  ändern.  Statt  nstpav  ist  ein 
Begriff  wie  ^cXnav  notwendig. 

475.  elatv  ä  TtQÖ^avros  Herwerden  Stud.  crit.  p.  15. 

482.  ä/ivaarti  a'  ö  (statt  ä/iv.  -f  ö)  fiaas  Wakefield. 

485.  xaktönXrtKTOi  oder  /aindninKTos  dürfte  mit  Erfurdt  in  xah- 
KonaxToi  va  ändern  sein:  ;faJbioTEuxTi>c  vermutet  Blaydes. 

467.  aiux,iaimaiv  aixlnis  einige  geringere  Handschriften. 

488.  >j£»  10t  nolv^ove  Blaydes  p.  29^. 

492.  iTiißav  [wie  «axißev  Trach.  S04)  schreibt  wohl  richtig  Blaydes. 

497 1.  'Man  veriangt  den  Gedanken,  dafs  der  Traum  für  die  Freunde 
des  Agam.  nicht  unbedeuteain ,  der  Mörderin  (und  ihrem  Helfershelfer) 
nahte.  Daher  vermutlich  ijuXv  /i  ayi  bti  i  t  xiläv  ligat ,  vgl.  Hymn. 
Merc.  546  /layiikäyoiat  Ttiff^aas  otcoyotm.  Lykophr.  395  xöxxvya  ttofi- 
ni^ovra  uaiuaigat  atoßtnit.  Sappho  hat  /iintiiiaxas ,  Hesychius  naipi' 
^civos'     FWS.  Beiske  vermutete  ii/üv  statt  tifüv, 

499.  /tat^eiai  ßqoioXs  (so  Blaydes)  oder  /lavxüai  9eävJ 

503.  Unrichtig  ist  xmaai^act,  wofür  Madvig  na-taaTgiiiiu  vor- 
schlagt. 

506.  <äe  S]tc}se  (statt  fiioXas)  Blaydes.  Blomfields  Emendation 
aiarrtt  statt  aiavii  bestätigt  der  Laur.  Ä.  Bas  fehlerhafte  aiavöi  ist 
eine  Erfindung  der  Byzantiner,  vgl.  Mel.  Gr.-Hom.  II  p.  441. 

511.  Svaravos  habe  ich  statt  SvOTävoiS  geschrieben. 

514.  i^elme  laiaS'  oXxovs  habe  ich  stall  des  gangbaren  i)^i(»» 
ix  zovS'  9IKOII  (oder  oätmit)  hergestellt. 

517.  Es  ist  wohl  es  a'  ineirev  äv  zu  schreiben. 

515.  TD  ^17  &vgaiav  y'  a&av  Blaydes,  vgl.  Aisch.  Prom.  336. 
Eur,  Phoen.  Infi. 

52).  rgoxela.  Morstadt,  d'Qaireia  die  Handschriften. 

522.  iex'o  Tiii'  vß^i^ovaa  Blaydes. 

527  f.  Ben  Vers  i^otSa  -~  f,oi  hält  nach   meinem  Vorgang  für  ven 
dächlig  Sclienkl   Zeilschr,  f.  d.  ösl.  G.   1869   p.  538,   der  V.  5J8   i. 
7/  JinT)  vermulel,  wo  0.  Hense  air  3'  fj  J{ia}  viv  sSiev  vorschlagl. 


531.  T^v   avtie   aixov  nach  Morsladt  p.  20,  der  nnricbtiger  Weise 
den  Ausfall  eines  Versea  nach  531)  annahm. 

.  Die  Unechlheit  des  Verses  hat  KoUter  Philol.  5,  223  erkannt. 


Tov  x/ämv  naTi^p   lournier, 

53S.  Diesen  Vers  habe  ich  im  J.  1352  ale  interpoliert  bezeichnet; 
eben  so  später  Schenkl  (Sst.  Zeitschr.  1B69  p.  536),  der  53T  das  auch 
mir  bedentiliche  Kxaviüy  durch  <piXov  ersetzea  will. 

540f.  Statt  narpöe  habe  ich  nä^os  hergeEtellt  und  das  nachfolgende, 
■a[  das  fehierharte  nmgöt  gegründete  Supplement  eines  Korrektors  als 
nnechl  eingeklammert.     Vgl.  mL  Cr.-Hnm,  111  p.  100  f. 

542  r.  Die  angeschickte  Form  dieser  Verse  weist  auf  einen  Fehler, 
den  za  heben  mir  nicht  gelingen  will,  Xjiaaa^ai  schreibt  statt  Saiaaa&ai 
F.  W.  Schmidt  Sal.  rrit.  p.  29. 

548.  Besser  tpali;  r'  Sv  mit  Marsladt  und  Tournier. 
552.  äf^aaä  ri  ist  wohl  aus  it^aaii  ri  entstanden. 
554.  Im  Laur.  sieht  mü  re&vjixövoi  vmg.     Vermutlich   haben   die 
Torte  tov  rt&vrjxoros  und  i^  xaaiyvritJis  ihre  Stelle  getauscht: 
äXi.    ^  ^fi^  (to'i  t^i  xaaiytr/irijS  ü'nif 
ii^ai/i'  är  ößS'iüfi  loü  ii&rtiKÖroe  ■&'   r/iav. 
560.  Das  handschririliche  JU'£a)  hat  Morstadt  in  dei^ta  geänderl. 
565 CT.  Vermntlich  ist  za  lesen: 

^  iyä,  ffäao).  Ttaifig  nod''  ov/iöe,  cöl  iyä. 


¥ 


s  i^txiytiaiv  &täs 
Schenkl  (p.  53SS.)  möchte  565  nach  dem  Vorgang  Ton  0.  Jahn  tilgen 
und  dann  schreiben:  xmiig  ynf  oipös,  lat  iyia  xKva>,  nojä  Tiai^aiy 
xot'  ilXiroe  l^sxiviiaui  d'aäs  otixtov  k.  tX. 

567.  itiaiix^asv  cod.  4ug.  b,  vgl.  Naber  Mnem.  uot.  9,  23_3. 
573r.  oii  yäg  TjXvaie  äXXt}  ineaTip   «?db  oIxov  irv  «v3'  'IXiov  rer- 
oantet  Wonder,   wogegen  ich  eis  Jiwr  574   in  it  'lliov  geändert  habe 
(Enrip.  Slud.  II  p.  59}   und  573   oi   yig    >i£(s   ^v    (vgl.  Eur.  Tro.  396. 
AnUatt.  p.  99,  4)  für  wahrscheialich  halte. 

575.  ßiaa&eie  aoXXä  kann  nur  bedeuten  'oft  gezwungen',  was  keinen 
Sinn  hat;  ich  vermute  huta^äi  noiJJi  xävTißät. 
[_J;      579.  Über  sivexa  vgl.  den  Anhang  zu  0.  R.  383.    Nacher  vermutet 
Hfcnmier  noli^  x^ötc^,  ich  möchte  noiiff  leyip  voniehen. 
W      585.  ti  yöp  «»^em  F.  W.  Schmidt  ^nal.  Soph.  p.  35/. 
r       568.  An  der  Echtheit  dieses  Verses  zweifelt  Wunder. 

5S9  f.  Besser  siyeveTs  im|  ei^eriSv  ßlaeiövrae,  wie  ich  in  der  Texl- 
ansgabe  1S67  vorschlug.  Vorher  ist  das  Activum  naiiojKHeis  schwerlich 
zu  rechlterligen :  jinifloffoiti  vermulel  Blaydes. 

591.  Gewöhnlich  iTtaiveoai/i  äv:  mit  Recht  billigt  Wunder  die  in 
den  Schollen  erwähnte  Variante  inaiviemfitv.  Eben  da  hat  Dobree 
Tow-'  iifeit  hergestellt. 

593.  niozp'üc  y'  (slatl  atnzgiüe  oder  ataxfäii  3'i  Härtung. 
597.  ttaumno/ietv  flndet  sicii  nur  hier;  ich  vermute  xaxof^9ovfiEv 
nach  Eur.  Ale.  707.  Hipp.  340.  fr.  713.  Ar.  Ach.  577.  Thesm.  898.  Nachher 
wollte  Kayser  äXX'  Syw  as  Sarnöra'  schreiben. 

601.  aXlae  S^ai  ist  olFenbarer  Unsinn: 
yfs  oder  (so  Blaydes)  iv  ätVjj  yv  oder  ^m  3 
606.  crr«  xev  möchte   icTi   in   ä'ie   ijs  (, 
s  andern. 
äv  g^yoiv  habe  ich  mit  den  Schollen, 


inngeniärs  wäre  aXXaxov 
'S  (Anhang  zu  Ai.  1373)  oder 


I 


ANHANG 


.  M«d.  2S5. 


I 

I 


Od.  p.  1969,  IS  und  dem  Pal.  ytatiör  geBchrieben .   wozu  /(i^i 
render  Zusatz  scheint.'    FWS.    Vielleicht  hernhl  naneiv  auf  ein 
(igen  Bemiaiscenz:  xaxiär  noliSv  td^iE  findet  «ich  bei 
Gregorins  Naz.  vol.  2  p.  187  A.  Nicelas  Evg.  T,  251. 

610.  »'  Si  aot  (Kljt.)  Sixt;  ^tari  Bhydes  p.  397. 

613.  Gewnhnlich  noias  ei  fioi  Sti. 

621.  Der  Vers  scheint  nicht  anecht  (so  Morsladi  p.  23)  sondern 
dorben;  ich  vermate  aiexc'^  y^P  i^yoie  oUixq'  i'!^  SidätntiTai. 

628.  ■na^elaä  /u>i  geringere  Rniid Schriften. 

63br.  Einen  passenden  Ausdrurk  bekäme  man  durch  die  gewalt- 
same Änderung  ävaxra  tÖvS'   ÖViais  ivTij^ioti  ei^nle  äyi^la. 

638.  Statt  ßdSiy  (6421  dürfte  hier  angemessener  sein  g^aiv. 

641.  KaUyviiiainf  Meineke,  xanoylmairip  Blaydes. 

Mb.  SeivBiv  ivBieav  Schenkl  (p.  539). 

65t.  9^ove  'ATffiiSiÖv  ändert  wohl  richtig  Blaydes  (vgl.  zu  Aal. 
173.  Anhang  zu  Ai.  1016).     Der  Vers  ist  nach  652  zu  stellen. 

653  f.  Diese  Btümperhaflen  Vei^e  sind  dem  Sophokles  sicherlich  fremd. 

659.  Diesen  Vers  tilgte  0.  Jahn  mit  vollem  Recht,  nny  öaiv  schrieb 
Wecklein  Ars  Soak.  irm.  p.  13,  weil  im  Laur.  pr.  m.  ttSv9'  o^äv  sieht. 

GB3.  rjjvSi  y    eixä^a?v  rvfä  Schäfer. 

664.  Angemessener  scheint  ^Qenet  ytriv. 

667.  Statt  iiSeXs  ist,  wie  1172  lehrt,  ein  weniger  bestimmter  Aus- 
druck, etwa  Ksövmie  lu  erwarten. 

668.  iKfta^aiv  Si  aov  Ist  eine  wahrscheinliche  Verm.  von  Blaydes. 
670.  ito^aiiviov  ist  unrichtig:  nof^nsioiv  vermutet  0.  Hensc. 
681.  )teivöv  statt  xXtivov  Thomas  Mag.  p.  286,  4. 

683.  ÖQ^^iiov  vermutet  P.  Faber.  Das  folgende  Krt^yunratv  ändert 
Herwerden  Anal.  eril.  p.  12  »ehr  ansprechend  in  yTi^/iäraiv. 

686 f.  Diese  Verse,  von  denen  der  erste  fehlediaft  überliefert  ist, 
sind  (wie  ich  in  der  4.  AnQ.  aussprach)  mich  695  zu  stellen.  B.  Todt 
(PhiloJ.  32,  254f.)  tritt  mir  bei  und  vermutet  686  Jpö/ior  S'  laäaat  -rä 
fiasi  Tov  rniigfiatos.    Den  Accus,  Soefiov  bietet  eine  Pariser  Handaehrift. 

688 f.  Es  ist  wohl  lu  achreiben,  wie  gleichzeillg  mit  mir  Bergk  vor- 
schlug, jttu'ni»«  fiiv  iv  Ttaipoiat  noXlä  uoi  liyai  Otiu  oTSa.  Vgl.  Aisch, 
bei  Weil  Papyrus  (Paris  1879)  p.  18  Zv'  mv  m  noW  xiTva  Su  nat- 
gatv  liyoi.  Statt  toiovS'  hat  Brunck  aus  einer  Handschrift  roiäS'  anf^ 
genommen,    ovk  olSa-  xola  Taydgöt  f^ya  vermutete  Schneidewin. 

69!.  Als  unecht  bezeichnete  diesen  Vers  Burges  Eiir,  Tro.  p.  69. 
Dafs  3g€/iaiv  beizubehalten,  dagegen  ravToiy  692  zu  tilgen  sei,  Ist  meine 
Vermutung.  Michaelis  möchte  (mit  Tilgung  von  691)  ä^laiv  tvtysmr 
sehreiben  statt  3^.  iv. 

694.  To  Koivov  'ElXäSos  vermutete  Schneidewin. 

195.  yivos  habe  ich  vorgeschlagen. 

697.  0  a&iviov  statt  des  handschriftlichen  iaxiiov  Heimsoelh. 

698.  innuiic  Blaydes. 

703.  Das  nnmägliche  iv  habe  ich  in  i^rl  geändert.  In  Betreff  des 
von  einigen  beanstandeten  Tribrachys  vgl.  Aisch.  Pers.  814.  fr.  340,9, 
Soph.  El.  1265.  Trach.  4.   0.  0.  26  ■.  s.  w. 

708.  riht  BoiiorÖe  stall  Boitmie  alias  ist  meine  Besserung. 

709.  Statt  09'  eevTovi  habe  Ich  IV  aArois  geschrieben.  Weder 
flndct  sich  o9i  im  Trimeter,  noch  ist  die  Elision  des  Iota  hier  zulässig. 
Auch  sonst  werden  tva  und  öff.  vertauscht  (ü.  8,  83.  Od,  4,  85.  6,  2U^. 
Blaydes  vermutet  iV  airntt  oder  (vn  atpiv. 


w^P 


ANHANG 

710.  Kl^ptnie  ftnjinv  ist  Wunders  Vermutung. 

711.  ^  (elsU  oi  3']  Sua  Biaydes  p.  301. 
713.  ävä  Se  nät  i/isaroid^  Biaydes. 

7  IS.  Kchtiger  wohl  äya/icficiyftevoi  (en Isprechend  14S5),  vg:l.  Her- 
werden Lepidum  teitim,  p.  57  f.    Papyriia  Weil  p.  IS. 

717,  gvöas  TIS  äXXatv  wohl  richüg  Mosgrave. 

720.  öxo>v  vermutet  Btfttt  Ix""'  Fröhlich. 

726.  Vielleicht  Sxtot  ■xehn.-v^tav  (nämlicii  aüräv). 

732.  xävoKtottiu  eUlt  mvaittaxiBEi  Cobet  N,  L.  p.  170. 

734.  «oxf^os  ist,  wie  Wakefield  sah,  Ixfremdlich:  man  erwartet 
äyX"''"'^   f^  vffTfpae  S'  fxoiv  (vertpas  8'  mit  geringeren  Handgchr.). 

736.  Ich  würde  öpä  vir  uovvov  vorziehen. 

739.  Statt  tot'  öjUoc  habe  ich  i6t'  auröi  geschrieben. 

741  f.  Ttävras  aaipaiMi  Sföfuivs  tip9ov9'  ö  Ti^fuav  lautet  die  Ton 
mir  berichtigte  tJberlieferung.    An  äa^alist  dachte  schon  Beiske. 

743.  Tsr'iaf  äpiOTCfoi  Blaydes  p.  304. 

746.  iv  S'  ii-iaeerai  habe  ich  hergestellt  statt  avv  S'  iL 

747.  neSifi  sollte  vielleicht  -niSot  Jaulen,  wie  Dindorf  bemerkt 
750.  ävonÖTeit  Herwerden  Mnem.  no-».  6,  269. 

7S2.  anoSoi/tevoe  itpos  oZSas  Biaydes  nach  Eur.  Hipp.  1238. 
755.  (iWTB  fitiSiv'  Sv  Toumier. 

757.  *v9vt  iv  möchte  Wecklein  in  iv&tvres  ändern.  Statt  ßpix'^ 
ist  wohl  KVT»  zu  lesen. 

758.  fieyiHTOf  aäfia  Ssilalav  anoShv  achrieb  Härtung;  ich  habe 
firyimm)  aafiaToi  ßaiav  anoSöv  vorgeschlagen^  ähnlich,  nur  icdiiv 
aaoSöv,  Wecklein  Art  Sopli.  emend.  p.  77. 

760.  Die  meisten  Handschriften  bieten  itiiiäxoi. 
762f.  Früher  vermutete  ich  toIb  nofiaüri  S  ,  oiTieg  äSo/av.    Jetzt 
I  kommen  durch  <*      "      •  "  -  - 
''  iyiö,  fityiiTTa  (vielleicht  äiyi 

T67.  IvxTieäi  y'  i'xti  Fröhlich. 

76S.  ■cöh'  i/tain^  Seidler:  passender  wäre  toi 

769.  Bisher  las  man  r^  vvv  i,Sv<^.  Nach  der  Lesart  des  Laur., 
vmr  statt  vvv,  wollte  ich  früher  t^S'  av  liyif  schreiben;  das  allein 
sinngemaFse  tio/h^  löyi^  fand  Moratadt. 

780.  ov  pe&'  ^fapav  Wecklein,  ofr'  if'  Vfiäfas  Melneke  Philol 
20, 719  nnd  Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.  193 ,  der  auch  vavov  für  unrichtig  hält, 

781.  ipoi  TT^'l^;«»'  ^Siv  Reiske. 

785.  Besser  ^voaait  ij/ilv  mit  Naber  Mnem.  nov.  9,  219. 

791.  Vermutlich  du  aoi  ye  (so  Biaydes),  tielvip  S^,  oie  Bxei,  «n- 
>^  ^X"-  ,   ,  „  _     ^ 

797.  ttoXiöiv  Sf  ipttti  Morstadt,  noUröv  av  r/xes  Heimsoelh  Krit. 
Sind.  p.  97.  Nachher  ist  rvxtlv  (wofür  im  Laor.  A  pr.  m.  ^iImv,  in  J" 
jilijK  steht),^  wie  es^  scheint,  ein  falsches  Supplement;  ij/iiv,  la  £«■', 
n£iaE  oder  ai  JeV",  ti/iIv  «SuJe  ergänzt  0.  Hense  nach  Ar.  Pac  918. 

798-  nepiOÄepj^M  Meineke  nach  Hesychios,  nauoyiiöaaov  Biaydes, 

800.  iiH^  y'  Sv  äSiais  statt  i/uiv  KOraiia}»  B-  Arnold  Sophokl. 
Rettungen  p.  47 1.  Auf  keinen  Fall  durfte  n^lcun;  801  in  ngäSau  Sv 
geändert  werden:  s.  meine  Eurip.  Stud.  U,  Sl.    Mi(.  Cr.-Rom.  iV,  351. 

801.  'jropBiovToa  Pal.  vielleicht  richtig,  wie  oft  ö  ni/atatv'    FWS. 
804f.  Der   überiadene  Ausdruck  beruht  auf  Interpolation:  ich  ver- 
mute ap    ifilv  (üc  aXyovaa  «mxvaat  Sintei. 
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S12.  );m  uifttv  Scbneidewin  (vgl.  968),  x?^  ßXtTiatv  G.  Wolff.   J 
614.  Die  Richtigkeil  des  5i«,Ji*  bMweifdo  B.  Ttril  Philol.  3i,  J 

uDd  Blaydea  p.  307  f. 

816  bneichnen  als  unecht  Scholl  uad  B.  Todt  Fhüol.  32,  257. 
B18.  i'aofini  iivomos  (ao  Dawea)  ist  unsicher;  tisiraie  ^outos  ver- 

mulel  Heimsoelh  Wlederberel.  der  Dramen  des  Aeacli.  p.  211.    In  jedem 

Falle  ist  xa  Jwoikoc  ein  Dativ  eolwendig,  vgl.  Blaydes  p.  308. 

819.  ngrtiov  Monk.  _ 

621.  &ävio  statt  xtiyt!  Brunck  mit  Scliol.  El.  9T5.  J 

822.  Vielmehr  Uit^  S'  ort  ^ä.  fl 

S27,  840.  aial  aiai  vermuleL  höchaC  ansprechend  Dlndorf.  ^H 

834.  xot'  ifioi  latio/tsvif  Morstadt.  ^ 

83B.  jipuiraJÄoie  äpKvat  Blaydea,    xpif9i*ta   ist  unrichtig:   man 

erwvtet  l^^&iina  {mit  Deventer  de   interpol.  p.  6ü)   oder  ttXc^d'evia, 
811.  it/unizoi  ävaaati  habe   ich  vorgeschlagen,  nävri/ioe  äväaau 

MorstadL 

843..  ohiä  fiäv  schreibt  Wecklein. 

,845.  tlnrichlig  ist  /ieUraio:  an  ve/tizioo  dachte  Meineke. 

846.  äfijii  tiv  6v  KEiß-et  B.  Todt  PhUol.  32,  257 1. 

847.  In  deo  Worten  ob  vnp  ft'  ^  ist  das  Ai  entbehrlicli,  nach  dem 
vorautgeh enden  oiiie  fr'  taii  sogar  höchst  lästig.  Darum  vermutete 
ich  Sc  yantt/rv:  oe  3a  jiot*  f/v  Herwerden  Mnem.  nov.  6,  269. 

851.  Das  sinnlose  jiatoiJpnjj  jin^^njj  habe  ich  in  TiavSi^tp  nia/' 
9^iff  geändert,  vgl.  Eorip.  ätud.  1  p-9ür. 

852.  Überliefert  ist  Seiv^v  arayvör  t'  äxaiatv  (oder  äxiiav):  Sei- 
väv  mv^äy  t'  atän  ist  eine  Vermulung  von  G.  Hermann. 

856.  Ti  fiie  tai  vermutet  Bergk,  wie  867  icanai  fei. 

859.  'Ich  habe  mit  Soidas  svitaTpiSSv  ifwyoi  geschrieben  statt 
tixanfi^äv  oder,  da  elnatglSiis  nicht  femininisch  gebraucht  sein  kann, 
tvnaiglSan/  (von  ä^itaien)  i  a^cayoi,  welches  hart  erklärt  wiidi 
iliniad'ii^es  apioyol  xotyoroxot  xal  evnaTgiSai,  so  dafs  Or.  selbst  als 
iXitls  gefalst  wäre,  wie  Aisch.  Cho.  236  SttK^viie  iXnie  ani^ittnoi 
aanfj^iov.  Hermann  nach  einem  Schol.  ägayai.'  fWS.  Die  Über- 
lieferung lautet  näfeiaiv  iXTtiSiov  Sn  noivotoxaiv  einaipiSäv  i'  {svna- 
■tQiSäv  Snidas)  äon/yoi  iäooiyal  Flor.  /'  und  die  Scholien).  Den  Sili 
des  Fehlers  hat  Blaydea  erkannt,  der  laäpitaiv  Ix  tellaw  oder  näpatai 
avyyövcov  vorschlägt.  Ich  würde  naftint  IlekontSiov  vorziehen,  wetm 
nicht  das  Metrum  der  Antistrophe  gegen  die  Auflösung  spräche. 

864.  (üiniTOc  ä  Xäßa  Musgrave. 

872.  0^  7äjt»  vioSolr  B.  Todt  Philol.  32.  258. 

873.  Statt  des  durch  871  veranlafsten  ijSoväe  schreibt  Reimsoetb 
Krit.  Stud.  p.  160  elSiav.  Sinnaemärser  wäre  ^xXvaiv. 

876.  ok  Xaaiv  ovxct'  iai'  IStiv  B.  Thiersch,  oll  i'aoifi  uwe  A'  *'o«»_ 
S^  Blaydea,  oh  taais  oix  iVcor'  /n  eine  Wiener  Handschrift. 
878.  iva^y^e  Wecklein  Ars  sopli.  em.  p.  71. 
880.  Toii  T    ifioieiy  iyyekqi  veimutet  Bluydes. 

887.  Das  aus  886  eingedrungene  iSovoa   habe   ich  in  Xiuusa. 
ändert;  eben  dies  giebl,  wohl  unwillkürlich,  Meineke  0.  C.  p.  263. 

888.  In   der  Vermutung  arriwaiati^   nv^i  bin   ich  mit  Bergk  ] 
sanimengetroBen.      Vgl.   Tzetzes   Epist.   72    p.   64   und   Euiip.   Stud- 
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892.  Vennutlicli  KottiSo/xiv. 

G98.  Sie  Handärhriflen  scliwankeii  iwis<:hen  ^yx^'^'^Vi  tyi^l/int 
iyxginrii.        ,.,.,., 

900  f.  iaxat-^  S    ofä  nvp^  Schäfer. 

90a.  Die  Ton  mii  in  der  6.  AuB.  and  bald  nachher  von  Fr.  W. 
Schmidt  Sat,  cril.  p.  30  und  von  Blsydes  ausgesprochene  Vermatung, 
dafs  BUfia  BUS  ipdefia  ealsUnden  sei.  wird  bCGtätigt  durvb  die  Elrkll- 
Tung  der  Scholien.     Vgl.  Ai.  1004. 

90B.  ni'JUo'  vermutel  statt  /loi-eiv  Uerwerden, 

909.  Statt  i/iov  Hdl  aov  erwartet  man  einen  allgetneineren  BegrilT 
([gl.  die  Schol.),  etwa  bfiaiftofim'  mll  0.  Hense. 

912.  aKiavr^  statt  attXaia'rqi  Dindorf. 

914.  Fehlerhaft  ist  Healhs  Vermutung  iXävd-m'  Sv  (vgl.  Elmsley 
lu  Eur.  Med.  p.  150  und  meine  Eurip.  Slud.  1  p.  22).  Vielleicht  schrieb 
der  bichter,  wie  Meineke  vermutet  hat,  Shi^ev  S.v. 

915.  Tanirifißia  Dindarf  slalt  ■täiciTi/uo.,  wofiir  alle  Korrektoren 
läyXata/iaTa  Termuteleo. 

922.  oitov  y^t  oiS'  enov  yväfoii  ntn'  et  Bleydea. 
924.  T«K  laiiiov  8i  oot  Canler,  länsivini  yi  aai  Blaydee. 
92ä.  lapiit'  statt  ^ijdir' ist  meine  Emendation.    So  bietet  1436  cod. 
Pal.  laiSh'  (statt  /i?/k^')  infoßov. 

939—41.  Uhne  Zweifel  ist  U4l  eine  spatere  Znthat,  die  enlbehilich 
wird,  wenn  wir  939^uod  949  umstellen; 

ÜjI.  oviBti  i'xt'  ntu  thüt'  '  iav  Se  fU)t  nl&^, 
XP.    ij  TOue  j'ofonos  i^arainiiai»  ntni; 
VA.  tjfi  vvv  ■sta^oiaiji  jtTipavJ]i  Xiteis  ßaffoi. 
XP.    xi  yoff  KcXeiaie  aif  iyio  ips^yyvos; 
Freilich  erscheint  bei   dieser  Anordnun)!;  die  Frage   der  Chrysolhem  _    , 
Toiis  ^avSvras  iSat/aer^ao)  Tieji  (oder  näliv  mit  Wecklel»)  als   nicht 
hinlänglich  motiviert:   wonach  Morstadt  Recht   haben  dürfte,  wem 
940  und  941  ausscheidet. 

914.  aiV  e'i  Tie  a.^eKeia,  nöie  änröao/iat;  vermutet  0.  Hense  Stu- 
dien p.  109. 

947  f.  Vermutlich  ist  zu  lesen;   Skove  S^  jt*.     ola9-a   xai  av  jtm 
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973,  'Das  Xöyip  der  Codicee,  welches  leicht  als  Uegenaalz  zu  f^yi^ 
8i  gemifsdeutet  werden  könnte,  ist  von  Bolhe   berichtigt.     Vgl.  10U6 

i8<i£iE  mI^:  fws. 

'  985.  Vgl.  Anhang  zu  1133. 

986.  avfi/iäxit  nargi  ist  meine  Vermnlung. 

987  f.  Es  mufs  wohl  heifsen  kiaov  ix  xaxiüv  ipi^  Iviov  Si 
cavt-fpi.  Vgl.  Sapph.  fr.  1,  25  i.vaov  in  fiigißväi:  Pind.  Ol.  4,  21  Slv- 
atv  i$  äti/tias.  Islhm.  S,  5  in  ueyäken'  Si  nsv&eeir  Xvd'evtts.  Aisch. 
Prom.  673  os  TiSvav  ix  lävS  £fii  lia 
uix^otv  a.  ä. ,  wie  tnivaii  ae  kuküv  im 
Keller,  Cber  die  gangbare  Verwechslung  von  i.ven 
Krates  fr.  17  bei  Bergk  Lvr.  p.  527,     Pythag.  Gar 

999.  fr  toi  TOioiTOie"  Blavdes. 

995.  noit  /Ikcv^aoa  eine  Miinchener  Handsclirift 
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996.  avTri  »gitaivti  Blsydes.  Der  Schin/a  des  Verees  fordert  xöfiS 
Jl^«  fuM^psTiü':  die  Verderbnis  erklärt  sich  aus  dem  nowillkOrlicheD 
Fehler  »v<«  xtd^s  (vgl.  Pliil.  1381). 

1000.  M£  rä  lojgk.  %««  Blaydea. 

1001  f.  Mit  Recht  zweifelt  MorBladt  an  der  Echtheit  dieser  Verse. 

1003.  Koxmt  Tiäaxoyri  ScboL  0.  C.  Iö76. 

1005.  n/iw  ovSiv  Elinsley,  ovSev  vqiv  töS'  Blaydes. 

1006.  ovatcXBät  UPd    ßa^iv    xal-i/v    Xußävn  lassen    sich   nicht   mit 

einander  Tereinigen:  statt  SvoKixiäi  ist  Sva/iöetot  (so  Blaydes)  oder  3iia- 
fiÖTfuii  notwendig,  falle  nicht  1005  und  6  dem  Sophokles  abzaspre- 
chen  sind  mit  E.  A.  I.  Ahrens  und  B.  Todt  Pliilol.  32,  263  f. 

1007  f.  Dafs  diese  heiden  Verse   hier  ungehörig  seien,  habe  ich  in 

der  dritten  Auflage  (185S)  behauptet.  ^    ^^M 

1009  r.  Angemessener  dOrfle   »ein  /aii   7tavmXt9^ov   td   röv  ^fid^^B 
öiijrni  xo|*^ij^(uM  yevos.  ^^H 

1014.  Eine  aunaliend  dunkle  und  ungeschickte  Redewdse.  ^^H 

1022.  7i5f  statt  jiavra  Dawcs.  -^^ 

10Z6.  sixie  mit    ^j^iomvza  WakeAeld. 

1030.  Statt  ftanföt  10  Kftfai  wäre  deutlicher  und  angemessener 
inavie  iUyreiv.  Mindestens  ist  /iimgöe  unrichtig,  wofür  Wecklein  öp- 
Kiäv  oder  opKEi  verlangt. 

1032 — 1045.  Dak  hier  die  Hsnd  eines  Inierpolalors  sicli  versucht 
habe,  macht  wahrscheinlich  G.  Todt  Phil.  32,  264  ff. 

1047—1049  scheinen,  wie  F.  W,  Schmidt  Sai.  cHl.  p.  31  f.  ge- 
sehen hat,  ursprünglich  iu  umgekehrter  Folge  gestanden  zu  haben  (1049, 
1046,  1047).     1048  vermutet  S^oiiv  tomat  Blaydes. 

1052.  oixl  aoi  oder  ov  fiT/p  aoi  habe  ich  vermutet.  Aher  Morstadt 
p.  31  zeigtj^dafs  die  V.  1052—1054  überhaupt  nur  Unsinn  enthalten. 

1070.  ort  a^iv  statt  Sit  aaiatv  Schafer.  Die  folgenden  Worte  ent- 
ziehen sich  derIlerBtellung;heacntenswer(aber  ist  was  Blaydes  vorschlägt, 

slpoB  TÖcvaiv  SijtJtüi-  ipiXoTiie,  ovS'  iV"   i^ieaÜvTru   yiiorao'iqi  Siaitif, 

1075.  B  «nie  ■itör/iov  aai  rnnTfiÖB  setzte  Schneidewin:  wahrschein- 
licher als  Ttöz/iov  wäre  oljov  {so  Heath).  'HTMa^a  ^äfatmi  Jttng'os 
Fröhlich,  'HkiKtga  töv  ötJ  yöov  Dindorf. 

10T7.  nardu^oe  Porson.  Die  entsprechende  Stelle  der  Strophe 
scheint  felilerhafL 

10S2.  'In  den  Codices  fehlt  nach  löiv  äya&ii/p  eine  Silbe:  ich  habe 
Sr  eingesetzt  und  S'ilXct  in  den  Optativ  verwandelt,  den  Orion  Anthol. 
7,  11  bietet.'  FWS.  lot  hat  L.  Lange  de  Sopli.  El.  itaHmo  secundo 
eomm.  Gitaae  1859  p.  19  hinzugefügt. 

1086.  Unter  jtäyuXraizov  atmva  koivÖv  verstand  Schneidewin  mit 
Erfurdt  das  allen  Sterblichen  gemeinsame  allbeweinle  Dasein  im  Hades, 
Allein  aiäv  für  ^ävaxos  zu  nehmen  ist  willkürlich,  und  noch  befindet 
sich  Elektra  nicht  im  Hades.  Ehemals  vermutete  ich  cdä  ^vvomov 
£tiUu  (über  aim  vgl.  Aisch.  Cho.  350.  Eur.  Phoen.  1520);  jetzt  möchte 
ich  das  von  Blaydes  vorgeschlagene  aiävos  ohov  vorziehen. 

lÜSS.  Statt  j>B^siv  habe  ich  >piQ^  S'  geschrieben:  iv  hat  Brunck 
hinzugefügt,  über  die  Emendation  der  vorbeigehenden  Worte  bin  ich 
ratlos.     TÖ  jUij  Kaläv  S'  nnonruiratFa  Svo  ^c^cie  vermutet  Gleditsch. 

1091.  läv  hat  Hermann  In  raäv  geändert,  eine  dem  Soph.  und  Ear. 
fremde  Form:  toaävS'  ist  eine  Besserung  von  L.  Lange. 

1097.  Statt  a^iera  rq  Siot  eiaeßeia  vermalete   ich   in  der  dritli 
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Indes   liegt  äer  Fehler  wol   tiefer;   L.  Lange  p,   3U  f.  mavht   den  Vor- 
Bchlag  Kgäroe  t'  ä^iareiä  t'  elaeßeia. 

1099.  i'Q^cSe  ist  wold  ein  suhlechler  ErsaU  für  t>?j>', 
11U4.  Tiod'eiv^  Echeiot  unrlvlilig.     Vielleicht  17/tiüi'  jiapdpxoH'  koi- 
vönavv  ofiiXiay., 

llOä.  Nach  dem  tolgenden  xinjSöva  vermute  ich  xi^iSöroi  inp*^"- 
1113  f.  StHtt  des  tlüsioDa  der  OberlJeterunR  ist  etwa  folgende  Fas- 
sung notwendig:       9rtvövToe  avitA  a/imga  Axiv/av'  iv  kut«» 
a/iixgip  fifforTst,  tat  6^i{S,  i^iype&a. 
Sicher  scheint  mir  die  Umstellung  von  9av6rToe  und  vc^frec,  zweifel- 
haft der  Vorscldag  iv  kvtii  aiuxg^,  walu'schGinlicb  ayiy/ie&a. 


iariv  wäre  l'gni  Tis  gleichberechtigt. 

1127,  ftoff^s  T    ^OfäOTov  ItCyiav    vermutet  Morstadt   p.  33,     Für 
Xtitpava  spricht  1113,  für  ftogf^  1159.    Nachher  hat  Bmnck  a'  hinzu- 
gefügt und  Schäfer  vn    il^liav  statt  an'  iXnCSaiv  gescbriehen. 
1120  f.  Diese  Verse  hahe  ich  als  unecht  bezeichne!. 
1133.  Besser  toWb:  vgl.  Anhang  zu  Ü.  R.  14ti2  (,   In  gleicher  Weise 
mochte  ich  El.  2(m  SiSi/aiiv  und  9Bä  ^^vroiv  &avöwotv  vorziehen. 
113S.  ir  wiiais  ae  x^S"^'^  Härtung. 
I  1139.  Xovnais'  ixioftriu'  Blaydes. 

■      1140.  Passender^  wäre  äd'lmv  Sefias  hier  wie  Eur.  Bacch.  1216. 
Bk^    1144.  tipi  Kyoty',  äSeXfi,  aol  vermutete  sehr  ansprechend  Fröhlich. 
['Weder  9a/ia  ist  hier  passend  noch  äu^i. 

1145.  Sollte  Dicht  na^eXxoy  den  Vorzug  verdienen? 

1146  f.   Die  Worte  rj   xäfiov  fii^s  ov9     oi  xar'  olxov  riaav  halte 

ich  für  eine  spatere  Einschaltung,  zu  der  das  wahrscheinLch  fehlerhafte 

päiXov  den  Anlafa  bot  (vgl.  den  Anhang  zu  Ai.  152).    Siangemäfg  wäre: 

lylSi  (oder  oürt)  yä^  jttnc  fojigos  ai  y    tllnes  pamov,  äXV  iym  t^o- 

1148.  iyoiye  zlz^  verlangte  Morsladt  p.  34f.,  wofür  ich  iyö  Si 
ft^Ttjg  vorziehen  mächte.  Statt  des  nüchternen  ätl  ist  wohl  xäoi  her- 
znstellen.  s.  lüelanges  Greca-Rom.  III  p.  2Sf. 

1152.  Ti&rtiK  iym,  ai  f^ovSoe  Erfurdt.  Schenkl  (p.  539)  will 
diesen  Vers  tilgen  und  vorher  ot^sroi  8öuos  schreiben. 

1162.  Svaravorätai  vermutet  titatt  £  Ssivoräzas  Blaydes. 

1110.  Den  in  diesem  Zusammenhange  unpasaeuden  Gemeinplatz  hat 
A.  Zippmann  Mhet.  Soph.  .ipec.  p,  1 — 4  getilgt. 

inif.  Vermutlich  5vi;toü  yeycö^a  viat^ös,  'üXixrga,  f^orei  ■d'a- 
vövt'  'O^effttiv. 

1177.  Ein  niatvbf  ildoe  kann  der  Elektra  schwerlich  beigeli-gt  wer- 
den: ich  vermute  17  0Ö1'  zöd'  elSas,  Kleii-hv  'HXexToas  Kcrpa,- 

11S2.  Vielmehr  oho^  nor'  äXXov,  vgl.  za  gSS  f. 

1183.  cFToJl^  ist  meine  Vermutung. 

iläb.  cot  oiiSiv  pdrj  TÖiv  i/iäv  iyä  KaKÖw  ändert  wohl  richtig  Tonr- 
nier,  da  im  Laur.  iym  icaitäv  steht;  nnr  mächte  ich  tüi^s  aoV  schrei- 
ben mit  Purgold. 

1189.  Vielleicht  1^'  älytot  mit  Btaydes. 

1191.  nö&ev  wollte  Fröhlich  in  tIvos  ändern. 

1193.  ngoar^äjce,  (mit  Reiske)  oder  jipoaßäUti  Blaydes  p.  2Ü7. 


1194.  ovSäv  iax'  : 


119G.  ^  li/uut  Blaydes. 
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1201.  Vennullicli  airos  yig  ^na 

1202.  unrichtig  achfitit  jio*»;  i 
120T.  Ktrix  i/iai  /le/iy/ei  nori  Blandes  p. 
1208.  (l'  iSilji  statt  ^'  'liX^  Elmsley. 
1209  f.  Die  SiöniDg  der  Symmetrie  beruht  auf  einem  Textesfehler. 
1210.  Ta^itjs  ist  seltsam,  wo  oxoSot;  so  nahe  tag. 

'    1213.  Statt  yätiv  hat  Fröhlich  Ta^ijv  rermutet. 

1220.  m  Töv  ist  mein  Vorschlag. 

1222  f.  Die  oben  mitgeteilte  Vermutang  habe  ich  auegesptochen  und 
begründet  M^langes  Griea-Rom.  11  p.  707—711. 

1225.  ojJt'ijp  ,  äfUm;  urptiz'  athiv  tX'rtiitrfi  vermutet  Fröhlich. 

1220.  asaiafuvov  Wecklein:  vgl.  Auhang  zu  Ai.  692. 

1233.  yoval  ist  im  Lanr.  A.  von  spilerer  Hand  hiuziig;eragt:  besser 
dürfte  sein  iä  yoval,  im,  amitärmv  Sfiai  ynl-rätar,  wie  es  12&3  f.  tieifst 
ö  itäe  i/iai,  ö  aät  Sv  agcnot  (vgl.  Anhang  za  0.  R.  1349  f.), 

1235.  iifitvfFi',  aiSaS'',  sMy  Heimaoeth. 

1240.  räv  äS/t^'  all  rennutet  Blaydes  p.  325. 

1247.  ivißaXes  statt  ineßaXes  bieten  die  Scholieu  zu  121ä. 

1249.  Mindestena  iaaöfievov  mit  Blaydes  p.  325. 

1261fr.  Gewöhnlich  övitv  na^ovala  fpäCri  (jiaQpiaia  bietet  cod. 
Aug.  c,  naffpr/alav  Jen.),  otav  jiofgtjaia  •fqat,eii'  vermutete  Musgrave, 
orav  naQot;ala  ^a^^  Blaydea. 

12531.  Snas  Sftoiy',  anas  äv  aginoi  Blaydes. 

1256.  ihv&iQooTOfaXv  schreibt  nach  den  Schollen  Pauli 

1259.  fä)  ftaxQiv  tUveiv  &äXe  Blaydes. 

1267.  inögmev  Ist  nach  dem  Sprachgebrauch  bedenklich:  iitiiaaiv 
Tennutet  Blaydes. 

1280.  rl  /tifv  (statt  il  /tri)  oi;  Seidler,  wogegen  Blaydes  xl  fäiv; 
oder  Tt  /itiv,  naX;  Termutel. 

1267.  MRKOt:  ist  unrichtig:  lifon  Herwerden  Stitd.  erit.  p.  15. 

1289—1292,  Mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  hat  Arndt  diese  Verse 
dem  Sophokles  abgesprochen;  nur  bei  1292  kann  man  zweifeln,  ob  er 
unecht  oder  fehlerhaft  überliefert  ist. 

1290.  Vielleicht  jiorpj^aiv  bt^^t'? 

1295.  aalaofitv  xr^c  vß^etos  Fröhhch. 

1297.  Doch  wohl  iaal^orvoiv  oder  mit  Blaydes  :ititQtX&övTotv. 

129S.  ftij  fiätijv  statt  i^  /laxf/v  Reiske.  Dem  gangbaren  Uhy/iirn 
(Lbut.  SaSeiv/iJi^  mit  i,  X  über  d  S  ab  alia  m.  ant.)  würde  ich  vyy^*'' 
fiävT)  vorziehen. 

'  1300.  Für  angemessener  halte  Ich  iXeti&spaie. 

1302.  «ai^  9vpae  Stnru  t^Sc^  (d.  h.  i/iol)  Tournicr. 

1303.  xovx  tfiov  y  itcrtiaäurjv  oder  lanix  iuni  läaS'  rtioöiirp' 
Blaydes. 

1304.  Si^aifirjv  Pal.,  XeSal/asr  oder  ßmlolfojv  die  übrigen  Hand- 
schriften.    Vorher  ist  wohl  ovS'  äv  zu  schreiben. 

1306.  vnrj^olijv  statt  intioeroliajv  Mu^avc. 

1307.  iih'  ist  störend,  t^I.  Blaydes  p.  227. 

1312,  Vielleicht  evii  /tij  XiiSai,  wie  koüti  /i^  Xit^at  Ttoii  Alsch. 
Prom.  340,  vgl.  ov  Tta-te  pSi  X^rj  7i6ltfu>i  Orakel  bei  Diod.  9,  3,  3. 

1314.  (u4  v'  ^''  W'e'i  fröhlich:  vielleicht  genügt  fii^  ae  t^S'  iq: 
1S17.  Doch  wohl  voftl^tv  ft'  avTÖl 

1319.  Tiiaa'  airbs  Blaydes. 

1320.  Mufs  es  nicht  heifsen  ^  yap  i 
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1332.  Tii'äi  sUtt  Hiiet  hat  Fröhlich  hergeslelll. 
1323.  2iU(H>üi>ro£  ist  unpaesend:  &M>vt^oi:  Blaydea  p.  32S. 
1328.  süm'S'  i/iif  vennnlel  Scherikl.     *y/B*^(  scheiiil  iinrirhtig. 
1329  r.  Dsfs  an  dem  Uosinn  dieser  Verse  niemand  vor  mir  Aaalols 

genommen  hstle,  ist  schwer  xo  begreifen ;  weniger  befremdet  es  den  Un- 
sinn noch  immer  von  vielen  gebilligt  zu  sehen.  Ohne  Zweifel  ist  zu 
lesen  ot'  m  nag'  airoU  öi^ee  oi  viyviöoiisie,  d.  h.  ihr  merkt  nicht, 
dafs  ihr  nicht  xu  Hause  seid.  Vgl.  thes.  Gr.  L.  3  p.  12  C  und  A.  Seyf- 
fert  de  El.  Saph,  vertiliui  aliquot  eomm.  (Brandenburg  1868)  p.  10  f. 
1331.  ffiafl'^lB  iv  ToXeSi  Blaydes. 

1333.  Vielleicht  rä  dpai/iw',  ol/iat,  ngea&tv  rt  ia  edfioTa. 
1336.  eiiv  ßo^  X<'e"^  ^tall  eiy  x^P^l  ßi'fi  Purgold. 

1337  f.  aiata  nafei.9t3'\  ui  tö  fü/  /iikleiv  nx/ni  hebe  ich  herge- 
Blelll,  B.  JUelanges  Creco-Rom.  lU  p.  102. 

1339— 134&  bezeichoel  SchöU  wohl   mit  Recht  als  untergeschoben. 
Ahrena  will  1340 — 1344  ausscheiden. 
I-        1341.  ät  foiKev,  iui  rs^vrpiÖTa  vermutet  Bloydes. 
^     1343.  za/f(ni(Fi*'  ovv  stall  x-  ^i'  S^nngere  Handschriften, 
r     1344.  ojs  TÖ  viv  £j{».  Devenler. 
P       1346.  tis  S'  tnris  iai'  Blaydes. 

1347  wird  von  Scholl  wohl  mit  Recht  getilgt:  tii*ir]i  ist  unpassend, 
/s  9v/iöv  tpigoi  an  verständlich,  der  ganie  Vers  höchst  überflüssig. 

1349  f.  Auch   hier   wie  554 f.  762  f.  I222f.   (vgl.   Trsch.  815r.  nnd 

meine  Obsera.  rr.  de  trag.  Gr.  fr.  p.  36  f.)  liegt  eine  Vertaaschung  der 

Vereausgänge  vor,  die  weitere  Entstellungen  veranisfst  hat.     Erkennbar 

ist  wenigstens   der  zweite  Vers,   vasS'ni/iyr9>}v  ii  re  'Pioxeiov  jte'Sov. 

1351.  Sv  t&c'  ix  noUär  Meineke. 

1355.  Dieser  Vers  scheint  der  zu  Söptav  beigeschriebenen  Erlaote- 
mng  ''Aya/iBfLvovoe  seine  Entstehung  zu  danken. 

1357.  ^Sioroi'  Si  aöiv  rermutele  Wieck,  riSia^ov  ä'_  ifai  Schneide- 
win,  ^StaTov  Si  vipf  Emperius.  Bolhe  dagegen  a/  ^iXräras  füv  xeT^ac, 
^urroi'  3'  lixeiv  n,  iot. 

1359.  Mit  Tilgung  dieses  Verses  ist  1360  i^yois  /i'  änällvs  zu 
schreiben. 

1361,  Die  ausgesprochene  Vermalung  ist  von  mir:   vgl.  Eur.  Stud. 
p.  5S  f.  und  Mel.  Grico-Rom.  HI  p.  307  f. 

1372.  ivSiay  habe  ich  vermutet;  ivSees  wollte  Eröhlich. 

1373.  Vielleicht  bh?  tö3'  ^eyov,  ^l'  öaov  t(ij;ob  xe'"''  j;*»pe'*'  *'f<». 
1375.  nQÖdvga  vermutet  statt  ngömiXa  Blaydes. 

137S.  TifovaTrjv  ist  fehlerhaft;  änsoTriv  schreibt  Blaydes. 

1384.  'Statt  ojiou  hat  man  onij,  ich  habe  lieber  ™o<  geeettt'  FWS. 

1385.  TO  SvaöpEinov  afu'  äjn/aaiav  'Agrii  M.  Schmidt  Pliilol.  14, 
408  f.  TÖ  SvaäXvttTov  (oder  o  Svaieunoi)  ai/ia  Blaydes. 

1389  f.  und  139G  f.  Es  scheint  mir  unzweifelhaft,  dafs  wie  die  Anli- 
strophe  so  die  Strophe  mit  ä/tfiivei  (oder  op/tEi/eli  schlofs.  Man  könnte 
vermuten :  loriäv  epfeväv  8'  öveigov  aicoQoi/tsvoi' 

0T>  /lOKfio'  fr'  ufifievat. 
und  xpvy/iBS  Sölov  axtnip  jipöf  avtö  Ä17  ffy   äysi 
tiQfta,  xnixer'  ä/i/in'ci. 
1394.  x'^  yeaiiov^  ^la/ni^av  ^dgaiv  Beimsoeth  Krit.  Stud.  p.  62  f. 
1396.  'Die  Bücher  Eg/i^s  aw'  hiäytt  oder  'E.   iniyei,     Alidn  den 
Sehollen  zufolge  Ist  'Egu^s  die  Closse  zu  ö  Mitlas  nais,  weshalb  Ich 
Nene  folge.'  FWS. 
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a  nfäaaovaiv  BInydes  p.  331. 
1401.  ifiaraxov  milius  Biaydcs. 
1413.  Statt  <ü   icöXts  ä  yeveä  Imt  Tb.  Gomperz  m   UeXoTios   yivtä 
hergestellt.    Wie  den  folgenden  Worten  aufiuhelTen  sei.  weifs  ich  nicht. 

1418.  j^tynrS'ös  y'  o/iov  oder  A'iyta^ov  y'  ö/iov  Blaydes. 

1419.  yäe  vnal  xeiaevot  Bninc^k,  yäe  »äia>  xtl/ievoi  Blaydes. 

1420.  nflJU(ipifTov  Bothe,  Fröhlich  vco^^vrov. 

1423.  ovS'  /^C»  liyeiv  die  Handschriften,  die  Bessernng  gab  Erfordt. 

1424.  'xu^Ttb  Hermann  stall  kv^i,  KolBlerTielleicht  besser:  xvoel 
läS';  OP.  kv  Söfioiiri  /iiv  xaXiSe.'  FWS.  Hermann  schrieb  vielmehr 
näi  Kv^ii  Si;  wogegen  Reisig  und  Elmsley  xvgeiii  vorschlugen. 

1428.  ^M  ngoSi^Xov  sollle  wohl  i£  Biciniov  lauten. 

1431.  Nach  der  Strophe  wird  erwartet  röv  äv3g'  iip'  vfilv  roT- 
tov;  Byl.  du  ngoaOTiev  tni,,  oder  mit  Marlin  löv  ävS^'  ioct'  i^' 
^/tiv;  MA.  ix  nQoamiov  );(upBT  yeyi]&iöi  ovtos. 

1433.  ßä-TS  Kar'  ärrl^qov  io8'  äs  TÖifna  Blaydes  p.  334. 

1434,  TÖS'  al  nähv  vermutet  statt  laf  äs  aAXtv  Dindnrf,  tÖJ' 
av  (mit  Tilgnng  des  nähv)  Heimsoeth  Krit.  Stnd.  p.  23y,  tüS'  ei  nii- 
hv  H.  Gleditsch. 

1449.  TÖw  i/ioi  ye  fiXtn-riov  Vauvilliers. 

1450.  Es  mufs  wohl  heifsen  icnv  jf/x'    Sq'    elaiv  (oder  noü   Stj  ^^ 
vvv  <(<r')  ol  ^ivoi;  ^^^ 

1461,  )utd^waav  Dobree  nach  Phryn.  Bekk.  p.  14,  18.  ^^t 

1464,  wirre  tcSpfavJ^  fi"  ä.9feh'  L.  Ksyser.  ^^H 

1457.  Tvyx'ifBi  geringere  Handschriften  statt  ivyxävoi.  ^^ 

1458.  xc/foitrawirai  niias  Härtung,  xavannvapat  jiiAas  Herwer- 
den. Vielmehr  scheint  iriJloe  fehlerhaft,  wofiir  Fröhlich  St/ms,  Tonrnier 
irrdyas  vermutet. 

1459  hat  Herwerden  0.  R.  p.  200  mit  Recht  verworfen, 

1460.  äaräiv  statt  ai-cäv  Benedict. 

1461.  iTt^eer'  Blaydes  nach  Thukyd.  3,  45. 

1466.  S'ioi   statt   f&ovoti   ist   eine    treffliche  Emendation   von  Th. 

1467.  ffBmjvoc   habe   ich  vorgeschlagen  MeI.  Greeo-Rom.  III  p.  37. 
146E,  xäJka  TÖ  nÖv  Wecklein  An  Soph.  em.  p.  22.  jH 
1471   scheint,  wie  Tournier  gesehen  hat,  unecht,                        ^^M 

1475.  tiv'  äyvoaie  sollte  wohl  heifsen  /i<Sv  ayvoett.  ^^M 

1476.  iv  fteaouttv  ägmatv^  (oder  S^caiv)  Blaydes.  ^^M 

1477.  ov  yäp  aia^övit,  lälav,  Blaydes.  ^^ 
1485  f.  verwirft  Dindorf  als  fittihi  et  in-uUhi. 

1499,  aä  vovv  Meineke,  der  das  elidierte  *«  bei  Sophokles  fiberdll 
beseitigen  wollte. 

1506  f.  ömis  nifia  ti  imv  vö/tatv  -n^attasiv  WJsi  Nikephoros  Basil. 
in  den  Rhet.  Gr.  1  p.  461,  was  vor  der  überlieferten  Lesart  den  Vor- 
zug verdient.  Nachher  bietet  derselbe  Nikephorns  nnrichtig  xaxoZpyov 
statt  jtavovgyov.  Bindorf  hÜll  1505—7  fdr  unecht. 

1510.  rg  vvv  op^p  aTegsio9iv  Musgnive, 
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Kommatische  Parodos  121 — 250. 
•  arQoq>r  a  121—136=137—152. 

i  —  X  —  ^V_/x^  — 

JL  -  Z  w  w  -  -^^  v-»  —  b^  (?) 

5  -^  v^  w  —  yu\j  —  \j\^  —  Kj\^ 
v-'  —  w  —  v>  ^-/w  v>  —  v_/  >£/.^  w  — 

\j  1.  —  I.^  —  \^ 

I.\j\j — 

10  — o  w  —  ww  — w  w  — w  w 


Z 


V^W  —  V^W  —  V-'V-y  — \JKJ 


—  <j\j  —  <jy<j  —  wv>  —  <>w 


JL-  JL  —  'L 


<y  \^  —  Kj  Ky  —  yj\y  —  v>v^ 


^l^-^l^ 


15  -^w-- 

ar^o^Tj  ß  153— 172=173— 192. 


v^  >£a^  \j  —  w  — 


—  v£a>  w  —  -i*^  — w  —  — 

5  -  —  —  —  ^'^  —  ^^v-^  _  v^v^  _  ;^ 

—  >£a^ i  — 

10  —  >£aw>  w  ww  v^  z  v^  _  <^  jt — 

W  wy^  \y  —  —  «^  —  »^  —  — 

—  V^  W  —  N-»  v-*  —  w  w  —  «^  w 

15     —  v^  W  —  V^  W  — WW  —  W  V^ 
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<u  JL  —  —  '<^  —  ^  —  — 


<rT(>09P^  /  193—212=213—232. 


_/ j^ 

-1 ^-.-. 

^^  _/ / 

5   v^W-Wv-/  —  wv^Z  —  — 

Z  v^  _  s^ 


10 


/ 


V-'V_/ 


KJS^  -^  ^'^  _  V>»  V-/Z  WV-/  _ 

15  —  w-''^  —  -^  o  — 
vLw  w  —  v^  —  w  — 


20   Os^v^v^-wZi:^ 


^^^^os  223—250. 


/ 


5  -^  ww  —  w»^  —  w  o  —  w  V* 


___  _/ 

-Z Zv>v>- 

10  -Z 2wo- 

—  >1a-/  Z  »^  —  _-  »£,V>  —  KJ  — 

Z  v^  —  v^  — 
z  »^  —  w  — 
15    Ä. — iww  — v-»  — 
-Zw-- 


»^JL  — £v^  —  v^ 


METRA  183 


Erstes  Stasimon. 
a%^oq>fi  472—487=488—503. 

JL  —  Z<>v^  — w  — 

JL  \j  —  \j  —  \j 

\j  JL\j  ^\j  >L\y<j  —  v^  —  »^  — 

w  —  w  —  v>  — 
i.  w  w  —  w  — ^ 
Z w  —  w  Z w  — 

—  Z<> lyy i—Z^  — 

^TT^ji^o«  504—515. 

—  sIa^^  -  jl  — 


WvLv-' w  —  JL  — 

—  siA^V^—  JL  — 

-iw- 

5 

—  sIaj»  w  —  X  — 

—  ww  v^  —  i  — 

_z^_x- 

_Zv^  — X  — 

-^.^-i-. 

10 

Z^- 

—  v£a^  w  —  JL  — 

W  viA^V^  —  JL  — 


Komm  OS  823—870. 
ar^o^p^  a  823—835—836—848. 


W  W  —  — 

5  —  -^v^  w 


10    —  V>  W  —  -^  v^  v^  —  Z  v-/^—  Z  W  O  — 
Z  v-*  w  —  JL  — 

«rr^oy^  /5  849— 859—860— 870. 
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/ jj._ . 

_z 2^ 

v</  w^  —  W 


V^Zs^  —  <>Zv^N^y— V-/v>_ 


10  z^w^v^  — 

Zweites  Stasimon  1058—1097. 
«rr^oy^  a  1058—1069=1070—1081. 

5   — v-^v-»  —  »^»^-^w  — — 
.  X— Zv^w  — «^  — 
X  — Zwv^  — v^  — 

10  ji.v-/w  — W  —  W  — 

Zv^«^_owJLv-' 

«rr^oy^  /?  1082—1089=1090—1097. 

1  <u —  w Z\^_ 

^ww  — JL  — 

5    V  — A>  ^Ü^  ^  - '^  —  W  ^L'^'w' —  v-/ ww/ »<> — 

Gesang  «jro  ffxrjvrjs  1232—1287. 
OTQOff}  1232—1252=1253—1272. 

zwei  iamb.  Trimeter 
ein  iamb.  Trimeter 

10  yjZ>^'L\j^\jJiJ'\j  — 


METRA  185 


zwei  iamb.  Trimeter 

15    v^w-^w— v^  — 

zwei  iamb.  Trimeter 

ini^Sos  1273—1287. 

<^  J.  \^  —  \j  ^  J.\j  ^ 

s^Ikj Zw- w-t^ 

ein  iamb.  Trimeter 


Zv^-^ 


10  \^—\j  —  y^  —  \j  —Kj  -L 


\j 


Drittes  Stasimon  1384—1397. 
arqo^Ti  1384—1390=1391—1397. 


ein  iamb.  Trimeter 

wZZwi*J 


^Zw_v^Zw_ 


ein  iamb.  Trimeter 

Komm  OS  1398—1421—1422—1441. 
(1404)  ^Zw_w-. 

(1407.  1428)       -Zw-.Zv>-Zv^-v^__ 
(1413.  1433)       Zw^-v^wZw-^-w 


Zww  —  s-/'v^Zv^_v>  — 


(1419.  1439)      wZv^_Zw-Zw_Zw_ 
(1421.  1441)       v^i-Zv^_w_w 
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EINLEITUNG  ZU  DEN  TRACfflNIERINNEN. 


1.  Wie  Herakles,  nachdem  er  um  der  schönen  lole  willen 
die  Stadt  Oichaha  erobert  hat,  das  durch  Orakel  vorhergesagte 
Ende  findet,  Deianeira,  die  wohlmeinende  Urheberin  des  Unheils, 
durch  freiwilligen  Tod  büfst,  Herakles  aber  durch  Verbrennung 
auf  dem  Oita  dem  unvermeidlichen  Tode  zuvorkommt  —  das  ist 
der  mythische  Inhalt  dieses  Drama. 

Sehen  wir  zunächst  zu,  wie  Sophokles  den  Mythos  für 
seine  Dichtung  gestaltet  hat. 

Herakles  von  Theben  (126.  510  f.)  bezwingt  den  Acheloos, 
der  sich  um  Deianeira,  Tochter  des  Königs  Oineus  von  Pleuron 
in  AitoUen,  lange  und  eifrig  beworben  hat,  im  Zweikampfe  und 
zieht  mit  der  ihrem  Retter  freudig  folgenden  Braut  nach  Tiryns, 
das  er  vom  Amphitryon  her  als  Erbe  besitzt.  Als  unterwegs 
Nessos  beim  Hinübertragen  über  den  Flufs  Euenos  sich  an  Deia- 
neira vergeht,  durchbohrt  ein  Pfeil  des  Herakles  die  Brust  des 
Kentauren.  Sterbend  gibt  dieser  sein  mit  dem  Gift  der  Hydra 
vermischtes  Blut  der  Deianeira  als  ein  Zaubermittel,  durch 
dessen  Anwendung  sie  ihren  Gatten  unfehlbar  an  sich  fesseln 
könne.  Jene  bewahrt  es  lange  Zeit  im  Versteck  ohne  Gebrauch 
davon  zu  machen,  so  oft  auch  Herakles,  der  sie  zum  zweiten 
Male  aus  den  Händen  eines  Ungetüms  befreit  und  durch  noch 
stärkere  Bande  der  Dankbarkeit  an  sich  geknüpft  hat,  ihr  untreu 
geworden  ist. 

Gleich  nach  der  Vermählung  beginnen  die  von  Eurystheus, 
dem  Herrscher  Mykenais,  auferlegten  Arbeiten,  welche  den  He- 
rakles meist  von  Haus  und  Familie  fern  halten  (34  f.).  Nach  Voll- 
bringung derselben  gibt  die  hinterlistige  Ermordung  des  Iphitos, 
mit  dessen  Vater,  Eurytos  von  Oichalia,  Herakles  früher  in  Streit 
geraten  und  von  welchem  er  schwer  gekränkt  war,  Anlafs,  dafs 
Zeus  den  Herakles  zur  Strafe  auf  ein  Jahr  an  Omphale  nach 
Lydien  verkauft  (248  fiT.),  Deianeira  aber,  dem  Eurystheus  gegen- 
über des  Schutzes  beraubt,  mit  ihrem  ältesten  Sohne  Hyllos  von 
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Tiryns  flüchten  mufs  (39).  Sie  findet  Aufnahme  bei  ihres  Gatten 
altem  Gastfreunde  Keyx  von  Trachis  am  Oita,  während  ihre 
übrigen  Kinder  zum  Teil  mit  Alkmene  in  Tiryns  bleiben,  zum  Teil 
in  Theben  wohnen,  vgl.  1151  ff.  Nach  Ablauf  der  Frohnzeit  bei 
Omphale  zieht  Herakles  mit  einem  Heere  (258  ff.)  gegen  Oicha- 
lia,  um  der  ihm  ehedem  vorenthaltenen  lole,  Eurytos'  Tochter, 
mit  Gewalt  sich  zu  bemächtigen.  Nach  der  Eroberung  der  Stadt 
schickt  er  die  heifsgeliebte  lole,  deren  Angehörige  er  schonungs- 
los getötet  hat,  mit  anderen  Kriegsgefangenen  durch  seinen 
Herold  Lichas  nach  Trachis  voraus :  er  selbst  verweilt  am  Vor- 
gebirge Kenaion  auf  Euboia,  um  dem  Zeus  ein  Dankopfer  zu 
bringen  und  dessen  Verehrung  dort  für  alle  Zeiten  zu  gründen. 
Inzwischen  erfährt  Deianeira  flurch  einen  unberufenen  Zuträger, 
in  welchem  Verhältnis  lole  zum  Herakles  stehe,  und  gequält  von 
der  Besorgnis,  sie  werde  durch  die  jugendliche  Schönheit  ihrer 
Nebenbuhlerin  in  Schatten  gestellt  und  aus  der  ihr  gebührenden 
Stellung  verdrängt  werden,  sendet  sie  ihrem  Gemahl  durch 
Lichas  ein  mit  dem  Zauber  des  Nessos  getränktes  Festkleid.  Als 
Herakles  dies  beim  feierlichen  Opfer  angelegt  hat,  wird  er  augen- 
blicklich von  fürchterlichen  Brandqualen  gemartert  und  schleu- 
dert den  unschuldigen  Lichas  weithin  gegen  einen  Meeresfelsen. 
Nachdem  der  treue  Hyllos,  welchen  Deianeira  ausgesandt,  um 
Kunde  von  dem  lange  abwesenden  Vater  einzuholen,  die  Herbei- 
schaffung des  totkranken  Her.  nach  Trachis  angeordnet  hat,  eilt 
er  mit  der  Schreckensbotschaft  voraus:  worauf  Deianeira,  da 
sie  das  Verderben  ihres  Gemahls  ihrer  unüberlegten  That  bei- 
mifst,  im  bittersten  Schmerz  der  Verzweiflung  sich  das  Leben 
nimmt.  Nachher  wird  Her.  von  seinen  Kriegsleuten  herbeige- 
tragen. Von  Schmerzen  gefoltert  verwünscht  er  die  tückische 
Bosheit  seines  Weibes  und  dürstet  nach  Rache,  bis  er  durch 
Hyllos  belehrt  wird,  dafs  Deianeira  arglos  und  ohne  eine  böse 
Absicht  den  Eingebungen  des  Nessos  gefolgt  sei.  Da  sieht  Her. 
die  alten  Orakel  vollständig  sich  erfüllen,  und  nachdem  er  über 
lole  verfügt,  läfst  er  sich  unter  Geleitung  des  Hyllos  auf  den 
Oita  schaffen,  um  den  dort  zu  errichtenden  Scheiterhaufen  zu 
besteigen. 

So  weit  wir  unterrichtet  sind,  hat  kein  Dramatiker  vor  So- 
phokles diesen  Sagenstoff  bearbeitet,  während  in  fast  allen  übri- 
gen erhaltenen  Tragödien  der  Altmeister  Aischylos  die  Wege  ge- 
bahnt hatte,  welche  Sophokles  einschlug.  In  welcher  Fassung 
unser  Dichter  den  Mythos  in  der  Volkssage  und  bei  epischen 
und  lyrischen  Dichtern  oder  den  Logographen  vorgefunden  und 


zu  DEN  TRACHINIERINNEN  5 

was  er  seinen  Zwecken  gemäfs  geneuert  habe,  ist  bei  der  Dürf- 
tigkeit älterer  Quellen  schwer  zu  sagen.  Inzwischen  reichen 
die  Zeugnisse  doch  hin,  um  wenigstens  in  den  Hauptzügen  die 
Eigentümlichkeiten  und  die  Motive  der  Neuerungen  zu  erkennen. 

Die  Ehe  des  Herakles  mit  Deianeira  gehört  der 
Stammsage  der  Aitoler  an.  Vor  der  Eroberung  der  achaiischen 
Peloponnesos  hatte  sich  der  dorische  Stamm  in  der  Tetrapolis 
am  Oita  mit  Aitolern  verbündet,  worauf  sie  dann  vom  Pindos 
her  den  Eroberungszug  gemeinschaftlich  unternahmen.  Wie  sie 
aber  die  Erbansprüche  der  Herakleiden  an  die  Peloponnesos 
geltend  zu  machen  behaupteten,  so  sollte  Herakles  sich  mit  der 
Tochter  des  Aitolerkönigs  Oineus  vermählt  haben,  aus  welcher 
Ehe  aufser  drei  anderen  Söhnen  (zu  54)  Hyllos,  der  ^Qiog  l/roj- 
vvfAog  der  'YX^Blg,  als  der  älteste  entsprossen  sei. 

Sophokles  läfst  den  Her.  nach  Pleuron  kommen,  um  sich 
ein  rechtmäfsiges  Eheweib  zu  erringen,  ohne  zu  sagen  wann 
und  woher  er  gekommen.  Die  Besiegung  des  widerwärtigen 
Freiers,  welcher  lange  Zeit  der  D.  zugesetzt  hat,  befreit  diese 
endlich  von  ihrer  Angst,  und  sie  gibt  sich  um  so  dankbarer  dem 
Her.  hin.  Dagegen  liefs  Pindaros  (fr.  249  aus  Schol.  U.  21, 194), 
um  die  Verbindung  des  thebanischen  Helden  mit  den  Aitolern 
zu  motivieren,  den  Her.  erst  beim  Heraufholen  des  Kerberos 
aus  dem  Hades  mit  Meleagros,  Oineus'  Sohn,  zusammentreffen, 
der  ihn  angeht  seine  Schwester  zu  heiraten.  Er  sagt  zu,  eilt 
nach  Kalydon  und  überwindet  den  in  Stiergestalt  gegen  ihn  auf- 
tretenden Stromgott.  Auch  die  gemeine  Sage  läfst  den  Her.  er«t 
weit  später  D.  gewinnen,  als  er  bereits  die  Kämpfe  für  Eury- 
stheus  bestanden  und  der  Omphale  gedient  hat,  vgl.  ApoUod.  2, 
7,  5.  Diod.  Sic.  4,  34  ff.  Sophokles  weicht  davon  ab,  um  D.  alle 
die  Not,  welche  ihr  Gatte  im  Dienst  des  Eurystheus  zu  ertragen 
hatte,  mittragen  und  sich  in  der  Schule  der  Leiden  bewähren  zu 
lassen.  Die  adXov  beginnen  im  vorliegenden  Drama  erst  nach 
der  Vermählung,  aber  unmittelbar  nach  derselben.  Denn  es  ge- 
hört zur  Charakteristik  der  hochherzigen  Dulderin,  dafs  sie,  eben 
zweimal  durch  Her.  erlöst,  hinterdrein  ihres  Lebens  in  der  Ehe 
nicht  froh  wird,  trotzdem  aber  mit  gleicher  Liebe  und  Treue 
ihrem  Gemahl  zugethan  bleibt.  Von  vornherein  gewinnt  sie, 
die  von  herben  Schicksalen  stets  verfolgt  ist,  unsere  innige 
Teilnahme. 

Ferner,  läfst  Soph.  den  Her.  sofort  nach  der  Vermählung 
mit  der  jungen  Gattin  nach  Tiryns  ziehen  (562  f.),  worin  Ovidius 
Met.  9,  103  und  Seneca  Herc.  Oet.  495  ff.  sich  ihm  anschliefsen 
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(nur  dals  dieser  den  Her.  als  repelentem  Argos  liezeichnet), 
verweilt  er  nach  der  lierrsdieDdeii  Sage  Jalire  lang  in  Aitolien^ 
Denn  das  Inlcresse  der  AJtoler  forderte  es,  den  Her.  siub  mllg- 
liclist  eng  zu  gesellen  und  vor  allen  Dingen  den  Hyllos  als  in 
Ailolien  geboren  darzuslellen.  Darum  bleib!  er  in  allen  Übrigen 
Erzäblungen  dort  mehrere  .lahre  (drei  sagt  Diod.  4,  36),  bis  ein 
Ungefähr  ihn  veranlafst  auszuwandern.  Als  er  um  einen  unfrei- 
Tvillig  begangenen  Totschlag  zu  büfsen  von  dannen  zieht  samt 
seinem  Sohne  Uyllos  und  dessen  Erzieher  Lichas,  besteht  er  den 
Eampf  mit  Theiodamas,  den  er  mit  Hilfe  der  mannhalten  Deia- 
neira  bewältigt,  worauf  er  dessen  räuberische  Unterthanen  drjo- 
pischen  Stammes  nach  Trachis  verpDanzt,  vgl,  I'herekydes  Schol, 
Ap.  Rbod.  1,  1212.  Hellanihos  und  Herodoros  Ath.  X  p.  410P. 
Auch  bei  Apoltod.  2,  7,  6  begibt  er  sich  jetzt  zu  Keys.  Sophokles 
gewinnt  durch  seine  Dichtung  den  Vorteil,  dafs  dia  Täuschung 
des  nocb  unerfahrenen  jungen  Weibes  durch  ^essos  um  so 
natlirlicher  erscheint. 

Das  Abenteuer  mit  dem  Keulauren  Nessos  ver- 
binden alle  Sagenformen  mit  dem  Zuge  von  Aitolien.  Wie  oft- 
mals auf  alten  Vasengemälden,  so  war  am  amyblaiischen  Throne 
sowohl  fj  ■/iqÖs'-Axk^'^ov  'Hgoxliovs  nältj  als'H(iaxi.7j^  iri 
Evfjvip  tfp  Tioiafifß  Nfaaov  iiftugovfiBvog  dargestellt  (Paus. 
3,  IS,  12.  16).  Umst^ndlicb  hatte  schon  Archilochos  von 
Paros  diese  Abenteuer  geschildert,  dessen  fast  dramatisch  ausge- 
führtes Gedicht  Sophokles  vielleicht  benutzte*).  Auch  bei  Aicbi- 
lochoB  hält  sich  Her.  nach  Besiegung  des  in  Stiergestalt  gegen 
ihn  kämpfenden  Acheloos  in  Kalydon  auf,  bis  die  Ermordung 
eines  schonen  Mundschenken  ibü  forttreibt.  Als  Nessos  in- 
milten  des  Stromes  der  Deianeira  Leides  zu  thuu  im  BegrilT  ist 
(ä/iiaiH  yäg  ob  näfinav  ov  äta£,ofiev  sagte  er  fr.  41  mit 
ironischer  Amphibolie),  liefs  der  Dichter  sie  in  langer  Rede  den 
Her.  an  alle  Not  mahnen,  welche  sie  während  der  Bewerbung 
des  Acheloos  und  hei  dem  Kampfe  um  ihren  Besitz  ausgestanden 
habe.  Die  alten  Kuustrichter  fanden  es  sonderbar,  dafs  D.  bei 
dem  Versuch  des  Kentauren  so  viel  Worte  machte  und  dafs  Her. 
zögerte  ihr  zu  helfen**).    Was  jene  hei  Archilochos  und  Si 

*)   AuafOIirlich    handelt    über   äien   Gedicht    F.  W,  Scliaeidewi 


J 


Philol.  1,  148  IT. 


**}  Vgl.  DIon  Chrys.  60, 1 


I»  yä^  röv  'jigx^loxav  liigaiv  n 


iiva/iifivT!aMovirav  tijt  t 
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phokles  (zu  568)  getadelt  hatten,  scheinen  Ovidius  Met.  9, 118  ff. 
und  Seneca  Herc.  Oet.  507  ff.  geflissentlich  vermieden  zu  haben. 
Auch  Diodoros  läfst  den  Kentauren  erst  am  Ufer,  nicht  mitten 
im  Euenos  getroffen  werden. 

Die  Beleidigungen  seitens  des  Eurytos  und  der 
Eurytiden  fallen  nach  267  f.  in  die  Zeit,  wo  Her.  dem  Eu- 
rystheus  diente,  die  Ermordung  des  Iphitos  nach  den  Kämpfen, 
38  f.  In  der  Odyssee  (8,  226  ff.  21,  32  f.)  stirbt  Eurytos  durch 
Apollon  ev  dwjnaotv  vor  der  Ermordung  des  Iphitos.  Mit  diesem 
trifft  (21,  13  ff.)  Odysseus  einst  in  Messene  zusammen,  als  jener 
umherzog,  die  von  der  Weide  gestohlnen  zwölf  Stuten  und  Maul- 
tierfüllen zu  suchen,  bei  welcher  Gelegenheit  er  dem  Odysseus 
eben  jenen  Bogen  schenkt,  der  in  der  Odyssee  die  entscheidende 
Rolle  spielt.  Von  Messene  war  er  weiter  nach  Tiryns  gezogen, 
wo  Herakles  ihn  ^elvov  eovza  KatixTave  (^  iv\  oXat^,  obschon 
er  in  der  That  die  von  Autolykos  entwendeten  Rosse  verborgen 
hielt.  Der  ^evLa  nach  zu  urteilen,  war  dem  Dichter  das  frühere 
Begegnis  des  Eurytos  mit  Herakles  nicht  unbekannt.  Wenigstens 
wurde  die  Eroberung  Oichalias  und  die  Züchtigung  der  Eury- 
tiden früh  von  epischen  Dichtern  besungen.  Ein  altes  Home- 
risches Epos  des  Kreophylos  von  Samos,  OixctkLag  aXioaig^ 
feierte  nach  Kallimachos  bei  Strabon  14  p.  638  Evqvtov  oaa 
%rta%^Bv  Y.al  ^av&fjv  ^loleiav.  Die  schöne  lole  war  schon  dort 
der  Anlafs  des  Kampfes,  wie  der  einzige  daraus  erhaltene  Vers 
bezeugt,  vgl.  Gramer  Anecd.  Ox.  1  p.  327,  14  ^HQOKXijg  ^ 
iaTiv  6  Xiywv  ngög  ^loXrjv' 

cJ  yvvai,  avTT]  vavra  iv  6q)d'aXf4,olaiv  OQrjai. 

Nur  ist  die  Frage,  ob  Her.  die  lole  für  sich  begehrte  oder,  wie 
Pherekydes  Schol.  Trach.  354  erzählte,  für  Hyllos.  Gleichfalls 
bleibt  dahin  gestellt,  ob  Deianeiras  That  und  deren  Folgen  schon 
dort  die  Heldenlaufbahn  schlössen.  Nimmt  man  obige  Worte  des 
Kallimachos  genau,  so  umfafste  das  Epos  blofs  die  Rache  an 
Eurytos  und  die  gewaltsame  Entführung  der  lole. 

Die  Erzählung,  welche  Lichas  248  ff.  von  dem  Hergange 
der  Dinge  gibt,  stimmt  im  Ganzen  mit  der  herrschenden  Sage, 
da  er  nur  den  wahren  Anlafs  des  Streites  und  des  späteren  Zuges 
gegen  Oichalia  zu  verheimUchen  sich  gedrungen  fühlte,  das 
übrige  aber  nicht  entstellen  durfte,  weil  Deianeira  in  die  Vorfälle 
bis  zu  Iphitos*  Ermordung  eingeweiht  war.  Später  475  ff.  mufs 
Lichas  die  Erzählung  des  Boten  bestätigen,  welcher  351  ff.  aus- 
sagte, dafs  Her.  lediglich  um  der  lole  willen  gegen  Oichalia  ge- 
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zogen  sei,  die  KränkuDgeD  von  seilen  des  Eurytos  und  der  Söhne 
desselben  dagegen  als  blofsen  Vorwand  gebraucht  habe. 

Vervollständigen  wir  die  Erzählung  namenthch  nach  Phere- 
kydes  (Schol.  Od.  21,  22),  mit  welchem  sowohl  andere  als  auch 
Herodoros  von  Herakleia  (Schol.  Eur.  Hipp.  545)  fast  durch- 
gängig einig  sind. 

Eurytos  C^gvtog,  Bogenspanner),  schon  Od.  8,  225  als 
Meister  im  Bogen  gefeiert  neben  Herakles,  zu  dessen  Lehrer  ihn 
Theokr.  24,  107  f.  macht,  hatte  von  Antiope,  der  Tochter  des 
Nauboliden  Pylon,  nach  Hesiodos  aufser  den  zu  266  genannten 
Söhnen  eine  Tochter  lole, 

Tovg  de  f4i&^  OTtXoTatrjv  t^xcto  ^avd"^v  ^loXeiav. 

Diese  wird,  nachdem  sie  zur  Jungfrau  herangewachsen  ist,  als 
Preis  im  Bogenwettkampfe  ausgesetzt.  Herakles  siegt,  mufs  aber 
von  Eurytos  und  den  Brüdern  der  lole  arge  Unbilden  erdulden, 
indem  sie  hinterher  sich  weigern,  ihm  lole  als  Nebenweib  aus- 
zuliefern. Herakles  zieht  erzürnt  ab,  rächt  sich  aber  an  Ipbitos, 
der  seine  Rosse  in  Tiryns  sucht,  indem  er  ihn  nach  Pherekydes, 
mit  welchem  Hesiodos  und  Sophokles  übereinstimmen,  f*VX<^ 
Tivi  xai  axgatri'ylijt  avvBq)eikxvaaTO  eig  iniyiQrifjivov  tetxog 
und  hinabstiefs.  Dafür  wird  er  auf  Zeus'  Befehl  durch  Hermes 
an  Omphale  verkauft,  zieht  nach  Ablauf  der  Bufszeit  gegen 
Oichalia  und  rächt  sich  an  denen,  welche  seine  Erniedrigung 
verschuldet  haben.  Nur  darin  wich  die  Hesiodische  Dichtung  ab, 
dafs  sie  ihn  nach  Ipbitos'  Ermordung  sich  vergeblich  an  Neleus 
in  Pylos  wenden  liefs,  um  gereinigt  zu  werden,  worauf  er  Pylos 
zerstörte  (Schol.  H.  2,  336). 

Die  Motivierung  der  Sklaverei  bei  Omphale  ist  allgemeine 
Tradition.  Diese  später  mannigfach  ausgeschmückte,  von  den 
Dichtern  vielseitig  ausgebeutete,  auf  Kunstwerken  überaus  häufig 
dargestellte  Sage  behandeUe  aufser  den  Logographen  der  Epiker 
Panyasis  in  seiner  Herakleia  (Schol.  Ap.  Rhod.  4,  1149),  wel- 
cher zugleich  den  Zug  gegen  Oichalia  ans  Ende  der  Helden  tha- 
ten  stellte.  Für  uns  ist  die  älteste  Erwähnung  bei  Aischylos 
Agam.  1040  f.,  wo  Klytaimestra  der  Kasandra  rät  sich  zu  fügen, 
wie  ja  auch  Herakles  einst  verkauft  worden  sei  und  Sklavenkost 
gegessen  habe'*'). 


*)  Über  Ursprung  und  Verbindung  des  lydischen  Sagenzweiges  mit 
den  Thaten  und  Schicksalen  des  altdorischen  Herakles  vgl.  K.  0.  Müller 
Kl.  Sehr.  2,  100  ff. 
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Wohin  Her.  nach  dem  Morde  des  Iphitos  gezogen,  weifs  D. 
bei  Sophokles  nicht.  Diesmal  hat  er  gegen  seine  sonstige  Ge- 
wohnheit ihr  eine  alte  Tafel  hinterlassen  (46  f.  155  ff.),  in  welcher 
er  genau  verordnet,  welcher  Besitz  seiner  Gemahlin  im  Falle 
seines  Todes  zufallen  und  wie  die  Söhne  das  Erbland  unter  sich 
verteilen  sollten,  vgl.  zu  161.  Aufserdem  aber  enthielt  die  Tafel 
ein  Orakel,  welches  dem  Her.  einst  in  Dodone  verkündet  hatte, 
dafs  ihm  nach  Ablauf  einer  bestimmten  Frist  ßox&wv  vcHv  iq>e- 
OToiTOJv  Xvaig  zu  teil  werden  sollte,  vgl.  171  f.  1164  ff.  An 
dieser  Frist  fehlten  noch  fünfzehn  Monate,  als  er  Tiryns  verlie/s, 
um  zwölf  Monate  der  Omphale  dienstbar  zu  sein,  164  f.  44  f.  (In 
runder  Summe  werden  648  f.  zwölf  Monate  gesetzt.)  Obgleich 
Her.  die  Zweideutigkeit  des  Orakels  wohl  begriffen  und  daher 
sein  Haus  bestellt  hatte,  so  hat  er  doch,  durch  den  Erfolg  seines 
Zuges  verblendet,  dasselbe  später  zum  Besten  ausgelegt  und  ge- 
hofft, er  werde  fortan  ein  müheloses  Leben  führen,  vgl.  1171. 
Deianeira  hingegen,  schon  durch  das  Aufsergewöhnliche  der  Für- 
sorge ihres  Gemahls  geängstigt,  deutet  sich  von  vornherein  das 
Orakel  nach  beiden  Seiten  hin  aus,  vgl.  zu  48.  166  ff.  Natürlich 
ist  das  Orakel  Dichtung  des  Sophokles. 

Der  Schutz,  welchen  Keyx  von  Trachis  der  Gattin  und  den 
Kindern  seines  Gastfreundes  gewährt,  mit  welchem  er  in  den 
Sagen  vielfach  verbunden  wird,  beruht  auf  alter  Überlieferung. 
Man  zeigte  auch  das  Grab  der  Deianeira  nahe  der  von  Herakles 
dort  gegründeten  Stadt  Herakleia  unter  dem  Oita  (Paus.  2,  23,  5). 
Nur  darin  sind  die  Angaben  verschieden,  dafs  manche  erst  nach 
Herakles'  Verbrennung  die  Herakleiden  zu  Keyx  sich  flüchten 
lassen.  Keyx  soll  dann  nach  gewöhnlicher,  namentlich  attischer 
Sage  den  Kindern  erklärt  haben,  er  sei  nicht  mehr  imstande, 
sie  gegen  Eurystheus'  Verfolgungen  zu  schützen:  Hekataios  bei 
Longin.  de  sublim.  27,  2  Krjv^  de  %av%a  (die  Drohungen  des 
Eurystheus)  deivä  noisvf4evog  avtixa  hieXevae  %ovg  ^Hqa- 
TLXeidag  iy(.xo}Qieiv '  ov  yag  v^lv  dvvatog  eifAi  agijyeiv'  wg 
f^rj  wv  avioi  le  äuöXrja'd'e  xä/U£  igwoT^ve,  eg  äkXov  rivä 
drjfjiov  anoixBO^e.  Die  Attiker  aber  lassen  Keyx  geradezu  den 
Kindern  raten  sich  nach  Athen  zu  wenden,  wo  Theseus  sie 
schützen  werde.  Paus.  1,  32,  6.  (Den  Demophon  setzen  mit  der 
verbreitetslen  Sage  an  die  Stelle  des  Theseus  Pherekydes  bei 
Antonin.  Liberal.  33  und  Euripides  in  den  Herakleidai.)  Sie 
finden  Aufnahme  und  erhalten  ihren  Wohnsitz  in  der  attischen 
Tetrapolis,  wo  später  Herakles  vorzügliche  Verehrung  fand  (Paus. 
1,  15,  3.  32,  4.  Herod.  6,  108).     Als  hernach  Eurystheus  im 
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Kampfe  gegen  die  edelmütigen  Begcliiltiter  gelallen  ist,  nebinen 
Hyllos  und  die  übrigen  Herakleiden  ihren  Wohnsitz  in  Theben 
und  zwar  gleich  dem  Amphitrjon  und  Herakles  ao  den  'Hkix.zgat 
nvXai,  wo  nach  Pindaros  'HffoxUog  öXßia  avlä.  Auch  der 
Leichnam  der  inzwischen  in  Attika  gestorbenen  Alkmene  wird 
nach  Theben  geschalTt.  Ohne  Frage  steht  es  mit  dieser  attischen 
Sage  (und  man  erinnere  sich,  wie  oft  und  gern  die  Athener  seit 
Herod.  9,  27  die  Verdienste  ihrer  Vorfahren  um  die  Herakleiden 
hervorheben)  in  Verbindung,  dafs  Sophokles  die  Kinder  teils  in 
Tiryns  teils  in  Theben  wohnen  lilfst  (1151  If.J,  d.  b.  an  Orten, 
auf  welche  nach  der  Sage  der  Dorier  Herakles  Ansprüche  hat: 
Hyllos  weilt  im  dorischen  Stammlande  als  der  älteste  und  als 
Sammvaler  der  Hylleis.  Mit  Theben  aber  hingen  auch  wohl  die 
Sagen  zusammen,  welche  sich  an  den  attischen  Cult  des  Herakles 


Oicbalia,  die  Stadt  des  Eurytos,  welche  Herakles  zerstörte, 
liegt  nach  der  Darstellung  unseres  Dichters,  der  hier  ohne  Zwei- 
fel älteren  Sagen  folgte,  auf  Euboia  (74)  in  dem  Gebiete  von 
Eretria:  andere  verlegten  das  schon  in  der  Ihas  2,  596  genannte 
Oichalia  des  Eurytos  nach  Thessalien  oder  nach  Messene  oder 
endhch  nach  Arkadien.  Wenn  Herakles  bei  der  Zerstörung  von 
Oicbalia  den  Cultus  des  Zeig  Ki]vaZos  grtlodel  (237  f.),  so  ist 
dies  wahrscheinlich  ebensowohl  der  Volkssage  entlehnt  wie  die 
Zerschmetterung  des  Lichas  (zu  780).  Im  übrigen  hat  Sophokles 
die  schlichte  Überlieferung  feiner  verwickelt.  Der  gemeinen 
Sage  gemäis  schickt  Herakles  den  Lichas  allein  nach  Trachis 
mit  der  ausdrilcklichen  Weisung,  ihm  sein  prachtvolles  Opfer- 
gewand zu  holen:  von  Lichas  selbst  erfcthrt  Deianeira  das  Ver- 
hältnis zu  loie,  und  sie  Übergibt  dem  Lichas  das  vergiftete  Ge- 
wand. Dramatische  Zwecke  bewogen  den  Dichter  zu  folgen- 
den Abweichungen:  einmal  dafs  Lichas  gleich  die  lole  selbst  der 
Gemahhn  zuführt,  sodann  dafs  des  Lichas  schonende  Verheim- 
lichung der  Wahrheit  durch  einen  andern  aufgedeckt  wird,  end- 
lich dafs  die  Übersendung  eines  Opferornates  als  Gedanke  der 
Deianeira  selbst  erscheint.  Es  versteht  sich,  dafs  auch  die  Aus- 
sendung des  Hyllos  eine  poetische  ErGndung  des  Dichters  ist:  ob 
der  Selbstmord  der  Deianeira,  ist  zweifelhaft. 

Dafs  Herakles  endlich  dem  Hyllos  die  Weisung  erteilt  nach 
seinem  Ende  die  lole  zu  heiraten,  ist  ein  auch  bei  Apollod.  2, 
7, 7  erwähnter  Zug,  nur  dafs  Hyllos  dort  noch  minderjährig  ge- 
dacht wird.  Auf  diese  Weise  glichen  diejenigen  welche  die  lole 
nicht  für  Hyllos  geworben  sein  liefsen.  sondern  Herakles'  F 
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mit  ihr  eng  verknüpften,  den  scheinbaren  Widerspruch  aus: 
denn  die  dorischen  Eroberer  sahen  einmal  den  Hyllos  und  die 
lole  als  Stammeltern  ihrer  Führer  und  Fürsten  an.  Schon  Hesio- 
dos  scheint  den  Kleodaios  und  die  Euaichme  als  Kinder  derselben 
bezeichnet  zu  haben  (Paus.  4,  2,  1.  vgl.  Herod.  6,  52). 

Die  Apotheose  des  Herakles  ist  den  Homerischen 
Gedichten  fremd.   IL  18,  117 

ovdh  yag  ovdi  ßirj  'Hgaxkieog  (pvye  x^^a, 

älla  I  fÄOlg    iddßaoae  xo£  agyaliog  x^^^9  ^grjg. 

Die  Verse  Od.  11,  602—604  sind  interpoliert.  Trotzdem  mufs 
der  Flammentod  auf  dem  Oita,  dem  die  Aufnahme  unter  die 
Olympier  von  selbst  folgte,  eine  uralte  Sage  des  dorischen  Stam- 
mes gewesen  sein.  Nicht  erst  bei  Pindaros,  sondern  schon  in 
der  Theogonie  950  ff.  und  im  Homeridenhymnos  15,  7  f.  wohnt 
Her.  als  Gemahl  der  Hebe  im  Olympos :  uralt  ist  ferner  die  Sage, 
dafs  Poias  oder  Philoktetes  den  Herakleischen  Bogen  als  Dank 
für  das  Anzünden  des  Scheiterhaufens  empfangen  habe  (vgl.  Einl. 
zum  Phil.  S.  6  der  neunten  Aufl.).  Wenn  nun  am  Ende  unseres 
Drama  Hyllos  sich  ausdrücklich  weigert  selbst  Hand  an  den 
Scheiterhaufen  zu  legen,  so  schont  Soph.  damit  eben  so  zart  die 
Überlieferung,  welcher  er  im  Philoktetes  folgt,  wie  er  die  Ab- 
lehnung des  Sohnes  mit  dessen  Charakter  in  Einklang  bringt. 
Den  Zuschauern  aber  ward  es  nahe  gelegt,  aus  dem  Mythos  den 
Liebesdienst  des  Philoktetes  zu  ergänzen.  Ob  übrigens  die  ur- 
sprüngliche Sage  den  Flammentod  des  Herakles  mit  der  Raserei 
infolge  des  Giftes  des  Nessos  verknüpfte,  ist  nicht  zu  ergründen. 
Leider  sind  keine  dramatischen  Dichtungen  erhalten,  welche 
wir  mit  den  Trachinierinnen  vergleichen  könnten.  Ein  ^Hga- 
TiXrjg  TtegiycaioiLisvogyon  Spintharos  aus Herakleia ist  verschollen : 
aus  einer  unbekannten  Tragödie  (o  ftoirjtrjg  qnjoi),  führt  Dion 
Chrysost.  78,  44  Worte  des  Herakles  an,  welche  dieser  an  seine 
weichlichen  Söhne  von  Deianeira  richtet,  da  sie  den  Scheiter- 
haufen anzuzünden  nicht  den  Mut  haben : 

nol  ^eiaargifpea^ y  w  naxot 
xäva^ioi  tfjg  ifiijg  OTtogag, 
^hojXläog  ayaXfiara  fÄrjtgog; 

Vielleicht  hat  Lukianos  im  Peregrinos  Proteus  eben  diese  Tra- 
gödie vor  Augen  gehabt. 

Wir  hören  nicht,  dafs  ältere  römische  Tragiker  den  Stoff 
nachgebildet  hätten :  denn  die  Annahme,  Accius  habe  Trachiniae 
nach  Sophokles  geschrieben,  beruhte  auf  einem  Irrtume.    Der 
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^M  Hercules  Üelaeiis  des  Seneca  in  fast  2000  bombastischen  Verseo 
^1  erinnert  hin  und  wieder  an  Sophokles:  das  Ganze  ist  fral^enhaft 
^H  verzerrt  und  hat  jede  Verwand  tschai't  mit  dem  griechischen 
^H         Drama  ahgestreifl. 

^H  Das  Sophokleiscbe  Drama  schwebt  dem  Verrasser  der  neun- 

^H  ten  unler  dem  Namen  des  Ovidius  Uberlieferlen  Heroide  vor, 
^1  welche  DeJaneira  an  Herakles  schreihl,  nach(lt.-m  sie  den  Peplos 
^M        abgeschickt  hat; 

^1  Gratulor  Oechaliam  tüulis  accedere  noslris: 

^H  viclorem  vittae  succubitiise  qv&ror. 

^H  Sie  macht  ihm  weit  und  breit  Vorwurfe  und  bringt  sich  am  Ende 
^B  um,  als  sie  die  Folgen  ihres  Schrittes  erfahrt,  lole  wird  hier  mit 
^^  ganz  anderen  Farben  gezeichnet  als  bei  Sophokles:  sie  irill  mit 

pomphartem  Slolz  der  Gemahlin  gegenüber.  Im  neunten  Buche 
der  Metamorphosen  hat  Ovidius  die  Sage  in  sinnreicher  Ver- 
knüpfung erzälilt. 

II.  Nach  diesen  Vorerinnerungen  llber  den  Sagenstoff  wen- 
den wir  uns  zum  Drama  selbst.  Die  Scene  ist  vor  dem  Palast  des 
Königs  Keyx  in  Trachis. 
PrologoB  (1 — 93).  Am  frühen  Morgen  tritt  Deianeira, 
Ton  Sorgen  aufgeschreckt,  ins  Freie,  um  ihr  Herz  einer  vertrau- 
ten Dienerin  zu  öffnen  und  durch  Aussprechen  zu  erleichtern. 
Indem  sie  ihr  Lehen  von  der  Zeit  der  aulblilhenden  Jungfrau  an 
aberschaut,  rechnet  sie  nach,  wie  sie  von  jeher  vom  Mifsgescbick 
verfolgt  worden  sei.  Die  ganze  Zeit  der  froh  geschlossenen  Ehe 
mit  ihrem  angeheteten  Erretter  ist  eine  Rette  unablässiger  Sor- 
gen geworden,  und  jetzt  ist  die  Angst  um  Herakles  noch  grüfser, 
da  seit  fünfzehn  Monaten  seiner  Abwesenheit  keine  Kunde  von 
ihm  nach  Trachis  gelangt  ist.  ^ach  Ablauf  gerade  dieser  Frist 
aber  sollteu,  wie  ein  altes  Orakel  verkündet  hat,  die  Muhen  des 
Her.  ein  Ende  finden.  Dieses  doppelsinnige  Orakel  hat  der  D. 
die  schwersten  Befürchtungen  erweckt. 

Die  Dienerin  hat  kaum  geraten,  Hyllos  auszusenden,  um 
iNachricht  Über  Her.  einzuziehen,  als  jener  zu  gelegener  Zeit 
herbeikommt.  Ihm  ist  das  GerUcht  zu  Ohren  gekommen,  Her. 
sei,  nachdem  er  ein  Jahr  bei  einem  lydischen  Weihe  (der  Om- 
phale)  in  Dienstbarkeit  verbracht  habe,  mit  der  Belagerung  von 
Oichalia  beschäftigt.  {Erst  durch  die  Dichtung,  dafs  dem  Hyllos 
jene  Mitteilung  geworden  ist,  wird  der  Rat  der  Alten  ausfahr- 
bar.) Leicht  lafst  sich  Hyllos  von  der  geliebten  Mutter  bestim- 
men, augenblicklich  n    '   "^ 
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Man  hat  den  Monolog  der  Deianeira  vielfach  getadelt  und 
den  meist  kalten,  undramatischen  Prologen  des  Euripides  als 
gleichartig  zur  Seite  gestellt.  Allein  im  gegenwärtigen  Augen- 
blick, wo  sich  das  Schicksal  ihres  Gemahls  so  oder  so  entschei- 
den sollte,  lag  für  die  liebevolle,  vereinsamte  Gattin  ein  dringen- 
der Anlafs  vor,  die  Gefühle  mitzuteilen,  welche  ihr  im  Hinblick 
auf  die  bisherigen  Schicksale  wie  auf  die  ungewisse  Zukujift  das 
Herz  schwer  machen.  Der  Zuschauer  wird  dadurch  auf  natür- 
lichstem Wege  von  der  Lage  der  Dinge,  der  Stimmung  und  dem 
Charakter  der  ihren  Gatten  zärtlich  liebenden  Deianeira  unter- 
richtet. Ihr  kann  von  Anfang  an  unsere  Teilnahme  nicht  fehlen, 
und  mit  ihr  sehen  wir  in  banger  Erwartung  der  nahen  Entschei- 
dung des  Schicksals  dessen  entgegen,  mit  dessen  Wohl  und 
Wehe  das  der  Seinen  so  eng  verknüpft  ist:  und  kennen  wir  die 
zärtliche  Gattin  aus  dem  Prolog,  so  mufs  ihr  späterer  Schritt  auf 
diesem  Hintergrunde  desto  tragischer  erscheinen. 

Der  hierdurch  vollständig  gerechtfertigte  Monolog*)  ver- 
anlafst  die  Mahnung  der  Dienerin  (denn  D.  selbst  ist  so  vom 
Schmerz  niedergedrückt,  dafs  sie  eines  fremden  Antriebes  be- 
durfte um  zu  handeUi,  gleichwie  sie  unten  sich  dem  Chor  in  die 
Arme  wirft),  den  Hyllos  auszusenden.  Was  diesem  von  D.  als 
Inhalt  des  vorhin  nur  leise  angedeuteten  Orakels  mitgeteilt  wird, 
spannt  die  Erwartung  auf  den  Verlauf  des  damit  in  vollen  Gang 
gesetzten  Drama. 

Parodos  (94 — 140).  Von  der  Seite  der  Stadt  her  zieht 
der  Chor  in  die  Orchestra  ein.  Freundinnen  der  D.,  die  von  den 
Besorgnissen  jener  gehört  haben,  richten  in  einem  feierlichen 
Gesänge  zuerst  die  Bitte  an  Helios,  er  möge  Nachricht  von  He- 
rakles geben ;  dann  sprechen  sie  der  D.  Trost  zu,  indem  einmal 
Her.  unter  dem  Schutze  der  Götter,  zumal  seines  Vaters  Zeus 
stehe,  andrerseits  aber  es  der  Menschen  Loos  sei,  dafs  Leid  und 
Freude  stets  wechseln. 

Während  Sophokles  in  der  Regel  Geschlecht,  Alter  und 
Stand  des  Chors  dem  Protagonisten  anpafst,  hat  er  hier  jüngere 
Freundinnen  der  Deianeira  dazu  ausersehen,  einmal  weil  ver- 
heiratete Weiber,  die  ihre  eigenen  Sorgen  haben,  zu  lebendigem 
av^TtaaxBtv  sich  weniger  eigneten,  sodann  weil  die  innige  Be- 
ziehung zu  jüngeren  Freundinnen  durchaus  der  Rolle  entspricht, 

'*')  Ganz  ähnlich  eröffnete,  wie  es  scheint,  den  Trj^avs  unseres  Dich- 
ters ein  Monolog  der  Prokne,  welche  Betrachtungen  über  ihr  Loos  an- 
stellte, zumal  über  die  Härte,  wider  WUlen  und  Neigung  von  den  Eltern 
verheiratet  zu  werden. 
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welche  Jer  Deianeira  im  Stücke  zufallt.  Auch  war  es  bei  dem 
zaghaften  und  äogstlichen  Charakter  iles  liebenden  und  um  He- 
rakles besorgten  Weibes  von  Wichtigkeit,  dafs  die  den  Chor  bil- 
denden Jungfrauen  ein  entschiedenes  Eingreifen  in  die  Ange- 
legenheit der  D.  sich  nicht  gestatten. 

Erstes  Epeisodion  (141 — 204).  Deianeira  klagt  den 
Preuo^innen,  so  wenig  sie  imstande  seien,  die  Sorgen  einer 
Gattin  und  Mutter  zu  fassen  (wodurch  der  Dichter  nachdrflcklich 
hervorheben  will,  dafsdie  Verwicklung  die  Gattin  treCTeD  soll), 
ein  neues,  scbneres  Leiden  beuge  sie  danieder.  Herakles  halte 
wider  die  sonstige  Gewohnheit  bei  seinem  Auszuge  Haus  und 
Familie  bestellt  und  ihr  das  oben  erwähnte  Orakel  hinterlassen. 
Da  die  Zeit,  welche  darin  bezeichnet  ist,  jetzt  abgelaufen  sei,  so 
ängstige  sie  der  Gedanke,  vielleicht  des  Herakles  beraubt  ver- 
lassen leben  zu  müssen. 

Ein  Bote  eilt  herbei,  um  frohe  Mühr  zu  bringen:  Her.  kehre 
wohlbehalten  als  Sieger  heim,  wie  er  gehürl  habe  aus  dem  Munde 
des  Lichas,  seines  Heroldes:  dieser  werde  bald  erscheinen,  indem 
er  nur  in  der  Stadt  von  den  teilnehmend  nach  den  Schicksalen 
des  Her.  forschenden  MeUera  aufgebalten  werde.  Er  aber  sei 
vorausgeeilt,  um  durch  das  Überbringen  der  guten  Botschaft 
sich  einen  Lohn  zu  verdienen. 

In  der  letzten  .\ufserung  weifs  der  Dichter  den  Charakter 
des  Boten  mit  einem  Striche  zu  zeichnen.  Durch  ihn,  der  gar 
nicht  danach  angethan  ist,  die  Stimmung  eines  feinfühlenden 
Frauenherzens  zu  verstehen,  soll  D.  gleich  nachher  aus  unver- 
hoffter Freude  in  Verzweillung  geslUrzt  werden.  Das  wohlge- 
meinte Verhehlen  des  rücksichtsvolleren  Lichas  schlägt  gegea- 
Ofaer  der  schonungslosen  Offenheit  des  Boten  der  D.  eine  nur 
noch  tiefere  Wunde. 

Nachdem  D.  in  der  Freude  ihres  Herzens  die  Jungfrauen 
aufgefordert  ein  Lied  zu  singen,  stimmen  diese  ein  Stasimon*) 
von  hyporchematischem  Charakter  an  (205—224),  das  von  leb- 
hafter Mimik  und  munteren  Tanzbewegungen  begleitet  wird.  Der 
fröhliche  Jubel,  welcher  bald  unterbrochen  wird,  hebt  durch  den 
Contrast  die  sich  aufdrängenden  Besorgnisse  desto  mehr.  Das 
Erscheinen  des  Lichas,  welcher  die  kriegsgefangenen  Weiber 
heranführt,  macht  den  Chor  verstummen. 

*)  ElieiualB  {iflegle  man  die  Tanzlieder  von  <]en  Slasima,  die  der 
stehende  Chor  vortragen  sollte,  abzasondern:  e.  dagegen  P.  .Ascherson 
im  vierten  SnpplemenLbande  der  Jahrb.  für  class.  Philol.  S.  431 — 446 
und  0.  Hease  Stud.  zu  Sopfa,  p.  55. 
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Zweites  Epeisodion  (225 — 496).  Nach  freundlicher 
Begrüfsung  durch  D.  erwidert  Lichas  auf  die  Frage  Dach  dem 
Wohlergehen  des  ersehnten  Gemahls,  dafs  er  ihn  wohlbehalten 
am  Kenaion  verlassen  habe,  wo  er  dem  Zeus  ein  Dankopfer  dar- 
bringe. Der  Anbhck  der  Gefangenen  rührt  die  für  fremdes  Leid 
empfängliche  Deianeira ,  und  ihre  an  Lichas  gerichteten  Fragen 
veranlassen  diesen  zu  erzählen,  wie  Herakles,  dessen  Untreue  er 
mit  zarter  Schonung  geheim  hält,  zu  dem  Zuge  gegen  Oichalia 
bewogen  worden  sei.  Die  kriegsgefangenen  Weiber  habe  er  in 
Herakles'  Auftrage  nach  Trachis  geleitet ;  Her.  selbst  werde  nach 
Vollbringung  des  feierlichen  Opfers  erscheinen. 

Hiernach  äufsert  die  unbefangene  Chorführerin,  D.  dürfe 
sich  nun  ganz  der  Freude  hingeben.  Diese  aber,  so  wenig  sie 
die  Erniedrigung  ihres  Gemahls  bei  Omphale  weiter  beachtet,  er- 
innert sich  trotz  ihrer  Freude  über  Herakles'  Glück  doch  so- 
gleich, dafs  der  Glückliche  leicht  wieder  fallen  könne:  unheim- 
liche Angst  trübt  ihre  Freude,  und  gerade  die  Gefangenen  hat 
der  Dichter  geschickt  benutzt,  Sorgen  zu  wecken.  Als  liebevolle 
Mutter  betrachtet  D.  die  jugendlichen  Gefangenen  und  denkt  mit 
Wehmut  daran,  dafs  auch  ihre  Kinder  einst  ein  gleiches  Loos 
treffen  könne.  Vor  allen  ist  es  lole,  welche  durch  ihre  edle 
Haltung  und  den  Schmerz  ihrer  Züge  die  Teilnahme  Deianeiras 
erregt.  Diese  wendet  sich  an  Lichas  mit  Fragen  über  die  Her- 
kunft und  den  Namen  der  Jungfrau.  Nachdem  Lichas  erklärt  hat, 
dafs  er  über  diese  Dinge  nichts  wisse,  richtet  Deianeira  an  lolc 
selbst  die  Frage,  wer  sie  sei.  Die  Befragte  bleibt  stumm,  da 
die  verschiedensten  Gefühle  ihre  Brust  beklemmen  und  ihr  den 
Mund  schliefsen.  So  wird  das  durch  das  Gesetz  der  Tragödie, 
ne  quarta  loqui  persona  laboret,  gebotene  Schweigen  der  lole 
in  geschickter  Weise  psychologisch  motiviert. 

Statt  der  lole  antwortet  Lichas,  indem  er  versichert,  auch 
unterwegs  sei  die  Fremde  in  tiefes  Schweigen  versenkt  gewesen. 
Hierdurch  ist  der  herbe  Schmerz  der  unglücklichen  Königs- 
tochter aufs  anschaulichste  gezeichnet. 

Jetzt  erklärt  D.,  sie  wolle  zu  den  Leiden  der  lole  nicht  noch 
neuen  Schmerz  hinzufügen :  jene  solle  ins  Haus  gehen  mit  den 
übrigen,  damit  Lichas  alsbald  zu  Her.  zurückeilen,  sie  selbst 
aber  die  erforderlichen  Vorkehrungen  im  Hause  treffen  könne. 

Nachdem  alle  dieser  Weisung  nachgekommen  sind,  tritt 
jener  Bote  der  D.  in  den  Weg,  da  er  ihr  unter  vier  Augen 
wichtige  Entdeckungen  zu  machen  habe.  Umständlich  erzählt 
er  nun,  Lichas  habe  ihr  die  Wahrheit  verhehlt:  lediglich  in- 
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Tolge  seiDer  Liebe  zu  lole,  die  sicherlich  nicht  als  Sklavin  vor- 
ausgesandl  sei,  habe  Herakles  Oichalta  zerstört:  dies  habe  Li clias 
selbst  vor  eiDer  versammelten  Volksmeüge  ausgesagt. 

Plittzhch  aufs  tiefste  getroOeu  durch  gerade  jenes  Mädchen, 
zu  welcher  noch  eben  ihr  Herz  sich  hingezogen  fühlte,  gleichvrie 
ihre  Schönheit  den  Herakles  bezaubert  hatte,  wendet  D.  in  ihrer 
Bestürzung  sich  um  Itat  an  die  Freundinimn.  Schon  will  sie 
ihnen  folgen  und  Licbas  im  Hause  ernstlich  zur  Kede  stellen, 
ohne  auch  nur  ein  Wort  des  Unwillens  gegen  Her.  geäufsert 
zu  haben,  als  Lichas  heraustritt  und  zu  Aufträgen  an  Her.  sich 
erbietet.  Nochmals  nach  jenem  Mädchen  betragt,  beharrt  er  da- 
bei, deren  Verhaltnisse  nicht  zu  kennen. 

Hier  tritt  der  Bote  ein,  welchem  der  Dichter  die  weitere  Er- 
örterung mit  Lichas  vorbehielt,  um  der  WUrde  der  gekränkten 
Gemahlin  nichts  zu  entziehen .  Trotz  alles  Drehens  und  Wendens 
muTs  Lichas,  vom  Boten  in  die  Enge  getrieben,  eingestehen,  er 
habe  das  Madchen  lole,  Eurytos'  Tochter,  genannt,  doch  nur  von 
Hörensagen.  Weiter  gedrangt,  bittet  er  D.,  den  Menschen,  wel- 
cher nicht  bei  Sinnen  sei,  zu  entfernen. 

Nun  erat  greift  D.  selbst  ein :  sie  weifs  dem  Licbas  auf  an- 
derem Wege  beizukommen.  Indem  sie  weder  gewaltsam  in  ihn 
dringt  noch  durch  Fragen  ihn  zu  überfuhren  versucht,  zeigt  sie 
in  beredter,  zum  Herzen  gehender  Rede,  daTs  Lichas  keinen 
Grund  habe  ihr  die  Wahrheit  zu  verbergen,  da  sie  gefafsl  sei 
und  Widerstrehen  bei  dergleichen  Verhältnissen  für  tbOricht 
halte.  Den  freien  Manu  beschimpfe  es  als  Lügner  erfunden  zu 
werden,  und  es  kOnne  ihr  nicht  schwer  fallen,  die  Wahrheit  von 
anderen  zu  erfahren.  Wie  sie  schon  od  Nachsicht  gegen  die 
Schwachheiten  ihres  Gemahls  geübt,  werde  sie  auch  der  lole, 
welcher  sie  ja  beim  ersten  Anblick  ihr  Mitgefühl  zugesichert 
habe,  kein  bOses  Wort  zu  bOren  geben:  darum  müge  Lichas  die 
Wahrheit  ihr  nicht  vorenthalten. 

Nunmehr  vermag  dieser  nicht  zu  widerstehen.  Er  gibt  zu, 
in  der  guten  Absicht,  D.  den  Schmerz  zu  ersparen,  sie  hinter- 
gangen zu  haben,  ohne  von  Herakles,  dem  jede  Ungeradheit  Übel 
stehen  würde,  beauftragt  zu  sein,  und  bittet  D.,  um  ihrer  selbst 
und  des  Gemahls  willen,  die  lole  wohlwollend  zu  behandeln. 
Nachdem  D.  ihm  dies  versprochen,  heifst  sie  alle  liineingeheu, 
damit  sie  dem  Lichas  die  gebührenden  Gegengeschenke  fUr  die 
glänzende  Kriegsbeute  einhändigen  kUnne.  Alle,  auch  der  Bote, 
treten  ah.  _^^M 
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Zweites  Stasimon(497 — 530).  Der  Chor  feiert  die  un- 
widerstehliche Gewalt  der  Liehe,  indem  er  auf  den  heifsen  Kampf 
des  Herakles  mit  Acheloos  um  D.  zurückgeht,  wo  gleichfalls  die 
Liebe  allein  waltete,  wie  jetzt,  wo  lole  durch  schweren  Kampf 
erworben  sei.  Die  in  angstvoller  Spannung  der  Entscheidung 
harrende  D.  folgte  dem  Gemahl  mit  Vertrauen,  sie  die  seitdem 
trotz  alles  Ungemachs  in  Liebe  und  Treue  dem  ergeben  bleibt, 
dessen  Herz  sich  einer  andern  zugewendet  hat. 

Drittes  Epeisodion  (531 — 632).  Deianeira  tritt  aus 
dem  Hause,  um  dem  Chor  ihren  Kummer  zu  klagen  und  um  ihm 
mitzuteilen,  zu  welchem  Zaubermittel  sie  greifen  wolle.  So  läfst 
Sophokles  die  D.  gegen  ihre  Vertrauten  ohne  Rückhalt  ihre  Em- 
pfindungen kund  geben,  während  sie  dem  Lichas  gegenüber  Vor- 
sicht anzuwenden  gezwungen  war.  Sie  erklärt,  mit  der  jungen 
Nebenbuhlerin  unmöglich  das  Haus  teilen  zu  können:  dem  Her. 
zürne  sie  nicht,  gedenke  aber  ein  altes  Zaubermittel,  welches  ihr 
einst  Nessos  unter  genauer  Vorschrift  des  Gebrauchs  anvertraut 
habe,  zu  benutzen,  um  den  Zauber  zu  überbieten,  welchen  lole 
über  Herakles  ausübe.  Mifsbillige  freilich  der  Chor  ihren  Schritt, 
so  stehe  sie  ab,  da  sie  böse  Künste  hasse. 

Die  Führerin  des  Chors  hat  nichts  dagegen,  vorausgesetzt 
dafs  D.  die  Wirkung  des  Zaubers  erprobt  habe.  Nachdem  D.  er- 
widert, sie  glaube  dem  Worte  des  sterbenden  Kentauren,  ohne 
jemals  den  Zauber  in  Anwendung  gebracht  zu  haben,  wiederholt 
die  Freundin,  ohne  sich  von  der  Probehaltigkeit  des  Mittels  über- 
zeugt zu  haben,  dürfe  man  nicht  handeln.  Durch  die  Dazwischen- 
kunft  des  Lichas  wird  eine  weitere  Besprechung  und  reiflichere 
Überlegung  unmöglich  gemacht.  Zu  raschem  Entschlüsse  ge- 
drängt bittet  D.  den  Chor  um  Geheimhaltung  und  übergibt  dem 
Lichas  das  Gewand  in  einem  Kästchen,  mit  der  Weisung,  Her. 
solle  es  zuerst  bei  dem  Stieropfer  anlegen :  so  habe  sie  gelobt  ihn 
zu  schmücken,  wenn  er  die  Gefahren  glücklich  überstanden  habe. 
Lichas,  welcher  keinerlei  Grund  hatte,  in  Deianeiras  Worte  und 
Absichten  irgend  Mifstrauen  zu  setzen,  sagt  gewissenhafte  Aus- 
richtung der  Bestellung  zu,  worauf  D.  ihn  ermahnt  rasch  aufzu- 
brechen. Wisse  er  doch  zu  erzählen,  wie  es  im  Hause  stehe  und 
wie  freundlich  sie  die  Fremde  empfangen  habe.  Weiteres  habe 
sie  ihm  nicht  aufzutragen,  da  sie  fürchten  müsse,  Lichas  werde 
voreilig  von  ihrer  Sehnsucht  nach  Her.  reden,  ehe  er  wisse,  ob 
Her.  in  gleicher  Weise  sich  nach  ihr  sehne.  —  Hiermit  deutet 
D.  leise  auf  die  vom  Zauber  gehoffte  Wirkung  hin,  läfst  freilich 

Sophokles  VI.  6.  AuQ.  2 


EINLEITUNG 


zugleich  blicken,  dafs  Lichas,  wenn  er  Trolle,  von  ihrem  Ver- 
langen reden  mtlge. 

Drittes  Stasimon  (633— 662).  In  einem  Liede  von  hei- 
terem Charakter  verkUodet  der  Chor,  welcher  sein  Bedenken  ver- 
gessend ganK  auf  Deianeiras  Slimmung  eingeht,  den  Bewohnern 
der  Landschaft  die  baldige  Heimkehr  des  siegreichen  Herakles 
und  wünscht  zum  Schlufs,  der  Zauber  Ditlge  seine  Wirkung  üben. 
—  Der  Chor  gibt  sich  der  besten  Hoffnung  jetzt  mit  derselben 
Zuversicht  hin  wie  nach  der  ersten  Meldung  205  ff.  Gerade  un- 
mittelbar vor  der  Katastrophe  eine  früblichere  Slimmung  ein- 
treten zu  lassen,  die  in  einem  heiteren  Chorgesang  ihren  Aus- 
druck findet,  entspricht  ganz  der  Weise  unseres  Dichters. 

Viertes  Epeisodion  (663—820).  Eben  verklingt  der 
Wunsch  des  Chors,  als  D.  von  düsteren  Ahnungen  getrieben  her- 
austritt. In  umständlicher  Rede  erzahlt  sie  die  verderblichen 
Wirkungen,  welche  der  Abfall  des  angewandten  Zaubermittels 
im  Innern  des  Gemachs  hervorgebracht  habe.  Nun  sie  gewahr 
geworden,  ein  wie  mifsliches  Wagstück  sie  unternommen,  ist  sie 
hinterher  mit  Aufwand  alles  Scharfsinns  beßissen,  ihre  Leicht- 
gläubigkeit anzuklagen.  Hatte  doch  Nessos  keinerlei  Ursache, 
ihr,  die  ihm  einen  schmerzvollen  Tod  bereitet,  ein  heilsames 
Mittel  einzuhandigen :  hat  doch  eben  derselbe  giftige  Pfeil  selbst 
den  göttlichen  Cheiron  tötlich  verletzt,  wie  er  altes  vernichtet, 
was  er  berührt.  Ihr  Entschlufs  aber  stehe  fest,  wol'ern  dem  Her. 
durch  sie  ein  Unglück  widerfahre,  seinen  Tod  zu  teilen :  ein  edles 
Weih  kilnne  solches  Geschick  nicht  überleben. 

Kaum  versucht  die  Chorfuhrerin  die  Befürchtungen  der  D. 
zu  zerstreuen  und  ihr  Mut  zuzusprechen,  als  weitere  Erörte- 
rungen gestört  werden  durch  das  Auftreten  des  Hyllos.  Dieser 
bezeichnet  unter  Verwünschungen  seine  Mutter  als  die  Mör- 
derin seines  Vaters,  dessen  Qualen  er  mit  eigenen  Augen  gesehen 
hat.  Befragt  über  das  Vorgefallene  erzählt  er,  und  darauf  waren 
die  Zuschauer  durch  die  Schilderung  der  Verheerungen,  die  das 
Gift  am  Boden  angerichtet  hatte,  vorbereitet  worden,  welches 
Schicksal  seinen  Vater  betroffen  habe  durch  das  von  Deianeira 
gesendete  Gewand.  Lichas  sei  am  Keoaion  angelangt,  gerade  als 
Her.  sich  angeschickt  habe  die  Hekatombe  darzubringen.  Erfreut 
über  den  Schmuck  habe  Her.  den  Peplos  angethan,  der  beim  Em- 
porlodern der  Opferflamme  seine  verderbliche  Kraft  geäufsert 
habe.  In  der  ersten  Wut  habe  Her.  den  Lichas  gegen  einen 
aus  dem  Meere  hervorragenden  Felsen  geschleudert,  darauf  sei 
nach  enisetzhchem  Slülmeo,  wobei  Her,  die  Ehe  mit  D.  ver- 
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flucht,  das  Auge  des  Vaters  auf  ihn  gefallen;  Her.  habe  ihn  ge- 
beten, für  seine  Fortschafi*ung  von  Euboia  zu  sorgen.  Darauf 
habe  er  mit  seineu  Leuten  den  Totkranken  in  ein  Fahrzeug  ge- 
legt, und  bald  werde  dieser  sterbend  oder  bereits  tot  erscheinen. 
Er  selbst  wünscht  der  D.  die  ihrer  Missethat  gebührende  Strafe. 

Von  tiefstem  Schmerz  zerrissen  und  in  starres  Schweigen 
versunken  entfernt  sich  D.,  ohne  auch  nur,  wozu  der  Chor  rät, 
den  Versuch  zu  machen,  den  Irrtum  des  Hyllos  zu  berichtigen. 
Schauerlich  klingt  der  der  enteilenden  nachgerufene  nochmalige 
Fluch  des  sonst  so  zärtlichen,  jetzt  arg  irrenden  Sohnes,  eine  so 
unmütterliche  Mutter  möge  dieselbe  Wonne  empfinden,  welche 
sie  seinem  Vater  bereitet  habe  I  —  Auch  hier  hat  Soph.  es  ver- 
standen, aus  der  Not  eine  Tugend  zu  machen.  Der  Protagonist 
mufste  abtreten,  um  als  Herakles  bald  nachher  zu  erscheinen. 
Durch  die  Gemütsstimmung  der  edlen  Mutter  und  Gattin,  wel- 
cher zumal  ihres  Hyllos'  Fluch  das  Herz  gebrochen,  wird  ihr  Ent- 
eilen motiviert.  Obenein  forderte  die  Menschhchkeit,  ihr  den 
Anblick  des  Opfers  ihres  Irrtums  zu  ersparen.  —  Nachdem  hier- 
auf auch  Hyllos  hineingegangen  ist,  um  dem  Vater  ein  Lager  zu 
besorgen,  stimmen  die  Jungfrauen  das 

vierte  Stasimon  (821 — 862)  an,  ohne  sich  an  Deianeiras 
oben  bestimmt  genug  ausgesprochenen  Entschlufs  zu  erinnern 
oder  aus  dem  schweigenden  Abtreten  SchUmmes  zu  ahnen.  Viel- 
mehr drängt  es  sich  dem  Chor  mit  ganzer  Gewalt  auf,  wie  sich 
jener  alte  Götterspruch  von  der  Beendigung  der  Mühen  des  Her. 
zu  dieser  Zeit  erfülle :  das  geweissagte  Ende  sei  der  Tod.  Sicher 
bringe  das  mit  dem  Blute  des  sterbenden  Kentauren  vermischte 
Gift  der  Hydra  noch  heute  Verderben.  Nachdem  D.  den  bethö- 
renden Worten  des  Kentauren  arglos  Glauben  geschenkt,  jammere 
sie  wohl  drinnen,  nun  das  gewaltige  Unheil  heranschreite.  Wehe 
der  siegreichen  Belagerung  OichaliasI  Alles  das  hat  Kypris  an- 
gestiftet, um  den  Batschlufs  der  Götter  zu  vollstrecken. 

FünftesEpeisodion  (873 — 946)  mit  eingelegtem  Kom- 
mos  (879-— 895).  Ein  Wehruf  ertönt  aus  dem  Palast,  und  jene 
vertraute  Alte,  die  wir  vom  Prologe  her  kennen,  tritt  mit  düsterer 
Miene  hervor.  Sie  teilt  dem  bestürzten  Chore  mit,  D.  habe  ihr 
Leben  geendet,  und  schildert,  sobald  die  Fragen  der  Jungfrauen, 
welche  das  SchreckUche  nicht  zu  fassen  vermögen,  es  gestatten, 
umständlich  den  Hergang.  Nach  vielfachem  Umherirren  im  Hause 
und  lautem  Schluchzen  über  ihr  Unglück,  begab  sich  D.  in  ihr 
Ehegemach,  liefs  sich  auf  dem  Ehebett  nieder,  nahm  Abschied 
(wie  lokaste  im  0.  R.  1249  ff.)  und  entblöfste  die  linke  Brust. 

2* 
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Da  eilte  die  Alte,  welche  imVerborgeDen  ihre  Herrin  beobachtet 
hatte,  rasch  hin,  um  Hyllos  herbeizurufen :  als  beide  bald  zurück- 
kehrten, war  D.  bereits  entseelt.  Nun  habe,  erzählt  sie,  Hyllos 
unter  lautem  Schluchzen  sich  bitter  angeklagt,  durch  sein  leiden- 
schaftliches Auftreten  diesen  Schritt  veranlafst  zu  haben.  Neben 
der  Leiche  hingestreckt  habe  er  in  verzweifeltem  Schmerz  ge- 
klagt, wie  er  nun  beider  Eltern  beraubt  sein  werde. 

Fünftes  Stasimon  (947—970).  Der  Chor  schwankt, 
wessen  Mifsgeschick  er  mehr  beklagen  solle,  das  des  Her.  oder 
der  D.:  er  möchte  von  hinnen  gehoben  durch  die  Lüfte  dem  er- 
schütternden Anbhcke  des  an  unheilbaren  Qualen  leidenden  Her. 
entgehen.  Jetzt  naht  der  Zug  fremder  Kriegsleute,  welche  den 
Her.  herbeitragen,  langsamen  Schrittes.  Wurde  in  der  Schilde- 
rung des  Hyllos,  welche  auf  das  grause  Schauspiel  vorbereitete, 
das  Wüten  des  Her.  hervorgehoben,  so  erscheint  er  hier  schla- 
fend, indem  nach  furchtbarer  Anstrengung  die  erste  Ruhe  ein- 
getreten ist.  So  nimmt  die  allmählich  sich  steigernde  Heftigkeit 
dem  Anblick  das  allzu  überwältigende. 

Exodos  (971  ff.)  nebst  dem  Liede  artb  OTirjvfjg  (1004 — 
1043)  und  den  Schlufsanapästen.  In  der  Voraussetzung,  Her. 
sei  tot,  jammert  Hyllos  ungeachtet  der  Mahnung  eines  der  Be- 
gleiter, den  Schlummernden  nicht  zu  stören,  bis  Her.  erwacht. 
Dieser  weifs  nicht,  wo  er  ist :  sein  erster  Ausruf  gilt  dem  Ke- 
naion,  welches  ihm  so  schhmm  lohne  für  sein  Opfer.  Zeus  allein 
sei  imstande  ihm  zu  helfen  —  und  er  hilft  in  ungeahnter  Weise 
alsbald.  Ein  Anfall  der  fürchterhchsten  Schmerzen  prefst  dem 
Heros  Vorwürfe  gegen  seine  Begleiter  aus,  dafs  sie  ihn  nicht 
vom  Leben  befreien;  dann  fordert  er  Hyllos  auf,  sein  Schwert 
zu  ziehen  und  rasch  die  Qualen  zu  endigen,  welche  seine  gott- 
lose Mutter  ihm  geschafiTen  habe ;  möge  er  sie  ganz  eben  so  ver- 
derben sehen,  wie  sie  ihn  verderbt  habe!  Endlich  fleht  er  Hades 
an,  ihm  ein  schleuniges  Ende  zu  gewähren. 

AUmählich  sich  ermannend,  betrachtet  er  hierauf  das  vom 
eigenen  Weibe  ihm  angethane  Unheil  in  seiner  ganzen  Entsetz- 
lichkeit. Dann  befiehlt  er  dem  Hyllos,  die  Gottlose  zu  verdienter 
Rache  den  Händen  des  Vaters  zu  überliefern.  Um  die  Gröfse 
seiner  Martern  zu  zeigen,  entblöfst  er  den  Heldenleib,  als  neue 
Schmerzen  die  nochmahge  Bitte  an  Zeus  und  Hades  hervorrufen, 
ihn  zu  vernichten.  Nachdem  er  hierauf  eine  Reihe  seiner  tapfer 
bestandenen  Kämpfe  aufgezählt  und  die  durch  das  heimtückische 
Gift  ihm  bereiteten  Qualen  dagegengehalten,  wird  er  auf  Rache- 
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gedanken  zurückgeleitet:  Doch  sei  ihm  so  viel  Kraft  übrig  um 
^  die  Tbäterin  zu  züchtigen. 

Hyllos,  der  vorhin  selbst  die  Mutter  verwünscht  hatte,  bittet 
den  Vater  anzuhören,  was  er  von  D.  zu  sagen  habe.  Darauf  er- 
zählt er,  dafs  D.  unmittelbar  nach  dem  Empfang  der  Schreckens- 
nachricht sich  umgebracht  habe,  da  sie  nur  bestrebt  gewesen 
sei  die  Liebe  ihres  Gemahls  wiederzugewinnen.  Sobald  er  äufsert, 
der  Zauber  stamme  von  Nessos,  erkennt  Her.,  dafs  sein  Ende 
den  Orakeln  zufolge  nahe  bevorstehe.  Er  verlangt  nach  seiner 
Mutter  Alkmene  und  seinen  Kindern :  einer  neuen  Jammerscene 
begegnet  der  Dichter  dadurch,  dafs  er  jene  abwesend  sein  läfst; 
genug,  dafs  Her.  menschlich  genug  fühlt,  nach  den  Seinigen  zu 
fragen.  Hierauf  eröfiTnet  er  dem  Hyllos,  ein  altes  von  Zeus  ihm 
einst  gegebenes  Orakel,  wonach  er  dereinst  durch  einen  Be- 
wohner des  Schattenreichs  den  Untergang  finden  solle,  habe 
den  Nessos  gemeint;  und  zugleich  treffe  das  dodonäische  Orakel 
ein,  welches  unter  der  Erlösung  von  den  Mühen  den  Tod  ver- 
standen habe.  Nunmehr  sei  es  an  Hyllo,  sich  als  echten  Sohn 
seines  Vaters  zu  bewähren:  von  ihm  verlangt  Her.  auf  den 
Oita  geschaiTt  und  auf  einem  von  ihm  errichtetenScheiterhaufen 
dem  Flammentode  übergeben  zu  werden.  Nach  vergeblichem 
Widerstreben  verspricht  Hyllos  den  Willen  des  Vaters  insoweit 
zu  erfüllen,  dafs  er  für  die  Errichtung  des  Holzstofses  durch 
seine  Umgebung  sorge,  ohne  selbst  Hand  anzulegen.  Herakles, 
hierdurch  zufrieden  gestellt,  verlangt  nun  als  einen  im  Vergleich 
zu  jener  Zusage  geringeren  Dienst,  die  lole,  welche  einst  an 
seiner  Seite  gelegen  habe,  solle  der  Sohn  zum  Weibe  nehmen. 
Obwohl  Hyllos  geltend  macht,  es  sei  ihm  unmöglich  sich  mit  der- 
jenigen zu  verbinden,  die  den  Tod  seiner  Mutter  und  das  Leiden 
seines  Vaters  verschuldet  habe,  so  wird  er  doch  durch  die  nach- 
drückhcher  geltend  gemachte  Forderung  und  den  im  Falle  des 
Ungehorsams  ihm  angedrohten  Fluch  endlich  zum  Nachgeben 
bewogen.  Darauf  bittet  Herakles,  Hyllos  möge,  bevor  die  Krank- 
heit mit  erneuter  Heftigkeit  ausbreche,  ihn  auf  den  Scheiter- 
haufen bringen.  Die  Diener  heben  den  dem  Ziel  seiner  Leiden 
zueilenden  Helden  empor,  um  ihn  nach  dem  Oita  zu  tragen. 
Nachdem  Herakles  zu  festem  Ausharren  im  Schmerz  sich  er- 
muntert und  gestählt  hat,  nimmt  er  mit  kurzen  Worten  Abschied 
von  seinen  Kriegsgefährten:  sie  werden,  so  vertraut  er,  ein 
schwer  wiegendes  Zeugnis  ablegen,  ihm  wie  den  Göttern,  die  an 
ihrem  Sohn  solches  geschehen  lassen. 

3.  Die  Leiden  des  Herakles  und  der  Deianeira  bringen  den 
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Willen  der  Götter  zu  Ehren,  und  auch  diesprama  lehrt  in  an- 
schaulicher und  ergreifender  Weise,  dafs  der  Mensch  denkt 
und  Gott  lenkt.  Gerade  dadurch,  dafs  der  Einzelne  sich  ab- 
müht, seinem  Schicksal  zu  entrinnen,  mufs  er  mit  sehenden 
Augen  und  doch  so  bhnd  die  Erfüllung  desselben  wider  seinen 
Willen  selbst  herbeiführen.  Die  unmittelbarsten  Folgen  seiner 
Thaten  kann  keiner  berechnen,  und  wo  jetzt  goldene  Hoffnun- 
gen schimmern,  öffnet  sich  im  nächsten  Augenbhck  ein  jäher 
Abgrund.  Es  liegt  eine  tiefe  tragische  Ironie  darin,  dafs  Hera- 
kles und  Deianeira  trotz  der  längst  vorausverkündeten  Zukunft 
und  der  ihrem  menschlichen  Beginnen  gezogenen  Schranken 
vollste  Freiheit  haben,  nach  Gutdünken  zu  schalten,  und  eben 
durch  den  Gebrauch  dieser  Freiheit  sich  selbst  in  die  Schlingen 
und  Netze  des  Schicksals  verstricken.  Ihnen  ist  die  Zukunft  ge- 
weissagt: aber  was  frommt  es  dem  kurzsichtigen  und  ohnmäch- 
tigen Sterblichen,  wenn  ihm  ein  Blick  in  das  Dunkel  kommen- 
der Tage  gegönnt  wird  ?  Gedenken  beide  dann  und  wann  des 
zweideutigen  Orakels,  es  ist  nicht  vorhanden,  sobald  die  Erinne- 
rung daran  heilsam  wäre,  und  gerade  da,  wo  sie  das  scheinbar 
so  nahe  Glück  zu  erhaschen  wähnen,  bringen  sie,  ohne  es  zu 
ahnen,  durch  ihr  eigenes  Thun  die  alten  Göttersprüche  zu  voll- 
ster Erfüllung. 

Kaum  entspricht  irgend  etwas  so  der  innersten  Art  der 
Sophokleischen  Dichtung,  wie  die  fortwährende  Täuschung  der 
Handelnden,  während  der  Zuschauer  von  vornherein  mit  klopfen- 
dem Herzen  das  Fehlgehen  durchschaut  und  vor  den  Folgen  er- 
schrickt. Auch  in  diesem  Drama  wiederholen  sich  die  Irrungen, 
die  unbewufsten  Fehltritte,  die  Verkennung  der  Handelnden 
unter  einander  sowohl  wie  in  betreff  des  Mafses  ihrer  Schuld 
oder  Unschuld  bis  zum  Ende  des  Stücks  in  fast  ununterbrochner 
Kette.  Nachdem  Deianeira  durch  die  freudigen  Botschaften, 
welche  zuerst  Hyllos,  dann  der  Bote,  endlich  Lichas  in  betreff 
des  Herakles  überbringen,  ihres  Kummers  überhoben  zu  sein 
glaubt,  der  Chor  aber  noch  entschiedener  auf  das  Glück  des 
Göttersohnes  baut,  wird  jene  plötzlich  enttäuscht.  Sie  empfindet 
inniges  Mitleid  mit  den  von  Lichas  gebrachten  Frauen,  und  be- 
sonders möchte  sie  der  lole,  zu  der  sie  sich  am  meisten  hinge- 
zogen fühlt,  das  Los  der  Gefangenschaft  erleichtern;  gerade 
dieses  teilnehmende  Mitgefühl,  das  ihrem  Charakter  zur  Ehre 
gereicht,  mufs  zu  ihrem  Unheile  ausschlagen.  Arglos  wendet  sie 
das  vom  sterbenden  Kentauren  ihr,  die  er  zuletzt  über  den 
Strom  getragen,  gegebene  Zaubermittel  an,  nicht  ohne  fest  auf 
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einen  günstigen  Erfolg  zu  rechnen.  Bald,  aber  zu  spät,  steigen 
quälende  Zweifel  auf,  denen  die  schreckliche  Wirklichkeit  auf 
dem  Fufse  folgt.  Ohne  in  ruhiger  Abwägung  ihrer  Schuld  Mil- 
derung und  Trost  zu  suchen,  gibt  D.  sich  mit  entschlossener 
Hand  den  Tod. 

Ein  Seitenstück  zu  Deianeiras  Täuschungen  in  allem  ihren 
Beginnen  bildet  Lichas  Irregehen.  In  bester  Absicht  verheim- 
licht er  die  Wahrheit  und  giefst  damit  Öl  ins  Feuer.  Er,  der 
die  D.  zu  ihrem  Entschlufs  wider  Willen  treibt,  wird  von  der 
Herrin  selbst  getäuscht,  wird  von  dem  nichts  ahnenden  Herrn 
verkannt,  und  da  ihm  seine  Unschuld  zu  erhärten  die  Mittel 
fehlen,  büfst  er  seine  Treue  und  seinen  Gehorsam  gegen  Ge- 
bieter und  Gebieterin  mit  einem  entsetzlichen  Tode.  Endlich 
Hyllos,  der  der  besten  Mutter  aufs  Wort  folgende  Sohn,  mit  wie 
freudiger  Hoffnung  geht  er  ab,  um  die  frohe  Kunde  von  Hera- 
kles' Nähe  zu  bestätigen,  und  wie  zerknirscht  kehrt  er  heim,  mit 
wie  grauser  Botschaft  1  Wie  erschütternd  ist  seine  Mifsdeutung 
der  Mutter,  der  er  wiederholt  flucht,  ohne  dafs  diese,  die  schon 
unter  der  Last  der  eigenen  Vorwürfe  zusammenbricht,  versuchen 
mag  ihn  zu  enttäuschen  1  Und  wie  bitter  mufs  er  seine  Über- 
eilung beklagen,  sobald  er  eines  bessern  belehrt  ist:  nun  keine 
Klage  die  Tote  erweckt,  wird  er  sein  eigener  Ankläger. 

So  kehren  sich  durchgängig  Absichten  und  Erfolge  um, 
und  so  kettet  sich  ein  Irrtum  und  Fehlgrifl'  an  den  andern 
durch  die  Blindheit  der  Sterblichen,  die  alle  in  gleicher  Weise 
beschränkt  und  befangen  sind  in  den  Konflikten  des  Lebens. 
Wir  haben  in  den  Trachinierinnen  wie  im  Oidipus  Tyrannos 
eine  entschiedene  Schicksalstragödie,  und  gerade  darin  liegt  die 
ergreifende  Wirkung  unseres  Stückes;  freilich  bleibt  dasselbe 
hinter  der  grofsartigsten  tragischen  Schöpfung  zurück,  sofern 
einerseits  Herakles  nicht  in  gleicher  Weise  wie  Oidipus  unsere 
Teilnahme  erregt,  andrerseits  die  Verflechtung  des  Planes  hier 
bei  weitem  nicht  so  kunstreich  ist  als  in  dem  von  dieser  Seite 
unübertrefl'lichen  Oidipus  Tyrannos. 

Den  Glanzpunkt  der  Trachinierinnen  bildet  der  erste,  in 
vollkommenstem  Ebenmafse  und  künstlerischer  Vollendung 
durchgeführte  Teil.  Deianeiras  mit  feinster  Seelenmalerei  ge- 
zeichneter Charakter  entfaltet  sich  vor  uns  in  allseitiger  Ent- 
Avickelung:  sie  weckt  vom  ersten  Auftreten  an  unsere  vollste 
Teilnahme  und  erhält  sie  stets  wach.  Ist  Elektra  das  Ideal  der 
Kindesliebe,  Antigone  der  Geschwisterliebe,  so  hat  der  Dichter 
hier  das  liebende  Eheweib  dargestellt,  welches  nach  dem  Willen 
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der  GUtter  durch  die  Untreue  ihres  Gatlen  untergeht  und  ohne 
es  zu  wollen  dem  geliebtpn  Galten  den  Untergang  bereitet.  Harl 
geprurt  durch  das  rastlose  Wanderleben  wie  durch  die  Untreue 
des  Herakles  hängt  sie  unler  Stelen  Besorgnissen  duldend  und 
nachsichtig  mit  Verehrung  und  Ireuer  Liebe  an  ihrem  Galten, 
sie  ist  die  zärtlichste  Mutter,  eine  milde  Gebieterin,  eine  teil- 
nehmende Freundin  Ungltlcklicher.  Je  hüher  sie  den  Besitz  des 
Gatten  achtet  und  je  sehnhcher  sie  für  langjährige  Trennung 
und  schwere  Priirungen  endhchen  Ersatz  durch  den  ungestörten 
Besitz  des  Herakles  zu  erlangen  ho(Tt,  um  su  mehr  ist  ihr  Sinnen 
und  Trachten  darauf  gerichtet,  den  ihr  gebührenden  Platz  im 
Herzen  des  Gatten  zu  behaupten.  Allein  plötzlich  aus  den  Träu- 
men ihres  Glückes  durch  die  schrolTe  Nachricht  auf  die  Bahn 
der  Sorgen  zurück  geschleudert  verliert  sie  den  Boden  unter  den 
Füfsen,  und  wie  der  einzige  rettende  Gedanke  mit  dämonischer 
Gewalt  ihren  Busen  durchzuckt,  so  setzt  sie  ihn  im  Drange  der 
Umstände  flugs  ins  Werk.  Von  Schuld  fällt  auf  D.  bei  einem 
Schritte,  dem  das  höchste  Ziel  eines  edlen  Weiberherzens  vor- 
Echwebie,  nur  so  viel  als  hinreicht,  um  ihr  zartes  Gewissen  zu 
erdrücken  und  den  Vorwürfen  anderer  Schein  zu  gehen.  In  der 
Beurteilung  ihrer  in  einem  unbewachten  Augenblick  arglos  voll- 
brachten Thal  können  wir  nicht  irren,  beachten  wir  die  Winke 
des  Dichters  selbst:  1123  ^/tapTEv  ov^  Ixovoia,  1136  TJftaßtB 
Xpijffrä  fHäfAivTj.  727  öÜ'  äfi^i  tolg  afpaXüai  fitj  ii  iitov- 
oiag  6gyi]  aiinuQO,  T^g  oe  zvyyiäveiv  nginti-  667  xcntöv 
^iy'  htfigä^aa'  äft'  Hfiißog  xalijg.  Sie  selbst  ist  ihre 
strengste  Richterin. 

Trotzdem  aber  dafs  D.  in  den  Vordergrund  gerückt  ist, 
bildet  nicht  ihr  Schicksal,  sondern  das  eng  verbundene 
Geschick  der  beiden  Gatten  die  Einheit  der  Handlung. 
Dem  ersten  Teile,  welcher  die  Motive  zur  Anwendung  des  Phil- 
tron  veranschaulicht,  mufsle  ein  zweiter  folgen,  um  die  Wirkun- 
gen vor  Augen  zu  führen.  Der  gemeinsame  Mittelpunkt  ruht 
eben  in  dem  unheimlichen  Zauber  des  Kentauren,  vgl.  871  f. 
943  ff.,  der  hier  als  Werkzeug  zur  Vollstreckung  der  Fügungen 
höherer  Mächte  erscheint.  Darum  hat  Sophokles  sein  Drama 
weder  J7)ittvnQa  noch  'Hgoxi^g  tretiixaiöfuvog  oder  Ohaiog 
benannt,  um  nicht  zu  irriger  einseitiger  AuITassung  seines  Planes 
zu  verführen.  Hauptpersonen  sind  beide,  wie  die  Rollen  beider 
einem  und  demselben  Schauspieler  zufallen. 

Den  Vorzügen  des  ersten  Teiles  gegenüber  ist  das  end- 
liche Erscheinen  des  bis  dahin  abwesenden  Herakles  nicht  ee- 
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eignet  uns  in  gleicher  Weise  anzusprechen.  Für  den  Dichter 
aber  war  es  UDerläfslich  dea  zermalmlen  Helden  den  Blicken 
der  Zugebauer  nicht  zu  entziehen.  Nachdem  auf  seine  Heimkehr 
im  Verlauf  des  Stückes  wiederholt  hingewiesen  worcien,  über- 
schauen wir  als  Augenzeugen  die  ganze  Fülle  des  bis  dahin  nur 
aus  Schilderung  bekannten,  absichtslos  angestirtcten  Unheils  und 
die  Eitelkeit  menschlichen  Beginnens:  nach  dem  Seelenschmerze 
des  edelsten  Weibes  schildert  uns  der  Dichter  auch  die  hitchste 
durch  Zorn  gegen  die  Schuldlose  gesteigerte  Korperqual  des 
eisernen  Heros.  Eine  derartige  Malerei  des  Schmerzes  gewaltiger 
Helden  hat  Sophokles  öfter  versucht,  wobei  auch  er,  gleich  dem 
Epos,  der  Natur  ihr  Recht  zugesteht  und  die  Seelenstarke  nur 
allmählich  über  die  Schwäche  der  Natur  Herr  werden  lafsl :  so 
an  Phiioktetes  und  dem  tötlich  getrolTenen  Odysseus  in  den 
Niptren,  vgl.  Cicero  Tusc.  2,  7 — 21. 

Das  Auftreten  des  Herakles  selbst  war  aber  auch  geboten, 
um  das  erschütterte  Gemüt  zu  einer  sanfteren  Stimmung  zu- 
rückzuführen und  für  die  richtige  Auffassung  der  in  dem  Drama 
vorgeführten  Ereignisse  die  nötigen  Fingerzeige  zu  geben.  Vor 
allem  tag  es  dem  Dichter  ob,  die  Hifsdeutiing  der  Urheberin  des 
Unglücks  zu  berichtigen  und  das  Ineinandergreifen  scheinbar 
willkürlicher,  durch  die  Rachsucht  eines  Ungeheuers  veranlafster 
Begebenheiten  als  eine  unabänderliche  Fugung  göttlicher  Rat- 
schlüsse erkannt  werden  zu  lassen.  Daher  die  sinnige  Erfindung 
des  doppelten  Orakels  von  der  Zeit  und  der  Art  des  Todes.  In 
der  Cewifsheit,  nicht  seinem  Weibe,  nicht  dem  Kentauren,  son- 
dern der  Allgewalt  des  Schicksals  zu  erliegen,  scheidet  Herakles 
aus  dem  Leben,  froh  der  endlichen  Erlösung  von  unablässigen 
Kämpfen  und  gehoben  durch  das  klare  Bewufstsein  heroischer 
CrOfse  und  göttlicher  Abkunft.  Er  scheidet,  ohne  noch  seine 
Verklarung  zu  ahnen,  in  ungebrochener  Kraft  und  weifs  den 
unvermeidlichen  Tod  in  einen  Akt  freier  Entscbliefsung  umzu- 
wandeln. Seine  Fassung  nach  gewonnener  Einsicht  der  Dinge 
zwingt  uns  eine  stille  Bewunderung  seiner  übermenschlichen 
Seelenslärke  ab. 

Allerdings  überzeugt  uns  erst  eine  schärfere  PrUfuDg.  dafs 
der,  qni  nil  molilur  inepte,  die  schwierige  Aufgabe,  auch  für 
Herakles  die  Teilnahme  der  Zuschauer  zu  gewinnen,  mit  der 
ihm  eigentümlichen  Meisterschall  gelost  hat.  Die  Schwierigkeit 
der  Aufgabe  lag  einerseits  in  der  hier  gegebenen  Situation  des 
Helden,  andrerseits  in  der  Person  des  Herakles  überhaupt. 
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Von  Haus  aus  ist  die  Person  des  Herakles  für  tragische 
Rollen  wenig  geeignet.  Auf  der  einen  Seite  ragt  er  über  die 
mit  ritterlicher  Tugend  gezierten  Heldengestalten  des  Epos  em- 
por wie  ein  halbgötthches  Wesen,  so  dafs  wir  nicht  mit  ihm 
gleich  menschUch  uns  verbunden  fühlen ;  auf  der  andern  Seite 
zieht  ihn  die  volkstümliche  Vorstellung  von  seiner  ungeschlach- 
ten Derbheit  und  rohen  SinnUchkeit  in  eine  ifiedere  Sphäre  hin- 
ab. Dadurch  wurde  die  Verflechtung  in  zartere  Verhältnisse  für 
den  Tragiker  in  doppelter  Hinsicht  erschwert,  und  Soph.  würde 
in  einer  Tragödie  schwerhch  gewagt  haben,  den  Herakles  als 
Liebhaber  auf  die  Bühne  zu  bringen.  Überhaupt  hat  der  Sagen- 
kreis des  Herakles  der  Tragödie  einen  äufserst  geringen  Stoff 
gehefert,  wogegen  im  Satyrdrama  und  der  Komödie  die  humo- 
ristischen und  launigen  Züge  der  Volkssage  mit  glücklichem  Er- 
folg vielfach  ausgebeutet  wurden. 

Ganz  besonders  ist  die  Verheiratung  des  Hyllos  mit  lole 
für  das  Gefühl  der  Neueren  ein  Stein  des  Anstofses  gewesen. 
Sophokles  aber  hatte  guten  Grund,  nicht  nur  über  die  lole  als 
eine  Abwesende  berichten  zu  lassen,  sondern  sie  selbst  den  Zu- 
schauern vorzuführen :  für  die  Charakteristik  der  Deianeira  wie 
für  die  Motivierung  ihrer  übereilten  That  ist  es  überaus  wichtig, 
dafs  ihr  zugemutet  wird,  mit  der  durch  jugendliche  Schönheit 
und  edlen  Anstand  ausgezeichneten  Nebenbuhlerin  das  Haus  zu 
teilen.  War  aber  einmal  die  unglückHche  Königstochter,  deren 
Schweigen  so  beredt  für  sie  gesprochen  hatte,  in  die  Handlung 
des  Stückes  verflochten,  so  mochte  und  konnte  der  Dichter  über 
ihr  weiteres  Schicksal  den  Zuschauer  nicht  im  Dunkeln  lassen. 
Eine  Auffassung  der  Ehe,  die  der  unsrigen  entsprechend  wäre, 
dürfen  wir  bei  den  Hellenen  nicht  erwarten.  Dazu  kommt,  dafs 
nach  alter  Überlieferung  Hyllos  und  lole  (vgl.  oben  S.  10  f.)  die 
Stammeltern  dorischer  Fürsten  waren,  Sophokles  aber  wohl  Be- 
denken tragen  mufste,  seine  Dichtung  mit  dem  herrschenden 
Volksglauben  in  Widerspruch  zu  bringen. 

Die  Charakterzeichnung  des  Hyllos  ist  auch  im  letzten  Teile 
vortrefflich.  Der  Konflikt  seines  Herzens  mit  den  Anforderungen 
des  sterbenden  Vaters  ist  in  grofsartiger  Einfachheit  und  mit 
voller  Naturwahrheit  dargestellt. 

Als  in  der  That  befremdlich  ist  zu  bezeichnen  der  Schlufs 
unseres  Drama,  wo  die  Ungerechtigkeit  des  seinen  Sohn  dem 
Verderben  preisgebenden  Zeus  in  schroffer,  durchaus  unsopho- 
kleischer  Weise  angeklagt  wird  ohne  hinlänghche  Betonung  der 
nach  dem  Volksglauben  den  Herakles  erwartenden  Genugthuung. 
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Für  die  Zeit,  in  der  das  Drama  spielt,  war  dem  Helden  des  Stückes 
eine  Erlösung  von  seinen  Leiden  geweissagt.  Dafs  Herakles  in 
diesem  Orakel  nur  eine  Hindeutung  auf  seinen  Tod  sieht  (1164 
— 1172),  ist  psychologisch  durchaus  motiviert:  die  poetische 
Gerechtigkeit  aber  wird  nicht  gewahrt,  wenn  der  Heros,  nach- 
dem er  vom  Hafs  der  Hera  verfolgt  und  von  einem  schlechteren 
Manne  geknechtet  eine  Kette  von  Mühen  und  Kämpfen  siegreich 
und  ruhmvoll  bestanden  hat,  in  den  Flammen  elendiglich  um- 
kommt. Der  herrschenden  Sage  zufolge  wird  der  Wohlthäter 
der  Menschheit  für  die  qualvollen  Leiden  seines  Lebens  überreich 
entschädigt  durch  die  Erhebung  zum  Olympos  und  durch  die 
von  der  dankbaren  Nachwelt  ihm  erwiesenen  göttlichen  Ehren. 
Somit  konnte  unser  Drama  einen  versöhnenden  Abschlufs  finden 
in  einem  Berichte  über  die  Verbrennung  auf  demOita  und  über 
das  dabei  geschehene  Wunder,  dessen  ApoUod.  2,  7,  7  gedenkt: 
KaiofiivTjQ  de  vrjg  fivQag  Xiyevai  viq>OQ  vrcoatav  fÄStä  ßgov- 
zffi  aitbv  sig  ovgavov  avaTiifjiXpai.  Aus  dem  Mifsklang  des 
jetzigen  Schlusses  dürfen  wir  mit  ziemlicher  Sicherheit  folgern, 
dafs  Sophokles  die  Trachinierinnen  unvollendet  hinterlassen 
hat,  wofür  auch  der  auffallend  geringe  Umfang  des  Stückes  zu 
sprechen  scheint. 

Die  gröfsere  Hälfte  des  uns  vorliegenden  Textes  (1 — 875) 
zeichnet  sich  aus  durch  formale  Strenge,  namentUch  in  dem 
nicht  allzu  häufigen  Vorkommen  von  Auflösungen  im  Trimeter. 
Laxer  behandelt  ist  die  nachfolgende  Partie,  wo  besonders  die 
Teilung  eines  Verses  unter  mehrere  Personen  auffallt.  In  der 
ersten  Partie  findet  L  van  Leeuwen  Beziehungen  auf  Eur.  Alce- 
stis  und  Medea;  U.  von  Wilamowitz-Moellendorff  meint,  Sopho- 
kles sei  zur  Dichtung  der  Trach.  angeregt  worden  durch  Eur. 
Hercules,  eine  Hypothese,  die  A.  Dieterich  begründet  hat  durch 
den  Nachweis,  dafs  die  Einführung  des  schlafenden  Herakles  auf 
eine  Nachahmung  des  Euripideischen  Stückes  zurückzuführen 
ist*).  Hiernach  dürfte  die  erste  Partie  der  Trach.  um  das  Jahr 
430  V.  Chr.,  die  nachfolgende  um  mindestens  zehn  Jahre  später 


*)  Genaueres  bieten  I.  van  Leeuwen  Commentatio  de  Aiacis  So- 
phoclei  authentia  et  integritate  (Traf,  ad  Rh.  1881)  p.  46 — 49.  U.  von 
Wilamowitz-Moellendorff  Eur.  Herakles  I  p.  343.  383.  A.  Dieterich  Rhein. 
Mus.  46  p.  25  ff.  Unwahrscheinlish  ist  die  von  H.  Schütz  Soph.  Stud. 
p.  448  f.  ausgesprochene  Vermutung ,  der  echte  Schlufs  der  in  verstüm- 
melter Gestalt  auf  uns  gekommenen  Trachinierinnen  sei  getilgt  worden 
von  Christen,  die  an  der  Himmelfahrt  eines  heidnischen  Heros  Anstofs 
genommen  hätten. 
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anzusetzen  sein,  während  der  Schlufs  (1259 — 1274)  dem  Ver- 
dacht einer  ganz  späten  Interpolation  unterliegt. 

Die  Rollen  verteilen  sich  auf  die  drei  Schauspieler  so,  dafs 
dem  Protagonisten  Deianeira  und  Herakles  zufallen,  dem 
Deuteragonisten  Hyllos  und  Lichas,  dem  Tritagonisten 
die  Trophos,  der  Angelos  und  der  Presbys. 
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TPAXINIAI. 


TA  TOY  APAMAT02  nPOSSHA 

AHIANEIPA. 

AOYAH  TP0<P02. 

YAA02. 

X0P02  TYNAIKfiN  TPAXINIfiN. 

ArrEAOS. 

AIXA2. 

IIPE2BY2. 

HPARAH2. 


AHIANEIPA. 

udioyog  /4ev  bot    aQXotog  avd'Q(ano}v  q)aveig 
(ig  ovx  av  aiwv    iycfict&oig  ßgotcSv,  tcqiv  av 
^dvrj  tig,  ov%    el  XQV^'^^S  ovx    ei  Tip  Kaxog' 
kyo)  de  %bv  ifiov,  nai  tzqiv  elg"Aiäov  fioXelv^ 
e^oiä*  exovaa  övovvxi]  ve  %al  ßagvv 
i]tig  nazQog  fiev  iv  öofioiaiv  Oivioig 


1 — 5.  'Dem  alten  Spruche  zu- 
folge soll  man  über  das  Schicksal 
niemandes  vor  seinen  Ende  urtei- 
len: ich  aber  kann  mein  eigenes 
Leben  schon  jetzt  ein  von  Jugend 
auf  unglückliches  nennen'.  Durch 
den  Widerspruch  gegen  die  alte 
Gnome  (zu  0.  R.  1528  flF.)  wird  der 
Hauptgedanke,  das  eigene  un- 
unterbrochene Unglück,  ge- 
steigert, vgl.  Phil.  676  ff.  und  über 
die  Beziehungen  auf  alte  xXbivo.  inri 
zu  Ant.  620  ff.  Ähnlich  Aisch. 
Agam.  750  naXal(paios  8*  iv  ßQO- 
Tole  ydgcov  Xoyos  rsTvxxai^  fiiyav 
reXea&evxa  (panbi  oXßov  tsxvov' 
a&ai  uT]S^  anaida  d'vTJffxaiv — Six^t 
8^  aXXoav  fiovotpQCov  etfii,  Eriphos 
Com.  3  p.  556  Xoyos  yag  Ätt' 
oLQxo^^  ov  xaxme  i^x^^* 

1.  Es  gibt  einen  Spruch  der 
Menschen,  der  schon  vor  Zeiten 
ausgesprochen  wurde ,  eigentlich 
'an  das  Licht  trat'.  Mit  av&Qtv- 
Ttatv  vgl.  Archil.  fr.  86  alvoi  tu 
avd'Qoontov  o88,  tve  aq  aXcjTtrjS 
xateros  iwcoviriv  fysiiav.  Find. 
Nem.  9,  6  Äctt*  8i  rie  XSyoe  av- 
d'qmicov^  rersXsUfiivov  iüXbv  fitj 
mfial  aiya  xaXvxpat,  Verbinde 
f'(>;tal(?s  tpavsis,  d.  h.  naXai 
(pavsii, —  yavais,  wie  Ant.  621 
xleivov  inos  Ttetpavrai.  0.  R.  848 
aAA  CJS  <pavBv  ye  tovtzos  wo 
iniaraao. 


2.  Nach  dv&Qcaniov  ist  noch- 
mals /^ooTetfi/ wiederholt,  um  die 
Wechsellalle  der  Sterblichen 
zu  betonen,  vgl.  Aisch.  Fers.  706 
av&ocSnsia  8*  av  toi  nrjfAaT 
av  Tvxoi  ßQOToXe.  Solon  fr.  14, 
t  p.  46  ov8i  fjuLxag  ov8eU  ni- 
XsTai  ßgoTOSy  aXXa  novrjqoi  ndv- 
T«s,  oaovs  d'vriTOvi  rjiXioi  xad'o* 
QCL,  Soph.  fr.  321  xaXov  tpQOvalv 
Tov  &vrjTdv  dvd'Qionoii  Xaa, 

3.  d'dvri,  wie  Eur.  Heracl.  180 
t/s  dv  8ixr}V  xqivBiev  rj  yvoirj  X6* 
yovy  nqiv  dv  naq  d/itpoXv  ftv&av 
ixftd&Tj  aafcbs,  u.  ähnlich  oft.  Das 
auch  zum  ersten  Frädicat  gehörende 
Tc^  ist  gestellt  wie  1254  anagay/tov 
rj  Tiv*  olcTqov,  Ant.  257  ovtb 
&rjg6e  0VT8  TOV  KweSv,  Solon  fr. 
4,  12  p.  36  ov^'  Ugcöv  xrsdviov 

0VT8      T  &      8riflOaioiV      ^8l86/l8VOt, 

Odyss.  4,  87    otT8  dva^  i7ii8svri£ 
0VT8  T&  Ttoi/nnv,    Aisch.  From.  21 

0VT8  ^COVIpf  OVT8   TOV   fAO^rflf  ßPO- 

Twv,    Eur.  Hec.  370  ovt  iXniooi 
yaQ  0VT8  TOV  86^s  OQcö  d'aQaoi, 

4.  TOV  iftovy  gegenüber  dem 
alten  Spruch,  der  vom  Leben  der 
Sterblichen  schlechthin  redet. 

5.  Dem  ix/id&oie  2  entspricht 
iioi8ay  ixfuftd&rjxa  y  gleichsam 
*von  Grund  aus'. 

6.  TtaT^s  fiiv  iv  86/ioiaiVy  im 
Gegensatz  zu  der  gleichfalls  un- 
heilvollen Zeit,  wo  Deianeira  dem 
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vaiova    IV  kv  nlevQwvi  vvfÄq)ei(ov  oxvov 
aXyiatov  eoxov,  ei  Tig  u^ltwllg  yvvTj, 
fivrjatrjQ  yag  rjv  fj.01  noTOfiög,  lAxeX^ov  Xiyu), 
og  fi    €v  TQiaiv  fj.0Qq>a7aiv  k^fjrec  rcaTQog, 
q)OLT(x)v  Evaqyrig  zavgog,  ocXXot*  aloXog 
dgaxwv  iXixtog,  aXXot*  avÖQsiq)  xvT€i 
ßovTCQtpQog*    m  de  daaxiov  ysvsiadog 
XQOvvol  öuQQaivovto  ycQYjvalov  novov. 


10 


Herakles  nach  Tiryns  gefolgt  war 
und  Ton  dort  nach  Trachis  flächten 
mufste.  Dem  Gedanken  nach  ent- 
spricht 27  ff.  Vgl.  Phil.  1  ff.  Ai. 
1299  ff. 

7.  Pleuron,  eine  alte  Stadt 
Aitoliens  am  Euenos.  Gewöhnlich 
wird  das  benachbarte  Kalydon  als 
Wohnsitz  des  Oineus  bezeichnet. 
Beide  Städte  finden  sich  zusammen 
erwähnt  schon  II.  2,  639  f.  13, 217. 
14,  116.  ^ 

7  f.  oxvov  äXyiarov,  die 
peinlichste,  qualvollste  Furcht.  Mit 
ai'  Ti£  Airatlis  yvvr}  vgl.  Ai. 
488  ä^itpvv  naiQOi  eXnsQ  rivos 
c&evovTo«  iv  nh)VT(p.  0,  C.  1664 
bX  rie  ßQOTcJv  ^ayfiauros.  Unge- 
wöhnlich ist  in  derartigen  Verbin- 
dungen der  Superl.,  weshalb  Blaydes 
aXystvov  (statt  aXyiarov)  ver- 
mutet; vgl.  jedoch  £ur.  Andr.  6 
rvv  S^  ei  tas  alXri  Svarvxsardrij 
yvvrj, 

9.  lAx^^^<^^  Xiyct},  zu  Phil. 
1261. 

11  ff.  Stromgötter,  wie  nament- 
lich der  Acheloos,  wurden  teils 
ganz  als  Stiere  dargestellt,  teils 
in  menschlicher  Gestalt,  aber  mit 
Hörnern,  teils  in  Stierleib  mit 
Menschenhaupt,  vgl.  0.  Müller  Ar- 
chäol.  der  Kunst  §  403.  Hiernach 
dichtet  Soph.  sinnreich  die  Um- 
wandlungen des  Brautwerbers.  Die 
Stierbildung  leitet  Strabon  10  p.458 
her  ano  t«  xc5v  fjxo>v  xai  rojv 
xata  la  ^ei&Qa  xafincSv,  as  xa-- 
h>t<n  TcsQaTa,  den  Drachen  erklärt 
er  8ia  10  fi^xoe  xal  rtjv  axoho- 


TTjra.  11.  21,  237  brüllt  der  Ska- 
mandros  tjvtb  Tav^o«,  vom  Kephisos 
sagt  Hesiodos  fr.  65  elLy/ievoe  etat 
S^dxcov  SSf  wie  auch  Flüsse  den 
Namen  J^dxoDv  führen. 

11.  iva^yrjs,  leibhaftig, 
vgl.  0.  C.  910  Ttpiv  av  xeivae  ivag- 
yeis  oevQo  fioi>  aTTjar^e  aycov.  über 
das  aus  dem  Folgenden  zu  entneh- 
mende äXXoTS  vgl.  El.  752  tpOQOv- 
fißvos  Tt^bs  ovSaSf  aXXoT^  ov- 
Qavcp  axikrj  nqowaivfov.  II.  24, 
511  avioLQ  ItäxiMßvs  xXalav  aov 
naxiq  y  dkkoxB  8^  avra  üdrooxXov. 
Ähnlich  unten  126  f.  —  aioXos^ 
wie  11.  12,  208  aioXov  otpiv,  Pind. 
Pyth.  8,  46  dQaxoina  noixilov, 
vgl.  unten  834. 

12  f.  dv8 QBico ,  dvd'QtOTiBic^,  — 
xvTOi  etwa  der  Rumpf,  wie 
in  Prosa  to  ohw  xvroe  tov  aw- 
fiaroe  gesagt  wird,  eigentlich  die 
Wölbung  der  Brust  und  des  Leibes. 
—  ßovTiQcpQos^  ßovTtpoacJTtoe. 
Empedokles  258  ßovyevs'  dv^QO- 
TtQqf^a,  td  B^  k'fATtaXiv  i^avBTeXXov 
dvSQoqyvr  ßovxQava. 

13  f.  Die  Häufung  der  Worte 
malt  das  reichliche  Entströmen  des 
Wassers  und  deutet  an,  wie  sehr 
D.  es  dem  Herakles  danke,  durch 
ihn  von  dem  unerwünschten  Freier 
erlöst  zu  sein.  Mit  8 1.  b  q  q  a  l» 
vovTO^  deliquescebant ,  difßue- 
bant,  vgl.  848  und  zu  Ai.  376.  Vom 
Notus  Ovid.  Met.  1, 266  barba  gra- 
vis nimbisy  canis  fluit  unda  ca- 
pillis;  vom  Acheloos  Philostr.  d. 
J.  Imag.  4  ßovTt^ca^a  /isv  yoQ 
avxcb  nQOQouna  xai  ysvside  afifpi- 
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foiovd^  €y(o  fÄVTjOTTJQa  TCQoadedeyfiivT] 
övGTrjvog  aiei  liatd'aveiv  eTtrjvxofirjv, 
ngiv  tovöe  xoitrjg  ifxiteXaad'rjval  note, 

6  xXetvog  rjkd'6  Zrjvog  ^Xxfi'qvrjg  te  rtalg' 
og  slg  aywva  xt^de  ovfiTteacjv  fÄCcpjg 
eyiXvetai  fie,    xai  tqotiov  (xbv  av  növtjv 
ov-K  av  duLfioifji  '   ov  yag  olö' '    äX)!  oottg  rjv 
d^aKWv  axaQßrjg  Ttjg  d'iag,  ocJ'  av  Xiyot' 
kytü  yag  fjfirjv  kxTteTtXrjyf^ivrj  g>6ß(p 
[jUiJ  fioi  t6  naXXog  aXyog  k^evgot  noti]. 
v4Xog  d'  €&T]X€  Zevg  aywviog  ytaXwg, 


15 


20 


25 


Xatprfi  TtTjyai  t«  va/idra>p  ixnXrjfi- 
/ivQovaai  10V  yeveiov. 
^  15  f.  Wiederaufnahme  von  9  und 
Übergang  zum  Folgenden  nach  ein- 
gelegter Schilderung  des  Freiers. 
Daher  yiQOffdaSsyfiävrj,  nactay 
statt  ioiov8e  ovroe  iftoi  finjcrr}- 
()Ofi  oder  ^x*^^^  fivrjaxrjQa  xoiovSa, 

17.  tiqIv  —  i/ineXaa&fj' 
vai,  ehe  ich  dem  Lag^er  die- 
ses Freiers  nahte.  Über  den 
auf  dem  Begriff  aytaaS'ai^  &iyeXv^ 
fÄsraaxsiv  beruhenden  Genitiv  vgl. 
zu  0.  R.  1100  Ilavos  nazQos  ns- 
Xaa&elaa, 

18.  diTfisvfi,  wie  11.  14,  108 
ifiol  Sä  xs  au/iävtp  eüj,  0.  R. 
1356  d'ekovxt  xd/iol  tovt  av  rjv. 
Ar.    Pac.    582    aafiivotatv    ^X&es 

IQfliv, 

20.  dy mv  fjtaxrji^  vgl.  506 
ded'X^  dycjvtov,  Ai.  1163  MqiBos 
dyatv .  Eur.  Andr.  725  /idxrje  dytuv. 
Herc.  812  lyatvoav  afitXXav.  Arist. 
Com.  2  p.  1167  fiovofi&xov  ndXrjs 
dycjva,  II.  17,  253  iQts  noXd/ioio. 
17,  384  i^^iSos  fiaya  vaXxoe.  20, 
245  vcfiivri  8riu}xrjtoQ,  Ahnlich 
ytovcav  XatQBvfiata  unten  356  f. 
nbvwv  XaiQsiav  830.  ro  nrjfia 
rrjs  drijs  Ai.  363.  avvrjs  Xixos 
Ant.  425. 

22.  ovx  av  SieinoifiifOvx 
av  dvvaifirjv    BuinaXv.     Über  Bt» 

Sophokles  VI.  6.  Aufl. 


a^naXv^  distincte  enarrare^  zu  0. 
R.  394.  Der  Dichter  spart  eine  ge- 
nauere Schilderung  des  Kampfes  för 
das  Ghorlied  497—530  auf. 

22  f.  Aufser  der  als  Preis  des 
Zweikampfes  ausgesetzten  D.  (24) 
waren  Zuschauer  zugegen,  welche 
i&dxovv  im  Kreise.  Mit  draQßrje 
Tfji  d'äae,  ohne  zu  bangen 
vor  dem  Anblick,  vgl.  Jixae 
dmoßrjroe  0.  R  885,  ä&ixros  ijviy- 
rtjQOS  0.  G.  1521  und  ahnlicnes 
unten  686.  691.  841.  —  o8a^  ent- 
spricht dem  voraufgehenden  oime, 
wie  Ant.  464  oane  yao  iv  xaxoXs 
t^,  neos  oS*  ovxi  xaxd'avtov  xig» 
ooi  fpiQai;  Vgl.  zu  El.  441. 

25.  Der  hier  störende  Vers  be- 
ruht wohl  auf  einer  unzeitigen  Re- 
miniscenz.  Ihr  Wohl  oder  Wehe 
kann  Deianeira  hier  nur  abhängig 
machen  vom  Ausgange  des  Kam- 
pfes, nicht  von  ihrer  Schönheit 
Wollte  sie  von  dieser  reden,  was 
für  die  vorliegende  Situation  wenig 
angemessen  wäre,  so  mufste  dies 
froher  geschehen,  wo  sie  die  Wer- 
bung des  Acheloos  erwähnte. 

26 f.  Zavi  dyoivtoe  (vgl.  303) 
wohnt  dem  Kampfe  auch  in  der 
Statuengruppe  zu  Olympia  Paus.  6, 
19,  12  bei.  Er  hat  es  am  Ende 
wohl  gemacht,  dafs  Herakles  siegte, 
obschonD.  seitdem  keinen  Tag  onne 
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sl  drj  xaXaig.    Xsxog  yag  'HgaKleX  xqitov 
^vyeia    aei  %lv    ix.  q)6ßov  qtoßov  %Qiq)w^ 
xelvov  nQOxrjQaivovaa'    vv^  yaq  eladyst 
xal  vv^  aTiiod'Bi  diadeÖByfxivri  tiovov, 
xaq)vaaiLiev  örj  naidag,  ovg  yceZvog  noxB, 
yi^'srjg  onwg  agovgav  entonov  Xaßtiv, 
oneigiov  fiovov  ngoaeläe  xd^afiiSv  ana^. 
TOiovtog  alwv  elg  dofxovg  ze  xax  öofiwv 
aiei  %dv  avdg    eftefins  XaTQBvovtd  tcp' 

VW    0      TJVIX     CCxtAwv    TWVO      V7t€QT€A.r]g    €q)V, 

ivTav&a  dij  fidXtata  Tagßrjaaa'  l^^. 
1^  ov  yciQ  exta  xelvog  ^Iq)itov  ßlav, 

Angst  und  Sorge  verlebt  hat.  Mit 
dem  nachträglich  hinzugefugten  ei 
8^  xaXcüe  vgl.  Eur.  Or.  17  6  xXst' 
vbs  ei  ^^  xXeivos  lAyafisfivofv,  Ar. 
Ran.  74  rovxo  yao  rot  xai  fiovov 
Sr*  icti   XoiTtov   aya&ov,   ei  xai 

XOVT^    OLQa, 

27  f.  Xixos  xQ^xov^  iicxQirov, 
ein  vor  andern  erKoren es  Weib, 
vgl.  245. 

29  f.  D.  motiviert,  v^arum  sich 
bei  ihr  eine  Angst  an  die  andere 
knüpfe:  denn  dieNacht  bringt 
und  die  Nacht  scheucht  die 
Qual,  die  sie  überkommen 
hat.  Mit  andern  Wort en ;  wie  die 
Nacht  kommt  und  geht,  so  kom- 
men und  gehen  die  bangen  Sorgen, 
und  jede  neue  Nacht  bringt  statt 
der  früheren  Sorgen  irgend  einen 
neuen  Kummer.  D.  nennt  die  Nacht, 
da  diese  Zeit  der  Erquickung  ihr 
durch  Sorgen  verkümmert  wird  und 
da  sie  eben  aus  dem  Schlafe  auf- 
geschreckt ins  Freie  tritt,  vgl.  149. 
175  f.  Die  Nacht  ist  als  dämo- 
nisches Wesen  gedacht,  welches 
immer  neue  Sorgen  in  den  Thala- 
mos  der  D.  einführt.    Vgl.  0.  R.  198 
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Sq%exai.  Trag,  adesp.  7  novq^  itb- 
vov  ix  wxroe  aXXaaaovaa  tov 
fied'^  ^fieQav, 

31  ff.    *^Nun  haben  wir  Kinder, 


die  sonst  den  Vater  an  das  Haus 
zu  fesseln  pflegen:  doch  er  hat 
diese  nur  dann  und  wann  gesehen, 
wie  ein  Bauer  sein  entlegenes  Land 
nur  beim  Säen  und  Abernten  in 
Augenschein  nimmt'.  Da  Säen  und 
Zeugen  unter  einen  Begriff  fallen 
(zu  0.  R.  265),  bot  sich  der  Ver- 
gleich natürlich  dar.  Dabei  ist  die 
Hauptsache,  dafs  beide  das  Ihrige 
nur  selten  sehen,  beide  um  das 
Ihrige  sich  wenig  kümmern.  — 
TTore,  ab  und  zu  einmal. 

34.  eis  Sofiovs  re  xax  Sc' 
ftcjv,  hin  und  her,  wie  sonst  9ev^o 
xai  av&^e  ixeXae  gesagt  wird. 

35.  T^,  dem  Eurystheus  (1049), 
den  D.  aus  Widerwillen  nicht  nen- 
nen mag. 

36.  raJvSey  die  nun  ausgeführt 
vorliegen,  die  ad'Xoi  'HgaxXe'ovs. 

37.  ivrav&a  Sri,  da  gerade. 
—  xaQßrjaaa^  k'x(o^  rera^ßijxay 
vgl.  412  TtotxiXae  äx^ig.  Ant.  22 
arifidaa£  ^fi». 

38.  Genaueres  268  ff.  —  itxra^ 
ein  von  den  Tragikern  aus  Homer 
entlehnter  Aorist,  vgl.  ixrav  Eur. 
fr.  625.  xare'xrae  und  xareocra 
Aisch.  fr.  181.  221.  xaraxrae  Eur. 
Ale.  3.  696.  Iph.  Taur.  715.  Mit 
'itpirov  ßCav  vgl.  ^OBvaaetos 
ßia  Phil.  314.  321:  592.  nora/iov 
ad'dvos  unten  507. 
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rifieig  pihv  Iv  Tgoxtvi  tfjd^  ävaatatoi 
§iv(p  noLQ^  avdgl  vaioiJLBv.,  xelvog  d^  onov 
ßißrjxev  ovdeig  olde'    TtXrjv  ifiol  nixgcig 
(iölvag  avTOv  ngoaßalcjv  aTtolxsTau 
axsdbv  d    snLaTafjiai  zi  jtrjjLi    exovra  viv* 
XQOvov  yag  oixl  ßaiov,  alX^  rjöi]  öixa 
f^rjvag  ngog  äXXoig  nivz^  ciKilJQVXzog  f^evsi. 
YMOTiv  TL  dsivbv  nfjfia'    roiavTrjv  epioi 
delzov  Xintav  eozetxe,  Tiijv  eyco  d-afia 
^Eolg  aQvjfxaL  Tvrjfiovijg  oltsq  Xaßelv. 

TP0O02. 

diüTtoiva  ^rjiaveiQa,  noXld  (.liv  a'  iyw 
xazsldov  fjörj  navdaxQvz^  odvQfxata 


40 


45 


50 


39.  Vgl.  371.  423.  Mit  ara- 
araroi,  extorres^  vgl.  0.  G.  429 
oX)a  avaararos  avTcfiv  inifitpd^v 
xa^axfjQVY^ijv  qnjyde.  Anders  un- 
ten 240  avaffrarov  vw^av. 

40  f.  ^evcp  TtaQ  avSql^  bei 
dem  König  Keyx ,  Diod.  Sic.  4,  36. 
57.  —  onov  ß s ßfjx 8V,  onov 
xvQsif  ubi  versetur,  0.  C.  52  ris 
iad'^  6  x^^os  ^^t',  iv  q}  ßeßr^ 
xafiev  ; 

^  41  f.  Ai.  973  aXX'  ifiol  Lncav 
avias  xal  yoove  Sioix^^oLi,  Mit 
cüdlvas  vgl.  325.  Ai.  794  Sara 
fi*  (oSivsiv  ti  (pris,  *Nur  so  viel 
weifs  ich,  mir  hat  er  herbe  Schmer- 
zen hinterlassen.'  Mit  TtQoaßa» 
X  cbv  vgl.  Aisch.  Pers.  781  aXX  ov 
xaxov  roaovBs  nQoaeßaXov  noXsi. 

44.  Die  Stellung  der  Negation 
vor  dem  durch  den  Gegensatz  be- 
tonten Worte  wie  0.  R.  137  vni^ 
yaq  ovxl  rdiv  dnoire^a)  yiXaff^, 
dXX*  avTos  avTOv  rovT    anoaxeSo) 


ftVffOS. 

45.  D.  hebt  die  Länge  der  Zeit 
ausdrücklich  hervor,  weil  nach  Ab- 
lauf gerade  dieser  Frist  sich  He- 
rakles' endliches  Geschick  entschei- 
den sollte. 

46.  Steigernd  t«  dsivov  n^fia 
nach  43.  Aus  der  langen  Abwesen- 


heit des  Herakles  schlofs  D.,  dafs 
ihn  ein  Unglück  betroffen  habe ;  dafs 
dies  Unglück  nur  ein  schweres  sein 
könne,  folgert  sie  aus  dem  Inhalt  der 
von  ihm  zurückgelassenen  SeXroe. 

47.  Die  Erwähnung  der  SeXroe 
dient  hier  dazu,  auf  den  näheren 
Inhalt  derselben  (vgl.  76  ff.  155  ff. 
821  ff.)  im  voraus  zu  spannen.  Auf- 
fallen aber  mufs  es,  dafs  die  Die- 
nerin nicht  sofort  nach  dem  Inhalt 
des  Blattes  forscht.  —  Sejiros, 
weil  es  Sitte  war,  die  empfangenen 
Orakelsprüche  an  Ort  und  Stelle 
sich  aufzuschreiben  {etay^anpa- 
a&ai).  Arist.  Av.  982  v  xPV<ffitvSj 
ov  iym  nagd  rdTtoXXofvos  SidsyQttr' 
•wdfifjv,  Eur.  fr.  627  spricht  von 
oi^&egai  noXXcüv  yefiovaa&  jio^Cov 
yriqyiiatmv.  Vgl.  unten  1166  f. — 
iriv  relativ,  zu  Phil.  14. 

48.  D.  wünscht,  sie  möge  jenes 
Blatt  ohne  Schädigung  für 
sich  in  die  Hand  nehmen,  d.  h. 
die  Prophezeiung  möge  sich  im  ge- 
wünschten Sinne  erfüllen. 

50  f.  /oaa^a«  mit  doppeltem 
Accus,  (wie  339  rdv  fis  ri^vo  iip£- 
araaai,  ßdaiv;  El.  123  rdxsis 
d}8  dxoqsoTOv  otfimydv  rov  l^ya- 
fiifivova)^  da  man  ebensowohl  yo- 
äa&ai  it^odov  wie  yoovs  sagt,  an 

3* 
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2:04>OKAEOr2: 


vvv  d',  ei  dlxaiov  %ovg  iXevd'igovg  q>Qevovv 
yvwfiatat  dovXaig  xifÄi  XQ'^  (pQctoai  to  aov, 
Ttwg  naial  (xev  foaoXads  nkrj-d^vetg,  atag 
avÖQog  naza  ^ijtrjaiv  ov  nif^Tteig  ziva^ 
(laXiata  <J'  ovtzbq  eixbg  ^YXXovy  ei  nazgdg 
vi(40i  %Lv    wQav  Tov  ycaXaig  ngaoaeiv  äoxelv; 
lyyvg  d'  od*  avfbg  aQTmovg  &Q(pGxei  do/^ovg, 
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dessen  Stelle  hier  das  synonyme 
oSvQfjiara  getreten  ist.  wie  Eur. 
Med.  205  axea  fioye^a  ßoq  rov 
nQoBoxav.  Phoen.  293  yoiw7r«TßIfi 
iS^as  TtQoanirvof  <r',  ova^.  Vgl. 
zu  El.  556.^  0.  C.^1120.  Ai.  42. 
Mit  TtavSaMQvr'  6$.  vgl.  505 
7tdfmXr}x%a  ae&Xa.     Ai.  712  Ttov- 

52  f.  Ähnlich  leiten  auch  sonst 
Untergeordnete  ihre  Ratschläge 
ein,  wie  der  Sklav  Epidicus  bei 
Plautus  Epid.  257  gegenüber  den 
alten  Herren :  si  aequom  stet  me 
plus  sapere  quam  vos,  dederim 
vobU  consiUum  catum.  Öfters 
sprechen  die  Dichter  aus,  dafs  Ein- 
sicht und  Biederkeit  den  Sklaven 
emporheben  sogar  über  manchen 
Freien,  vgl.  unten  61—63.  Beson- 
ders vertritt  Euripides  diese  An- 
sicht, wie  Ion  854  1^  yaQ  xi.  xoXe 
S<yvh)unv  aiaxvvfjv  ydgai  rov- 
vofia'  T«  B*  dXXa  navra  r£v 
iMv&eQtov  ov8iv  xaxiofv  $avXo9 
cane  iad'Xos  ^.  fr.  831  TtoXXolai 
BovXoti  Tovvofi  aiaxQoVy  17  de 
y>^flP  TCüv  ovxi  SovXoop  iar  iXav- 
&8Qmrä^a,  —  rvv  Sä  brachylo- 
gisch;  die  Dienerin  hat  im  Sinn: 
lange  habe  ich  geschwiegen  zu  dei- 
nen Klagen  um  den  abwesenden 
Herakles,  jetzt  aber  kann  ich  nicht 
länger  schweigen  und  frage  dich. 
Die  Ankündigung  der  Frage  wird 
hier  wie  oft  unterdrückt. 

53.  xa/ii  XQV  ^QOLOai  ro 
aoVf  und  wenn  es  durch  die  Um- 
stände geboten  ist  dafs  ich  statt 
deiner  rede.    Vgl.  El.  577  iga  ya^ 


xai  ro.  aov.  Eur.  Iph.  Aul.  1167 
ri  tpfiaais;  rj  ifii  x^V  Xeyaiv  xa  ad; 

54.  fisv  —  axaQ  parataktisch 
statt  7ia>s  nXri&vovaa  naialv  ov 
ndfinais  rtvd,  vgl.  229  f.  Phil.  519  f. 
—  D.  hatte  dem  Herakles  aufser 
Hyllos  den  rX^os,  KrTJainnoe  und 
'Ovrjxfji  geboren.  Von  ihren  Söh- 
nen ist  nach  1153  f.  nur  Hyllos  in 
Trachis  bei  der  Mutter:  das  un- 
passende oder  mindestens  unbe- 
stimmte Ttaiai  dürfte  mit  Tournier 
durch  Su(oai  zu  ersetzen  sein. 

56.    ovnsQ  stx 6e y  nämlich 

TtdflTfSiV. 

56 f.  Mit  woav  v d /isiv  vgl. 
1238  vefiaiv  tpb'CvovTi  fnoXqav  un^ 
0.  C.  386  ifwv  d'eovs-  WQav  xw 
i^Biv.  Statt  des  zu  erwartenden 
vifjuoi  (wofür  einige  Handschriften 
wohl  besser  vifiB^  bieten)  mqav 
xivd  xov  xbv  naxeQa  xaXdis  n^da" 
aaiv  tritt  der  Gegenstand  der  Sorge 
{naxqos)  gleich  zu  woav  heran, 
während  zur  näheren  Erläuterung 
epexegetisch  beigefugt  wird,  xov 
xaXcSs  nQoaaaiv,  wenn  er  um  den 
Vater  besorgt  ist,  um  sein  Wohl- 
ergehen. Vgl.  zu  Phil.  62.  0.  C. 
121 1  f.  1755.  Demosth.  2, 4  xovxaw 
öifxi  vvv  OQÖJ  xov  xaiQOv  xolv  Xi- 
yeiv,  Alexis  Com.  3  p.  386  xmv  8* 
(ovovfievcav  Tt^voovfievoi  xov  xä« 
xsyaXdg  vytaXs  ^x^iv.  Bedenklich 
isi  doxalvy  da  es  sich  um  wirk- 
liches, nicht  um  ein  scheinbares 
Wohlergehen  des  Herakles  handelt 

58.  «(»T^TTove,  geraden,  mun- 
teren Schrittes.  (Die  Schollen 
flQfioafiivms  x^  xai^,  womit  zu 
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äat'  ei  %i  aot  Ttqog  xaigöv  Iwineiv  donw, 
TcdgeoTi  xQ^j^^^oi  tavögl  toTg  t'  i/^oig  koyoig. 

AHIANEIPA. 
w  rixvov,  0)  fidif  xa^  ayevvrjTiov  aqa 
fivd'oi  xaXoig  nlTttovaiv'    ^de  yccQ  yvvrj 
dovXr]  fiivy  eiQrjxBv  d'  iksvd'eQOv  Xoyov. 

YAA02. 
noiov;  äida^ovy  f^^veq,  el  didaKxä  fÄOi. 

AHIANEIPA. 
ai  natQog  ovto)  dagov  s^evwfiivov 

TO  (iri  nvd'ia-d^oLL  nov  eativ^  alaxvvrjv  q)iQeiv.  s 

YAA02. 
aXk    olda,  f^v&otg  y*  fil'  xi  Ttiorevetv  xQ^^^» 

AHIANEIPA. 
xai  nov  xkvBig  viv,  Tixvov,  lÖQVoi^ai  xd'ovog; 


60 


65 


vergleichen  wäre  El.  1104  HOivonovs 
TiaQovaia  und  ähnliches  zu  Ai.  390. 
0.  C.  718.)  —  &^q  axei  vom  has- 
tigen Gange.  —  9 6  fi  ov  s,  tzqos 
Söfiovs,  Vermutlich  aber  sind  die 
Worte  oLQTlTtcvi  ^Qc^axat  $6fiovs 
fehlerhaft. 

59.  Phil.  1279  ai  Si  fi^  ri  tiqos 
xaiQOV  Xeycov  xv^a.y  ninavfiai. 

60.  Du  hast  Gelegenheit 
deines  Sohnes  und  meiner 
Reden  dich  zu  bedienen,  in- 
dem du  meinem  Rate  folgend  ihn 
aussendest.  Die  Verbindung  der  he- 
terogenen und  doch  der  Sache  nach 
zusammengehörigen  Nomina  mit 
dem  Verbum  ;t^<r^a*  (vgl.  zu  353 
und  das  Homerische  evxoi  ifAoi  8ca- 
asiv,  yrvxrjv  S*  *!AiBi  xXvronciXqß)  ist 
hier  ganz  am  Ort.  Es  steht  der 
Dienerin  wohl  an,  mit  einer  solchen 
Pointe  das  eigene  Verdienst  hervor- 
zuheben. 

61.  Mit  Zärtlichkeit  gesprochen, 
wie  Phil.  260  co  rexvovj  a  nal  na- 
Toos  ii  l^xf^käcoe.  Eur.  Hec.  171 
0}  tinvoVf  Qj  nal  Svaravordras  fiU' 
rsQos  (parodiert  von  Aristopb.  Nub. 
1165).  Tro.  790  c5  t^xvov,  co  naX 
7ta&86e  fioysQOv.  —  ay«y»'j}TOii', 
dvGyavdiv, 


62.  xaXöjs  nintovaiv^  wie 
fr.  809  aal  yaQ  ev  nlniovütv  oi 
J&de  xvßoi. 

63.  Nicht  mit  geradem  Gegen- 
satze iXav&e^ov  Si  ai^xav  XoyoVf 
weil  der  Hauptton  auf  aXqfixav  uillt. 
Vgl.  Ant.  1105  fjLoXiS  tUVf  xa^Sias 
^  iSiffra/nai,  —  iXav&a^ov  Xo- 
yov^  wie  oben  53  yvco/iami  S&v- 
Xais,  0.  G.  1387  avyyeval  (d.  h. 
avyyevovs)  xaoL 

64.  ai  Sioaxrd  f^oi^  si  me 
discere  fas  est.  Vgl.  671  oiSaSov, 
et  SiBcucTov^  i^  OTOv  fpoßfi,  0.  R. 
993  ri  ^rjTov;  rj  ov  d'afiiutov  oX- 
Xov  aiBivaif 

65  f.  Verb.  atax;vvrjv  tpe^aiv  (d.  h. 
OT*  aiaxvvrjv  tpi^ai)  rb  firi  Ttv&a- 
ff&ai  <J8  nar^ds  nov  ilariv,  indem 
aä  mit  Nachdruck  vorantritt,  da 
Hyllos  als  ältester  Sohn  die  nächste 
Verpflichtung  hatte,  sich  nach  dem 
Vater  in  der  Fremde  (mit  i^Bvcoui' 
vov  vgl.  0.  G.  562)  umzuthun.  ^Vgl. 
Ant.  710  aXX^  cvo^a,  xeX  Tis  ^  co- 
tpos^  10  fjLav&avBiv  nolX  aiox^ov 
ovBsv,  —  q) ige IV  ist  abhängig 
von  eXQfixav, 

68.  xXvan  \m  Sinne  eines  Prä- 
teritum, wie  72  und  oft,  vgl.  zu 
0.  R.  305.  —  xai  nov,  zu  1140. 
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SO^OKAEOrS 


YAA02. 

^vdfj  yvvaiKi  q>aal  viv  Xdtgiv  novelv. 


70 


AHIANEIPA. 


Ttav  Toivvv,  ei  Y.ai  %ov%    ivkrj,  nXvoi  zig  av. 


YAA02. 


äXX    i§aq)€lrai  Tovde  y  ,  wg  iyw  'kXvw. 

AHIANEIPA.. 

nov  drl%a  vvv  ^wy  rj  x^avciv  dyyiXXcTac; 

YAA02. 

Evßotda  xcjQav  q>aaiv,  Evqvtov  rtoXiv^ 
iTCLOTQateveiv  avTOv  -rj  fÄiXXetv  ezi, 

AHIANEIPA. 
aQ    ola&a  drJT  ,  w  fixvovy  ag  eXeiui  (äoi 
f4avT€ia  TtLOTci  T^ade  Ttjg  algag  nigi; 

YAA02. 
%a  7cola^  /4rJT€Q;  %bv  Xoyov  ydg  ayvow. 

AHIANEIPA. 
(jjg  rj  TeXew^v  tov  ßiov  fjtiXXec  rteqav 
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69.  a^oTov,  wie  reXsofArjvoe 
aQotos  825.  In  gleicher  Übertra- 
gung TtoicL  und  unser  Sommer. 
Dem  fiav  entspricht  aXXa  72.  — 
iv  /iriKsi  xQovov  (wie  Aisch. 
Agam.  610  arjfiavr-^^iov  ovSav  8i,a- 
fpd'aiQaaav  iv  firittei  XQ^^^^'  Pl&t. 
Leg.  3  p.  683  A  iv  xqovov  nvos 
ftijxsciv  a7tXdroi£)  ist  nach  den  Wor- 
ten rov  naQaX&ovra  aQorov  ent- 
behrlich und  störend;  befremden 
aber  mufs  es,  dafs  wir  den  Namen 
des  lydischen  Weibes,  der  252  als 
bekannt  vorausgesetzt  wird,  hier 
nicht  erfahren.  Sehr  passend  hat 
Fröhlich  ^Ofi^dXr]  nvi  statt  iv  /atj- 
x8i  xQovov  vermutet. 

72.  rov8i  yß,  rov  Xcir^iv  Tto- 
veiv,  obwohl  ihn  andere  Unterneh- 
mungen vom  Hause  fern  halten. 

74.  Vgl.  Einl.  S.  7  f.  —  JEv^v- 
rov  TioXtVf  speciellere  Bestim- 
mung der  Evßoii  %(oqa. 

76.  ^XeiTtUf  nicht  i'Xina,   mit 


Rücksicht  auf  die  in  Deianeiras 
Händen  befindliche  SeXroe,  wie  bei 
Homer  ähnlich  XalTref  8l8ov,  ri&si, 
Tm,  nifine, 

78.  ra  nola  etwa  =  noXa  rav- 
T«,  vgl.  0.  R.  120.  0.  C.  1705.  Phü, 
1229.  El.  671.  Doch  findet  sich  auch 
ia  Tioia  ravra  0.  R.  291.  935. 
0.  G.  893,  wie  in  dem  fast  gleich- 
lautenden Vers  des  £uripides,Phoen. 
707  Tot  Ttoia  ravra;  rov  Xoyov 
yoLQ  ayvocj,  —  rov  Xoyov,  die 
Sache,  von  der  du  sprichst,  vgl.  zu 
El.  388. 

79.  reXavrtiv  rov  ßiov  na- 
Qav,  wie  0.  R.  1530  n^iv  av  riQ' 
fia  rov  ßiov  TtßQaarj,  Eur.  Andr. 
102  rrjv  reXavr aiav  neQaaas  tj/as- 
Qav.  Anthol.  Pal.  14,  126, 10  reQ/i 
insQTjae  ßiov.  Epigr.  Kaib.  501  t«- 
Xove  ini  reQfjia  nsQrjaa.  Oppian. 
Gyneg.  1,  513  eiaoxa  reQfia  novoto 
xai  als  ßaXßlBa  Tta^i^ay.  Vgl.  xafiTt- 
ratv  ßiov  ra'Xos  zu  O!  G.  91. 
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7]  Toviov  aQag  [ad-kov  etg  %6v  vovbqov 
%bv  XoiTtov  ijdrj]  ßlorov  evaioiv^  exstv. 
ev  ovv  QOTirj  toiade  x€ifÄiv(p,  zinvov, 
ovx,  el  ^vviQ^cjv;  rjvU^  tj  aeatpafne&a 
[rj  nimofjiev  aov  7za%Q6g\  i^oltüXorog 
'/.bLvov  ßiov  aipaavvog,  rj  [oIx6fÄ€a&^  af^ia]. 

YAA02. 

älV  €lf4,i,  fÄtjveQ'    el  de  &€aq>aTWv  iyw 
ßd^iv  xat'^dri  zaiyöe,  xav  naXai  TtaQrj' 
vvv  d*  6  ^vvT]\h]g  novfxog  ovx  eca  navqog 
fif^ag  TtQOxaQßelv  ovde  deif^alveiv  äyav. 
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SO  f.  So  umständlich  Dichter  öf- 
ters die  Zukunft  bezeichnen  (Phil. 
1104  ^^jy  fiar  ovSevös  vaxsQov 
avSQav  eis  oniacD,  vgl.  zu  Ai.  415), 
so  wenig  scheint  es  hier  statthaft, 
10V  lomov  als  speciellere  Erklä- 
rung von  eis  xbv  vars^ov  (ßünor) 
zu  fassen,  d.  h.  für  die  Folge- 
zeit sei  nes  Lebens  und  zwar 
die  ihm  noch  übrige.  Dindorf 
vermutet,  dafs  eis  top  vaxa^ov 
eine  ungeschickte  Ergänzung  sei. 
Aber  auch  a^as  erregt  Anstofs :  es 
sollte  das  Medium  stehen,  wie  man 
sagt  ai^ecO'ai  Ttovov,  xivSvvov, 
nbXefiov  u.  ähnl.  Alles  deutet  auf 
eine  Interpolation,  durch  die  man 
einen  überlieferten  Fehler  zu  heben 
suchte.  Vielleicht  schri.eb  Sopho- 
kles rj  tovt'  avatkas  ßUnov 
avaiojv    M^bw, 

81.  ^^oToeeva^a>9/,  wie  Aisch. 
Fers.  711  ßioxov  evaitova,  Eur. 
Suppl.  960  ÜvaaicDv  ßioe,  Anth.  Pal. 
^,bl4^8va^caov ßünov.  O.KblSßiov 
Tov  fiaxQaicavoe.  Ai.  709  svdfiaoov 
(fdoe.  Aisch.  Prom.  900  SvcTtXd- 
vots  dXarelais.  Vgl.  zu  O.G.  716 
evrjQsxfios  nkdta. 

S2.     Qonri^  dücrimen, 

84  f.  Diese  beiden  Verse  sind  in 
der  überlieferten  Fassung  mit  ein- 
ander unverträglich.  Eine  Umstel- 
lung von   84  und  85,   wobei  uai 


ninrofAsv  zu  schreiben  wäre,  wurde 
nur  ein  lästiges  Anhängsel  liefern. 
84  zu  belassen  und  85  zu  tilgen 
ist  darum  verkehrt,  weil  dann  die 
Alternative  nicht  bestimmt  hervor- 
träte und  statt  des  Hauptgedankens 
{tteivov  ßiov  ac^ffavros)  nur  ein  bö- 
ses Omen  erwähnt  würde.  Damm 
haben  die  meisten  Kritiker  mitBent- 
ley  84  getilgt.  Dagegen  erhebt  sich 
ein  doppeltes  Bedenken:  die  Syni- 
zesis  ^  oixofiaad'a  läfst  sich  durch 
kein  entsprechendes  Beispiel  schü- 
tzen, und  die  Entstehung  von  84 
bleibt  unerklärt.  Somit  ist  dem 
Fehler  der  Steile  anders  abzuhelfen : 
vgl.  den  Anhang. 

87.  xdv  TtdXai  Tta^r,,  ich 
wäre  schon  längst  beim  Vater. 
Ant.  289  xai  ndXai, 

88  ff.  Hyllos  entschuldigt  seine 
bisherige  Lauheit  mit  dem  Glauben 
an  des  Herakles  gewohntes  Glück. 
Da  vvv  8e  hinter  einander  in  ver- 
schiedener Bedeutung  (so  aber 
und  jetzt  aber)  unerträglich 
schien,  hat  man  V.  88  aXX^  oder 
Ti^lv  8*  gesetzt.  Allein  gerade  die 
Verschiedenheit  der  Bedeutung 
macht  die  Wiederholung  erträg- 
iicher:  vgl.  die  Wiederholung  von 
eis  0.  R.  54  und  56 ,  namentlich 
aber  die  Verbindung  von  vvv  8i 
und  xcU  vvv  El.  1334  f. 
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SCXMKAEOrS 


vvv  (J*  wg  ^vvirjfi*,  oidsv  iXXeiipü)  to  /uij  ov 
nSaav  nv&iad'ai  ttjvd^  dXrjd'eiav  nigi, 

AHIANEIPA. 
X(jiQBL  vvVf  (o  ftdi'    aal  ydg  vatigq)  %6  y    ev 
ngdaaeiv,  inet  nv&ovio,  xegSog  kfxnoX^, 

X0P02. 

OV  aioXa  vv^  ivaQc^0f4€va 

%l%%Bi  %a%evva^eL  ze,  q>Xoyi^6f4evov 


90 


95 


90.  ovSav  iXXaiyfot  ro  firj 
ov  nyd'.,  vgl.  225  f.  621  f.  EI.  107 
ov  XrjSat  fAf]  ov  nQOfotvBiv,  Krü- 
ger Gr.  §  67,  12  Aom.  6. 

91  nacav  aX,,  die  volle 
Wahrheit,  wie  naaa  aväyitrjy 
Tgl.  zu  645,  während  Hyllos  bisher 
nur  dem  Gerüchte  horchte,  vgl.  67. 

92 f.  Denn  auch  dem  wel- 
cher später  kommt  als  er  sollte, 
bringt  die  Kunde  vomWohi- 
ergehen  eines  andern  Ge- 
winn, d.  h.  du  kommst  auch  jetzt 
noch  recht,  erßhrst  du,  dafs  es 
dem  Vater  gut  geht,  da  gute  Nach- 
richt nie  zu  spät  kommt  —  vari-. 
oqf ,  vOTB^ovvTi,  sero  venienii.  Der 
Optativ  in  ei  nv&o$ro  (vOTa^os) 
verallgemeinert  den  Gedanken,  wie 
Of  B.  315  avS^a  8^  wfpeXaXv  atp* 
(OV  ex^^  "^^  ^^^  dvvaiTO^  xaXkiaToe 
novos,  Aisch.  Eum.  725  ov%  ovv 
dixatov  rov  oißovr^  sve^ysreiv, 
äXXoiS  TB  noivxcDS  ;^<bT£  Swusvoe 
rvxotf  Mit  xeQ$oe  ifinoXq  vgl. 
Phil.  303  i^efinoXriOBi,  xbqSos,  Ant. 
1037  xs^Saiver',  ifinoXaiB  rano 
^aqSacDv  rjXextqov.  —  Der  Ver- 
lauf der  Handlung  wirft  ein  iro- 
nisches Streiflicht  auf  den  Spruch. 

Str.  1.  Möge  Helios,  der  alles 
schaut  (0.  G.  869),  verkünden,  wo 
Herakles  weilt.  Vgl.  Hymn.  Ger. 
69  aXXa  av  yaq  Srj  naaav  ini 
xd'6va  xai  xarä  novrov  ai^iQOS 
ix  düjs  xaraSsQxeai  axrivBffaiVf 
vrifiBQTBi  fioi  Btni  tplXov  Tsxoe  et 
Ttov   onoinas,     Aisch.  Agam.  676 


ei  S*  ovv  Tts  axrle  r^Xiov  viv  l^ro- 

SbX  x^O^v  Tfi  xcd  ßXinovrm,  — 
'as  heiise  Verlangen  der  Freun- 
dinnen Deianeiras,  Kunde  von  Hera- 
kles zu  erhalten  und  D.  zu  trösten, 
spiegelt  sich  in  der  freieren  Satz- 
bildung und  dem  wiederholten  An- 
ruf des  Helios  als  Xa/in^q  are^oTtä 
mXByid'oav  und  XQaxmtBvfOv  xaz 
o/i/iOL,  Ähnlich  der  Lage  der  Dinge 
wie  der  Stimmung  des  Ghors  und 
der  sprachlichen  Form  nach  0.  R. 
151  ff.    Ai.l72ff. 

94  f.  aioXa^  nocxdXrj  8ia  ra 
aaxQa^  vgl.  El.  19  /leXaiva  cictQcov 
eltpqovfi.  Eur.  fr.  593  oQfpvala 
vv^  aioXoxQCJS,  Aisch.  Prom.  24 
noixvXeifiiov  vv^.  —  rixTBi,  so- 
fern die  Nacht  den  Alten  Mutter 
des  Tages  ist,  wie  in  den  Kosmo- 
gonieen  aus  dem  Duster  das  Licht 
entsteht;  daher  sowohl  das  Rech- 
nen nach  Nächten  als  die  Verbin- 
dung VVXT66  Tfi  xal  rjfiiQai^  noctes- 
quo  diesque  u.  dgl.  Aisch.  Agam. 
279  T^s  vvv  Texovaijs  tpcos  t68^ 
BVfpQivrie»  265  evdyyeXoe  itve  ye- 
vocjo  firiTQos  BvtpQovrje  ndga^  vgl. 
zu  0.  C.  618.  —  xarBvvd^si, 
weil  mit  dem  Einbruch  der  Nacht 
Helios  auf  seinem  Lager  schlummert 
im  beflügelten  Kahn,  der  ihn  vom 
fernenWesten  über  den  Okeanoszum 
Osten  führt.  —  Unter  ivoLQi^o^ 
/Aeva  pflegt  man  die  des  Sternen- 
schmuckes beraubte  Nacht  zu  ver-- 
stehen ;  was  sich  nicht  wohl  verträgt 
mit  aioXa,    Andere  erklären  dtpa- 
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l/iXiov  ^Idliov  ahoi 

valei  no%\  w  Xo/ätiq^  avegon^  g)Xey€^wv, 

rj  novziag  avXwvag  t]  öiaaaiaiv  artelgoig  xXi&eig, 

avriCXQOtpri  a. 

7tO'd'OVf4h<f  yccQ  q)Qevl  nvv&dvofÄai 
TOP  afj,q)iv€ixj}  ^JrjtaveiQav  asl, 
old  Tiv^  a&Xiov  OQviv^ 


100 


105 


vit,ofiivrj.  Das  Bild  wäre  schlecht 
gewählt,  da  das  Verscheuchen  der 
Nacht  mit  dem  Töten  des  überwun- 
denen Feindes  oder  mit  dem  Ab- 
nehmen seiner  Rüstung  kaum  ver- 
glichen werden  kann:  auch  würde 
weder  ivaql^ea&ai  noch  atpavl' 
^ead'ai  zu  dem  nachfolgenden  xar- 
avva^ei  stimmen.  Daher  scheint 
ivaQi^ofiiva  fehlerhaft. 

97  ff.  xovro  kündigt  mit  leb- 
haftem Nachdruck  den  Inhalt  der 
Frage  an,  vgl.  zu  Phil.  164.  Das 
Subjekt  des  Fragesatzes  aber  tritt 
gleich,  wie  2  f.,  als  Objekt  zum 
Verbum.  Mit  der  Anaphora  nod'^ 
fioi  Tto&i  fioi  vgl.  Ai.  1215  T/e 
/«o«,  TÄ  Ä^'  ovv  rs^rpte  iniarai: 
Oed,  R.  1211  nm  norSf  nm  nodr 
ai  naTQq^ai  oeri.  —  areoonqi 
wie  Eur.  Hec.  6S  (n  cteQona  ^/«os, 
CO  Gnoiia  vvS. 

100.  f.  Ob  er  auf  der  See 
oder  auf  einer  der  Erdhälf- 
ten weilt,  d.  h.  wo  in  der  Welt 
überhaupt,  vgl.  zu  0.  G.  1685.  Das 
Verbum  valeiv  ist  dreifach  con- 
struiert,  hier  mit  dem  Accus,  nov- 
riag  avXcivas,  Das  Meer  wird  nach 
den  vielen  Buchten  und  Pässen, 
welche  klippenreiche  Inseln  des 
ägäischen  Meeres  bilden,  als  Thal- 
gegend aufg^afst,  innerhalb  deren 
sich  Herakles  gleichsam  versteckt 
hält.  Aisch.  rrom.  731  avXcav 
ixTte^av  Manorixov,  —  TtovriaQ, 
wie  attische  Dichter  ^  avkcav  sag- 
ten,   vgl.    Soph.  fr.  505  inaxTias 


avXdüvae, 


BiGCalGiv  oLTtei' 


Qote  xXi&als  {vai8^)f  entweder 
in  Europa  oder  in  Asien.  Sophokles 
folgt  der  alten  Einteilung  der  Erde 
in  zwei  Hälften,  indem  Afrika  bald 
zu  Asien  bald  zu  Europa  gerechnet 
wird.  Soph.  fr.  lOlS  rca  Öv  riTtslQOß, 
Isokr.  4,  179  r^s  /^s  aTtaarje  rrjs 
vTtb  t4>  xoafiip  xeifisvrjs  8ix^  '^^' 
rurjfiivTii^  xai  rr^e  /iiv  '*Aalas^  rijs 
a  Ev^oojrrje  xaXovfievrje.  Vergl. 
SallusU  lug.  17,  3.  —  xXt&ais, 
weilend,  wohnend,  wie  Hom. 
XC/ivriy  novTc^  xsxXtrfis'votr, 

102.  Nach  aitio  tov^AXiOV 
xa^vSai  folgt  nochmals  eine  di- 
rekte Anrede,  wie  0.  G.  1085  ff. 
gewechselt  wird.  Vgl.  216  f.  — 
xQanaTBviov  xaz  o/ifiay  vi- 
xcjv  Ttavrae  tovs  d'eovs  xara  to 
oTtrixov  (Schol.). 

Antistr.  1.  Denn  unablässig 
ängstigt  sich  D.  um  den  abwesenden 
Gatten  und  fürchtet  ein  unglück- 
liches Verhängnis. 

103  f.  Auffallend  ist  das  Medium 
nod'ovfiivq^  wo  man  nod'ovffrj 
erwarten  sollte.  —  rav  d/Atpi- 
vBixijf  vgl.  afitpiveixriTOv  527, 
erinnert  an  die  Qualen,  welche  D. 
schon  als  Braut  zu  bestehen  ge- 
habt und  welche  seitdem  stets  fort- 
gedauert haben,  vgl.  28  ff. 

105.  ola  T«v*  o&Xtov  o^viv, 
wie  etwa  (zu  0.  C.  95)  die  Nach- 
tigall, a  aiav  oXofpvQera^  (El.  148), 
vgl.  963. 
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so4>OKAEon: 


ovTiot^  evva^SLv  adaxgvvwv  ßXeqxxgwv  7tö&ov,  aXX^ 
evfuvaarov  avögog  deifxa  %Qeq)Ovaav  odov 
iv&v/Aiotg  evvais  ävavÖQWToiac  Tgvx^od'ai,  Kaxav  110 

dvoTavov  iXuil^ovaav  alaav. 

(jjv  €fci/n€f4g)0f4eva  o    al- 

dola  f4.€v,  avria  ö^  oiau). 

q>af4t  yotQ  ovx  anozQveLv 

iXnida  vav  ayatkav  115 

XQ^ycii  G^ '    dvdlyrjza  yccQ  ovö^ 

6  TcavTa  xQalvcjy  ßaöiXevg 

inißaXe  xtvarolg  Kgovldag ' 

äXX^   inl  7rfjf4a  xai  xagdv 

naai  xvxXovaiv  aih  äg-  120 

XTOv  OTgoqfdäeg  y,€X€v&oi. 


106  f.  Da  der  negative  Satz  ov- 
7t or  avva^eiv  blofs  zur  rheto- 
rischen  Hebung  des  tqvx^o^o-^ 
dient,  so  mufs  aal  (104)  zu  letz- 
terem gezogen  werden.  Ähnlich 
selbst  Xenophon  Hell.  7,  3,  7  vfAeis 
Tove  Tte^i  ^^x^^^  —  ^  tpij^ov 
ava/ieivata ,  aXXa  irtfico^ijcaa'd'a. 
Die  anticipierende Verbindung  aSa- 
xQvrtov  ßk,  Tto&ov  evvd^aiv, 
wie  An t.  881  rov  8^  i/iov  noTfiov 
olBclkqvxov  ovSale  ytXcap  arava." 
^ci.  791  av  xai  Sixaitav  aSixove 
fpQivas  Tia^aanqs.  0.  G.  1200  rdiv 
aav  dSe^xrcav  o/ufiarcov  ti/toJ- 
fiavoe.  Ai.  69  o/ifiartov  anoaTQO' 
^ove  avyaea7ia£o^io.\ ^Lunten  240. 

108  f.  yerb,Seifia68ov  {ito- 
8ov,  vgl.  51)  avS^os  TQayov" 
aav  av fivaCTOv  (Aisch.  Agam. 
155  (AvoLfioav  fiip^is).  Mit  t Qetpov' 
aav  vgl.  28. 

110  f.  iv&vfiioii  avvaXs 
avav8 Q,t  we  gen  des  ihr  im 
Sinne  liegenden  des'Mannes 
baren  Lagers,  d.  h.  iv&vfiov' 
fiivrjv  las  avSqoe  i^fiovs  evvde. 
Die  Besorgnisse  JDeianeiras  wie  43  ff. 


Mit  xaxdv  iXn,  alaav  y%\.  Ai. 
605  xaxdv  iXnCS*  ^a>f'. 

Str.  2.  Halte  fest,  Deianeira,  aa 
froher  Hoffnung  und  bedenke,  dafs 
im  Menschenleben  Leid  und  Lust 
stets  wechseln.  —  War  in  Antistr.  1 
von  D.  als  einer  dritten  gesprochen, 
so  wenden  sich  jetzt  die  Ghoreuten 
an  sie  selbst. 

112  f.  Die  Freundinnen,  welche 
der  D.  das  stete  Jammern  wider- 
raten wollen,  leiten  ihre  Zurede 
auf  zarte  Weise  ein,  vgl.  52  f.  — 
aiSola,  wie  Aisch.  Suppl.  194 
aiSoia  xai  yoedvd  ^ntj, 

114  ff.  Du  darfst  die  Hoffnung 
nicht  zu  Schanden  werden  lassen, 
wie  ja  auch  Zeus  seinerseits  den 
Menschen  nicht  a^vTTiW  beschieden 
hat. 

117  f.  6  71,  xQaivav  klingt  an 
Kqopi$ae  an,  indem  der  Dichter 
auf  die  Etymologie  deutet,  vgl.  zu 
0.  R.  70  f. 

119  ff.  Verb.  dXX^  d^xrov  argo- 
yd8e£  xeXev&oi  aiav  inixvxXovCi 
7taai  7irjf*a  xai  xaQav,  —  dqxxov 
argoydS  ae      xeXavO'oi^     die 
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noXXa  yciQ  üax^  axdf.iavTog 
Tj  vOTOv  r  ßoQsa  vig 
xvfuar^  €v  evQii  novttp 
pav%    B7tiov%    av  lool, 
ovTU)  di  tov  Kaö/Lioyevrj 
üTQiq>€i,  %b  ö^  av^ei  ßiozov 
noXvfiovovj   äauBQ  nikayog 
KQTjaiov '    dXXa  tig  v^twy 


Kreisläufe  der  Bärin  (wie  aj^ 
icTov  ütQOtpai  Soph.  fr.  399,  11  und 
xvxXaSee  d^roi  Nonn.  Dionys.  38, 
407),  hier  zur  Bezeichnung^  der 
neQvieXXofievai  (o^ai.  Die  Bärin, 
die  von  Here  aus  Eifersucht  ver- 
wandelte Kallisto,  welche  Zeus  dann 
unter  die  Sterne  versetzte,  r]v  xal 
oLfia^av  inixlrjair  xaXeovoiv,  ^17 
dfifw^oe  ioTi  XoarcQOiv  a.xBavdio 
11.  18,  489.  Od.  5,  275.  Eben  da- 
rum eignet  sich  dies  Sternbild  vor- 
zugsweise zu  Zeitbestimmungen. 
£ur.  fr.  594  verbindet  mit  dem 
dxdfias  x^ovoSf  rixrcov  avros  iav' 
rov,  die  8i8vfioi  d^xroi,  welche 
lov  ^AtXdvrsi.ov  rrjQOvai  noXov, 
—  xvxkovGtv,  sie  lassen  her- 
anrollen. Vgl.  Herod.  1,  207  xv- 
xXos  Tciv  dvd'qoanriioiv  iari  nQrjy- 
fidridv^  neQiq>BQOfAavoi  di  ovx  iq 
alel  lovs  avTOve  svrvxesiv, 

Antistr.  2.  D.  härmt  sich  ab; 
denn  allerdings  ist  das  Leben  des 
Herakles  mühevoll:  aber  die  Göt- 
ter schirmen  ihn.  Ähnlich  das 
Bild  von  den  steten  auf  Oidipus 
einstürmenden  Schicksalswogen  0. 
C.  1239  ff. 

122  ff.  Wie  beim  Sturme  eine 
Meereswelle  die  andere  drängt,  so 
hält  ein  stürmisches  Meer  von  Müh- 
salen  das  Leben  des  Herakles  in 
steter  Arbeit.  —  xvfiara  vorov, 
Wogen  des  Windes,  der  jene 
erzeugt,  wie  II.  2,  396  xvfiara 
TtavToiiov  ovifKOV,  11,  305  vifpea 
voioio.  Od.  13,  99  dvsfjLcov  bva- 
aeioiv  fiiya  xvfia.  Das  mit  xvfiara 


125 


prädikalivisch  verbundene  TtoXXd 
(in  grofser  Zahl,  gehäuft, 
vgl.  11.  11,307  noXXov  8a  r^oyi 
xv/ia  MvXiv8e%at)  tritt  als  Haupt- 
begriflf  voran. 

126  f.  8i  im  Nachsatze,  um  die- 
sen nachdrücklicher  hervorzuheben, 
wie  Ant.  426.  El.  27.  Verb.  /S#o- 
rov  noXv  novovy  a.anaQ  (zu 
770  f.)  TteXayoe  Kq-tjoiov ,  ro 
/Aßv  CTQstpßiy  ro  8*  av^ei  rov 
Ka8fioy8vri.  Wie  man  auf  wei- 
tem stürmischem  Meer  die  Wogen 
gehen  nnd  kommen  sieht,  wie  die 
eine  das  Schiff  hinabzieht,  die  an- 
dere es  wieder  hebt:  so  drängt 
sich  bei  Herakles  Kampf  an  Kampf, 
teils  beugt  teils  erhebt  ihn  sein 
an  Mühsalen  reiches  Geschick,  glei- 
chend dem  kretischen  Meer.  —  x6v 
Ka8iAoyevri  ( vergl.  'H^axXdsos 
©rjßayavios  Hesiod.  Theog.  530), 
weil  die  Thebaner  Ka8fioyBV8is, 
zu  0.  R.  1.  Zu  CT^e^si  ergänze 
ro  fUv,  vgl.  zu  11.  0.  R.  1229.  II. 
22,  157  T^  ha  110.00.8 qaii^riv^ 
fpsvytov  ^  o  8  OTtia&a  Suoxcav, 
Über  den  Gegensatz  von  orgi' 
fpa^  und  av^a^  vgL  0.  G.  1&4. 
—  ßt>6rov  nokvnovov  =  6 
noXvnovos  ßioros,  wie  darjfia  ßorjs 
statt  doi]fioe  ßoii  Ant.  1209  u.  ähnl. 
Mit  manag  7ta'Xayo£  K^tjOiov 
wird  das  aligemeine  Bild  des  wo- 
genden Meeres  individualisiert  und 
der  Anschauung  näher  gerückt. 
Ähnlich  Hör.  Carm.  1,  26,  2  tri- 
stitiam  et  metus  tradavi  proiervis 
in  ?nare  Creticum  portare  ven- 
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alkv  ava/ATiXdxTj'cov  "Ai- 
da  aq>€  dofiwv  igvxei. 

fiivu  yotQ  ov%^  aioXa 

vv^  ßQOTolaiv  Olive  nrJQsg 

ovT€  TtkovTog^  äXV  aqxxQ 

ßißaxe,  T(jJ  d'  eTieQxerai 

Xctigeiv  ze  xat  ategea^ai, 

a  xal  ai  tciv  avaaaav  iXnlaiv  Xiyw 

1:616*  aiev  iax€iv  *    irtel  %lg  wSe 


ISO 


135 


tis.  Gehäufte  Leiden  werden  gern 
mit  Meereswogen  verglichen.  Ear. 
Hipp.  822  xaxcSp  S*  to  rdXae  ni' 
Xayos  eiaoQta  xoaoviov  maja  /irj' 
TiOT  iMvavaa*  naXiv  fiijS*  ixTts^a- 
aai  wfia  rriaSe  avfifpo^i,  Aisch. 
Prom.  746  niXayos  arri^as  Svris. 
Vgl.  zu  0.  C.  663. 

130.  avafinXaxritov  (zu  0. 
R.  472),  dnratCTOv,  aa^aXij, 

Epodos.  Denn  alles  im  Leben 
wie  in  der  Natur  (vgl.  Ai.  670  ff.) 
ist  dem  Wechsel  unterworfen.  Da- 
ran sollst  du  dich  halten  und  auf 
Zeus  bauen,  der  seinen  Sohn  nicht 
wird  verderben  lassen. 

132  f.  Die  para taktische  Fügung 
statt  der  vergleichenden :  so  wenig 
es  stets  Nacht  bleibt,  so  wenig 
weilt  Unglück  oder  Gluck  immer  an 
demselben  Orte.  Zu  aioXa  vvS 
vermifst  man  einen  entsprechenden 
Gegensatz;  darum  vermutet  Mei- 
neke:  fievsi  yaQ  ovt  a/ia^  ovra 
vvS  ß^OToXaiv,  —  x7JQe£,  av/u,- 
yogai,  im  Gegensatz  zu  TtXovrog, 
dem  specielleren  Begriff  statt  oXßoe, 

134  ff.  Verb.  dXXd(T(p  (jlbv,  vgl. 
zu  127)  d^aQ  ß^ßaxa  x^^^Q^iv 
TÄ  xal  areQaad'ai  {rov  ^al' 
Qetv),  r^  8i  d(paQ  iniQxaTai 
(toc  avrd).  Mit  ßißaxev  und  insQ- 
Xerai  vgl.  ßdvT  iniovra  125.  Das 
Xaiqaiv  ra  xai  are'^ead'ai  entspricht 
chi astisch  dem  nfjfioL  xai  x^^^'*^ 
119.     Ähnlich  0.  G.  614  roXs  fiav 


yoLQ  j]8r]  roU  ^'  iv  variQqf  XQ^' 
vcjf  %d  laQTCvd  nixQd  yiyrarat 
xav&ie  (piXa, 

137  ff.  Verb,  a  rdSa  Xiym  xal 
aä  aiev  tax^^^  iXniaiv ,  das 
hier  eben  ausgesprochene, 
dafs  das  Leid  nicht  immer  währt, 
mufst  auch  du  indeinenEr- 
wartungen  (111  xaxav  iXni' 
^ovaa  ataav)  stets  festhalten. 
—  Xiyoi  aa  laxa^v,  ich  sage  du 
sollst  festhalten.  Der  Inf.  Xax^t'V 
ist  auf  den  Imperat.  Xaxa  der  direk- 
ten Rede  zurückzuführen.  Vgl.  468  f. 
480.  Ai.  1047  ovtog,  ca  (poavm  röv8a 
xoy  vexQOv  x^Q^^^  f*V  <fvyxo/*l^etVy 
dXX^  aar  onats  k'xsi,  0.  K.  350  iv- 
vinaf  aa  rc^  xriQvyfiai:i  c^neQ  nQO- 
ainae  iufiivaiv,  1381  ivvincDv 
cü&eXv  aTiavras  lov  dceßij,  Phil. 
101  Xeyco  c  dya?  86X0^  ^iXoxrr}' 
trjv  Xaßäiv.  El.  235  av86j  fArj  iC- 
xracv  a  drav  djaie,  Aisch.  Sept. 
1042  av8d}  716 Xiv  aa  firj  ßia^e* 
a&ai  rd8e,  1043  av8oü  aa  fir^ 
ne^iaad  xij^vaaaiv  ifioi.  Die  Zu- 
sammenstellung der  Pronomina  ^a 
rd8a  wie  Eur.  Andr.  1115  atv 
KXvraifiriaTQas  joxoe  eh  r^v  a- 
ndvTCJv  Tmv8e  firjxavoQQatpos.  Iph. 
Aul.  155  a(pQayl8a  tpvXaaa  ^  rjv 
ini  8eXr€jf  tiqv  8 e  xofiC^eis,  — 
iXniaiv  laxaiVf  gewöhnlich  h/ 
iXnßi  itxeiVf  doch  vgl.  o^yf}  äxaiv 
beiThukyd.  und  ähnliches.  —  rdv 
avaaaav,  da   du  obenein  Für- 
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%iiivoiaiv  Zrjv^  aßovXov  elöev; 

AHIANEIPA. 

nenvGfjiivTj  f4€v,  wg  aueLY.aaaL,  fidgei 
nä&Tqfxa  vovfAOv  '    wg  d'  iyw  "^VfAoq)&OQO}, 
ixri%^  ixfid&oig  rta&ovaa  vvv  %'  aneiQog  cf. 
%6  yccQ  ved^ov  iv  voioiade  ßoaycetai 
XtoQOiaiv  avTOv,  xal  viv  ov  &aX7tog  d'eov 
ovo    ofißQog  ovdh  fivev/ÄOtrwv  ovöhv  xXovei, 
dXX^  ridovoug  äfxox^ov  e^algei  ßlov, 
ig  vovd-    ecjg  zig  avci  nag&ivov  yvvi] 
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st  in  und  Gemahlin  eines  Sohnes 
des  Zeus  bist,  auf  welchen  der 
Schlufs  nachdrücklich  von  neuem 
hinweist,  da  der  Ttdvza  x^aivoDv 
nicht  gegen  seine  Söhne  derge- 
stalt {diSa),  wie  D.  befurchte, 
xa9<6ßovlos'%ein  werde. 

141.  7tB7tvafievfj,Yg\.  103  ff. 
und  mit  cos  aTteixdoai  0.  G.  16. 
Eur.  Or.  1298  'Ekevrjs  ro  xcohv/i 
iariv^  coe  dneixdaai.  Unten  1220 
co6  dTiBixd^siv  ifie.  1125  (os  xXv' 
eiv  ifie. 

143.  *Wie  sehr  der  Gram  mich 
verzehrt,  das  mögest  du  niemals  an 
dir  selbst  erfahren,  gleichwie  du 
jetzt  so  glücklich  bist  es  nicht  zu 
kennen.'  Wunsch  und  Faktum  sind 
verbunden  wie  582  xaxde  Sa  rol- 
fiae  fi-^T  iTtiarai/iTjv  iyto  /ir;r 
ixfid&oifiif  ras  re  roXfiafCas  ffrv' 
yfä.  Ant.  686  ovr  ar  dwal/iriv 
/iriT  iTtKfrai/irjv  Xsyew.  Mit  ix- 
fid&ois  Ttn&ovffa  vgl.  jtdd'os 
fidd'os  und  ähnl. 

144  ff.  ^Du  kennst  mein  Leiden 
noch  nicht:  denn  das  junge  Ge- 
schlecht wächst  fröhlich  heran,  und 
nichts  stört  sein  harmloses  Dasein.' 
Dies  etwa  ist  der  Sinn  unserer 
Stelle,  die  freilich  in  fehlerhafter 
Gestalt  vorliegt,  da  die  Worte  x^' 
Qoiaiv  avTov  oder  avrov  sich 
dem  Verständnis  entziehen.  Unter 
zahlreichen  Besserungsvorschlägen 
empfiehlt    sich    am    meisten    der 


von  Fr.  Blaydes,  xo  volq  —  ßo- 
axarai  xägois^  iv*  ov  xpv^ 
x6e  viVf  ov  &dXnosd'aovxre',y 
womit  zu  vgl.  EpiR^r.  Kaib.  649,  5 
Ov  x^*'f^^^  Xvnel  o^,  ov  xavfi  ^  ov 
vovaoe  ivoxXsl. 

145  f.  Rein  Unwetter,  d.  h.  kein 
Unglück,  trifft  die  Jugend.  Der  all- 
gemeine Begriff  Unwetter  wird 
mit  d'dXnos,  o/iß^os,  nvavfia  spe- 
cialisiert,  wobei  Od.  5,  478  vor- 
schwebt: rovs  {d'd/Avovs)  fiav  a^* 
ovx  dvifiatv  didsi  /lävoe  vyqov 
devreav,  ovrs  nox  rjaXios  ^ai&atv 
dxrXttiv  ^ßakXev,  ovx  ofißQOS 
nsQdaaxa  Siafinagis,  Vgl.  0.  G. 
676  dßaxov  d'aov  wvXXdSa  dvd- 
Xiov  dvjjvafwv  XB  Ttavxtov  x^^H^' 
vtov,  —  d'aov^  ^HXIov,^  wie  der 
Zusammenhang  lehrt.  Überhaupt 
wird  Helios  gern  mit  dem  einfachen 
S'aos  bezeichnet :  so  haben  die  Tra- 
giker d'aov  dxxXrae,  tpiyyoSj  tpaf- 
ciiißQoxoi  avyal  u.  ähnliches. 

147.  In  Lust  und  Freuden 
hält  die  Jugend  ihr  Dasein 
hoch  (empor),  lebt  frohen  Sinnes, 
ohne  von  Sorgen  niederge- 
drückt zu  werden,  wie  die  xaxoXs 
ßaQvvofiivfi  akoxoe  152.  Die 
Scholien  (144):  xals  ^dovais  als 
xnpos  av&v[Uas  aXgaxeu,  Vgl.  Ai. 
1066  daivov  i^alQaiv  /idvos. 

148  f.  iats  ohne  dv,  wie  Ai.  554 
iv  xf  <pQOväiv  yoLQ  fiijdiv  i]8&axos 
ß£oe,  iaf£  x6  x^^Q^^'^  ^^^   '^^   Xv- 
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xXrj^fj  Xdßrj  %*  Iv  vvxtI  g)govTidü)v  (nigog, 
iJTOi  TtQog  avÖQog  rj  tcxvcdv  q>oßovfji4vrj. 
TOT    av  Tig  eiaiöoiTOy  irijv  avrov  oxotcwv 
Ttga^iv,  xaxolaiv  olg  iyw  ßaqvvofxau 
fcd&rj  fihv  ovv  drj  nblX^  ^ywy^  BYXavoafxrjv ' 
€v  d\  olov  ovTtw  TCQoa^ev,  avziyi    i^sQU), 
odbv  yoLQ  iifAOg  zrjv  velevraiav  äva§ 
WQiLidT^  OLTt    oXkwv  ^HgauXtjg,  tot^  iv  do/noig 
XbItzbi  TtaXaidv  diXxov  eyyeygafx/Äivrjv 
^wd^juad-^,  ufLiol  TiQoad'ev  ovk  €TXrj  novi, 
moXXovg  äyußvag  e^iaiv,  ovrcw  q>gaaaLj 


150 


155 


nsXad'ni  fidd'Tjs,  El.  225  owqu  /na 
Bios  Sxn.  Pliil.  764  ia>^  avti  to 
w^fAtty  atp^  avra  xai  wvAaffffe, 
—  xXrjd'^,  yivrjTaiy  wie  11.  3,  138 
vi>xri(favTi  tpiX'q  xsxXrjarj  dxoirts, 
und  oft,  vgl.  unten  736.* 

149  f.  Die  nächtlichen  Sor- 
gen (mit  Bezug  auf  Deianeiras  ge- 
genwärtige Lage,  vgl.  29  f.  175  f.) 
entspringen  teils  von  Seiten  des 
Gemahls,  teils  der  Kinder.  (Y.  150 
könnte  nur  entbehren  wer  iv  wxri 
unpassend  von  der  Hochzeitsnacht 
verstände,  welche  sogleich  der  jun- 
gen Frau  ihr  Teil  von  Sorgen 
bringe.) 

151.  Abschlufs  der  Gedanken- 
reihe: 'ihr  könnt  die  ganze  Tiefe 
meines  Schmerzes  nicht  ermessen.' 
Allein  D.  wählt  absichtlich  einen 
allgemeineren  Ausdruck,  tot'  av 
TiS  ata iSoiro.  £ben  darum 
heifst  es  rriv  avrov  n^a^iv^  nicht 
avr^s,  vgl.  El.  771  avSa  yaQ 
xaxme  Ttdaxovri  /uaoe  (ov  rexr} 
Tt^offylyvsrai, 

152.  Tt^d^cv,  rvxv^,  Lage, 
wie  294.  Ai.  790.  —  xaxoiffiv 
ote  ßciQ.,  d.  h.  eiaiSoiS  dv  xaxd 
oh  fiag.y  vgl.  zu  283. 

153  f.  Jetzt  kehrt  D.  zu  ihrem 
Ttd&ijfia  (142)  zurück. 

154.  Man  erwartet  eigentlich  iv 
Sd^  o  avrix  i^agd},  {ixhivadfirjv 
Ttdd'oe)  olov  ovTtof  TtQoad'av  (näm- 


lich ixXavüdfiiqv), 

155  f.  686v  oQfidad'aiy  wie 
159  dywvas  k^iavai^  indem  da» 
Ziel  der  oSos  ohne  weiteres  als 
Objekt  des  i^tavai  gefafst  wird, 
wie  Ai.  287  ä^oSovs  S^aiv^  unten 
339  äwiffraffai  ßdciv.  506  ikriX&ov 
aaxTA,    ayoivav, 

156.  an  o'ixoav  —  iv  96- 
fioiSy  wie  Ai.  63  ate  SöfiovQ 
xofii^arai  —  xal  vvv  xar*  oX- 
xovfe*  ovvSa'rove  aixlKarai,  El. 
1308  y4iyi<T&oe  fiav  ov  xard  <rri~ 
yas^  /itiTfjQ  8^  iv  otxois,  0,  R. 
637  ovx  ai  av  t  oixove  av  t«, 
Kqawv^  xaxd  areyae;  Vgl.  unten 
202  f. 

157  f.  Die  47  nur  obenhin  be- 
rührte dsXroe  enthielt  einmal  das 
alte  Orakel,  welches  Herakles  nach 
dem  Spruch  der  Selloi  sich  aufge- 
zeichnet hatte  (1166  f.),  sodann 
Anordnungen  {^v&ijfiara),  wie  er 
es  nach  seinem  Tode  gehalten 
wissen  wollte.  Mit  iyyay^afi- 
fiavrjv  ^vvd'r  fiara  vgl.  Ai.  1178 
^£^av  i^fÄrjfiBvos.  Plat.  Leg.  9  p. 
854  D  ÖovXoi  iv  r(^  tzoocoStup 
xai  raie  x^Q^^  yQatpais  rrjv  av/n- 
tpoQav,  Xen.  Anab.  5,  4,  32  iany^ 
lu,avoi  dvd'Bfita.  Virg.  Ecl.  3,  106 
inscripH  nomina  regum  ßores. 

159.  dycavas  i^iojv,  wie 
Thuk.  1,  15,2  ixSi^fiove  orgaraiae 
ovx  i^fjaav  oi  " EXlrjvas,  Des  Zwi- 
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aXX^  äg  tl  dgaacov  sIqtcs  xov  &avov^evog. 
vvv  d^  o5g  ST^  oifK  wv  eifre  fiev  i^/oyg  ort 
XQ^I''^  M'^  B^io^ai  xTTJaiv,  elrte  <J'  rjv  tiiavoig 
fiotgav  7tavQ(pag  yr^g  diaigevbv  vijno$y 
XQOvov  Ttgora^ag,  wg  TQliLir]vog  ijv/xof 
X^QCtg  aneiri  xaviavaiog  ßeßcig, 
[tot*  rj  d'avelv  XQ^^V  ^^^  'K^äe  t(^  X^öv^, 
rj  TOv&^  vTtexdgafiovTa  tov  /^ovoi;  viXog 
TO  XoLTtbv  rjdrj  ^ijv  äXvrrrjTii)  ßi(^] 
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schensatzes  wegen  wird  ov  Ttora 
Dochmals  durch  ovno}  wieder  auf- 
genommen, gleichwohl  noch 
niemals,  wie  Ant.  1040  u.  1042. 
Herod.  7,  101  ov  yaQ  —  oiS^  ei 
TtavTBS  €fvXXex^8irjaav ,  ovx  d^tO' 
jitaxoi  etat,  —  w^daai,  aperire. 

161.  St*  ovx  mv ^  ovxeri  «5f, 
wie  0.  R.  24  iv  ovx  ota  rs,  Pfiil. 
1154  €t'  ov  foßfitos,  1217  äV' 
ovBev  sifjLi,  —  Herakles  hatte  an- 
gegeben, was  D.als  Erwerb  ihrer 
Ehe  d.  h.  als  das  ihr  der  Ehefrau 
zukommende  erhalten,  und  wie  er 
sein  Land  {natQc^a  vom  Stand- 
punkte der  Kinder  ans)  unter  die 
Söhne  (zu  54)  verteilt  wissen 
wollte.  Sophokles  folgt  dem  Volks- 
glauben, die  vom  dorischen  Stamm 
«roberte  Peloponnesos  sei  recht- 
mäfsiges  Erbteil  der  Herakliden  ge- 
wesen, denn  das  Orakel  bei  Isokr. 
6,  17  gebeut  ini  t^p  nar^c^av 
tivai  xoipciv, 

163.  d lai^arov  ve/ioi,  wie 
er  es  zerteilt  und  den  einzelnen 
zugewiesen  wissen  wollte. 

164  f.  Verb.  xQ^'^f^^  Tt^ora^as 
(indem  er  die  Zeit  als  feststehend 
ankündigte),  a.s  XQ^^V  ^9^  V  d'avsiv 
V  iv^i  rivixa  xri.,  vgl.  44  f.  Hera- 
kles hatte  dem  Orakel  gemäfs  dann 
die  Teilung  angeordnet,  wenn  er 
nach  einem  Jahre  und  drei  Monaten 
seit  seinem  Auszuge  von  Haus  ab- 
wesend wäre,  weil  er  dann  für  ge- 
storben angesehen  werden  müsse. 


—  r^i/iTjvos  xdviavcios  steht 
für  rQCfJLfjvov  xai  ivtqvfftov  xQ^- 
vov,  wie  bei  Homer  ehSov  Ttawv- 
Xioif  rifiaTirj  /lav  vtpaivsaxsv  fiiyav 
IcTcVj  sonst  ;u(>o»'ios  rjl&ee  u.  ahni, 

166—168.  Diese  Verse  wider- 
streben in  auffallender  Ameise  dem 
Zusanimenhang.  Liefs  das  Orakel 
klar  und  bestimmt  die  Möglichkeit 
offen,  dafs  Herakles  auch  nach  Ab- 
lauf der  von  ihm  bezeichneten  Frist 
nach  Hanse  zurückkehrte  und  be- 
freit von  Kämpfen  sein  Leben  in 
Ruhe  beschlofs,  so  erscheint  die 
Besorgnis  der  Deianeira,  die  nur 
an  den  Tod  ihres  Gemahls  denkt, 
als  nicht  hinlänglich  motiviert.  Ver- 
mutlich beruhen  die  auch  von 
Seiten  der  Form  anstöfsigen  Verse 
auf  einer  Interpolation.  Nach  825 
und  1170  f.  mufs  Herakles  das  Ende 
seiner  Leiden  in  Aussicht  gestellt 
haben,  in  einer  Weise  die  ebenso- 
wohl vom  Untergang  als  von  der 
Erlösung  gedeutet  werden  konnte. 
Damit  läfst  sich  Deianeiras  frühere 
Äufserung  79—81  wohl  vereini- 
gen, wie  auch  Herakles  durch  seine 
letztwilligen  Verfügungen  zeigte, 
dafs  ihm  der  Doppelsinn  des  Ora- 
kels nicht  entging.  —  x^^^V  n^ch 
der  Bestimmung  des  Schicksals,  zu 
0.  R.  812. 

169  f.  i'tp^a^a,  nämlich  Hera- 
kies in  der  hinterlassenen  SeJlr- 
TOS,  daher  das  Imperf.,  vgl.  76.  — 
'HQaxXeiofv  emphatisch,  als  oK 
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WQ  TTjv  naXaiav  g)rjybv  avdrjaai  nore 
zjwdüjvc  diaacüv  ix  Ttekeiadcjv  etprj» 
ycai  twvde  vaf4€gT€ia  avfxßaivBt  XQ^'^^^ 
Tov  vvv  naQOviog,  c^  veXea&rjvai  XQSiov  ' 
äa&'  rjd^cog  svdovaav  ixTtrjöav  sfÄS 
q>ößq}j  cpiXai,  Tagßovaavy  ^i  fÄS  XQ^  fjiiveiv 
navTwv  dglatov  qxjJtog  iatsQrjinivrjv, 
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Herakles  von  einem  andern  redete, 
vgl.  zu  0.  R.  1366.  —  Der  Genitiv 
rcav  'Hq.  TtovcDv  kann  weder  von 
ttpQo^e  noch  von  sifiaQ/iiva  ab- 
hängen: vgl.  den  Anhang. 

171f.  Genaueres  11 64  ff.  Die  Zei- 
chenj  welche  der  pelasgische  Zeus 
zu  Dodone  im  Lande  derThesproter 
oder  Molosser  gab,  wurden  grofsen- 
teils  aus  dem  Rauschen  einer  hei- 
ligen tpriyos  oder  Bqvs  (aesculus 
oder  aegilops)  in  einem  Eichen- 
haine entnommen,  welcher  bei 
Aisch.  Prom.  832  deshalb  rsQae 
amctov  ^  ai  nQoariyoQOi  8qvss 
heifst.  So  schon  Od.  14,  327  rbv 
8*  i9  Jo)S(6vriv  (fOLTO  ßrifievai^ 
o<pQa  d'edio  ix  8^06  vfffixofioto 
Jiöe  ßovXfiv  inaxovai^,  Hesiod.  fr. 
236  JcoSoivrjv  fprjyov  tb  IlsXaaymv 
iBgavov,  fr.  156  ivd'aSs  Jmdoivrj 
riß  in^  ioxatifi  nanoXtarai'  rrjv 
8b  Zbv£  i&ehiasv  iov  x^^'f'^^^ov 
slvai  tlfnov  av&QOJnoiS^  vaisi  d' 
ivi  nvd'fiivi  (prjyov.  Daher  unten 
1168  noXvyXcoaoog  y  Senec.  Herc. 
Oet.  1474  quercus  faUdica,  An- 
fanglich deuteten  dieses  Rauschen 
die  2elloi,  II.  16,  234  f,  und  unten 
1167,  später  nachdem  Dione  als 
cvwttoe  des  Zeus  aufgenommen 
war,  drei  y^aXai  noofiarriBe  yv- 
raiKBCf  welche  im  Landesdialekt 
nahal^  d.  h.  nohai,  genannt  wur- 
den ;  Soph.  fr.  418  ras  S'eanttpdoif« 
U^eas  JcoScDviSas,  Daraus  entstand 
durch  ein  etymologisches  Spiel  die  ' 
Legende  von  weissagenden  Tauben 
{nelßMi,  TtaXßiddBe),  deren  zwei 
nach  Pindar  in   den   Päanen  von 


Theben  in  Aegypten  ausflogen :  die 
eine  gelangte  zum  Tempel  des  Zeus 
Ammon  in  Libyen,  die  andere  nach 
Dodone.  Herodot,  welcher  2,  55  ff. 
die  dodonäische  Tempelsage  er- 
zählt, meint,  die  Dodonäer  hätten 
die  Prophetinnen  nsXsiades  genannt 
SiOTi  ßagßaQoi  Müav  ^  iSoxeov  9d 
a(pi  ofioloDS  o^iai  wd'iyyscd'ai. 
Ob  bei  Soph.  ix  nBiBidStov  be- 
deutet durch  den  Mund  der 
Tauben,  oder  zwischen  den 
zur  Seite  der  Eiche  sinnbildlich  an- 
gebrachten nBlBtaBas  heraus,  ist 
zweifelhaft.  Mit  dem  letztem  wäre 
zu  vergleichen  das  ix  Bamprjs 
avBäv  des  ApoUon  in  Delphoi.  — 
Ja}86Jvi,  Dativus  zu  Jcodcovrj^  wie 
vüfiivi  zu  vajulvfj,  dhcl  za  dXxri  u.  ä. 
Vgl.  MaQa&fovif  ^aXauZvi^  Ti^w&i 
unten  1152,  /liacp  TtoQqf  564,  tbv 
l4ßaiai  vaov  0.  R.  899,  anderes  zu 
El.  174. 

173  f.  TtovSsy  Tcäv  eiftag/bLivatv, 
d.  h.  rads  vafiBQtri  av/ißaivei.  Der 
Gen.  rov  Ttag.  xQovovy  wie  Ai. 
21  vvxroe  rijads^  0.  C.  397  ßatov 
xovxl  (ivqIov  x^ovov. 

176.  ^6ß(p  rag ßovaav  {diese 
Verbindung  ist  durch  die  Versab- 
teilung geboten),  wie  Eur.  Herc.  971 
ot  8i  raQßovvrss  w6ß(^  wqovov 
dXXoe  äXXocB,  Vgl.  Phil.  225  oxvip 
SaiffavrBS,  0.  C.  1625  Sara  ndv- 
rai  ogd'lae  ^r^ffai  foßcp  daiffavras 
iiaifpvrjs  rgix^e.  Ähnliches  zu 
0.  R.  65.  Ant.  427.  —  ««,  wie  666. 
Eur.  Herc.  147  ro  Jtivd'os  aig8a&\ 
ai  &avBXv  v/ide  x^^f^' 

177.  Redeutsam  hebt  D.ihre  hohe 
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evq)rjjLilav  vvv  Xa%  '    €7tei  xa%aaTeq)rl 

OTBixovd'^  OQü)  tiv'  ävÖQa  TiQog  x^Q^^  Xoywv, 

ArrEA02. 

deauoiva  ^Ji^idveiga^  ngdiiOQ  äyyiXwv  180 

oxvov  ae  Xvaw    tov  yag  WXxf^r^vrjg  tokov 
xai  KwvT^  BTtlüTO)  nal  ugaTovvTa  xdyi  f^dx'^Q 
ayovT^  drcaQxcig  Ceolat  TOig  iyx(OQloig, 

AHIANEIPA. 
t/v'  elrvagy  w  yeqaii,  Tovde  fAOi  Xoyov; 

ArrEAOs. 

'^dx^  is  iofÄOvg  aovg  rov  noXv^rjXov  noaiv  185 

ri^ecv  q)aviv'ca  avv  xgdTsi  viy,rjq>6Q(p. 

AHIANEIPA. 
xal  TOV  Tod^  aoTwv  rj  ^evwv  /Liad'wv  Xiyeig; 

ArrEAOs. 

iv  ßovßotq)  Xeijudivi  ngog  nolXovg  &Qoei 

udixag  6  xrjgv^  ravTa*    vovd^  iyw  xXvwv 

dn:fj^\  OTCüig  toi  nQuixog  dyyeiXag  tuös  190 

ngög  aov  %i  negödvaifAL  y,ai  xtipfÄtjv  xdgiV' 

AHIANEIPA. 
OLvtbg  de  nwg  aTceaziv,  elrceg  ei)%vxel; 

Verehrung  des  Gemahls  hervor,  der  186.  avv  nqaTsi  vixrjfOQip^ 

durch  sie  bald  nachher  den  schmerz-  imGeleit  siegreicherOb- 

lichslen  Tod  findet.  macht,   indem   das   x^aros    dem 

178 f.    ev(prifiiav  tcr;^«,  weil  Herakles  gleichsam  folgt,   wie  die 

D.  mit  verba  male  ominala  schlofs.  NUri  dem  Wagen  der  Sieger.  Vgl. 

—  Verb,   ü  ar  aar  8  <p  rj   jt  ^  6  s  zu    0.  C.  1088    ad'svai    ijt^vixsiq^ 

xagav  Xoytov,  bekränzt  ent-  und  unten  497  a&dvos  vixag, 

sprechend   der  frohen   Bot-  187.    aarAv   iq  iivmv,   von 

Schaft.  Über  die  Sitte  bei  Über-  wem  überhaupt,  vgl.  zu  0.  R. 

bringung  froher  Kunde  sich  zu  be-  817.  El.  975. 

kränzen,  zu  0.  R.  83.  188.  tt^os  ttoA^ovs,  vgl.l94f. 

180.    Tcgaroe  ayyikoav,  vgl.  352.  371.  423 f. 

190,  gegenüber  den  zu  erwarten-  190  f.    Ähnlich  der  korinthische 

den  späteren  Meldungen ,  nament-  Bote  0.  R.  1005  f.  Mit  der  Verbin- 

lich  durch  Lichas.  düng  von  HB^Baivaiv  und  x^' 

183.  Leise  Hindeutung  auf  die  qiv  xräa&ac  vgl.  0.  R.  232  to 
Kriegsgefangenen,  vgl.  245.  ya^   xiqBos  rsXoJ    iya   xv    X^Q*^ 

184.  riva  rovoa,  wie  Phil.  TtQoaxaiasrat.  Über  o  7t  co  s  roi 
444  Tioiov  TovTOv.  0.  R.  2  rivae  zu  El.  1468  o  n  oi  6  to  avyyavii 
Ttod"^  SS^ae  raaSa,     El.  388  t/v',  to*  xait*  ifiov  d'Qrjvatv  tvxu- 

oj  TaXaiva,  rorS'  inrjQaaat  X6yov;  192.  avröSj  Lichas ;  avrvx^^f 

Sophokles  VI.  6.  Aufl.  4 
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ArrEA02. 

xvKkq)  yoLQ  avTOv  Mrjluvg  anag  Xewg 
XQivei  Ttegiavag  oid*  i^  ßrjvac  jCQoao)' 
%b  yaq  tzo&ovv  exaazog  SKfua&eiv  x^iXwv 
ovK  av  fie^elTO,  tcqIv  Y.ad^  ^öovrjv  xXveiv. 
ovTCjg  iKslvog  ovx  kuwv  ixovai  ök 
^vveoiiv   oipu  d    avTOv  aviU    6f4g>avij. 

AHIANEIPA. 
w  Zev,  %6v  OiTTjg  aTo^iov  og  Xbc/äoIv^  ^Z^^^j 
edwuag  17/uZv  dXXa  ovv  XQ^^V  x^Q^^' 
(pwviqoaz^,  cj  ywaly^eg,  ai  t'  eiow  OTiyrjg 
ai  T    exTog  avA'^g,  ixtg  aeXnvov  ofiix    Bfxoi 


19& 


200 


wenn  es  ihm  gut  geht  und  er  frohe 
Botschaft  zu  bringen  hat. 

193.  ovx  i'ari^v  avrc^  evxsQes 
jta^ayeve'c&ai  (SchoL). 

195.  X  Q  iv  8  i,  avaxqivsif  314. 
388.    Ai.  586.    £1.  1445. 

196.  Hermann  nahmro  n od" ovv 
für  6  Ttod'dav  Xecäe  und  erklärte: 
nam  quod  plenum  est  desiderii, 
unoquoque  rem  cognoscere  cu» 
piente,  non  facile  prius  desistat 
quam  ex  animi  sententia  audierit. 
Andere  meinten  auf  Grund  mifs- 
verstandener  oder  fehlerhaft  über- 
lieferter Stellen  ro  nod'ovv  mit  den 
Scholien  für  to  nod'ovfiavov  neh- 
men zu  dürfen.  Vielmehr  ist  die 
vorliegende  Stelle  verdorben,  und 
zwar  liegt  der  Fehler  in  ro  yaQ 
Tfo&ovv,  das  notwendigerweise 
von  ixfia&eip  abhängig  zu  ma- 
chen ist. 

198.  Mit  ovx  ^^o)v  ixovai 
Se  vgl.  Ant.  276  na^si/ui  8*  axatv 
ovx  exovGiv,  fr.  843,  4  <pi,kei  axojv 
axovaiv  ov£  excov  slnev  XSyovs. 
Eur.  fr.  68  exiov  axovaav  rj  ov  ^a- 
Xovffav  ovx  axiov;  Od.  5, 155  na^* 
ovx  id'eXtov  id'eXova^, 

200.  Wiesen  und  Auen,  die  den 
Göttern  als  Eigentum  zugewiesen 
waren,  durften  nicht  be weidet,  be- 


stellt,, gemäht  werden.  Daher  wei- 
den im  Hymn.  Merc.  72  die  Heerden 
der  Götter  auf  Xet^fioävee  axrjQaavoiy 
und  auf  Kreta  war  nach  Corp. 
Inscr.  2  p.  1103  Gesetz:  Zva  firj- 
&eis  iv  r(p  Uq^  tov  Jioe  tov 
Jixjaiov  fiTjze  iwe'jurj  firjTa  ivav- 
Xoararfj  firjra  anaiQti  /irjra  ^Xavrj. 
Vgl.  Eur.  Hipp.  73  aoi  rovSa  nka^ 
xTOv  atetpavov  i^  axriQarov  Xai' 
ficbvoe ,  CO  Seanoiva ,  xoofn^aas 
(piQ(o  ^  ^v&^  ovra  7101  fi^v  a^ioX 
wiqßeiv  ßoxa  ovx^  rjXd'ä  nca  ai- 
orjQos.  Mit  dem  Anruf  vergleiche 
11.  3,  276  Zav  Ttdre^,  "iSrjd'ay  fia" 
Secov, 

201.  Über  dXXa  zu  El.  411. 
Vgl.  unten  320  «iVr*,  w  tdXaiv^^ 
diX*  TifAiv  ix  aavrrie,  El.  1013 
avrrj  $8  vovv  cx^^  dXXd  tqJ  XQOv^ 
nore. 

202f.  ffTe/i?g  und  avX^G  syn- 
onym,   wie    156    oi'xcav   und    86' 

flOlS. 

203 f.  Verb.  £ys  (indem)  o^fia 
tT^aSe  (prifiTji  dvaüxov  aeX- 
TiTov,  indem  D.  die  unerwartet 
gekommene  frohe  Kunde  mit  der 
aufgegangenen  Sonne  (Ant.  879 
Xa/i7id$oe  Uqov  ofi/ua)  vergleicht. 
Mit  draaxov  daXnxov  vgl.  0.  G. 
1120  lixva  (pavivT^  deXnta, 
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fprjf^rjg  ävaaxov  tfjade  vvv  xaQ7iovf4€da. 

X0P02. 

avololv^aTO)  do/noig 

sq)€atioig  dXaXaig 

0  /iieXXovvfÄqtog,  ev  di  noivbg  agaivuiv 

^Ano'kXu}  TtQoavcLzav  •    bfAOv  6i 


m 


210 


Tiaiava  naiäv^ 


(xvaye%  ,  w 


205 — 224.  Das ersteStasimon 
ist  ein  Paian  oder  vfivos  eix^^*' 
<7Ti7^«os,  genauer  ein  Prooimion 
dazu,  gerichtet  an  die  Gottheiten, 
welche  den  Herakles  behütet  haben. 
Die  Freude  über  die  glückliche  Bot- 
schaft, welche  der  Deianeira  über- 
bracht worden  ist,  findet  in  dem 
eine  Dionysische  Begeisterung  at- 
menden Lied  den  angemessenen  Aus- 
druck, Tgl.  Ai.  693  ff.  Die  weitere 
Ausführung  des  Gesanges  wird 
durch  das  Auftreten  des  Lichas 
gestört. 

205  ff.  J)a  D.  die  Mädchen  drin- 
nen und  draufsen  zum  Singen  auf- 
gefordert hat,  ruft  die  Ghorführerin 
zunächst  die  jungfräulichen  Mit- 
glieder des  Hauses  auf,  Folge  zu 
leisten ;  bemerkt  aber  zugleich,  dafs 
auch  die  Jünglinge  einstimmen 
möchten.  Denn  die  den  beiden  Le- 
toiden  heiligen  Paiane  wurden  gern 
durch  Doppelchöre  von  Jünglingen 
und  Jungfrauen  vorgetragen,  wie 
das  Carmen  saeculare  des  Horatius 
an  Apollo  und  Diana,  vgl.  Garm. 
4,  6,  37  rite  Latonae  puerum  ca- 
nentes,  rite  crescentem  face  Nocti- 
lucam,  —  iyearlois  aXaXais^ 
mit  lautem  Jubelruf  im 
Hause.  Vgl.  Ai.  579  iitiOKrivovs 
yöove, 

207.  o  /iSAAovvfimoe,  quis- 
quis  nubilis  est.  Das  Masculinum 
läfst  sich  schwerlich  entschuldigen: 
vielleicht  ist  mit  Erfurdt  a  fieXlo' 
wfitpoi  zu  setzen.  (Andere  schrie- 
ben 205  dofioe  und  erklärten  *das 
bräutliche   Haus'.)   -^   iv   $ä, 


falls  die  Lesart  richtig  ist,  da- 
neben aber.  Über  die  Femininal- 
form  xoivoe  zu  GL  614. 

209.  tTo»,  erhebe  sich,  er- 
schalle, wie  fr.  450  trat  8ä  üv 
&tä6  ßoa.  Eur.  fr.  773,  58  troi 
TsXaCa  ydfKOv  aoiSd,  —  rov  bv- 
(pa^BToav  j47t6Xka>  hängt  ab 
von  dpoloXv^draf,  wie  El.  750  draf- 
XoXv^e  rov  veaviav.  Über  Apollon 
als  TiQoaraTijs,  Ttooorari^oios  zu 
EL  637. 

210  ff.  Zugleich  mit  dem  von 
Mädchen  und  Jünglingen  drinnen 
anzustimmenden  Paian  an  Apollon 
sollen  die  Jungfrauen  des  Ghors  die 
jungfräuliche  Schwester  Apollons 
feiern,  die  auch  als  Tt^axarrjoia 
den  Herakles  beschirmt.  Beiden 
auch  0.  G.  1091 L  verbundenen  Kin- 
dern der  Leto  gehört  der  Paian,  wie 
Pindaros  fr.  139  sagt:  ihni  x^<f^' 
Xaxdjov  TBxioüv  Aaxovi  dpiSai 
aQiai  TtaiaviSes.  —  n  aiav  a 
Ttaiäv^  klingt  an  das  übliche 
Ephymnion  der  Paiane  an.  Mit 
d  vdyaiVy  anheben,  dvaßdkXaip, 
vgl.  Lasos  fr.  1  fiaXißoav  vptvov 
dvdycDv,  Eur.  Phoen.  1350  dvdytx 
avaysTa  xcaxvrdv, 

212 f.  Artemis,  Landesgottheit 
von  Trachis  (637),  wurde  als  'O^- 
rvyia  auf  dem  aitolischen  Berge 
Ghalkis  verehrt,  von  wo  aus  alle 
übrigen  der  Artemis  heiligen  Orte 
des  Namens  Ortygia  (Delos,  bei 
Ephesos,  auf  Sicilien)  benannt  sein 
sollten  (Schol.  ApoU.  Bh.  1,  419). 
Während  hier  (wie  bei  Ovid.  Met 
1,  694)   Artemis   selbst  ^O^rvyia 
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naQx^ivoi,  ßoäte  xav  OfioanOQOv 

*ldQt€f4tv  ^OqtvyLav,  kXacpaßoXov  a^q)L7tvQQv, 

yelTOvdg  tb  vv/Lig)ag. 

äelgofÄai,  ovd*  artwaof^ai 

%bv  avXov,  ü)  tvQavvB  tag  ifiSg  qfgevog. 

löov  fA    avataQaaoBi 

evol  IX    6  xiaabg 

agvi  ßa^xLav  vnoa%Qiq>(x)v  afxiXXav. 

iw  Iw  Haiav. 

Xd\  ci  q>lla  yvvai, 

Tcrd'  avxLfiQi^Qa  örj  aoi 

ßXsneiv  uageat    ivagy!]. 

AHIANEIPA. 
OQWf  q>lXai  yvvcaY.Bg,  oidi  ß    o^fioL%og 


215 


220 


225 


heifst,  bezeichnete  die  ephesische 
Leg^ende  von  Ortygia  mit  diesem 
Namen  die  Amme  der  Kinder  Leios 
(Strabo  14  p.  639). 

214.  ikatpaßoXov  (über  das 
a  zu  0.  R.  18 1),  wie  0.  C.  1093 

iXatpatv.  Über  afKpinvqoi (wegen 
der  Fackeln  in  beiden  Händen)  zu 
0.  R.  207f. 

215.  ysirova^y  die  das  Geleit 
der  Artemis  ayQotiQa  bildenden 
Oreaden  der  Trachis  benachbarten 
Berge.  Phil.725  MaXiaBoav  wfitpäv, 

216 f.  Das  Präsens  aeigo/uai 
(mit  Bezug  auf  das  fisraiogij^ead'ai 
iv  r^  xo^ei;e(9/,  vgl.  Ai.  693  tib^i- 
X^^^  o  dvenra/iav)  neben  dem 
fut.,  wie  0.  R.  1446  imffxTjTiTof 
Tfi  xai  nqoüTQixpOfia^.  —  a  x  v- 
oavva  wird  gewöhnlich  auf  die 
Flöte  bezogen ;  vielmehr  ist  die  An- 
rede an  den  Gott  Apollon  gerichtet, 
der  hier  wie  sonst  Bakchos  die  Ge- 
müter mit  orgiastischer  Begeiste- 
rung erfüllt. 

219.  Die  tragischen  Chöre  waren 
maaoipOQot  zu  Ehren  des  xiaastfe 
JiowaoSy  zu  0.  C.  675.  —  Man 
verb.    avaraqaaasi    fia,     ct)ot,    6 


xiaaos,  indem  das  an  iSov  sich 
anlehnende  Enklitikon  nach  der 
Interjektion  wiederholt  ist,  vgl.  zu 
289.     0.  C.  1279. 

219f.  Der  Epheu  lenkt  eben 
jetzt  bakchische  Aasgelas- 
senheit zurück,  während  der 
Chor  limge  heiterer  Lust  entsagt 
hatte.  —  oLfnXXa  deutet  auf  die 
im  Tanz  geschwungenen,  gleichsam 
mit  einander  in  Raschheit  wett- 
eifernden Füfse ,  vgl.  Ant  1065 
TQOxovs  afiiXXrjrriQae  ^Xiov  rsXeiv, 
Simonides  fr.  29  p.  400  aymviqf 
iXaXi^ofisroG  7to8i, 

221.  Ephymnion  des  Paian,  den 
anzustimmen  die  Ghorfuhrerin  211 
aufforderte,  womit  dann  das  Prooi- 
mion  geschlossen  ist. 

222  ff.  Die  Ghorfuhrerin  macht 
auf  den  Zug  der  von  Herakles  er- 
beuteten kriegsgefangenen  Weiber 
aufmerksam.  Mit  iva Qyri  vgL  199 
ififavri.  Was  der  Bote  nur  ge- 
meldet, könne  D.  jetzt  mit  Augen 
sehen,  meint  die  Redende,  vgl.  183. 
(Dindorf  schreibt  X8\  m  tpiXa  yv 
voLixav^  des  Metrum  wegen.) 

225  f.  'Es  ist  der  Wachsamkeit 
meines  Auges  nicht  entgangen,  die- 
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q)QOVQctv  TragrjXd'e,  Tovde  ftrj  ov  Xsvoobiv  ajolov ' 
Xocigeiv  di  %6v  KrjQVxa  rtQOvvvinw,  XQOvfj) 
rcoXXc^  q)av€vta,  x^Q'^ov  et  vi  xat  (pigeig. 

AIXA2. 

aXV  ei  fuhv  %ypieS'^,  ev  de  ngoagxavovfied'a, 
yvvai,  y,aT  egyov  xtrjaiv  avdqa  yag  xalcSg 
ngaaaovT    avctynrj  /^i^ara  xsgdaivsiv  enrj. 

AHIANEIPA. 

CO  q)LX%a%^  avdgwv,  Ttgwd'^  a  ngwra  ßovXofiai 
dlda^ov,  €1  ^ojvd''  ^HgaycXia  7Tgoadi^Of.iai. 

AIXA2. 

sycjy^  toi  aq)^  sleinov  laxiovxa  te 

xai  Cuivra  xai  ^aXXovxa  xov  v6o(p  ßagvv. 


230 


235 


sen  Zo((  zu  sehen,  ich  habe  ihn 
sehr  wohl  bemerkt.'  Mit  Ttagi^X' 
d'a  vgl.  Theogn.  419  noXXo  /le  xai 
awiivra  naQSQXBxai,  Demosth.  21, 
110  fiiaqov  jtaQTJX&s  fie  einelv.  — 
ipQOvqav  6 fi/iaros  (»s  tpQov 
Qovv  OfifLa,  wie  x^^^r  dyyeiXas 
incüv  statt  XQ^^"-  ^'^V  Ar.  Plut. 
268)  tritt  zu  fie  als  Teil  zum  Gan- 
zen, wie  jn  t/  <re  m^evae  ixaro 
nevd'os;  Über  die  Negation  /ifj 
ov  nach  ov  naQrjXd'a  vgl.  oben 
90.  0.  R.  283  fir}  TtaQ^s  ro  fi^  ov 
(pQOLüai. 

227f.  Ichheifse  voran  den 
Herold  willkommen,  voraus- 
gesetzt dafs  du  auch  Will- 
kommenes bringst.  Ähnliche 
spitze  Beziehung  El.  1457  x^^^Qoie 
äv  f  ei  coi  ;ua(>Ta  rvyxoivst  lada» 
Eur.  Phoen.  618  nOA.  firjreq,  dXXd 
fioi  av  x^^^'  lOK,  ;ua^Ta  yovv 
ndcxco ,  räxvov.  Nach  der  förm- 
lichen und  gleichsam  officiellen 
Bezeichnung  r  ov  xtJQvxa  geht 
Deianeira  zu  der  Anrede  über,  vgl. 
zu  0.  C.  284^.  1354.^ 

229 ff.  av  fiir  ly/iad'^,  av  8 i 
nQ.f  dem  xo-Cqbiv  und  x^'-g^cv  parallel, 
=  av  lyjuevoi  ev  ngoGipoDvovfisd'a 
(vgl.  54),   da   wir  nach   glücklich 


vollbrachten  Thaten  kommen,  ge- 
bührt uns  auch  wohl  ein  glückliches 
Willkommen :  denn  wer  Rühm- 
liches g  e  t  h  a  n ,  verdient  rühmliche 
Worte.  —  xar'  k'gyov  xrijctr 
wird  von  den  alten  Erklärern  wohl 
mit  Recht  auf  die  Eroberung  Oicha- 
lias  bezogen;  aber  der  Ausdruck 
ist  unverständlich  und  sicherlich 
fehlerhaft.  —  xg»  xag8aivatv 
Ifntj ,  gute  Worte  gewinnen, 
nach  Gebühr  empfangen.  Vgl.  93 
xegSos  ifiTtoXq. 

233.  Ominöse  Einkleidung  des 
Gedankens,  ob  H.  lebt:  denn  D. 
ov  Ttgocde'^arai  ^c5rra. 

234  f.  Lichas  sagt  nicht  geradezu 
TtgoaSe^Tj  ^aivra^  sondern  bedeut- 
sam für  *den  Verlauf  der  Handlung, 
dafs  er  wenigstens  den  H.  in  be- 
stem Wohlsein  verlassen  habe.  Bei 
der  nachdrücklichen  Versicherung 
(ähnlich  182.  Aisch.  Ag.  677  xXaf- 
gov  T£  xai  ßXdnovTa,  Eur.  Iph.  A. 
1225  ^ööadv  ra  xai  &dXXovaav)  be- 
fremdet die  Nachstellung  von  xai 
^cjvra  hinter  iaxvovTa  um  so  we- 
niger, als  L.  auf  233  Rücksicht 
nimmt.  —  xov  voücp  ßagvv 
(zu  0.  R.  17  UVV  yrjgcL  ßageXs),  ne- 
gative Bestätigung   des  Yorherge- 
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AHIANEIPA. 

Ttov  yfjg^  nargipag  €?t€  ßagßagov;  Xiye. 

AIXA2. 
auvrj  vig  ?aT^  Evßoiig,  evd''  oglCetat 
ßwfiOvg  rilrj  t'  eyycagTta  Krjvalq)  Jil. 

AHIANEIPA. 

sv^vala  q)alvwv  rj  and  fiavrelag  vivog; 

AIXA2. 
evxcug,  o&^  fjgei  tcovö'  avdavaxov  dogei 
XoSgav  yvvaixcüv  wv  ogqg  iv  o^^aatv, 

AHIANEIPA. 
avjai  dif  ngog  -S^ecovy  tov  nox^  etat  xaJ  %heg; 


240 


henden,  welche  der  weiteren  Hand- 
lung zufolge  wiederum  als  ominös 
erscheint 

236.  Vgl.  101  ^i(r(ra7<ri9^a TTfi/- 
£0«fi  xXid'als,  ob  in  Asien  oder  in 
Europa.  Das  einmalige  eXie  wie 
0.  R.  517  loyoKTtv  «tV  ^Qyoiüt,v, 
Vgl.  Eur.  Ale.  114  rj  y^vxlae  sir 
ini  ras  avvS^ove  lAfifioDVLaBas, 
140  Bi  8^  ix*  k'fixfw^os  yvvt}  eXx 
cüv  oXtoXev^  eidivou  ßovXoifie&* 
av,  Soph.  Ai.  178  rj  ga  xXvrcoy 
ivoLQcov  xpavad'aUia  dcagoie  eir^ 
iXay>aßoXias,  Achaios  fr.  3  p.  747 
norega  d'atoQois  ctr'  aymvusraXs 
XäyeiS; 

237  f.  Die  bei  Angabe  von  Ört- 
lichkeiten übliche  Formel  (vgl.  zu 
752.  Ant.  966)  axrii  rte  iax\ 
ir&a  ist  mehr  mit  Räcksicht  auf 
die  athenischen  Zuschauer  als  auf 
D.,  welche  der  Gegend  so  nahe  war, 
gewählt.  An  der  nordwestlichen 
Kflste  Euboias  dem  malischen  Busen 
gegenüber  lag  das  Vorgebirge  Ke- 
naion  und  auf  demselben  die  Stadt 
Jlov  (II.  2,  538):  auf  der  Höhe 
wurde  Zevs  KfjvaZoe  verehrt,  vgl. 
Aisch.  fr.  30,  wo  der  Weg  des  See- 
dämon  Glaukos  beschrieben  wird: 
Evßotda  xdfiTtreov  aufl  Krjvalov 
Jios  dxxrjv,  xar^  avriv  xv/ißov 
dd'liov  Alxa,  Herakles  sondert 
vom  eroberten  Gebiet  einen  Bezirk 


ab,  weiht  ihn  dem  Vater  Zeus 
(287  f.)  und  bestimmt  die  Einkünfte 
des  Bezirks  zur  Unterhaltung  der 
Stiftung,  vgl.  994.  Für  das  re^- 
vVCfiiv  heiligen  Gebietes  ist  oqCCfiiVy 
bQi^sa&M  üblicher  Ausdruck,  vgl. 
754  ßaffwve  ogC^ei  refiavlav  re  ^X- 
Xd8a:  mit  bgl^arai  im  eigent- 
lichen Sinne  ist  reXij  iyxagna 
freier  verbunden,  Abgaben  von 
Früchten,  welche  H. bestimmt 
Denn  exatSTtp  d'eq!  nkid'Qa  yrje 
dnivBuov^  i^  cov  /iiüd'ovfiivcav  ai 
sie  ras  d'vffiae  iylvovxo  Bandvai 
(Harpokrat  p.  28,  24). 

239.  svxxaXa  ^alvoDV^  vota 
solvens,  Gelübde  leistend,  in- 
dem er  wirklich  werden  läfst  was 
er  im  Fall  des  Gelingens  gelobt  hat 
—  an 6,  infolge. 

240.  evx^Xe  (cgi^axai),  infolge 
eines  feierlichen  Gelöbnisses,  als 
er  Oichalia  belagerte,  -^dvdffxa- 
xov  greift  der  Folge  des  algalr 
vor,  indem  L.  die  jetzige  Lage  der 
Stadt  ins  Auge  fafst,  vgl.  zu  106. 
Eur.  Suppl.  553  xiuios  yeQalQsxa*, 
Unten  376  eiaSeoeyfiai  Ttrjfwvrjv 
vTtoaxeyov,     698  ^ct  Ttäv  dSrjXov, 

241.  OQ^s  iv  o/ifiaffiVj  wie 
Ant.  764  iv  d^&aXfiole  oq&v, 

242  f.  D.  motiviert  ihre  Frage 
{xls  xai  xlvos,  vgl.  zu  0.  G.  204) 
nach  den  Kriegsgefangenen  dadurch, 
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ohrgal  ydg,  ei  jui]  ^v^q)OQal  ytXiTttoval  fie. 

AIXA2. 
Taviag  sKelvog  Evqvtov  negaag  tcoXiv 
i^elked"*  avtip  xTrjiAa  xai  x^soig  xqitov, 

AHIANEIPA. 
rj  xani  tavTjj  %fi  tcoXbl  tbv  äaxoftov 
XQOvov  ßeßfjog  rjv  '^(negojv  avrjgi&^ov; 

AIXA2. 
ovx,  aXXcc  xov  fniv  uXsiotov  iv  ^vdoig  xQOvov 
xaTsixsS'^  wg  g)i^o'  avtog,  ovx  iXevd'egog, 
aXX*  ifATVoXrjd'eig'    %ov  Xoyov  d'  oi  XQ^  g>d^6vov, 
yvvai,  Tigoaelvai,  Zeig  otov  ngaiiTwg  g>avfj, 
yLBLvog  dh  nga^eig  'OfigxxXrj  ifj  ßagßdgq) 
iviavTOv  B^inXrjaev,   wg  avtog  Xiyei, 
Xovtijg  idrjx^rj  tovto  TOvvBidog  Xaßvlyv 
äo&^  ogyLOv  avt(^  fCQoaßaXojv  ditifioaev, 


245 


250 


255 


dafs  sie  des  Mitleids  wohl  wert 
seien,  es  sei  denn  dafs  ihr 
Schicksal  mich  täuscht, d.h. 
wenn  sie  nicht  etwa  durch  ihr 
herbes  Loos  mehr  Teilnahme  er- 
regten als  sie  eigentlich  verdienten, 
vgl.  298 ff.  Mit  xXenraivvgLXni, 
1218  d'aoXat  xkinro/iai, 

245.  Her.  hat  sie  sich  von  der 
Beute  vorweg  ausgewählt,  um  sie 
teils  als  Sklavinnen  zu  behalten, 
teils  den  Göttern  als  Tempeldiene- 
rinnen zu  weihen,  vgl.  183. 

246  f.  Der  Gattin  gelten  die  fünf- 
zehn Monate  als  eine  unabsehbare 
Zeit  (El.  864),  unzählbar  an 
Tagen,  vgl.  El.  232  avd^id'/ioe 
d'^voDv,  —  xai,  zu  El.  385. 

248  f.  Genaueres  von  dem  was 
Hyllos  69  f.  ankündigte. 

249.  Um  etwaigen  Verdächti- 
gungen zu  begegnen,  beruft  sich 
Lichas,  wo  er  Anstöfsiges  von  sei- 
nem Herrn  erzählt,  auf  dessen  ei- 
gene Mitteilung,  hier  wie  253. 

250  f.  ov  XQV  fiifKpBffd'ai  oh 
av  Tt^atj^  6  Zevs  (Schol.).  Lichas 
wehrt  der  Mifsdeutung,    wenn  er 


von  dem  rede  was  der  höchste 
Gott  gethan  habe:  denn  o  ko- 
yos  geht  auf  seine  Erzählung,  rov 
Xoyov  ov  $el  yd'ovelad'ai 
vno  aov,  indem  zu  Tt^oaaivai  zu 
denken  ist  aoi  oder  allgemein  dv- 
d'QOOTCoii.  yiii  7t ^dxrooa  cpavij- 
vai  vgl.  862  KvTt^is  rtovo  itpdvri 
TtQdxrtoQ,  und  über  den  Goni.  ohne 
dv  zu  0.  R.  1231.  Auf  die  von  Zeus 
verhängte  Schickung  kommt  Lichas 
274  ff.  zurück. 

252.  Mit  aeXvoi  8i  kehrt  L.  zu 
dem  Bericht  über  Herakles  zurück. 
Nach  der  Sage  liefs  Zeus  den  Her. 
durch  Hermes  an  Omphale  verkau- 
fen, vgl.  EinL  S.  8. 

253.  Vgl.  69.  Nach  dem  Mythos 
mufste  Her.  länger  dienen:  Soph. 
aber  setzt  ein  Jahr,  um  die  Dich- 
tung mit  der  im  Orakel  gegebenen 
Zeitbestimmung  in  Einklang  zu 
bringen.^  Vgl.  248  f. 

254.  oveiSoe  Xaßcov,  wie  0. 
R.  1494  roiavr  ovaloij  Xa/ißdvatv, 

255.  OQxov  avrc^  TtQoa ßdX' 
Xaiv,  sich  einen  Eidschwur 
auferlegen,  umgekehrt  die  Rö- 
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rj  fxfjv  Tov  avTOxeiga  %ov8b  tov  na&ovg 
^vv  naidi  aal  yvvaixl  dovXuiOuv  eti. 
KLOvx  fjXliüae  rovrcog '    akV  o^'  ayvbg  rjv, 
argaTOv  koßwv  STraxtbv  egxerai  noXiv 
Trjv  EvQVTBiav,     tovde  yag  fXBtalxLOv 
(jLOvov  ßgoTüiv  eg)aayi8  tovd^  uvai  Tia&ovg' 
og  avtbv  iX^ow'  kg  dofjiovg  efpioTiov, 
^ivov  naXaiov  ovta,  noXka  fASv  Xoyoig 
ineggo-d^rjaev,  [noXXa  d'  ci'^^g^  q^gsvl, 

twv  CUV  reuvwv  Xelnoito  ngög  xo^ov  xgioiv, 
g)avB}g  di  dovXog  ävögog  av%^  iXevd'igov 


260 


265 


mer  iure  iurando  se  adstringere, 

—  Sioofioaev,  seltener  als  das 
Medium,  vgL  Ai.  1233.^ 

256.  avrbx^^Q  tov  nad'ovQ, 
Ytit  260  fiaralrws,  weil  Eurytos 
es  veranlafst  hat,  obwohl  Zeus  der 
nQotKTfOQ  war. 

257.  7tai8ij  obgleich  der  Kin- 
der mehrere  waren  (vgl.  266).  In 
derselben  Weise  sagen  wir  m  i  t 
Weib  und  Kind.  Vgl.  Od.  9, 199 
ovvaxd  fiiv  ^%v  7t  a  &S  i  Kegiax^' 
fisd^  Tj9i  y  vv  a i X i.  —  ifri  dro- 
hend, noch  einmal,  vgl.  El.  66 
<o£  xäfi  inavxca  ix^'QoXi  aCrQOV 
ms  Xa/i\p8^v  IVi. 

258.  ovx  viXlfoae  Tovnos, 
wie  II.  16,  737  ov8"  äXloxts  ßilos. 

—  ayvos  wurde  Herakles  durch 
Abbüfsung  des  iviavtos,  253. 

259.  Der  inaxros  {^e'voe)  arQa- 
ros  bestand  nach  Apollod.  2,  7,  7 
aus  Arkadern,  Meliern  und  Epikne- 
midischen  Lokrerji. 

260.  r6v8e,  rdv  Evginov,  da 
r^v  Evmnalav  sas  rrjv  EvQvxovy 
vgl.  zu  0.  C.  731.  El.  269.  Ovid. 
Met.  13,  32  sanguine  cretus  Sisy- 
p  hio  furtisque  et  fraude  similli- 
mtis  Uli  (nämlich  Sisypko),  II.  9, 
383  Oft  d"  ixaro finvXol  «t<r*, 
dtrjxoaiot  8ß  ex  da  ras  (nämlich 
TtvXas)  dvsQes  i£oixv8v(r&,  —  fiar 


air^os,  wie  1234,  der  die  Hand 
im  Spiele  gehabt  hat. 

263.     ^ivov  naXaicv  ovra^ 
vgl.  Od.  21,  27  oe  fiiv  (Herakles  den 
Iphitos)  ^sXvov  iovia  xajexrava  c^  < 
ivl  o'ixcjf, 

263  ff.  Das  noXXa  Xoyots 
insQQod'riaev  wird  erläutert  265 
—  268  durch  die  Worte  cos  dtpvxr^ 
ixfov  ße'Xrj  —  QaloiTO :  den  Gegen- 
satz dazu  bilden  die  268  f.  erwähnten 
Thätlichkeiten,  Ssinvois  —  avrov. 
Die  Verkennung  dieses  Zusammen- 
hanges mag  den  unpassenden,  von 
Bergk  und  V.  Jernstedt  beseitigten 
Zusatz  TtoXXd  B^  drrj^q  fp^avl, 
Xiyiov  x^QoXv  fiev  hervorgerufen 
haoen. 

265.  dipvxT  a  ß eXrj,  worauf 
Her.  gepocht  hatte,  vgl.  Phil.  105 
iovs  /'  afpvxTOvs  xai  ngoni/iTtov- 
ras  fovov, 

266.  Xelnotro,  wie  Ai.  1245 
ol  XeXsififievoi.  —  nQos  to^ov 
xQiaiv,  wo 'es  zur  Entscheidung 
des  Bogens  kommt.  Nach  Hesiodos 
(fr.  135)  hatte  Eurytos  vier  Söhne, 
Molion,  Klytios,  Toxeus,  Iphitos, 
nach  Kreophylos  zwei,  nach  Arislo- 
krates  in  den  Aaxiovtxd  drei,  To- 
xeus, Klytios,  Deion. 

267  f.  Dafs  er  statt  des  freigebor- 
nen  Mannes,  wofür  er  sich  ausgebe. 
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galoiTO'    delrtvoig  (J*   ly^'/x'  ^v  qtvcjfihog, 
BQQixpBv  ixTog  avxov,    (i)v  €X(J^v  xo^ov, 
(ig  Ix€t'  av^ig  ^'I(pt%og  Tigvv&iav 
ngbg  xXitvv,  %7tnovg  vo^ddag  i^ix'^^oaxon cjv, 
TOT*  aXXoa*  avTOv  oufna,  ^aT^gtf  di  vovv 
exovt*,  &it    OL^igag  rjxs  nvgywdovg  nXanog, 
sgyov  d*  exaTi  Tovde'firjvloag  ava^ 
6  lijv  andvTwv  Zeig  naxiig  O^vfATtiog 
ngaTOv  viv  BS,i7t€^xpBv  oid*  rjvsaxsTO, 
o&ovveyt    avTov,  fiovvov  äv-t^gvjnwv,  dokcp 
hiTeivey'    el  ydg  i^g)ava}g  rjfivvato, 
Zeig  Tav  avviyvtj  ^vv  dixrj  x^^QOvin^vq)* 
vßgiv  ydg  ov  OTegyovatv  ovöh  dalfiovsg. 
xelvoi  d*  vnegx^lovTeg  in  yXataarjg  xax^g, 
avTol  fASv  "uiidov  ndvTeg  ela'  olxrJTogeg, 


270 


275 


280 


als  Sklav  erwiesen  sieb  abquälen 
müsse,  indem  er  dem  Eurystheus 
diene.  Mit  oaCoiro^  (pd'slQoiro, 
vgl.  Od.  6,  ,326 


ov  not    äxovcae 


Saiotisvov.  ora  ti  Uggaisv  xXvioe 
ei,vo<ri,yau}S.  Mit  oovAos  avr 
iXevd'eQOvygl  Ai.  1020  dovXos 
XoyoiCiv  avT  iXev&sQov  tpavels. 
Tracb.  148  ftös  ns  avri  naQ&ivov 
yvvrj  xXf]&fj,  Xenoph.  Mem.  1,  3, 11 
SovXos  elvai  am*  iXevd'iQOv, 

268.    Salnvois,  zu  0.  R.  779. 

270.av^«g,binlerher,Ai.l283. 

271.  Die  TIqvvs  reixioeaaa  (II. 
2,  559)  war  auf  einem  Felsbügel 
unweit  des  Meeres  (1151  f.)  erbaut. 
—  xXirvr  bier  trocbäiscb  ge- 
messen, wäbrend  in  der  Regel  die 
Oxytona  auf  vs,  Gen.  voe,  im  Nom. 
und  Accus.  Sing,  ein  langes  v  haben. 
Bei  den  Tragikern  wie  in  der  spä- 
teren Poesie  findet  sieb  öfters  diese 
Verkürzung :  über  xXirvs  vgl.  Ant. 
1145.  Eur.  Bacch.  411.  flipp.  227, 
über  vrjdve  Eur.  Andr.  356.  Cycl. 
574,  über  Xiyvvs  Ant.  1127. 

272  f.  Um  die  Bestrafung  des 
Her.  zu  motivieren,  läfst  Sopb.  den 
Iphilos  binterlistig  ermordet  wer- 


den :  eben  so  Pherekydes,  vgl.  die 
Einl.  S.  8.  Ipbitos,  welcher  seine 
Rosse  in  Tiryns  sicher  zu  finden 
hofilt,  späht  von  der  Bergkuppe  aus 
vergebens  nach  ihnen  und  versinkt 
darüber  in  Gedanken,  wo  sie  sein 
möchten.  Daher  beifst  er  d'äregct 
{aliorsum,  O.G.  1444  rj^e  X^'^^Q^) 
vovv  k'xmv.  Catullus  *62,  15  not 
alio  mentes,  alio  divuimvs  aures. 
Trag,  adesp.  385  oitov  t*s  aXyei^ 
xeXoa  xai  trjv  x^^Q    ^X^*' 

275.  Tc5v  anavroßVf  wie  ras 
dnaaas  ^/legas  Aisch.  Prom.   751. 

277.  fiovvov  ay^^.,  eigner  Zu- 
satz des  Lichas:  ihn  allein  von 
den  vielen  welche  Her.  erschlagen. 

280.  vßgiVi  wie  sie  Eurytos 
dem  Her.  angethan  hatte.  —  ov8ä 
SalfioveSf  so  wenig  wie  die 
Menschen.     Vgl.  116.  367. 

281.  xaXvoi  Se  (vgl.  252),  Eu- 
rytos nebst  Weib  und  Kind.  — 
ix  yXcoaarjs  (zu  El.  455),  wo- 
durch sich  ihr  Obermut  äufserte, 
vgl.  265  ff. 

282  f.  xalvoi  —  avroi  fiav  — 
noXiS  8i  mit  ähnlicher  Erweite- 
rung des  voraufgebenden  Begriffs 
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TtoXig  di  dovXrj'    raade  d'  aOTteg  elaog^g, 
€^  olßlcjv  ä^rjXov  BVQOvaai  ßiov 
XcogovGi  TTQoq  ai'    tavra  yctg  noaig  te  aög 
BcpeiT^^  iyw  t€  Tnaxog  wv  xelvtp  vslw. 
avtov  d    inelvovy  evt    av  ayva  -d-vfiata 
^^^  ^ctTg(p(f)  Zrjvt  rrjg  altiaeiog, 
qigovBv  viv  wg  fj^ovta'    rovto  yag  hoyov 
noXXov  y(.aXvjg  lex^^v^og  rjdiatov  xlveiv, 

X0P02. 

ävaoaa,  vvv  aoi  tigxpig  sfKpavrjg  yivgei, 
Twv  (xlv  nagovrwv,  ra  dk  riBnvo^iyri  Xoytp, 

AHIANEIPA. 
Ttcog  6'  ovx  kyta  x<^^QOi(i*  «V,  avdgog  evrvxrj 


285 


290 


wie  AI.  1386  6  arQarrjybe  avros 
T8  %a)  ^vatfws.  Vgl.  zu  0.  C.  462. 
Höhnisch  heifsen  sie,  denen  Haus 
und  Hof  zerstört  war,  Bewohner 
des  Hades,  vgl.  Ai.  517  aal  iirj- 
reg  tofiri  fioXga  rbv  yvaavra  re 
xad'aXXav  ZÄiSov  &avaaifiovS  oix'^' 
TO^ae.  Plautus  Bacch.  198  sagt 
ähnlich  regiones  colere  Acherun- 
ticas.  Vgl.  unten  116l*l4«^ot;  ip^i- 
fievos  otxyroßQ. 

283.  raaSe  statt  atSa  dem  Re- 
lat.  assimiliert,  wie  0.  R.  449  rov 
avSga  xov;xov  ov  naXai  ^i^TfilS 
a^eiXojVf  avros  iaxiv  ivd'dSa,    0. 

C.  1150  Xoyoe  ^'  o£  ifinanrcoxev 
agtlcns  ifioi  atalxovri  oevQO,  avfi' 
ßaXov  yvcüfirjv. 

284.  i^  oXßlmv  al;rjXov,y%\. 
619  Ä|  anXrjS  SntXrj.  1075  ix  roi- 
ovrov  d'TjXvs,  Eur.  Hec.  55  ix  tv- 
gavvixcav  doumv  BovXaiov  rjfiaq 
alSae,  Mit  avgovffai  vgl.  0.  G. 
1078  daiva  B*  avgovüäv  nqos  av- 
d'alfioiv  Tta&Tj.  El.  1061  a^*  aiv 
ovaaiv  avQCDCi, 

285  f.  r  a  v  T  a ,  die  Mädchen  der 

D.  zuzuführen.  Bedeutsam  maros 
Sy  xaivtp,  aber  der  Deianeira 
aTtiffTog.  Vgl.  398  ff.  Die  Versiche- 
rung verrät  das  böse  Gewissen. 

287  f.  Die  ayva  d"v fiaza  t^s 


äXdaatoQ  (für  die  Eroberung 
Oichalias)  gehen  auf  die  Weihung 
der  ß(Ofiol,  welche  Her.  infolge 
seines  Gelübdes  schuldete,  240. 
Zeus  heifst  narQc^os  nicht  als 
Vater  des  Herakles,  sondern  als 
Schutzherr  des  Stammes. 

289  f.  V IV  nach  ixalvov  des 
Zwischensatzes  halber  wiederholt, 
vgl.  zu  0.  R^  269.  Od.  16, 79  iaXvov, 
inei  rebv  Xxato  Bcüfia^  Sffffw  fiiv 
xXalvdv  ra  ;^(Ta;t^a  ra,  M'ii^gSvai 
a  e  ij^ovTa  vgl.  zu  0.  R.  848.  £1. 
1370  tpQovxC^ad^  cos  fiaxovftavoi» 
—  Indem  Lichas  die  übliche  Schlufs- 
formel  der  Erzählungen  (zu  Phil. 
389)  individualisiert,  sagt  er:  ist 
doch  dies,  dafs  Her.  kommen 
wird,  dir  das  süfseste  zu  hören, 
so  viel  Erfreuliches  ich  auch  sonst 
noch  zu  sagen  hatte,  vgl.  232  f. 

292.  reov  fiäv,  die  sichtbaren 
Beweise  des  glücklichen  Erfolgs  in 
den  Gefangenen,,  ra^^e,  dafs  Her. 
heimkehren  wird.  Über  die  Zu- 
sammenstellung des  Gen.  absol.  mit 
einem  logisch  gleichberechtigten 
Partie,  zu  Phil.  170  ^aij  rov  xr^Bo- 
fiBvov  ßQormv  firjBa  ^vvrgofpov 
oufi    Sx(oV' 

293  ff.  Durch  die  Versicherung 
der  Deianeira,  dafs  sie  sich  freue, 
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TcXiovaa  Ttgä^iv  rrjvde^  7tavdlx(p  q)Q€vl; 
[noXli^  eoT^  dvayxf]  tfjöe  tovto  avvTgix^iv,] 
o^ojg  d'  sveOTi  %olaiv  bv  ayLOrtovfjiivoig 
Tagßelv  tov  ev  Ttgaaoovta,  furj  acpaXfi  tcoib, 
itnot  ycLQ  oIktoq  deivbg  elaißrj,  q)lXai, 
tavtag  ogciarj  dvartoxpiovg  irtl  ^ivrjg 
X(^Qog  aoixovg  audtogdg  %    aXu/Aivag 
[ai  ngiv  piev  rjoav  If  ileV'S'eQOJv  lawg 
dvdgdiv,  vd  vvv  dh  dovXov  Xaxovaiv  ßiov]. 
CO  Zev  %gonate^  furj  ftov'  eialdoifii  ae 


295 


300 


klingt  eine  unwillkürliche,  geheime 
Angst  hindurch,  die  passend  moti- 
viert wird  durch  ihre  Teilnahme 
für  die  kriegsgefangenen  Frauen.  — 
TtavBlxcp  ^QBvC^  in  einer  Stim- 
mung des  Gemüts,  welche  ganz 
im  Recht  ist,  d.  h.  mit  ganzer  Seele. 
Des  Mannes  Glück  und  des  Weibes 
Freude  daran  müssen  Hand  in  Hand 
gehen. 

295.  Den  unnützen  und  prosai- 
schen Vers,  in  welchem  awxQi' 
xe^v  unpassend  angewendet  ist, 
hat  Wunder  verworfen.  Est  haud 
dubie,  sagt  Dindorf,  ab  interpola- 
tore  adiecius,  qui  verbis  non  satU 
aptis  affirmative  expressit  quod 
interrogative  dixerat  D'eianira, 

296  f.  Dennoch  entspricht  es  der 
Natur  der  Umsichtigen,  dafs  sie 
hinsichtlich  des  Glücklichen  bangen, 
er  könnte  einst  fallen.  Das  Med. 
a^OTteXa&ai  wie  0.  R.  964.  Mit 
rov  8v  TCQ,  firj  atpaXfi  vgl.  97. 
—  ofieog  hier  wie  oft  brachylo- 
gisch;  der  Sinn  ist:  o/ucae  Bi  (po- 
ßovfiat'  Svaari  yaQ  xri.  Vgl.  Eur. 
Or.  1023  oixTQa  /isv  rdS^,  aXX^ 
ofioDS  (pBQBw  avayxT]  ras  Tta^effno' 
aas  TvxaG  (=  aXX^  o/uois  oiarsa' 
(pBQetv  yoLQ  avayxri),  ^usarion  Com. 
2  p.  3  xaxor  yvvaucee'  aXX^  otime, 
CO  Srifiorai,  ovx  icrtv  oixeiv  oixiav 
avev  xaxov.  Mit  der  Sentenz  un- 
serer Stelle  vgl.  Trag,  adesp.  460 
xal  Tovro  tovtcos  iüxiv  avS^bs 
k'fiipQovoSf  orav  xaXtoe  Tt^aaaT}  riSf 


iXni^eiv  xaxd, 

298  ff.  Die  Teilnahme,  welche 
mir  der  Anblick  der  Gefangenen  ein- 
flöfst,  erregt  meine  Furcht,  es  könne 
meinen  Kindern  einst  ein  ähnliches 
Schicksal  widerfahren.  —  i/Liol 
siträßr^f  es  stellte  sich  mir 
ein,  incessit  mihiy  wie  0.  C.  372 
eicrjXd'8  rdiv  tqU  ad'Xioiv  i^Qis 
xaxrj.  Herod.  3,  14  avrc^  ra  Kagi- 
ßvüri  iaeX&alv  oIxtov  rtva.  Anders 
unten  1199. 

^  300.    Vgl.   0.  R.   1506  nrofxae 
dvdvS^ovS  iyysvsis  (?)   dXcn/iivas. 

301  f.  Xüo)s,  vielleicht,  ist 
unpassend,  da  es  nicht  denkbar  ist, 
dafs  Herakles  Unfreie  als  Kriegs- 
gefangene habe  abführen  lassen. 
Nicht  minder  anstöfsig  ist  Ttqlv 
fiey  ri<rav:  von  freien  Männern 
stammen  die^Kriegsgefangenen  auch 
jetzt  ab.  Überhaupt  sind  die  bei- 
den Verse  höchst  matt  und  nichts- 
sagend; mit  Recht  werden  sie  einem 
Interpolator  beigelegt  von  0.  Hense 
Stud.  p.  62. 

303  f.  Der  Wunsch  derD.,  welche 
an'Zeus  die  Bitte  richtet,  dafs  ihrer 
Nachkommenschaft  nichts  Ähnliches 
widerfahren  möge,  erfüllt  sich  wört- 
lich, sofern  sie  die  ähnlichen  Schick- 
sale der  Herakliden  nicht  erlebt.  — 
Zevs  r^oTtalos  wird  angerufen, 
weil  er  die  von  Feinden  drohende 
Gefahr  und  als  deus  averruncus 
{dnorooTtaioe)  überhaupt  jegliches 
Unheil  abwendet.  Vgl.  Eur.  El.  671 
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ngog  tovfiov  ovro)  an^gina  x^QV^^'^'^^ct  not 
[firjd^,  ei  %i  dgaaeig,  T^adi  ys  tdarig  €ti]. 
ovtiag  iyoi  didoma  %aad^  oQUi^ivr}, 
w  dvGTdXaivaf  vig  ftoi^  ei  veavidwv; 
avavÖQog  fj  Tsxvovaaa;  ngbg  fikv  yag  (pvaiv 
ftavTWv  aTteiQog  Twvde,  yevvala  di  %ig, 
^ix^t^  tivog  noT^  iailv  fj  ^ivrj  ßgotwv; 
vlg  fi  texovaa,  %lg  d'  6  q>t%vaag  naTiijg; 
l'^ei/r'  •    inel  viv  zwvde  nXelOTOv  (pxtiaa 
ßXinova* y  oaq)  nsg  xai  (pgovelv  oldev  fÄOvrj, 


905 


310 


o)  Zw  Ttaiq^B  xal  tqothu   ixd'Qcöv 
ifimv, 

304.  CTte^fittf  Nachkommen- 
schaft, mit  Beziehung  auf  die  Mutter 
gebraucht  wie  bei  Aisch.  Suppl.  275 
AQyslai  cniqfian  svTexvov  flooe, 
Suppl.  141  andQfia  asfivas  fAaxQos^ 
und  sonst.  Mit  x^Q^^'*'  ^Qos 
Tiva  vgl.  Phil.  396  or  ie  rov^ 
lAxQSidäv  vßQii  naa  ivcSQSi,  0.  R. 
619  orav  raxvs  ris  ovTtißovXevcav 
^^Qfi  X^QV*  —  TTo«,  irgend- 
wohin, ist  hier  höchst  unpassend. 

305.  Eine  ungeschickte  Interpola- 
tion. An  sich  ist  der  Wunsch,  Zeus 
möge,  wenn  er  den  Nachkommen 
der  D.  Unheil  senden  wolle  {bC  ti 
S^daeis  ist  eine  euphemistischeRede- 
weise  im  Sinne  von  ei  xaxov  t« 
d^daeie),  damit  warten  bis  D.  tot 
sei,  wenig  angemessen:  nach  dem 
voraufgehenden ^17  stalBoifii  er- 
scheint dieser  Wunsch  als  völlig 
widersinnig. 

306.  Abschliefsende  Rekapitula- 
tion von  296  f.  —  ovrcos,  der- 
gestalt dafs  ich  Zeus  um  Scho- 
nung meiner  Kinder  anflehe. 

307.  Tis  veavlBav,  wie  310 
rivos  ßqOToiv, 

308  f.  Die  Überlieferung  schwankt 
zwischen  rexvovaa  (richtiger  rex- 
vovaaa)  und  xaxovca.  Weder  die 
eine  noch  die  andere  Lesart  ent- 
spricht dem  voraufgehenden  dvav- 
8qos.    Passender    wäre   einerseits 


avavBqos  rj  ^vyalaa,  andrerseits 
drexvoe  rj  xaxvovaaa,  —  Ttgde 
(j^vüiv  scheint  zu  bedeuten  aem 
Aufsern  nach.  —  ndvrmv  rcav- 
8e,  alles  dessen  was  Ehe  und 
Mutterwerden  betrifit.  Dazu  bildet 
das  nachfolgende  ysvvara  8i 
T « ff  keinen  richtigen  Gegensatz. 
Die  Frage,  ob  lole  ledig  oder  ver- 
heiratet (kinderlos  oder  kinderreich) 
sei,  erscheint  an  dieser  Stelle  als 
befremdlich,  wenn  wir  die  in  310 
f.  enthalteuen  Fragen  vergleichen: 
angemessener  wäre  es,  wenn  D. 
zuerst  nach  der  Herkunft  der  lole 
sich  erkundigte,  bevor  sie  die  in 
308  f.  berührten  Verhältnisse  in 
Betracht  20g. 

311.  Vgl.  242.  —  6  tpirvcas 
TtttTTjQf  wie  Eur.  Ale.  1137,  vgl. 
zu  Ai.  1296. 

312.  q;xTt<ra,  ich  habe  Mitleid 
gefafst,  bemitleide,  wie  t^xxiqa  464. 
i<PQi^a  1044.  oixriüae  O.G.  556; 
vgl.  zu  Ai.  693. 

313.  oa(^  TtBQi  näml.  nXaXarov^ 
zu  0.  G.  743  udXiar  iya  {xaXdJ 
ffe)f  oap  nsQ  aXyca  roiai  cöte  xa- 
xoXe.  —  (nXeiarov)  cpQOvsXv  ol' 
Bev,  versteht  sich  am  ver- 
ständigsten zu  benehmen, 
am  würdigsten  zu  halten,  während 
die  übrigen,  die  das  Schicksal  nicht 
so  hart  getroffen  und  die  zu  Her.  in 
keinem  nähern  Verhältnis  standen, 
ruhigerund  regungsloser  dastanden. 
Unrichtig  scheint  fiovrj. 
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AIXA2. 


r/  d    av  fue  xal  xgivoig;  Xawg 
l&ev  ovK.  iv  vazatoig. 

2iHIANEIPA. 
v;  EvgvTOv  anoga  ng  i]v ; 

AIXA2. 
ag  ovo    aviatogovv  fiai^gav, 
2iHIANEIPA. 
ovd    ovofia  Ttgog  tov  twv  ^vvsfxnogwv  exBig; 

AIXA2. 
rjüiaia'    aiyfj  jovfibv  sgyov  ijvvtov, 

2iHIANEIPA. 
«i'/r^  CO  Tcilaiv  ,  alV  fjfjLiv  ix,  oavtrjg,  irtei 
xa/  ^vfAq)oga  tot  firj  eldivat  ae  y^  r\%ig  el. 


315 


320 


314.  xal  xQivoie^  wie  Ai.  1290 
71  ol  ßXenoiv  TtOT  avxa  Kai  d'go- 
ele;  redest  du  auch  nur?  Mit 
xQivots  vgl.  195. 

315.  rcöv  ixeid'av  ovx  iv 
vardrois  (ovrojv),  wo  wir  ixet 
erwarten,  wie  601  icoe  av  raXe 
k'acod'av  '^yoQco  ^svais,  632  n^lv 
eiSevai  raxsl&sv.  Vgl.  zu  0.  C. 
505.  Mit  der  Litotes  ovx  iv 
vardroie  vgl.  das  Homerische 
ov  ri  xdxKrroe.  Eur.  Ion  1115 
fied'i^ea  8^  ovx  iv  vardrois  xaxov, 

316.  ra?v  rvQdvvcov^  aus  dem 
Geschlecht  der  Herrscher,  vgl.  Ant. 
1172  T^  ^'  av  ToS^  äxd'oe  ßaai- 
Xeoivrjxsts  q>iQatv;  Dann  specieller: 
war  sie  etwa  einSprofs  des 
Eurytos?vgl. 420.  {Ecquam pro- 
lern  habuit  Euryius  würde  hier 
nicht  passen,  da  Lichas  von  Eury- 
tos'  Kindern  oben  erzählt  hatte.) 

317.  Lichas  antwortet  ganz  ähn- 
lich wie  314.  Die  Zusammenstel- 
lung von  dviato Qovv  wwdi  olBa 
ist  spitz,  wie  Phil  253  ms  itn$av 
eiOor  la-irt  fi  cov  avicro» 
.^sXs.  Mit  ov  fiaxQOLVf  nicht 
weit,  nicht  genau,  vgl  0.  R.  220 
ov   yaQ  av  fiaxQav  i'xvevov  avros, 

318.  rct}v  ivve/nnoQtüv,  tcöv 
^vfi7tOQevofiiv(Ov  aixfiaXani8o)V, — 


i^X^^^t  ^yvoiS^  ^xov<ras,  wie  Ant.  9 
lEX^^s  ri  xeiarjxovaae ;  Phil.  560  cas 
fidd'af  ri  fW&  veonagov  ßovXevfi* 
an  U^yelojv  ffx^is.  Eur.  Or.  1120 
^a>  ToaovTOv,  rdnlXoma  ^  ovx 

ixtO' 

320  f.  Nachdem  Lichas  jede  Auf- 
klärung über  die  Jungfrau  verwei- 
gert hat,  wendet  sich  D.  an  lole 
selbst.  —  dXXd^  zu  201.  —  ix 
aavr^Sf  aus  deinem  eigenen 
Munde,  da  Lichas  keine  Auskunft 
gibt.  Nur  diese  Begründung  wäre 
statthaft,  falls  überhaupt  D.  ihre 
Aufforderung  begründen  wollte, 
nicht  aber  was  der  von  einem  In- 
terpolator  herrührende  V.  321  be- 
sagt. Man  erklärt  'auch  das 
ist  fürwahr  ein  Unglück, 
nicht  zu  wissen  wer  du  bist'; 
und  meint,  Deianeira  deute  an,  zu 
dem  Unglück  der  Gefangenschaft 
(243)  komme  ein  neues  dadurch, 
dafs  sie  die  Verhältnisse  derjenigen 
nicht  kenne ,  zu  der  ihr  Herz  sich 
hingezogen  fühlt.  Es  soll  also  für 
lole  ein  Unglück  sein  dafs  Deianeira 
über  sie  nicht  hinlänglich  unter- 
richtet ist.  Wollte  der  Dichter  dies 
ansdrücken,so  mufste  er  mindestens 
sagen :  inei  xal  ^vfKpoqa  a ol 
rov/ii  fir}   eiSevai   ris  ä.     Aber 


62 


SO^OKAEOrS 


AIXA2. 

ov  räga  %(^  ye  rtQoa&ev  ovdev  s^  laov 
XQOvfi)  dioiaei  y}.üjaaav,  rJTig  ovdapia 
7iQ0vq)rivev  ovte  fieÜ^ov^  oiV  iXaaaova, 
dkV  aiev  tidtvovaa  avf4g)ogag  ßcigog 
danQVQQoel  dvOTrjvog,  i^  otov  fcaigav 
dirjvsfiov  kiloiTieV    ij  öi  tot,  tvxt^ 
xaKTf]  fxhv  avJi]  y^y  aXXa  avyyvto^rjv  exBi. 

2iHIANEIPA. 

rj  d^  ovv  iaad-u),  'aal  nogevia&w  atiyag 
ovzcjg  OTtcog  ^diara,  fAtjdi  rcgog  xanoig 
xolg  ovai  Xvtiijv  rtgog  y^  ifiov  dcTclrjv  Xdßoi* 
aXig  ydg  ^  nagovaa.    ftgog  de  dtifiata 


325 


330 


Svfi^o^a  scheint  in  dieser  Verbin- 
dung unpassend,  und  der  Gedanke 
wäre  absurd.  Ohne  Zweifel  ist  321 
zu  tilgen  und  vorher  rle  et  statt 
iTtai  herzustellen. 

322  f.  Nach  dem  Zusammenhange 
erwartet  man  den  Gedanken:  wie 
sie  früher  schwieg,  so  wird  sie  jetzt 
zum  Reden  sich  nicht  entschliefsen. 
Die  tiberlieferte  Lesart  ist  unver- 
ständlich, und  eine  sichere  Herstel- 
lung dürfte  kaum  gelingen.  Nur 
dies  scheint  unzweifelhaft,  dafs 
322  f.  eine  ungeschickte  Erweite- 
rung des  Originals  bieten  und  auf 
den  Umfang  eines  einzigen  Verses 
zurückzuführen  sind. 

324.  Verstärkung  der  Negation 
ovSev,  wie  Od.  10,  94  ov  /uev  ydg 
noT  deSsTO  xv/ia^  ovre  fisy^  ovr 
oXfyov,  Herod.  ovBsv  ovre  CfnxQov 
ovre  fjtiya^  spätere  Prosaiker  oft 
nad'eiv  ovSav  ovra  fietC^ov  ovra 
ihtrtov  xaxov  und  ähnl.  Vgl.  zu 
0.  R.  817. 

325.  aSlvovaa,  vgl.  42. 
327  f.    Si^ve/iov,  ^vafioeaaav 

Hom.,  354  tw«/  vxplTtvQyov  Oixo" 
Xiav,  858  an  aiTtsivae  OixaXicL9, 
—  Ihr  Geschick  (das  ndtQav  Xa- 
XoiTtivai)  ist  traurig,  aber  (und 
darin  liegt  für  sie  ein  Glück  neben 


dem  Unglück)  avyyvwfAtjv  i'x^*y 
es  nimmt  Nachsicht  in  Anspruch. 
V^l.  Eur.  Phoen.  995  rov/wv  8* 
ovxi  fsvyyvd firiv  ^««,  Tt^oSarfiv 
yaviad'ai  naxQldos. 

329.  1?  ^*  ovv,  wie  AI.  961  ot 
8*  ovv  yeXtovrofv,    0.  R.  669  o  8^ 

OVV    I.TGt, 

330  f.  Phil.  1266  /imv  xl  fiot 
via  TtdQaata  ngbe  xaxolffi  ne/i- 
Tiovras  xaxdf  Aisch.  Pers.  531  /i^ 
xai  T«  TCQos  xaxolai  7rgoc&ijra$ 
xoHov.  Phile mon  Com.  4  p.  34  xaxd 
Ttgos  Tois  xaxoXatv  ovros  iraga 
avXXeyei.  Mit  XvTtrjv  neben  xa- 
xols  vgl.  Eur.  Heracl.  17  ngos 
roXe  ydq  dXXois  xai  x68^  Ev^v- 
ffd'evs     xaxoXi     vßqiCf/i*    is    r/ias 

331.  Überliefert  ist  Av^rjyy  nqoß 
y  ifiov  XvTtriv,  Letzteres  hat  man 
in  viav  oder  xaivrjv  oder  in  Xvnr^ 
(=r  ini  Xvnri ,  zu  0.  R.  175)  ver- 
wandelt. Wahrscheinlicher  als  diese 
und  andere  Vermutungen  ist  die 
von  F.  W.  Schmidt,  XvTtrjv  Ttgos 
y  ifjuov  8i7tXr]Vy  wo  8i7tXr^  pro- 
leptisch  zu  nehmen  ist,  wie  Eur. 
Andr.  396  dx&os  r*  in  dx&ai  t^- 
8a  nQoa&sad'ai  8inXovv,  Ähnlich 
Eur.  Herc.  950  8inXcivs  8*  67ta8oi6 
rjv  yaXms  <p6ßoi  &^  6/iov,  —  Den 
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XoiQcofiev  fjdrj  Ttavteg,  wg  av  x^^  ol  d'iXeig 
OTtevdrjg,  iyw  te  j&vdov  i^agxrj  ttd'oi. 

ArrEA02. 

avtov  ye  ngtotov  ßaibv  afifieivaa  ,  onwg 
[fÄai^r]g  avev  xwvd^  ovativag  ayeig  i'dw,] 
(jjv  ovdev  elarjiiovoag  ixfidd^g  a  äel' 
xovTVtyy  %x(o  yaq  navx^  eTtiatrjfxrjv  iyat, 

2iHIANEIPA. 
tI  d    eati;  rov  fis  r^vd^  i(pLa%aaaL  ßdaiv; 

ArrEA02. 

aTa&eta'  movaov*    yiai  yäg  oväi  %bv  nccQog 
fxvx^ov  fÄattjv  fjxovaag,  ovdi  vvv  doxaj. 

2iHIANEIPA. 
TtOTBQOv  ixelvovg  d^va  devQ^  av&cg  naXiv 
naXwfiev,  rj  ifiol  taiaöe  %^  i^emeiv  x^ikecg; 

ArrEA02. 

aol  taladi  %    ovdhv  eXgysTai,  tovtovg  d^  sa. 
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340 


Schmerz,  der  aus  loles  Erzählung 
von    ihrem    früheren    oXßoe    ent- 
springen würde,  will  Deianeira  ihr 
ersparen. 
333.  ol  d'iXeii,  zum  Her.  zurück. 

335.  afifielvaüa^  näml.  x*^Q^^ 
oder  xtoQTjoeti^  vgl.  unten  747. 
Ant.  321.  404. 

336.  Den  prosodischen  Fehler 
dieses  Verses  durch  die  Änderung 
ovaxivas  r*  äyeie  beseitigen  zu 
wollen  war  nicht  ratsam :  der  ganze 
Vers  mit  dem  neben  ix/jiad'Tie  337 
überflüfsigen  fidd'rjSy  dem  unklaren 
rcavSe  und  der  höchst  unpassen- 
den Specialisierung  ist  als  späteres 
Machwerk  auszuscheiden. 

338.  Man  kann  rovrcjv  imaxri- 
fir^v  M%oa  und  navxa  iniatrifirjv 
ixo»  sagen  (über  letzteres  zu  0.  G. 
583  f.) ,  nicht  aber  tovtcdv  navta 
verbinden.  £ben  so  wenig  läfst 
sich  Ttdvra  als  eine  Steigerung  des 
Substantivum  imar^firj  betrachten : 
denn  ndvr^  iTtiar^firjs  TtXeiov  Ant. 
721  isjt  s=  Ttavt*  BTttajfjfiova,  Et- 
was Ähnliches  scheint  auch  hier 
ursprunglich  gestanden  zu  haben. 


339.  rov,  Tivos  Svexa^  indem 
der  Genit.  zu  der  Phrase  ßda^v  i<p. 
tijvSb  im  Ganzen  tritt,  um  zu  be- 
zeichnen, wessen  diese.s  Antreten 
sei,  d.  h.  wozu  es  diene.  (Dindorf 
T*  S^  iati  rov  — .  Dann  hätte 
Soph.  aber  wohl  eher  Sad'^  orov 
geschrieben,  wie  Blaydes  zu  bes- 
seren vorschlägt.)  —  rrivS^  itp, 
ßdatv  /iBf  tC  fie  iTtiflalvBis,  da 
der  Bote  der  D.,  indem  sie  im  Be- 
griff ist  ins  Haus  zu  gehen,  den 
Weg  vertritt.  Zu  itp lax aa a^ 
ßdütv  (prägnant  für  kwtard/ievos 
ßaiveie  ßdciv),  den  Schritt  her- 
antreten, ist  der  Acc.  der  Per- 
son hinzugefügt,  wie  in  S8gas  aa 
nqoanltvo}  u.  ähnl.  zu  50  f. 

340  f.  ara&aiaay  da  D.  die 
Absicht  zeigt,  weiter  zu  gehen.  — 
rov  TtdQos  fiv&oVf  180  ff.  — 
/idrr^v^  wevScüe  ai^fiivov,  — 
ovda  vvv  coicd  f  rov  fiv&ov  fid» 
rriv  dxotaaad'al  as.  Das  doppelte 
ovdä  wie  in  ganz  gleichen  Gliedern 
icai  —  xa£,  zu  O.^R.  166,  =  (vaTta^ 
ovdarov TtdgoQ,  ovrcae  ovSa rov  vvv. 

344.    aoi  raXadi  ra  abhängig 
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AHIANEIPA. 

xai  (J^  ßeßSai,  x^  loyog  arjjLiaivha). 

ArrEA02. 

avrjQ  00    ovoev  wv  eksgev  agtLug 
g)(üV€i  dUrjg  ig  Öq&ov,   äXX'  fj  vvv  xaxog 
rj  ftQoa&Bv  ov  diyiaiog  ayyeXog  nag'^v. 

AHIANEIPA. 
t/  qpjjg ;  aatpiZg  fioi  q)Qa^e  ftav  oaov  vosig ' 
a  fiiv  yccQ  i^elgrjxag  ayvola  fx    sxei. 

ArrEA02. 

tovtov  XiyovTog  tavögog  elorjuova    iyat, 
noXXwv  Ttagovtwv  piagTvgtDv^  dg  rrjg  xogrjg 
vavtrjg  exart  xeivog  Evgvrov  ^*  %Xoi 
ri^v  ^^  vxlßLnvgyov  Olxctllav,  *'Ega}g  di  viv 
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von  i^Binaiv.  —  ovSav  et^ya- 
rai  nimmt  man  für  ovSev  eXqyei 
(vgl.  unten  1257)  oder  ovSev  ifi- 
TtoBcüv,  —  rovrovs,  während 
D.  ixeivovs  sagte;  ovroe  zeigt 
auf  einen  entfernteren  Punkt  als 
oBsf    vgl.    Phil.    1075    axovaofiai 

fliv    cos    SfpvV     OIHTOV  TfXecos  TtQOi 

rovS^  (Odysseus):  ofioos  Si  fiel' 
rar ,  ei  rovrtp  (dem  Philoktetes) 
SoxeX, 

345.  6  (coe)  Xoyos  (fi^fiai- 
virto,  av  Xeye:  vgl.  ffrjfiaive  (für 
Xeye)  598.  0.  C.  51.  1532.  El.  1294. 
Befremdlich  ist  indes  hier  die  Aus- 
lassung des  Pronomen  aog  wie  das 
Fehlen  des  Objectes.  Blaydes  ver- 
mutet o  r  i  Xeyeis  arifiaivi  fioi. 
Vielleicht  ist  vorzuziehen  ;tc5Tt 
A^s  arjfiaivefioi,. 

*346  fF.  Der  Bote  vermeidet  es  die 
Personen  von  welchen  er  redet,  mit 
Namen  zu  nennen:  so  avriQ  oSa 
Lichas,  wie  358  ovtos,  351  tovtov 
ToivdQos:  353  Ttje  «ogTjs  ravrrjs 
von  der  lole,  xeivoe  vom  Herakies. 
—  ovoev  cov  k'Xe^ev  ^coveX^  wie 
Ei.  319  <priülv  ye*  <pa(S%(ov  S'  ov- 
Siv  av  Xeyei  Ttoel.  Eur.  Gycl.  259 
vyies  ovSev  cav  ipijaiv  Xeyet,  Vgl. 
zu  2.  156.  457. 


347.  SixTjs  ie  oqd'oVf  eis  oq- 
d'rjv  dixrjv,  so  dais  er  es  auf 
^ie  Geradheit  des  Rechtes 
abgesehen  hat,  der  Wahrheit 
getreu,  wie  es  sich  gebührte,  vgl. 
fr.  555  eis  oqS'ov  tp^ovelv,  0.  R. 
853  rbv  y^o^iov  <paveX  y^a/iov 
dixaltos  oqS'ov.  Mit  xaxoe,  wozu 
naQBüTiv  aus  TtaQtiv  zu  denken  ist, 
vgl.  468.  ^ 

348.  ov  Slxaios,  ciB&MOS,  un- 
ehrlich, 411.  0.  R.  682  Saxvei 
Se  «al  TO  /iTj  ivSixov. 

350.  a^'^/o/a  ^' ^;i<fi«,  uämlich 
rovrcov,  wie  Ai.  1050  Soxovvr* 
i/uoi,  Soxovvrd  8^  os  xQaiva^  atgot- 
Tov,  Doch  läfst  auch  ayvola  fi 
M%ei,  als  gleichbedeutend  mit  ayvom 
einen  Objectsaccusativ  zu,  vgl.  0. 
C.  223.  583  f. 

353  f.  eXelv  mit  persönlichem 
und  sachlichem  Object  und  dem- 
gemäfs  in  etwas  verschiedenem 
Sinn,  wie  öfters  Verba  ähnlicher 
Art  von  weiter  Begriffssphäre,  Aa- 
ßt^v^  ri&evai,  XQV^^^^  (^^  ^ö)* 
Pind.  Ol.  1,  88  dev  8'  Otvofidov 
ßlav  naQ&ivov  ra  avvawov.  Ahn- 
lich II.  11,  328  eXirriv  Sitpgov  re 
xai  oLveQe  orifiov  agiaro),  d.  h.  iXa- 
ßov  und  i^ovevüav. 
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ov  tani  ulvdotg  ovö^  vn    ^Of4,g>dhf]  novwv 
kajgevfia'g^  ovö^  o  QiTCzdg  'lq)lTOv  fiogog' 
ov  vvv  Ttagwaag  ovrog  efi7tat.iv  Xdyei. 
alX*  fiviyL    ovn  eTrei&e  tov  q^vzoanoQOv 
TTijv  nalda  dovvai^,  xQvg)iov  log  ?xot  i^ix^g, 
%yy(XriiAa  fÄingöv  ahlav  ^'  ifoifiaaag 
iniatgatevei  narglda  [t'^v  tavTTjg^  iv  fj 
%bv  EvgvTOv  %wvd^  elrtB  deofto^eiv  &g6vo)v, 
xteivei  %^  ävaxta  fcaTiga]  trjade  aal  noXiv 


855 


860 


355.  aixfiaaai  rdSa,  xara- 
TtQoi^aa&ai  t^  ai^fi^i^  Bia  TtoXä' 
tiov  xarood'o}aai.  Ausdrucksvoll 
EQOJi  fiovoe  d'scaVf  während 
Lichas  251  Zeus  als  den  Ttgaxrofg 
aller  jener  Dinge  bezeichnete. 

356  f.  ov  ranl  A,  ov8^  vn^ 
^Ofitp.,  mit  rhetorischer  Amplifica- 
tion  eben  so  getrennt  wie  in  der 
Schilderung  des  Lichas  248  und 
252,  wohin  der  jene  Erzählung 
Lügen  strafende  Bote  zielt,  da  doch 
die  Tfovot  der  lydischen  Omphale 
allein  galten.  Mit  novmv  Xa- 
tQ8v  /lara^  Frohnarbeiten, 
vgl.  zu  20.  0.  C.  105  fioxd'ois 
XarQSvav.  —  o  qitctos  fiogos, 
nach  ^%ipat  /ioqov,  den  Tod  er- 
schleudern,  vgl.  Ai.  254  lid'o- 
Xevarov  "A^tj.  546  veotr^ayij  <p6' 
vav,  —  Statt  des  Sturzes  des  Iphitos 
sollte  der  Bote  streng  genommen 
sagen:  *nicht  die  vorgeblichen  Un- 
bilden, welche  Eurytos  dem  Her. 
angethan,  infolge  deren  Iphitos 
von  ihm  erschlagen  und  er  zur 
Strafe  nach  Lydien  verkauft  wurde' ; 
hier  jedoch  genfigt  eine  kurze  Zu- 
rückdeutung auf  das  was  den 
Zuhörern  aus  Lichas'  Erzählung 
gegenwärtig  ist.  Vgl.  die  ähnliche 
Brachylopie  432  f. 

358.  ov  geht  auf  den  Hauptbe- 
griff '[ff^ois  Zurück,  da  die  nega- 
tiven Sätze  parenthetisch  zu  fassen 
sind ;  doch  wird  die  Richtigkeit  des 

Sophokles  Vi.  6.  Aufl. 


jetzigen  Textes  nicht  ohne  Grund 
bezweifelt.  —  Tta^coaaSf  zur 
Seite  schiebend,  versteckend; 
fffinaXiv  Xäyeij  ivavrla,  redet 
entgegen,  dem  früher  igesagten 
zuwider.  II.  9,  56  ov8e  nahv  iqiat» 
Vgl.  Ttahv  Btocovaiv  El.  246.  Das 
Xiiysi  ist  dem  X^yorroG  351 
gegenübergestellt. 

359.  ccA^a  kehrt  zur  Hauptsache 
zurück:  'vielmehr  als — ,  nicht 
aber  aus  andern  Gründen'.  In 
ine^d'e  ist  xeivoi^  353,  d.  h.  He- 
rakles, Subjekt.  Über  die  Sache 
vgl.  die  Einl.  S.  7  f. 

362  ff.  Diejenigen  welche  363 
für  echt  halten,  müssen  einen 
durch  nichts  bezeichneten  zwei- 
maligen Wechsel  des  Subjektes  an- 
nehmen;, denn  alTta  kann  nur  auf 
Lichas  gehen,  während  bei  ini» 
ütoarevei^  xraireif  äna^a  Herakies 
gedacht  wird.  Die  zu  narglBa  ge- 
gebene nähere  Bestimmung,  ivri  — 
d'Qovavy  ist  zwecklos  und  schief: 
dafs  Eurytos  in  Oichalia  herrschte^ 
war  ein  einfaches  schon  oben  353  f. 
als  bekannt  vorausgesetztes  Faktum, 
das  weder  überhaupt  eine  Erwäh- 
nung verdiente  noch  als  Aussage 
des  Lichas  hinzustellen  war.  End- 
lich isir  cävBa  &Q6va>v  beziehungs- 
los und  eben  darum  unverständlich. 
Die  eingeklammerten  Worte,  rr^v 
zavrrje  bis  avoatra  nariqa,  sind 
interpoliert,  und  zwar  scheint  die 
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€7t€Qae.    xal  vvv,  dg  og^g,  rjuei  dofiovg 
tag  Tovade  TtifiTiwv  ovk  aq>QOvtLa%wg,  yvvcii, 
ovo'  äate  dovXrjv*    fArjöe  ngoodöxa  %6de' 
ovd^  elxog,  bXtcsq  exTed'iQiiiavTai  no&q), 
ido^ev  ovv  fAOi  TtQog  ae  drjXwaai  ro  nav, 
diarcoiv^ ,  o  Tovds  %vy%(xvo)  jua&wv  naga, 
nal  tavta  noXXol  ngbg  fi^or]  Tgaxiviiav 
äyog^  avv8^7]TiOvov  waavTwg  ifxol, 
&a%    iS,tKiy%uv*    el  de  fiij  Xiyvj  g)lXa, 

ovx  tjOOiAai,  to  o    ogxTOv  sgsLgrjx    Oficag, 

2iHIANEIPA. 
oXfiOi  TaXaiva,  nov  not*  eifil  ngayfxaxog; 
tIv^  eiodiSeyfiai  TtrjiLiovfjv  vTtocTeyov 
ka&gatov;  vj  dvavrjvog*    äg^  avwvvfxog 


365 


370 


375 


Interpolation  durch  die  leicht  er- 
klärliche Variante  Ttare^a  statt 
naxQida  veranlafst  zu  sein. 

365.  in 8  gas  nach  voraufgehen- 
dem  Praesens,  wie  Ai.  31  fqa^Bi 
XB  xaST]X(offsv,  Ant.  406  ogära^ 
xdnlXrjTtTos  Tigi&ri,    —    coi  ogqe 

feht   auf   die    von   D.    gesehenen 
klavinnen,  welche  auf  baldige  An- 
kunft des  Her.  deuten. 

366.  c^s  ist  schwerlich  richtig, 
da  es  nur  von  Personen  steht,  wie 
cüs  vuäs  533.  Denn  0.  R.  1581  ms 
ras  adahpas  tolcBb  ras  ifias  xdgas 
ist  BS  (6s  iue  rov  aBeXtpov^  negi" 
ßaXovvra  vfias  rals  r^gaCv,  Hier 
wäre  die  Deutung  eis  v/iäs  rovs  iv 
roXcBs  roXs  Bo/uois  höchst  gezwun- 
gen. Man  hat  is  (Brunck)  oder 
TtQ 6s  vermutet:  der  Fehler  liegt 
ohne  Zweifel  tiefer,  da  zu  Tte/i- 
Ttafv  das  erforderliche  Objekt  {rrjv 
naiSa)  vermifst  wird. 

367.  firjBi  TT^.  To^e,  das  darfst 
du  dir  auch  nicht  einbilden,  so  we- 
nig es  der  Fall  ist,  vgl.  zu  280. 

368.  Zusatz  des  redseligen  Bo- 
ten :  ist'sja  doch  auch  un- 
wahrscheinlich, da  er  — . 

371  f.  Wiederholung  des  Ge- 
dankens von  352.  —  TtQOS  /learj 


ayoQoif  inmitten  der  Ver- 
sammlung, da  ayoQd  hier  wie 
42A  =  ä&ooiafia:  denn  Lichas  er- 
zählte iv  JLsifiSivi  188.  Statt  nqbs 
äy.  sollte  man  iv  ay,  erwarten, 
wie  unten  423. 

'373.     «wtfT*     i^sXdyxaiv,     so 
dafs  sie  ihn  überfuhren  können. 

374.  ovx  ^Bofiaif  doleo.  0. 
C.  420  aXyd}  Xsyovaa  ravr  iyca, 
Xiyo)  B^  ofitos.  Mit  dem  Schlüsse 
der  Rede  läfst  sich  vergleichen  0. 
G.  1665  Bi  8b  firi  Boxa>  q)qovc5v 
Xayaiv^  ovx  av  jtagalfiijv  olct  firj 
BoHca  ^QovBiv,  Ai.  1308  ortp  Bi 
firj  rdS*  iarlv  iv  yvcofiri  (plXa. 
xbZvos  r  ixBiva  crBgyina  xaytif 
rdBa. 

375.  Ttov  Ttgdyfiaros^  wie 
Ai.  314  xdvi^ger  iv  r^  ngdyfia- 
ros  xvQoX  nora.  Ai.  102  nov  <roi 
rvxije  SarrjxBVf  El.  390  nov  nor 
st  ipgevciv;  Vgl.  unten  705  noX 
yvcofiije  niacn, 

376.  Verb.  siffBeB,  vnoar,, 
wie  El.  1386  ßßßdaiv  ägri  Baf/ia- 
ratv  vnoarayoi.  Mit  nn/iiovi^v, 
pestem,  vgl.  Ant.  533  8v    ora, 

377  f.  IchArme  (über  dfe  Aus- 
lassung von  iyco  vgl.  375.  1143. 
1243.  0.  R.  1155.  0.  C.  318  u.  s.), 
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ArrEA02. 

iq  xagva  Xafinga  xal  xav^  ofÄfxa  xal  q>vaiv 
TtaxQOQ  (jiev  ovaa  yivBaiv  Evqvtov  novi 
^loXr]  ixaXeltOj  tijg  exelvog  ovdafia 
ßXaaxag  eqxjivei,  dri&Bv  ovdiv  ia%OQwv, 

X0P02. 

okoivto  navceg  ol  xaxoi,  /ÄdXiaja  ds 
Xad-gat  og  aoxei  fifj  Tcginovi    avvcp  xaxa. 


SSO 


nicht  also  war  sie  namen- 
los, wie  Lichas  beteuerte. 
Mit  bitterer  Ironie  rnft  D.  sich  die 
Aussagen  des  Lichas  ins  Gedächt- 
nis zurück. 

379  ff.  Die  Textesworte  sind  in 
mehr  als  einer  Beziehung  anstöfsig. 
Zunächst  kann  xar  o/i/ia  nur  auf 
das  Äufsere  der  lole  bezogen  wer- 
den, das  hier  zu  bezeichnen  kein 
Anlafs  vorlag;  Fröhlichs  Vorschlag 
xaz  ovo/ia  liefert  einen  nichts- 
sagenden Zusatz.  Sodann  ist  q>V' 
aiv  undeutlich  und,  wie  man  es 
auch  auffassen  mag,  überflüssig. 
Ferner  wird  380  zu  fiäv  ein  Ge- 
gensatz vermifst;  y^i/8<ris.\8i  be- 
fremdlich statt  des  üblichen  yivoe, 
und  7roT£  erscheint  als  unpassend. 
Selbst  der  Name  ^loXij,  der  hier 
nichts  zur  Sache  thut,  wird  besser 
auf  die  Erörterung  des  Lichas  (420) 
verspart.  Erträglich  wäre  etwa  diese 
Fassung:  rj  xa^a  XafiTtQci'  xal 
yoLQ  EvQVxov  nar^os  ij  Ttals  xa- 
Xelrai,  r^g  xre, 

380.  Über  das  entbehrliche  7t  a- 
TQoe  vgl.  Phil.  3  xQariarov  Tta- 
T^os  'JEXXi^yafv  TQay>eie,  260  (v  nai 
narQcs  i^  l^X'-XX^ofS  u.  ä. 

381.  ixa>le7To,  dasimperf.  mit 
Rücksicht  auf  die  Zeit  wo  sie  unter 
den  Ihrigen  weilte,  vgl.  316  Ev^v- 
tov  anoqa  ng  ijv;  Eur.  Ale.  921 
TtoXvaxrjroe  8*  etnero  xdofios,  ttjv 
re  d'ttvovffav  x&fi  oXßi^cDV  cos 
svnaTQiSai  xal  an  aft^oiiQOv 
ovree  d^iffrämv  cv^vyes  ^/lev. 


382.  ßXaatai,  wie  0.  R.  717. 
0.  G.  972..  Statt  ifcova^  sollte 
man  einen  Begriff  wie  k'frj  etSevaL 
erwarten.  Lichas  beteuerte  von 
loles  Herkunft  nichts  zu  wissen, 
weil  er  nicht  weiter  danach  ge- 
forscht habe  (317).  Daher  hier  das 
sarkastische   8^&ay,  scilicet,  (us 

383  f.  Überliefert  ist  oXoivro 
fiT]  Ti  TtavTcs  Ol  xaxoiy  ra 
$e  Xa&^aV  o£  affxel.  Um  dies 
zu  erklären,  nahm  man  an,  die  Ghor- 
führerin  kleide  die  gegen  Lichas 
ausgesprochene  Verwünschung  so 
ein,  dafs  sie  hauptsächlich  denen 
den  Untergang  wünscht,  welche 
wie  Lichas  handeln,  da  im  Ver- 
gleich zu  diesen  alle  übrigen  xaxoi 
zu  entschuldigen  seien.  Zugleich 
sollte  der  Gedanke  vorschweben, 
^man  möchte  auch  dem  Herakles 
Strafe  anwünschen,  wäre  er  nicht 
eben  Herakles.'  Man  erklärte  also : 
oXoiTO  /IT]  'HgaxX^s  xal  avros  xa- 
xoi eüVf  aXXa  ^ixas^  o£  Xad'^tua 
xaxa  aaxei.  Aber  wie  ist  es  mög- 
lich navras  ol  xaxoi  von  dem 
einen  Herakles  zu  verstehen,  oder 
warum  soll  die  Masse  der  xaxoi 
straflos  bleiben  um  des  Herakles 
willen?  und  wie  dürfte  die  Chor- 
führerin es  wagen  vor  Deianeira  den 
Herakles  als  xaxos  zu  bezeichnen? 
Der  Wunsch  'möchten  doch  nicht 
alle  Schlechten  umkommen'  ist 
widersinnig,  da  man  durchaus  nicht 
einsieht,  was  die  Ghorführerin  be- 
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AHIANEIPA. 

TL  xQ'^i  ^oeiVf  yvvatxeg;  log  syda  Xoyoig 
xoig  vvv  TtaQOvaiv  iKTtertlrjyfihr]  KVQüi. 

X0P02. 
7tv&ov  fÄolovaa  ravögog,  wg  tax    ^^  oatpi] 
li^eiev,  ei  viv  TtQog  ßiav  xgiveiv  O'iXoig. 

AHIANEIPA. 
aW  elfjiL*   xol  yaQ  ova  artb  yvatiLirjg  l^yeig. 

ArrEA02. 

fifieig  dl  TtQOOfjiiytafiBv ;  rj  vi  XQ^  noeiv ; 

AHIANEIPA. 
f4lfjiv\  cig  od*  avr^Q  ovk  ifxoiv  vtv'  ayyiXwv, 

akX'  avToulrjtog  ix,  öo/liwv  nogevexai, 

AIXA2. 
vi  xQ^f  yvvai,  fioXovxa  [i*  'HgaxXel  liyeiv; 
dida^ov,  wg  sQTtovTog  eiaoQ^g  e/nov. 

AHIANEIPA. 
wg  Ix  Taxeiag  avv  XQ^'^V  ßgaöel  ^oXaiv 


885 


390 


395 


stimmen  könnte  einige  oder  viele 
icaxoi  erhalten  sehen  zu  wollen. 
Ferner  ist  der  Artikel  in  ra  Xa- 
d'Qtua  xaxd  der  allgemeinen  Sentenz 
wegen  unmöglich.  Die  gegebene 
Besserung  ist  durch  den  Sinn  mit 
Notwendigkeit  gefordert.  Durch- 
aus widersinnig  ist  auch  das  avr^ 
(oder  mit  H.  Stephanus  avrt^)  3S4, 
wofür  ein  Begriff  wie  ia&Xq 
stehen  sollte:  vgl.  den  Anhang. 

385  f.  'Ich  weifs  mir  nicht  zu 
raten,  daher  frage  ich  euch.'  Be- 
fremdlich ist  es  dafs  die  Xoyoi 
als  TtagSprss  bezeichnet  werden. 

387.  rävS^Se,  Lichas. 

388.  81  vtv  TtQos  ß,  %q,  d'i' 
Xots,  wenn  da  dich  herbeiläfst 
ihn  ernstlich  zur  Rede  zu  stellen: 
über  xQivatv  vgl.  195.  314. 

389.  OLTto  yvd firiZy  avev  avv- 
eastoe,  wie  avsv  yvcüfiije  0.  G.  594. 
Vgl.  fiovvo£  an    aXXcDV  Phil.  183. 

390.  Die  Frage  des  Boten,  ob 
er  bleiben  (oder  gehen)  solle,  be- 
zieht svph  darauf,   dafs  er  wissen 


möchte,  ob  D.  seiner  Beihilfe  noch 
bedarf. 

391.  BeiviTt'  a///2 Alt' schwebt 
xXrj&sle  vor,  was  aus  dem  folgen- 
den airoxXrjToe  zu  entnehmen  ist. 
V^l.^  Ai.^  289  Ti  rjv8*  ax^ros 
ovd^  vn  ayyiXtov  xXrjd'sls  atpo^' 
ftqs  nsiqav  ovre  rov  xXvatv  caX 
myyos;  Aisch.  Ghoeph.838  rjxm  iihf 
ovx  axXijroSf  dXX^  vn    dyyiXtov, 

394.  d)i  iQTtovros  sicopqe 
iuov,  a:s  i^Ttovzoe  i/wv,  ovtcoi 
siüOQCLi  ifii  {iQTtovra),  d  u  s i  e  h  s t, 
ich  mache  mich  auf  den  Weg. 
Vgl.  zu  Ai.  281  cos  ebS*  ärovratv 
xavS^  iniaraad'al  as  XQV'  Viel- 
leicht aber  ist  zu  lesen  ms  Mq- 
TtovtoSy  (OS  oQqSf  6fM,ov  (mit 
Wakefield),  da  ich,  wie  du  siehst, 
mich  auf  den  Weg  mache. 

395.  ix  raxsiae,  raxeafe.\^\, 
727  ^1  exovaias.  Ant.  994  St  oq- 
•d'ije.  Zu  avv  XQ^^^  oder  XQOvq^ 
(227)  tritt  hier  noch  ß^aSsiy  um 
den  Gegensatz  zu  schärfen.  Vgl. 
0.  G.  1602  7ax8i  avv  XQ^^V» 
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^aaeig,  nglv  i^fiäg  ytdvveciaaa&ai  loyovg. 

AIXA2. 
akk^  et  %v  XQTI^^''S  lotOQeXv,  ndgeif^'  eyw, 

AHIANEIPA. 
Tj  aal  xb  nia%dv  vrjg  dkrjx^eiag  »vB/xelg ; 

AIXA2. 
Xatw  fjiiyag  Zevg^  wv  y^  av  i^eidcjg  xvqü). 

AHIANEIPA. 
xig  17  yvvi^  d!]T^  eavlv,  ^v  ^kbis  aywv; 

AIXA2. 
av  d^  slg  %i  drj  (le  xovt'  eguTTjaoa'   '^X^t'Q; 

AHIANEIPA. 
zoXfirioov  eiTteiv,  ei  g)Q0ve7g,  0  a*  lazogw, 

AIXA2. 
Evßoiig'    tjv  (J*  eßkaatev  ovx.  isxo)  kiyeiv. 

ArrEAOs. 

ovTog,  ßXicp    wde'    JtQog  tlv'  evvineiv  äoxeig; 

AIXA2. 
nQog  TrjV  XQavovaav  ^rjcdveigav,   Oiviwg 
xogrjv  ddfiaqxd  d-'  ^Hgaxkiovg,  et  firj  kvqüp 
Xevaacüv  (xdnaia,  deanOTiv  %e  rrjv  ifurjv. 


400 


405 


396.  Ehewirauchnurunser 
Gespräch  erneuert  haben. 
Die  Metapher  vom  Pflögen  des 
Ackers,  wie  Phil.  1238  Sie  ravra 
xal  TQie  avanoksiv  ifTti],  Mit  Tt^iv 
xa£  Tgl.  Ant.  280  navaa^,  n^lr 
OQyfje  xai  fia  fiaaTcäaM  Xeycav, 

398.  ro  n^ffrov  rrje  aA.,  die 
zuverlässige  Wahrheit,  vgl. 
347. 

399.^  tarto  /i.  Zave  (zu  0.  C. 
521),  OT*  vsfiiv  rriv  aXi^d'aiav, 

401.  Befremdet  und  in  Verlegen- 
heit gebracht  durch  die  Frage  der 
Herrin  möchte  Lichas  der  Antwort 
ausweichen :  statt  Auskunft  zu  geben 
fragt  er  seinerseits,  weshalb  D.  dies 
zu  wissen  begehre.  —  sie  r£, 
quem  ad  finem,  wie  418  TtQoe  iL 

402  f.  Entschliefse  dich,  wenn  du 
verständig  (bei  gesunden  Sinnen) 
bist,  meine  Frage  zu  beantworten. 


Deianeira  verlangt  dafs  Lichas  ohne 
Umschweif  Rede  und  Antwort  stehe. 
So  entschliefst  sich  dieser  die  Hei- 
mat der  lole  anzugeben:  um  aber 
weiteren  Erörterungen  zu  entgehen, 
behauptet  er,  die  Herkunft  der  lole 
sei  ihm  unbekannt. 

404.  Jetzt  mischt  sich  der  Bote 
ein,  um  das  Verhör  fortzusetzen. 
—  ßXitp*  cüSa,  agedum  respice 
oder  aspice  (Plautus  Gapt.  570)  ad 
me,  sieh  mir  ins  Gesicht,  der  du 
verlegen  die  Augen  auf  den  Boden 
heftest.  Vgl.  0.  R.  1 121  ovroe  av 
nQioßv,  SevQo  fio$  tptovsi  ßXsTHOv 
oa'  av  <r'  i^mta.  £ur.  Hipp.  300 
fpd'iyiat  T*,  $BVQ    ä&QTjCOv. 

405  ff.  Wie  im  gerichtlichen  Ver- 
hör gibt  L.  nun  genau  Namen  und 
Stand  der  D.  an,  indem  er  ironisch 
hinzufugt  ai  fi^  xv^di  X,  /id- 
raitty  wenn  ich  nicht  etwa  eitle 


70  SOOOKAEOrS 

ArrEAOs. 

tovt'  avT^  ^XQTJ^^'^y  tovto  aov  fxad-eiv'   Xiyeig 
deanoivav  elvai  vi^vde  ai]v. 

AIXA2. 
diKaia  yaq, 

ArrEAOs. 

%L  d'^za;  Ttolav  a^iolg  öovvat  öIktjv,  410 

rjv  evQed"^g  ig  rrjvde  fiij  dixaiog  aiv; 

AIXA2. 
Ttdig  fjiri  äUaiog;  tL  tzotb  uocycllag  ex^ig; 

ArrEAOs. 

ovdiv    av  (xivtoi,  ycccgza  zovto  dgcov  nvgeig. 

AIXA2. 
aneifAi'    fi(OQog  d'  rj  naXai  kIvwv  aid-ev, 

ArrEAOs. 

ov,  Ttglv  y'  av  sturjg  lazoQOvfABvog  ßgoxv»  415 

AIXA2. 
Xey',  eX  %l  xgy^eig*    yLol  yag  ov  aiyijXog  eh 

ArrEA02. 

Trjv  aixf^dlcjzov,  i]v  enef^ipag  ig  öofxovg^ 

xdzoiad'a  örjnov; 

AIXA2. 

q)rjfil'   figog  vi  <J*  lazogelg; 

Traumbilder  sehe,  d.  h.  wenn  ich  für  Yerfäng^licheFragen  stellst  du  da, 

auf  meine  Augen   mich  verlassen  vgl.  Phil.  130  TtoixiXafe  avBm/jUvov, 

darf.     Vgl.  863    norsQov  iya>  fid-  413.  rovro  dgcäv,  TtowiXhov, 

rawe  §  tcXvca  rivbe  oXxrov;  414.    17,  zu  0.  R.  1123.  —  fnv" 

408.  tovt' avTo,  TOVTO,  das  ooe  tj  xlvcav,   es  war   thöricht 
eben,  ja  das,  was  du  zuletzt  ge-  dafs  ich  hörte.  Tgl.  zu  Ai.  635. 
sagt  hast,  Bsanonv  r^v  ifiriv.  Die  415.    Da   Lichas  sich  entfernen 
Anaphora  wie O.R.  1013  TovT  a^To,  will,    hält  ihn   der  Bote  zurück: 
TtQicßv^  rovro  fi*  sie  del  yoßsi,  ov,  ovx  ansi.    Dann   sarkastisch: 

409.  ^/xa^a  ya^,  dafs  ich  D.      erst  mufst  du  a  uf  eine  Frage 
meineGebieterin nenne;  der  PI uralis      ein  Wörtchen  antworten, 
wie  495. 949. 1116.   Vgl.  zu  Ai.  887.  416.  So  rede  was  du  willst 

410f.   /iri  Bixaioi  wv,  firi  Xe-  —  ov  atyr^XoG  et,  eine  Litotes, 

yatv  raXrjd'is,  vgl.  348.    Mit  a|*-  wahrscheinlich  sprichwörtlich  von 

ols  80VVM  8iiajv  vgl.  0.  R.  944  redseligen  Menschen.  Bei  Eur.Suppl. 

ßi  fiTj  Xdyta  rdXrjd'is,  dSim  d'avBlv.  566  fragt  der  Herold :    ^  <ro»  avv 

412.    nms  firj  Sixatoe,  wie  dy^to  /iv&ov  iv  ß^axst  I6y(p ;  The- 

so  nicht  gerecht?  Vgl.  zu  O.G.  seus  erwidert:  Üy,  sc  ri  ßovXsr 

832.    Mit    ri  noixiXae   ^;(fice,  ual  yaQ  ov  a^yrjXoe  st, 

rl  TtBTtavovQyqxats   (zu   37),    was  418.     xdroiüd'a  Srjnovy   du 


TPAXINIAl 


71 


ArrEAOs. 

ovK  ovv  av  Tavtrjv,  fjv  in    ayvolag  OQ^g, 
^loXrjv  Ug)aaKeg  Evqvtov  artogav  ayeiv; 

AIXA2. 
noloig  Iv  avd'Qwnoiai;  tig  nod'ev  (loXtav 
aol  fiaQxvQriOBL  %avv^  if^ov  kXvsiv  naga; 

ArrEAOs. 

noklolaiv  aOTWv'   iv  f^^orj  TqaxivLtJV 
ctyoQ^  noXvg  aov  j;av%ä  y'  eioTJuovo^  ox^og, 

AIXA2. 
xXveiv  y^  €g>aaytov'  raviö  d'  ov%l  ylyveTai 
öoKTjacv  elrtiiv  yLa^aKQtßwaai  Xoyov, 

ArrEAOs. 

Tioiav  doKTiaiv;  ovx  inatfxOTog  Xeyiov 
dd/LiaQT'  eg)aaKeg  ^HgaxXel  vavTr]v  ayeiv; 

AIXA2. 

iyoj  ddfiagza;  ngbg  ^ecov,  cpQaaov,  cpLXri 


420 


425 


erinnerst  dich  doch  wohl  jenes  Mäd- 
chens, weifst  nach  wem  ich  frage. 
—  nqos  tl  eö-T.,  wie  0.  R.  1144 
TiQos  ri  rovTo  rovnoe  laroQsle. 

419.  Die  Worte  ^v  vn  «v- 
volas  oQqs  sind  unerklärbar.  Die 
in  den  Scholien  versuchte  Umschrei- 
bung, ^v  nQoaTtoifj  ayvoäiVf  ist 
nicht  mehr  und  nicht  weniger  als 
ein  frommer  Wunsch.  Mag  man 
erklären  quam  cum  ignoratione  vi- 
deSf  simulans  te  eam  ignorare,  oder 
^die  du  hier  bei  D.  infolge  deiner 
Lügen  noch  ungekannt  siehst',  in- 
dem ovaav  gedacht  wird  {in  igno- 
ratione versantem,  ignoratam)j  im- 
mer ist  die  Verbindung  geschraubt 
und  unklar;  auch  würde  o^qe  die 
Gegenwart  der  lole  voraussetzen. 
Man  hat  vermutet  vn^  ayvolq 
aiiyaiS^  vtt'  dyvolas  äyeie  u.  a. 
Vielmehr  erwartet  man  einen  Ge- 
danken wie  tj  s  av  v'  ayroels 
yovoLi  oder  riv  av  y  ayvoelv 
Xäysie,  cuius  stirpem  tu  tcilicet 
ignorare  te  simulas  (vgl.  403). 


421.  noioii  iv  av d'Qtonoiai^ 
nämlich  i^aaxov  rovro,'  —  rls 
Ttod'av  fioXmv,  woher  wolltest 
du  den  herbeischaffen,  welcher  — , 
vgl.  zu  Phil.  56. 

423.  (iv)  noXXoXaiv  aarcäv^ 
nach  421.    Vgl.  371. 

424.  Tavrd  ys,  eben  dies,  dies 
gerade. 

425  f.  ov;t^  gestellt  wie  44.  Mit 
dem  Gedanken  vgl.  Aisch.  Agam. 
1369  ro  ycLQ  rond^atv  rov  aaup^ 
siSävcu  dixa, 

427.  Ttoiav  Soxtjaiv,  quam 
tu  mihi  opinionem  crepas?  Diese 
bei  Aristophanes  und  Piaton  sehr 
gebräuchliche  Formel,  welche  immer 
einen  Beigeschmack  von  Ironie  hat, 
gehört  mehr  dem  Gonversationston 
des  gewöhnlichen  Lebens  als  der 
Tragödie  an,  pafst  aber  sehr  wohl 
zu  dem  Charakter  des  Boten.  Etwa : 
was  da  mit  Söxijate^  A,h,  Xtj» 
QßXs  Soxrjatv  Uyatv,  Vgl.  Eur.  Hei. 
567  EA,  o)  xQovio£  iX&cbv  arjs  Sd- 
/laQToe  i£  x^Q^^»   MEN,  noiai  Sa- 
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zoooKAEori: 


dioTtoiva,  Tovdsy  tig  not*  iazlv  o  ^ivog; 

ArrEAOs. 

OQ  aov  Ttagwv  ijxovaev  (og  Tavtrjg  nod't^ 
noXig  dafielrj  naaa,  xovxl  ^vdla 
Ttigaetev  avrrjv,  dXX'  6  rfjad^  egwg  q>aveLg, 

AIXA2. 
avd'Qwnogj  w  dianotv',  anoa%iqi:(x}'    %b  yocQ 

voaovvxi  krjgelv  avögog  ovxl  0(jjq>QOvog, 

AHIANEIPA. 
jui^y  TtQog  JOB  %ov  xar'  olklqov  Ohaiov  nayov 
dibg  ycaTaargaTtTOVTog,  eytyckiiprjg  Xoyov' 
ov  yäg  yvvaciu  rovg  Xoyovg  egelg  ycaytrj 
ovd'  rJTig  ov  xdtoide  vavd'gwmav,  otc 
Xccigeiv  fteq>vY.aa^  ov%l  Toig  avToig  aei. 


430 


435 


440 


fia^oßf  firj  &iyf}£  ificav  ninXtav. 
430.    rarSs  *—   6  S^roe  statt 

zu  £1.  163. 

431  ff.  Im  Gefühl  seines  Sieges 
greift  der  Bote  freist  seiner  Herrin 
Yor,  welche  der  Dichter  weislich 
bei  diesem  Verhör  unbeteiligt  läfst. 
Da  jener  sich  zum  Vormund  der  D. 
aufwirft,  so  redet  er  von  sich  in 
der  dritten  Person.  —  n a^cov^ 
mit  eigenen  Ohren,  vgl.  0.  G.  1587 
ntd  av  Ttov  na^cbv  ^io^ad'a,  Ant. 
1192  TtaQfov  i^ca, 

432  f.  ^  a  <r  a,  da  die  Gesamt- 
heit mitleiden  mufste  durch  Ver- 
weigerung der  einzigen.  Bei  Se- 
neca  Herc.  Oet.  221  sagt  lole:  pro 
saeve  decor  fbrmaque  mortem  pa- 
ritura  mihi,  tibi  cuncta  domus 
concidit  uni,  —  Av8la  (yvn^), 
verächtlich  ^die  lydische'  Weibs- 
person, Tgl.  zu  70.  356  f.  —  9pa- 
yaißy  deutlich  hervorgetre- 
ten. Nach  dem  negativen  Satz- 
gliede  nochmaligeWiederholungdes 
Hauptgedankens  cos  ravrije  no&ip 
xTi.,  vgl  zu  0.  B.  338. 

435.  Das  fehlerhafte  voaovm 
XtjqsIv  erklären  die  Schollen  fiou- 
vofiivqf  avfitpXvaQelVfWedeT  sprach- 


lich richtig  noch  passend  für  den 
Zusammenhang.  Als  ovxl  nm^q^v 
bezeichnet  Lichas  offenbar  den  Bo- 
ten, dessen  Entfernung  er  verlangt, 
weil  dieser  hiqBi  und  somit  etwas 
thut  was  einem  acotpqcDv  nicht 
ziemt.  Hiernach  vermutet  M.Schmidt 
rb  yaq  Xrj qeXv  voaov  vr  os 
olvBqos,  ovvi  acotpQovoi. 

436  f.  U ber  Tt^oe  a s  rov 
J&oe  statt  TtQos  rov  Jtos  Xiaao" 
fiaC  aSf  per  ego  te  lovem  {ob- 
tettor),  vgl.  zu  0.  C.  250.  1333. 
Phil.  468.  Zeus  wohnt  oben  auf 
der  Höhe  und  läfst  dort  den  Don- 
ner rollen  und  straft  die  Gottlosen 
mit  dem  Blitze  (zu  El.  1063  f.).  — 
iHxXdxp ai  Xoyov  (426),  celare 
orationem,  Mitteilung  vorenthalten, 
anders  Ai.  189  xXenrovffi  /iv&ovs, 
Vffl.  Piaton  Rep.  5  p.  449  C  Soxeis 
elooe  oXov  ov  ro  iXa^iorov  ^nXen- 
reiv  rov  Xoyov. 

438.  rovs  Ao/ovs,  deine  Worte, 
die  du  sprichst.  0.  R.  526  ori  o 
ftdvriS  rovs  Xoyove  xpsvBsis  Xevoi. 

440.  x^^Q^^"*^  7i8(pvxaa  oi 
äp&QO)7toi>  ovxi  rol£  avroXe 
asi,  es  liegt  in  der  Natur  der  Men- 
schen dafs  jsie  in  ihren  Neigungen 
wechseln.  Über  TtstpvHsrai  mit  dem 
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^'Eqojti  fjiiv  VW  ooTig  avtaviajatat 
Ttvxtrjg  oftiog  Ig  X^^Q'^S^  ^^  nalojg  q>Qov€l' 
ovxog  ycLQ  agxei  x,al  d-edv  OTtwg  d-ilei, 
[Ka/40v  ye'    Tiwg  d'  ov  xatiqag  o%ctg  y    l^ot;;] 
&a%^  ti  %i  T(üfi(p  t'  uvöqI  vfjde  vfj  voaq) 
Xrjq)d'ivTi  fiefinTog  eifii,  xaQva  (laivoixaij 
Yi  rijde  %^  yvvaixl  ttj  fxetaitlq 


445 


Infin.  vgl.  Phil.  79  i^oida,  naXy  <pv- 
asi  aa  fi^  ne^xora  roiavra  wto- 
veiv  fiijSi  ze^äa&ai  xaxa.  Phil.  88 
ifgnjv  yäg  ovSev  ix  rexvijs  ngäa- 
aeiv  xaxne,  Ant.  523  ovtoi  aws- 
X^siVf  aXXa  avfi^tXeXv  i^vv,  Eur. 
El.  1102  ca  TtaT,  ni^pvxas  nardqa 
aov  areqystv  aei.  Deianeira  deutet 
hier  an,  was  sie  nachher  (445 f. 
459  ff.)  weiter  ausfährt,  dafs  sie  es 
nicht  als  ein  aufserordentliches  Un- 
glück betrachten  würde,  wenn  He- 
rakles wie  schon  oft,  so  jetzt  wie- 
derum ihr  untreu  geworden  sein 
sollte. 

441  f.  fisvy  vy,  0.  R.  31  &soXat 
fiey  VW  ovM  iaov/ievov  c'  iyeo 
xgiva}.  Wer  nun  dem  Eros,  der 
die  Herzen  der  Menschen  bald  da- 
hin bald  dorthin  lenkt,  widerstre- 
ben will,  der  ist  ein  Thor.  Vgl.  Ant. 
781  "Egtoe  avUaiB  fiaxav.  Das 
Bild  des  nvxnrjs  hat  in  anderer 
Wendung  schon  Anakreoo  fr.  62 
TiQOi  "EQdtja  TtvxraXi^eiv,  Mit  is 
XaXQag  (icov),  indem  ej*  hand- 
gemein wird,  vgl.  0.  C.  975  eis 
XsigasrjXd'ovTtarQlxal  xardxTavor. 

443  f.  Wie  Eros  die  Götter  be- 
herrscht, so  auch  die  Menschen 
(Eur.  fr.  136  0.  d'scäv  xvQavvs 
xavd'gcancav  "Egats),  Statt  des  All- 
gemeinen setzt  D.  das  Specielle: 
und  auch  mich,  wie  jedes  Weib, 
vgl.  zu  Ai.  155.  D.  liebt  den  He- 
rakles: daher  sei  auch  dem  Her. 
und  der  lole  zu  verzeihen,  wenn 
sie  dem  Eros  erlagen.  Indes  hat 
y^under Emendat.  p  192  ff.  die  Echt- 
heit dieses  Verses  mit  Recht  be- 
zweifelt.   Mit   xafiov   ys  würde 


D.  erklären,  was  nach  ihrem  Cha- 
rakter unmöglich  ist,  dafs  auch  sie 
rfjda  Tfj  vSaip  Xrjtpd'sXaa  sei,  d.  h« 
der  Untreue  gegen  ihren  Gatten  sich 
schuldig  gemacht.  Nicht 'minder 
unpassend  sind  die  folgenden  Worte 
ncoi  8^  ov  xo-tiQttS'  denn  we- 
der kann  D.  behaupten  dafs  lole 
unter  der  Herrschaft  des  Eros  stehe, 
d.  h.  die  Liebe  des  Herakles  er- 
widere, noch  kommt  loles  Empfin- 
dung hier  in  Betracht,  wo  es  sich 
lediglich  um  die  Treulosigkeit  des 
Herakles  handelt.  —  oZas  y' 
ifiov  an  ;^aT£^ae  assimiliert,  statt 
ota  y  iycl}  ei/ui  oder  cbe  ifiov,  vgl. 
zu  0.  C.  870.  Plat.  Syropos.  p.  220  B 
ovTOS  Ttayov  otov  OBiVordxov. 

445.  Der  beabsichtigten  Zusam- 
menstellung des  Her.  und  der  lole 
durch  ra — t«  (xai)  zieht  D.  nach- 
her die  Sonderung  vor,  umgekehrt 
wie  II.  2,  289  fj  naiSas  vea^i 
X^QO-^  ra  yvvaJxes.  Vgl.  Plat.  Ion 
p.  535  D  OS  av  xXc^ri  %  iv  &vaiate 
xai  eoqraie  rj  ^oßrjrai.  —  r^8a 
tri  vocrtj;^  indem  statt  des  Gottes 
"^Qcas  das  Appellativum  gedacht 
wird,  vgl.  zu  0.  C.  1376. 

446.  fiBfiTCTos  atfiif  ImnXri'- 
xxtxri  Schol.,  stärker  als  fAifKpofiai^ 
wenn  ich  mich  zur  Tadlerin 
mache,  vgl.  Eur.  Rhes.  327  xa- 
nifiofjKpos  el  tpiXoiS,  Die  active 
Bedeutung  wie  atevoKTOs  0.  G. 
1663,  ^Toß  fliefsend,  navaXojjos 
u.  a.,  die  Endung  wie  TtreQOjroe 
ßqovtrj  und  ähnl.  zu  0.  R.  384. 

447  f.  lole  ist  der  Anlafs 
des  durchaus  nicht  Schimpf- 
lichen für  sie,  da  ich  sie  keiner 
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TOv  f^rjdev  alaxQOv  firjö'  kfjioi  xanov  tivog. 
ovx  €011  Tavt  '    dXX*  et  fihv  Ix  xeivov  fxad^wv 
ipevöf],  (xad-riatv  ov  xa^^v  hcfiavd^dveig' 
€1  J'  avTog  avTOv  wde  naideveig,  oxav 
'9'^i.rjg  yBvea&ai  XQ^^'^^S»  og)d"qarj  ytaxog, 
aXX*  etnk  nav  tdXrjd'ig'    wg  elevd-iQCp 
yjevdel  Y,aXeiad'ai  iii]Q  ngöaeotiv  ov  xa^if. 
OTtwg  de  Iriaetg,  oväe  tovto  ylyverat'^ 
noXXol  yccQ  olg  eXQrjxagj  ot  g)Qdaova*  ifxoL 
ycei  fisv  didomagy  ov  xaXdig  raQßeXg,  knel 
%b  /AT]-  nvd-iod'ai,  tovto  (i    dXyvveiev  av 
%b  d*  eidivai  %L  öetvov;  ovxl  x^'''^Q^S 
nXeiotag  dvijQ  eig  ^Hgayilfjg  eyrj/ae  dfj; 


450 


455 


460 


Schald  zeihen  kann,  und  durch- 
aus nicht  Schlimmen  für 
mich,  da  ich  dergleichen  dem  Her. 
verzeihe. 

449  ff.  Ist  Her.  dein  Lehrmeister 
in  der  Unwahrheit  gewesen,  so  hast 
du  nichts  Gutes  gelernt:  bist  du 
aber  dein  eigener  Lehrer,  so  wirst 
du,  wenn  du  etwa  wünschest  edel 
zu  sein,  als  ein  unedler  erfunden 
werden,  d.  h.  willst  du  mir  durch 
Offenheit  nicht  wehe  thun  (vgl. 
481  f.)i  so  wirst  du  am  Ende  das 
Gegenteil  deiner  Absicht  erreichen, 
vgl.  457  ff. 

451.  avrov  statt  oavxov^  zu 
0.  G.  930. 

452.  6(pd'ri<rri^  du  wirst  er- 
funden werden,  erscheinen,  vgl. 
unten  1075  d'rii.vs  ijv^fiai.  Ant. 
709  ovrot  dianrvx^'evrss  cay&ijaav 
xevoL  Horat.  Ep.  2,  1,  112  in- 
venior  Parthis  mendacior. 

453.  nav  raXrj&se  eineXv^ 
wie  474,  in  Prosa  meist  naaav  rr]v 
aXi^&eiaVf  Krüger  zu  Thuk.  6,  87, 1. 

454.  Der  Dativ  %pev8el  assimi- 
liert wie  0.  R.  1210  ^  Xifiriv  rjq- 
xsffsv  d'aXafiTjnoXe^  Ttsaetv.  Eur. 
Iph.  A.  840  näoiv  roS*  ifAni(pvxBv 
aiBäiad'ai  yiXove  xatrove  oQCJfft, 
Vgl.  Krüger  Gr.  §  55,  2  Anm.  5.  Der 


Herold  war  ilavd'eQos,  wie  in  der 
Heroenzeit  die  Diener  der  dvax- 
Tfis  durchweg  freie  Männer,  oft- 
mals fürstlichen  Geschlechts  sind. 
—  ^Tj  Q  ov  xaXri  ist  eine  schwer- 
lich zulässige  Verbindung,  und  der 
Begriff  xiqq  scheint  überhaupt  un- 
gehörig. Man  erwartet  einen  Aus- 
druck wie  Phil.  477  ovetSoe  ov  xaXov, 
455.  OTCofS  —  yiyvsrat,  d,h, 
ovS*  icriv  oTiofS  Xrj(J8ii, 

457.  xaQßeXe  statt  8e$oixae, 
wie  0.  R.  54  einsQ  ägSaie,  SansQ 
xQateX£f  vgl.  oben  zu  346  f. 

458.  TOVTO,  das  eben,  vgL 
0.  C.  504  rov  xonov  ^  tva  xQ^ 
axai  /u  itpevgeiv,  rovro  ßovM/iat 
fiad'siv, 

460.  Die  antithetische  Verbindung 
jtXeiaras  avrjQ  eis  hebt  den 
Begriff  der  Menge,  vgl.  539  dv 
ovaa^  fiifivofiav  fiias  vno  x^^'^^s» 
Ant.  14  fiiq  d'avovtcov  rjfiipc^  o»- 
TfXj  xeQi.  Thuk.  8,  68,  1  nXäiara 
sh  avrjQ  Swafievos  cütptXßiv,  Xen. 
Anab.  1,  9,  22  Böjqa  TcXsXara  eh 
ye  oav  avrjq  iXafißavev,  Eur.  He- 
racl.  8  novtov  nXelorov  fisre- 
axov  sie  avriQ  ^HQaxXiei.  Einige 
der  nXeiorai  zählen  die  Schollen 
auf:  Meda  (oderMidea),  Auge,  Me- 
gara,  Astydameia,  die  Thespiaden. 
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ytovTtw  Tcg  avvwv  ex  y    e/nov  Xoyov  Y.aY.bv 
TjveyKaT    ovo    oveioog     rjOB  %    ovo    av  ei 
nccQz'  eycTaxeli]  T(p  q)ik€lv,  irtei  atp    kyd) 
(pKtiga  ÖT]  fidXiata  nQoaßl€tpaa\  otc 
rb  naXXog  avzfjg  zov  ßlov  öicikeaev, 
xat  y^v  TtaTQfpav  ovx  ixovaa  dvofxoQog 
%neQOB  xadovkwaev.    äXka  vavza  (xhv 
Xtüj  xar'  ovQOv*    aoi  ö^  eyw  g)Qa^(o  xcmbv 
Ttqbg  aXXov  elvai,  mgbg  6'  iix    äifßevdelv  asL 

X0P02. 
nid'Ov  leyovarj  xQrio%a,  xov  fiifÄipr]  XQ^'^V 
yvvand  zfjöe  Y.an    e/nov  ytti^ar]  x^Q''^» 

AIXA2. 
aXX^  (o  q)iXrj  deanoiv^  ^  ensL  ae  fjiavd-dvü) 
x^vrjvfjv  q>QOvovaav  d-vrjva,  xovx  ayvcifiova, 


465 


470 


462.  ^Sß  t'  ovS^  avj  nämlich 
ive'yxMTO  ove^doe,  Tgl.  Phil.  115 
Neopt.  ovx  ag  o  nigaofVt  me  kwa- 
axfiT ,  fit/e  By(o ;  Ud.  ovr  av  av 
xslvcDV  xo^q}^  ovt  ixsiva  aov.  El. 
365  rije  cm  8*  ovx  igw  Tifiije  rv- 
;uetv,  ovS*  av  ffv  atotpgcov  y    ovaa. 

463.  Selbst  dann  nicht^  wenn  sie 
ganz  aufginge  in  der  Liebe  zu  ihm. 
Mit  ixraxBlri  vgl.  Eur.  Or.  860 
i^errjxoftrjv  yoois,  Lykophr.  498 
d'QrivOiüiv  ixraxsZffa. 

464.  {pxnga  im  Sinn  eines 
Praesens,  wie  oben  312.  Über  die 
Schreibung  otxxlQto  statt  des  über- 
lieferten oixrslgaf  vgl.  zu  0.  G.  109. 

^  465.  Vgl.  Trag,  adesp.  174  eid'^ 
wtpaXsv  t6  xoiXms  o  fie  SicoXaffsv 
xaxwe  oXiüd'ai,  Die  Schönheit  der 
lole  war  der  Grund  ihres  Unglücks, 
sofern  Herakles,  um  sie  zu  besitzen, 
Oichalia  zerstörte.  Tgl.  431  f. 

466.  ovx  sxovaaf  ohne  es 
selbst  zu  wollen,  da  die  unglück- 
liche lole.  ohne  ihr  Zuthun  die 
ihrem  Vaterlande  verderbliche  Lei- 
denschaft des  Herakles  entzündete. 

467  f.  D.  mag  das  nicht  mehr 
zu  ändernde  Los  von  Oichalia  nicht 


weiter  besprechen  und  fordert  nur 
Aufrichtigkeit  von  Lichas.  Mit  Itoi 
xar  ovQOVf  x^^Q^^^i  mUsa  fa- 
ciamus  haec  quae  tarn  facta  sunt, 
stimmt  Aisch.  Sept.  690  ijtei  ro 
Ttgayßia  xagr  intanegx^^  d'soQ, 
trm  xav^  ovqov.  Vgl.  0.  R.  1458 
aXX*  rj  fUv  rjfimv  fiotg  OTtOi  tibq 
bXq  traf.  Eur.  Or.  793  röS"  ovv  trat. 

468  f.  Parataxis  statt:  magst  du 
andere  zu  tauschen  suchen,  mir 
gegenüber  rede  gerade  heraus.  II. 
1,  295  aXXoiaiv  8rj  ravr  invtiX- 
Xbo,  firj  yaq  ifioi  yB.  Phil.  1120 
ffTvyagav  Sx^  dvaTtor/uov  agav  in 
äXlo&e.  Babr.  95,  64  aXXovs  aXaf- 
Ttixi^B  rovs  anBigi^ove.  Phaedr« 
app.  15,  15  aliis  minare,  nam  me 
non  f alles f  era,  5,  2,  11  nunc 
eonde  ferrum,  ut  possis  alias  ig- 
norantes  f allere.  Mit  xaxos , 
tußv8i^£,  vgl.  347.  Statt  der  In- 
finitive sivat  und  ol'WbvBbiv 
würde  in  unabhängiger  JRede  der 
Imperativ  stehen,  vgl.  zu  137  ff. 

471.  xtrjtfTi  x^^*'»^t  ^^^  oben 
191  07to)S  Ttgoe  aov  n  xagSavai/u 
xai  xifpjurjv  ;^a^it/. 

473.  Ähnlich  fr.  531  d'vqia  ipgo- 


76 


S04>0KAE0ri: 


Tiäv  aoi  q)Qaaw  taXrjd'ig  ovdk  xQvipOfAai, 
eOTiv  yctQ  ovvüjg  äaneg  ovvog  evvercei, 
TavvrjQ  6  deivbg  YfneQog  710&'  ^HgaKXrj 
öiTJX&e,  aal  trjad^  eivex    ri  7ioXvq)d'OQog 
xa^rjgi&r}  TtaxQtpog  OixaXia  doQBi. 
•Kai  Tavzay  del  yag  xal  td  JtQog  yteivov  Xiyeiv, 
oiV  elTte  yLQVfttetv  ovt*  a7irjQvi]&rj  noziy 
aXX^  avTogy  w  dianoiva,  deifuaivcov  vo  aov 
fjti}  atigvov  aXyvvotfii  xolade  TOlg  Xoyoig^ 
^fiaQTOv,   €1  TL  trjvd^  äjuagtlav  vifAecg, 
inei  ye  (nsv  dq  navT^  eTtlataoai  Xbyov^ 
xelvov  t€  xal  aijv  e^  laov  noivi^v  xolqiv 
Y.al  azegys  ttjv  yvvalxa,  Kai  ßovlov  loyovg, 
ovg  elnag  ig  trjvd^  ifinidovg  elgrjxevai' 


475 


480 


4S5 


vsXv  XQV  ^^'^Tjv  (pvaiv,  Eur.  Ale. 
799  ovras  da  d'yi^rove  d'vrjra  xai 
tpQovelv  xQ^ojv-  Trag,  adesp.  308 
dvd'Qionov  ovta  Sei  (pQOvalv  dv- 
d'qtoni.va.  Ein  Dichter  bei  Aristot. 
Rhet.  2,  21  p.  1394  b  24  d'vafä 
XQf}  rov  &var6v,  ovx  d&dvara 
tov  d'varov  (pqovsiv.  Vgl.  Phil, 
1006  fii]8iv  vyiie  /irj8  iXevd'ßQOV 
m^ovmv.  —  dyv(Ofiova  (ovaav\ 
aavrerov,  immitem,  0.  G.  86,  wie 
avyvcifitov  oft  aequus,  der  ein 
Einsehen  hat.  Vgl.  Dion  Ghrysost. 
32,  16  TtdvTcay  iv  dyvw/uovi  yveu/uf}, 
(Andere  verbinden  d"t>riTa  xoix 
oyvoifiova  m^ovovaav,) 

474.  x^v^ofiai,  ich  werde 
bei  mir  J)eh alten,  Ai.  647. 

475.  ovToß,  der  Bote. 

476.  Asyndeton,  weil  «»  cri  b 
ifis^oe  SiTJAÖ'ev  ^H^axXea,  Der  Ar- 
tikel steigert  wie  ree  8eivd  itnrj  = 
deivoTaja  ifnij,  zu  Ai.  312.  — 
9COT8,  weil  die  Werbung  um  lole 
dem  Morde  des  Iphitos  vorauslag. 

477.  T'  TtoXv^d'oQoe,  die  in- 
folge davon  in  schweres  Ver- 
derben gestürzte,  vgl.  zu  0.  R. 
274  1}  avfi/iaxoe  Jixt]  {Svvsirj),  0. 
G.    1089    Tov   Bvay^ov   Teke^cSaai 


loxov. 

478.  TtaTQ^oe  fem.  wie  523 
d'vQdios. 

479.  Entgegnung  auf  449  f.  Mit 
SsX  —  Xsyeiy,  auch  in  sei- 
nem Interesse,  auch  was  für 
ihn  spricht,  ihn  in  deinen  Augen 
entschuldigt,  vgl.  0.  R.  1434  nQos 
aov  yaQ  ovS*  ifiov  tp^dam, 

480.  TCQVTtreiv,  man  (ich)  sollte 
es  verbergen:  vgl.  zu  468  f. 

483.  Tj}*'^«,  wie  Ai.  114  t^^- 
•ipii  ^8 8  ao^  To  8^dv»  —  vä/iBtSf 
vo/iiieis,  wenn  du  das  als  Ver- 
gehen achtest,  mir  anrechnest. 
Kall  im.  Epigr.  43,^6  ei  xov'i  ior 
a8ixri/iy  d8ixcü.  Über  reftsie  =^ 
vo/ui^eis  vgl.  Ai.  1331  fiXor  a 
iyco  fidyiOTOv  'Agyalmv  rsficj. 
0.  G.  879  Tdv8^  aQ^  ovx^i  va/ica 
noXiv.  0.  R.  1080  l/iavuov  nai8a 
rrj£  Tix^l^  vifiov. 

484.  Über  fikv  ^17  zu  Ai.  877 
Ebenso  Eur.  Hei.  1259  8i8ove  ye  fiav 
8^  8v<xyeves  firj8sv  8i8ov, 

485.  arjv  xdpiv,  wie  Phil.  1413 
rriv  arjv  0  ijxca  %a^^y.  —  «s 
iffov  xoirr^v  ist  bedingt  durch 
das  voraufgehende  xeivov  ze  xai  ariv, 

487.    Wolle,    was  du  gesagt  in 
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wg  TakV  evceivog  ndvt*  agiOTevcov  %BQoiv 
tov  TTiGÖ^  egioTog  slg  anavd'^  i]aaa)v  €q)v. 

AHIANEIPA. 

aXX'  Cüde  aal  q>QOvov^Bv  wate  tavta  dgäv 
^ovroi  voarjiLi^  kuaKTOv  s^aQOv/ned'a, 
d-Boiai  öva/daxovvTeg.    alV  eXatj  aviyr^g 
XCDQcifAev,  (ig  koywv  t'  STiiaTokag  q)iQrjg, 
a  %'  avtl  dwQwv  dwQa  XQ'']  TtgoaaQfioaai, 
xal  Tav%^  ciyf]S'   xcvov  yag  ov  dixaia  ae 
X^ogelv,  Ttgoaekx^ovd^^  tode  avv  noXXt^  g%6X(^, 
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495 


betreff  der  lole,  fest  gesagt  haben, 
d.  h.  lafs  deine  Worte  wahr  wer- 
den. 

488  f.  L.  motiviert  seine  Bitte,  D. 
möge  um  des  Gemahls  wie  um  ihrer 
selbst  willen  gegen  lole  freund- 
lich sein,  damit,  dafs  sie  dadurch 
den  Herakles  erfreuen  werde,  wel- 
cher sonst  stets  Sieger  nur  der 
lole  gänzlich  erlegen  sei. 

490.  oi^B  Hai  (pQOvovfisv f 
ich  bin  selbst  so  gesonnen,  die  lole 
freundlich  zu  behandeln. 

491  f.  Indem  D.  den  Spruch  441  f. 
im  Sinne  hat,  erklärt  sie  nicht 
durch  ihre  Schuld  (daher  l$a/- 
^eff&ai,  de  mo,  ultro  attollere)  die 
ihr  von  aufsen  her  zugebrachte 
Krankheit  erhöhen,  d.  h.  nicht  das 
Übel  durch  Unfrieden  noch  schlim- 
mer machen  zu  wollen.  loles  Ein- 
zug ins  Haus  ist  ein  vocrj/ia 
inattrov  (376  Ttrjfiovriv  vnoara- 
yov)y  vgl.  Eur.  Hippol.  318  /iciv 
i^  inaxrov  nrjfiovrje  ix^Q^  xivoi; 
Allein  indem  sie  ein  Entgegentreten 
gegen  das  Verhältnis  ihres  Gatten 
zu  lole  als-  ein  &acitai  Svauayelv 
bezeichnet  (zu  Ant.  1106  avayxfi 
5'  ovxi  dvafiaxrjTdov),  gibt  sie  dem 
Eqarti  Offne  amavürrarai  9cre, 
eine  weitere  Ausdehnung,  da  jener 
Spruch  eigentlich  von  dem  gilt, 
welcher  seiner  Liebesneigung  wider- 
steht. —  vvTo»  —  yfi,  wie  0.  R. 
629  ovroixaxc5sy  aqxovxoi.  El.  773 


ovTO*  fiaxriv  ya,  0.  C.  650  ovroi  a 
v(p  oQxov  y  me  xaxor  TttffToicofiat, 

493.  Xoyafr  in  tax  oXal^ 
mündliche  Nachrichten  oder  Auf- 
träge, im  Gegensatze  zu  den  avxi- 
Sca^a:  jene  soll  L.  überbringen 
{tpigeiVy  wie  Ai.  781  nsfiTtet  fie 
coi  tps^vxa  rdaS*  iTtiffrolae  Tev- 
H^£  <pvlaaceiv)y  die  Soäga  aber 
tragen  (ayew). 

494.  itQoaaQ/AÖaa^  ist  von 
ävraiia  Smqa  zu  verstehen:  doch 
scheint  der  Ausdruck  hinzudeuten 
auf  das  pallium  Herculi  adaptan- 
dum, 

495  f.  Schlufsformel  mit  bedeu- 
tungsvoller Ironie:  ein  so  wertes 
Geschenk  dürfe  nicht  unerwidert 
bleiben.  Mit  dem  Pluralis  ^/xa»a 
vgl.  409. 

497  ff.  An  die  Sentenz  441  f.  und 
an  die  verwandten  Betrachtungen 
(vgl.  489.  492)  anknüpfend  führt 
der  Chor  aus:  'immerdar  siegt  die 
Liebe;  wie  sie  die  gewaltigsten 
Götter  bewältigt,  so  hat  sie  allein 
den  gewaltigen  Helden  Herakles 
und  den  Stromgott  zu  dem  heifsen 
Kampfe  um  den  Besitz  der  D.  ge- 
trieben, infolge  dessen  D.  die 
Gattin  des  Her.  wurde'.  Von  der 
gegenwärtigen  Bewältigung  durch 
die  Liebe  zu  lole  wendet  der  Chor 
seinen  Blick  ab  zu  dem  Kampf,  den 
Her.  einst  um  die  bestand,  welcher 
er  jetzt  untreu  geworden  ist.    So 
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fiiya  TL  ad-ivog  a  KvitQig  €xq>iQeTat  vUag  aeL 

xoi  %ä  fiev  d'Bwv 

nageßav,  ^al  ojtwg  Kgovlöav  dnaraaev  ov  leyco, 

ovök  %bv  Bvvvxov  "Aidav 

7}  Iloaetdawva  TivdytToga  yalag' 

all    €7tL  %avo    (XQ    axoiziv 

Tlveg  äf4,q>lyvoi  ytazißav  ngö  ydfAwvj 

Tlveg  TtccfinXrjytTa  nayuovird  t'  I^- 

rjX-d-ov  ae^X*  dywvwv; 
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tritt  das  Sonst  und  Jetzt  in  scharfen 
Gontrast. 

497.  Kypris  trägt  stets  gewal- 
tige Siegesobma  cht  aus  dem  Kampfe 
davon.  —  /usyas  t«s  ungefähr  = 
fiByiffxoe,  vgl.  0.  C,  1651  cae  Se^- 
vov  TIV06  (poßov  (pavevTOi,  Ai. 
1266  raxBid  T«ß  ßgoröts  xaQiS 
SiagQei.  —  ffd'e  v  o  s  vlxas,  zu 
0.  C.  1088  f.  Mit  kxtpeQerai  {ix 
rov  aycaros),  reportat,  vgl.  EI.  60 
i^eviyxm/jLa^  xXäos. 

498  ff.  erinnern  an  443  ovroe 
yoLQ  oLQX^^  ^^^  d'sciv  oTtcas  &äXsi, 
vgl.  Ant.  787  xa£  ü    ovx    ad'ava' 

ai  y  avd'Qconoiv.  Ausführlicher 
Hymn.  Yen.  2  ff.  —  Mit  dem  Aor. 
TtaQißav^  indicta  esse  volOj  vgl. 
inr,veaa  Ai.  536.  an(6fioaa  Phil. 
I2S9.  ide^afirjv  El.  668.  Die  Wen- 
dung ov  Xeyo)  (zu  0.  B.  711), 
etwa  oiix  offiov,  ov  &efns  Xiyeiv, 
Obgleich  auch  Hades  und  Poseidon 
Söhne  des  Kronos  sind,  so  heifst 
doch  Zeus  als  der  älteste  vorzugs- 
weise KQOvidrjij  wie  Agamemnon 
0Ül4r^ei8i]e.  Der  Dichter  bat  bei 
Nennung  der  Herrscher  des  Him- 
mels, des  Meeres  und  der  Unter- 
welt II.  15,  187  ff.  vor  Augen,  vgl. 
Seneca  Herc.  Oet.  558  tu  fulmi- 
nantem saepe  domuisti  lovem,  tu 
furva  nigri  sceptra  gestantem  poli. 
Der  Svvvxo£  AiSas  (0.  G.  1559 


ivwxioov  ava^)  entführte  die  Per- 
sephone. 

503  f.  Statt  aXX*  iQca  tritt  nach 
Homerischer  Art  {rira  nQCJxov, 
xCva  S*  vatarov  i^eraQ^^av;)  un- 
mittelbarer und  frischer  die  Frage 
ein,  welche  Helden  sich  zum  Kampfe 
gestellt  und  ihn  durchgemacht 
haben.  liXxinirdvBsiniiaxoi' 
Tir  prädicativisch :  um  diese 
als  Gattin.  —  äni  zur  Angabe 
des  erstrebten  Zieles,  wie  Phil. 
591  inl  rovrov  Sitofioroi  nXiovütv. 
Epexegetisch  ist  hinzugefügt  7t q  6 
yaucav,  vnsQ  y.,  wie  0.  R.  134 
TCQO  xov  &av6vroe  rr^S*  id'ßcd'* 
iniffr^oyi^v,  —  dfifp iyvoi^  dfn- 
q)6t8QOi  iaxvovrei  toIs  yviotSf 
welche-  beiden  starken  Kämpfer. 
Ähnlich  Ai.  252  Six^arele  läroeX- 
Saif  Ai.  390  Siaaa^x^^  ßaaiXrje, 
Ant.  431  ;|raat<i'«  tgianovSoiat,  Tgl. 
zu  0.  G.  718.  (Hermanns  Erklärung: 
dispares  membris,  alter  humana 
forma,  alter  tauriformis,  ist  weder 
sinngemäfs  noch  von  selten  der 
Sprache  zulässig.) 

505  f.  Dem  xaraßrjvai,  de- 
scendere  in  certamen,  entspricht 
iSsX&elv  d  e&Xa,  wie  514  Xaav 
äs  fiiaov,  womit  vgl.  159  dytovas 
i^iivon.  Ähnlich^  Eur.  fr.  334,  3 
eis  afiiXXav  iStcSv.  Mit  de&Xa 
dycavwr,  lab  ores  ceptaminvm, 
vgl.  20  dySJva  fidxris.  Der  Pluralis 
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0  (ABv  Tjv  no%afjiov  ad^ivog,  iipUeQ(o  retQaoQOv 

(paofia  vavQOv, 

l^X^^V^^  ^^'   OiviadäVf  o  de  Baxxlag  äno 

rjl&B  TcaXivTOva  Orjßag 

TO^a  xal  i'Oyxccg  qonaXov  ze  rivaaawv, 

Ttaig  /liog'    ot  tot^  doXleig 

Yaav  ig  fjiiaov  Ufievoi  XexiiJ^v' 

fjLOva  d^  evXexTQog  iv  juiaq)  Kvrcgig 

Qaßdov6/A€i  ^vvovaa. 


510 


515 


a&Xa  wird  sowohl  für  ad'Xov  als 
für  ad'Xos  genommen,  vgl,  Phil. 
509  Svaolüttov  novoav  a&Xa,  — 
TtafinXrjxra,  nXrjy£v  fjisard,  vgl, 
7tav8dxQVJ  oSvQfiaxa  50;  TCay- 
xovira,  staubumwölkt,  da 
es  nicht  dxovirl  abging, 

507  ff.  Antwort:  o  uiv  iv —,  o 
06  — ,  Oi  TOT    laav, 

507  f.  Mit  no'ta/AOv  a&ävos 
(38  'itpiTov  ßiav)  vgl.  II,  18,  607 
notafioio  fiiya  ffd'dvoe  ^Sixeavoio, 
Da  Acheloos  mit  seinen  Hörnern 
und  Füfsen  sich  zur  Wehr  setzte, 
heifst  er  v'wixsQas  und  iBrqdoQoe 
{r erraff xeXrjs):  (paafia  ravQOv, 
monstrum  tauri,  mit  Bucksicht  auf 
die  gewaltige  und  au fserord entliche 
Gröfse  und  Kraft,  vgl,  &Q8/ifia 
v$^ag  574. 

509.  Oii'ca^ac,  in  Akarnanien 
am  Ausflusse  des  Acheloos,  vgl. 
Thuk,  2,  102,  2. 

510  ff.  Ghiastisch  wird  Herakles' 
Abstammung  dem  l4x.  an  Olviaddv 
gleich  gegenübergestellt  :J?ax;(^ae 
dno  —  Brißaz^  0rißay Bvri'Sy  wie 
KadfioyevTJe  126.  —  Baxxiay  um 
die  böotische  Stadt  von  den  gleich- 
namigen zu  scheiden,  zu  0.  R. 
210.  —  ^X&a,  xaxißri  eis  rov 
äycüva.  Statt  der  älteren  Helden- 
rüstung (Phil.  727  xdXxaame  dvriQ) 
lührt  Her.  Bogen,  nach  Homerischer 
Art  zwei  Lanzen  und  Keule.  Der 
Bogen   naXivTovos^   reciprocus 


arcusj  weil  er  abgespannt  infolge 
der  Elasticität  rückwärts  schnellt 
und  nach  beiden  Seiten  hin  sanft 
geschwungene  Biegungen  macht. 
Daher  heifst  der  Bogen  des  Herakles 
{^xv&ixä  oder  TtaXlvrova  roia^ 
Theokr.  13,  56  Manonati  Xaßdtv 
avxafinia  ro^a  xai  ^onaXov)  bei 
Lykophron  917  skythischer  Drache. 
—  rivaaütov  pafst  streng  nur  zu 
Xoyx^^  ^oTtaXov  re,  während  zu 
Toja  der  allgemeinere  Begriff  vta- 
fiöjv  zu  denken  ist. 

513  f.  doXXsls,  zusammen- 
stofsend,  wie  Mosch.  2, 49  8oiol 
S*  Sataaav  vxpov  in  otpQvos  aiy^a- 
XoXo  tpcötai  doXXriBriv,  —  Xaav  is 
fii<rov  kehrt  nach  Beschreibung 
der  Kämpfer  zu  dem  xareßav  504 
zurück.  Das  Folgende  schildert 
dann  die  ae&Xa  dymvmv, 

515f.  Vgl.860f.  \StwaoXXBls, 
ßvfiffrrj^ee  gegenüber  fiova  Kv- 
n^ißf  dem  is  fiiaov  Xaav  hier 
kv  fiiac^  ^vovaa^  dem  U/ibvol 
Xaxitov  \i\tt  biiXbxt^os,  Indem 
"der  Chor  den  Grundgedanken  (497) 
wiederaufnimmt,  spricht  er  bestimmt 
aus,  dafs  allein  die  Liebe  den  Kampf 
erregt  hatte  und  ihn  lenkte.  —  Ky- 
pris  heifst  evXexxQoe  als  fausti 
tori  largitrix,  vgl.  Anthol.  Pal.  5^' 
245  BvXsxxQov  KvnQiSoe  i^yartSee, 
Während  gewöhnlich  mehrere  ß^a- 
ßBvxal  bei  Kampfspielen  sind,  war 
hier  Kypris  allein  ^aßSovofios. 
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i7t£p86s. 

Tavgelcav  t^  avdfxtyda  ycegdTCüv' 

t]v  d'  diLiq>l7ilexT0i 

ullfÄttKeg,  rjv  de  /neTCJTrwv  oXoevta 

nXriYfAnra,  xat  arovog  ctf.iq)olv, 

a  d^  evujftig  aßga 

ttjXavysi  TtaQ^  ox^(p 

rjajo,  vöv  ov  nQOOfiivova^  anolTav, 

iyw  de  fjtatriQ  fihv  ola  q^Qa^w 


520 


525 


517—22.  Kurze  Schilderung  der 
Kämpfe  selbst.  Zuerst  Kampf  mit 
Bogen  und  Hörnern  aus  der  Ferne, 
ein  ßdXXeiv  xal  aod'siv;  sodann 
Ring-  und  Faustkampf.  Aber  für 
Jungfrauen  waren  nur  die  Umrisse 
passend:  daher  die  Aufzählungen, 
rors  (ore  iffav  ie  fisaov)  ijv  — , 
tjv  Sa  — , 

517  flf.  TtaTayoe  xsqos,  in- 
dem Her.  den  Bogen  spannte  und 
anlegte,  dazwischen  xeQartoVf 
bezüglich  auf  Acheloos. 

520.  Der  Gleichförmigkeit  hal- 
ber ist  das  anaphorische  ijv  statt 
^ffav  gesetzt,  obwohl  es  auch  sonst 
an  die  Spitze  tritt,  wo  ein  Pluralis 
oder  eine  Reihe  von  Pluralen  als 
ein  Ganzes  gefafst  wird  (axrjfAa 
üivSaQtxop).  Hesiod.  Theog.  321 
rrje  S^  ijv  r^eis  xsyaXaL  Eur.  fr. 
736,  3  ffTtdviov  do  rjv  d'avovaiv 
dafpaXeXi  ^iXoi,  Ion  1146  iviiv 
S*  vyavrai  yga/ifiaatp  roiaw 
vfpai,  Lucian.  Amor.  12  ^  ^  ila- 
qai  xXiaiai  rote  ivatrrtaad'ai  &e- 
Xovfftv,  Vgl.  Eur.  Phoen.  349  *a«- 
ydd^  aas  k'aoSoi  vvfiyas,  Hec. 
1000  ifar,  ä  ytXrj&sie  tos  av  vvv 
ifiol  9P«A^,  y^crot;  naXaial  IlQia- 
fuBwv  xarof^vxse.  Pind.  fr.  78  q 
&v8Tai  ärS^eg.  Mitunter  kann  aber 
*5v  geradezu  als  Nebenform  Ton 
>aav  gelten,  wie  namentlich  im 
lorischen  Dialekte  (vgl.  Ahrens  de 
rfia/.2)or.p.326f.).  Anthol.  append. 
**05  rjv  aqa  xdxeXvoi  raXaxd^Bioi, 


Vgl.  Krüger  Gr.  II  §  63,  3  Anm.  5. 
—  Die  dficpljtXsxroi  xXl/iaxes 
sind  Umklammerungen,  um  dem 
Gegner  ein  Bein  zu  steilen  nnd 
ihn  zum  Fallen  zu  bringen.  Dies 
stSoe  TtdXrje  heifst  auch  sonst  xXi- 
fiaxKXfioe,  das  Verb.  xXtfiaxl^BiVf 
SiaxXtfiaxi^eiv,  Metaphorisch  rave 
vofiove  xX,,  d.  h.  naqarQdneiv,  TtoQa- 
xXCveiVy  axeXi^siVf  suppUmtare, 

521.  fiärcona  zu  beziehen  auf 
Acheloos,  arovos  auf  beide:  denn 
pugiles  etiam  cum  feriunt  adver- 
sarium  in  iactandis  cestibus  inge- 
miscunt,  non  quod  doleant  animove 
succumbant,  sed  quia  profundenda 
voce  otnne  corpus  intenditur  veniU 
que  plaga  vehementior  (Cicero 
Tusc.  2,  23,  56). 

523  ff.  Mit  welchen  Gefühlen  D. 
zuschaute,  vgl.  22  ff.  Nonnos  Dion. 
43,  13  (JrjtdvstQa)  wfuptBiouf 
nsQiß^ofidovros  dyearoe  rjd'BXsv 
'HQaxXrjaj  xal  datad'ios  noxafwXo 
tararo  deiftaivovaa  ßoox^ai^ove 
v/iBva£ovs, 

526.  ^Wenn  El.  234  der  Chor  sagt, 
aXX^  ovv  evvolq  y  avScSf  udrriQ 
caael  t«s  TTicrra,  urj  rixrstv  a  drav 
drais,  so  ist  dies  dort  durch  die 
Stellung  des  Chors  wie  durch  den 
Inhalt  der  Rede  motiviert  Hier 
ist  es  sinnlos,  dafs  die  Jungfrauen 
nach  der  Schilderung  des  Kampfes 
fortfahren  sollen :  'ich  aber  spreche 
wie  eine  Mutter'.  Die  von  einigen 
versuchte  Erklärung,  'ich  kann  nur 
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to  d'  dfjig)iveUr}TOv  o/Af4a  vvf4<pag 
iXsivov  cifXfiivBi, 
xartö  (xatQog  acpaQ  ßeßaxev 
[(Saneg]  nogtig  eQTjiAa, 

AHIANEIPA. 
fj^og,  q)ilac,  y.a.'i    oIkov  6  ^hog  d'Qoel 
taig  aixfdaXwTOig  naialv  wg  krt    i^odip, 
Ttjfxog  •d'VQolog  rild-ov  wg  v/näg  Id&gtf, 
%d  fiiv  (pQaaovaa  %eQoiv  dzexvrjaafjirjv, 
vä  ö'  ola  nctax^J^  ovyxaTOiKviovfÄevrj, 
KOQTjv  yciQ,  olfxai  d^  ovxH\  aXl'  l^evyfiivrjv, 
nageiGÖiäey/Atti  cpoQvov  wate  vavcLXog, 
XwßrjTOv  ifiTtoXrjfxa  Trjg  ifA,rig  q>Qev6g, 


530 


535 


nach  dem  was  die  Mutter  sagt 
reden,  too  ihr  aber  weifs  ich,  dafs 
D.  bang  der  Entscheidung  harrte', 
mutet  dem  Dichter  die  gröfste  Un- 
deutlichkeit  zu;  Sophokles  würde, 
wenn  er  diesen  wunderlichen  oder 
vielmehr  absurden  Gedanken  hätte 
ausdrücken  wollen,  etwa  gesagt 
haben,  iydi  8i  fiaxQos  xXvovffa 
^QOL^af.  In  den  Scholien  findet 
sich :  fycOf  tprialv^  ivSiad'erofS  wasl 
firjrriQ  Xe'yaf  iyco  na^eUfa  ra 
nokXa^  rä  tiXrj  Xe'yo)  tivv  n^ay- 
/AOLTCDv,  Hiernach  hat  Härtung 
TiQfiar  ola  ip^a^ta  vermutet 
(vgl.  Aisch.  Suppl.  455  axovaov 
r^Q/iar  aiSoicDP  Xoycov),  Ganz 
unsicher  bleibt  die  Herstellung  der 
vorausgehenden  Worte :  iya  9a  ra 
schrieb  Härtung,  iyeo  8i/iav  (besser 
wäre  fycDys  /läv)  Wecklein,  äyta 
5*  incav  (besser  Xoytor  8*  iycü) 
0.  Hense  Stud.  p.  101,  fiaxcar  8^ 
iydü  F.  W.  Schmidt. 

527.  o/ifia  vvfitpaiy  zu  Ai. 
140. 

528.  Zu  dfifidrsi  vermifst  man 
ein  Objekt:  unter  den  bisherigen 
Besserungsversuchen  scheinen  am 
meisten  sich  zu  empfehlen  rsXsvrav 
oLfifiivei.  (Dindorf)  und  ro  fidXlov 
a/ifiivei,  (F.  W.  Schmidt). 

Sophokles  YI.  6.  Aufl. 


530.  Statt  äansQ  hat  man  tos 
oder  Sare  geschrieben.  Allein  dem 
Vergleiche  fehlt  eine  Bestimmung 
wie  sie  etwa  Anakr.  fr.  51  gibt, 
ola  ra  vaßqov  vaod^XitCyaXad^voVf 
o(Tr  iv  vXri  xaQoeffarje  dnoXaicp» 
d'als  and  urjxQoe  iriroij&tj. 
Vielleicht  ist  coaneQ  zu  tilgen  und 
noQTis,  iuvenca,  im  Sinne  von 
TtaQ&ivos  zu  verstehen. 

532.  m£  iii  i£6Stpf  an  den 
Aufbruch  denkend.  Ai.  44  ij  xal 
To  ßovXavfi*  (6s  in*  iM^yalots 
ToS*  rjv ; 

533.  d'vQaXos^  wie  478  na- 
TQqfos  Olxo-Xia,  621  rext^v  ßi- 
ßaiov,  vgl.  El.  313. 

536  ff.  D.  stellt  an  rd  Sa  avy- 
icaroixriov/ievi]  anknüpfend  nun 
ola  naaxBi  voran  und  geht  zu  dem- 
jenigen a  iraxvijixaTo  erst  553  ff. 
über.  —  ol/iai  8^  ovxe'rt.  {x6- 
^v)y  dem  Namen  nach  Mädchen 
(agv|),  in  der  That  Weib.  Theokr. 
27,  66  yvv^  /irjrrjQ^  raxicop  rgo- 
(poSf  ovxixt  xiOQa, 

537  f.  na^8ta8ä88y/u,aij  weil 
die  xovQ&8iij  dXoxos  ins  Haus,  das 
ihr  Reich  ist,  eine  ungehörige  Zu- 
that  aufgenommen  hat,  gleich  dem 
Schiffer,  der  zu  seiner  Ladung  noch 
eine    lästige   Fracht    na^8i<x8axs' 
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xoi  vvv  dv    ovaai  fil/nvofiev  /mag  vnö 
xi'oivrjg  vnayxdXia/xa.    roiäd'  'HQayclrjg, 
o  mazbg  rifjuv  ytayad-og  xaXovfxevog^ 
olnovQi^  avzineintpe  %ov  jnaxQOv  xQ^'^ov, 
kyct)  de  d-vfxovad^ai  f^iv  oix  iulataf^ai 
voaovvTi  xeiv((j  noXkct  rrjöe  tfj  vooff' 
%b  d^  av  ^vvoixelv  rfjd    Ofiov  rig  av  yvvrj 
dvvaito^  xoivwvovaa  xwv  avzwv  ydfiwv; 
OQü)  yciQ  rjßrjv  ttjv  fihv  eQnovaav  fcgoatj, 
T'^v  de  g)&ivovaav'    iSv  aq)a(ßna^eiv  q^ikei 


640 


545 


tat.  Bei  dem  Vergleich  mit  dem 
handeltreibenden  Seemann  bleibend, 
nennt  D.  die  lole  einen  schmäh- 
lichen Erwerb  ihrer  Gesin^ 
nung,  d.  h.  eine  schlimme  Ware, 
die  sie  für  ihre  Treue  gegen  Her. 
eingetauscht  habe.  Mit  i fi  n 6  Xijfia 
vgl.  oben  93  xd^Boe  ifinoXq  und 
die  Anm.  zu  0.  G.  92,  wogegen 
Ant.  1063  ae  fiij  i/inoXi^aafv  lad't 
rijv  ifir^v  tpQiva  von  unserer  Stelle 
sehr  verschieden  ist. 

539  f.  8vo  —  ftiCLS^  wie  unten 
941  eh  dvdir  ^aot&^  a/ua  aqcpa- 
vifffisvoe.  Eur.  Andr.  909  9iffa 
Sv  avSq  k'xB^v  Xäxv*  ^^n  539  $vo 
filav  'd'avud^ofiev.  Hei.  731  BvoXv 
Haxciiv  iv  ovra  xQV^^f^^.  Vgl.  zu 
460.  —  fnai  vno  x^^^^V^t  so- 
fern die  ;^AaI»'ai  als  Decken  benutzt 
wurden,  vgl.  Eur.  fr.  603  crav  ^ 
vn  avd^os  x^oXvav  etyevovenea^s, 
Theokr.  18,  19  Zavoe  toi  d'vydrrj^ 
vno  rav  fiiav  ixaro  ;i;Aat9^a«/  {rq^ 
MsveXacp), 

540  ff.  Die  einzige  bittere  Äufse- 
mng  des  Unmutes  über  Herakles' 
Untreue,  und  auch  hier  lenkt  D. 
rasch  wieder  ein.  Mit  den  Worten 
vgl.  0.  R.  385  ravrrje  K^imv  6 
TttaroSf  ovS  vQx^i  ^iXoe,  Xa&^c^ 
fi  vneXd'av  ixßaXeXv  ifisi^erai,, 
—  oixovgia,  fita&oi  vTti^  oi- 
HOVQias^  wie  ^{pay^ia,  ßoay^ia, 
avS^ygia, 

543  f.  Vgl. 459 ff.,  mMvoaovvxi 


445.  491.  Statt  des  üblichen  voasXv 
voaov  hat  den  Dativ  auch  Aisch. 
Prom.  384  ia  fia  z^Sa  jf}  voat^ 
voasXv. 

545.  ro  S*  av  £.,  stark  betonter 
Gegensatz:  andrerseits  aber 
zusammenzuwohnen.  Der  Ar- 
tikel To  SwoixeXv  wie  Ant.  78  ro 
8qoiv  ifipvv  aftrixo-voi. 

547  f.  Wie  könnte  ich,  die  ver- 
blühende, auf  gleiche  Gunst  rechne^ 
mit  der  jugendlichen  Schönheit  mei- 
ner Nebenbuhlerin?  Die  tißrj  der 
lole  S^Ttei  ngoato  gleich  der 
Pflanze,  welche  emporwächst  (fr. 
234  ßor^ve  in  rjfiaQ  i^nst),  wäh- 
rend die  der  Deianeira  ip&iveif 
welkt. 

548  f.  Der  Sinn  der  übel  zuge- 
richteten Worte  iv  —  noSa  lädst 
sich  kaum  erraten;  das  Auge  des 
Mannes  pflegt  zu  haschen  nach  der 
Blüte  der  einen,  während  er  von 
der  andern  sich  zurückzieht.  Dafs 
das  Relativum  ojv  allein  auf  das 
erste  Glied  (rriv  n^oato  Sqnovaav 
rjßrjv)  geht  und  einen  Gegensatz 
bildet  zum  nachfolgenden  tcov  8i 
{r^s  fpd'ivovarig  ^ßrjs),  tritt  in  der 
verderbten  Überlieferung  unseres 
Textes  nicht  hervor.  Statt  «5v  — 
r£v  $6  sollte  man  mindestens  rc5v 
fiev  —  tSäv  di  erwarten ;  deutlicher 
und  natürlicher  würde  freilich  xife 
/Ahf  —  TTiQ  8i  sein.  Indes  wären 
damit  keineswegs  alle  Schwierig- 
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6q>d^aX/Ä6g  ävd'og,  vwv  ö'  VTzsxtgdrtec  uoda, 

vavT^  ovv  (poßovfiai,  fiij  Tcoaig  luhv  'HQayiXrjQ 

ifÄOg  KaXrjvai,  %fjg  vewtegag  d^  ig^, 

akV  ov  yag,  waueg  elnov,  ogyalveiv  KaXöv 

yvvaixa  vovv  e^ovoav*    ji  6*  e^^,  q)£Xai, 

kvzrjgiov  Xvnrj^a,  tfjd    v^lv  (pgaao}, 

fiv  fj,oc  TcaXaiov  dixigov  agxolov  note 

xkrjgog,  Xißri%L  '^aXy.i(^  xengvfifievov, 

o  naig  €t    ovaa  tov  daavaxigvov  Ttagä 

Niaoov  q)&ivov%og  ix.  qiovwv  aveiXofAtjv, 

og  töv  ßad^vggovv  notafudv  Evrjvov  ßgovovg 

fjLLOx^ov  €7t6geve  x^Q^^'^t  oiV^  nofAnifAOig 

TLUiTiaig  igeaoojv  ovte  Xaiq>BOiv  vecig. 

og  xccf,i€,  TOv  natgipov  '^vUa  atoXov 
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keiten  gehoben.  Auch  das  absolut 
stehende  ofd'aXfios  (ohne  Hinzu- 
fügung von  dvd^os)  ist  auf  keine 
Weise  zu  entschuldigen,  uDdo^&aX- 
fids  vnsHtQdnsi  7i68a  klingt  sehr 
befremdlich.  Eine  Herstellung  des 
Originals  wird  schwerlich  gelingen. 
552  f.  D.  bricht  ab,  indem  sie  den 
oben  543  ausgesprochenen  Gedan- 
ken wiederholt,  wobei  das  vovv 
^xovaav  ihren  tiefen  Schmerz  ver- 
rät. —  oqyaivBtv  intransitiv, 
wie  Eur.  Ale.  1 1 06  croi)  ye.  firj  fieX- 
XovToe  o^yaiveiv  ifioi.  Anders  0. 
R.  335  xai  yaQ  av  Tidroov  (pvai.v 
av  y  ogydvetas,  falls  die  Lesart 
richtig  ist.  Vgl.  zu  El.  916. 
^  553  f.  Vgl.  0.  R,.276  SaneQ  fi 
dqaiov  iXaßei,  aiS^,  dvaS ,  iqdi, 
D.  will  durchaus  in  keiner  Weise 
geheim  halten.  Die  Lesart  Ivirj- 
Qiov  IvTiTjfia  kann  weder  so  ge- 
schätzt weiden,  dafs  man  Xvrijgiov 
als  lvea&a&  olov  ra  (solubile)  fafst, 
noch  so  dafs  man  XvTtfj/ia  davon 
abhängen  läfst,  als  stände  Xvov, 
Hermann  schrieb  Xvt^diov  xrjXrj/ia 
nach  575,  wogegen  E.  Ziel  Xvt^ 
Qi,üv  Tt  Tirjfiovfj s*(oder  7tf^fidrcav)y 
vfiXv  tpQaam  zu  lesen  vorschlug 
(vgl.  fr.  691    10  fAB&veiv  Ttijfiov^s 


XvrriQMv). 

555.  a^;^a/oi;  ist  hier  unpas- 
send: man  sollte  dyqlov  erwar- 
ten (mit  Wakefield),  wie  Eur.  Herc. 
364  dy^icav  xevravQcav  yewav, 
Ovid.  Met.  12,  219  saevorum  sae- 
vissime  centaurorum, 

556.  d'^Q,  568.  680.  1059.  1096. 
1162,  wie  Hom.  a>r^^es  ogeax^ot. 
Der  Name  selbst  folgt  erst  später 
558,  vgL  zu  0.  C.  675. 

557  f.  naXs^  vvfi^.  —  Saav' 
arsgvos,  wie  U.  2,  743  (fftjqas 
XaxvTjBvtai.  —  ix  tpovdvy  üfpa* 
ytüv  573.  Mit  der  Erzählung  vgl. 
Ovid.  Met.  9,  101  ff. 

559  f.  Doppelter  Acc,  wie  Eur. 
Ale.  442  yvvaix^  dgiarav  Xifivav 
^AxBQOvtiav  Tiogevaae,  —  /*  *  - 
a&ov,  vgl.  Einl.  S.  6.  Nach  Stra- 
bon  10  p.  451  war  6  Niaaoi  iv- 
lav&a  7t0Q&fi8v£  anoBaSe^yfiivoi 
(naqd  d'aojv,  Apoliod.  2,  7,  6J. 

560  f.  TtofiTfifio  16  xcanaiSy 
wie  sonst  TtofiTtifWi  nvoaL 

562  f.  Man  erklärt  'als  ich  vom 
väterlichen  Hause  entlassen  mit 
Herakles  zog',  indem  man  rov  na- 
rqq^ov  aioXov  ianofiTjv  als 
freiere  Fügung  statt  aroXov  vno 
naj^os  iardXijv  auffassen  will.  Aber 

6* 


84 


so4»OKAEon: 


^vv  'Hga^Xel  to  tcqwtov  ewig  sanof^rjVf 
q>ig(üv  l/r'  ujfjiOLg^  i^vivi    rpf  fiiaq)  Ttogcp, 
tpavei  fxataiaig  xegalv '    Ix  d^  ijvo'  kyci, 
xdi  Zrjvbg  evd^vg  naig  iTtiargiipag  xegolv 
rjxev  xo/ÄYjtrjv  lov    ig  de  nXevfiovag 
OTigvcDv  dieggoi!^rjO€v,    enTtvicav  d'  6  S-i^g 
toaovvov  elfte'    Ttai  yigovtog  Oiviwg, 
Toaovö^  ovrjarj  twv  sfiwv,  iav  nixhß, 
Ttogd'fjiiov,  bd-ovvBX    vatarrjv  a^  snefulp^  lyoi* 
iav  yäg  a^qfid-geritov  atfua  twv  if^icov 
aq)ayüjv  iviymj  x^Q^^'^f  ?J  f^ielayxoXovg 
eßaxpev  lovg  d'gifx^a  ^egvalag  vdgag, 
eatai  q)gsv6g  aoi  tovto  xrjXrjtrjgiov 
vfjg  ^HganXelag,  wate  f^rjTvv^  eiaidvjv 
atig^ei  yvvaixa  xeivog  avtl  aov  TtXiov, 


505 


570 


575 


weder  ist  es  denkbar  dafs*  atclov 
iunofiriv  im  Sinne  von  ctoXov  iaTd" 
Xriv  jemals  gesagt  worden  sei,  noch 
kann  nargq^ov  •  arolov  ohne  Härte 
etwas  anderes  bezeichnen  als  einen 
▼om  Vater  unternommenen  Zug. 
"Wie  die  fehlerhaften  Worte  ur- 
sprünglich gelautet,  ist  ungewifs. 
—  8VVIG,  cloxos, 

564.  fiiaq}  71 6 ^tp,  lokaler  Da- 
tiv, zu  172.  EI.  174.  ^ 

565.  fiaraiais,  axoXd(TTOi£, 

566.  iTtiCTQstpas  iavxoVf  um- 
kehrend, indem  er  voranschritt 
und  ohne  Hilfe  des  Nessos  den 
Strom  durchwatete. 

567.  xofn^TTjv  f  tov  nieQosvra 
flom. 

568.  trriQvav  8ie^g,,  wie 
1083  nXavQmv  St^^e,  Alte  Kunst- 
richter tadelten  diese  Erzählung: 
sie  meinten,  tov  ^fpoxXia  nqc 
tov  xatQOv  Ttenotrjxevat  rr^  ro- 
Seiav  dtaßaivovTcap  avrcav  ixt  rov 
7f ora/tov'  ovito  yaQ  av  xai  rrjv 
JflidvstQav  aTtoksa&at  dtpivros 
rov  xBvravQov  (Dion  Chrysost.  60, 
1).  Vgl.  Einl.  S.  6  f. 

570.    Vgl.  710  ff.  —  roaopBa 


wird  durch  572  ff.  erläutert 

571.  Nessos  hat  im  Sinne,  D. 
habe  seinen  Tod  verschuldet,  redet 
aber  so,  dafs  sie  glauben  kann,  er 
gebe  ihr  aus  Wohlwollen  das  Mit- 
tel.   Vgl.  707  f. 

572  ff.  D.  soll  das  um  die  Spitze 
des  eisernen  Pfeiles  geronnene  (na- 
Tirjyos)  Blut  des  Nessos  an  sich 
nehmen,  von  der  Stelle,  wo  die  von 
Her.  erlegte  lernäische  Hydra  den 
Pfeil  mit  schwarzer  Galle  getränkt 
hatte.  —  d'Qififia  vS^as,  Peri- 
phrasis  statt  vS^a,  zur  Bezeichnung 
des  gewaltigen  Untiers,  vgl.  508 
wafffia  TavQov.  Eur.  Hipp.  646 
odxrj  d'rjQow.  Herod.  1,  36  vos 
XQVf^tt  fisya.  Unten  1093  Xsopt, 
änkarov  d'Qififjia,  Der  Plur.  iol 
von  einem  Pfeile,  vgl.  zu  Ai.  231. 
Damit  ist  /lekayx^Xovs  prädi- 
kativisch verbunoen. 

576.  urjriva  scheint  zu  stehen 
mit  Rücksicht  auf  den  Zweck,  den 
D.  mit  der  Anwendung  des  X17A17- 
xriQiov  verbindet,  vgl.  unten  800 
und  zu  Ai.  659. 

577.  nvTi  aov  neben  dem  Com- 
parativ,   wie  Ant.  182  xai  ßisi^ov 


TPAXINIAI 


85 


TOVT^  hvoTjaaa^,  w  q)lXaij  dofxoig  yccg  rjv 
xelvov  ^avovTog  iyxBxXrjfiivov  KaXcSg, 
XiTwva  Tovö*  sßatpa,  nQoaßaXava^  oaa 
^wv  xeivog  eine'    xat  neneigavTac  rade, 
xaxdg  öh  Tokfuag  (lii^t^  iTiiataifirjv  eycH 
fii^T^  ixfid^oifii,  Tag  ve  zoXficiaag  GTvyai. 
q)iX%QOig  d^  eav  nwg  ti^vd*  VTtegßaXwfds-d'a 
[zrjv  nalda  xai  d^iXatgoiac  rotg  iq)^  jET^axA«?], 
fiSfLtrjxdvrjtai  tovgyov,  sc  ti  fAi^  doxai 
Ttgdaaeiv  ^dtaiov   el  di  jurj,  nertavcofiai, 

X0P02. 
dXX^  ei  ttg  eoTi  n  tat  ig  iv  xolg  dgüifAevoig^ 
doxelg  nag*  ^fjuv  ov  ßeßovXeva&ac  ytaxcog. 


580 


585 


Sans  avii  t^c  axnov   naxqas  q>l' 
Xov  vo/ii^et, 

579.     Vgl.    556    XeßrjTi  xf^Xxetp 

580  f.  T6v8e,  den  eine  Dienerin 
in  den  Händen  hält.  —  TtQoaßa- 
Xovaa,  nachdem  ich  hinzugrethan. 
Was  D.  mit  nqoaßaXovü^  oaa 
^d  V  eins  (im  Gegensatze  zu  579 
xeivov  d'avovTO^ züchtig  andeu- 
tet, sagt  bestimmt  Apollodor  2,  7, 
6y  wonach  Nessos  D.  hiefs  t6v  tb 
yovov  ov  dyrjxe  xara  ifjs  yijs  xal 
TO  Qvsv  ix  Tov  TQavfiaros  t^6 
axi8o£  al/ia  av/uui^ai'  fj  da  notTp 
aaaa  tovto  itpvMLtXB  naq  iavtfj. 
Vgl.  Diod.  Sic.  4,  36,  5.  Daher 
sollte  sein  Blut  den  Her.  zu  gleicher 
Leidenschaft  entzünden. 

581.  nBTtslqavtai^  xaieiQ- 
yaaTttif  rjwarM,  nach  Od.  12,  37 
ncavTafiav  ovrco  navta  7i67iBiga$nai, 

582  f.  ^  Ant.  686  ovt"  av  Svvai- 
fir^v  fiiJT  imoTalfiriv  XdyBiv,  Jöer 
Satz  mit  dem  Indic.  arvyca  ähnlich 
angeknüpft  wie  143  jurfi'  dx/id^ois 
na&ovaa  vvv  r  aTtßiQOS  et.  — 
x  a  X  a  ^  To  ^^  a  i  y  Giftmischerei  oder 
dergleichen  malae  artes,^ie  sie  eifer- 
süchtige Weiber  sonst  nicht  scheuen. 

584  f.  idv  maß  sucht  man  zu 
erklären,  indem  man  verbindet  /u«- 


fiTjxdvrjrat  rovgyov  (tva  7tB&^£' 
fiat),  idv  neos  — ,  wie  0.  C.  1770 
0ijßas  8^  rifios  nifixpov  {nBtqa- 
aofievae)^  idv  ntos  8&axafXvaaf/iBv 
iovra  ycvov.  Diese  Auffassung  ist 
hier  durch  die  Stellung  der  Sätze 
unmöglich  gemacht:  entweder  ist 
idv  ncjs  fehlerhaft,  oder  der  Vers 
584  gehört  an  eine  andere  Stelle. 
—  (plXrqa,  Liebeszauber, 
gegenüber  den  xaxal  ToX/uat,  — 
r^v  7t aX 8a  mit  Rückblick  auf 
547  f.,  während  D.  selbst  verblüht 
ist.  Doch  wird  585  von  Wunder 
(Emend.  p.  194  ff.)  als  unecht  be- 
zeichnet, wie  es  scheint,  mit  Recht. 

586  f.  fABfiTjxdvTjrai  (von /ui;- 
xavda&at)  in  passivem  Sinne,  wie 
eiQyaafiai  active  und  passive  Be- 
deutung hat.  —  e'i  Tt  fir  ,  vgl. 
712.  —  Bi  8i  /Mj},  im  entge- 
gengesetzten Fall,  wird  selbst 
nach  negativen  Sätzen  (also  statt 
ei  8e')  gebraucht.  Xen.  Anab.  7,  1, 
8  /«^  Ttoii^aTjs  Tavra'  ei  8i  firj, 
airiav  i^eis*  Krüger  Gr.  §  65,  5 
Anm.  12.  —  7tB7tavaofia&^  wie 
Ant.  91  ovx  ovv  oiav  8^  (irj  a&eva», 
nBnaiaofiat;  Vgl.  Phil.  1280  ei  8a 
fi'q  Ti  TtQOS  xaigov  Xdymv  xvqa.^ 
Ttenavfiai. 

589.  TTA^'  17  filv,  in  unseren 
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dHIANEIPA. 
ovTCjg  exei  y*  r\  7t lang,  dg  to  luhv  öoxsiv 

ivearif  nHQfjt  d'  ov  nQoawfAilrjaa  nw. 

X0P02. 
aAP/  eidevai  XQ^  dgwaav^  log  ovö^  ei  öoxeig 
l'xc^v»  ^oig  av  yvoipia,  furj  neigwjLiivr], 

AHIANEIPA. 
aXX'  airlK    elaofLiea-ika,  TOvde  yag  ßXinoi 
y^vQaXov  rjörj'    dia  %äxovg  d^  ikevaetai. 
fAOvov  nag    vfidiv  ev  GTeyoified^' '   c^^  oMti^ 
xay  aiaxgä  ngaaarjg,  ovtzot^  aiaxvvfj  jtea^, 

AIXA2. 
tI  xQ'^  noBlv;  OTJfiaive,  rixvov  Olviwg, 

wg  iofiiv  ijdrj  T(p  fiaxg(^  XQ^'^V  ßQf^^^^Q* 

AHIANEIPA. 
aXX'  avta  drj  aoi  ravta  xai  ngaaao},  ^ix^^, 
M(og  av  Talg  %atD^ev  riyogia  ^ivaig, 


590 


595 


600 


Augen,  vgl.  zu  Ai.  924.  Ebenso 
Hypereides  pro  Eoxenippo  col.  26 
jdvHovQyop  naqa  Tovroie  fUtgtov 
Htd  inu&M^  Soxovrra  elva&, 

590  f.  ipBffTiv,  iv  Tois  S^at- 
ftdvots —  nelgq  8^  ov  nq,  ticj, 
ovnto  di  Tteneigafiat.  Thok.  1, 
122, 1  6  T<p  noXducjf  TtQoaofiiXrjaMf 
wie  6,  70,  1  OfiUsiv  noXifiq^^  Plat. 
q>tXoao^lq^  yvfivaaxiKf,. 

592  f.  8i8iva&  xQV  ^Qciaav 
■e  Bgav  xgv  ^^t  "'<*  siSfjSy  zu  0. 
C.  1083  f.  EL  551.  Zu  kxetv  ist 
yvdSfia,  yvcSü&Vy  zudenken.  Alles 
Wähnen  Kenntnis  zu  haben  ist 
nichtig,  wenn  du  nicht  den  Versuch 
machst:  denn  naiga  rot  /la&i^ctos 
agxa  (Alkman  fr.  63). 

594.  etao fiaad'a  auf  eiddvat 
zurückweisend;  rovSa,  Lichas.  In 
der  zurückhaltenden  Vorsicht,  mit 
welcher  der  Chor  588  f.  sich  äu- 
fserte,  sah  D.  eine  warnende  Stimme ; 
jetzt,  wo  die  Ankunft  des  Lichas 
zu  raschem  Entschlüsse  drängt^ 
mifsdeutet  sie  in  ihrer  Hast  die 
Meinung  des  Chors,  sofern  sie  an 
Her.  die  Probe  machen  will. 


595.  Die  bei  attischen  Schrift- 
stellern höchst  befremdliche  Form 
iXsvaofiai  statt  des  üblichen 
alfM  ist  überliefert  auch  0.  G.  1206, 
an  zwei  Stellen  des  Aischylos(Prom. 
854.  Suppl.  522),  einmal  (Lysias 
22,  11)  in  der  Prosa. 

596  f.  fidvov  areyolfiB&a 
(xgvnroified'a),  wie  1109  Tigoauo' 
Xoi  ftovov.    Phil.   528  fwvov  &ßol 

a<p^oi8v,  —  atax^^'V  (^fi^*)^«- 
a^f  der  Schande  anheimfallen. 
Deianeira  denkt  nicht  an  die  Mög- 
lichkeit, dafs  etwa  ihre  fiXtga 
dem  Herakles  schaden;  wohl  aber 
fürchtet  sie,  in  den  Augen  der  Welt 
könne  das  Vorhaben  ihr  Schande 
bringen.  Daher  dieser  Gedanke, 
dessen  Schroffheit  durch  die  vor- 
liegende Situation  gemildert  wird. 

599.  r^  fiaxgtp  XQ^^'^t  ^^ 
ich  drinnen  mich  aufgehalten  habe; 
ßgaSsle,  verzögert. 

600.  avra  ravra,  wie  408. 
Das  gerade  betreibt  D.,  dafs  L. 
seine  Aufträge  erhalte. 

601.  al  icaf&svy  die  drinnen, 
vgl.    zu    315.   938.  0.  C.  505.  — 
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OTtwg  (piQJig  (ioi  xovde  Tavavg>r]  rtirtXov 

dwQYjfj,^  SKsivcp  Totvögi  trjg  IfArjg  x^Q^S* 

diäovg  di  zovde  g)QaC,'  OTtcug  fitjdelg  ßgoTcSv 

xeivov  nagoid'ev  afig)idvaeTai  x^olt, 

firjd^  otpetai  viv  fii^re  g>iyyog  fiXiov 

fÄtid^'  €QKog  legov.  firjT'  kq>ia%iov  a^Xag, 

tiqIv  neivog  avTOv  q)avBQbg  €f4q)avaig  atad^Blg 

dei^j}  d'Bolaiv  rifÄiQ(f  TavQoag)ay(i), 

ovto)  yccQ  rjvyfirjv,  e?  tvot^  aitov  ig  dofiovg 

Xdoi^i  aw&€VT^  7]  ytXvoifAi,  navdlKwg 

GTsXeiv  ;^£iralv£  T^de  xai  q)avuv  d'eolg 

'd'VtfJQa  xXeivifi  xleivov  ev  TtBTtXutfAOttL, 

xal  Twvö*  äftoioeig  orjfi',  o  xetvog  evfiad^eg 

üfpgayidog  egxei  Ti^d'  knbv  fia-d'rjoeTai, 


606 


610 


615 


rjyoqWf  8&eXeyoVy  vgl.  531  rjfwe 
xar  otxov  6  ^ävos  d'Qoei  räZs 
aixiuaXtotoiQ. 

602.  rce^'at;  9p^, nach  den  Scho- 
llen Xenrovtpij ,  richtiger  noBriQrj^ 
fiaxQOv,  wie  latwTtanloi  yvvalxae. 

604  f.  Niemand  soll  vor  Her.  den 
Peplos  anlegen,  noch  Sonne  oder 
Feuer  ihn  besehe! nen,  weil  sonst 
der  Zauber  unwirksam  werden 
würde,  vgl.  684  ff. 

607.  i^xos  legovy  das  tifie- 
voe  oder  äXaos,  wo  Her.  zum  Be- 
huf des  Opfers  Feuer  auf  dem  Al- 
tar anzünden  wird,  wogegen  i^ä- 
ariov  aeXae  Feuer  auf  oem 
Herde  des  Hauses. 

608  f.  Verb.  wavsQos  ata- 
&eie  (1192  d^rrjQ  ara&elg  avca) 
SeiSv  ^MpoLvcSSf  indem  letzteres 
den  jäegrin  des  Prunkens  mit  dem 
Gewände  vor  den^Augen  des  Vol- 
kes einschliefst.  Über  die  Zusam- 
menstellung tpave^os  ifiyavds 
zu  613.  El.  198.  Mit  der  Vertau- 
schung der  Synonyma  vgl.  0.  G. 
1501  a\aq>^6  /tev  aatcäv,  ifitpa- 
vrjs  Si  Tov  ^erov.  —  ij/i^^q 
T avQoa^dyc^ ,  wie  Ai.  935  a^»- 
CTOxei^    aycSv,     Ant.    999    d'axov 


oqv^d'oüxoTtov,  El.  52  xa^arofiots 
xliSaXs.  Eur.  Ale.  1156  ßov&v- 
toiCi  ngoaxQOTiaXs. 

611.  TtavBixas  erklären  die 
Schollen  durch  dvevSoMartos,  in- 
dem sie  es  mit  acD&ivxa  verban- 
den. Angemessener  scheint  es  vor 
TtavSixats  zu  interpungieren. 

612.  araXeXvy  ivSvaetv,  ne^t- 
ßaXeXv, 

613.  xXeiv^  xXetvovy  den 
herrlichen  Opferer  in  herr- 
lichem Gewände.  Herod.  2,  173 
iv  d'Qovt^  asftv^  aefivov  d'cax^ovra, 
Eur.  Suppl.  593  xXaivos  iv  xXstvm 
doQi.  Epijfr.^bei  Ath.  X  p.  418  F 
xXaivbs  i^  tp  xXa&v^v  ijyays  ßov- 
d^alriv.  Mit  der  Zusammenstel- 
lung von  xXstv^  und  xXa^vov 
vgl.  El.  989  tfjv  aiaxqov  ata- 
XQois  roXs  xaMJi  ne<pvx6a&v.  Die 
Bezeichnung  xXeivbv  ninXcofia 
mahnt  den  des  Mythos  kundigen 
Zuschauer  an  die  traurige  Berühmt- 
heit, die  das  Gewand  einst  erlangen 
sollte. 

614  f.  Damit  Her.  gleich  sehe, 
L.  bringe  das  Geschenk  im  Auftrage 
der  D.,  hat  sie  ihr  Siegel  auf  das  Käst- 
chen gedrückt.    Statt  des  überflüs- 
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%b  fifj  BTtid'Vfielv  nof^Tiog  wv  Ttegiaaa  dgäv 

xafiov  ^vveX&ova*   l§  aTtXfjg  diTilrj  q>avfj. 

AIXA2. 
äXX^  BLTtBQ  ^Eq^ov  vrjvde  TtOfinevia  vix'^rjv 
ßißaiov,  Oll  voc  fii]  aq>akü}  y'  iv  aoi  noze, 
%d  fii]  ov  Tod'  ayyog  dg  e/ct  dei^ai  q>4Qüßv, 
Xoywv  ve  Ttiativ  wv  exeig  icpaQfjioaai. 


620 


sigen  «^/uaid'ie  ist  wohl  mitDiDdorf 
svd'seDS  zu  lesen.  —  Sqkos  ü<pqa' 
yldoe,  Umschreibung  für  a<p^a- 
yißf  wie  Ai.  159  nvQyov  ^vfia, 
£ur.  Hipp.  864  naqißoXai  a<pQa- 
ynffidTa>v, 

617.  Schol. :  ifitpaivei  avT^  /irj 
aTtoffygayüravra  Ttsg&e^yd^ea&ai 
ri  fyxe&Tai,  Der  n o fin o s  {xri^vS, 
Tgl.  0.  G.  70)  soll  nur  thun  was 
seines  Amtes  ist,  wogegen  L.  oben 
gefehlt  hatte.  Miina^KFaä  B^dv 
vgl.  Ant.  68  ro  yaQ  Tteotaad  nqda' 
aeiv  ovM  ixe*  vtwv  ovoiva. 

618.  insiTa  ohne  5«,  wie  ge- 
wöhnlich in  Aufzählungen. 

619.  iicnlfjs  SjTtXrj,  284. 
Ai.  277  o^'  iari  javta  8ls  roa 
i^  dnXmv  xaxdf  —  Herakles  ist 
dem  L.  Dank  schuldig  für  treue 
Ausrichtung  seiner  Aufträge.  Die 
Wendung  selbst  8inX^  ^  x^9^^  ^^^ 
ähnl.  sprichwörtlich,  vgl.  zu  Phil. 
1370.  Eur.  Suppl.  333  iq^Si  f  et- 
^xas  xaXcae  xdfioi*  SmXovv  8i 
XO-Q/Jta  yiyven[ai  roSa.  Epigr.  Kaib. 
1126  ei  fie  ^iXovvra  ^tiels,  Siaorj 
Xd^is, 

620  f.  Man  betone  ßeßaiov, 
wozu  üfdXXaad'M  den  Gegensatz 
bildet:  wenn  ich  als  xTiQvi  (189) 
mein  Amt  als  ein  zuverlässiges 
verwalte,  so  werde  ich  nimmermehr 
dir  meiner  Herrin  gegenüber  fehlen, 
d.  h.  mich  dir  unzuverlässig  zeigen. 
Lichas    deutet    zurück    auf   Deia- 


neiras  Warnung  468  f.  —  nofi- 
Ttevca  TBxvriv  wird  erklärt  tto^- 
yroc  oav  rriv  rix^r^v  Tttareös  yvXdc' 
ato,  was  mit  dem  sonstigenGebrauche 
des  Verbum  nofiTtevetv  sich  nicht 
verträgt.  Die  xrjavxagf  Jibe  dy- 
yeXo&  '^8e  xal  dvoQwv,  stehen  un- 
ter dem  8tdxroQos  Hermes,  dem 
xi](fvxa}v  aeßas  Aisch.  Agam.  515. 
—  (Tjp.  iv  T»y»,  wie  Tta^d  &8oie 
dfiTtXaxaXv  (zu  Ai.  924),  peccare 
in  aliquo.  Über  ov  /u,^  ayaXto 
zu  0.  G.  848  f. 

623.  Wie  493  f.  Xoyoiv  imaro- 
Xal  und  8wQa  geschieden  werden 
und  604  aufser  dem  TtiitXos  D. 
tpQa^Biv  heifst,  was  sie  wil[,  so 
unterscheidet  auch  L.  das  Über- 
reichen des  dyyos  und  itpaQ/io- 
aai  nianv  Xoyav,  d.  h.  treue 
Ausrichtung  der  ihm  anvertrauten 
Bestellungen,  welche  Her.  überzeu- 
gen sollten,  dafs  L.  im  Sinne  der 
D.  handle,  vgl.  614  xal  xmvS* 
aTtoiaate  aij/ta.  Eine  dem  L.  un- 
bewufste  Ironie  liegt  darin,  dafs 
er  von  Ttiane  Xoytov  redet,  wo  er 
getäuscht  wird.  Auch  die  Wahl 
von  itpaQfioaai  ist  bedeutsam 
nach  dem  zweideutigen  nQoaaqfio- 
aat  494.  Schwerlich  aber  ist  die 
Lesart  mv  kxa^s  richtig,  sondern 
vermutlich  durch  Abirrung  auf  ms 
ixe*  (622)  entstanden.  Man  sollte 
erwarten  entweder  mit  Wakefield 
wv  d'sXats  oder  mit  Wunder  cav 
Xäyais, 
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AHIANEIPA. 

üTelxoig  av  ijdi] '  xai  yctq  e^erciaiaoai 
%a  y^  iv  do/aoiaiv  cog  exovra  tvyxavei. 

AIXA2. 
ercioiajital  tb  xai  cpgccaco  aeoi^JöfAiva» 

AHIANEIPA. 
aXX*  ola&a  ixev  di]  i^al  vä  r^g  ^ivr]g  oqlov 
[nQOödey^aT\  avirjv  -d-'  wg  lde^d^r]v  q)iXwg\. 

AIXA2. 
wax^  SK/iXayrjvai  Tovf.i6v  fjöovfj  yjag, 

AHIANEIPA. 
t/  dfjx'  av  ällo  y     ivvi/toig;  diöoiyta  yag 
fArj  ngo)  l^yoig  av  tbv  no^ov  xbv  e^  kfiov, 
ngiv  eidivai  Taxsll^sv,  ei  no&ovjLie^a, 

X0P02. 

ütQo<pri    a. 

u)  vavkoxci  aal  netgaia 


625 


630 


624.  areixois  ay,  milde  Form 
des  Befehls,  wie  unser  Mu  könn- 
test gehen',  wobei  ursprünglich 
eine  Bedingung  wie  et  d'iXois  vor- 
schwebte. Vgl.  El.  1491  und  Phil. 
674  xcjQois  av  t'Cao).  AnL  444  ai 
fiiv  xofii^oig  av  ffsavrov.  El.  637 
9cXvois  av  rjSrj,  Ähnlich  in  der  er- 
sten Person,  wie  0.  R.  95  Xe'yotfi  av, 
ich  möchte  sagen  {st  iisirj\  für  le^ca. 

626.  Verb,  inlarafiai  re  aaaep- 
afieva  xal  <pqacai  (ffsa.),  ich  werde 
treu  berichten  was  ich  weifs.  Vgl. 
El.  680  TcoLTtsfinofiriv  n^os  lavra 
xal  t6  71  av  ^qdüto, 

627  f.  Schüchtern  tritt  D.  auch 
damit  hervor,  L.  möge  berichten, 
dafs  sie  gegen  die  lole  sich  freund- 
lich gezeigt  habe.  Ohne  direkt  zu 
sagen:  melde  das,  fügt  sie  nur 
dem  iisTtiaraaai,  624  entsprechend 
bei  olad'a  fisv  drj  xal  ra  rtje 
ievTjS  6  Q(bvy  du  weifst  als  Augen- 
zeuge, so  dafs  du  berichten  kannst. 
Der  zweite  Vers,  den  man  durch 
verschiedene  Nachbesserungen  er- 
träglicher zu  machen  versucht  hat, 
scheint  von  einem  Grammatiker  her- 


zurühren, der  zu  o^c3i/  ein  Objekt 
vermifste. 

629.  Mit  ixTtXayrjvai  '^Sovfj 
vgl.  Ai.  693  €<fQiS*  ^Qfori, 

630  f.  'Ich  könnte  nun  auch  von 
meinem  Verlangen  nach  Herakles 
dich  reden  heifsen:  indes  möchtest 
du  damit  zu  früh  kommen,  bevor 
sich  zeigt,  ob  er  meine  Liebe  er- 
widert'. Ober  den  Opt.  mit  ay, 
welcher  von  Sddotxa  firi  nicht  affi- 
ziert  wird  (du  könntest  vor 
der  Zeit,  fürchte  ich,  davon 
reden),  vgl.  Xen.  Anab.  6,  1,  28 
ixeivo  ivvocü  fi^  Xiav  av  raxv  cro- 
(pooviad'elrjv,  —  raxeXd'ev  statt 
taxeif  zu  315.  Auffallend  und 
schlechterdings  unerträglich  ist  die 
Weise,  wie  D.  ihre  Rede  nicht 
schliefst,  sondern  abbricht :  vgl.  den 
krit.  Anhang  zu  624  ff. 

Str.  undAntistr.  1.  Alle  Be- 
wohner der  Landschaft  von  der 
Küste  bis  zu  den  Höhen  sollen  er- 
fahren, dafs  Her.  zur  Freude  aller 
bald  als  ruhmreicher  Sieger  heim- 
kehren wird. 

633  ff.   Verb,  od  na^avauTaovies 
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d'fQfiä  XovvQoi  xai  Ttayovg 

Oivag  Ttagavaieidowe^;  9  oc  %e  fAeaaav 

MrjXida  tiolqol  Xifivav 

XQvaaXaxaTOv  t'  ooltccv  xogag, 

evd'^  'EXldvüiv  dyogat 

üvkazideg  xliovtat' 

6  xallißdag  %dx    v\.iiv 

avXog  ovn  dvagalav 

axdiv  xavaxäv  eudveiaiv ,  dXXci  d-eiag 

avviXvQOv  ^ovaag. 


635 


640 


t^".  Xovrqa  xai  nayovs  ot  je  fiia- 
oav  Mi]XiSa  nagä  Xifivav  (vaie- 
ToiovTSS),  Die  d'eg  d  Xovrga, 
welche  dem  einen  schmalen  Zugang 
ins  Gebirgsland  bildenden  Engpasse 
den  Namen  OeQuonvkai,  gaben,  la- 
gen nahe  dem  Meere  auf  Feisgrund: 
daher  yttvloxo-  xai  nexQaXa, 
nagad'aXaaoia  xai  iv  r^  Oirrj  xai' 
/tfiva,  vgl.  mitxam66/ll68!  He- 
rod.  7,  176  tmv  OeQfionvXeofv  tc 
fiiv  Tigos  ianeQris  ovQoe  äßajov 
Tß  xai  aTtox^rj/tivov,  avaxelvov  is 
Trjv  OtTTjv  ro  Si  TtQOS  r^v  Tjca 
T^fi  68ov  d'aXaaaa  vTtoSexarai  xai 
Tsvdyea.  Neben  den  &eg/nä  X.  oder 
XVTQoi  lag  ein  ßtofioi  ngaxXsovs, 
da  der  Legende  zufolge  Athene 
ihrem  Schützlinge  nach  den  Ar- 
beiten diese  Quellen  als  Erquickung 
geschaffen  haben  sollte ;  Peisandros 
in  der  Herakleia  (Schol.  Arist.  Nub. 
1040)  T<j5  8^  iv  0eQfionvXriai  d'ea 
yXavxcoTtis  *A&7Jprj  noiei  &eojLia 
XoexQo,  naQft  ^tjyfiXvi,  d'aXaO' 
ar]S. 

635.  ^£(r(ra,  zwischen  den  d'eg- 
fia'^ovTQa  und  ndyot  OiraSf  d.  h. 
den  TQrjxiviaiTtaTQai  Herod.  7, 198. 
Unter  MiyAiS  Xi/Ava  versteht  man 
den  Sintis  Maliacus,  der  sonst  Mtj- 
Xtaxoe  oder  MaXiaxoe  oder  Mrj- 
Xisvs  xöXnos  genannt  wird,  wäh- 
rend MrjXi£  von  der  Landschaft 
steht.      Vermutlich    ist     Xifivav 


fehlerhaft. 

637.  Der  Artemis  ^Oorvyia  (zu 
212  f.)  war  die  ganze  Küste  von 
Thessalien  herab  heilig:  sie  ward 
an  vielen  Orten  als  MfiavoaxSnoe 
verehrt.  Orpheus  singt  bei  ApoUoD. 
Rhod.  l,  571  "A^Bfnv.  rj  xeivcts 
axomds  (um  Pagasai)  aXJos  dfMjfpU- 
Tteaxev  Svouevrj  xai  yalav  ImX- 
xiSa, 

638  f.  Über  Ortsangaben  mit 
äv&a  zu  237.  0.  R.  1451.  Nörd- 
lich von  Thermopylai  bei  Anthele 
war  die  Tagsatzung  (Pylaia)  der 
Amphiktionen  {ixxXrjaiai  ^Ji/Mptr- 
xT&ovtxai)  am  Tempel  der  Demeter 
und  der  Kapelle  des  Amphiktion, 
Herod.  7,  200.  —  xXsovratf  cele- 
brantur,Buchyon  Pindar  gebrauchte 
Nebenform  des  epischen  xXeieiv,  vgl. 
Od.  13,  299  iycü  ^'  iv  ndüi  d'eoXaw 
fii^ri  T8  xXeofiai,  xai  xegSeaiv, 

641  ff.  ovx  avaQü iav  xav,, 
dvag/Lioarov,  ix^'gdv  ov8i  d'^vciSij 
ßoi^v,  nicht  ungefügen,  widrigen 
Klang,  wie  Flöten  sonst  bei  eksta- 
tischer Trauer  erklangen,  sondern 
dvtiXvQOv  (xavaxdv)  &e£as  (deot 
decentis) fiovarje^d er  Lyra  gleich 
göttlichen  Feierklang,  wie 
diese  bei  heiteren  Festen  ertönte, 
vgl.  zu  0.  G.  1222.  In  iTtdvsiGtv 
liegt  aufser  der  Beziehung  auf  He- 
rakles' Heimkehr  wohl  auch,  dafs 
die  Sorge  um   Her.   bis  dahin  die 
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o  yag  ^log  alKaiog  ytogog 

aovtai  naaag  agetäg  645 

ov  anOTttokiv  eXxoficv 

navT([,   dvoKaidexajiirjvov  a^fjievovaaL 

XQOvov,  neldyiov,  iä(jieg  ovdiv '    a  d^  ol  q)ila  dafiag       650 

Tockaivav  övovaXaiva  xagdlav 

nayxlavTog  alev  älXvTO' 

vvv  d^  *'^Qt]g  olatQtjd'Big  i^iXva' 

efilnovov  afiigav, 

aVTtCTQOf^    ß. 

ag)Uon^  ag)iyiOitO'    fnij  655 


heitere  Lust  hat  verstamroen  lassen, 
vgl.  zu  220  ßaxxiar  vnoaxQi- 
tpofv  a/nXXav, 

644.  aXxaXos^  eine  seltene  Ne- 
benform fär  aXnifio^^  ist  vielleicht 
vom  Dichter  gewählt  worden  mit 
Beziehung  auf  die  Sage  dafs  He- 
rakles ehemals  ^AXhüIos  hiefs. 

645.  Ttaaa  a^sr^y  wie  Ttaaa 
avdyxTj,  alle  denkbare,  höchste 
a^.,  vgl.  zu  91. 

Str.  und  Antistr.  2.  Möge  He- 
rakles, lange  schmerzlich  ersehnt, 
rasch  heimkehren,  durchdrungen  von 
Verlangen  nach  Deianeira,  durch  den 
Zauber  ihr  wiedergewonnen! 

647  ff.  Verb,  ov  eXxofiev  navtq 
{ndvrri)  anoTttoXtv  {anoSrjfiovvra) 
TtsXayiov  {iv  TteXdyst),  dfifievovaat 
Svoxaidaxcfiijvov  (zu  Phil.  722)  x^o- 
vov.  Her.  war  nach  164  f.  fünfzehn 
Monde  (hier  in  runderSumme  zwölf) 
von  Trachis  abwesend,  meist  neli' 
yios,  weil  nach  Lydien  verkauft, 
vgl.  70,  ohne  Kunde  der  Seinen, 
vgl.  40  f. 

650  ff.  Über  den  Hiatus  in^e'  oi 
vgl.  Aisch.  Agam.  1147  ne^eßdXovro 
oi  TtteQOipoQov  Se'fiae.  Kratinos 
Com.  2  p.  148  "Hqav  re'  oi  lAana- 
aiav  rixrei.  Mit  dem  Dativns  vgl. 
fiot  1233.  —  (oXXvTO,  if&eiQsro, 


tabescebat;  mit  TtdyxXavroevgl, 
50.  505.  Die  Zusammenstellung 
SvardXaiva  rdXaivav  xa^- 
Siav  wie  608,  vgl.  Phil.  290  xa- 
Xas  eiXvöfiijVy  Svffxr^vov  iS^'Xxatv 
TtoSa. 

653  f.  Jetzt  hat  Ares,  wutent- 
brannt, D.  erlöst  von  ihrem  sorgen- 
vollen Dasein.  Denn  nm  die  Xva&s 
novatv  zu  erreichen,  bedurfte  es  des 
Kampfes  gegen  Oichalia,  den  der 
wilde  Kriegsgott  entzündete.  Eben 
derselbe  endet  damit  das  Ungemach 
und  schafft  Frieden,  wie  er  beides, 
bindet  und  löst,  zu  Ai.  674  f.  Ganz 
so  Ai.  706  iXvasv  aivov  axo£  an 
6fifidt€ov''AQrj£»  Mit  k^eXva*  in, 
dfiiQav  ißiov,  aicüva^  wie  Ai.  623 
naXa&q  avvrQO(pos  dfiä^q.  Eur. 
Hec.  364  Xvn^av  tjfiiqav)  vgl.  0. 
R.  35  i^eXvaae  axXrjQas  doi8ov 
Sctcfiov.  Dem  i^eXva^  entspricht 
in  der  Antistrophe  ein  Molossus: 
wo  der  Fehler  zu  suchen  sei,  ist 
ungewifs. 

655  f.  firiBafwv  17  vavs  dXXaxov 
oofiiaaty  Sas  ivrav&a  dyixoiro, 
Tiyf  Evßotav  viqaov  xaTaXinmv* 
xaraar^eyjdfisvos  vclq  r^r  Oixa- 
Xiav  ixei  i^fisivev  &ioai,  lip  naxQi 
(Schol.).  Vgl.  237  f.  Mit  oxvt^<^ 
vaos   vgl.    Aisch.   Prom.  468  Xi- 
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avalt]  noXmü}7iov  ox^jf^ct  vabg  avT(p, 

tiqIv  tavde  ngdg  nokiv  avvaeie,  vaauoviv  eavlav 

äfielipag,  %v&a  xlfj^eToc  &v%r]Q' 

o&ev  fioXoi  TtavafiSQog 

vag  TiBid^ovg  naYXQiatf^  avyxQa&eig 

inl  7tQoq>aaBi  ^iQog, 

dHIANEIPA. 

ywal^LBg^  wg  didoixa  iät]  xaiQov  nig<f 
ntnQay^iv*  iß  f40v  navö'^  oa^  ctQviojg  edguiv* 

X0P02. 
tl  ö^  *eoti,  [^tjion^iQo]  riycvov  Oiviwg; 

dHIANEIPA. 
ovx  olö^ '  ad'VfAüi  d\  et  q)avrioofAai  Ta%a 
nanbv  fiiy^  ixftQci^aa^  a/t'  iXTildog  xcrA^^. 


660 


665 


»      r 


voTCtBQ  tjv^s  vavriXcav  oxTjfiara, 
657  f.  /i^  aTairj,  nqlv  avv" 
aatsy  wie  953  if.  zu  Ai.  1221  f. 
Die  vaaiSaris  aaria  ist  der 
Opferherd  auf  dem  KenaioD,  wo 
Her.  xXy^era&  ^tj}^,  Xeyerai 
d'vsiv  (vgl.  zu  733). 

660  ff.  Die  Schollen  erkl.:  r^v 
afjfjLBQOv  rjfjiBQav  IfX&oi  rtp  ninXqf 
xrfi  Ttei&ovs  d'eXx&eis^  ix  nQoyd' 
aecos  Tov  Nsaaov  xajeaxsvaCfiä- 
vc^'  nai&ovs  Sa  nenXq^  alnavt  ori 
yiyovav  inl  t4>  fiaxanaid'aw  xal 
fMTaT&&evat  trjv  'jff^axXe'ove  yvca- 
/jirjv  ini  t^v  Jijtdvei^av,  Hieraus 
zu  schli«fsen  ehemals  habe  ninXqf 
im  Text  gestanden,  wäre  voreilig; 
vielnaehr  nahm  man  Tidyx^iorov 
für  6  Ttdyx^KTToe  ninXos,  wie  aus 
einer  andern  Bemerkung  hervor- 
geht :  nayxfiioTqfi  Xainai  to  ninXqf, 
Cvyxex^afiäroe  xal  a^fioa&els  r^ 
net&ol  TOV  d"riQ6s,  Nach  der  über- 
lieferten Lesart  wollen  einige  navd- 
fia^oe  avyx^a&ais  verbinden,  'für 
alle  Zeit  der  Deianeira  gewonnen, 
zu  dauernder  Liebe  gestimmt'.  Da- 
gegen spricht  jedoch  die  Wort- 
stellung, wie  das  in  der  hier  vor- 
ausgesetzten Bedeutung  schwerlich 
anwendbare    avyxQa&ais,     Andere 


schreiben  o&ev  /wXoi  navifisoos, 
'möge  er  kommen  ganz  von  Sehn- 
sucht erfüllt'.  Die  Worte  ini  nga- 
Sdaei  &rjQÖe  sollen  bedeuten :  nach 
lafsgabe  der  Vorhersagung  des 
Nessos.  Sonst  heifst  inl  nQowdaat 
'unter  dem  Vorwand'  oder  'auf  Ver- 
anlassung'. Obenein  ist  &rfo6e  des 
Metrum  wegen  bedenklich.  Mit  ras 
nai&ovs  nayxQltrt(^  hat  man  ver- 
glichen Eur.  Med.  634  Kvn^is  iue- 
QV  XQ^^*^^  dtpvxrov  oiaxov.  Die 
ganze  Stelle  wartet  noch  der  Er- 
ledigung. 

663.  xai,qov  ni^q^  vniQ  rrjv 
avfKp^Qovaav  xQ^^^^t  neqq  rov 
SeovToe,  wie  Aisch.  Prom.  507  /ui; 
wv  ßQOxovs  ftev  WfpiXai  xaiQov 
ndQq. 

665.  Die  Häufung  Jrj^dvatqa 
und  taxvov  Otveats  erscheint 
hier  als  zwecklos  und  widersinnig 
(anders  405  f.):  ohne  Zweifel  ist 
Jrndva^Qa  ein  späterer  Zusatz,  der 
die  echten  Worte  verdrängt  hat. 
Höchst  ansprechend  vermutet  Tour- 
nier  tI  8*  Saxi.  8  aiv  6v  ;  aina', 
Taxvov  Olvems. 

666.  «t,  wie  176. 

667.  dn^  i Xni$os  xaX^  £, 
a  proba  spe  profecta. 
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X0P02. 

ov  drj  TC  tdfv  awv  'HgaxXeT  öojQtifxatwv ; 

dHIANEIPA. 
1x01X10% a  y',  äate  fÄTjTtOT^  av  ngo^^v^iav 
ädrjXov  fgyov  Tip  Tcagaiviaai  Xaßeiv. 

X0P02. 
dlda^oVf  ei  didazTov,  I?  otov  (poßfj, 

AHIANEIPA. 
TOiovtov  ixßißrjycev  olov,  rjv  (pQaao), 
yvvalxegj  vfulv  d'ovf/  äviXniatov  (nad-eiv, 
(p  yccQ  Tov  evdvTrjga  nenXov  agTlcag 
exgiov  agyrJT\    016g  evigov  TiOKq), 
vovt'  fjqxxviatai,  diaßogov  Ttgög  ovdevbg 


670 


675 


668.  Der  Genitiv  hängt  ab  von 
ilniSoe:  der  Dativ  bei  SatQrifid' 
r(ov,  weil  der  Sinn  ist  rtp  aga- 
xXsl  SafQTjd'evTcav,  nBfupd'etfXcaVf 
wie  0.  C.  1026  ra  SoXtp  rtp  firi 
Stxaicp  xrrjfiaxa.  Eur.  Phoen.  17 
cü  0r]ßat(nv  sviTtnote  ava^.  Hec. 
1267  6  0QTiSl  fiavTi£,  Iph.  T.  387 
rä  Tavraiov  d'eoUfiv  iffridfiara. 
Der  Flur.,  wie  oft  dona,  munera^ 
bezeichnet  das  Geschenk  als  ein 
wertvolles.  Die  attische  Feinheit 
tt  rofv  Sto^fidxofVj  wie  Aisch. 
Eum.  467  ei  fi^  ri  r£v8^  k'Q^aifii 
rovG  iTtaniove,  Thuk.  1,83,  3  xa^ 
Tjavxioiv  ri  avrdJv  n^tStofiev, 

669  f.  Mit  Rückblick  auf  592  f., 
nicht  ohne  leisen  Vorwurf  gegen 
den  Chor,  welcher  nicht  geradezu 
abgeraten  hatte.  —  Sare  firi- 
Ttor  dv  xc^  na^atv^cat  =s 
(üffT  ovTtOT  dv  Tip  TtaQaiveaa&fii. 
Vgl.  0.  R.  374  /itds  tQiwri  ngds 
WHToe,  Sare  firj^  kua  firjx  dXlov 
oorts  jpöJß  6q€  ßXaxpai  nox  dv, 
—  nqo&v/ilav  XaßaXv  igyov, 
etwas  übereilt,  leidenschaftlich  an- 
greifen, dSijXoVy  ohne  durch  vor- 
her angestellte  nsXga  über  den  Er- 
folg unterrichtet  zu  sein. 

671.  Vgl.  64  BiBa^ov,  firjreg,  ai 
SiBaxrd  fioi, 

672  f.  Vgl.  Arist.  Flut.  349  noUs 


Tis;  Antwort:   ohs,  w  xarog&co- 
acofiav^  av  ngdtraiv  aai. 

674  ff.  TtSxq}  dem  Relativum 
assimiliert,  wie  El.  163  ^caei  ov  yd 
Separat  "Ogearav.  Od.  1,  70  Kv-^ 
xXconos  xexoXcDTaiy  ov  otpd'aXuoV 
cXdcoaev  dvrl&eov  JIoXv^Tjftov, 
4,  11  vU'&  8i  27tdqxr)d'Bv  IdXixxo- 
Qos  fjysxo  xov^Vy  oe  oi  rrjXvyexoe 
ye'vaxo  MQaxsgos  MayaTt^vd'ije.  Eur. 
Hipp.  101  r^vS*  rj  7fvXaia&  aale 
i(pe(Txrjxav  KvTtQiS.  Hec.  771  7t goß 
oLvBq  OS  dgxBi  rijaSa  noXvfirjaxatQ 
X^ovos. —  6  kvSvxriQ  TcenXoSf 
vgl.  613,  Festkleid,  das  nur  bei 
besonderen  Gelegenheiten  angelegt 
wird,  wie  oft  SvSvxos  xi.xmv  u.  dgl. 
—  a  ^  /  ^  tMst  notwendig  Accusativ, 
da  die  Elision  des  Iota  im  Dativ  bei 
attischen  Dichtem  unstatthaft  ist. 
Über  die  Stellung  der  Worte  rov 
ivBvrriQa  ne'nXov  aoyrixa  vgl.  0. 
R.  1198  xdv  yafitpQfvvxcL  naQd'ß" 
vov  x^^f^^^'  ö.  C.  675  xdv 
dßaxov  &eov  qwXXdSa  fivQioxa^ 
Ttov  dvTjXiov  dvrjvafiov  ra  ndvxtov 
XaifiCüvtov,  u.  ähnl.  zu  Ai.  135.  Für 
den  Accusativ  spricht  auch  der 
Sinn:  vgl.  Apollod.  2,  7,  7  eU 
Tgafivx  Alx'^v ^nafixpe  Xa/uTtQdv 
iad'TJxa  oXaovxa,  — jiovro  ent- 
spricht dem  Neutrum  qy,  das  durch 
oioi  sviqov  noxq^  erklärt  wird.  — 
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Twv  evdoVf  alX    ideatov  e^  avtov  tpd'ivei, 

xoi  ifjfj  xot'  angag  anikddog'   wg  d'  eldfjg  anavj 

eyiü  yag  wv  6  r^rjQ  (le  [xivtavQog  ftovcSv 
nkevQccv  nixQ^  yXwxlvi]  ngovöida^ato 
nagfjxa  ^sofAuiv  ovdiv,  äXX^  eaipi^Of^rjv 
XCcXxijg  oncjg  övavmTOv  Ix  diXtov  yQctq)riv, 
[xal  fioc  Ta3'  rjv  ngoQQtjta  xal  voiavT'  edgcav] 


680 


t6  gxxQfnaxov  %ovv'  anvqov  dxTivog  t'  aet 
d-egfirjg  ad-ixtov  ev  f4vxolg  aip^eiv  kfxi, 
Biog  vLv  aQzlxQioxov  aQfioaaifxl  nov, 
TtädQwv  toiavta,    vvv  d',  o%^  tjv  Igyaoziov, 


685 


ovBavcs  von  ovSe'v^  nicht  von  ov- 
98  is.  Statt  des  sinnlosen  rcäv 
ivSov  sollte  man  mit  Her  werden 
(Exerc.  crit.  p.  125)  xdjv  ixros 
erwarten,  als  Gegensatz  zu  dem 
nachfolgenden  £|  avrov, 

677.  ^d'ivsi  stört  den  Paralle- 
lismus, ist  aber  dennoch  zur  Ver- 
YoUständigung  des  Satzes  hinzuge- 
fügt, vgl.  zu  839  f.  Ai.  806^ 

678.  Die  Worte  y/J  xar' ax^ag 
irniXaSog  sind  unverständlich; 
man  darf  den  Gedanken  erwarten, 
der  unten  698  durch  xareynfjxrat 
xd'ovi  ausgedrückt  ist,  dafs  die 
Flocke,  womit  Deianeira  das  Gift 
an  den  Peplos  gestrichen  hatte,  in 
Asche  verwandelt  und  zerbröckelt 
war:  aber  dem  jetzigen  Text  läfst 
sich  kein  Sinn  abgewinnen. 

680  f.  Die  Worte  novmv  — 
yXtoxiv^  rühren  ohne  Zweifel  von 
einem  Interpolator  her,  der  ein  zu 
d'riq  beigeschriebenes  xerravQoe 
erweiterte.  Wollte  D.  die  Lage 
des  Nessos  bezeichnen  (was  nach 
567  ff.  überflüssig  war),  so  mufste 
sie  von  der  Nähe  seines  Todes, 
nicht  aber  von  seinen  Seitenschmer- 
zen reden.  Dafs  unter  Umständen 
der  Seitenschmerz  als  Vorbote  des 
Todes  erwähnt  wird,  wie  in  den  von 
O.Hense  nachgewiesenenWorten  des 


Ennius  (fr.  152  B.),  tum  lateralis 
dolor,  certissimus  nuntius  mortis, 
ist  für  die  vorliegende  Stelle  gleich- 
giltig.  —  n^HQci  yXa>x^vt  nach 
dem  Homerischen  7r»x^oso»aroff.  Den 
Attikern  scheint  yXmx^v  oder 
/^a>;i(^e  fremd  zusein,  xin&novcav 
ist  hier  schlecht  gewählt.  —  ngov 
BiBa^axo^  nicht  wesentlich  ver- 
schieden von  iBiBa^a:  n^BiSa' 
anaiv  bezeichnet  hier,  wie  gewöhn- 
lich, durch  Unterweisung  fördern: 
zu  Phil.  538. 

682.  iaqj^ofiTjVf  ich  bewahrte 
bei  mir,  vgl.  474  H^tffOfia&, 

683.  Der  Vergleich  lag  nahe,  da 
Dichter  oft  für  fest  einzuprägende 
Dinge  Metaphern  von  Be'Xroi  lehnen, 
wie  fr.  540  &is  B^  iv  <pQavos  BeX- 
TO&ai  Tovs  i/iovs  Xoyove,  zu  Phil. 
1325.  Andrerseits  führt  auch  d'aa- 
lAOJv  darauf,  da  BeXrot£  x^-X- 
xals  rjaav  TtdXai  ivrarvTicofievoi 
Ol  vofjLOi  oi  Ttegi  xmv  laqo>v  xcd 
rc5v  natQicov  (Pollux  8,  128). 

684.  Den  störenden  Vers  hat 
Wunder  mit  Recht  getilgt. 

685  f.  Vgl.  606  f.  Über  a^*- 
xTOff  axtlvos  zu  23.  Die  oratio 
obliqua  ist  abhängig  von  n^ovSt- 
BäSaro  681. 

688.    vvv   B*    or^    ijv   ägya- 
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[xaXXwy  andaaaa  ycirjaiov  ßo%ov  kax^^jv, 
xäx^rjxa  av^nzv^aa^  alafinig  ^Uov 
noiXq)  ^vyaatQ(p  dcHgov,  wotcbq  eÜdeze, 
eiaw  6^  änoGTeixovaa  q)äaina  öeQxofAai 
ag)Qaatovy  a^vfußkrjtov  ctvd^Qtont^  fiod-elv. 
TO  yccQ  xdvayfia  zvyxdvu)  giipaad  nwg 
[r^g  oioQf  (^  TCQOvxQi'Ov ,  ig  lÄsarjv  g)i.6yaj] 
axtlv^  ig  i^XiiÜTtv '     (og  d^  id'al.TtBXO^ 
Q€i  nav  aärjXov  xai  nazBiprjzzai,  x^ovi, 
f^ogq>fj  fidliGT^  eluaaxbv  äaze  nqLovog 
ixßgwfiat^  av  ßX^ipeiag  iv  vofdfj  ^vXov, 
tOLOvde  xelzac  ngonexig'    ix,  de  yrjg^  od-ev 

oiiov   bezieht  sich   auf  d^rix^*- 
üjov  äqfitaai  (687). 


690 


695 


700 


689.  xar'  olicov,  und  nicht 
draufsen,  iv  S6fio*£,  im  heim- 
liehen Gemache,  68^  iv  f*vxois^ 
wohin  die  Sonne  nicht  dringt. 
Theokr.  17,  17  xai  oi  x^^^os  86- 
fios  iv  Jios  otx^  8i8fi7jTai,  Hier 
vermifst  man  jedoch  zu  k'xQ^aa. 
einen  Objectsaccusativ ,  weshalb 
Dindorf  ivSvTov  statt  iv  Bofioii 
vermutet. 

690.  Trotz  675  umstäntilich  wie- 
derholt, weil  es  gerade  hier  auf 
einen  genauen  Bericht  des  Ge- 
schehenen ankommt.  —  arriatov 
ßoTov^  ein  Schaf  von  der  Herde, 
welche   der  Herrschaft   gehört  als 

691.  dXafiTtee  ^Xiov,  zu  0. 
C.  1722  f. 

692.  Mit  xoikqf  ^vydaT^cp 
{äyyoe    622)     vgl.    564    ^v    fieacp 

693  f.  oLTtoaTeixovaa^  von 
euch  hinweg.  Was  D.  gesehen  hat, 
heifst  eben  deshalb  (pdcfia  (El. 
1466  ca  ZeVf  BeBogxa  (pdofia,  Eur. 
Or.  879  dq(o  8^  dsXnTOv  tpdcfia, 
Herc.  817  olov  ffdofi  vniq  86- 
fxcav  oqcöi),,  wie  sonst  o^s  und 
d'Bofia.      Vgl.   zu   El.   388.    0.    C. 


517  f.  —  d^v fi ß XriT ov  fia' 
&elv,  unbegreiflich  för  einen 
Menschen  zu  verstehen,  weil 
dämonisch  und  übernatürlich.  Ai- 
schylos  sagt  dafür  ovx  sv^fißXrjroe, 
svi%fißoXo£,  Mit  d^'fißXrjTOv  ua- 
d"  elv  vgl.  Phil.  847  6v8QaxT]e  Xsvc- 
CBiv,  0.  R.  1376  i<pifi8Q0S  TtQoc- 
Xavaasiv. 

695  f.  TO  xdrayfia  ttjs  oiSe, 
vgl.  675.690.  Zu  isfiearjv  tpX6ya 
tritt  erläuternd,  damit  man  nicht 
an  Feuer  denke,  dxTlv*  i£  ^Xica^ 
riv,  wie  Seneca  Herc.  Oet.  725 
nachahmend  sagt  medios  in  ignes 
solis  et  dar  am  facein.  (Die  Wieder- 
holung der  Präpos.  wollten  einige 
durch  d^ctXvos  ^Xtcartv  beseitigen. 
Dobree  bezeichnete  696  als  eine 
spätere  Zuthat,  wohl  mit  Recht ;  der 
Vers  ist  durchaus  entbehrlich  und 
in  der  Form  höchst  anstöfsig.) 

698.  ^el  d8rjXov,  vgl.  240.— 
xd'ovi,  humu 

699  f.  So  zerbröckelt  wie  die 
Holzspäne  von  den  Zähnen  der  Säge. 
Nikand.  Ther.  52  ri  itqioveaai  to- 
fiairj  xe8Qoe ,  7t  o  v  Xv  6  8  ov  ff  i 
xaray/rjxd'siaa  yeveioii. 

701.  roi6v8e  x,  nq.y  tale  erat 
quod  huml  iacehat.  —  o&av^ 
iviBvd'sv  iV«,  von  dorther  wo, 
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ngovx€iT\  ava^iovai  S-QO/nßcodeig  a(pQoi, 
yXavvL'^g  orcwQag  äat€  niovog  notov 
XVx^evTog  eig  yTjv  Baxxlug  ctrt'  ctfiTtslov, 
cSar*  ot'x  f'x^  Tctkacpa  nol  yi^wfArjg  niaw' 
OQU)  de  (n^  egyov  dsivdv  l^eiQyaafiivrjv, 
Ttoi^Ev  ydg  av  nov',  avxi  zov  x^h'f^axcov  o  -i^r^g' 
kfxoi  nctgiox    Bivoiav^  rjg  ed'vißox    vno; 
OVTC  Boviv '  älXa  %dv  ßaXovr     anoq^d^iaai 
Xgfj^cjv  ed-eXye  fi' '  wv  iyw  fÄed-vaxegov, 
oV  ovyiix^  agxelj  trjv  fia^rjaiv  ägvvf^ai. 
[fAOvi]  yag  avtov,  ei  %i  ^rj  xpevad^'qaof^ai 
yvcifirjg,  iyw  dvoTrjvog  e^a7toq>d'€güj.] 
%bv  yag  ßaXovT^  axgantov  olöa  ytai  d-eov 
Xeigcova  nrjiLii]vavTa,  x^'^^^Q  ^^  ^^Ylh 
(pd'sigei  xoL  navxa'    livijdaXov  di  tovde  drj 


705 


7t0 


715 


dem  ix  y^s  (ixeXd'ev)  assimiliert, 
zu  0.  C.  1226. 

702.  atp  QO  i^  Schaumblasen, 
welche  wie  d'QOfißoi,  atfiaroe  auf- 
brodeln. 

703  f.  Wie  oben  xarsiprjxd'ai,,  so 
wird  hier  ava^eiv  durch  ein  Bild 
versinnlicht :  wie  wenn  man  gab- 
renden  Most  von  Trauben  auf  den 
Boden  schüttet.  Denn  on  co  Qa^ 
Herbst,  Traubenertrag ;  das  nlov 
norov  (Most)  wie  bei  uns  fett, 
pinguia  musta.  Durch  die  Gährung 
wird  er  blau,  wie  die  Blasen  des 
vergifteten  Blutes  aussahen. 

705.  nol  yvcafirjs  neaco^  zu 
0.  C.  170  nöi  m  wQOvriBoi  e^d'rj: 

706.  Über  die  Struktur  6qc5  '/i 
i^eiQyaafiivrjv    vgl.    Ai.    606 
xaxav  iknlo  k'x(OV  iri  fte  nox  avv* 
aety  "Aibav,    Das  6^6) ,  hoc  Video, 
steht  dem  ovx  ^%o)  gegenüber. 

707  f.  nod'Bv  (auf  welchen  Au- 
la fs?)  wird  durch  avtl  %ov  (als 
Erwiderung  welcher  Gunst,  wofür 
zum  Dank?)  näher  erklärt,  wie  Ei. 
958  TToT,  ii  tiv  kXnib(ov;  Mit 
Tcaqie %Bv  oy,  hätte  gewäh- 
ren sollen,  vgl.  Ai.  119  tovxov 


ri£  av  dueivmv  fjvqid'rj;  —  iji 
id'vrjffx  vno  sagt  D. ,  weil  sie 
daran  schuld  war  dafs  Herakles  den 
Nessos  tötete. 

710.  Der  Plur.  d}v  wie  600. 

712.  Vgl.  718.  —  si  T«  firi  statt 
U  firi  T*,  v^l.  586  und  zu  O^R.  124. 

714f.  rov  ßa'kovt*  ar^ax- 
rov^  den  Pfeil,  der  den  Nessos 
traf.  Als  die  von  Her.  verfolgten 
Kentauren  sich  in  die  Grotte  des 
Gheiron  auf  dem  Pelion  geflüchtet 
hatten,  ward  dieser  von  Her.  un- 
vorsätzlich ins  Knie  getroffen  (da- 
her nrifialvBiv)  und  konnte  weder 
geheilt  werden  noch  sterben,  bis 
Zeus  ihm  erlaubte,  statt  des  Pro- 
metheus in  die  Unterwelt  zu  gehen, 
ApoUud.  2,  5, 4.  Anders  Ovid.  Fast. 
5,  387  fr.  —  d'eoi  statt  ^qcos,  zu 
0.  C.  65. 

715  f.  Alles  erliegt  dem  mit  dem 
Blut  der  lernäischen  Hydra  be- 
netzten Pfeil:  wie  sollte  Herakles 
dem  gleichen  Loos  entgehen? 

716  f.  Nachdem  das  Gift  (der 
Hydra)  durch  die  Todeswunde  eines 
Ungetüms  wie  Nessos  gedrungen 
ist:    wodurch,   wie  D.  meint,    die 
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ocpaywv  duXitwv  log  ai^axog  fAskag 
naig  ovx  olec  aal  %6vde;  äo^jj  yovv  ifxjj. 
viaiioi,  diöo^vaiy  ytelvog  ei  ag>aXrjaetai, 
zavTTJ  avv  og/ifj  xafie  ovpt^avelv  ajna' 
Crjv  yag  TiaKüig  nkvovaav  ovk,  avaax^foy, 
ijTig  nQOvifAo:  f4r}  naxi]  nBq>vKivai, 

X0P02. 
tagßeiv  fiiv  egya  deiv    avayualujg  sx^i, 

vrjv  d^  eXtccö^  ov  xQ^  ^^5  '^^X^^  xgiveiv  ndgog, 

AHIANEIPA. 
ovx,  eativ  iv  %olg  f^rj  xaXolg  ßovkevfAaaiv 

ovo'  11.71  ig,  ^tig  wi  d'Qaoog  %l  ngo^evei. 

X0P02. 
dXV  äf4g)l  toig  aq)aXelai  ^lij  e^  ixovaiag 
ogyf]  TtineiQa,  tfjg  oe  Tvyx^veiv  nginei. 


720 


725 


verheerende  Wirkung  des  Giftes 
nur  gesteigert  werden  konnte.  — 
Mva)8dXov,  d'TiQoSy  vgl.  £ur.  Herc. 
181  rsTQaaxekii  d^  vß^ta/ia,  xav- 
ravQcav  yevoi.  Unverständlich  ist 
aVfiaTO£  fieXaSj  was  einige  für 
aifiaxA  fisXavd'eis  nehmen,  andere 
in  at/uaros  uaxa  (Fröhlich)  oder 
atfiajos  fiiyag  (Wecklein)  ändern. 

718.  r  o  y  ^  fi  sta  tt  ^HqaxXaa  oder 
ibv  kfibv  avSqa,  iäfst  sich  hier 
schwerlich  rechtfertigen.  —  ^oSj? 
yovv  kfifif  nämlich  xai  ^HQaxXea 
anoXei. 

720.  oqfiri^  der  Todesstreich, 
der  gegen  das  Haupt  des  Herakles 
geführt  wird.  —  xaviri  avv  oq- 
fifi  ist  nachgebildet  dem  üblichen 
fuc^  oQfiri  (Xen.  Anab.  3,  2, 9.  Plat. 
Tim.  p.  25  B)  'mit  einem  Schlage' 
(auch  ano  fiiae  oq/itjs  Thuk.  7, 71,6. 
vTio  fucL  Tfi  oQ/nfj  Lucian.  de  bist, 
conscr.  2.  Anach.'  26.  fiin  avv  oq- 
fiTj  Theokr.  25,  251).  Ebenso  rj 
avTfi  oqfir^  Xen.  Ages.  2,  29.  Man 
beachte  die  Häufung  avv  oq/a^ 
avv&avaiv  a/ia.  Der  Gedanke 
erinnert  an  83  ^  aeat^a/ua&a  xai- 
vov  ßiov  ac^aavroi  rj  i^oXcaXafiav, 
Worte,  welche  jetzt  eine  ganz  an- 
Sophokles YI.  6.  Aufl. 


dere  Bedeutung  gewinnen. 

721  f.  Vgl.  Ai.  479  aXX'  rj  xa- 
Xcäs  ^TJv  ^  xaXcäs  tad'vrjxavai  lov 
avyavTJ  x^V*  ^1«  989  ^rjv  aiaxQOV 
aiaxQoäs  toIs  xaXdiS  natpvxoaiv. 

723  f.  Schol. :  avayxrj  fiav  avXa- 
ßaiad'ai  ta  Saivä  iqya  (706  OQtv 
Sa  fi  k'gyov  daivov  iSaiQyaa/i^' 
VTjv) '  ov  x^h  ^*  ^Q^  '^V^  ixßdaaati 
Tcäv  avfißrjaofie'vojv  alqaiad'ai  rd 
Saivd,  Die  Sprecherin  bemerkt, 
Angst  sei  bei  so  gefährlichen  Dingen 
natürlich,  man  müsse  aber  nicht  vor 
dem  Erfolg  die  iXjtis  (allgemein 
Erwartung)  beurteilen,  d. h.  ent- 
scheiden, ob  man  glücklich  oder 
unglücklich  sei. 

725  f.  Bei  den  firj  xaXd  ßovXsv- 
fiara  gibt  es  nicht  einmal  solche 
Erwartungen,  die  auch  nur  einen 
gewissen  Mut  verleihen.  —  xai 
steigernd:  nicht  nur  das  Glück, 
sondern  sogar  die  getroste  Zuver- 
sicht ist  dahin,  wenn  jemand  Böses 
unternommen  hat 

727  f.  Schol. :  roJe  dxovaiws 
atpaXaiaiv^Tj  inayofievrj  oqyq  iari 
nqnala,  tK  aa  oixaiov  Tvy/dva&v 
nagd  Tov  HqaxXaovs,  Thuk.  3, 40, 1 
dxovras  fiav  ovx  k'ßXaxpav,  aiSores 
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toiavta  ä^  av  ki^euv  ovx  o  zov  xaxov 
KOtvüßvog,  alV  t^  firjäiv  iat'  o'Uoc  ßagv. 

X0P02. 
atyäv  av  agfio^oi  ae  vov  nkeio)  Xoyov, 
bI  fjiri  Ti  Xi^eig  naidi  j(^  aavTtjg'    knei 
naQtoiLy  fiaazriQ  nazqbg  og  ngtv  ^xb%o, 

YAA02. 

(jj  firJT€Q,  wg  av  ix.  TQiaiv  a'  ev  €lX6f4rjVf 

1]  firjxir'  elvai  ^(Daav,  r]  aeaqfOf^ivrjv 
äXXov  xeytlfja&ai  firjTig',  fj  Iqjovg  q)Qevtxg 
%wv  vvv  naQOvaojv  vüvä*  afÄsiipaCx^ai  nod'ev. 


730 


735 


8i  ineßovXsvaav  it>yyvo)fiav  8' 
ioti  10  axovaiov,  Senec.  Herc. 
Oet.  8S6  haut  est  iiocens  quicun- 
que  non  sponte  est  nocens,  Soph. 
fr.  604  äxcav  S^  afia^ncav  ovite 
avd'Qconoav  xaxos.  Über  i^  ix  ov- 
al ai  vgl.  zu  395  ix  raveias,  — 
afitply  wie  0.  R.  155  afitpi  aoi 
a^ofievoe,  Ai.  340  */^(pi  aoi  ßoq. 
0.  G.  492  Sei/iaivoifi  av  afitpi  aoi. 

729  f.  o  fiTj  Svarvxoiv  TOiavja 
av  ei'noi  (Schol.))  nicht  ich,  der 
das  Unheil  widerlahrt.  —  oi'xoiy 
daheim,  für  seine  Person,  vgl. 
11.  24,  240  ov  vv  xai  v/luv  oXxoi 
ivecTi  yoos;  Deianeira  will  sagen: 
TOiavza  XeSeiev  av  q^  firfiiv  Ätt' 
oixoi  ßoLQv  f  ovx  o  xoivcopoe  fov 
xaxov.  Aber  indem  sie  das  erste 
Glied  negativ  ausdrückt,  mufste  sie 
nach  dem  8i  noch  aXXd  setzen, 
wie  0.  R.  379  Kq£o»v  Sa  aoi  nrifi* 
ovdiv,  aXX  avtbs  av  aoL 

731  f.  m  aQjno^eiv  vgl.  El. 
1293  a  8  a^fioaei  fdoi  rtp  naq- 
ovri  vvv  Xd^^V'  —  tbv  nXeica 
Xoyovy  den  du  im  Sinne  hast. 
0.  C.  36  TOL  nXeiov  larooelv,  Phil. 
576  ^17  vvv  fi  ff^T]  ia  nktiova, 
Eur.  Med.  609  ov  x^ivovfiai  lav- 
8e  aoi  TOL  TtXelova.  —  et  firj  11 
X,  xri,j  es  sei  denn  dafs  du 
deinem  Sohn  ihn  mitteilen 
willst,  was  ich  nicht  glaube.  Die 
Stellung  des  Art.  nai8i  t^  a,  wie 


1048  axoiTis  rj  Jioe, 

733.  Wie  der  Chor  oben  103  ff. 
von  der  Angst  und  Not  der  Deia- 
neira  wufste,  noch  bevor  diese  ihm 
Mitteilungen  gemacht  hatte,  so 
weifs  er  hier  von  der  vor  seinem 
Auftreten  erfolgten  Absendung  des 
Hyllos.  Die  Quelle  dieser  Kennt- 
nis ist  gleichgiltig  und  wird  darum 
nicht  speciell  angegeben.  —  /ua- 
aTrjQ  in  verbaler  Kraft,  um  zu 
suchen,  wie  d'vxiqQ  613.  659. 
1192,  vgl.  arifiavTCJQ  0.  R.  957, 
axonoe  0.  G.  35,  naQuarane  unten 
889,  latpeve  0.  C.  582.  El.  1488, 
xXoTieve  Phil.  77. 

734  f.  elXo /uTjv  äv,  e'CneQ  i^v, 
vgl.  Ai.  88  Tjd'eXov  8*  av  ixroe 
ojv  tvxelvy  zu  0.  R.  1348.  Phil. 
1239.  —  ae  gehört  zu  allen  Infini- 
tiven. Die  Zusammenstellung  ix 
T^iatv  (zu  0.  C.  8)  iv  wie  fr.  118 
Ta}v  T^icov  fiiav  XaßeXv.  fr.  822 
et  xai  ToJv  tgioitf  h>  oiaofiai.  Meu. 
Com.  4  p.  281  «V  yoLQ  ri  rovirnv 
Tcav  iQidJv  i'xet  xaxov,  —  elvai 
^dJaav,  wie  Phil.  412  ovx  f/v  iri 
^(ov.  0.  R.  1045 '»7  xaoT  iri  ^cov 
ovtoe,  Ar.  Thesm.  77  ei'r    ear   k'ti 

^CÖV    CtT*     aTtoXcoX^    Ev^l7li8TfS,    — 

aeaqtafisvTjv,  ^dJaav,  Hyllos 
schämt  sich  ein  Sohn  der  D.  zu 
heifsen. 

736.  Über jcfijcA^ff^a* vgl.  149. 

737.  no&eVf  ix  &eov  iivoe. 
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AHIANEIPA. 

%i  d    eoriv,  vi  nal,  UQOg  y^  i^ov  atvyov^evov ; 

YAA02. 
xbv  ävöga  zbv  abv  Xad^i,  zbv  <J'  Bfibv  Hyo) 
natega,  navanTeivaaa  jjjd^  iv  '^/u«^^. 

AHIANEIPA. 
oXfxoL,  %iv^  i^qveyaag,  w  tiKvov,  Xoyov ; 

YAA02. 
ov  ovx  olov  te  fATj  ov  %ekea\^fjvaf    %b  yctg 
KQOVx^iv  Tig  av  dvvait^  av  äyivtjjov  aoelv ; 

AHIANEIPA. 
n(ji.g  elrtag^  d)  nai;  tov  naq^  dvx^Qcinwv  fiax^wv 
[ä^jjkov  ovtojg  BQyov  eigydax^ai  f4€  g)>}c]; 

YAA02. 
avjbg  [ßagelav  ^vfiq>OQäv  iv  OfÄfiaaiv 
naiQog]  dedogncog  xovx,  dnb  yldaarjg  xlvcuv* 


740 


745 


738.  t£  8*  k'ari  {yeydtnjtai) 
Ti^oe  y*  i/uox^  oneQ  CTvyel£; 
quid  est  a  me  orlum,  quoa  odio 
tuo  dignum  sit?  genauer  quod  tibi 
exosum  esse  significas  (näml.  in 
den  vorhergeheDdeu  Worten  734— 
737). 

739  f.  Mit  Nachdruck  wird  Her. 
einmal  als  Gatte  der  D.,  dann  als 
Vater  des  Hyllos  bezeichnet,  tbv 
Gov  II Bv  uvo^a,  i6v  8^  ifiov  n.^ 
vgl.  0.  C.  322  nai8a  arjv,  ifitjv  8* 
Ofiaifiov.  1275  cd  anto/iar^  av- 
Sqos  tovS' ,  iuai  8^  ouaifiovee, 
Eur.  Hec.  534  w  naX  ntjAeofo^  na- 
TrjQ  8*  ifioe.    Mit  Xeyo)  vgl.  9. 

742 f.  An  Xoyov  anknüpfend 
bemerkt  H.,  die  Tb at  selbst  sei 
geschehen,  ein  ovx  dieksaTov  Sq- 
yov:  denn  yBysvrjfiivov  ovx  ^V' 
aQsxTov  k'atai.  Vgl.  Agathon  fr,  5 
p.  764  fiovov  yoLQ  avTOv  xai  d'eoe 
azepiaxerai^  ax^avra  noteXv  a<r<r' 
av  Tf  nanQayfAsva,  Mit  toxQav 
&e'v,  t6  äna^  n^axd'ev,  vgl.  Eur. 
Ion  77  Tc  x^av&iy  cos  av  kxfia- 
d'oi,  Or.  1023  aje^^eis  ra  xqav- 
d'ivia» 

744.  Über  die  Stellung  von  naqa 


vgl.  zu  0.  C.  126. 

745.  Dieser  Vers  ist  überflüssig 
und  stört  die  Symmetrie:  nach  738. 
741.  748  muCs  man  erwarten,  dafs 
D.  auch  hier  nur  einen  Trimeter 
bekommt.  Wahrscheinlich  ist  745 
das  Werk  eines  Interpolator,  der 
a^TjXoe  aus  284  entlehnte. 

746  f.  Die  Participia  8e8o^xoLe 
und  xkvojy  (elnop),  wie  335.  Mit 
dem  Gegensatz  avioc  8e8o^x(os 
xovx  anb  ykciaatis  (nach  Mit- 
teilung von  andern)  xXvmv  vgl. 
Aisch.  Pers.  266  naQ(ov  ye  xov 
Xoyovs  aXXav  xlvcov  <pQdaai/i  av. 
Eur.  Iph.  T.  901  Td8"  tl8ov  avrij 
xov  xXiova  dnayyskd).  Heracl.  848 
tano  Tovo  rjorj  xAvtav  ktyoifi  av 
dXXcav,  8ev^o  8  avTce  eiai8c6v, 
Herod.  2,  148  t«  /uiv  aitol  d'rjrj' 
aafievoi  Xeyofiev ,  id  8a  ?Myoiat 
invvd'avofisd'a.  Eur.  Med.  652 
ei8ofi6Vf  ovx  ii  ers^cDv  uvd'ov  e'xto 
fpQaaaad'ai,  Plautus  bacch.  469 
quin  ego  quam  peribat  vidi,  non 
ex  audito  arguo.  —  dnb  yXcoa- 
arje,  wie  Aisch.  Agam.813  oix  dno 
yXcoaarje  O'eol  xXvoyjes.  Cratin. 
Com.  2  p.  86   dnb  yXwixrjs  (pqd- 
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AHIANEIPA. 

710V  d^   ifinekaCeig  tcodgl  xai  nagiatQOai; 

YAA02. 
el  xQ^l  f^cixtetv  oe,  nayxa  drj  (pwvBiv  XQ^^"^' 
o&*  eigne  xXeti'rjV  Evqvtov  nigaag  noXiVj 
vi^LTig  aywv  rgonaia  xdxgo^lvia, 
axri;  tig  a^fpixXvazog  Evßoiag  äxgov 
Krjvaiov  ^ariv,  evx^a  nargqiq)  du 
ßcüfiiovg  ogi^ec  %e^Bvlav  te  q)vkkdäa' 
ov  VLV  %d  ngwT^  eaeläov  dafxevog  nox^i^, 
(AeXkovzi  ö    av%(p  noXvxfvtovg  »ei'X^iv  aq^aydg 
xfjgv^  a/r'  oltAUßv  ?x€t'  oueiog  ^ixag, 
%b  abv  q>igü}v  dtogrjina,  -d^avdaifiov  niivXov' 
ov  xelvog  kvdvgy  wg  ab  ngov^iqiUaOf 
%avgoY.%ovel  fiiv  dadex'  ivtekeig  ^x^^ 


I 


750 


755 


760 


aca  coi'  fivtifioveva)  yaQ  xaXwe, 
Thuk.  7,  10  oca  ano  yXtocarjg 
el'^TO,  Entsprecheod  ano  fivijfiTje 
0.  R.  1131. 

74S.  Das  Praesens  von  vergange- 
nen Dingen,  zu  0.  R.  113. 

749.  0.  R.  958  ei  tovio  nQcäiov 
Bei  fi    anayyeiXtu  aatpibi. 

750  ff.  Die  Frage  nov  mit  755 
beantwortend  bezeichnet  H.  zuvor 
die  Zeit  des  Zusammentreffens  und 
den  Ort,  wohin  Her.  sich  begeben. 
Statt  aber  zu  sagen:  'als  Her.. sich 
nach  dem  Kenaion  begeben  hatte, 
traf  ich  ihn  dort*,  bedient  er  sich 
der  bei  Ortsangaben  üblichen  For- 
mel (zu  237)  und  knüpft  daran  das 
Relativum  ov,  wie  Eur.  Hipp.  1198 
inei  S^  k'^fiov  x^^op  etaeßaXXo- 
fiBv.  axT-i}  TIS  i'ati  —  i'v&ev 
T*ß  r^xv  ß^ofiov  /le&ijxe,  ]ph.  Taur. 
261  dnel  ßovs  nvvror  eiasßdXXo- 
/ÄSVf  rj V  Tie  oiaQ^üJs  —  ayfwe* 
ivT av&a  Siaaove  elSe  t«s  veu" 
vias.  1 449  otav  8 *  \/4d'^as  fioXr^Sy 
X((^^6e  TiS  ä'aTiv —  ivT av&a 
idQvaai  ßgirae. 

753  f.  Vgl.  237  f.  288. 

755.  nod'c^  ist  dunkel:  sind  die 


jetzigen  Worte  richtig,  so  werden 
wir  verbinden  müssen  dcfievos 
Tio&ep,  laelus  ob  desiderium  (tan- 
dem  aliquando  expletum), 

756.  noXvd"Ctovi  tevxatv 
atpaydiy  der  Opfertiere  viele 
schlachten.  Vgl.  Ai.  631  x^g^' 
nXrjxTOi  Sovnoi  und  ähnl. 

757.  an*  oXxmv^  von  Trachis. 

—  oixelos  heifst  Lichas,  viel- 
leicht weil  er  zum  Gefolge  des  Her. 
gehörte,  vgl.  zu  454.  Nach  den 
Schollen  iXdyeTO  6  jdixo-i  cvvTgo- 
yoe  6lpai''TAXovy  nach  andern  war 
er  der  Erzieher  des  Hyllos  (Schol. 
Apoll.  Rhod.  1,  1212). 

760  ff.  Her.  opfert  ein  grofses, 
feierliches  Opfer  (11.  1,  315  tshisa" 
cae  exarofißas  tavgcav  r}8*  aiycov)^ 
aber  unter  den  hundert  Weidetieren, 
die  er  im  Ganzen  (xa  ndvd^  ofiov) 
ngoarjye  {ngos  tov  ßatfAOv)^  war 
eine  Bcodexrjig  von  zwölf  auser- 
lesenen Stieren  ohne  Fehl  {ivreXels), 
wie   es  auch  sonst  Gebrauch  war. 

—  TavgoxTOvei  ßovs,  xzeivai 
flove^  wie  bei  Homer  vexrag  ioi- 
voxoei,  tnnoi  ßovxoXiot^xo ,  bei 
Soph.  El.  190  otxorofiäf  &aXafiov£ 
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Xeiag  aTtagxfjv  ßovg'    ärag  vä  nccvS''   bfxov 
SKarov  ngoarjye  avfAfiiyrj  ßoaurjfÄaTa. 
aal  TtQviza  ^hv  deiXaiog  ileq)  q^gevi, 
y,6af4q)  zb  xaiQvov  ytal  aiol.fj,  xatrjQxevo' 
oncog  de  ob(avwv  ogylwv  kdalexo 
g)kd^  QifÄatrjQa  nänb  ntelgag  ägvog, 
Idgojg  avf^m  XQO}'^iy  xai  nQoamvaaBxai 
nlBVQQlaiv  agtiTioklog,  äaxB  z^xtovog^ 
Xitwv  anav  xav'  Sq&qov    rjX&B  d^  oatiwv 
adayfiog  avzionaarog'   flra  q>oiviag 
BX^Qctg  Bxi^vrjg  log  wg  sdaivvro, 
ivrav&a  dfj  ißStjOB  rov  övadalfÄOva 
^ixov,  %bv  ovdiv  aitiov  xov  aov  ycaxovy 
noiaig  iviyKOi  tovÖb  firjxctvalg  TtirtkoV 
o  d'  ovdsv  Bidcüg  dvofiogog  t6  abv  jnovrjg 
öajgrjfÄ^  bXb^bv,  äarteg  tjv  BoraXfievov. 


765 


770 


775 


TfaTQoS,  Ai.  549  avriH  ovrov  iv 
vofiOiS  TtoLT^os  Sei  natXoBafivelVy 
Ant.  994  ivavxXrj^eie  noXiv^  sonst 
ixO'vs  xvvf^yelv,  im  Lat.  aedificare 
navem  u.  a. 

763.  Dem  n  ^  cär  a  fi  iv  ent- 
spricht onats  Sä  765. 

764.  HOGfAc^  ra  xai  atoX^^ 
Hendiadyoin  ss  xoofic^  rrjs  aroX^e, 
Eur.  Aic.  161  ia&iJTa  xcofiov  t«. 
1050  iff&iJTi  xai  x6a/uq},  —  xar- 
97(>;^eTO  ist  vom  Beginnen  der  hei- 
ligen Handlung  zu  verstehen,  vgl. 
Ov.  Met.  9,  159  Iura  dahat  primfs 
et  verba  precantia  flamniis  vina- 
que  warmoreas  patera  fundebat 
in  aras, 

765  f.  Da  man  sowohl  tpXb^ 
o^ylcav  (Opferweihen,  Ant. 
1013),  wie  (pXo^  ano  S^vos 
sagen  kann,  so  braucht  ano  nicht 
auch  zum  ersten  Nomen  gezogen 
zu  werden ,  vgl.  zu  0.  R.  637.  — 
aljuarrj^d,  infolge  der  von  der 
Flamme  verzehrten  Opfertiere: 
TtlsiQa  Sgvs,  Ttsvxrjf  da  S^vs 
==  nav  SbvS^ov. 

768.    (OCTB   rexTOvoSj   näml. 


xoXXi^aavroe,  als  hätte  es  ein  Künst- 
ler angeleimt.  Vgl.  Ai.  998  oieXa 
yaq  aov  ßa^ie,  ojs  &eov  tivos, 
SifjXd'  'jäxaiove  ndvras,  df£  oi'x^J 
d'avcov, 

769  f.  Verb.  cSayfios  (Sayfios, 
oSay/uos)  dvxianaaros  oare- 
(OV,  ein  bis  auf  die  Knochen  drin- 
gendes Zucken. 

770  f.  Hyllos,  so  wenig  wie  Li- 
chas  vom  Zauber  der  D.  unterrich- 
tet, trifft  ohne  es  zu  ahnen  das 
Rechte,  wenn  er  die  verheerende 
Kraft  dem  Gift  einer  bösen  Natter 
vergleicht.  Daher  ioi  aiSf  weil 
metaphorisch,  wie  128  SaneQ  ni' 
Xayos  K^rjaiov,  Aisch.  Sept.  758 
xaxcjv  d"  maneq  &dXaaaa  xvfi 
ayei.  Mit  Saiwa&aiy^].  1088. 
Aisch.  Ghoepb.  280  dy^iais  yvd- 
d'ois  Xsix^vae  iie'a&ovras  d^x^^^*^ 
yvaiv, 

772.  Aus  ißoTjae  ist  zu  den 
nachfolgenden  Worten  der  Regriff 
ij^ero  zu  entnehmen. 

774.  fiTjxavai,  Arglist;  denn 
Her.  hält  den  Lichas  für  schuldig. 

776.    i'XeSsvj    näml.    kveyxelv. 
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y^axBivog  (og  rJKOvGs  xai  Siaidvvog 
Oftagayiiids  avtov  nXevfiopwv  dv&rjipato, 
fiCCQipag  ftodog  viv,  ägS'QOv  fj  Xvyl^erai, 
glftTSt  TtQog  afxq)UXva'cov  «x  novtov  TtixQav 
xofiiTjg  dk  Xevxov  liivsldv  ixgalvsiy  f,i€aov 
xQatbg  diaQQaiad'hxog  aY/naTog  &'  o/tiov, 
anag.ä^  äv€vq>7JfirjaBv  oi/LKoyf}  Xecig, 
vov  (nev  voaovvTogy  zov  de  diajiBTXQay^evov' 
xovdstg  itoXfxa  xavögog  ävtiov  f,ioXeiv. 
iartato  yag  rtidovöe  xoJ  fusidgaiog, 
ßowv  Iv^wv  •    afAcpl  (J*  sxtvrtovv  nirgai, 
ylovtgiov  t'  ogeiot  ngwveg  Evßoiag  t^  a'^ga. 


780 


785 


Hyllos  ist  von  der  Ehrlichkeit  des 
treuen  Lichas  so  überzeugt,  dafs  er 
durchaus  nicht  zweifelt,  D.  allein 
trage  die  Schuld. 

778.  Arisf.  Ran.  474  nXevfiovcov 
t'  avd'arperai  Ta^rr^trla  /uvgrtiva. 

779.  Schol.:  ii/d'a  Sea/uslrai  ro 
agd'QOV'  Xs'yei  Si  to  nsgi  tov 
afsrqayakov  |/£^06,  ov  BKOxTafXBv 
BeCfislv  vnoBvffia, 

780.  Ovid.  Mef.  9,  226  minc 
quoqi/e  in  Euboico  scopufus  bre- 
xns  emicat  alte  gurgite  et  huma- 
nae  servat  vestigia  formae^  quem 
quasi  sensurum  nautae  calcare 
verentur  adpellantque  Lichan.  Die- 
ses Grabmal  des  Lichas  kennt  auch 
Aischylos  fr.  30  aßi<pi  Krjvaiov 
Jio^  nxrrjVf  xar*  avrov  rvfißov 
ad'Xiov  Ai^a,  Ein  nicht  genannter 
Dichter  im  Etyro.  M.  p.  417,  3  be- 
zeichnet diese  Küste  mit  a^i  ^i%o^ 
fiiya  aoLfia.  Drei  kleine  Inseln  ai 
jdtX^^^^  ^oLXoifievai  werden  er- 
wähnt von  Strabon  IX  p.  426,  vgl. 
I  p.  60. 

781  f.  Unten  am  Fufs  hatte 
Her.  den  Lichas  gepackt,  oben  aus 
dem  Wirbel  drang  das  Hirn,  als 
er  gegen  den  Fels  geschmettert 
ward.  —  xojuvjg  läfst  sich  schwer- 
lich damit  entschuldigen,  dafs  nach 
Zerschellung  des  Schädels  das  Hirn 


am  Haar  herabflofs.  Der  Aus- 
druck xo/uTjG  ixgaivei  scheint  un- 
passend, sofern  das  Hirn  nicht  aus 
dem  Haar  fliefst:  der  Fehler  ist  wohl 
in  xofirjs  zu  suchen.  Statt  Sia^- 
Qai<jd'ivTO£  (so  Heimreich)  ist 
überliefert  SiaanaQsvros.  Fehler- 
haft   sind   die  Worte   aifiaros   &* 

OflOV, 

nvcpjuof^svy  wie  die  Attiker  dva^ij- 
juos,  8va(pr,fitiv  u.  dgl.  gern  um- 
gehen unri  mit  religiöser  Scheu  das 
Gegenteil  setzen,  zumal  beim  Opfer, 
wo  sixprifiia  vorgeschrieben  war. 
Xanthippe  beim  Anblick  des  Sokra- 
tes  kurz  vor  seinem  Tode  avsv- 
(pi^fiTjasv  Plat.  Phaed.  p.  60  A,  d.  h. 
cp/ucj^eVf  MicXavaev^  ixcaxvffsv.  Ai- 
sctiylos  fr.  40  gebraucht  svfprifiots 
yoote  für  Svatprjfiots.  Vgl.  Eur. 
Or.   1335  avsvtprjfiei  $6fioe. 

784.    8 lanejCQay fiBvovy   ns- 

<pOVBVfl6VOV. 

786.  Strabon  VIH  p.  381  erwähnt 
ein  berühmtes  Bild  in  Korinth, 
^HqaxXr^i  xaranovovfisvos  rc^  t^s 
Jr^iaveigas  x^'^^^h  welches  bei  der 
Zerstörung  der  Stadt  durch  Mum- 
mius  den  Soldaten  als  Brettspiel 
diente. 

787.  ßocjv  iv^cov^  wie  Phil.  \{ 
ßocöv  arsvd^ojv. 
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87181  ä^  ärtslrte,  TtoXXd  fiev  TotXag  x^ovl 
glrtttüv  iavvov,  noXXcc  S^  oifxwyfj  ßowv, 
tb  dvartagswov  Xintgov  IvdctxovfAevog 
aov  TTJg  taXaivrjg  ytai  tov  Oiviwq  yafiov, 
olov  xatayLTi^aaiTO  XvfÄavri^v  ßlov, 
t6%^  ivL  TtQoaiÖQOv  Xiyvvog  diaaTQoq>ov 
off&aXfAOv  agag  slöe  fi^  8v  noXX(^  OTQaT^ 
daxQVQQOOvvTa,  ytal  fi8  TtQoaßXsipag  xaXsl' 
(V  nouy  ngoasXd'Sf  fitj  qfvyrjg  tov^ov  y-aMVy 
fATjd^  8%  ae  XQTj  d-avovTL  aw^aveiv  ifioi' 
aXX^  agov  8^m,  xai  ficcXiaza  fiiv  fie  ^8g 
hravd'^  ortov  (4.8  firj  Tig  oip8T(xi  ßgovaiv 
8l  d'  oIktov  XaxBig,  aXXa  /u'  ^x  yc  rtjaös  y7jg 
TtoQx^fisvaov  wg  tdxiota,  (nrjd^  avtov  x^dvo), 
ToaavT^  i/TKJxijipavTOgj  iv  fniafp  ay.dq)8L 


790 


795 


800 


789  f.  aTtelTtSf  dneiQTjxei  TtQOS 
ras  oSvvas  (Schol.)-  ^^it  der  Ana- 
phora TtoXXä  fiev  —  noXXa  Sä 
vgl.  El.  88  noXXds  /lev  d'Qryc^v 
c^SdSf  TtolXas  8'  dvrriQeiS  ariQvcov 
TtXrjyde, 

791.  BvaTtoLQavvov  Xiocr  qov, 
dXexxQOv  oder  ÖvcXsxtqov,  —  iv' 
Sarelad'ai^  vnofieQl^Biv ^  dann 
SiaßdXXsiv  (differre  sermonibtis)^ 
jLte'fi^sa&ai^  ina^a.ad'ai^  vgl.  Eur. 
Herc.  218  Xoyove  6vei>8iar}jgae  iv- 
Sarovfisvos. 

792.  Dieser  Vers  ist  entweder 
ganz  oder  mindestens  teilweise 
interpoliert:  b  Oiväcos  ydfios  kann 
nur  die  Hochzeit  des  Oineus'  be- 
zeichnen, nicht  aber 'die  Verschwä- 
gerung mit  Oineus'. 

794  f.  Tt^otreS^os  Xiyvve, 
der  den  Her.  umfangende,  vom 
Brandopfer  ausgehende  Qualm,  wel- 
cher vom  Windzuge  in  die  flöhe 
oder  zur  Seite  gehoben  einen  Durch- 
blick gewährte.  —  Sidargotpov 
o^d'aXfiov,  Ai.  447  Ofi/ua  xal 
g}Q8ves  SidazQo^oi.  —  ar^arcOf 
Volksmenge,  vgl.  El.  749. 

798.    d'avovri    aw&avslv, 


wie  fr.  867  d'avovri  xbIvc^  ffwd'a- 
veiv  ifo(oe  fi  k'xsi,  Eur.  Phoen. 
1283  o'avovat  S*  avroXs  cvvd'a' 
vovaa  xeiaofiat,  Suppl.  1007  aw- 
^vficxiiv  d'vfiaxovai  tpiXon. 

799  fr.  Her.  möchte  am  liebsten 
(über  fidXiffra  /le'v  zu  Ant.  327) 
in  eine  ferne  Einöde  geführt  wer- 
den, um  in  solchem  Zustande  den 
Blicken  der  Menschen  entzogen  zu 
sein;  wolle  aber  Hyllos  ihn  aus 
Mitleid  nicht  hilflos  in  die  Einöde 
stofsen,  so  solle  er  ihn  wenigstens 
von  Euboia  entfernen,  um  nicht  die 
Schadenfreude  der  bekriegten  Be- 
wohner zu  nähren,  vgl.  O.R.1410  ff. 

—  a^ov  iia>,  bringe  mich 
hinweg,  vgl.  zu  0.  C.  177.  — 
fi^  TIS  beim  Futurum,  wie  0.  R. 
1412  iCvd'a  fi^Ttor    Bttrotpaad^  ÄV«. 

—  dXXdy  certe,  zu  El,  411. 

802.  fJLTjB^  avrov  d'dvWy  und 
lafs  mich  nicht  hier  ster- 
ben, zu  0.  C.  174  ju^  BriT  d8i' 
xrj&cä,  Eur.  Heracl.  559  firj  tQB- 
arje  fiidaftaroe  rovfiov  fjLsratrxBlv, 
dA.X  iXsv&e'Qcas  d'dv(0. 

803.  Mit  äTtiaxrj^ai  vgl.  1221. 
0.  R.  1446.    Der  Gen.  trotz  ffipSf 
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^ivTsg  og)e  Ttgog  yrjv  trjvS*  Ix^Xcafusv  fnoXig 
ßQvxw^evov  OTtaGfioioi'    xal  viv  avtUa 
rj  Cojvt'  kaotpead''  rj  Ted-vrjxot^  ägtlcüg. 
%oioivra,  fifjtsQ,  nargi  ßovXevaaa    iß(^ 
xcri  dgwa^  iXi^q>'97jgf  (5v  ae  rtoivtfÄOg  dUrj 
TBiaaiT*  igivvg  t\    el  ^^fiig  d^  enevxo^ai' 
d'efAig  d\  STtsi  fioi  ttjv  ^ifAiv  av  ngovßaXegf 
navvwv  agiatov  avdga  jwv  snl  xS-ovi 
Titelvaa'^  OTtoiov  aXXov  ovy,  oipei  noxL 

X0P02. 
%L  aiy^  aq>ig7tBig;  oi  xctTOiad''  od'ovvey.a 
^vvrjyogeTg  oiycoaa  tqt  xaTtjyogcp; 

YAA02. 
iav'  acpigTtBtv'    ovgog  egnovar]  xaXbg 


805 


810 


815 


um  roff.  iTtiffx,  selbständiger  her- 
vortreten zu  lassen,  vgl.  Krüger 
Gr.  §  47,  4  Anm.  2.  Über  das  bei 
iTtiaxTjy/avros  zu  ergänzende  av- 
Tov  vgl.  0.  R.  629.  0.  C.  590.  — 
iv  fiaac^  cxatpai,  wo  er  das 
Schaukeln  am  wenigsten  fühlte. 

807  f.  ßov Xevffaaa  xal  S^m- 
ffttf  wie  in  förmlicher  Gerichts- 
sprache, vgl.  Ant.  267  fujia  Sgäaat, 
/i^TB  reo  ^vveiBsvai,  t6  nqäyfia 
ßiTüXevaaini  firjS'  siQyaa/udvtp,  Plan 
und  Ausfuhrung  ist  D.'s  Werk. 
Hyllos  irrt,  da  das  ßovXev/ua  von 
Nessos  ausging,  844  f. 

808  f.  Dike  ist  verbunden  mit  der 
die  Verletzungen  der  Pietätspflicht 
ahndenden  Erinys,  wie  Ai.  1390 
fiVT^fiCJv  t'  igivvs  xai  teXeatpOQOQ 
8ixrj.  Die  Schreibung  reitraizo 
(statt  riaairo)  ist  durch  Inschriften 
geboten  (Meisterhans  p.  144). 

809  f.  Betroffen  über  den  gegen 
die  eigene  Mutter  ausgestofsenen 
Fluch  fügt  Hyllos  hinzu:  wenn 
es  Recht  ist,  vgl.  El.  127  bC fioi 
d'dfug  raS"*  avSav,  Sogleich  aber 
bejaht  er  dies,  weil  D.  die  Satzungen 
des  Rechtes  niedergeworfen 
und  mit  Füfsen  getreten  habe.  Diese 
Fassung  der  Stelle  ist  durch  den 


Zusammenhang  gefordert:  ngov^ 
ßnXss  scheint  unrichtig.  Mit  st 
d'ifiif—  d'e'fiis  8e  vgl.  fr.  855, 
14  81  fioi  &6fii£^  d'äfiis  Sa  rdXij&ij 
Xäysiv,  Philon  lud.  vol.  2  p.  155 
ai  O'e'ftis  BiTtalv.,  d'efiie  Si  ayjavSäiv, 
Pers.  1,  8  si  fas  dicere,  sed  fas, 
Eur.  Herc.  141  et  xev  ^\  ^^onm' 
XQV  8^ y  inei  ya  Saanotrji  v/ucäv 
xa&e'ffrrjxa,  Men.  Com.  4  p.  144 
ei  &s6v  xaXelv  aa  Set'  8eX  Se^  tu 
xQarovv  yaQ  näv  vofii^erai  &e6s. 
Ähnlich  Phil.  1036  oXeXc&a  8"  rjSi- 
xrjxoree  tov  av8Qa  tovSe,  d'adiciv 
ai  Slxr^e  fieXei.  k'^oi8a  8^  tos 
fieXei  ya, 

813.  aXy^  atpegnais^  wie  lo- 
kaste 0.  R.  1073  ff.  Eurydike  Ant. 
1244  f.  D.  hatte  ihren  Entschlofs 
719  f.  bestimmt  ausgesprochen:  der 
Chor,  der  jene  Worte  vergessen 
oder  anders  als  sie  gemeint  waren 
aufgefafst  hat,  wünscht,  sie  möge 
ihre  Unschuld  darthun. 

814,  ^vvrjyoQaXe  aiycäffa, 
wie  Eur.  Or.  1592  (prjaiv  aimncav. 
Vgl.  Iph.  A.  1142  avro  8a  to  ai- 
yäv  ofioXoyovvToe  iffri  aov, 

815  f.  ovQoe  avrfj  yevoiTO, 
ovqio8qo fielt  CO.  Mit  xaXo£  ovqos 
vgl.  Hom.  xdXXifios  ovQos, 
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avTf}  yivoiT*  änw&sv  6q)&aXfÄuiv  sfidiv. 
oyxov  yag  aXXwg  ovof^atog  %L  del  XQiq)Biv 
firjTQ(pov^  7]T ig  fiTjdkv  wg  tei^ovaa  dg^; 
äXX^  €Q7thü}  xoigovaa'    tiJv  de  zigipiv  fjv 
zwfAf^  didwat  nargi,  tiJvcJ'  atftij  Xaßoi, 

X0P02. 

c  T  QO  (p  rj    a. 

i'd'  olovy  la  ndideg,  TCQoaifii^ev  aq>aQ 

rovTcog  %o  d^eoTtgonov  fifiiv 

zag  naXaitpatov  ngovoiag, 

0  r'  elaytev^  otioxb  zeXsoftrjvog  6y,g)igoi 

dwöeyLUTog  agozogy  avanvoäv  teXeiv  novwv 


820 


825 


817  f.  Ti  yoLQ  fMLTTjv  iTtai^BTai 
t4»  tt]S  firjT^oe  ovofian;  Mit  äX- 
Xa)9  vgl.  Eur.  fr.  360,  27  rexva 
firj  oxrifiax  aXXcas  iv  TtoXei  ne- 
(pvKota,  Hyllos  erkennt  D.  nicht 
mehr  als  Mutter  an,  vgl.  736.  Der 
Name  der  Mutter  steht  im  Gegen- 
satz zum  unmütterlichen  Handeln, 
wie  El,  1194  firjrriQ  xaXeTraij  (irj- 
rQi  8"  ovdav  i^tffol.  Eur.  Tro.  1233 
tXiqfnav  iargoG  ovofi  ^ovo"«,  lag- 
ya  8*  ov.  Mit  firjTQ^ov  oyxov 
ovo fittTos,  Stolz  der  Mutter, 
Mutterwurde,  deren  Namen  sie 
fuhrt,  vgl.  993  Krjvala  x^nle 
ßoaftcüv,  0.  R.  869  d'vaTa  <pv<ns 
aveQCJv»  Ai.  860  TtarQcfov  dctias 
ßa&QOv»  Ant.  794  räixos  ov8(tcäv 
^vvaiuov.  EL  1390  rov/i6v  ^qs- 
vcbv  ovBiqov,  —  rgitpeiv  =  ix^^^t 
wie  darf  sie  den  Namen  einer  Mut- 
ter noch  fuhren  (vgl.  zu  Ai.  644), 
die  in  ihrem  Thun  ihn  verleugnet? 

819  f.  Nach  der  Begründung  nach- 
drückliche Wiederholung  des  dar* 
atpeQTteiv,    —    ;^a/^ov<ra,    wie 

man  x^^Q^'^^*  x^^Q^^^  xsXevm,  \  n 
Gottes  Namen,  euphemistisch 
sagt.  Dieses  Wort  führt  aber  den 
Hyllos  zu  sarkastischer  Anwendung 
von  xf^^Qsiv  im  eigentlichen  Sinne: 
xct  igovaa,  die  Freude  aber,  die 
sie  meinem  Vater  bereitet,  möge 
sie  selbst  empfinden,  d.  h.  es  treffe 


sie  was  sie  dem  Her.  angethan. 
Vgl.  Eur.  Phoen.  618  nOyi.  ftri- 
teg^  aXXd  /not  av  ;^al^fi.  10 K, 
Xagta  yovv  naax^y  rdxvov, 
Astyd.  fr.  5  p.  779  x^^g\  «*  ''^ 
Xaigsiv  if&Ti  Ttov  xcltcj  x^ovoe. 
—  ^v  am  Ende  des  Trimeters,  zu 
0.  G.  14.  —  8i8o}ai  von  der 
dauernden  ^Wirkung  des  8cogrjfia, 

Str.  1.  Überraschend  erfüllt  sich 
der  alte  Götterspruch,  dafs  Her. 
nach  bestimmter  Frist  Rast  von 
seinen  Mühen  finden  werde;  denn 
wenn  er  tot  ist  (805  f.),  so  hat  er 
Ruhe,  vgl.  1169  ff. 

821.  ^^e  in  der  Anrede  an  meh- 
rere, wie  ecce  oder  en;  entspre- 
chend bei  Hom.  aye^  tpege.  Die 
Aufforderung  des  Chors  an  seine 
Mitglieder  wie  210  ff.  —  ngoad- 
fii^ev  (intransitiv,  wie  Phil.  106 
dxelvc^  y  ov8s  ngoofiel^ai  d'^aav) 
wfrd,  falls  die  jetzige  Lesart  rich- 
tig ist,  im  Sinne  von  ngoarjX&ev 
zu  nehmen  sein. 

822  f,  t6  d'eoTtg,  ras  TtaXai" 
(parov  TtgovoiaSf  t6  dx  T^g 
/iavrelae  TtaXai  x^^^dv.  Die  vor 
langer  Zeit  verkündete  Weissagung 
wird  Ttgovoia  genannt  als  Äufse- 
rung  der  Voraussicht  des  Gottes. 

824  L  Die  Schollen  erklären:  oneg 
dwd'dyiaTO,  dnei,8av  dviavroe  naq- 
dX&rjy  Tora  SiaSox^v  yevdff&ai  twv 
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t((t  ^Jiog  avTOTtaidt  *    xaf  tdd^  ogd-dig 

ejüTceda  xaTOvgiCei. 

Ttwg  ydg  av  6  fifj  Xevoowv 

¥ti  710%^  €Ti  7c6vü)v  €XOi  d'ovwv  laTQsiav ; 

avr itfTQOtpri    a. 

el  yctQ  aq^s  nevratgov  q>ovi(jt  vecpi).qt 


880 


novonv  Tq  'HQaxXeX  t^  Jide  naiSi* 
avoSoxav  8i  avanavaiVy  avaxmxfjv. 
Allerdings  wird  dieser  Gedanke  er- 
wartet; aber  die  Worte  rsXsofirjvoe 
SoiSexaToe  agoroe  können  nur  das 
vollendete  zwölfte  Jahr  bezeichnen 
im  Widerspruch  mit  dem  oben  164  ff. 
mitgeteilten  dodonäischen  Orakel. 
Unstatthaft  ist  die  Annahme,  der 
Chor  beziehe  sich  auf  ein  anderes, 
dem  Herakles  in  Delphoi  erteiltes 
Orakel,  das  ihm,  wenn  er  die  von 
Eurystheus  befohlenen  Kämpfe  in 
zwölf  Jahren  überstanden  hätte,  Un- 
sterblichkeit versprach  (Diod.  Sic. 
4,  10,  7.  Apollod.  2,  4,  12).  Nach 
dem  Plan  unseres  Stückes  wie  nach 
dem  Zusammenhang  der  vorliegen- 
den Stelle  kann  nur  an  das  dodo- 
näische  Orakel  gedacht  werden: 
wonach  die  obigen  Worte  für  feh- 
lerhaft zu  halten  sind.  Bergk  ver- 
mutet OTtoTS  teXaofirivov  ixtpiQOi 
StoSexarov  agorov,  wo  Tsksofjirjvov 
ScoSexarov  als  Subjekt  zu  nehmen 
wäre  im  Sinne  von  duodecimum 
plenilunium.  Dagegen  möchte  0. 
Hense  (Stud.  p.  37  f.)  dcaSexaros^ 
das  er  aus  einem  zu  reXeofirjvos 
beigeschriebenen  ScoBsxdfirjvoi  her- 
leitet, durch  reXlofteroe  ersetzen, 
ixtpsQOi  aber  intransitiv  fassen: 
*wenn  das  anbrechende  Jahr  voll- 
zählig an  Monaten  zu  Ende  ginge\ 
Das  Orakel  iXaxsv,  wie  o  XQV^- 
fwe  Xe'yeif  ra  yDaftfiara  <pdaxei 
u.  dgl.  Zu  dem  Futurum  tbXbXv 
wird,  falls  die  jetzige  Lesart  rich- 
tig ist,  oQOToe  als  Subjekt  zu  den- 
ken sein,  wie  828  zu  xarovQl^ei: 
der  Ablauf  der  Frist  wird  eine  Er- 
holung von  den  Leiden  herbeiführen 


(vgl.l  1 70  fioxd'tov  Xvffiv  TeXsicd'at). 
826.  nironaiSf  yvrjtnos  nais, 
827  f.  xarovQi^eif  Sansg  ov~ 
gitp  Ttvevfiari,  n^offogfiC^ei  rifuv 
xar  OQ&ov  dwoßieva,  Vffl.  zu  825 
und  El.  503  ei  firj  toos  ^paaua 
wxToe  8v  xaracxriffei. 

829  f.  6  ftrj  Xevaffcov ,  weil 
d'avtovy  welches  als  Ursache  des 
firi  Xßvffaeip  nachfolgt.  Dichter  Qagen 
auch  ohne  tjXiov  oder  yaos  für  1  e  b  e  n 
Xst>aff8iv,  ß)J7t8iVy  oQCLv,  Ausdfucke 
vom  Leben  und  Tode  werden  gern 
gehäuft,  zu  235,  wie  ^cjvra  q>a)9 
ßXenstVy  ^rjv  rs  xal  ßXeneiv  u.  ä. 

—  Xargalav  ^x^iv  =  Xargsv- 
Eiv,  wie  Ai.  564  b'r^Qav  ix^iv.  Mit 
novcjv  XaxQBiav  vgl.  novfov 
XarQSvfiara  356  f. 

Antistr.  1.  An  d'avtov  an- 
knüpfend begründet  der  Chor  den 
Schlufsgedanken  der  Strophe:  denn 
vom  Gift  des  Nessos  erpackt  kann 
er  den  heutigen  Tag  (vgl.  740) 
nicht  überleben,  da  obenein  der  vor- 
herverkündele  entscheidende  Ter- 
min abgelaufen  ist. 

831  f.  Verb,  et  yag  SoXonoioe 
nvdyxa  xevravgov  XQ^^^  ^V^  TtXsv' 
QOL  (povla  vsweXq.  Die  List  des 
Nessos  SoX,  av,y  sofern  Her.  sich 
ihrer  nicht  erwehren  kann,  weil  je- 
nes Gift  jeden  töten  mufste,  714  ff. 

—  XQ^si  a(p8  TtXsvQci,  ihn  in 
den  Seiten,  fig.  xad"^  oXov  xai 
fjegoe,  mit  Bezug  auf  768  Ttooff' 
TtTvaasrai  nXevqaitnv  dprixoXXos 
XtTtov anav xar  a^d'QOv,  ^xixQisif 
tangit,  pungit,  vgl.  Aisch.  Hrom. 

566  XQ^^^  '^*ß  «^  A**  '^^'^  rdXaivav 
olarQoe.  —  (povla  ve^eXa,  die 
verderbliche  Umhüllung  mit 
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XqIbi  doXoTtoiog  avayxa 

nXevgd,  7tQO(ftax€vtog  iov, 

ov  hexe  d-dvatog,  stgerpe  d'  aioXog  dgaxwVf 

—        et  ^i      i\         3/1  er  >^  X  -        j»  » 

TtfDg  00    av  aikiov  btbqov  rj  ta  vvv  looi, 

deivotdtq)  f,iev  vÖQctg  TtQoatsraxwg 

(pctOfiatL;  fAsXayxccita  <J' 

afAfiiiyd  vtv  alai^ei 

q)6via  dolio/iWv^a  i^ivxQ^  i/iil^faavta. 


835 


810 


dem  Peplos,  die  den  Her.  umfängt 
gleich  einer  das  Licht  raubenden 
Wolke.  —  TtQoaraxevToe  iov^ 
näml.  avT^,  vgl.  837,  nach  768 
dgrlxoHos,  indem  das  Gift  fest  an 
seinem  Leibe  haftet. 

834.  Wie  Ai.  1034  igivve^  ix^l- 
aevasv  ^£(pos  xai  ^(oarij^a  '^^iSi^Sy 
so  hat  der  Tod  dieses  Gift  erzeugt, 
der  Drache^  es  in  seinem  Körper 
genährt.  Ähnlich  werden  rUzeiv 
und  r^€(pnv  u.  dgl.  öfter  verbun- 
den, wie  v/ueas  a^pQOßvvrj  fiaicü' 
(TrtTo,  ToXfia  8*  irixTsv  (Leonidas 
Anth.  Pal.  9,  80).  —  atoXoG, 
vgl.  11.^ 

835.  de'Xiov  scheint  fehlerhaft, 
da  die  Kurze  der  ersten  Silbe  sich 
für  die  Tragiker  nicht  erweisen 
läfst:  Ttcoe  od*  av  iz^  d^orov 
k'regov  vermutet  0.  Hense  Stud. 
p.  312.  —  Tj  ra  vvv,  ij  ov  ra 
vvv  ogq. 

836  ff.  Wie  fiev  andeutet,  will 
der  Chor  für  seine  Oberzeugung 
von  Herakles'  sicherem  Untergange 
neben  dem  Gift  geltend  machen, 
dafs  die  verhängnisvolle  Frist  ab- 
gelaufen ist.  Da  er  aber  mit  Str.  2 
auf  Deianeiras  jetzige  Lage  kommt, 
wird  der  dem  ftev  entsprechende 
Satz  unterdruckt  und  der  Gedanke 
850  in  anderer  Verbindung  nach- 
geholt. —  vSQae  (pdaua  ist 
dunkel.  Man  verstand  *das  Ge- 
spenst der  Hydra*,  die  sich  an 
ihrem  Mörder  räche,  wie  sonst  die 
Ermordeten  ihren  Mördern  im  Schlaf 
als  Schreckbilder  erscheinen.    Aber 


man  sieht  nicht  von  welcher  Hydra 
hier  geredet  wird:  auch  können  die 
vernichtenden  Wirkungen  des  ver- 
gifteten Gewandes  nicht  mit  dem 
Drohen  eines  Gespenstes  verglichen 
werden,  und  TtQoarsTaxMS  for- 
dert einen  concreten  Begriff  wie 
t^""  oder  iad'^ri.  Obenein  spricht 
das  Metrum  gegen  vS^as:  vermut- 
lich ist  mit  Hermann  Ssivorarfp 
fiiv  dgd'qa  TtQoareraxcoe  zu  ver- 
bessern. Ongewifs  bleibt  die  Emen- 
dation  des  fehlerhaften  ^dafiari. 

839  f.  Zur  kräftigeren  Abrundung 
des  Satzes  wird  statt  Tjxiafict^os  re 
xivxQOis  das  Verb.  lin.  gewählt, 
vgl.  zu  677.  0.  R.  452.  —  fiBlay-^ 
Xairrii  konnte  der  Saavareqvos 
(557)  ohne  Nennung  des  Namens 
heifsen,  weil  xevravgoe  eben  vor- 
hergeht. Hesiod.  Scut.  186  fisXay 
yaixfjp  Tß  Mifiavja.  —  qtovta 
0 oXio fiv&a  X.,  die  tödlichen 
tückischen  Stacheln.  —  km- 
^eaavrn^  eine  von  dem  wallen- 
den Wasser  oder  der  wogenden 
Flamme  entlehnte  Metapher,  vgl. 
Eur.  Iph.  T.  987  Ssivi]  ne  oqyrl 
dai/uova^v  ine^e^Tsv,  Hec.  583  osi- 
vov  n  ntjfia  ngta/nidaiS  ini- 
^etrev. 

Str.  2.  In  der  Hast  hat  D.,  be- 
eilt das  in  dem  Nebenweibe  ihr 
drohende  Unheil  abzuwenden,  auf 
die  verhängnisvolle  Zeit  nicht  ge- 
achtet, sondern  denVorspiegelungen 
des  Nessos  trauend  Unheil  gestiftet, 
worüber  sie  jetzt  wohl  bitter  klagt 
und  sich  ausweint. 
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S04K)KAE0rS 


axQOtpri  ß, 

(Sv   0(5'    «   %Xa^u}v   aoxvog 

fieydXav  ngoogoiaa  doftoig  ßXaßav 

viüßv  aiaaovaav  ydfAWv  rd  f4€v  avtd 

TtQoaißaXev,  %d  6^  an^  dXXod^gov 

yvcüfxas  fioX6vt\  oXed'Qiaig  ^vvaXlayaTg, 

Tj  nov  oXod  axivBiy 

Tj  nov  dSivüiv  ^Acu^av 

viyyet  daxQvcav  axvccv. 

a  d'  igxofASva  fiolga  nQoq>alvei  doXiav 

xai  ueydXav  atav, 

avT^itr Qotpri  ß. 

SQQüjyev  TToyd  daxQvwv  * 
xexvtai  vocog,  w  tiotiol,  olov  e^ 


845 


850 


841.  dfv  ist  abhängig  von  aoKvoe, 
wie  23  axaQß^s  ttjs  &€ae. 

843  fr.  avxa  ngoaeßaksv, 
sie  selbst  zog  sich  zu,  avxTJ 
dl  avxijs  TtQoasßaXsv  iavrfj.  — 
avrd,  wie  0.  R.  341  ^1«*  ya^ 
avrd,  xäv  iyco  (fty^  üxiya>.  Mit 
dem  Gedanken  Tgl.  Ant.  1259  ovx 
aXXoxqiai  dxris^  aXX  avxos  dfiaQ- 
xcov,  —  «7i'  aXXo&^ov  (aXXov 
einovxoi)  yvcaf^as  /doXovxa, 
entsprungen  aus  fremdem 
Rat,  nicht  aus  eigener  Ober- 
legung;  6X,  ^vvaXX.^  in  unse- 
ligem Verkehr  mit  Nessos.  Das 
Metrum  der  letzten  Worte  streitet 
mit  dem  der  Antistrophe ;  die  Her- 
stellung ist  unsicher. 

846.  rj  Ttovj  sane  opinor,  wie 
Ai,  382  TJ  nov  noXvv  yBXca&^  v<p 
i^Sovrje  yeXde,  Phil.  1130  t]  nov 
iXsivbv  ogqs.  Vgl.  Ai.  623.  850. 
—  oXod,  Neutrum  =  oXoovs  arö- 
vove.  (Des  Metrum  wegen  vermutet 
Arndt  i]  nov  6X6^  daxaivei,  d.  h. 
xaXamcoQsJ,  fiox^f^») 

847  f.  Über  xsyyeiv  zu  Ai. 
376  iQBfivov  alfi  k'^avaa^  wie  PInd. 
Nem.  10,  75  &8Qfjid  xiyytov  dd' 
xQva.  Mit  ;t^^^<^^  (fi'ist^hquel- 
lend)  dxvav  vgl.  Eurip.  iy^ov, 


xXoDQov  Sdx^v,  Hom.  &aXBQOv  Sa- 

849  f.  D.  jammert,  das  beran- 
schreitende  Verhängnis  aber  bringt 
das  Unheil  an  den  Tag,  welches 
Nessos'  Arglist  angestiftet  hat.  Be- 
denklich ist  iqxofJt^va^  da  die 
Attiker  Formen  wie  i'Qxo'f'^h  ^Q" 
XoifiriVf  ^QX^^i  tQxecd'ai,  iQxo/ie^ 
voSf  jjgx^f^V^  (von  k^x^M^*)  durch- 
gängig gemieden  zu  haben  scheinen, 
vgl.  Elmsley  Eur.  Heracl.  210. 

Ant.  2.  Thränen  rinnen  auch 
uns,  da  Her.  nie  von  den  Feinden 
so  Arges  erfahren  hat  (wie  jetzt 
vom  eigenen  Weibe):  unheilvoll 
war  der  Sieg  über  Oichaiia,  wel- 
cher dem  Her.  die  lole  gewann: 
still  waltete  in  allem  Aphrodite. 

852.  Der  Chor  mufs  ebenso  wei- 
nen wie  D. :  TidQsiXxiv  rifjüv  Sa' 
xQveiv  coe  dno  nrjyrjs  (Ant.  803), 
xQowTjSov  (Schol.).  Mit  ä'g^af^ 
ysv  vgl.  919  BaxQvtov  ^ijiaca 
d'BQfid  vdfiaxa, 

853fr.  Die  Krankheit  hat 
sich  ergossen,  indem  sie  den 
ganzen  Körper  des  Her.  ergriffen 
hat.  Zu  voaos  tritt  die  Apposition, 
olov  —  nd&oi^  ein  Leid  wie  es 
von  seinen  Feinden  dem  Herakles 


TPAXINIAI 


109 


dvagaiwv  ovno)  no%^  avdg     dyaKlsubv 

IniiAokev  ndx^og  oiKtiaai. 

i(Jü  xe^aivd  ^oyxa  nqo^dxov  doQOg^ 

a  zote  x^odv  vv/uq^av 

ayayeg  dit    alnetväg 

tdvd^    Olxct^log  (xlxfAa, 

a  d    df4q)i7ioXog  Kvngig  ävavdog  (pavegd 

tijjvd^  iq)dvr]  nQaxtwg, 

HMIXOPION. 
noxegov  kyw  fidiaiog  rj  xXvw  Tivog 
oiKTOv  dl     oXkwv  aQJiwg  OQfÄOJiaivov ; 


855 


860 


865 


noch  nicht  widerfahren  war.  Mit  ^  | 
avaQGioiv  avS^a  inifioXa 
vgl.  Ai.  138  OB  8"  orav  Xoyos  ix 
Javacov  xaxod'^ove  inißi.  Uorich- 
tig  scheint  oixtiäa^,  was  man 
erklärt  Sars  oixiicai,  so  dafs  er 
es  beklagte;  natürlicher  wäre  ein 
adjektivischer  Begriff  wie  oIhtqov 
oder  orxTi0'TO9'oder(  was  dieScholien 
bieten)  avointiGTov.  Überhaupt  ist 
die  Lesart  der  Stelle  höchst  un- 
sicher; die  Handschriften  v^ebcn 
olov  avaQaiiov  ointo  ayaxXeirov 
^^H^axXiovS  djie/uoXendd'osoixTiaai, 

b56.  Ähnlich  das  Zurückgehen 
auf  den  Uranfang  des  Unheils  am 
Ende  des  Ghorliedes  El.  504  ff.  — 
xeXaivd  Xoyxa  (eigenti.  spicu- 
culum,  iyxea  Xoyxond  Bakchylid.) 
SoQOS^  &avaT07ioi8  Xoyxi]}  zu 
Ai.  231  xaXaivä  ^i^rj,  —  71  qo- 
fidxov,  primoris,  qualem  pri- 
mores  gestaut,  wie  der  siegreiche 
Herakles. 

857.  T  OT £ ,  als  lole  hier  erschien, 
vgl.  Ant.  135  OS  rote  /jiaivofidvq 
^vv  OQfjLCL  ßaxxava>v  iTtenvsi.  — 
&odv,  taxetoßt  wie  Od.  2,  257 
Xyaev  8*  dyo^v  aixprj^i^v,  Ai.  1266 
coe  taxeXd  riß  ßQoroiß  X^Q*'^  Bia^- 

859.  aixfiq,   durch  Lanzen- 
gewalt, noXäfiov  rofifü, 
860  ff.  Aufden  Gesang  von  Aphro- 


ditesAllgewalt497  ff.  zurückblickend 
nennt  der  Chor  diese  Göttin  als  die 
welche  das  ^anze  Unheil  angestiftet 
und  somit  die  Orakel  habe  ausfüh- 
ren helfen.  Man  verb.  a  Se,  sie 
aber,  gegenüber  der  rvfupij,  wozu 
dann  erläuternd  der  Name  selbst 
tritt,  wie  PhU.  371  o  5J  ein 
^OSvacevs.  —  dfi^lnoXoß  avav' 
80s,  nach  den  Schoiien  77  vnriQB' 
TTjaafAivT}  T^  ^^HqolxXbX  tiqos  tov 
e^cjTa,  richtiger  die  Vermittle- 
rin des  Götterwillens  (da  die 
TiQovoia  sich  ihrer  bediente),  hat 
sichtbar  das  Unheil  angestiftet: 
denn  Kypris  hat  die  Liebe  des 
Herakles  zur  lole  entzündet  — 
nQaxr tOQ  i^dvi],  wie  Zsvs  otov 
nQaxtatQ  (pavfi  251 ;  mit  dem  Fe- 
mininum Tr^axTOö  vgl.  tvx;ri  aay- 
TTJ^i  0.  R.  81.  Der  Gegensatz*  zwi- 
schen dem  heimlichen  Walten  und 
der  Tt^Oipaivofievr}  drrj  (851)  tritt 
durch  dvav8os  ^avagd  hörfallig 
hervor.  Mit  tpavs^d  i(pdvriy%\» 
Ant.  102  (fdoß  ifdv&T]S, 

863.  Schol. :  6  x^9^^  ''V^  '^Q^' 
wov  dxovoDv  O'Qfjvovariß  ini  tfi 
avai^easi  t^s  JrjiavsiQae  wrjal 
Tovio,  Vgl.  406  ei  fii}  9cv^c5  Xeva- 
aiov  fiaraia.  Ant.  1218  i6v  AX" 
fiovoß  (pd'byyov  avvii^fA  ,  ij   d'eolai 

xXsTlTOfiai, 

865.  Ti  ^97^^  ist  unrichtig,  und 
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soa>OKAii:ors 


HMIXOPION. 

xwxt'TOy  uaw'    xai  zi  ycaivl^ei  azeyr]. 

HMIXOPION. 

^vtBt;  de 

!!;»'($'  wg  xaTi]q)rjg  xat  ovi>(x}(pQvw^ivi] 

Xwgel  n{fbg  fjfiag  ygala  aijiaavovad  zi. 

TP0a)02. 
CO  naldeg,  (Lg  qq^  *yit*'*'  ov  aiAinQüiv  xaxwv 
TjQ^ev  t6  düJQOv  ^Hgoxlei  xb  n6f4n:if40>. 

X0P02. 
%l  6  ,  CO  yegaia,  xaivonoirjxfev  Xeyeig; 

TP0a)02. 
(ießfjxe  JjqidveiQa  zrjv  navvaTazrjv 
odiov  anaauiv  i^  aKivrjjov  nodog. 

X0P02. 
ov   drj   Tcod"^    (og  x^avovaa; 


870 


875 


schwerlich  genügt  Hermanns  t*  9P17- 
fii;  wofür  Sophokles  doch  wohl  Xe- 
yoa  T*;  (wie  0.  R.  1475)  geschrieben 
hätte.    Möglich  wäre  ti  fpwfiBv; 

866.  Schol. :  ov  fiiM^op^  aXXa 
fieya  xai  i^aHOvarov'  tovto  Si 
WS  fiad'Tifiivri  fisi^opoe  ßo^s. 

867.  xaiviiei,  bringt  etwas 
Neues,  vgl,  873. 

86S  ff.  Schol. :  aXXrjXaii  naga- 
HsXevovrai  ai  ano  tov  x^QOv, 

869.  Mit  avvoatpQvcüfiavrj  vgl. 
Eur.   Ale,   777   ctvyvq}    ngoacancp 

872.  ^HgaxXsl  ro  nofiTti- 
fiov  =  To  'H(^.  nofinifiov^  vgl.  zu 
Ai.  1166  ßQOxdis  tov  aeifivrjGTOv 
tdtpov, 

873.  xaivo7iOi7]&6v  ist  in 
mehr  als  einer  Hinsicht  anstöfsig. 
Der  tragischen  Redeweise  entspre- 
chend wäre  ein  Ausdruck  wie  r£ 
$\  a.  yeQaidf  71  ij/ia  naivov 
dyysXale; 

874  f.  Die  Alte  setzt  zu  ßeßijHe 
mit  volkstumlichem  Witz  hinzu, 
dafs  D.  bei  diesem  ßaivtiv  den 


Fufs  nicht  rührte.  Vgl.  ähnlich  con- 
trastierende  Zusammenstellungen  zu 
0,  R.  190.  El.  887  f.  --  ^|  dKivri- 
TOV  TtoSoSy  zur  Bezeichnung  des 
Mittels,  wie  Phil.  88  ifvr  yäg 
ouSiv  ix  le'xvtjS  ngaaasiv  xax^s, 
El.  455  ^1  inaQtäQas  x^Qoi.  Vgl. 
zu  Anl.  989. 

876  ff.  Ähnliche  hastige  Fragen 
des  Chors  Ant.  1172  ff.  Die  arg- 
losen Jungfrauen,  welche  lediglich 
mit  Herakles'  Schicksal  beschäftigt 
D.  ganz  aus  den  Augen  verloren 
haben,  können  die  Meldung  nicht 
fassen  und  wiederholen  naturgetreu 
ihre  Fragen,  wie  876.  877.  Nach- 
dem sie  erfahren,  D.  sei  tot, 
fragen  sie,  auf  welche  Weise 
sie  gestorben.  Antwort:  durch 
Selbstmord.  Darauf:  von  welcher 
Leidenschaftlichkeit  hingerissen  sie 
womit?  den  Tod  sich  gegeben? 
Antwort :  mit  dem  Schwerte.  Dar- 
auf, ob  die  Alte  Augenzeuge  dieser 
That  gewesen  sei.  Als  dieses  be- 
jaht und  vom  Chor  weiter  geforscht 
ist,  wie  D,  dies  ausgeführt  habe, 
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TPOOOS. 

X0P02. 

Ti\^vrjK€v    fj    jaXaiva ; 

TP0a>02. 
öevTBQOv  nkveig. 
X0P02. 
rdhxiv^  ole^gia'    tlvi  tgonq)  x^avelv  aq)s  (prjg; 

TP0a)02. 
oxsTlicitaTa  ngog  ye  nga^iv. 

X0P02. 


yvvai,  ^vvtgexei. 
avzt]v  dirjiatwae. 


eine  t(p  f^og(p, 


880 


TP0a>02. 
X0P02. 


tlg  x^vfidg  fj  TLveg  voaoi 


versichert  jene  nochmals  dem  in 
Staunen  versetzten  Chor,  vor  ihren 
Augen  habe  sich  D.  eigenhändig 
umgebracht. 

876.  ndvr^  dxi^xoae,  zu  Ai. 
470. 

878.  ToiXaiv^  oAe^^^akann, 
wie  877  lehrt,  nur  auf  D.  bezogen 
werden:  oXed'qia  ist  fehlerhaft. 
—  ta'v»  tQont^  d'aveXv  atpa 
yi^s;  auf  welche  Weise  starb  sie, 
sprich!  0.  R.  1236  w  SvaraXaiva' 
n^os  rivoe  nor  aixias  (ted'vrixBv 
^loxdarij); 

879  f.  Durch  die  allgemein  ge- 
haltene Antwort  ist  die  weitere 
Frage  motiviert.  —  (y;^fiT>l*{yTaTa 
TtQoe  ya  ngd^iv,  schreck- 
lich hinsichtlich  der  Voll- 
ziehung desMordes.  In7r(>a- 
^iv,  welches  sich  auch  auf  ein 
xaxcjs  Tt^ä^ai  oder  na&slv,  etwa 
von  selten  des  erzürnten  Hyllos, 
deuten  liefs,  ist  der  Selbstmord 
noch  nicht  bestimmt  ausgesprochen. 
Daher  wiederholt:  t^*  fio^q?  Sw 
TQixBi,  tivi  d'avdtcif  atneneasv 
(Schol.).  Statt  ^vvrQexBt,  sollte 
man  wohl  eher  ^vyxvQal  erwarten 


(vgl.  0.  G.  1404);  überhaupt  aber 
sind  die  Worte  yivai  ^vvxqi- 
xei  entbehrlich  und  vielleicht  mit 
Wunder  zu  tilgen.  Fehlerhaft  ist 
879  der  Anapäst  im  zweiten  Fufse. 
(Hermann  vermutete  axerUcag  td 
n^os  ye  n^d^iv.  Steinhart  axiiXi 
(WS  ia8^  i^enQa^sVf  Phil.  Wagner 
axBTXitoidtriv  ye  nQa^iv.) 

881  ff.  aviTjv  8irjiar<oae  {X\, 
515  naiQiB^  fjaTcoffae  86^ei),  voll- 
ständig avTTj  avTTjv  ^.,  wie  891 
airy  n^os  avxrfi  ;|(fi<()07r(MfiIrai 
idSe,  k\.  906.  Ant.  1177.  —  r/s 
d'vfioe  xTfi.,  welcher  Wutaus- 
bruch oder  welche  Verwir- 
rung des  Sinnes  raffte  sie 
hin  mit  der  Schärfe  der  Un- 
glückswaffe? —  voaoiy  wie 
Ai.  59  fiavidSes  voaoi.  Das  Prae- 
dicat  iwslXs  hat  sich  nach  dem 
Hauptworte  d'vftos  gerichtet  (vgl. 
Ant.  1133),  da  rivee  voaoi  nur  jenes 
nachträglich  näher  bestimmt;  frei- 
lich gibt  das  Metrum  dem  Verdacht 
einer  Verderbnis  Raum.  —  ^vveiXe^ 
obenein  zu  Herakles.  Daher  7r(> off 
d'0ivd't(^  d'dvaTOV  avvaaaa 
fiova,  indem  sie,  die  eine,  einen 
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zavd^  alxf^^  ß^^^og  naxov 
^vveike;  Tiwg  €f4r;aato 

avvaaaa  fiova; 

TPOOOS. 

ozovoevtog 

€v  tofÄ^  acdaQov, 

X0P02. 

TPOOOS. 

irteidov,  wg  öi]  nlrjoia  naQaoxavig, 

X0P02. 

%ig  Jjv ;   nwg;    q)€Q     eiiii. 

TP0a>02. 
<xv%ri  nqog  avt^g  xeiQonoulxai  idöe. 

X0P02. 
vi  (pwveig; 

TP0a>02. 
aacprivri. 

X0P02. 
etBtev  crcxev  fieydkav 

a  vioQtog  aöe  vv^q)a 

dofioig  Tolaö^  iqivvv, 

TP0cI)02. 
ayav  ye'   f^aXkov  ä\  et  naqovaa  Tilrjoia 


885 


890 


8d5 


zwiefachen  Mord  gestiftet  hat. 
Vgl.  zu  460  TtXedcTas  olvtjq  eh 
iyrjfis.  Ant.  989  öv  ^|  ivoe  ßXe- 
novTB.  II.  16,  218  8v*  ave^e  d'to- 
QTioaovrOj  iva  dv/iöv  k'xovrei, 

886  f.     et  OV  6  8VT  Oi     GidoLQOV 

nach  dem  Homerischen  ßilea  ato- 
voevTa  und  CTOvösvree  oiatoi.  Mit 
iv  TO/Aq  vgl.  PhU.  60  ip  Xijais 
areiXavres. 

888.  Die  Anrede  /laraia  ent- 
hält einen  hier  völlig  unmotivierten 
Vorwurf;  darum  wollte  man  dem 
Worte  den  Sinn  fieXeaj  rdlaiva 
beilegen,  wogegen  der  sonstige  Ge- 
brauch spricht.  Auch  vßQiv  ist 
verkehrt;  denn  unmöglich  kann  der 


Selbstmord  der  Deianeira  als  eine 
That  des  Übermutes  bezeichnet 
werden.  Endlich  scheint  das  Me- 
trum fehlerhaft  zu  sein;  nach  890 
und  892  sind  Bakchien  zu  erwarten. 

889.  na^aardrie  statt  na^»- 
arcaaa,  wie  O.G.  559.  Entsprechend 
oben    ^vti^Q    613.    659,    (MtariqQ 

'733. 

890.  Tii  riv;  nämlich  17  vß^^s 
oder  das  dafür  erforderliche  Wort. 

891.  ;Kfi»(>07ro«*tTa*,  ^(»/ag«- 
Tttif  ist  schwerlich  richtig. 

893  ff.  Vgl.  856  ff.  —  ciBa  vvfi- 
€pa^  die  lole.  Mit  ioivvv  vgl. 
842  fASydlav  döfiOie  ßAaßav. 

896.    dyav  ye  ftaydXrjv, 
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eXevaaeg  oV  idgaaCf  xagv^  av  (puTiuas* 

[XO.  xai  tavT^  ivhf}  tlq  x^iQ  yvvaiKeia  nvlaai; 

TP,  deivcig  ys'  nevarj  d\  wäre  fiaQTvgelv  ifioL] 

€71  et  yoLQ  rjk^e  dco/ÄCCTwv  eiaw  (xovr] 

xa/  Ttaid^  iv  avXalg  elde  xoZXa  difxvia 

öTOQVvvd'^ y  ortwg  aipOQQOV  avtfpt]  noTQi, 

ßQvxoLTO  (xev  ßwfÄOiai  nQoarcimovQ^  oti 

yevOLvt^  igriiAOi,  yXote  d'  dgyavwv  otov 

xpavöeuv,  olg  ixQV'''^  declaia  nagog' 

aXhß  de  näXXrj  äü)f4atü)v  aTQwq>a)f4,ivrj, 

bY  tov  q>lXa)v  ßXirpeuv  oiKetwv  öifAag, 

%yLl.auv  fi  ^dva%r]vog  eiaoquifxivriy 

oLVtfi  TOV  avTTJg  daifÄOv    avanaXovf^ivrj 


900 


905 


898  f.  Hermann  hat  diese  beiden 
Verse  mit  Recht  verworfen.  Die 
vorhergehenden  Worte  der  Amme 
(896  f.)  bereiten  auf  Details  vor,  die 
das  Mitleid  steigern  müssen;  wenn 
der  Chor  darauf  etwas  antwortet, 
so  kann  er  nur  um  weitere  Mit- 
teilung bitten,  während  die  Jetzige 
Frage  zu  den  letzten  Worten  der 
Amme  in  keiner  Beziehung  steht. 
Aufserdem  dient  ne  lediglich  zur 
Füllung  des  Verses ,  und  xTicai 
für  facere,  palrare  läfst  sich  nicht 
weiter  nachweisen.  Nachher  ist 
8 e  IV  0)8  ya  ebenso  unklar  und  un- 
verständlich wie  SffTB  fiaorv- 
qbIv  iftoi.  Denn  wenn  die  Scho- 
llen erklären,  ot-rios  dxQ^ßcas  Strj' 
y^aofiai  to  n^äy/ia  cae  neiod'Tjval 
aa  ort,  aXrjS'ri  Xeyio,  so  fügen 
sie  etwas  hinzu  was  unser  Text 
nicht  enthält. 

900  ff.  Mit  der  nachfolgenden 
Schilderung  vgl.  Eur.  Ale.  158  ff. 

901  f.  D.  beschleunigt  ihr  Vor- 
haben, sobald  sie  sieht,  dafs  Hyllos 
mit  den  Vorbereitungen  für  den 
nahen  Empfang  des  Her.  beschäftigt 
ist.  Dafs  er  seinen  Plan,  nach  Her- 
richtung einer  Sänfte  dem  Vater 
entgegenzugehen,  nicht  ausführt, 
daran    ist    der    inzwischen   einge- 

Sophokles  VI.  6.  Aufl. 


tretene  Tod  der  Mutter  schuld.  — 
xolXa,  nach  Hermann  lecti  cavi, 
culcita  funibus  laxioribus  impo- 
siia,  quo  mollius  recuhet  aegro- 
tusy  also  fiaXaxd\  nach  Anderen 
geräumig.  Die  jetzige  Lesart  ist 
fehlerhaft:  eine  alte  Variante  ist 
noi.vd, 

903.  ßQvxoLTO  wie  904  xkaia 
und  915  (pQovQovv  ohne  Augment, 
zu  0.  G.  1606.  Die  ßcofiol  im 
Hause  sind  die  der  Schutzgötter 
der  Familie  und  ihrer  Habe,  ifi- 
arioi,  fivxiot,  i^xaioif  xjijaioiy  vgl. 
Eur.  Ale.  170  ff. 

904  f.  Die  Hausfrau  sagt  mit  Na- 
turwahrheit dem  Gerät  Lebewohl, 
das  sie  bei  ihren  Arbeiten  in  glück- 
lichen Tagen  benutzte  und  mit 
welchem  sie  ein  ebenso  trautes 
Verhältnis  unterhielt  wie  der  Held 
mit  seinen  Waffen. 

906.  da/idtcDv  abhängig  von 
aAA|7,  wie  375  nov  n^dy/iaros. 

907  f.  Das  Gesinde  steht  zu  der 
Herrin,  wie  schon  die  Alte  im  Pro- 
log zeigt,  im  freundlichsten  Ver- 
hältnisse, weshalb  D.  beim  Anblick 
der  treuen  Diener,  die  sie  verlassen 
soll,  in  Thränen  ausbricht.  Vgl. 
Eur.  Ale.  192  ndvrae  8^  kxXaiav 
oixsrai    xard    are'yae    Bitfnoivav 
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xat  tag  anaidag  ig  to  Xombv  ovaiag* 
inel  de  tüvd^  sXrj^ev,  s^al(pvr}g  ag)'  oqcü 
tbv  ^HqcxxXbiov  d'dXafiov  eiooQf4,a}fi€vrjv. 
naytj  Xa^Qalov  o^xfi*  iTieayuaafievrj, 
xQvipaa^  iixavTrjv  ev&a  fii^  tig  elaiSoi, 
q)QOVQOvv'    OQU)  dk  trjv  yvvdlxa  defivloig 
Toig  ^HganXeioig  aiQVJtä  ßaXXovaav  g)aQrj, 
07iü)g  <J'  hiXeae  tovT^,  ensv&OQOva^  avw 
xa^fffiT*  iv  lAeaoiatv  evvaTrjQioigj 
xal  daxQvcüv  Qrj^aaa  d'SQfid  vd/naxa 
eXe^ev'  at  Xix'^  ^«  yf'Oi  vvf4q>eV  ifid, 
%6  XoiTcbv  '^drj  X^^Qß^\  ^S  ^i"^  oirtote 
di^ea^^  ei^  iv  noiTaiat  tälad*  evvctTQiav. 
toaavxtt  g)wvi^aaoa  avv%6v(^  x^Q*^ 
Xvei  tov  avT^g  TiinXov,  rj  XQ^^V^^'^^S 
TtQOvxeiTO  fiaatwv  nsQOvig,  ix  ä    iXwTtiaev 


910 


915 


920 


925 


ixdaiffff  xovTiS  rjv  avrca  xaxds  ov 
ov  nQocsXne  aal  nQoaeQQ-rid'rj  naXiv, 
—  sXtov  ßXexpsisv  e»(ro(>.,  auf 
wen  ihr  Auge  fiel,  den  sich 
ansehend  mit  Wehmut,  vgl.  zu 
El.  762.  Sappho  fr.  1,  6  xäs  i/ias 
av^ioe  aioiffa  if^xXvse. 

910.  Den  auffallenden  Pluralis 
ovaiai  wollen  einige  vom  Da- 
sein oder  den  Lebens  tagen  ver- 
stehen: weder  läfst  sich  diese  Be- 
deutung nachweisen  oder  wahr- 
scheinlich machen,  noch  würde  sie 
hier  passen;  denn  ein  kinderloses 
oder  durch  Entfremdung  der  Kinder 
trauriges  Dasein  kann  D.  nicht  er- 
warten, da  sie  im  Begriff  ist  sich 
das  Leben  zu  nehmen.  Andere  er- 
klären aTtaidas-  ovaiae  opes  quae 
non  avgentur.  Aber  weder  darf 
man  dem  Dichter  eine  solche  Ver- 
kehrtheit des  Ausdrucks  noch  einen 
so  unangemessenen  und  albernen 
Gedanken  zutrauen. 

913.  Xad'Q,  ofifi  in,,  indem 
die  Alte  im  Versteck  die  D.  beob- 


achtet, wo  sie  unbemerkt  bleibt 
Zu  in,  ofifia^  indem  ich  mei- 
nen Blick  im  Dunkeln  ge- 
borgen, tritt  Xa&QaXov,  um 
das  Ergebnis  vorwegzunehmen,  d.  b. 
so  dafs  es  unbemerkt  war;  vgl.  zu 
106.  240. 

916.  ßdXXovaav  statt  inißdl- 
XovaaVf  wie  Agathias  Anth.  PaL 
5,  276  ßdXXa  $8  aoXe  nXoxdfAoiaiv 
(to  xQT^Ssfivov)*  Vgl.  oben  597  ov- 
no'i    aiax;vvT]  nsay, 

917  ff.  Vgl.  Dido  bei  Virg.  Aen. 
4,  650  ff. 

919.  mt  Qti^aoa  vgl  852  ^q- 
Qoayev  Ttayd  Bax^voiv.  0.  R.  1075 
dvaQQT^^ei.  xaxd»  Virg.  Aen.  4,  553 
tanios  lila  suo  rumpebat  pectore 
questus,  —  d'eQfid^  wie  bei  Hom. 
odxQva  &8Qfid  ;ffiVö»'.  —  ^  a  - 
xQvcov  vdfiara  sagt  auch  Eur. 
Iph.  A.  888  SaxQvav  vctfiax  o-öxän^ 
areya?,  vgl.  Eur.  Herc.  625  vdfiar 
oaacov  firjxix    i^aviexe, 

920.  vv/Kpelttf  S'dXafios, 

924  f.  Vgl.  zu  0.  R.  1268  f.  — 
i^aXcomasv,  i^eSvaev» 
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nXsvgav  anaaav  cüXivrjv  t^  evwvv/j.ov* 
xayd)  ÖQOfiaia  ßaa',  oaov  neg  ea&evov, 
j(p  Ttaiöi  q)Qd^w  tfjg  rexvcof^^vi^S  f^ccöe. 
xav  (^  t6  xsZas  Sevgo  t'  e^0Qf4,üif4€d'a, 
6qw/h€v  avTrjv  äf^g)i7cXrjyt  q)aayavq} 
TtXevgav  vq)^  finag  xaJ  q>Qivag  nsTtXrjyfihrjv. 
[Idwv  d'  6  Ttaig  (pfitj^ev    eyvw  yag  raXag 
tovQyov  xaT^  ogyrjv  wg  eqxiipeuv  vods, 
oip^  ixSidax^Blg  vwv  xar'  olxov  ovvexa 
äxovaa  ngog  rov  d-rjgdg  eg^eiev  rdäe.] 
xävvavd'^  6  nalg  dvotrivog  ovv^  odyg/uccTüßv 


930 


935 


926.  sviovvfiov,  um  den  Stofs 
ins  Herz  zu  richten. 

927.  $QOuaia  ßaaa^  wie 
XQovios  iXd'cav  u.  ähnl.  Krüger 
Gr.  II  §  57,  5  Anm.  4. 

928.  (f^a^ca  rije  rexvcDfii' 
VTj  s,   zu  1122. 

929.  «ai  iv  oaqf  SisxQBxOfiev 
TiQos  Tov^TXXovy  etra  noXiv  nQoi 
iriv  JrjiavB^qaVf  Mtp&aGBv  eavrrjv 
dvsXovaa.  —  to  xelae  Sbvqo 
X8  statt  To  xeXae  ro  re  $evQO^  zu 
1068.  —  iSo^fiaa&ai,  in  Eile 
zurücklegen. 

930.  dfi^^nXrjyi  ^aaydvqf 
ist  durch  den  Casus  entschuldigt, 
während  dficpiTtXrjS  tpdoyavov  eine 
unmögliche  Yerhindung  wäre.  Ent- 
sprechend Ant.  172  avroxBiQi  avv 
/iidiTfiari,  Phil.  19  dfiq>tT^7Jros  av- 
Xiov.  Eur.  Or.  270  fiavidaiv  Xvcai^- 
uafftv,  Or.  837  8go/jid<n  ßXstpdqoie, 
Hei.  1301  8go/^d3i  xcüXtp, 

931.  vq>^  rjnaq  aal  tpQevas 
{rb  8idtpQavfia)y  wie  Hom.  rinag 
vTtb  nganiotov  und  od'i  ts  ^gevas 
TjnaQ  ^x'^voiv. 

932—935.  Diese  nach  Inhalt  und 
Form  anstöfsigen  Verse  werden 
von  Y.  Jernstedt  mit  Recht  als 
interpoliert  bezeichnet. 

932  f.  Hyllos  beklagt  die  That 
angestiftet  zu  haben,  weil  er 
durch  seine  barschen  Worte  die 
Mutter  verletzt,  vgl.  807  ff.     Mit 


i(pd\pei8v  wird  verglichen  II.  21, 
513  i^  TjS  dd'avdroiaiv  ^gie  xai 
V81X0S  ijprJTtrai. 

934.  ix8 iSaxd-Ble  tcüv  xa% 
otxov,  belehrt  von  den  Haus- 
bewohnern (El.  1147).  Wie  ;^a- 
XsTtcäs  (pBQBiv  riv£  (statt  Ti)  gesagt 
wird  (zu  Phil.  1011),  so  erscheint 
BiBdaxBad'al  ripos  (statt  vno  rivoe) 
nach  der  Analogie  von  fiav&dvaiv 
rivoe  als  wohl  denkbar;  am  Sprach- 
gebrauch jedoch  findet  diese  Ver- 
bindung keine  Stütze.  Befremd- 
licher ist  der  Sinn:  nur  aus  den 
Mitteilungen  der  rgofos  und  aus 
dem  was  er  selbst  sah,  erkannte 
Hyllos  dafs  er  seine  Mutter  falsch 
beurteilt  hatte;  die  übrigen  Haus- 
bewohner hatten  ihm  nichts  gesagt 
was  ihn  hätte  umstimmen  können, 
und  waren  über  den  Sachverhalt 
gar  nicht  hinreichend  unterrichtet 
um  ihn  aufzuklären. 

935.  Wie  sich  rdSe  dem  Ver- 
ständnis entzieht,  so  erscheint  die 
Phrase  dnovaa  ngos  tov  &fj- 
qos,  wo  gemeint  war  dnarrjd'BXaa 
vno  rov  d^goSy  als  sinnlos.  Unter 
den  zahlreichen  (mehr  als  zehn) 
Vermutungen,  die  zur  Beseitigung; 
des  deminterpolator  zur  Last  fallen- 
den Unsinns  aufgestellt  worden 
sind,  kann  keine  auf  Wahrschein- 
lichkeit Anspruch  machen. 

936 ff.    iXelnsfo  ist  erst  mit 
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iXeinsT'  ovöiv,   afÄq)l  viv  yocof^evog^ 
ovt^  ä/ng)ininTWv  atOfiaoLv,  alkcc  nXevgo&ev 
nXevQccv  Tiagetg  ^xsito  noXV  avaativcav, 
ojg  viv  fxataiwq  ahitje  ßccXot  naxfj, 
xXaiwv  bd^ovvex^  elg  dvolv  eaoL&*  a^uof, 
natQog  t^  ixelvrig  t\  a)Qg)avia/nevog  ßiov. 
%oiav%a  tavd'dd^  ioviv    äoT^  ei  xig  ovo 
rj  TtXelovag  ^rjv  '^fiigag  Xoyi^etai, ' 
fACLtaiog  ioTiv    ov  yag  eox^^  rj  y'  avQiov, 
ngiv  €v  Tcad^  Tig  Trjv  naQOvaav  rifiigav, 

X0P02. 

a r QO<pr}    a. 

notega  ngotegov  sniazivw, 
noTsga  fiiXea  negaitigu), 
ävaxgn    e/noiye  ävatav(p. 


m 


945 


oSv^fidrafp  (nihil  sibi  reliqui  facie- 
bat  lamentans,  non  desislebat  la- 
mentari),  dann  auch  mit  afifi- 
nlnxmv  aro/iaaiv  verbanden, 
hörte  nicht  auf,  die  Mutter 
zu  küssen. 

938.  nXavQod'Bv  nX.,  nXav- 
^ote  TtXsvgav^  £ur.  Ale.  366  tiXbv 
QOL  r'  ixTBivai,  neXas  7t XevQoXct 
roie  aoie.  Das  Verhältnis  des  Lie- 
genden ist  so  gedacht,  dafs  er  von 
der  Mutter  Seite  her  (an  ihrer  Seite) 
seine  Seite  hingestreckt  hat,  vgl. 
iaoid'ev  601.  ävco&ev  Gl.  1058. 
^  940. /Sailo*  a*T^<x,  wie  Ai.  1244 
^fiäs  xaxoU  ßaXaira.  Eur.  Ei.  902 
^jj  /le  TIS  rpoycp  ßdXi].  Ar.  Thesm. 
895  xov/iov  aöJfAa  ßaXXovaa  xpoyq}, 
Tacitus  Ann.  4,  31  tanquam  faUis 
criminibus  sororem  petivisset, 

942.  Hyllos  beklagt,  dafs  er  des 
Lebens  beider  Eltern  beraubt  sein 
werde.  Hier  ist  ßlos  angewendet 
wie  etwa  bei  Eur.  Hipp.  799  xexva>v 
fioi,  avXdxai  ßlos.  —  als  dvolv, 
zu  539. 

943.  T  o  i  avr  a  r  dv  &  d  8^ 
iariv:  ähnliche  Formeln  häufig 
am  Schlufs  längerer  Erzählungen, 


vgl.  El.  696  xai  Tavra  fiiv  to»- 
avrtt,  761  toiavid  aoi  ravr  äcxiv. 
Statt  rdvd'd8a  scheint  der  Zu- 
sammenhang tdvBov  zu  fordern, 
da  die  Amme  über  die  Vorgänge 
im  Innern  des  Hauses  berichtet  hat 

945  f.  'Denn  der  morgende  Tag 
existiert  nicht  für  uns,  bevor 
wir  den  heutigen  durchlebt  haben.' 
Statt  des  sinnlosen  ng  iv  avnd'Q'rji 
Ti6  sollte  man  erwartep  ngir  äx- 
nagdffTje  oder  nglv  av  nagdar^s. 
Über  Ttagäv  ^/uegav  zu  79. 

947—61.  *Ich  weifs  nicht,  wessen 
von  beiden  Geschick  ich  mehr  be- 
klagen soll.  Könnte  ich  doch  rasch 
von  hinnen  fahren,  um  dem  schmerz- 
lichen Anblicke  des  todkranken  Hel- 
den zu  entgehen!' 

947.  nor  aga  Ttgoragov,  eine 
häufige  Parechesis.  U.  3,  299  on- 
noxagoi  ngoragot  vnag  ogxia  nr^ 
fiijvaiav.  Arist.  Nub.  940  noregos 
Xe'iai  Ttgoregoe;  Eccl.  1082  nora- 
gas  ngore'gas  dnaXXayd ;  —  im- 
ex eva>  ist  der  Goniunctivus. 

948.  Schol. :  nola  xaXantaxaga 
xai  Ttagaixigoü  $eiv6xrjxoSi  — 
fieXaa     nagaixegto      ovxa      s=s 


TPAXINIAI 


117 


xads  /niv  exojuev  bgäv  äoiAOig, 
%aÖB  de  f4€vo^€v  In^  ilniaiv ' 

€id-^  avefioeaad  vig 

yivOiT^  enovQOQ  iaTiüßiig  avga, 

j]Tig  fx    arroixiaeiev  ix,  Tortwv,  onwg 

Tov  dlov  älnifiov  yovov 

l^ri  TOQßaXia  d'avoifii 

f40vvov  elaiöova*  äqfag ' 

knei  ev  dvaartakkanTOig  odvvaig 

Xwgelv  TCQO  öofiiov  Xiyovatv 

aoTtetov  TL  d'avfxa. 


950 


955 


960 


fiaXlov  fie'Xsa,  Mit  dem  adjecti- 
vischen  Gebrauch  von  Tts^atrs^at 
vgl.  962.  0.  C.  83  Ss  ifiov  (lo- 
vije  Ttekae. 

949.  dvaxQiraf  wie  409  ^^- 
xa^a, 

951.  fievofiev  in  ^A^r.,  er- 
harren wir  auf  Erwartung 
hin,  in  banger  Erwartung. 

952.  Schol.:  Xaov  itrrl  ro  i^x^ip 
xaxa  xal  t6  nQoaBoxav,  näml.  i^eiv. 

953  ff.  Ein  ähnlicher  Wunsch  in 
schwerer  Bedrängnis  AI.  1192  ff. 
Schol.:  sXd'e^  c5e  ^arr^xa,  nvsvasisv 
avefioi  ov^ioe  ini  rije  oixlas^  iva 
fie  Xaßcjv  ravrrjs  anaydyrj  rrjs 
iaTiaSf  OTttos  /irj  na^axQV/ua  ano- 
d'avoo  &8a<Tafi€vrj  tov  HQaxXia 
xaxcue  Siaxaifisvov.  —  ^novQOi, 
ovQcp  ineiyovaa^  inov^l^ovaa,  vgl. 
815,  wozu  iffT  i  et;  Tifi  trilt,  das  man 
erklären  will  ovQia  nveovaa  rrj 
i(rTta,gutenLuftzu  gerhebend 
gegendasHaus.  Ähnlich  dem. 
Alex.  Paed.  p.  130  rtf  zr,e  dXrj&eiae 
nvsvfAwn  b'novQOi  d^d'eie,  (Andere 
verbinden  yevoixo  eanairtef  d.  h. 
inl  T^e  iarias,) 

955.  Über  den  Optativ  ijris 
dnoixiae^6v  vgl.  Ai.  1221  ye- 
voifiaVf  QTtate  Tt^ocsiTtoiftsv.  —  ix 


xdntov^  wie  ix  x^Q^^t  ^^  X^Q^i 
vom  Platze. 

956  ff.  JXov  yovov  statt  JioQ 
yovov,  wie  Eur.  Ion  200  Jic^  naiBl^ 
1144  Jiov  naidoe,  Aisch.  Prom. 
619  ßovXev/ia  fiiv  ro  Jlov^  '^H^ai- 
aiov Si xsig,  u.dgl. —  laQßaXia 
d'dvoi/ii,  wie  sonst  d'avsXv  däeiy 
naQolxM&ai,  oix^a&ai  Seifiarif 
(foßqf.  Dem  a^x»^ 0  6  tritt  gegen- 
über fiovvoVf  was  keinen  Sinn 
gibt.  Die  Erklärung  der  Scholien 
xaxcji  8iax8ifA8vov  läfst  ein  andres 
Adjectivum  erwarten ,  vielleicht 
xavQov  (vgl.  Soph.  fr.  956). 

960  f.  XiyovOi  X^Q^^^  ^Q^  ^^' 
ßoav  {avrhv)  danerov  t»  d'av/ia. 
Her.  naht,  wie  die  Diener  verkün- 
den, als  ein  unaussprech- 
liches Wunder  zu  schauen; 
denn  deo  jetzt  schwer  danieder- 
liegenden sah  man  sonst  nur  als 
gewaltigen  Sieger  heimkehren.  In- 
des sollte  man  statt  d'avfAa  ein 
der  vorliegenden  Situation  besser 
entsprechendes  Wort  erwarten,  etwa 
aanBxov  d'dafia  (so  Her  werden 
und  Schenkl)  oder  donsrov  r* 
fpdüfia  (so  M.  Schmidt).  —  ;uai- 
qeXv  nqo  SofKov^  sonst  von 
denen  welche  aus  dem  Innern  des 
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avriarQOfpfi  ß, 
ayxov  d    aga  xov  fiaxgav 
ngovxXaiov,  o^vqxavog  wg  arjäciv. 
^ivwv  yccQ  i^6f4iXog  rjde  Tig  ßdaig. 
n^  ä^  av  q)OQ€i  viv;  cüg  q)Uov 
nQOKr]öof4€va  ßageiav 
aipocpov  q)iQ€i  ßaaiv. 
aiaZj  od^  avavdatog  q>iQBtai. 
%L  XQTi  d'avovta  viv  rj  xa^' 

VTivov  ov%a  KQlvai; 

YAA02. 

oi/iOL  eyu)  aov, 


905 


970 


Hauses  hervortreten,  ist  hier  un- 
passend: x^Q^^'^  ^V^  8svQo  Xe- 
yovaiv  schreibt  Biaydes,  x^^^^^ 
Sofwv  TtQoXiyovaiv  0.  Hense  Stud. 
p.  215. 

962  r.  Beim  Anblick  des  Zuges: 
also,  wie  sich  nun  zeigt,  jam- 
merte ich  über  das  was  nahe 
war.  —  ayxov  xov  /lanQdVf 
wie  nBQaireQO}  948,  =  ayxov  6v. 
Vgl.  Phil.  26  lovQyov  ov  fiaxgctv 
Xeyets.  Die  Zusammenstellung  wie 
1249  TtoTjffof  xovx  anmaofiai.  0. 
C.  397  ßaiov  xovxl  fivoiov  XQO' 
vov,  El.  1049  naXai  xov  vamaTl, 
0.  R.  58  yvcDxa  xovx  ayvaia.  Der 
Vergleich  mit  der  Nachtigall  (105) 
bezieht  sich  auf  das  laute  Weh- 
klagen. 

964.  ^ivatv  vte  ßdaie,  Sdvoi 
ßaSi^ovree,  wie  öfters  ardaie  eine 
SchaarvoQ  lardfievoi,  dfißaaa  sIbU 
draßdrai  O.G.  1070.  Herakles  hatte 
nach  259  einen  argarbsi  inaxTos 
gegen  Oichalia  geführt :  daher  sind 
seine  jetzigen  Begleiter  für  den 
Chor  Fremde.  Sinnlos  ist  ^loV «- 
koSf  was  man  willkürlicher  weise 
durch  alienus  oder  peregrintu  zu 
erklären  sucht. 

965.  Wie  aber  (wie  behutsam) 
tragen  sie  ihn!  Mit  dem  Fol- 
genden vgl.  Eur.  Or.  132—173. 

966 f.  Wie  setzen  die  Leute 


aus  Fürsorge  für  den  Teu- 
ern  ihren  schweren  Schritt 
geräuschlos!  Da  nicht  mehr  f^ 
vmv  ßdaiGy  sondern  nur  |<fro«  fla- 
Si^ovree  vorschwebt,  wird  diesen 
wiederum  eine  ßdais  beigelegt 
Vgl.  Ai.  14  (S  (p&eyju^  ji&draSy 
€oe  svfiad'es  cov  (poivtjii*  axovm. 
Nicht  unähnlich  Eur.  Med.  1244  ay 
cü  tdXaiva  x^^Q  ^f^Vt  Xaßi  Si^pos, 
Xdß\  So  71 8  n^oe  ßaXßlSa  XvntjQar 
ßiov.  Die  Kriegsleute,  obwohl  be- 
schwert durch  die  Last  des  Kranken, 
gehen  dennoch  leise. 

969  f.  Verb.  T/;c^J7^x^Ti'a*;  (»ro- 
TeQov)  &av6vra  viv  rj  xad'^  vnvov 
ovra;  Wie  El.  766  «J  Zsv^  ri 
ravTa,  noxe^ov  avtvxfj  Xdyat  ^ 
Seiva  fiiv^  xe^drj  8e; 

971—1043.  Hermann  hat  den 
Versuch  gemacht,  in  diesem  Ge- 
sang dno  axrivrjs  eine  strophische 
Responsion  zu  gewinnen.  Es  sollen 
sich  entsprechen  je  zwei  anapä- 
stische Systeme,  974— 977«983— 
987  und  978-982=988—992,  so- 
dann vier  Strophenpaare,  1004— 
1006=1015—1017,  1007—1009= 
1027—1030,  1010—1014=1031— 
1040,  1024—1026=1041—1043. 
Daraus  ^würde  sich  folgende  An- 
ordnung ergeben :  tt^o^^os,  ovarrj" 
fia  a,  avarrj/ia  ß,  dpriCvffT,  a, 
avTiffvar,    ßf    7tQOip86e,    arg.   y, 
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t/  Tta&w;  tI  öh  firjaofiai;  oXfjLOi, 

nPE2BY2. 
cr/ya,  viyyovy  fiij  xivrjorjg 
ccyglav  oövvrjv  TtavQog  (ü(A,6q>qovog' 
^fj  yoLQ  nQoneTrjg'    äXX^  Xaxe  daytwv 

avofxa  aov. 

YAA02. 

Ttoig  q)rjg,  yigov;  rj  ^rj; 

nPE2BY2. 

avartj/ia. 

ov  jurj  e^eyeQBig  %bv  VTtvij)  xdvoxov 

xaycKivT^astg  navaaTrjaeig 

q)Oitdda  deivrjv 

voaov,  cü  Tixvov; 

YAA02. 

aXX^  671 1  fiot  fisXifp 

ßccQog  aTtXevov    ef4fiifi0vev  q)Qrjv, 


975 


980 


Sos^  aiQ,  s",  ävxiatQ»  8,  avTicrg,  «, 
avnaxQ,  e.  Es  erscheint  nicht  rat- 
sam, zu  Gunsten  dieser  etwas  wun- 
derlichen oder  vielmehr  ganz  un- 
statthaften Strophenfolge  von  der 
Überlieferung  abzuweichen. 

971.  oifioi  aov,  wie  El.  920 
yav  T7J£  ävoiae, 

972.  Der  Vers  leidet  an  einem 
metrischen  Fehler,  vermutlich  in- 
folge einer  Interpolation.  Dindorf 
will  971  f.  verbinden,  indem  er 
schreibt:  w/io^  iyat  aov,  TtaTag, 
w  fie'Xsos. 

973.  Hyllos  beklagt  in  der  Mei- 
nung, Her.  sei  bereits  tot,  die  ei- 
gene Verlassenheit  (941  L):  riTta- 
d'a};  wie  soll  es  mir  ergehen  (0. 
G.  216),  ri  8s  /n^ao/iat,'  was 
werde  ich  ersinnen  können,  mir 
zu  helfen?  Ähnlich  Aisch.  Sept. 
1057  ri  nad'oi;  ri  8e  8gd) ;  ri  8e 
firjatofiai^ 

974  ff.  Schol. :  yegcov  rie  dxoXov- 


d'cüv  r^  'HgcueXal  ano  Evßoias  ngos 
rbv  "TXXov  q>rjaiv, 

975.  cüfAO^goroSf  ix  rd)p  68v- 
rojy  ^ygtafjuivav. 

976.  ifj  TtgoTterijSf  Her.  lebt 
(während  Hyllos  ihn  tot  glaubte) 
in  Schlaf  gesunken,  iningoa- 
(onov  xoi/ica/isvos  (Schol.).  — 
idX^  ^ov  arofia,  oaxcjr  {av- 
ro),  Hyllos  soll  seinen  Schmerz  be- 
herrschen, wie  8dxv8iv  aro/jia,  vbX- 
Xo6  68ov(H  8axeiyf  080^  iv  XBiMtn 
(pvvai,  ein  Verbeifsen  der  zum  Re- 
den drängenden  Leidenschaft  be- 
zeichnen. Soph.  fr.  811  686vri  ngie 
ro  arofia. 

978.  ov  fifj  iSayagsie;  =^  fi'^ 
iSeysigtje,  Vgl.  unten  1183.  zu  0. 
G.  848  *f. 

981  f.  Auf  mir  lastet  unend- 
liche Schwere:  in  Aufre- 
gung ist  mein  Gemüt.  —  ifij 
fiifioveVf  itpOQfJMrai,,  ipd'ovfftq, 
II.  16,  435  8ix^^  8e  fiot,  xga8ifj 
fiifWvBv  fpQaaiv  oQfiaivovn,  Eur. 
Ipb.  T.  656  8i8vfia  /isfiova  ^griv. 
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HPAKAH2. 

c3  Zev, 

not  yag  rjxo);  rragd  TOiai  ßgotdiv 

nei/iiai  nenovY]fxevog  aXXriy.voig 

odvvaig;  oifioi  syco  tldfÄWV 

^  (J*  av  fiiagd  ßgvxsi,  (pev. 

nPE2BY2. 

avricvaTTjfia, 

ag^  e^rjSrjad'*  oaov  ^v  xigdog 
aiyji  KBvd'eiv  xal  fii]  UKeddaai 
T(^d'  oLTtb  xgatög 

ßX€g)dQü)v  d"'  VTvvov; 

YAA02. 
ov  ydg  €X^  nwg  av 
atiQ^aiiAi  xaxov  %6dB  Xsvaawv. 

HPARAH2. 
0)  Ktjvaia  xgrjTttg  ßwfxwv, 
IsQüJV  oiav  oiwv  BTCi  flOl 
fÄsUip  xctQiv  ijvvuag'    co  Zev. 


985 


990 


995 


983  ff.  Schol. :  "fl^axiljs  cos  iS- 
avaCTote  aal  ayvocäv  nov  fiaxsvri- 

984.  roXffi  statt  riai  scheint 
unzulässig:  na^  Ti<n  d'vax&v  ver- 
mutet Gilbert. 

985.  nanovrifiivos^  xarans' 
novTjftevoSy  confectus,  —  aXXrj- 
xrote  läfst  sich  für  die  Tragödie 
durch  keine  Analogie  stützen ;  ver- 
mutlich ist  mit  Subkoff  dgQi^rois 
zu  schreiben. 

987.  ^  $*  avy  hinweisend  auf 
den  kranken  Leib,  die  Krank- 
heit, die  ihn  frifst,  vgl.  1010.  zu 
Phil.  759. 

988  ff^  Schol. :  ngoe  rbv  ^TXXov 
Xayei'  aga,  cpT^aiv,  cüov  r/p  xe'g- 
Sos  rd  enonav  ä^rcje  xal  firi  8i.a- 
axaSdaai  rbv  vnvov;  —  ^ *y ^ 
xev&ßiv,  silentio  cohibere  dolo- 

fßTfl     tilC67*0 

990  f.  Pind.^  Pytb.  1,  7  xeXaivcS- 
leiv  y  inl  oi  ve(peXav  (der  Klang 


der  Phorminx  dem  Adler)  ayxvXq^ 
XQari,  yXaipdQOJV  d8v  xXdi- 
OTQOVf  xare'xsvaG, 

.991  f.  Schol. :  dSvvdrcDS  U%a}  xag- 
tegaiv  inl  rrjXixovrip  xax^,  Übel: 
üTsgyeiVy  sich  fügen,  zu  0. 
R.  10  f. 

993  ff.  fiifitperai.  t4>  tott^ji,  ort. 
ovx  in^  aiffiots  avr^  yeyove  rd 
ixet  d'vfiara  (Schol.),  wie  nicht 
selten  bei  fröhlichen  oder  traurigen 
Ereignissen  der  Ort  der  Handlung 
als  sich  beteiligend,  als  mitem- 
pfindend oder  mithandelnd  gedacht 
wird,  vgl.  zu  Ai.  420.  Herakles 
redet  den  Ort  an,  wo  er  mit  feier- 
lichem Opfer  beschäftigt  (752  ff.) 
so  schmerzliches  Unglück  erfuhr.  — 
Krjvaia  xq.  ßca/uwPy  indem  xqij- 
Ttis  ßojficSv  einen  einzigen  Begriff 
bildet,  zu  817  f.  Über  den  Gen. 
isQcjv^  für  das  Opfer,  vgl.  560 
fucS'ov  TtOQBvsiv,  mit  oiav  ottov 
1045.    Ai.  557.    Ant.  942.  —  ini 
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o%av  (X    aQ*  ed^ov  Xwßav,  ocav 
^V  fiij  not*  iyw  ngoaidsiv  6  tdXag 
äq)€Xov  oaaoig,  toö'  aycrjXrjTOv 
(Äavlag  av^og  KaTad€QX^!]vcti* 
zig  yäg  aoidog,  %ig  6  XBiQOTixviqg 
iatoglag,  og  trjvd^  atrjv 
X^tiQiQ  Zrjvbg  KaraKrjXrjasL; 
'd'avfA*  av  TtOQQwd^Bv  iöolfiriv. 


1000 


€  e 


kaxi,  |U*,  ia%e  fie  dva(A,OQOv  Bvväa&aiy 
iazi  fie  dvaiavov  Bvväa^ai, 
nq  (jiov  ifjaveig,  nol  xXlveig; 
änoXeig  (x\  dnoXeig, 


1005 


/loi,  mir  zugedacht,  gegen 
mich  ersonnen.  Der  schmerzliche 
Ausruf  Q?  Zsv  wird  parenthetisch 
eingeschoben,  ohne  dafs  das  Wei- 
tere an  Zeus  gerichtet  wird,  vgl.  0. 
R.  1197.^  Ai.  173  f. 

996.  otav  X(»3aVf  otav,  wie 
Phil.  462  x^^Q  ^^  fieyiara,  x^^Q^* 
—  d'iad'ai  Xcoßriv  Tiva,  wie 
d'iad'ai.  oder  TtoieXad'ai  yslaiTa, 
Xdff&fjv,  xX^v,  5=  Xcaßi](Taa&ai, 
Vgl.  Eur.  Or.  1038  vßQiaf^a  d'e'fis- 
vos  rbv  lAvafjiäfivovoi  yovov, 

997  ff.  Möchte  ich  dich  nie 
gesehen  haben,  um  das  un- 
sägliche Unheil  erleben  zu 
müssen,  d.  h.  möchte  ich  dich 
nicht  gesehen  und  dies  Unheil  nicht 
erlebt  haben.  —  rjv  geht  auf  den 
im  Eingange  vorangestellten  Haupt- 
begriff, Krjvaia  xQrjnle  ßatfioiv.  Die 
den  Her.  in  Raserei  versetzende 
Krankheit  dv&oe  /uavias,  dxfi^ 
fi.,  wie  unten  1089  TJv&r^xBv, 

1000  ff.  rie  6  x^^Q-  weicht  aus 
der  Struktur  r/s  iajQos  xarax,  aus, 
indem  das  dem  Sinne  nach  gleiche 
Tis  iatlv  6  Xy  OS  vorgezogen  wird. 
Her.  begründet  dxi^Xrjroy  da- 
durch, dafs  weder  durch  Beschwö- 
rungen (inc^Sai  Ai.  582)  noch  durch 
Mittel  des  Heilkünstlers  zu  helfen 


sei.  —  OS  xarax,  statt  des  üblichen 
Sans,  vgl.  0.  C.  309  t*s  yd^  ffaS^ 
OS  ovx  avT^  tpiXos;  —  x^Q^^ 
Zrjvös^  der  allein  Rettung  schaf- 
fen könnte.  Diese  Worte  finden 
später  in  unerwarteter  Weise  ihre 
Bestätigung. 

1003.  d'avfA*  dv  noQQca&av 
idoififjVf  bitter  ironisch:  darin 
werde  ich  wohl  ein  Wunder 
von  fernher  schauen,  d.  h.  es 
niemals  erblicken,  vgl.  zu  Phil.  454  f. 
Plat.  Rep.  6  p.  499  A  rd  xofixpk 
nÖQQtod'ev  dand^ea&ai,  nach  Eur. 
Hipp.  102  nqoatod'Bv  avr^p  dyvos 
Sv  dcTtd^o/iai. 

1005  f.  svväad'ai  Eilendt  statt 
svvdaai  oder  eivdaai,  da  das  Ac- 
tivum  in  intransitiver  Bedeutung 
ungebräuchlich  ist.  Zu  dvajuo^ov 
wird  im  Laur.  angemerkt  y^.  vara- 
rov.  Danach  schrieb  Hermann  idre 
fif  idxi  fiB  SvdjuOQOv  varavoVj  id&* 
vffxarov  evvdad'ai..  Vgl.  Hymn. 
Merc.  289  firj  nvfiarov  re  xai 
vararop  vnvov  tava^s.  Das  dop- 
pelte evvda&ai  scheint  unmög- 
lich, die  Emendaliou  der  Stelle  ist 
zweifelhaft. 

1007  f.  Schol. :  cos  itpanxofiEvov 
aviov  rov  naidos  ini  rip  yvdjvai 
TtdSs  ix'i  T^  ccofiari.     Vgl.  Phil. 
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avazivQoqiag  ort  xat  fivarj. 

fimai  fiOVj  tototoT,  rjö^  avd"^  bqubi,   7c6&ev  «W,  o) 

ndvTwv  'EkXdvwv  ccdixcüTaTOC  dvigeg,  ovg  dfj 

noVkit  y.ak    iv  novttp  ^atd  ve  dgia  navta  ytad'aLQtov 

wXexofiav  6  tdXag,  ytal  vvv  sfiol  cSöe  voaovvzt 

ov  nvQj  ovx,  eyxog  'Pig  ovrjai/ÄOv  ovöev  ogi^ei; 


1010 


2 


1015 


fÄolüßv  Tov  OTvyeQOv ;  cpev  q)ev, 

nPE2BY2. 
w  Ttal  zovä    avögogy  rovgyov  toös  fÄsl^ov  (^v  eirj 
^  xaT*  efidv  gcif^av,  Gv  de  avXXaße*  aoi  tb  ydg  Ofifia 
%^uXbov  rj  dl    Bfiov  at^^eiv. 


817  ano  fi    oXele,  tjv  Ttgoff&iyrje. 
1009.  Schol.:    ori    av  i^avxdffrj 
rov  xaxov 


Tovro  TtdXiv  xivnaae 
aveTQB-waS'  olov,  OTi  av  rav  o$v~ 
vcöv  /ivffT],  rovro  dti^ysigae 


Der 


Gonj.  ohne  äv  wie  251,  wo  in  hi- 
storischer Erzählung  der  Opiat, 
stehen  würde  zur  Bezeichnung^  einer 
wiederholten  Handlung^  avdxQBxp^v 
ort,  xal  fivasiav.  (Herwerden  leitet 
avatirgotpas  ah  von  avaxQe^oß'. 
üher  die  transitive  Bedeutung  die- 
ses TexQOfa  vgl.  Anbang  zu  0.  G. 
185.) 

1010  f.  ^'^«,  zu  987.  Her.,  von 
neuen  Foltern  gequält,  wendet  sich 
zornig  an  die  Trager.  Da  sie  ^ivoi 
sind  (zu  964),  fragt  er,  woher  sie 
eigentlich  stammen,  sie  die  undank- 
barsten aller  Hellenen,  denen  er  so 
viel  Gutes  gethan,  und  nun  mache 
niemand  Anstalt,  ihm  den  verlang- 
ten Gegendienst  zu  leisten.  —  ovs 
8ri  Hxe.y  ovs  iyca  nrj  fisv  xara  &d- 
XarjaVf  nri  Se  iv  yr]  iac^t^ov  ndvia 
rojiov  xad'algcJVf  xai  vnig  aeorrj' 
glas  ixsivcjp  iyyvi  d'apdrov  iye- 
vofirjv  (Schol.).  Wie  1061  valav 
xa&aigsiVy  SO  hier  ==  rt^  xad'ägai 
ixXveiv  f  iXevd'BQovv  von  Unge- 
tümen. Vielleicht  aber  ist  mit 
Wakefield  ols  8ri  zu  schreiben. 
Auch  die  Worte  ndvta  xa&ai- 


ga)v  sind  schwerlich  fehlerfrei, 
vgl.  den  Anhang.  —  Teiresias  pro- 
phezeit Pind.  Nem.  1, 62  welcherlei 
Gefahren  Her.  bestehen  werde,  oa^ 
C0V6  fiev  iv  x^Q^9?  xxavmv^  oairovs 
$8  TtovTcp  d'TJgas  diSgodixae,  Eur. 
Herc.  400  Ttovriae  ^'  dkos  fivxovs 
eiaeßaivB  &varoXe  yaXdveiav  t*- 
&8le  igsTfioXs.  225  novritov  xa- 
&agfidrcjv  x^Q^ov  t  dfwißds.  Ge- 
nauer sind  die  Thaten  auf  dem 
Meere  nicht  bekannt,  wenn  nicht 
an  das  von  Poseidon  gesandte 
x^Tos  II.  20,  147  zu  denken  ist 
Auf  Kunstwerken  kommt  Her.  im 
Streit  mit  Nereus,  Triton  und  an- 
deren Wasserdämonen  vor. 

1013f.  'Und  nun  will  dennoch 
nicht  Feuer  nicht  Schwert  jemand 
mir  zuwenden\  Dem  Gedanken 
nach  ähnlich  PhiL  747.  1204f. 

1016.  xQäxa  an agd^ai,  wie 
U.  14,  497  djtrjga^ev  Sa  x^C^^^ 
avrfi  ^^^  mjXrjxi  xdgr),  Menekrates 
bei  Dionys.  A.  R.  1,48  i86xeov  rrjg 
cxqaxiris  r^v  xs^aXijv  dnrjgdxO'cu, 

1018  ff.  Der  Alte,  an  welchen  Her. 
vor  allen  seine  Worte  gerichtet, 
fordert  vielmehr  Hyllos  auf,  zuzu- 
greifen, vgl.  1201  f.  Schol.:  ro  ßotj- 
d'fjoai,  17  ßaffrd^ai  rov  ^HgcueXäa 
fiei^ov  iariv  ^  xar    ijue. 

1019  f.    Schol.:    av  ydg  vio9  el 
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YAA02. 

tpavw  fiiv  eywye,  1020 

Xad-iTiovov  d    odvvav  ovt    eväo&ev  ovte  d'vga&ev 
%ati  fiot  i^avvaai  ßloTOv.    toiavra  vifÄBi  Zeig, 

HPARAH2. 

w  Ttai  Ttai^  7t ov  ttot'  el; 

T^di  fi€  T^di  fi€  nQoaXaße  xovq)laag.  1025 

€  e,  iw  10)  öaifiov. 

d'QqaKsi  d^  av,  &Q(pax£i  deiXaia 

äiolova^  fii^ag 

aTto%LßaTog  aygia  voaog,  1080 

cü  IlalXäg  IlaXXdg,  toöb  (a,^  av  Xcaßarai.    im  nalj 

Tov  q)vaavT    oXxtiq\  ave7iLq)&ovov  eigvaov  eyx^Sf 

naiaov  Ifxag  vnb  xXijdog '  axov  d*  axog,  (p  /u'  ixoXwaev   1035 

ad  fidtrjQ  ad-eog,  tccv  wd^  iitldoi(A,i  neaovuav 

avTwg,  (jüd^  avzwg  wg  fi^  äXeaev.    w  yXvxvg  ^'Aidag,      1040 

üt  Jiog  avd'aifAWv, 


xai  o^vTeQOv  aoi  ro  Ofifia  n^os 
t6  acp^Biv  Tov  nariqa^  fiäXlov  rj 
^*'  ifiov.  Die  Worte  des  Textes 
sind  fehlerhaft,  da  man  nicht  be- 
gereift,  was  das  ofi/ua  des  Hyilos 
zur  Sache  thut,  noch  was  ^finXaov 
bedeutet :  auch  das  ra  nach  aol  ist 
sinnlos.  J)ie  bisherigen  ßesserungs- 
versuche  sind  ungenügend.  Ver- 
ständlich wenigstens  wäre,  was 
Gleditsch  empfiehlt,  xäBa  yaq  otiiai. 
av  (besser  Meineke  äs)  Ttijov  rj 
dixa  <fov  atoxeivy  wo  otfiai  von 
Blaydes,  ^(jja  aov  aioxeXv  von 
Meineke  herrührt. 

1021  f.  Verb,  ßiorov  i^avvaai  Xa- 
d'lnovov  odvväv,  letzteres  wie  Eur. 
Iph.  T.  451  8ovXelas  Ttavainovoe, 
Iph.  Aul.  982  avoffoe  xaxdJv  ifjLÖJv, 
u.  ähnl.  zu  0.  C.  677.  —  ovt' 
ivSod'ev  ovre  d'vQa&sv^  d.  h. 
ovBafAod'ev.  Eur.  Or.  604  la  r* 
kv$ov  aiffi  Ttt  Tfi  d'vQa^e  Svffrvxsts, 
Ähnliche  Umschreibungen  zu  0.  R. 
817.  Ant.  1109. 

1024.    Schol.:    atcd'dverai   r^s 


TOV  TtaMs  (fiovTJe  6  ^HgaxXrjs, 

1027.  d'Qc^axat,^  von  dem  un- 
steten, bald  da  bald  dort  nagenden 
Schmerz.  Eur.  Hipp.  1351  8ia  /wv 
xe^aXrje  ^Cffova  oSvvai,  xarä  ^ 
iyxitpahyv  nrjBq  a^dxeXos. 

1030.  dnotlßaxoSf  änQoitßa- 
TOS,  dnQOCniXaaroi. 

1031  f.  Her.  wendet  sich  bei  ei- 
nem neuen  Anfalle  an  seine  Schutz- 
göttin Pallas  Athene.  —  röSsy  wie 
TJSe  1010.^ 

1033.  dvBTtitpd'ovoVy  dvBfjii- 
atjTOVf  i(p  cg  ovdels  se  /lifAxperai 
me  naxQoxTOvov.  —  ^yx^^t  S^^' 
dius,  zu  Ai.  658. 

1035.  xAiJß,  wie  IL  5,  579  ^y 
Xb'C  yvfe,  xaxd  xXrßSa  tv^rjoas, 

1036  f.  Der  dem  früheren  Wun- 
sche des  Hyilos  819  f.  (vgl.  Phil. 
791  f.  1043  f.)  ähnliche  Wunsch 
mufste  den  Hyilos  jetzt  um  so 
tiefer  schmerzen,  da  er  inzwischen 
das  wahre  Motiv  der  Mutter  erfah- 
ren hatte. 

1041.    Jibs  av&aifKOVy    der 
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evvaaov  evvaaov  a)xvniT(f  h^Q^ 
TOv  fAiXeov  q)d'iaag, 

X0P02. 
yiXvova^  €q>Qi§a  vdade  av^q>OQag^  g)lXai, 
avaxTOQ,  oiaig  olog  wv  eXavvetai, 

HPAKAH2. 

c3  noXXä  drj  xal  x^egfia  xai  X6y(p  xaxd 
Kai  x^Q^^  ^^^  vatvoiai  f^ox^rjoag  kyw* 
yLOvno)  %OLOv%ov  ovt'  anoiTig  tj  diog 
ngov&Tjytev  ov&^  o  atvyvog  Evgvad'evg  ijnol, 
olov  Tod^  fi  äoXuj/iig  Olviwg  xogrj 
xa&rjipev  di^oig  voig  kixolg  igivvwv 
vq>av%ov  af4q)lßXrjatgov.,  (^  äioXXvfÄai. 
nXevgatai  ydg  ngoaf.iaxx^ev  Ix  ^bv  eaxctzag 
ßißgwxe  adguag  nXevfÄOvog  t^  ägTrjglag 


1045 


1050 


deshalb  um  so  eher  dem  Sohne  des 
Zeus  Hilfe  schaffen  sollte. 

1044.  MtpQi^a^  zu  312  c^xriaa, 

1045.  otaii  avfiq>OQaXs  iXav- 
varai,  wie  Ai.  275  XvTtf}  Tcdg  iXt^- 
Xaraif  Eur.  Ion  1619  iXavverai 
avfiwoQttXi  olxoSf  Andr.  31  xaxole 
iXavvojuai.  Mit  oiaie  oloe  vgl. 
oben  994. 

lOA^  f,  & 8 g fi a  )eaxa,  wieArist. 
Plut.  415  d'eqfiov  MQfov.  Babr.  50, 
12  d'SQfiov  8^  ix^vyovaa  xivSvvov. 

—  vtoToiai  geht  aufsei*  den  auf 
den  Schultern  fortgeschleppten  Un- 
tieren auf  das  Tragen  des  Him- 
melsgewölbes an  Atlas'  Stelle  beim 
Zuge  nach  den  Hesperiden,  vgl. 
1080  f.  Cicero,  welcher  Tusc.  2,  8 
u.  9  die  Rede  des  Herakles  (1046 

—  1102)  nachbildet,  hat  sehr  frei 
übertragen :  o  multa  dictu  gravia, 
perpessu  aspera,  quae  corpore  ex- 
anclata  atque  animo  pertulu 

1048.  xopTtto  schliefst  sich  an, 
da  der  Ausruf  den  Sinn  hat:  vieles 
habe  ich  bestanden,  und  dabei 
doch  nichts  wie  dieses,  d.  h.  ob- 
schon  —  doch,  wie  Ant,  332 
TCoXXa  rä  Bstva  xov$iv   av&^ca- 


Ttov  SeivoreQOv  ndXei,  —  äxoi- 
'T*e  jj  JioGf  wie  732  7tai8l  rq 
aavTTJe.  Ai.  101  naleo  lovAasQTiov, 
Ant.  1181  BoLfiaQxa  tt/v  K^eovroe, 
u.  ä.  Hera  legte  dem  Herakles  die 
Arbeiten  auf,  11.  19,  95  ff.  Eur. 
Herc.  1303  ;fO()ei;era>  ^17  SSrjvos  tj 
xXeivrj  SoLfiaQ '  k'TtQa^a  yao  ßovXtj- 
aiv  rjv  ißovXaro^  avSq  ßXXd8os 
TOV  nQÖyxov  avroXaiv  ßn&QOte  dvaf 
xaion  arQsrpaaa, 

1049.  TiQovd'rjxBVs  gab  auf, 
vgl.  Ant.  216  vsooTSQ^  rtp  rovto 
ßa^vd^eiv  n^od'ee, 

1050.  BoXcänie ,  BoXbqol,  Vgl, 
Phil.  216  rrjXcDTioe, 

1051  f.  Verb.  afnplßXrjargov 
v^avTov  iQivxjcov ,  ein  Gewebe 
der  Er.,  vgl.  zu  834.  So  um- 
strickte Klytaimestra  den  Gemahl 
vtpavroXs  iv  nayais  iQtvvcov  Aisch. 
Ag.  1580. 

1053  f.  ^axoLxas  soll  nach  der 
Erklärung  alter  Grammatiker  hier 
so  viel  sein  als  iacjrdrae.  —  nXsv- 
uovos  d^TTj^iatf  ai  <pXeßas, 
Hermann:  intellegit arteriam  aspe- 
ram,  quam  etiam  Hippocrates  nu- 
mero  plur.  aliquando  vocat    Vgl, 
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Qog)€i  ^vvoiycovy,  kx  de  x^^^^QOv  al^ud  f.iov 
ninwyLev  rjdr],  ytat  diiff&aQfxai  difxag 
to  navy  dq)Qaatii)  tjjöe  xuQwd^eig  nidrj, 
xov  vavra  ^oyxrj  Ttedidg,  ovd'^  6  yrjyev^g 
OTQatbg  yiydvTWv  ovte  d'n'jQeiog  ßla, 
ovxt    hKkag  ovT    ayAwaaog  ov%r    ooijv  syo) 
yatav  xad'aigwv  ly.6f>irjVy  edgaai  nw 
yvvrj  d^,  ^fjlvg  cpvaa  kovx  dvögog  g)vaLVf 
fÄOvt]  füB  dl}  nad'slXe  q)aOydvov  dixa. 


1055 


1060 


Ovid.  Met.  9,  201  pulmonibtis  er- 
rat ignis  edax  iinis  perque  omnis 
pascitur  artus. 

1055.  Sv^oixovv,  wie  Phil. 
1168  axd'os  o  Ivrotxel,  und  äho- 
lich  sonst.  —  ;^^<w(»oy  aljua,  vi' 
vus  xanguiSf  wie  Eur.  Hec,  127 
rvfißov  ax8(pavovv  atjuari  xX(oq€^^ 
d.  h.  axQai^vsi, 

1057.  a<pqaüxq^ ,,  dvewoi^Tcpj 
caecüf  wie  1104  tv^Xt^  arrj, 

1058  ff.  Die  mit  der  gegenwär- 
tigen Pein  verglichenen  Gefahren 
zerfallen  in  zwei  Reihen ,  deren 
erslere  bis  ßia  reicht,  worauf  ov&' 
'JSXXds  einen  neuen  Anlauf  nimmt, 
vgl.  Ai.  1199  ff.  0.  R.  238  ff.  — 
Xoyxv  TtediaSf  ivrc^  ne8i^  ßaX- 
Xo/idvT},  wo  Mann  gegen  Mann  die 
Waffe  führt,  Cicero  hostilis  dextra, 
Herakles  denkt  an  die  Kämpfe  gegen 
Laomedon,  Augeias  u.  a.  Vom  Gi- 
gantenkampf ApoUod.  2,  7,  1.  — 
d"fiq8^os  ßia  nach  den  Schol. 
Xeovxos^  vS^ae,  KsQßeqov  xal  rcav 
XoiTtoSp,  1091  ff.,  besser  Cicero:  7ion 
hiformato  impetu  centaurus,  vgl. 
zu  556.  Gerade  das  ist  von  tiefer 
Wirkung,  dafs  Her.  jetzt  an  die 
Kentaurenkämpfe  mahnt,  wo  ihm 
eben  einer  der  Kentauren,  ohne  dafs 
er  es  ahnt,  Verderben  bringt. 

1060  f.  Dem  Hellenen  galt  die 
Sprache  der  Ausländer  {ßa^ßa^ö- 
qxovoi.  Käsges  11.  2,  867)  gar  nicht 
für  eine  yXcoaaa,  weshalb  er  die 
fremdartigen  und  widrigen  Laute 
den    Tönen    der    Vögel    verglich, 


daher  x^^^^ovi^siVf  retQiyevai^  xe- 
xQiyevat.  Kasandra  bei  Aisch.  Agam. 
1050  ;u«Ai^o»'OS  Bix7}v  ayvcota  tpco- 
vrjv  ßoLQßagov  xexrrjfievi],  Pind. 
Isthm.  6,  24  naXiyyXtoaaoe  nöXiG 
u.  ä.  Zu  'EXXde  und  äyXcaaaoe 
kann  man  yaia  aus  dem  Folgenden 
ergänzen,  wenn  es  nicht  einfacher 
ist  'EXXäe  dviqQ  zu  verstehen  (ne- 
que  Graecus  neque  barbarus  ne- 
que  quidquid  terrarum  adii  quis- 
quam),  wie  Soph.  fr.  16  'EXXde 
als  Masc.  gebraucht  hat;  vgl.  Eur. 
Phoen.  1 509  vis  'EXXde  rj  ßaQßa- 
Q06  rj  imv  ngoTidoo^'d'  svysvexäv 
ix8Q0S  ärXa  zoido*  dxBa;  Wird 
aufser  Hellenen  und  Barbaren  noch 
eine  dritte  Gattung  von  Menschen 
erwähnt,  so  kommt  dies  auf  Rech- 
nung der  überschwänglichen  Rede 
des  Zornigen,  wie  Eteokles  Aisch. 
Sept.  197  dvTjoyvvtj  ra  ;uö*'t*  tcSv 
fiaraCxfAiov,  Vgl.  Eur.  Iph.  T.  896 
xls  ij  d'ede  rj  ßgoros  rj  ri  tc5v 
dSox^TCJv; 

1062.  xovx  dvBgoe  (pvciy 
tpvaa,  wie  Ai.  472  q>v<iiv  y 
danXayxvos  ysyc^s,  760  dvd'Qco- 
nov  fpvaiv  ßAaoTtov,  Eur.  fr.  951 
fpvvrsi  ov  axaiol  wvaiv,  Herakles 
drückt  durch  die  Häufung  und  den 
Gegensatz  (zu  962)  seinen  Unwillen 
aufs  stärkste  aus. 

1063.  fiovri  faaydvov  Slxo-i 
wie  yvfivov  oltbq  xoQvd'os  rs  xal 
dffnWoe  11.  21,  50.  VgL  Ai.  464 
yvfivov  ^avivxa  rdJv  dgicreiofv 
dreg. 


126 


S04>0KAE0rS 


(ji  Ttaly  yevov  fioi  naig  hrjTV/Aog  yeytig, 
aal  fATj  TO  f^YjTQOQ  ovofAa  nQsaßsvurjg  nXiov. 
dog  fxoi  xeQOlv  aaiv  av%bg  k%  oixov  laßwv 
ig  x^^Q^  *^^  rexovaav,  wg  i'dw  adg)a 
si  zov/ÄOv  äXyelg  fiallov  rj  xeivrjg  oqcüv 
[Xwßrjtdv  eldog  ev  dixrj  KaKOVf4eoov]. 
X&^,  (X)  tixvov,  ToXfiTjaov    oXyLxiQov  t*  l^i 
noXXolüiv  olxtQÖv^  oatig  wate  nctQ&ivog 
ßeßgvxcc  xXaicüV    xo/  zod^  ovd    av  eig  nors 
xovd    avdga  (pairj  rcQoad'^  Idetv  SedgaKOza, 
äXX^  aoTevaxtog  ctihv  etnofirjv  xaxoig. 
vvv  <J'  ix  toiovtov  ^ijXvg  rjvQrj/aat  jdXag. 
xat  vvv  TtQoasXd'wv  aiijd'i  nXrjalov  natgog, 
axixpai  d'^  onoLag  vavta  avficpOQag  vno 
ninovd'a'    del^w  yocQ  tocJ'  ex  xaXvfi/xccTCJv. 


1065 


1070 


1075 


1064.  Werde  in  der  That 
mein  Sohn,  der  du  bist,  vgl. 
1158,  d.  h.  zeige  dich  als  ebenbür- 
tigen Sohn  des  Herakles,  vgl.  das 
sprichwörtliche  lov  nargos  o  nalSf 
zu  Phil.  260.  Ganz  ähnlich  Find. 
Pylh.  2,  72  /^vo»'  olos  ioal. 

1065.  Vgl.  817  oyicov  dvofiaroe 
firiXQ^ov,  —  ngsaßsveiv  nXiov 
tivoLy  maiore  honore  aliquem  affi' 
cere. 

1066.  Das  Asyndeton,  weil  der 
specielle  Inhalt  der  vorher  moti- 
vierten Bitte  folgt. 

1068.  ^  (to)  xaivris,  wie  El. 
991  TCO  XiyovTi  xal  {nf)  xXvovri 
avfifiaxoG.  0.  C.  808  x^Q^^  "^^  t* 
sinftiv  noXXa  xal  (to)  la  xaigta. 
Vgl.  oben  929  to  xaXas  BevQo  xe, 
—  Tovfiov^  meam  renif  ist  hier 
so  viel  als  meam  sortem,  meam 
calamitalemf  wie  Eur.  Or.  1613 
MEN,  aTXri/AOv'Elevri,  OR  t«- 
fia  S*  ovxl  rXi^fiova;  Die  Verken- 
nung dieses  Sinnes  hat  den  sinn- 
störenden Vers  1069  hervorgerufen, 
der  sicherlich  dem  Sophokles  fremd 
ist.  Dafs  die  Interpolation  ziemlich 
jung  ist,  lehrt  die  Obersetzung  des 


Cicero,  ia?n  cernam  mene  an  illam 
potiorem  putes.  Vgl.  El.  341  8ei^ 
vov  yi  a  ovaav  nargoe  ov  cv  Tfcue 
iffvS  X81V0V  XaXijffd'atf  rrjs  Bi  ti- 
xTOvffrje  fiiXeiv. 

1070 f.  Mit  oi-'}«T*oov  otxT  qov 
vgl.  Eur.  EI,  672  olxrigs  &'  ^fiäe' 
oixxQa  yoLQ  nanov&afiBv,  —  n  oX- 
Xoiffiv,  in  den  Augen  vieler,  de- 
nen ich  Wohlthaten  erwiesen  habe, 
zu  0.  C.  1446.  Krüger  Gr.  §^48, 
6  Anm.  5.  Verb.  xXaitov  Sara 
Ttag&evoe. 

1073  f.  Vgl.  Ai.  317  f.  —  5*irro- 
/iTjv  xaxoTs,  vTti^agov  nav  xa- 
xov.  Das  handschriftlich  besser  ver- 
bürgte eaTtofiTjv  ist  unrichtig,  da 
der  Aorist  sich  mit  aei  nicht  ver- 
trägt; aber  auch  der  Ausdruck  iTtS" 
a&ai  xaxoXe  klingt  befremdlich. 
Vielleicht  ist  mit  Meineke  atxS/itjv 
zu  schreiben. 

1075.  ix  T  otovrov,  statt 
eines  solchen  Helden,  vgl. 
284  und  mit  ijvgrj/iai  452. 

1077.  vno,  wie  1104. 

1078.  ix  xaXv/jifiaratv,  ixros 
xaXvfifAOLtcDv,  womit  man  den  Lei- 
denden zugedeckt  hatte. 
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idov,  d'eäa&e  navreg  ad-Xiov  difiag, 

OQate  %ov  dvOTTjvov^  (og  olxTQwg  exo)» 

alai,  (i  TciXag,  aiai, 

ed^aXipev  ätrjg  anaofibg  agtiwg  od'  av, 

öiij^e  nXevQüJv,  ovo*  ayvfivaatov  /u'  iav 

eoixev  fj  zdXaiva  diaßogog  vouog. 

ava^  uiidrj,  ds^ai  fie, 

cü  ^ibg  anTig,  naiaov, 

evueiaov,  wva^,  eyKavaoKrjipov  ßiXog, 

nateQ,  xegavvov'    daivvtac  yag  av  ndXiv, 

(o  vdüta  xal  Ufigv',  u  q>LXoi  ßQaxloveg, 
vfjLsig  de  xeivoi  di]  xad^iata^^,  o%  note 
NefAsag  evoixovj  ßovxoXwv  aXccatoga 


1080 


1085 


1090 


1079.  6  Xoyos  TtQOS  roie  neqi- 
earcorae  (Schol.)« 

1080.  rov  8vari]vov  wie  von 
einer  dritten  Person ;  daneben  iCxof, 
zu  0.  C.  284. 

1081.  Das  Metrum  weist  hier  wie 
1085  f.  auf  eine  Verderbnis;  man 
erwartet  Bakchien,  etwa  ioj  fioi^ 

1082.  ^d'aXxpav^  wie  Aisch. 
Prom.  879  vno  fi  av  awaxeXos 
xal  ^gevonXriyeXi  fiavlai.  &dXnov' 
Ci  (d.  h.  VTtexxalovfftv).  —  ärije, 
TTJe  voaov^  vgl.  1104. 

1083.  Si^Ss  TtksvQcavy  wie 
568  (XieQvmv  Sieogoi^rjasv,  — 
dyvfivaarov,^  oSvvrje  dneloa- 
zoVf  avsTov.  Ähnlich  Eur.  Hei. 
533  ov8^  dyvfivaatov  TtXdvo^s, 

1084.  ^täßoQos,  zu  987. 

1085.  Vgl.  1040  ff. 

1086.  Schol. :  a.  XBQavvi^  et&a 
(IB  ßdXoi.9» 

1087.  Das  Asyndeton  wie  787 /ffooif' 
ivtfCOVf  1089  rjvd^xav  i^cogfiijxav, 

1088.  Saivvrai,  wie  oben  771. 
1089  ff.  ^v&Tjxsv,  wie  999^«- 

vlae  av&oe,  Phil.  259  jJ  ^'  i/u^  vo- 
coe  dei  TS&rjXa  xdnl  /usl^ov  Sgxer 
rat.  Mit  der  unter  diesen  Umständen 


wohl  gerechtfertigten  und  durch 
den  gewaltigen  Abstand  zwischen 
Sonst  und  Jetzt  ergreifenden  Be- 
trachtung früherer  Thaten  vgl.  Eur. 
Herc.  1255  ff.  Ovid.  Met.  9,  182  ff. 
Die  Anrede  der  Hände  und  Arme 
wird  von  Apsines  (Spengel  Rhet. 
Gr.  1  p.  400)  mit  0.  R.  1391  f. 
verglichen :  xtvsi  8i  ifXeov  xai  X6' 
yos  Ttgoe  ronov  ttva  yiyvöfievos. 
Vgl.  oben  993  ff. 

1091.  v/iste  da,  zu  0.  R.  1097. 

1092.  Allgemein  gilt  dieser  Kampf 
als  der  erste:  Pind.  Isthm.  6,  48^ 
$eQfia  d^Qos^  ov  TtdfiTtgofrov 
de&XoJv  xreXvd  nor  iv  Nsfie'q, 
Bei  Eur.  Herc.  1271  ff.  werden  ei- 
nige Hauptkämpfe  vom  nemeischen 
Löwen  bis  zum  Heraufholen  des 
Kerberos  (schon  Odyss.  11,  623  er- 
wähnt) als  wenige  von  /uvgiatv 
novtov  dyeXai  aufgezählt,  vgl.  359^ 
—  427,  wo  gleichfalls  Löwe  bis 
Kerberos.  Sind  aber  die  ScoSsxa 
ad'Xot  auch  schon  früh  auf  Kunst- 
werken ausgesondert  (Preller  Gr. 
Myth.  2  p.  186  f.),  so  bleibt  es  doch 
den  Dichtern  unbenommen  in  der 
Auswahl  der  Hauptkämpfe  nach  Be- 
lieben zu  wechseln. 
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XiovT^,  ankatov  x^gifXfAa  xärtQoai^yoQOv, 
ßia  xaveiQydaaad^Sj  ^egvalav  d-^  vdgav, 
dcg)vtj  %*  afiiKTOv  Innoßafjiova  a%Qa%bv 
x^rjQcov,  vßQCOTTjv  avofiOVi  V7tiQO%ov  ßiav, 
'Egvfxavd'iov  ve  ^^rjga,   %6v  d-^  vnb  %&ovog 
"Aiöov  TgUgavov  OKvXax',  angoaf^axov  vigag, 
dsivijg  ^ExlävTjQ  •d-gi/tif^a,  %6v  %b  xQvaiwv 
dgaxovta  f4i^lwv  q)vkay.^  kn^  ea%a%oig  tortoig. 
allwi^  te  fÄOXx^wv  fivgiwv  eyevaaf^rjVj 
xovdeig  tgorraV  eaTrjae  vwv  efxwv  x^Q^^* 
vvv  d'  wd^  CLvaq&Qog  xai  naTeQganwfxivog 
%vq)lrjg  v/r*  ävrjg  e^TtSTiOQdTjfiai  takag, 
6  lijg  aQlaxrjg  firjTQog  (ovofiaafxivog, 
6  %ov  xoT^  aoTQa  Zrjvbg  avdrjd^eig  yovog. 
aXV  ev  yi  %oi  %6d'  Xo%e,  xav  %b  ixtidev  Jj 
nav  f4,rjÖ€v  €Q7iWy  TTjv  ys  ÖQccaaaav  tade 


1095 


1100 


1105 


1093.  Accius  Philoct.  4  p.  205 
quem  neque  tueri  contra  neque 
fari  queas,  Virg.  Aen.  3,  621  (vom 
Kyklopen)  nee  visu  facilis  nee 
dictu  adfabilis  ulli,  Semonides 
lambo^r.  fr.  7,  32  ovx  dvexroe 
ovT  iv  otpd'aXfxo'is  i8eiv  ovt 
aaaov  iXd'elv, 

1095.  Herod.  4, 9  k'xiBvav  Sifve'a, 

1096.  d'riQdv,  zu  556.  Den  Ty- 
phon nennt^  Hesiodos  Theog^.  307 
oeivov  &^  vßQiGT'qv  r  avofiov  %s. 

1098 f.  Vgl.Hesiod.Theog.3l0ff. 
Eur.  Herc.  Vlll''Atdov  nvXoaQov  xv- 
va  TQix^avov. 

1100.  in^  iax^tois  TOTtoie^ 
in  Libyen.  Indes  vermifst  man 
zur  näheren  Beslimmung  einen  Ge- 
nitiVj  wie  y^s  oder  x^ovoe.  Vgl. 
xXtTvcav  iv  iaxarots  Eur.  Cycl.  27. 
Tatvä^v  TiQos  iaxarois  Men.  Com. 
4  p.  287.  ie  T«  äaxara  yrjs  Herod. 
3,25.  h'axoLia  yair^g  Scofiara  Orakel 
bei  Herod.  7,  140.  yris  in  iaxaTOie 
oqote  Aisch.  Prom.  666.  Eur.  Med. 
540.  'Ard'idoe  nQos  iaxotrois  c^oiffi 
Eur.  Iph.  T.  1450.  yae  SaxaTOv 
TOTtov  Aisch.  Prom.  418.  iax^'^ote 


"iS/je  Tonots  Eur.  fr.  1085.  Ohne 
einen  derartigen  Zusatz  findet  sich 
in  iaxoLTOiG  bei  Aristeides  1  p.  145. 
1101.  iysvaoLfitjv,  ineiQoid'rjv, 
Eur.  Herc.  1353  aiaQ  novmv  8^ 
fivQicDv  iyevadftijv.  Tyrtaios  fr. 
11,  9  xal  &afiä  ^evvovrcov  ra  B&ca- 
xopTOP  T8  yeyeva&e. 

1103.  Vgl.  Eur.  Or.  228  avag- 
d'Qoe  eifii  xdad'evm  fii^rj,  —  xar- 
SQQaxco fiivoSf  Tag  aaqxas  aa- 
neie  xai  i'xctfv  avtds  xQSfiafiivas 
tbe  ^dxTj  (Schol.). 

1104.  Mit   Tvq)Xrje  vtt'   drtjG 
vgl.  1057  cKpQaaxq^  xeiQco^'eU  ni- 
drj.     —     ixne^ÖQ&rifiai^     wie 
1056  BUtpd'aQfAat  y  Ai.  896  Stana-  ' 
noQ&qfiai. 

1105  f.  atvo/iaOfievoi  und 
avdrj&ele^,  vgl.  541.  736.  1158. 

1107.  Bv  ye  rot  toB^  Xara, 
vgl.  Ai.  1370  dXX^  8v  ya  fiivroi 
TOVT  iniaxaao.  Ant.  1064  aXX 
SV  yi  roi  xdztad'i.  Ant.  305  ev 
TOVT*  inlOTaoo,  —  to  fiijSeVj 
zu  Ai.  1231. 

1108.  firidev  i^nof,  verstärk- 
tes fi^  i^nto,  parallel  dem  xav  ro 
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XBiQwaofAai  xax  twvde'    ngoafÄoXoi  fjovov, 

iV'  iKdidaxdjj  naaiv  ayyiXXeiv  ovi 

Tiat  ^üjv  xaxovg  ye  xai  S-avcov  ivsiaaiurjv, 

X0P02. 

w  Tlrjfiov  ^ElXdg,   niv^og  olov  eioogui 
S^ovaav,  dvdgdg  rovdi  y^  ei  acpalrjaevai, 

YAA02. 

inel  Ttagioxeg  avTiq)wvfjaat,  ndzeg, 
aiyrjv  nagaaxwv  xXv&i  fAOv  voatZv  ofiiwg  * 
ahrjaoinai  ydg  a*  a/v  dUaia  vvyxdveiv, 
66g  (401  aeavTOv,  fit]  %oaov%ov  ufg  dduvrj 
S'Vfit^  dvaogyog'    ov  ydg  av  yvoii^g  iv  olg 
Xctlgeiv  TtgoS-v/nfj  ndv  oxoig  di-yelg  judvi^v. 


1110 


1115 


fiTjSiv  o},   vgl.  773  Tov  oiSiv  ai'' 
riov  TOv  aov  xaxov, 

1109.  xdx  rwvBe,  nal  ovro) 
Biaxsifisvos^  vgl.  zu  Ai.  537  ti 
örjT    av  tos  äx  xcovo     av  cotpsAoi' 

1110.  Der  Com.  tv  ixSiSaxd-^ 
nach  TiQoa/uoXoi  fiövov^  da  der  Op- 
tat.  den  Imperativ  8bs  fiovov  is 
XBiqa  (1066)  vertritt.  Das  ixBi- 
S ax^TJvai  Ttäaiv  ayy,^  eben- 
so bitter  wie  Ant.  311  Iva  fiad^d'^ 
ori  ovx  i^  anatnoe  Sal  ro  xeqBai' 
veiv  (fiXelv, 

1111.  xaxovs  ist  scharf  zu  be- 
tonen, daher  ya.  Vielleicht  aber 
ist  mit  Gobei  xaxovQyovi  zu 
lesen,  vgl.  Anth.  Plan.  124,  5 
(Worte  des  Herakles)  nrjfiaivaiv  ov 
navras  iTtiffra/uai,  aXXa  xaxovQ- 
yove,  —  xal  d'avojv,  da  Her. 
sich  bereits  als  tot  betrachtet,  wie 
1137.  1144.  1146.  —  ireiadfitiv, 
zu  809. 

lll2f.^Eur.  Herc.  %11  fiileoi 
^JSXXds^  a  Tov  evSQyirav  dnoßa- 
Xslg.  Hipp.  1459  ä  xlaiv  "A&riv^v 
UaXXdSoe  i^*'  OQiafiara,  oiov  are^- 
(Fsaü'   avS^oe, 

1114.  TtaQsCxßS  dvTKpa}V7J'' 
caif  sofern  du  aufgehört  hast  zu 

Sophokles  VI.  6.  AuQ. 


reden,  aiyrjv  naQaaxtov. 

1115.  Die  Wiederholung  des  Ver- 
bum  naQsxBiv  1114  und  1 1 15  beruht 
ohne  Zweifel  auf  einem  Fehler.  Die 
meisten  Kritiker  haben  dasTra^eo';^«? 
Unbeanstandet:  weit  wahrschein- 
licher ist  die  von  J.  Sprotte  (Die 
Syntax  des  Infinitivs  bei  Soph.  Teil 
H  p.  5)  ausgesprochene  Ansicht, 
dafs  der  Dichter  1115  o^yrjv 
xaraaxcov  schrieb  (vgl.  El.  1011). 
—  ofiofs,  zu  0.  C.   851. 

1116.  a/T}7(ro^ai  geht  auf  das 
nächste,  Söe  /uoi  ceavTÖVf  vgl.  Ai. 
825  aiTTJaofiai  8ä  ff'  ov  /laxoov 
yeQos  Xaxsiv,  Mit  dem  Flur,  oi- 
xaia  vgl.  409. 

1117  f.  Verb,  u^  rotrovrov  dvff' 
o^yos  &vfiqif  €os  odxvT}  (&vfic^)^  da 
te  mihi  mitiorem  quam  pro  ira 
qua  exaestuas,  Eur.  Hei.  481  ev- 
V0V6  yaQ  atfi  "EXXrjffiv,  ovx  offov 
TtixQOvs  Xoyove  idcaxa, 

1 1 18  f.  .'Denn  sonst  wirst  du  nicht 
erkennen,  woran  du  vergeblich  deine 
Lust  zu  haben  strebst  und  worin 
du  ohne  Grund  Schmerz  findest.' 
Jenes  geht  auf  die  beabsichtigte 
Rache  an  D.  (1108  f.),  dieses  auf 
den  Wahn,  D.  habe  wissentlich  dem 
Her.  den  Untergang  bereitet. 
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HPAKAH2. 

C  }        s 


eiitwv  0  XQiJC^^'S  ^^^ov   cjg  eyw  voawv 
oidkv  ^vvirjiÄ^  wv  oh  nwTilleig  TiäXai. 

YAA02. 
vijg  fitjrQog  tJxoj  zrjg  ififjg  g)Qdawv  h  olg 

vvv  eoTcv  äg  &^  rjfxagTev  ovx  snovala, 

HPAKAH2. 

w  Ttayxa'AiaTe,  ycai  naQefÄvrjaio  yag  av 

tijg  7taTgoq)6vTOv  fxi^TQog,  wg  yXvblv  efxi; 

YAA02. 

exei  yccQ  ovvojg  wate  firj  aiyav  ngineiv. 

HPAKAH2. 

oi  drJTa,  tolg  ye  fCQoa^sv  ^(LtaQtrjinivoig, 

YAA02. 

dkk^  ovdk  fxkv  drj  tolg  y*  l(p    iqfiigav  egetg. 

HPAKAH2. 

Xey  '    svlaßov  dk  fxrj  q)avijg  yta'Kog  yeywg. 


1120 


1125 


1120  f.  Vgl.  0.  C.  574  XoiTtdv 
ovOav  aAAo  nArjv  Binsiv  a  XQV^f^- 
—  xoaiiXXsis^  laleXe.  Vgl.  Pho- 
kyl.  fr.  1 1  i^Sea  xtoxiXhtv^a  xad'i]' 
fiBvov  otvonoxal^aiv.  Theokr.  15, 
87  aviqwTa  x(OTilXoiaai  rovyovee. 
Besonders  deutlich  erhellt  der  Sinn 
des  Wortes  aus  Verbindungen  wie 
xaftihj  x^^^^^^t  ^Aoe  xal  xcdtIXos 
u.dgl.  (Das  handschriftliche  770  i - 
xiXXeie  enthielte  den  unpassenden 
Vorwurf  der  Arglist.) 

1122  f.  TTJs  firiTQOi  (pQaocov, 
vgl.  928.  zu  0.  G.  355.  Krüger 
Gr.  §  47,  10  Anna.  8.  Hyllos,  jetzt 
ganz  umgestimmt,  betont  nach- 
drücklich   T^6  flTJTQOe    T^S    ^/^V^i 

die   er   817  f.   nicht    mehr    aner- 
kennen wollte. 

1125.  n  ar  ^0  ^  ovr  fj  s  vom 
Standpunkt  des  Sohnes  aus,  wie 
Od.  1,  209  (vgl.  3,  197.  307)  von 
Orestes,  ixrava  nargo^ovrja 
Aiyiffd'ov  SoXo/uijTtv,  Eur.  Or.  193 
al/ia  SoiiS  naT QO^ovov  /laxQos 
(der  Klytaimestra).  Weniger  auf- 
fallend ist  Soph.  £1.  779  iyxaXcJv 
Sä  fioi  ifovove  7taTQ€^ovs,  und  955 


Tov  avToxBiQa  narQc^ov  q>ovov» 
Die  masculinische  Endung  Tcargo- 
(p6v%ov  wie  bei  Eur.  loh.  T.  141 
xtOTtcL  x^XiOvavrq,  —  cos  xXveiv 
ifie,  zu  141. 

1126.  'Man  darf  von  ihr  nicht 
schweigen',  um  nicht  den  Verdacht 
der  Missethat   bestehen  zu  lassen. 

1127.  ov  Srjra  aiydv  TCQensi^ 
'freilich  darf  man  von  ihr  nicht 
schweigen,  nach  ihren  früheren  Ver- 
gehungen'. Herakles  bestätigt  die 
Worte  des  Hyllos,  gibt  aber  zu 
verstehen,  in  welchem  Sinne  er  der 
D.  gedenken  wolle. 

1128.  Dem  toIs  n^Sa&ev  rj/iag- 
Tf^fisvotg  setzt  Hyllos  entgegen 
Tole  i(p*  ^fiegaVi  nach  ihrer 
heutigen  That.  'Zürnst  du  weg^en 
des  früheren,  so  wirst  du  doch 
nach  dem  zuletzt  geschehenen  nicht 
zürnen  können'.  Mit  li«^  8n  vgl. 
484.  Unrichtig  ist  ovSe:  aXXtoQ 
ya  /liv  8tj  vermutet  F.  W.  Schmidt, 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Verses 
wird  der  Sinn  toXg  vvv  (oder  tTTj^a- 
gav)  Ttsngayjuevoie  erwartet. 

1129.  Vgl.  1064. 
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YAA02. 

Xeyw    Te^vrjuev  agtlcüg  vBoaq)ayrjg. 

HPAKAH2. 
ngbg  tov;  tigag  toi  dtä  koküv  k&iaTtcaag. 

YAA02. 
a^Ti)  Tcgög  avz^g,  ovdevog  ftgog  extOTtov. 

HPAKAH2. 

oc/Lioc'    nglv  c5g  XQ'^'^  ^9>'  ^S  ^f^'^Q  d'avelv  x^Q^^y 

YAA02. 
xav  aov  avgaq)elr]  dv^og^  ei  to  näv  fxd&oig. 

HPAKAH2. 
deivov  Xoyov  xavrjg^ag'    eine  6'  ^  voelg. 

YAA02. 
a/tXovv  vö  gri(i\   rjfiagTS  xQ^(^'^cc  jnojuhrj, 

HPAKAH2. 
Xgrat  ,  w  naxtaie,  Tcaviga  aov  xzelvaaa  dg^; 

YAA02. 
OTegyrj'd'ga  yag  doxovaa  ngoaßaXuv  aid-ev, 

afCYiixfcXax' f  <^g  ngoaelde  xovg  svdov  yafiovg. 


1130 


1185 


1130.  Ai.  898  Aiag  o8'  rifÄiv  olq- 
Tinos  veoffmayrje  xeirat. 

1131.  Scho). :  äjuarov  ya^  8ia 
dvatpiqfKOv  cüOTtsQ  ifiavTsvcco, 
TOVT  k'aiiv^  antorov  Xeyets,  ei 
firj  ä^a  fiavrix^e  /uerexcov  tovto 
iyvcos^  cos  udvrevfia  ämarov.  Mit 
ironischer  Beziehung  auf  die  Man- 
tik,  deren  Untrüglichkeit  ihm  gleich 
nachher  im  Tollsten  Umfange  ein- 
leuchten sollte,  scheint  Her.  zu 
meinen:  du  bist  ein  Prophet,  der 
Wunder  verkündet.  Unverständlich 
und  offenbar  fehlerhaft  ist  Sia  xa- 
xdvj  das  man  durch  xaxcjs,  yftev- 
8 WS  zu  erklären  sucht. 

1132.  ov8,  TiQos  äxroTtov 
soll  bedeuten  nQos  aXXov  ovSevos, 
Die  jetzige  Lesart  ist  unrichtig. 

1133.  Die  Verbindung  iTfi'i^'j' 17 xfi 
—  nQiv  d'avaXv  ist  ohne  Be- 
denken, da  der  Ton  auf  ^|  ifii^s 
XBQos  ruht,  vgl.  zu  Ai.  110. 

1135.  Du  hebst  an  mit  einem 
gewaltigen  Wort  (Ar.  Lys.  638  Ad- 


ycov  xaxaQxot^ev  t^  TtoXsi  XQV^^" 
ficiv)^  doch  sprich,  wie  du  meinst. 

1136.  anXovv  ro  ^ijfia,  die 
Sache  ist  einfach.  Aisch.  Gho. 
554  dnlove  o  fivd'os'  Tiqv8e  fiav 
atslxaiv  iato.  Eur.  Hei.  979  xa- 
xeivov  rj  i/ii  8ei  d'avsiv'  ankovs 
Xoyos,  Rhes.  84  anXovs  in  ix'9'Qols 
fivd'os  OTtXl^eiv  x^Q''-  fi**  2^^ 
dnXovs  b  fivd'os^  firj  Ixy  ev  to  ya^ 
Xeyeiv  av  8eiv6v  iatiVy  ei  ^e^ei 
Tivd  ßXaßriv.  Xen.  Anab.  5,  8,  18 
anXovs  uot,  ifwrf,  6  Xoyos*  ei  in 
ayaxTw  ixoAaaa  Tiva,  a^uo  vne- 
Xeiv  oixrjv  otav  xoti  yoveis  vidis, 

1 137.  Statt  fAtOfAivrjy  ^ijrovaa^ 
sagt  Her.  Sgq,  weil  er  nicht  ahnt, 
dafs  Absicht  und  That  der  D.  weit 
aus  einander  liegen. 

1138  f.  Verb.  nQoaßaleXv  (aoi) 
arBQVTjd'Qa  cäd'ev,  575  q>Qev6s  xri- 
XrjTTjQiov,  Der  Zusatz  tos  nQoa- 
el88  zu  Terb.  mit  8oxovaa  ngoa- 
ßaXslv,  —  rovs  Sv8ov  (ovras) 
yd/iovs    kann    nur   auf  die   ins 
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HPAKAH2. 

aal  tig'Toaovtog  g)aQfAay.€vg  Tga^ivlcov ; 

YAA02. 
NiaooQ  ftaXai  yc^vravgoc;  i^ifteiai  viv 
TOiqßde  (plXtgip  rov  abv  sy^fLirjvai  nod-ov. 

HPAKAH2. 
ioi)  iov  SvaTfjvog,  o^ixofiai  taXag' 
olwV  oXa)Xa,  (piyyog  ovk^t^  siaogui. 
6i(jioi,  q>QOvw  d^  %vfÄ(pOQag  cv^  eaxapiBv, 
i&',  w  tixvov'    TtaxfjQ  yoLQ  ovyiiT^  satt  aoi' 
ytdlsi  Tp  nav  fioi  an^Qfia  awv  ofiai/novwv, 
yuxXsf,  Se  viqv  valcuvav  ^AXKfirjvrjv^  dibg 
fnaTtjv  ccKOiTiv^  (ig  lekevtaiav  ifiov 
q>rjf4rjv  nix^rjod-e  &Baq)aTwv  oa*  old^  eycj. 

YAA02. 

Tigvvx^i  avfdßifirjxBv  äav    %%biv  BÖgav, 
naidtjv  dk  Tovg  fikv  ^vlXaßova*  avTrj  TQig>Bif 
vovg  d^  av  vo  Orjßrjg  aatv  vaLovrag  fna&oig' 
fifjLBlg  d*  oaoi  nagBO^Bv,  bl  %l  XQ'^f  naiBg 
[rrgatTBiv,  nXvovvBg  B^V7tr}gBtr;ao/iBv], 


1140 


1145 


1150 


1155 


Haus  aufgenommene  lole  bezogen 
werden:  der  jetzige  Ausdruck  ist 
jedoch  absurd;  man  sollte  (mit 
Wecklein)  tovg  väove  ydfiovs  er- 
warten, vgl.  842  f. 

1140.  xal  ri9,  wie  68  xai 
nov  xXve^s  viv  iS^ad'ai  x^ovoi: 
0.  C.  73  xnl  Tis  Ttgoe  avS^be  fttj 
ßXdnovTOS  a^xecis; 

1143.  tot;  lov  Svarrjvoe,  vgl. 
0.  R.  1071.  Über  SvffTfjvoe 
(iyto)  zu  377. 

1145.  iv fKpOQOLS  IV  iffra- 
fiev^  zu  0.  R.  1442  tv^  iarafjiev 

XQsiae* 

1148.  xdXei  dßy  als  ob  xdXei 
fiiv  vorausginge,  vgl.  161  f. 

1148  f.  Jtoi  fidrijv  axoiTiv 
(ovaav),  da  Zeus  seinen  Sohn  nicht 
80  verderben  sollte,  vgl.  139 f. 
Amphitryon  bei  Eur.  Herc.  339  a 


Zev,  fidrijv  oq  ofAoyafiov  a*  ixri]- 
ad/ir^v, 

1151  f.  Dem  ovra  /Ai^rt]^  sollte 
1153  naiBtov  re  entsprechen,  und 
so  wird  mit  Reiske  zu  schreiben 
sein,  falls  nicht  in  dXk*  oira  ein 
Fehler  liegt.  —  av/ißißrixev 
cScre,  es  hat  sich  so  gefügt 
dafs,  vgl.  zu  Phil  656.  Mit  Ti- 
gvvd'i  vgl.  172.  Über  Alkmenes 
Aufenthalt  in  Tiryns  vgl.  die  Einl. 
S.  4. 

1154.  fidd'oiG  dv^i  ei  Ttvd'oio, 
daher  scias,  scfto.  Übrigens  vgl. 
Einl.  S.  10. 

1155  f.  Von  den  Personen,  welche 
Herakles  vor  seinem  Ende  noch 
um  sich  versammeln  möchte,  ist 
aufser  Hyllos  niemand  anwesend; 
darum  kann  oaoi  Ttd^eafiev  nicht 
richtig   sein.    Unpassend   ist  auch 
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HPAKAH2. 

av  6'  ovv  axove  tovgyov'    e^iJKeig  ö*  %va 
g)avelg  bitolog  iSv  avr^g  ifÄog  Kak/j. 
BfAoi  yciQ  rjv  Ttgorpavvov  ex  7tat()dg  ndlai 
%(x)v  ifATtveovTUJv  fÄfjöei'dg  x^avelv  v/co, 
dkk^  ooTig  "Aidov  (px^ifisvog  oiyj]twQ  nekoi, 
od'  ovv  6  x^ijQ  AiwtavQog,  c^g  tb  ^elov  ijv 
TCQ6q)avrov,  ovtuß  ^divvd  /u    e-^tuvev  x^avojv. 
(pavui  6^  iyoj  tovTOiac  avfÄfialvovv'  caa 
{/ÄavTela  xaivci,  tolg  Tidlai  ^wijyoQa,] 
d  Twv  OQiiiüv  xai  %afAaLA0i%(jjv  syuß 
2ellwv  iaelx^wv  dXaog  üaeyqaipufiriv 
jtQog  T^g  natQi^ag  aal  noXvykoiaaov  ögvoi^, 
ij  fioc  XQOvif}  T(p  t^wvfi,  xat  rcaQOvti  vvv 


1160 


1165 


iivnrjQeTTiao fiev y  da  Herakles 
nichts  Weiter  als  die  Mitteilung  von 
Orakelsprüchen  in  Aussicht  gestellt 
hat.    Vgl.  den  Anhang. 

1157  f.  Statt  tovQyov  ist  hier, 
wo  es  sich  nicht  um  Thatsachen 
handelt,  vielmehr  rovTtos  zu  er- 
warten, vgl.  zu  El.  388. —  i^iQxaHy 
du  bist  dahin  gekommen,  wo  es 
sich  zeigen  muls,  ob  du  mit  Recht 
Sohn  des  Her.  heifst,  vgl.  1064.  — 
ifAOi  icaX^,  wie  1205  fii]8^  i/ihs 

1160.  rojy  ifiTtveovrafv,  läfv 
Zcavrcov,  wie  i/invelv  öfters  (nie- 
mals das  Simplex  nvelv)  von  den 
Tragikern  in  diesem  Sinne  gebraucht 
wird. 

1161.*^*^ovo*xjjTa;^,  vgl.282. 

1163.    ^cavrd  fi    i^itr e &v av 
&  av  ojv,  vgl.  Ai.  1027  fysXXa  a 
"JSxTCo^    xal    &apcov  anoy&iaeiv. 
£1.  808  ^s  f*    oLTtakaoai  h'avoiv. 

1164  f.  'Ich  werde  zeigen,  dafs 
in  gleicher  Weise,  wie  diese,  neue 
Weissagungen  sich  erfüllen,  die  mit 
den  alten  stimmen',  vgl.  173  f.  Der 
Spruch  von  Zeus  war  gegenüber 
dem  dodonäischen ,  der  freilich 
gleichfalls  vor  langer  Zeit  gegeben 
war  (157),   ein   alter  Spruch,  vgl. 


1159  riv  TtQoyatriov  ix  natgos 
TtdXai,  Mit  avfißaive&v  vgl. 
1174.  Arist.  Eq.  220  x^<ff^oi  ra 
avfißaivovai  xai  rb  IIv&mcv.  Beide 
Orakel  treffen  zusammen,  sofern 
die  Art  des  Todes  und  die  Zeit 
stimmen. 

1166  f.  a  eia  a  y  Q  a%p  d  fAtjVy 
näml.  ii  xriv  SsXtov,  zu  47.  Von 
den  ogeioi  xal  (zu  633)  x^/*^*' 
xolrai  2eXkoi  11.  16,  233  Zav 
dra  JcaScavale,  HaXaffyixe'j  TT]X6d'i 
vaiafv,  Jcjöoivijs  fiaSäcav  Svcx^i- 
fABQOv  d/i(pi  öa  ^aXloi  aol  vair 
ova  vnofijrat  dviTiroTtodati  x^' 
fiaiavvai,  Vgl.  zu  172. 

1168.  Die  8gvs  heifst  Ttarot^a, 
weil  sie  des  Vaters  Zeus  Willen 
verkündet,  jtoXvyXofaaoe,  weil 
aus  dem  mannigfachen  Rauschen 
ihrer  Blätter  geweissagt  wird. 

1169.  XQ^^V  "^4*  S^*''*'*  ^^' 
trachtet  man  als  gleichbedeutend 
mit  dem  nachfolgenden  naQovn, 
Kann  auch  das  Schwinden  der  Zeit 
mit  dem  Sterben  verglichen  wer- 
den, so  findet  doch  ein  Ausdruck 
wie  x^ovoi  ^wv  an  dem  Sprach- 
gebrauch nicht  die  geringste  Stütze; 
die  jetzige  Lesart  ist  ohne  Zweifel 
fehlerhaft. 
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%q>aay(,B  /äox^ojv  %<jjv  8q)aazwt(x)v  €(iol 
Xvacv  zeXela&ai,    ^ado^ow  Ttga^eiv  naXojg' 
vo  o    ijy  ag    ovöev  akko  rtkijv  xraveiv  €fi€. 
[toiq  yäg  ä'avovai  fxöx^og  ov  TZQoayLvexcti,] 
%avT^  ovv  STteiärj  kapLuga  avf4,ßaivei,  zexvov, 
del  a^  av  yeviaä-ai  zf^öe  zavögi  ovfifJLaxov 
xai  fAi]  i7tifj,€ivac  zovfxbv  o^vvai  azofia, 
aAÄ'  avzov  elxad^ovza  av/^rcgdaaBiv,  vofxov 

xaXkcazov  i^evgovza,  netd^agxeiv  nazgl, 

YAA02. 
aXV  w  ndzsg,  zagßw  fÄSv  sig  koyov  azaaiv 
zoiavd^  kneXd^ojv,   Tteiaof^ac  d^  a  aoi  doxsi. 

HPAKAH2. 
B^ßakke  XBlga  ÖB^iav  Tzgwzcazd  ptoi. 

YAA02. 
dtg  Ttgbg  vi  niaziv  zrjvd^  ayav  €7iiazgiq>Big; 

HPAKAH2. 
ov  d-aaaov  otoBig  fitjd'  aTtiozir^aBig  if.iol; 

YAA02. 

idov  TtgozBlvü),  ytovdkv  dvzBigriOBzai, 


1170 


1175 


1180 


1170.  /jto x^o^'*'  föäv  itpecxa.- 
't  tav,  impendentium  malorum,  wie 
Ant.  1160  xal  /idtnis  ovSeie  rcSv 
i^BffTOJTiov  ß^oroXe, 

1171.  rekeitrd'ai  ist  das  Fut. 
med.  in  passivem  Sinn,  zu  Phil.  48. 

1172.  TO  $'  (o  iipaaxev)  rjv 
aQa,  das  bedeutete  also,  wie 
ich  jetzt  einsehe,  vgl.  0.  C.  1697. 
Ant.  1178. 

1173.  Vjafl.  zu  0.  C.  955  d-avSp- 
X(ov  8^  ovBiv  aXyoe  aTtrsrai. 

1176.  Du  darfst  nicht  war- 
ten, meinen  Mund  zu  schär- 
fen, d.  h.  Zögern  würde  mich 
zwingen,  dich. mit  harten  Worten 
anzulassen.  Über  die  Metapher 
oSvvead'at  und  d'TjXvvaad'ai  (arofia) 
zu  0.  C.  794f. 

1177  f.  avros,  ultro,  ohne  mein 
Zuthun,  ohne  meine  Aufforderung, 
vgl.  0.  R.  341  jyffi*  yoQ  avrd, 
Kay    iyo>   9iy^  c%iyto,  —  vofiov 


xdXXiarov  i^svQovra^  indem 
du  dadurch  das  schönste  Gebot  dir 
aneignest.  Der  Inhalt  des  vofios  im 
Infin.,  wie  oben  616  f.  Der  zweite 
Spruch  des  hellenischen  Katechis- 
mus lautete:  ehre  die  Eltern, 
vgl.  zu  0.  C.  1377. 

1179  f.  eis  Xoyov  ardaiv 
ineXd'cov^  in  verborum  concer- 
tationem  delatus,  vgl.  0.  R.  634 
ardffiv  ykcoaarje,  —  a  coi  8o- 
xei  vertritt  die  Stelle  eines  Dativ, 
ToXe  aoi  doxovaiv.  Vgl.  zu  Ai.  1050. 

1181.  Phil.  813  k'fißaXXe  x^^QOS 
Ttloriv. 

1182.  öJe  nQoQ  ri,  wie  0.  R. 
1174  cae  7tQ0£  ri  ;f^«/as;  —  ni' 
CTiv  TTjvS^  iTnar  Q  e^ai^y 
indyeie  fioi  niariv,  ayav,  wäh- 
rend doch  mein  Wort,  Tceitro/iat 
a  ffoi  8 oxsXy  dir  genügen  könnte. 

1183.  Ai.  75  ov  cXy  dveSr]  fi^Si 
dediav  dQTJ;  Vgl.  zu  0.  C.  848  f. 
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HPAKAH2. 

Ojuvv  dtog  VW  Tov  jue  (pvaavtog  xa^a, 

YAA02. 
7]  firjv  %i  dgaasiv;  Kai  töd'  i^eigrjaeiai; 

HPAKAH2. 
t]  fiTjv  Ifxoi  %b  lex^iv  egyov  exteXelv, 


1185 


YAA02. 


OfjLVvpL    eywye,  Z'qv     «^wy  STtcofioior. 

HPAKAH2. 
ei  d'  iytTog  eld'Oigt  nrjfioväg  svxov  "kaßelv. 

YAA02. 
ov  (xi]  Xaßüj'    dgaaw  ydg'    Bvxofxai  <J'  ofiiog, 

HPAKAH2. 
olo&^  ovv  TOV  OLTt]g  Zrjvbg  vtpiatov  Tiayov ; 

YAA02. 
old\  wg  d-vTT^Q  ye  noXXa  dq  atad'eig  avw, 

HPAKAH2. 
ivtavx^a  vvv  XQ^  voifxbv  i^agavta  ae 
awfA^  avtoxeiga  aal  ^vv  olg  XQ]%^''S  ^^'^cov, 
ftoXkifiv  fiiv  vXrjv  rijg  ßad-vggl^ov  dgvbg 


1190 


1195 


—  d'äaffov,   wenige  verschieden 
von  Tax^afßy  vgl.  zu  0.  C.  824. 

1185.  Hyllos  soll  beim  Haupte 
des  Zeus  schwören,  ^  firjv  —  ix- 
raXeiv  (1187). 

1186.  Da  Hyllos  noch  nicht  weifs 
was  Her.  von  ihm  verlangt,  fügt  er 
an  die  bei  Schwüren  übliche  For- 
mel 97  fi^  die  Frage  vi  BQaaeiv; 

—  Hai  xoS*  i^eiQrjaaTaiy  wirst 
du  auch  das  gerade  heraus  sagen  ? 

1187.  ixTslalv  ist  Futurum. 

1188.  iTtoifiOTOVf  o^xioVf  als 
Zeugen. 

1189.  ixros  iXd'elv  (xav  o^ 
xcov),  TfaQaßijvat,  voirq>tad'ijvai, 

1190.  Bevor  Hyllos,  falls  er 
sein  Wort  nicht  halte,  die  Götter 
anfleht  ihn  zu  strafen,  schickt  er 
religionis  causa  voran  4tv  urj  Xa- 
ßio,  ein  nachdrückliches  ov  Xrjtpo- 
fiai  (vgl.  ov  firj  afpaXci'  621). 

1191.  Verb,  xov  Oixrjs  (Ohaiov 
436)  ndyov  Zr^voe. 


1192.  d'vrriQ  im  Sinne  von 
d'voiVy  zu  733.  —  atad'eis  für 
(TTae,  wie  (pavsQoi  arad'ale  608. 
86^0.  /AOi  noQaaxdd'rj  0.  R.  911. 

1193.  ivxavd'a  gehört  zu  nQi^- 
aai  1199. 

1195  ff.  Altes,  ausgewachsenes 
Eichenholz,  weil  das  Orakel  der 
naxQff^a  ^(»t;  6  (1168)  sein  Ende  ge- 
weissagt hatte,  Holz  vom  wilden 
Ölbaum,  xoxivos^  oleaster,  weil 
dieser  dem  Herakles  heilig  war,  wie 
die  olympischen  Sieger  mit  den 
Zweigen  des  Ölbaums  bekränzt 
wurden,  welchen  Her.  von  den  Hy- 
perboreern geholt  hatte,  Pind.  Ol. 

3,  13  f.  Der  Zusatz  aQürjv  gilt 
dem  kräftigen  wilden  Ölbaum, 
während  der  zahme  weiblich 
gedacht  wurde  (Theophr.  bist,  plant. 

4,  13,  1  T«  ayQia  rcav  riftiqatv  fia- 
xQoßicoxaQa^  olov  xonvoe  iXaias 
xal  dxQai  dniov,  i^&vaoe  trvx^e' 
iffXVQOxaQa    yd^    xal    nvxvOTaqa), 
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aygiov  ekaiov,  awfxa  vovfxbv  SfAfiaXelv, 
xai  nevüivrjQ  kaßovTa  lafircdöog  ailag 
nQi]oai.    yoov  ök  fitjöev  etaiTü)  dccKgv, 
äkV  aathaxtog  xdddxQvvoQf  uneg  et 
lovö^  avdgog^  eg^ov'    et  öi  ia^,  f4€vw  a^  iycj 
xai  vigx^ev  wv  ägaiog  elg  äel  ßagvg, 

YAA02. 
oXfAOi,  ndteg,  not'  einag;  old  (x    eigyaaai. 

HPAKAH2. 
bnola  ögaate^  iativ    ei  de  firj,  nargog 
aXlov  yevov  tov  ^rjd^  efÄog  yikrjx^fjg  ein, 

YAA02. 
o%iAOL  f4.dV  av'd'ig,  ola  fi    iiixak]],  7td%egy 

(fovea  yevio'd'ai  xal  nakafAvalov  aix^ev, 

HPAKAH2. 
^v  OTjT    eywy  ,  akk    wv  exoj  fcaiwviov 
xal  pLOvvov  iatfiga  twv  eficuv  xoxaiy. 


1200 


1205 


wie  nach  Plinius  auch  beim  Weih- 
rauch religioni  tributum  est,  ne 
seanis  alter  umrparetur.  Die  um- 
ständliche und  genaue  Vorschrift 
zeugt  von  der  ruhigen  Festigkeit 
des  Heros,  der  alles  das  selbst  vor- 
sieht wofür  sonst  die  Angehörigen 
des  Toten  zu  sorgen  haben. 

1197.  Gcjfia  tovfjLOv  "wu^  der 
Deutlichkeit  halber  nach  1193  f. 
wiederholt,  wie  sonst  Pronomina 
nach  Zwischensätzen,  wie  tU  1235. 
Vgl.  zu  289  f.  Ai.  1063.  Phil.  292. 

1199.  Wie  Freudenthräneu, 
so  ddx^  yöov,  entsprechend 
darevaxios  (äyooe)  und  aSax^vroe. 
—  etaiica  ae,  wie  sonst  siae'^x^' 
xai  riva  yoos,  Haos  u.  ä.  zu  298. 

1200  f.  Mit  eXnao  al  rov8^ 
avdQoa  vgl.  1064.  1205. 

1201f.  DieWorte/«««/£ü  ~-iffa(n;b' 
werden  in  den  Schollen  erklärt, 
diaieXiaca  Tale  xard^ais  xai  xad^ 
*'Ai8ov  ßaqtbv  ffe.  Allerdings  wird 
dieser  Gedanke  durch  den  Zusam- 


menhang gefordert  (vgl.  1239  f.), 
aber  /abvcj  a  ^/ß'j  ich  werde 
dich  erwarten,  ist  sinnlos;  /Aevoi 
ye  ooi  oder  yevtiaofAai  vermutet 
Blaydes. 

1204.  onoXa  S^aare'^  iativ^ 
slnov, —  ei  8i  fi^,  nämlich  Sqcl- 
aeis  a  ilnov, 

1206.  >ar  avd'ie,  zu  0.  C. 
1731.  —  ola  wird  durch  fpovia 
yßvea&ai  näher  bestimmt;  der 
doppelte  Acc.  wie  Ai.  1156  ro^avT 
ävoÄßov  avSo*  ivovd'erei,  vgl. 
unten  1221.  —  ixxaXela&a&j 
provocare, 

1207.  tpovia  ist  als  Tribrachys 
zu  lesen,  vgl.  Eur.  Hec.  882.  El. 
599.  763.  Entsprechend  ist  das 
kurze  Alpha  in  IlrjXia  Soph.  fr.  447. 
Oriaea  Eur.  Herc.  619.  Beispiele  aus 
der  Komödie  gibt  Meineke  Bist, 
crit.  p.  295  f. 

1208  f.  ov  8rjT^  i'ycoye,  eine 
öfters  wiederkehrende  Formel,  vgl. 
0.   B.    1161.   Phil.    375.    Ebenso 
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YAA02. 

HPAKAH2. 

aXX^  ei  (poßfi  ugbg  tovto,  talka  /'  egyaoai. 

YAA02. 
(foqäg  yi  toi  q)\^6vrjai^  ov-  yevrjoetai. 

HPAKAH2. 

*J  xai  Tcvqag  nltjiJWfia  t^g  elgrjiAiv'rjg; 

YAA02. 

oaov  y    av  avtbg  fitj  novnpavujy  xbqoIv 
Ta  d'  aXXa  ngd^uß,  '/.ov  ^af^fj  tovfxov  f^igog, 

HPAKAH2. 
aXk'  ägxeaec  xot  ravta'    ngoaveif^ai  de  f^oi 
Xagiv  ßgaxelav  ngog  fia^golg  alloig  äiäovg, 

YAA02. 

et  xal  fÄaytga  Aagi*  eativ^  igyaad'i]oe'vai. 

HPAKAH2. 

triv  Evgv%eiav  olox/a  öFixa  jcagO^evov; 

YAA02. 
'loXrjv  eke^ag,  utg  irceczd^eiv  e^i. 


1210 


1215 


1220 


ifiov  fisv  ovx  tfycaya  0.  R.  1163. 
XiTicüv  fiiv  ovx  Syioye  Phil.  912. 
Nachher  verb.  naicov^ov  xaxwv 
mv  S%o>,  Trotz  des  div  ix^^  ^^^ 
noch  TÖÜv  ifimv  gesetzt,  ähnlich 
wie  ibv  ifAov  (aicava)  if^oiS*  k'^ovaa 
Svatvxv  4  f.  Beide  Stellen  scheinen 
unrichtig  zu  sein. 

1210.  ii^fiTjv,  mit  Bezug  auf 

1211.  (poßeXa-d'a&  nqos  r«, 
vgl.  zu  0.  R.  980  bis  ra  /utjtqos 
jurj  (poßov  vvfAfpBVfiaxa.  0.  C.  1119 
firi  d'avfia^B  n^be  rb  Xma^ss. 

1212.  Veredlung  des  prosaischen 
ovSsis  äazat  tpd'ovos  tov  tpi^eiv 
OB.     Vgl.  1193  iioLQM. 

1214.  Hyllos  verspricht  den  Vater 
auf  den  Oita  zu  schaffen  und  für 
die  Errichtung  des  Holzslofses  zu 
sorgen,  nur  will  er  nicht  selbst 
ihn  mit  Händen  berühren.  Mit  oaov 


/Ati  Ttompavcav  vgl.  0.  R.  347 
la^t  Y^Q  ^oxwv  ifJLoi  xai  ^fnpv 
Tsvaai  TOVQyov  eiQydtrd'ai  ^'  offov 
/iri  XBQoi  xalvatv.  Zum  Partie,  ist 
ov  tpd'ovriaai  zu  denken.  Die  Form 
noxi  ist  im  Dialog  sonst  nicht 
nachweisbar.  Daher  schreibt  Fröh- 
lich firi  nota  rpavcoy^  VlTunder  firi 
r&  ngoayjavcDv, 

1215.  TovfAÖv  fii^oSy  vgl.  zu 
Ant.  1062. 

1217.  /lax^d,  wie  fiax^ov 
nXovTOv  A).  130,  fiaxQov  yegas 
Ai.  825.  Nachdrucksvoll  wird  zu 
Tifbe  /lax^ols  dXkois  gesetzt  8i' 
$ovs  (avrd)y  vgl.  zu  0.  G.  475. 

1219.  Vgl.  1191. -^v(»t;T«t^rtj/ 
Tta^&evov,  wie  'H^oxXstoi  naldes 
Eur.  Herc.  39.  71. 

1220.  as  iTtetxd^etv  ^f*s^ 
zu  141. 
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HPAKAH2. 

^yvwg,    toaovxov  drj  a    k7iiöKi]nTiü^  tixvov ' 
tavtfjv  ifiov  d^avovTog,  ecrtSQ  evaeßeiv 
ßovXei,  7taTQ(pwv  oqt^Iwv  fiefivtjiÄevog 
ngoad'ov  dafiagra,  fAtjö'  aTtiaTTjOrjg  Ttargi' 
fArjö'  äXlog  ävägdiv  TOig  ifxolg*  nkevQolg  bfiov 
nXi^eloav  avTrjv  awi  aov  Xaßot  nozi' 
akX^  avtog,  w  nat,  tovto  yn^devaov  Xixog, 
TtLd-ov'    %b  yoLQ  %0L  (ueyccla  moTevaavT^  kfjioi 

apLiT^Qolg  aniaTBiv  vriv  Ttdgog  avyx^^  x^Q^^» 

YAA02. 
oXfxoL'    TO  (ABv  voaovvxa  ^vfiova&ai  naytov, 
to  (J'  tf)d    OQOLV  q>QOvovvTa  tig  not*  av  q)iQOi; 

HPAKAH2. 
wg  egyaoeiwv  ovöev  wv  Xiyw  d-goeig, 

YAA02. 
tig  yag  nod^\  ij  fxot  larjTgl  fxhv  -^avelv  inovrj 
fiSTalTiog,  aot  d^  av&ig  wg  ex^ig  ex^cv, 


1225 


1230 


1221.  iTCiffxi^TiTeip  (vgl.  oben 
803)  rtva  ri  statt  des  üblichen  Tivi 
auch  Eur.  Iph.  T.  701  TtQos  deiiäe 
ÜB  rfjad    ^Tttox^nTQ}  tolBs, 

1223.  naxQcj^a  o^xia^  das 
dem  Vater  eidlich  gegebene  Ver- 
sprechen. 

1226.  avTi  aov  schärft  den  Be- 
griff aXlog,  vgl.  0.^  C.  488   av  y 
avToe  7]  T«6  aXXoe  avrl  aov, 

1227.  Nochmalige  kräftige  Wie- 
derholung des  nQoad'oiv  Ba/iaQta^ 
nach  eingelegtem  Gegensatze  firiS" 
äXXoe  Xaßo$,  vgl.  zu  0.  R.  338.  — 
xr}8evaov,  oixsiofcai» 

1228  f.  Vgl.  1216  f.  Durch  ^oi: 
erhält  die  allgemeine  Sentenz  eine 
subjective  Färbung,  vgl.  zu  Phil. 
299.  —  afiix^ols,  kleinen 
Dingen,  wie  0.  C.  880  toXs  Si- 
xa£o&£  x^  ßQ^X^^  v&xq  fiiyav. 
Mit  avyx^l^  everlit,  hebt  auf, 
vgl.  0.  C.  609  avyxai  7tdv&"  6 
TzayxQaTTjs  xQ^voe, 

1230  f.  'Dafs  ein  Kranker  in  Zorn 


gerate  ist  zwar  schlimm  (d.  h.  mit 
Rücksicht  auf  deine  Krankheit 
möchte  ich  gern  jedem  deiner  ViTün- 
sche  nachkommen  und  alles  meiden 
was  dtch  zum  Zorn  reizt);  aber 
dich  caSs  {ovTto  xaxöjs)  ^qo- 
vovvta  zu  sehen  ist  dennoch 
unerträglich:  auch  deine  Krank- 
heit reicht  nicht  aus,  um  diese 
deine  Zumutung  zu  entschuldigen.' 

1232.  El.  1025  (OS  ovxi  awS^d- 
aovaa  vovd'Bieis  raSe. 

1233  ff.  'Wer  in  aller  V^elt,  wer 
möchte  die  Urheberin  so  grofsen 
Unheils  zum  Weibe  nehmen?* 

L233  f.  Über  /loi,  worin  sich 
Hyllos'  Liebe  zur  Mutter  wieder 
(vgl.  1122  f.)  ausspricht,  vgl.  650 
a  Se  Ol  (plXa  BdfiaQ.  11.  18,  458 
aC  X  id'aXriad'a  vU  fioi  dntv/io^tp 
Sofißv  aanlBa  xal  r^v^dXsiav.  Od. 
2,  50  fiTjtiQL  juoi  fivijarTJQee  ini' 
XQOLOv  ovx  id'ekovaiß.  —  fiarai' 
rioSf  zu  260.  Der*lnf.  (rov)  ^a- 
veiv,   wie  Ant.  1173   oi  8e  ^cov 
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vis  fotvT^  äv,  ooTig  fiij  i^  aXaavoQwv  voaol, 

Tj  Tocaiv  ex^loTocai  avvvaieiv  Ofjtov. 

HPAKAH2. 

aVYlQ    0d\    (üQ    €01K6V,    OV    V6f4elv    ifiOl 

q)&Lvov%L  fAOLQav'    aXXa  %ot  S'ecov  aga 
fievet  a^  cLTtiOTr'iaavxa  lolg  if^olg  löyoig. 

YAA02. 
(Sfioi,  toix  y  (ig  ioixag,  dg  voaelg  q)aveig. 

HPAKAH2. 
ai)  yaQ  (a    an^  sivaad-ivrog  IxKtveig  xaxoiü. 

YAA02. 
Seilaiog,  wg  ig  nolld  tänogeiv  ?xw* 

HPAKAH2. 
OV  yag  dixaiolg  %ov  q)VTevaavTog  xlveiv. 


1235 


1240 


res  atrioi  d'avelv*  —  as  ix^^^ 
ifxeiv,  mildernde  Wendung  statt 
T«  iCaxoita  xaxä  nanov&ivai.  Vgl. 
zu  0.  R.  1376  ßXaaTovG*  onats 
i^ßXaara,  0.  G.  336  el'a  ov  neq  siai, 

1235.  ravra  statt  rrjvSe,  im 
Sinn  von  roaavTa  xaxa.  Der  Plu- 
ralis  bezeichnet  die  Gattung,  wie 
1237  rolffiv  ixd'lütoiat,  statt  rg 
ix^itrxT).  Vgl.  zu  0.  R.  107.  1007. 
0.  G.  970.  Ant.  10. 

1237.  Mit  avvvaisiv  o/iov 
vgl.  0.  R.  414  orcav  oixsXs  fidra, 
—  ofiov  trotz  avwaietv,  wie  Eur. 
Hei.  104  od'ovvex^  avr^  y  ov  Sw 
coXofirjv  6/Aov.    Vgl.  oben  720. 

1238  f.  Mischung  aus  k'oixav  ov 
ve/ueiv  und  ov  vefiei,  ws  ifoixsv. 
So  Aisch.  Pers.  188  rovro)  araaiv 
T*v ,  cos  iyca  äSoxovv  OQoiv,  täv- 
xstv  iv  dXlvXaiat,  Herod.  3,  14 
cae  8e  Xeysrai  vit  Aiyvntioiv^  Sa- 
XQV81V  fihf  KqoIgov  ^  Sax^eiv  Si 
IleQaioiv  rove  na^sovras.  4,  5  cae 
8e  ^xv&ai  Xeyovaiy  vecoraxov 
anarroJv  id'vdafv  elvai  to  tr^ers- 
Qov,  Eur.  Iph.  T.  50  fiovos  B^ 
iXei(pd^  CTvXoSy  tos  i'do^e  fioi,  86' 
[Kov  naTQi^afv,  ix  8^  inixQavfov 
xofias  iavd'as  xaS'aivai,   y^&Jy/ua 


8*  avd'Qconov  Xaßslv.  Gic.  de  re 
publ.  1,  37,  58  sij  ut  Graeci  dicunt, 
omnes  aut  Graios  esse  aut  barba- 
rosy  vereor  ne  barbarorum  rex 
fuerit.  Vgl.  zu  0.  G.  385.  —  fiol- 
oav  vi/ieiv  T&viy  tribuere  quod 
fas  est,  debita  praestare,  vgl.  zu 
56  f. 

1239.  d'amv  dga,  da  die  Ver- 
fluchung unter  Anrufung  der  Götter 
geschehen  ist,  denen  somit  der 
Fluch  anheim  gegeben  wird  und 
die  Vollstreckung  der  Rache  ob- 
liegt. Vgl.^  0.  G.  1767  o  narr' 
altov  Jios  "O^xos. 

1241.  Hyllos  sieht,  dafs  Hera- 
kles' Zorn  heftig  entbrennt:  es 
scheint,  du  wirst  gleich  af- 
fenbaren, in  wie  hohem 
Grade  du  krank  bist. 

1242.  Schol. :  ffv  fie  dvara^drrsis 
dno  tov  xa%anQ(Kvvd'iv%os  xaxov, 
firi  Tteid'ofiavos. 

1243.  Schol.:  aronov  yaQ  xai 
ivavruj/vad'ai,  xai  nei&eo&ai,  8i' 
o  dnoQM,  —  is  TtoXXd^  wie  Eur. 
Phoen.  619  eis  noXX^  d&Xla  ns(f>vx 
iyco.  Phoen.  1643  eis  anavra 
ovffwxrjs  ^(pvs, 

1244.  Du  wärest   nicht  ratlos, 
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YAA02. 

dkV  BAdcöax^ui  örjja  övaaeßelv,  naveQ; 

HPAKAH2. 
oi  dvaaeßeia^  toiptov  el  jigif/eig  xeaQ, 

YAA02. 
TiQCtaaecy  ävwyag  ovv  fxe  Ttavdiyjog  tdde; 

HPAKAH2. 
eyußye*    iovtwv  fioiQivQag  naXdi  x^eovg. 

YAA02. 
TOiyä(^  TCOfjOü)  Kovy,  anuiaof^ac,  to  abv 
d^eocac  ösiKivvg  egyov'    oi  ydg  av  noxe 
xaxo^  (pOLveiriv  aol  ye  niozevaag,  TtdisQ. 

HPAKAH2. 
xaXcog  velevT^g,  Tidnl  tolade  Ti]v  x^^Qf^^ 
taxBlav,  CO  nai,  rcQoa&sg,  wg  tvqiv  ifÄTteaslv 
anagayfAOv  ij  tcv'  oIotqov  ig  Tcvgdv  fxe  \^^g> 
dy^  iyAOvelt',  aigecx^s'    navkd  %ol  Kaxtüv 
avtti^  tekevtrj  TOväe  Tavdgdg  voTdirj. 

YAA02. 
dlX^  ovdkv  eigyei  aol  zeXeiovad^ai  tdöe, 

iicel  i^eleveig  xa^avayytd^eig,  ndteg. 

HPAKAH2. 
dye  vvv,  tiqIv  xiqvd*  CLvayLivT^oat 


1245 


1250 


1255 


befolgtest  du  den  xaXharos  vofios 
1177  f. 

1247.  Ttavdixcos,  alles  Ern- 
stes, indem  ich  nach  deiner  An- 
sicht recht  handle,  vgl.  611. 

1248.  äycjya  (avonya)  bejahende 
Antwort,  wie  Ai.  1365  AFAM» 
ävatyae  ovv  fie  jov  vaxQov  d'd' 
nreiv  iäv;  OJ,  Syoaye'  xal  yaQ 
avTOS  ivd'aS^  t^ofiai.  Vgl.  0.  C. 
387  und  ov  $tjt^  Symye  oben  1208. 

1249  f.  Ttorjato  xovx  äncoao- 
fiai^  zu  962.  —  TO  aov  xf'eoiai 
deixvve  SqyoVf  indem  ich  den 
Göttern  gegenüber  mich  auf  deinen 
Willen  berufe,  wenn  ich  lole  zum 
Weibe  nehme. 

1252.  xakcis  rslevTae,  wäh- 


rend oben  1135  Seivov  Xoyov  xax- 
rJQ^as,  —  inirolaSe,  hiernach, 
nach  dem  gegebenen  Versprechen. 

1254.  Über  das  auch  zu  aTia- 
Qayfiov  gehörende  rivd  zu  3. 

1255  f.  Auf  das  doppelsinnige 
Orakel  1169  CT.  zurückblickend  sagt 
Her.,  dieses  eben,  das  letzte  Ende, 
sei  die  verheifsene  Rast  seiner 
Muhen,  vgl.  821  flF.  —  iatdiri 
relsvTTjj  wie  supremus  finis,  ex- 
trema  mors  u.  ähnl.  Vgl.  Eur.  Audr. 
1081  ia^oLtou  noos  tigfiao^v. 

1259  It.  Schol.:  iavtov  naga- 
d'aQqvvsi,  wate  /irj  ßodv  xo/ii^o- 
fievov  eis  triv  nvQav,  —  avaxi' 
vriaa^  wohl  intransitiv,  ehe  die 
Krankheit  sichwieder  reg^t. 
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voaovy  w  ipvxTj  ay^Xr^gd,  xa'kvßoci 
Xid'OytokXrjTOv  avofiiov  nagexova' , 
avanavB  ßoriv,  log  STrixctgTOv 
teX^wg  aBytovaiov  egyov, 
XCtigev^n  OTtadoL,  fAeyalrjv  fxev  ifiol 
TOVTMV  &i(jiBvoi  avyyvwjiioavvrjVj 
fAeydXrjv  de  -S^eolg  [ayvwiioavvrjv 
eldoTsg  sgywv]  iwv  ngaaaopilvwv, 
Ol  q)vaavT€g  xal  xXrj^OßBvoi 
narigeg  roiavt'  iq>ogwaiv. 


1260 


1265 


—  Die  Anrede  an  die  v^vx^,  wie 
Hom.  TsrXa&i  $rj  xQaSii^,  Archilo- 
chos  &vjLie,  d'vfi^  afifixoLVOiai  htj- 
dsffiv  xvüwfieve^  u.  ä.  oft.  Hier 
axXrjod,  spröde,  durch  die  vielen 
Mühsale  gehärtet,  üraQQd,  wie  He- 
rakles bei  Hesiodos  Op.  147  aBd- 
fiavToe  Uxoiv  xqancBqotpqova  d^fiov, 
£twas  verschieden  anXrjQdv  \pvxrjv 
Ai.  1361.  Diese  harte  Seele  soll 
dem  minder  gestählten  Munde  ein 
scharfes  Gebifs  darreichen,  da- 
mit er  nicht  unmännlich  klage.  Auf 
den  Vergleich  mit  dem  tnnoi  aro- 
fiiae  (zu  El.  724)  leitet  axXrjQci.  — 
Xi&o  hoXXt^tov  kann  nicht  richtig 
sein,  da  ein  schmückendes  Epithe- 
ton, auch  gesetzt  das  Pferdegebifs 
könnte  mit  Edelsteinen  verziert  sein, 
hier  unpassend  wäre.  vsoxoXXrjrov 
vermutet  M.  Schmidt,  nv^ixoXXijrov 
H.  Schütz  Soph.  Stud.  p.  446.  Vgl. 
Plnt.  Mor.  p.  619  A  6  xoXXca/isvos 
ciBrjQos.  Kleobuline  fr.  1  avSg^ 
bIBov  tcvqX  xO'Xxov  in^  dvigi  xoX' 
Xrjaavra,  Antiphanes  Com.  p.  140 
XQvaoxoXXrjTov  Seitae. 

1262 f.  in l xf^Q  ''ov,  weil  es 
dem  Her.  erwünscht  ist,  dafs  der 
Tod  seine  Qualen  endet:  da  aber 
der  Heros  unfreiwillig  den  Tod  er- 
leidet, zugleich  äexovaiovy  wie 
bei  Hom.  ixtuv  dixovrl  ya  &vfjuf. 
Zweifelhaft  \%iteXi(oi^  wofür  Bil- 
lerbeck TsXiovaa  vermutet  hat. 
Die  Scholien  erklären:  eis  inix^^ov 
a/ua  xai  dxovaiov  Ttqdyfia  xof^ovffa. 


1 264  f,  OTtaSoi  nennt  Her.  seine 
Begleiter  von  Euboia  her.  —  ^^- 
fievoi  avyyvtofioavvrjv  (das 
Wort  findet  sich  nur  hier)  nimmt 
man  gewöhnlich  für  üvyyvovxes, 
indem  ihr  mir  Nachsicht  angedeihen 
lafst.  Diese  Auffassung  ist  schon 
des  fisydlrjv  wegen  unstatthaft. 
Vielmehr  ist  fieyaXriv  S'dfisvoi  trvy-' 
yvca/iioffvvrjv  8.  v.  a.  Ixav^v  fiao- 
TVQlav naqaaxo/iBvoty  ein  g e  w al- 
tiges (schwer  wiegendes)  Zeug- 
nis ablegend,  wie  bei  Thuk. 
2,  74,  3  S^yyvcSfiovse  i&ra  =^  fvW- 
aroQBS  iaxe,  seid  Zeugen. 

1266  f.  Die  eingeklammerten 
Worte  scheinen  von  einem  Interpo- 
lator  herzurühren.  Zunächst  ist  es 
nicht  glaublich,  dafs  Soph.  zwei  auf 
einander  folgende  Verse  mit  avy- 
yvoifwavvrjv  und  dyvmfioüvvriv  ge- 
schlossen habe.  Sodann  ist  der  Ge- 
danke'indem  ihr  den  Göttern  grofsen 
Unverstand  (oder  grofse  Unbillig- 
keit) zusprecht'  höchst  unpassend. 
Femer  bildet  avyyvat/ioffvvrjv  d'i- 
tr&ai  und  ayvoj^oavvrjv  &iad'ai 
oder  eiSsvai  keinen  richtigen  Ge- 
gensatz. Endlich,  wenn  avyyvto- 
fioüvvTj  und  dyvca/iocvvfi  einander 
gegenüber  treten  sollten,  so  müfste 
es  heifsen  ifwi  fiiv  avyyv.,  d'eoie 
$8  dyv,f  nicht  aber  fisyoXrjv  fiiv 
i/uol  —  fiaydXriv  8i  d'eoXe.  —  d'eols 
generell  statt  JU. 

1269.  ifo  Qc5  a  IV,  ansehen 
mit  dem  Nebenbegriff  'geschehen 
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X0P02. 

TOf  fiiv  ovv  (üiklovT^  oideig  [stpog^], 

td  de  vvv  iatfOT^  oinTgä  ptev  fjfuv, 

aiaxQcc  (J*  enelvocg^ 

XOtXeTtiitaTa  (J*  ovv  dvÖQwv  ndvvwv 

t(p  TiJvcJ*  äri^v  VTcixovti, 

[Xbitiov  firjde  ai,  7taQ&€v\  an    oiyiwv, 

fieydkovg  fiev  Idovaa  viovg  d-avdtovg, 

noXltt  dh  TCTjfiiattt  xal  naivona&rj, 

xoidkv  Tovtwv  Ott  fii]  Zevg,] 


1270 


1275 


lassen',  wie  El.  285  ei  ravr   ifo- 

1270.  Die  allg^emeine  Sentenz 
enthält  für  den  Zuschauer  eine  Hin- 
weisung auf  die  bevorstehende  Ver- 
klärang^  des  Herakles.  —  itpoQq 
ist  aus  1269  hier  irrtümlich  wie- 
derholt: vermutlich  schrieb  der 
Dichter  ovSeie  oldev. 

1272.  Sxaivois,  roXe  d'soie. 

1275  ff.  Alte  Erklärer  schwank- 
ten, ob  diese  Verse  dem  Chor  oder 
dem  Hyllos  gehörten.  Der  erste 
(wo  eine  alte  Variante  ijt*  oi'xov 
angemerkt  wird)  ist  ganz  sinnlos: 
im  Folgenden  ist  fAeydXove  un- 


passend, und  welche  nolXa  tttj- 
/lara  aufser  den  vfOi  O'dvarot 
der  Chor  gesehen,  möchte  schwer 
zu  ermitteln  sein.  Im  letzten  Verse 
ist  das  Fehlen  eines  Verbum  wie 
inga^sv  schwerlich  zu  entschul- 
digen. (Ganz  verschieden  ist  0.  R. 
1329  IdnoXXoiv  rd8^  r}V  6  xaxa 
raXcaVf  wo  rdde  zu  xaxd  gehört; 
statt  xai  ravT  'OSvaaevs  Rhe9.  861 
hat  man  mit  Recht  'OSvaaeese  ver- 
bessert; nur  scheinbar  ähnlich  sind 
Stellen  wie  Eur.  Andr.  168  ov  yag 
i'ad'^  "ExxojQ  rdSe,)  Es  scheint  un- 
möglich, dafs  diese  Verse  von  So- 
phokles herrühren. 


KRITISCHER  ANHANG. 


1.  ERHEBUCHERE  ABWEICHUNGEN  VOM  LAÜRENTIANUS  A. 

V.  7.  €t'  om,  I  wfitpioav  \  12.  avSgaitoi  rvncai  |  13.  ßovxgavoa  1 
16.  ensvYÖfiriv  \  17.  rijaSe  \  23.  &c&x£v  \  24.  rjfirjv  \  28.  ^vvaräa  aiei  \ 
30.  diaÖByfiivri  |  42.  «vtov  |  66.  fpigei,  \  67.  /*  om.  |  68.  iSgva&ai  \  69. 
aQOtQOV  I  74.  svßdlSa  |  77.  x^^Q^^  I  79.  cocr  ot  |  fieXXei  rsksiv  \  80.  a^- 
Aov  I  87.  xarrjdriv  |  Tra^iyi/  |  88.  iäi  |  90.  ov  owi.  |  93.  nv&oiro  ex  nvd'oto 
factum  I  97.  rovraii  xagv^ai  |  98.  Ttod'i  ßioi  nod'i  fjioi  ndia  \  1 00.  nov- 
riaa  (ov  supra  scr,)  |  101.  dneigoKTiv  |  108.  (psgovaav  \  112 — 121  post 
131  leguntur  \  112  f.  äTHftefjifpofisvaa  ddela  fiip  \  118.  ineßaXXa  |  119. 
nrifAaxi  xal  x^Q^^  pr.m.,  x^Q^  corr.  \  120.  xvxXovaiv  otov  \  124.  Äv 
om,  I  125.  imovra  r'  iSoi  \  127.  rge(pei  \  128.  cöax«  |  130  f.  dfiTtXdxrjrov 
dida  I  135.  /9fi/9i?J<fi  I  140.  rexvotai  \  143.  vi)!/  S'  \  145.  a^rov  |  146.  xXo- 
vslv  pr,  I  151.  avrov  |  158.  ot/wo«  |  159.  ovnca  |  162.  ;^(>«l'  ^  |  164.  tqI- 
firivov  rivix^  av  \  165.  dnriei  {supra  scr,  sirj)  \  166.  ;t(>fi*'  rjatpa  \  173. 
vafisgrsia  |  174.  oJö"  |  187.  tovto  ^'  />r.  |  188,  ßov&egaX  Xsificävi  nqoa- 
noXoa  I  189.  xtiqv^  \  tov  S*  pr,  \  195.  Ttagaaraa,  ovS*  ^x^i  \  200.  drofiov 
coa  pr.  I  204.  avaaxcov  (6  supra  scr.)  |  205.  dvoXoXv^STS  \  210.  dnoX» 
Xcova  i  211.  Tiaiava  naiäva  \  216.  deiqoiA  |  219.  fivo«  |  220.  ßaxxBiav  \ 
222.  ti?«  e'J'  I  226.  (pQOVQa  \  ov  om.  \  ievasiv  pr.  \  237.  svßotff  |  240. 
Sogt  I  243,  ^fKpOQoi  I  245.  i^riXed'^  avrwi  \  247.  dgi&fiaiov  in  dgid'fitov 
mutatum  \  253.  i^eTtXrjaaev  |  254.  iBaix^V  P^»  I  i^'  ovei8o(T  |  255.  a^raii 
2o6.  Tov  ay;^taT^^a  |  264.  Sneggo&rjffs  \  266.  Xinoiro  \  267.  (pcivai 
dvBgoa  coa  |  268.  oivojfievoa  \  272.  d'^Tcgai  \  277.  ^orov  |  279.  £fiv<r  t 
«1/  I  281.  t'7r£(>;^At09'rfia'  m  vnsQxXiScovjee  mutatum  |  286.  ^;^a>  ^i  |  289. 
tpgoveiv  viv  I  292.  toJv  ^^  Ttenvauevrji  \  295.  TroAA^ffr'  avayxiy*  j  308. 
rexovaa  (supra  x  scr,  v)  \  312.  nXeiaratv  \  314.  |U£  xexoivoie  |  316.  anoqa 
tla  I  319.  Tivvtov  om,pr,  \  321.  ju^8evai  \  322.  ov  r  aga  \  323.  ovBa- 
fiai  I  326.  SaxgvQQoai  |  329.  ?^'  ovv  |  331.  i/iov  Xvjtrjv  \  333.  d'iXriia  1 
334.  i^;/fl;  ^i  |  337.  wv  f  \  ixfid&Tji<r  &"  |  339.  inlaraaai  pr,  |  343^  ij 
/uoi  I  346.  «»»^(j  I  350.  dyvoid  fi  \  351.  Xe'yovToa  %*  dvSgoe  \  356.  ovr 
in^  I  360.  ^;tci  in  Ux?i  mutatum.  \  364.  ndXiv  (o  «^^ra  a  *cr.)  |  367.  t<ö^« 
ve/  TO)/^«  pr.  I  368.  ivrad'iQfAavTai  \  372.  «öö"  avrofff  |  379.  ^  xai  ra  | 
380.  ovaa  avaaiv  |  381.  xaXatro  \  ovSa/näi  |  383.  oXoivro  fnij  ii  ndvraa 
oi  xaxol  T«  Sa  \  387.  Travi^-ov  |  388.  fiiv  \  389.  a;ro  |  391.  dvrjg  |  393. 
rjgaxX^i  (?)  |  396.  xa^  vatoaaa&ai  |  398.  f^^itr  |  402.  oa  |  403  e^  404 
ante  401  leguntur  |  412.  noixiXaa^  |  414.  ^  |  422.  nagtov  \  424.  ravr 
ctff^xovff'  I  425.  va»  xAvfiÄy  |  yivvtai  \  431.  ijxoaav  \  434.  dvd'gofnoa  | 
436.  oiraiov  vdnoa  \  440.  Treyvxfii/  j  to«  ;?r.  |  441.  /*fiv  .  .  vv  pr,,  fiev 
i^vv  corr,  \  445.  in  margine  add,  m.  sec,  \  rdvSgl  \  447.  fiar^  ahiai  ' 
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451JavToo'  avrov  \  453.  ndvi:^    d?Tjd'ia  \  455.   Xi^ffr^a  |  yiverai  |   463. 
ivTaxsirj  |  464.  coixreiQai  |  468.  Oßirto  |  470.    neld'ov  |  476.  i^Qaxkei  \ 
411,  ovvex'  I  478.  doQl  \  487.  iftneöeaa  \  491.  vocror  |  i^aiQOvfisd'a  \  495. 
xfilvo»'  I  497.  ad'evoa  d,  yo.  a&evovan  |   501.  dlSav  \   502.    noaeidcüva  \ 
504.  Tt*«s  owi.  (  505.  TiWcr  |  509.  dxsXwLoa  \  510.  ßaxxsiaa  \  514.  trf^«- 
yo^  1  520.  TfV  Se  |   527.  roö^  dutpivixrjrov  \   528    iXeeivov  \  530.  iQtjfia 
pr,  I  531.    ^(>oe/  7>7\  |  534.  (pQ(it,ovaa  |  536.  m  margine  add.  m.  *ec. 
539.  vno  I  551,  xaA«Irai  |  ^'  av7j(>   |  557.    ^ra^a  |  558.  veaov  |  q>6va}v 
560.  TioqsvB  I  561.  Xttlfaiaiv  |  567.  TiXt-vfiovaa  {v  supra  X  scr,)  \  568. 
ixd'i/i^iaxcav  |  570.  ^av  nv&riX,  yg.  idv  tt*  .  .  .  |  571.  ö"'  ow.  |  579.  iyttB- 
xXeifiävov  I  588.  ^T*cr  darl  \  592.  fl»ff  ovSoxsia  |  593.  «v  yvtofia,   yg. 
dyvcofia  \  602.  rövSs  y*  svvfp^  {supra  bv  scr.  d  m.  sec.)  \  608.  (pavsqdüa 
pr.  I  613.  xaivcoi  xaivov  ifi  |  615.  afpQaylSoa  \  iit*  ofifia  d'rjaerni,  \  631, 
TiQCJi  I  632.  Ta  xeXd'av  |  639.  xaXeovrni  |  642.  id^aiv  \  644.   dhcprjvav 
re  xoQoa  \  645.  aevrai  \  648.  ndvta  \  651.  TaAa*va  |  658.  dvvaaia  \  663. 
^^  naqa^riQm  \  670.  tcS^  |  672.  av  tpqdü(o  \  673.  Xaßelv  (fi  et  &  supra 
Xet  ß  scr,)  I  675.  BvaiQO)  \  677.  «vrov  |  679.  fisit^ov^  \  685.  t'  om.  |  686. 
d'iqpria  \  687.  ^öjc  «v  |  691.    xad'rixa  \  692.   «tdWa^  (fi  supra  ai,  scr.)  \ 
693.  degxo/uai  tpdriv  \  696.  ttqovxqbiov  \  698.  xarixpixrat  j  700.   ixßgca- 
nai*  ixßXJipeiaa  |  704.  ßaxxslaa  \  707.    a^w  m  av  corr.  |  708.  V7r€(>  | 
710.  ped'^  voreg&v  |  715.   x    dianeg  |  716.  xvc68aX* '  ^x  8i  rovS^  ods  | 
720.  ravrrji  \  b^firj^   (y  supra  p  scr.)  |  723.  8ßtv*   \  730.  urjSsv  iaiiv 
oXxota  I  731.  XQovoVf  yQ,  Xoyov  \  736.  prjriga  er'  ^  |  742.  ov  om.  \  743. 
ipavd'ev  I  Svvair^  dyivrjrov  \  141.  xal  xard  yXcaffaav  \  748.  dpneXd^r^iff 
pr,  J  751.  tQOTtaia  \  753.  xiyralor  ^aTtv  |  757.  ^jcar'  |  oixoioc  pr.  \  759. 
TiQOv^sweiBao  \  764.    «aT?;i;;^fiTo  |  767.    IB^coa  dv  riSi  \  ngoanzvaaero 
770.  oöaypba  \  771.  «er  |  772.  ßorjaB  |  777.  rjxwasv  [ev  ex  a  factum?) 
778.  nvevpovtov  \  780.  ^ijtrsi  j  782.  BiaanaQivroa  i   783.  aj^fiv  9Pfl;>'^o' 
^i'  I  788.  XoxQcav  ogs&oi  \  dxgai  \  796.    xdXsi  |  799.  at^or  |  piv  pid'ea  \ 
808.   ^t'xjy*  I  809.   rlaair^  \  810.   TtQovXaßea  \  815.    ovgoa    otp&aXpdiv 
ipdjv  I  816.  dncad'Bv  iqnovarii  xaXcoa  |  825.   dgorQoa  dvadoxdv  \  830. 
IV*  TTOT«  ir*  inlTiovov  {post  nori  spatium  Septem  fers  lUerarum,  capax 
relictum)  \    831,  <poiviai  \  833.  nXBvQdi,  \  834.  oV  rßxero  d'dvaroa  k'xBxa 
S^  I  835.  aXiov  I  838.  p^Xayxaira  t*  |  840.  vecov  ^'  vtio  cpoiria  80X6- 
pv&a  I  841.  doxvov  \  842.  ngoaoQooaa  \  843.  diaaovrafv  \  ovri  \   844. 
TCQoasßaXXs  pr,  \  in   (a  supra  i)  dXXo&goov  \  853  f.  o&>y  dvaqaiojv  ovnto 
dyaxXeiiov  riQaxXiova  \  855.  dnepoXs  \  869.  dtj&rja  \  870.  arjpaivovaaj 
881.  8i,rjlaT(oa8v  \  883.  aixpdv  \  886.  aropdi  ai8riQ0v  \  888.  insXSBa  cd 
paraXa  (891.  «vr^  7r(>o(r  |  894.  av  ^ogroa  d86  \  895.  86poiai  \  igivvv 
897.  Ä'AevcTficr  |  90O.-i^7r«i  7ta^X&8  |  902.  a^/roifiy  |  fln«e  903  /eg-Z^i/r  914 
904.  yA/otT*  ^^/ttiy  I  905.  86iXaXa  \  914  flnfe  903  legit^ir  |  iavrrjv  \  918 
BvvaütTjgioia  I  922.   «vj/m-^iav  |  924,   avrijff  ninXov  mi  \  932.  o  Ttaco' 
07W.  I  941.  od'ovvBx^  ix  ovoXv  \  944.   ^  xat  nXBiova  na  ripioaa  \  947, 
jroTfi^'  av  TfQOtBQa  |  948.   Tfi>Ua  |  951.   piXlopBv  \  954.  «f^a    |    956. 
81,0a  I  963.  di]8a>v  ^ivoi  \  966.   7tQOxr)8opBvav  |  968.   a?  «?  «?  al  08^ 
dvavSoa  \  971.  972.   iSipoi  äyco  aov  |  977.  yiQiov  \  978.   pti^ByaiQBia  (17* 
ÄM;?rÄ  w  *cr.)  I  982.  ippipovB  \  987.  ^^*  |  988.  i^8rla  \  994.  otav  dvd'" 
oXmv  d^pdrtov  inl  poi  |  995.  '^vvato^Bl  {ante  ^bv  ^add.  d?)  \  1003.  XSoifi 
dv  (rj  supra  d  scr,)  |  1005.  8vapoQ0v  Bvvdaat^  yq,  vararov  \  1006.  svvd' 
aai  I  1009.  dvrir^ipaa  \  1010.    pov  to  ro  toX  (  1012.  piv  iviTCOprcoi  \ 
1013.  ini  tc5i8b  \  1014.  ovx  dnotQdipBt  \  1015.  i¥  \  1016.   ßiov  \  1018. 
iM«tgor  dvBixBi,  I  1021.  68vvav  \  &vgat^  iv  {&  supra  ^  scr.)  j  1022.  ßiO' 
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rov  I  1024.  ii  \  1031.  ta?  naXXaa  roBs  \  1033.  otxreiQaa  \  1035.  TtaXaov 

^/laa  vTioxXrjidoe  axov  8^  axoa  o  fi*  ixoXaxrap,  yq.  ix^Xriaev  \  1037.  aai 

fjioLTijQ  ä&soa  av  I  1041.  co  8$6(r  av&aifAtov  in  marg,  a  m,  pr,  ante  oj 

yXvxvff  atBaa  inserenda  \  1042.  evvattov  ft   avvaaov  \  1044.  räaSe  avfi- 

(pOQaa  I  1045.  otaa  olon  \  1051.  ifUtX  |  1052.  SiciXXv/uai  pr,  \  1054.  nlsih' 

fiovoa  (v  supra  X  scr.)  \  1059.  d'riQioa  ßiai  \   1062.  oZaa  \  1067.  tidm 

corr,  in  etoco  \  1070.  oXxrsiQov  xe  fia  |  1071.  Sifr^a  na^d'dvoa  |  1074. 

ianofiriv  \  1075.  av^fiai  \   1077.  axstpai  S*  |  1080.  Svaravov  (rj  supra 

a  scr.)  I  1085.  Sva^  \  1087.  mva^  \  1091.  xarsarad''  \  1096.  vnalQOxov  \ 

1111.  iriffdiLtTjv  i  1121.  Svvslrjfi  \  noixiXXaia  j  1123.  oh  ^'  |  1132.  nqoa 

avr^a  \  1136.   ajtav  ro  XQVf*^  I  fJtvta/Aivrj  \  1137.  XQV^"^^  I  1138.  axiQ' 

yrifia  \  1139.  anrifinXax*  (x  supra  x  scr,)  \   1141.  vsaotr  |  1144.  ovxix* 

ä'ari  ftoi  I   1150.  o<7<7'  oW  \  1158.  ^paf^to*  |  1159.  n^oatpaTOv  \  1160. 

7r(»oo'  rdiv  nvsovrofv  \  1161.  tt^Aw  (o*  supra  ei  scr,)  |  1167.  sitreXd'eav  \ 

1172.  To^*  jyv  I  1175.  TfoiSs  t'  ot'^^i  I  1176.  /m^  na/i^vai  (av  supra  n 

scr,)  pr,  I  o^vvai  \  1177.  sixdd'ovTa  |   1181.  ifißaXs  \  1183.  dmari^ai^a 

{ei  supra  ijff  scr,),  yQ,  nQoanjarjia  ifioC  \   1193.  i^tuQBvrd  aa-  \  1197. 

iXaiov  I  1203.  W  «rTracr  |  1205.  rov  \  1211.  TaA>la  ^'  |  1216.  ngoveXfiai, 

in  Tt^oavsijuai  corr,  |  1220.  cSar'  \  1224.  nqoad^ov  \  1225.   ^/not  |  1228. 

nal&ov  I  1230.  rcot  fiiv  voffovvri  \  12M,(Toir  [  1231,  ix^itrroiaw  \  1238. 

dvTjQ  I  vsfie&v  I  1240.  aTTiari^aai^Tt  («t</7ra  terminationem  scr.  a)  |  1241. 

voaaia  tpQaasia  \  1249.  noiriato  \   1254.  /led'sla  corr,  in  fisd'rja  \  1256. 

reXevrrj$  rovSe  r^  dvS^oe  |  1264.  atJ9«T*  |  1266.  fisydXijv  rs  &ec5v  \  1269. 

ifpOQCjai  Ttdd^  I  1273.  a7ra»^a>r  |  1277.  xal  om. 


2.   BESPRECHUNG  EINZELNER  STELLEN. 

1.  Statt  des  müfsigen  q>avais  vermutet  Fröhlich  höchst  ansprechend 
coyttv,  vgl.  Pind.  fr.  216.  Aisch.  Prom.  887.  Eur.  HeL  513.  Alexis 
Com.  3  p.  447. 

4.  Vermutlich  ist  iyca  Sa  nor/iov  zu  schreiben. 

7.  vaiova^  iv  nXevqojvi  die  am  besten  verbürgte  Überlieferung. 
Gegen  valovaiv  iv  nX,  (so  M.  Seyffert)  erhebt  gegründete  Bedenken 
Y.  Subkoff  Anmerk.  p.  7  f.  Man  erwartet  vaiova''  gr  iv  UX,  mit  Er- 
furdt  (vgl.  Anth.  Pal.  6,  266,  2)  oder  valovroe  iv  IlL  mit  Y.  Jernstedt : 
denkbar  wäre  auch  vadvis  (oder  dvaxros)  iv  üXavQmvi, 

11.  xegdarris  ravgoe  Herwerden  Exerc,  crit,  p.  123,  vgl.  0.  Hense 
Stnd.  p.  278. 

14.  duQoiovxo  oder  xarag^iovro  Blaydes. 

17.  Tovoe  (statt  tijaBa)  Wunder,   vw  naXaad'TJvai  Blaydes. 

20  f.  /idxi^e  und  noviov  scheinen  ^  wie  Her  werden  Lucubr,  Soph. 
p.  3  sah,  die  Stelle  getauscht  zu  haben.   hcQvaxai  ua  Blaydes. 

24  f.  bezeichnete  Dobree  mit  Recht  als  eine  Tautologie  nach  dem 
voraufgegangenen  dragßrjs  t^  d'ia£.  Vermutlich  sind  beide  Verse  aus- 
zuscheiden. Den  zweiten  derselben  halte  ich  mit  Härtung  für  sinnwidrig. 
ro  xdXXos  wollte  M.  Schmidt  durch  ro  fiiXXov  ersetzen;  aber  anstöfsig 
ist  auch  i^avqoi  und  nord, 

28.  tvcraa^  oder  Svvardff^  die  Handschriften,  geü|a^'  0.  Hense 
Stud.  p.  1,  wofür  das  Passivum  gvvala'  oder  ^avxd'aur^  nötig  war. 

30.  SiaSeSay/aevri  tpoßov  Blaydes. 

40.  oTCoi  Brunck. 

Sophokles  VI.  6.  AuQ.  10 
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46—48.  Wunder  Emend.  p.  167  f.  halt  diese  Verse  für  interpoliert. 

57.  Statt  Soxsiv  wollte  Schneidewin  fioXeXv^  was  mit  ovnaQ  sinos 
zu  verbinden  wäre.  Eine  so  undeutliche  Ausdrucksweise  dürfen  wir 
einem  Sophokles  nicht  zutrauen.  Darum  halte  ich  meine  Vermutung 
TtenQayivai  für  berechtigter:  vielleicht  aber  genügt  vifieiv  viv  toQav 
—  ioxsie^  wie  ich  1867  vorgeschlagen  habe.  Dindorf  fordert  statt  vov 
xaXcue  noaaaeiv  Sotesiv  einen  Ausdruck  wie   tovS^   vnoarrjvai  novov. 

58.  aoTi  TtQoa&oojaicsi  doftove  FröhJich. 
64.  Vielleicht  et  Sidaxr'  Stpv. 

66.  tpiqeiv  statt  tpiq^i  Valckenaer. 

67.  fivd'ois  y*  ei  t»  statt  fivd'ois  eX  ri  cod.  Harl. 

71.  eine^  rovr'  Blaydes.    rXaiij  ris  av  Walter  Philol.  42,  274. 

77.  mqai  Dronke  statt  xtoqai^  wogegen  M.  Schmidt  rov^B  rav 
XQovov  verlangt. 

79.  Statt  rehHv  habe  ich  ne^äv  hergestellt.  Bei  Demosth.  18,  97 
bietet  rilos  statt  ni^ag  dem.  Alex.  Strom.  VI  p.  749. 

80  f.  rj  rovr*  avarXas  ßiorov  evaimv*  S^eiv  ist  meine  Vermutung. 
Ein  Lesefehler  rovrovarXaa  (statt  rolro  ^varXna)  verleitete  zu  der  Con- 
jectur  rovrov  a^ag  a&Xov,  und  hinterher  wurde  der  siebenfäfsige  Vers 
zu  zwei  sechsfufsigen  erweitert.    Vgl.  meine  Eurip.  Stud.  I  p.  73  Anm. 

84  f.  Vermutlich  war  überliefert:  ^v£x*  rj  üeacoafied'a  xeivov  ßiov 
acjffavroe  iq  i^oXaXoros,  So  erklärt  sich  die  jetzt  vorliegende  Inter^ 
polation:  die  einen  erfanden  zu  iioXoaXoroe  den  entsprechenden  Vers- 
anfang, die  andern  bewahrten  das  xeivov  ßiov  atoaavros  und  ergänzten 
fj  oixofieffd'*  oLfia.  Uns  wird  obliegen  zu  schreiben:  rjvlx  (oder  mit 
Herwerden  Exerc,  crit,  p.  123  ovvex*)  rj  aeacpafied'a  (besser  aeac^fis&a 
nach  G.  I.  Att.  H  225,  11)  xelvov  ßiov  aq^ffavroe  rj  i^oXcoXafiev, 

87.  xav  ndXai  y*  antj  Herwerden  Lucubr,  Soph.  p.  5. 

94.  vvi  inavaiQOfieva  vermutet  0.  Hense  Stud.  p.  27,  vv|  ftsra- 
fteißofiiva  K.  Fecht,  vv^  ina/ieißofiiva  Kai  bei. 

97  f.  'Da  die  besten  Quellen  no&i  fiot  tco&i  fioi  7t als  haben, 
gewinnt  naXs  leicht  den  Anschein  einer  Glosse.  Wäre  Anlafs  zu  einer 
Gonjectur,  so  würde  zu  schreiben  sein  Trod't^  fioi  nö&i  yae  vaiei,  vgl.  68.' 
FWS.  Nach  Porsons  und  Wunders  Vorgang  habe  ich  Tcaie  getilgt,  da 
bei  der  Lesart  n6&^  fiot  no&i  TtaXe  valei  das  entbehrliche  Wort  zu  stark 
betont  wird.  Mit  rov  l^Xxfii^vae  no&i  naU  vaiet  verglich  Schneidewin 
Eur.  Herc.  840.  fr.  1052,  3. 

102.  Vielleicht  xganarevcüv  navonta, 

103.  Ttovovjuevq  Musgrave,  Ttroovfisvq  Meineke,  (poßovfiivcL  0.  Hense 
Stud.  p.  27;  ich  dachte  an  no&ov  nXeq. 

107.  no&ov  bezeichnet  Blaydes  p.  278  als  fehlerhaft. 

108.  *Statt  des  leicht  dem  Mifsverständnis  ausgesetzten  ^dqovaav 
{wdoei^v  SeXfia  «s  metum  incritere)  hat  Gasaubonus  rQetpovaav  verbessert.' 
FwS.   Auch  oSov  ist  auffallend,  vgl.  Blaydes  p.  278. 

110.  avavdgoJroiai  läfst  sich  schwerlich  rechtfertigen. 

111.  r^x^^^^^  ^^^Q  (statt  rQ,  xaxav)  Blaydes  nach  den  Schol. 
112—131.  Bisher  las  man  122—131  als  zweite  Strophe,  112—121 

als  zweite  Antistrophe.  Die  ursprüngliche  Folge  gab  0.  Hense  Stud.  p.  9  ff. 

112  f.  iTtifiefKpofiiva  er'  at8oXa  fiiv  Musgrave,  inifteft^pofiäva  SäSoixa 
fAiv  vermutet  Blaydes. 

114.  anor^e^v  wird  als  verdächtig  bezeichnet  von  Blaydes  p.  279. 

1 16  ff.  avaXXaxra  yaQ  M.  Schmidt.  inoQiae  &varoXs  Blaydes  p.  279  f. 

119  ff.    Hermann  vermutete  aXX^   iTti  nrj/ia  xai  x^^Qo-v  naa  kv- 
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'xlovciv  olov  ä^KTOv  aTQO^aSes  xe'Xev&otf  mit  der  Erklärung:  qunH 
quaedam  ursae  rotationes  omntbus  volvendo  afferunt  maerorem  et 
gaudium.  Hiernach  umschrieb  Scbneidewin :  'wie  das  Gestirn  der  Bärin 
bald  höher  bald  niedriger  steht,  so  regelmäfsig  wechselt  Last  und  Leid 
im  Leben.'  Das  Gestirn  der  Bärin,  das  niemals  untergeht,  kann  den 
Wechsel  des  menschlichen  Looses  nicht  wohl  veranschaulichen ;  es  schien 
notwendig  olov  in  atav  zu  ändern. 

124  f.  iv  hat  Erfurdt  ergänzt,  xv/iax  iv  svqbi  novTt^  ßavr 
iniovr   av  X$oi  A.  Zippmann.    Vgl.  0.  Hense  Stud.  p.  25. 

126  f.  Scbneidewin  wollte  r^dtpei  durch  0.  R.  374.  fr.  524,  5* 
Eur.  Hipp.  367  schützen.  Allein  die  Verbindung  (ro  fiev)  r^d^fi,  ro  S* 
avSsi  fordert  zwei  Verba  von  entgegengesetzter  Bedeutung;  darum  habe 
ich  mit  Reiske  ar^itpai  geschrieben.  Anders  Herwerden  Mnem.  noy.6  p.277. 

134.   ovra  nlovrog  tilgt  0.  Hense  Stud.  p.  14  f. 

139.  Statt  raS^  atev  vermutet  M^vaXaiv  0.  Hense  Stud.  p.  17, 
naXdiciv  Gleditsch,  rdXaivav  Metzger. 

141.   ineixdaai  Hermann. 

143.   vvv  t'  anßtQos  st  bietet  cod.  Harl. 

145.  ;(a(>o«o'»v,  ov  «aet^  vtv  ov  d'dXnos  d'sov  M.  Schmidt. 

146.  TtvBvfidnav  uivos  hXovsI  Heimsoetb,  nv,  ßia  xlovsl  Schenkl. 

147.  Vielleicht  di^  tiSäcas  (so  Blaydes)  a/wx^ov  i^dyei  ßiov, 
150.   Tt^o  rdvSQoß  Tournier. 

159.    noXX  aiß  dycävaß  oder  noXXove  in   dd'Xovs  i^icov  Blaydes. 
161.    vvv  8^  cas  T8&vi^iofv  Fröhlich,   vgl.  die  Scholien.    Xe'xovs  ist 
wohl  in  Xdxove  zu  ändern  mit  Naber  Mnem.  nov.  9  p.  235. 

164.  rgifiijvoe  statt  r^ifirjvov  Wakefield,  ^vixa  statt  rjviH  dv 
Dawes  Mise,  crit,  p.  333. 

166—68.  ^Oraculum  in  uiramque  partem  interpretatur,  et  rede 
quidem,  Deianira  76  —  81.  Sed  hie,  übt  otnnia  pessima  ominatur^ 
inepta  sunt  ista  167 — 68,  neque  audivisse  videtur  chorus  823 — 42. 
Deinde  tres  versus  adeo  frigidi,  ut  eo  solo  nomine  suspectos  haberem^ 
So  Dobree  Adv.  2  p.  39.  Die  bezeichneten  Verse  einfach  fortzulassen 
ist  unstatthaft.  Sie  würden  entbehrlich  sein,  wenn  wir  169 f.  läsen: 
oit,vv  SipQal^B  TtQoe  d'acüv  siftaQ/udvov  roäv  ^HgaocXslcav  ixxsXevrdff'^cu 
novtov,  Jn  der  Vulgate  ist  170  unerklärbar;  daher  haben  Wunder  und 
Dindorf  ihn  getilgt.  Besser  0.  Hense  Stud.  p.  34,  der  170  vor  169 
stellt:  thv  'H^dxXeiov  i9nceXevräa&ai  novov,  roitart  itp^a^s  node 
d'ea.v  sifjia^/ueva,  toß  trjv  naXaidv  htb.  Statt  v7teM$^a/u6vra  167  wird 
vnBQBqafjiovra  zu  schreiben  sein  mit  Wunder  und  Burges. 

173.  Angemessener  dürfte  sein  oqcj  Sbvq   dvdga, 

174   ^  statt  ms  0.  Hense  Stud.  p.  41. 

175.   (uar   sv&e'ioe  Herwerden. 

180.    Doch  wohl  tt^t'  avayyaXcöp  (vgl.  M6L  Gr.-Rom,  IV  p.  170). 

188.  ßovßortp  habe  ich  geschrieben  (Bulletin  33,  413  oder  MSL 
GrSco-Rom,  VI  p.  23)  statt  des  überlieferten  ßov&a^aZ,  das  auf  einem 
Mifsverständnis  der  Variante  d'aQeißort^  beruht,  n^os  noXXovs  statt 
TtQoanohte  G.  Hermann. 

195.  na^icrds  hat  vermutet  Margoliouth,  ov8^  iq  ist  Schneidewins 
Emendation. 

196.  rd  ydq  naoovd'^  ixaaros  hifia&atv  no&cov  habe  ich  vorge- 
schlagen Eurip.  Stud.  JI  p.  156;  ähnlich  (nur  rd  ydp  <piko}v)  F.W.  Schmidt 
Krit.  Stud.  1  p.  209.    Anders  Wilamowitz  Eur.  HerakJ.  H  p.  105. 
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19S.    8b   ist   Btörend:   ich  vertnate 
yauTiv  oix  iiuiir. 

'  t'  ^xtös  «tT^f  Kvicala. 
Tcäe  olNoe  ^(laKAÄitiE  d'utrfsc  Mai  tixäc  noitlTOi,  Schol, 
Danach  hal  man  die  Lesart  der  Handschr.  avoXolvS^c  Sö/iotc  verhea- 
srn'  FWS.  ävoloh^Tei  (so  bürgen)  acheinl  richLifc  za  sein;  gegen 
Söfiot  ö  /icXXowfufos  sprichl  indes  der  sonstige  Gebrauch  des  Adjec- 
ÜTum.  Aocli  kann  ö  iiE)iX6rvpifoe  Sofioe  nicht,  wie  Schneidewin  wollte, 
einen  Gegengatx  lu  ä^osvie  bilden, 

2U6.  DaCs  das  Metrum  die  Änderung  äf^aSiayale  oder  nach  Schneide- 
win öilo^crJUIe  nicht  fordert,  lehrt  Gaisford  Hephaest.  II  p.  204.  ijt' 
ataioiB  trufaV.ayait  vemulel  Margoliouth. 

210.   'AnöXXm  statt  '^nöiloiva.  Dindorf. 

21 1).    Das  elidierte   äii^ofi    hat  Erfurdt   beseitigt.     ÖMifo/iai  nöi 
tyiS'  öntäaopai  vermutet  0.  fiense  Stud.  p.  44. 

226.  apov^v   stall  ^^ovgti  Muggrave:   oi   habe  ich  hioiugeft 
wie  ehemals  G.  Hermann. 

227.  x"^"^  <>■*  'öv  «^(iiixo  Herwerden  Anal,  erit,  p.  21. 

229.  Besser  itfaatpe>volfiE&'    äv:   den  Optativ  ohne  äv  vei 
F.  W.  Schmidl  KriU  Stud,  1.  p.  210. 

230.  HUT    e^y    öv^«ip'    0.  Henae   Sind.  p.   bl;    ich   würde 
foyoiv  xffSSiv   vorziehen.     Statt   xaiäe  sclieint   xalä   notwendig,  falls 
Dicht  der  Fehler  tiefer  liegt. 

232.  Doch  wohl  i5  yrrtraT'  alnäv,  wie  Phil.  1290.  Eur.  loi 

233.  Dindorf 'J/^axi^,  wie  _476._  Lycophr.  801,  vgl.  Ar.  Thesm.  26. 
237  r.    fvS''  m^i^eia  ßoi/ioii  väni]  t    cvxagvta  Blayde 

239.  Vielleicht  xQaCvojvt  Vgl.  unten  zu  743. 

240.  sixToi'   D#'    pgii   eine   Pariser   UandschrifL     tibi 
Dindorf  statt  Sogt)  s.  Anhang  zu  0.  C.  620. 

243.    ia9lai  ydg  oder  xsv^^^yi^^  Blaydes. 

246,   töv  äaicexov  Herwerden  Exerc.  cril.  p.  124. 

24T.   ävTi^i^fiiav  Wakeßeld,  änjoi&pos  Erfnrdl. 

2ai).    iiiyov  acheint  unrichtig :  vgl.  F.  W.  Schmidt  Krit.  Stud.  1  p.  2101 

252  f.    werden  als  unecht  bezeichnet  von  Wunder  Emend.  p.  1361. 

256.    Gewöhnlich   xöv   dyx 

leugt,   und   die  Bildung^  iaftl   e _.„..._ 

wer  herzustellen  tdv  aiiöxiioi^  nach  den  Schollen,  axiSov  avTov  notr^ 
aavia  Tov  Ttää'ovs  (1.  ^6  jiä9oi). 

260—80.  '  The  vihole  ot  a  porUon  of  thia  pasiage  it  probably 
an  interpalalion'     Blaydes. 

267.  Für  (US  ilev9iQini  ist  vielleicht  ££  iisvd-egov  vorzuziehen. 

268.  Üher   olvm/iivoi   und  ipyaipivos   a.  Elmaley  Eur,  Bacch.  686. 
273.    Sx'""  Wakefleld.    an    n^at  SSixe  Meineke.  | 
274  f.    t'efovS'  fKon  ToiJu/iijFiOßSJinTijp  (mit  Tilgung  der  Wort! 

äva£  ö  Ttär  anävriov  Zeit  'Oüititiai)  0.  Hense. 

280.  Die  Echtheit  des  lästigen  Verses  bezweifelt  Deventor, 
gegen  F,  W.  Schmidt  ovSaueis  d-iot  vermutet. 

281,  Vielleicht  iTtegyliovreef 
284  f.    si^olcai  ßiov,  inagsvea  -noöe  ui  Fröhlich. 
286.   iyiü  tt  statt  iyjh  Si  Wakefield. 
289.   tpfförrjanv  löt  rj^oPTa  0.  Hense  Sind,  p,  58,   fgovei  i> 

^£a*-To  MargQlionth. 
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290.  noXlov  xclXov  Xex^'epToe  Blaydes,  noXkq^  naXov  Xsxd'dvros 
Tournier:  vielleicht  Ttavroe  xalov  IszO'svrog. 

294.  XTjvS^y  ivaiaificp  q>Qevi  0.  Hense. 

295.  Den  von  Wunder  verurteilten  Vers  habe  ich  eingeklammert. 

297.  Besser  wohl  firj  a<paX^  ndXiv. 

298.  oxvoe  Ssivce  Wakefiela. 

300.  IfVae  vermutet  statt  x^Qf^^  Blaydes  p.  286,  xo^ag  0.  Hense. 

303  f.  Wahrscheinlich  ist  zu  lesen  siaiBoifi  äyth  und  ;^(0^<ra)/Ta 
üa  mit  Blaydes. 

305  wird  als  unecht  verworfen  von  G.  H.  Müller;  vgl.  0.  Hense 
Stud.  p.  63  f. 

308 — 311.  Sind  diese  Verse  echt,  so  halte  ich  die  von  Ph.  Braun 
Phil.  44  p.  366  vorgeschlagene  Umstellung  (307,  311,  310,  308,  309, 
312,  313)  für  absolut  notwendig.  Nicht  minder  berechtigt  scheint  mir 
Herwerdens  (Lucubr.  Soph,  p.  7  f.)  Ansicht ,  dafs  308  f.  auf  Interpo- 
lation beruhen.  Aber  auch  damit  ist  die  Stelle  noch  nicht  in  Ordnung : 
oder  ist  es  zu  entschuldigen,  dafs  D.  die  Frage,  wer  die  ^ivri  sei,  zuerst 
(307)  an  lole,  dann  (310)  an  Lichas,  endlich  (320)  wiederum  an  lole  richtet? 

313.  (pooveXv  8ox8%  fwvri  Axt. 

316.  fjtri  rc5v  xvQawtov  xav  ixel  anoQo.  t»s  riv;  Heimsoeth.  Schon 
Dobree  Adv.  2  p.  410  bezeichnete  Eiovrov  als  Glossem. 

321.  Die  über  320  f.  geäufserte  Vermutung  ist  von  mir;  vgl.  M61, 
Gr.'Rom,  H  673  f.  0.  Hense  Stud.  p.  70  f.  M.  Schmidt  Mä,  Gr.-Rom.  V  83. 

322  f.  Die  in  der  3.  Auflage  von  mir  ausgesprochene  Ansicht,  dafs  hier 
eine  Interpolation  vorliege,  billigen  Schenkl  und  0.  Hense  Stud.  p.  71  f. 
Ein  etwas  geschickterer  Interpolator  konnte  die  Erwähnung  der  früheren 
Zeit  in  folgende  Wendung  bringen:  st  rtp  ya  nQoad'av  XQV  rsxfjiaioac&ai 
X^ovtp,  ov  xaoa  Xvtrei  yXcoatrav  (über  Xv8$v  yXwaaav  zu  Ai.  1225). 

328.  avxii  Vt'  Härtung,  avtij  Vt'  Heimsoeth,  avr^s  Blaydes. 

331.  Die  gegen  Schmidts  Besserung  vorgebrachten  Gründe  halte  ich 
für  nichtig;  indes  könnte  man  auch  vermuten  toXs  ovaw  avr^  (oder 
TJ8ij)  TtQoe  y*  djLtov  XvTtrjp  Xdßoi. 

334.  iyca  ra  statt  iyca  oi  Paris.  A.  Befremdlich  ist  i^a^,  wo 
avTQanij  erwartet  wird  (Eur.  Iph.  T.  725.    Athenion  Com.  4  p.  558). 

336  f.  Sehr  richtig  hat  0.  Hense  Stud.  p.  77  f.  den  ersten  Vers  ge- 
tilgt und  im  zweiten  mv  oiSav  statt  mv  r'  ovSey  geschrieben. 

338.  Wakefield  wollte  ndvr  in  xd^^  ändern;  ich  vermutete  ehemals 
TovxoHf  iyd  ydq  ndv%  iTUCrrjfitov  itpvv  (ebenso,  nur  in,  oev^at  Wecklein). 

339.  xi  $^  dvxi  xov  fjta  Wunder. 

340  f.  Vermutlich  ovxa  —  ovxa  mit  Blaydes. 

344.  ovSkv  aiqyofiai.  0.  Hense  Stud.  p.  80. 

345.  ;(cuT»  X^g  habe  ich  vorgeschlagen. 

356.  vn  'Ofi^dXrj  statt  in^  ^OftfdXrj  Her  werden  Stud,  crit,  p.  16. 
Im  Laur.  A  ist  das  £*in  in    aus  v  gemacht. 

358.  o  vvv  Erfurdt,  a  vvv  Köchly :  ich  möchte  das  auf  "ßgofs  be- 
zügliche ov  beibehalten,  dagegen  356  und  357  mit  Wunder  Emend, 
p.  187  ff.  ausscheiden.  Nach  358  scheint  einiges  ausgefallen  zu  sein; 
vermutlich  war  gesagt,  dafs  Herakles  sich  um  die  Hand  der  lole  bewarb. 

359.  al&^  rivix   ovx  inai&a  Blaydes  p.  289. 

362—64.  Die  eingeklammerten  Worte  hat  Härtung  verworfen.  Da- 
gegen wollte  Dobree  362  und  363  tilgen. 

365  f.  Besser  als  die  bisherigen  Vorschläge  scheint  der  von  0.  Hense 
Stud.  p.  80,  ^xai,  do/ioie  nifinav  vadriv.    Vielleicht  aber  ist  tovcSa  mit 
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Y.  Jernstedt  durch  rijvSe  zu  ersetzen,  und  zwar  so,  dass  (v£  in  aol  ge- 
ändert wird. 

367.  fii^Ti  71  QoaSoxa  loSe  Erfurdt. 

368.  ixTed'iQfiavtai  Dindorf :  im  Laur.  A  ist  das  erste  v  des  Wortes  iv- 
Tsd'e'Qfiavrai  mit  einem  Punkt  bezeichnet,  dxxexavrai  bieten  die  Scholien. 

3T1  f.   noXXol  Sv  'v  /learj  und  awe^rjxovov  i^  larjs  ifioi  Biaydes. 
373.  ovß  iüT^  iXiyxeiv  l'ournier. 

379 — 81.  Zur  Tilgung  der  Worte  xdi  xar  o/ifia  —  ^loXrj  ixaXeiro 
rät  0.  Hense  Stud.  p.  84  f.  Anders  F.  W.  Schmidt  Krit.  Stud.  1  p.  213  f. 

381.  ov  fia&eiv  vermutet  statt  ovSa/ia  M.  Schmidt  MeL  Greco- 
Rom.  IV  p.  577. 

382.  ovS^  aviaroQcäv  Enger  nach  317. 

383.  oXoivio  TtdvTse  ol  xaxol,  fidXiara  $i  hat  Fröhlich  hergestellt, 
fi^  nginovx^  iad'X^  xaxa  habe  ich  vorgeschlagen:  wogegen  0.  Hense 
384  fJiTj  nqinovra  Xtpoaiv  und  385  c^ff  d^(o  xaxdU  schreibt  (Stud.  p.  87  f.) 

387.  Statt  nev&ov  habe  ich  nv&ov  geschrieben,  vgl.  0.  R.  604. 
394  verwirft  Her  werden  de  locisnonnulUs  Aescfi,  etSoph.  (Amst.  1876). 

395.  ß^aSvs  fioXiüv  vermutet  Biaydes. 

396.  tiqIv  rifilv  xdvaxoivova&ai  Xoyovs  Biaydes  nach  den  Schollen. 
398.  ve'fjieis  habe  ich  in  vefisls  geändert,  vgl.  die  Schol. 

401 — 404.  Die  Verse  403  und  404  stehen  in  den  Handschriften  un- 
mittelbar nach  400.    Die  Umstellung  habe  ich  vorgenommen. 

402.  eXnsQ  ol(r&^  oV  iatoQoü  Biaydes. 

406  f.  Vielleicht  ist  zu  lesen  Sd/Lta^a  8^  'H^axXeovs  und  mit  Biay- 
des Saanotiv  8e  trjv  ifiriv  (zu  739  f.).  Siehe  jedoch  0.  Hense  Stud.  p.  92. 

408  f.  Zwei  recht  uberflässiee  und  leere  Verse. 

418.  xdroiV&a  Sijr  ;  AI,  ov  tprifii JdiMnc]ii, 

419.  ^s  av  y*  ayvoeie  yovde  oder  ijs  ffv  rovvo/i*  dyvosXe  vermutete 
Schneide win,  ^v  av  y  dyvoaiv  Xeyeie  (oder  SoxaU)  Meineke.  Diese  und 
andere  Versuche  sind  unsicher. 

420.  Ev^xov  xo^v  Biaydes. 

421.  noioiaiv  dv&Qanoiaiv  eine  Pariser  Handschrift. 

422.  naQa  statt  naqtüv  Bothe,  vgl.  370. 

425.  Das  Wörtchen  val  vor  hXvbw  y^  ^fpaaxov  hat  Dindorf  getilgt. 
ravrä  $^  ovyl  Elmsley. 

432.  xov  AvBfi  yvvri  Biaydes,  woran  schon  Dindorf  in  der  3.  Oxfor- 
der Ausgabe  dachte.  Weniger  angemessen  ist  xovx  97  AvSla  (so  ge- 
ringere Handschr.). 

433.  Sgcoi  fiovos  Fröhlich,  ffgcas  Sevrjs  Her  werden. 

436.  Ohalov  ndyov  (oder  Xenas)  statt  OLtoIov  vdnog  Biaydes. 

440.  Gewöhnlich  x^^Q^^'^  ndtpvxav  ovxi  ToTe  avxole  dsi,  Wohlbe- 
finden ist  nicht  immer  denselben  beschieden\  wie  El.  860  ndai  d'vaxois 
fyv  fio^oe.  Meine  Änderung  ne^vxaa^  habe  ich  begründet  M61,  Grico- 
Rom,  U  p.  452  f. 

443.  Vielleicht  ist  ormv  d'äXei  zu  lesen  mit  Wakefield. 

445.  rcafuf  /'  dvS^l  Schaefer,  xsivq?  tdvSQl  Biaydes. 

447  f.  Diese  VSrse  bezeichnet  als  verdächtig  Biaydes  p.  292. 

452.  d'iXris  vifjiea&ai  oder  dyBod'ai,  Biaydes. 

456.  oh  aXQTjxas  sollte  wohl  siorjxovaav  lauten. 

463.  ixraxeiri  Tournier,  ivraxeitj  die  Handschriften ;  aber  im  Laur.  A 
steht  ein  Punkt  über  dem  v, 

468.  Gewöhnlich  ^ahca  xar^  ovqov.  In  der  3.  Auflage  habe  ich 
qaiTm  als  eine  Correctur  der  falschen  Schreibung  6ITO  bezeichnet. 
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469.  elvai  (ich  würde  yvvai  vorziehen)  nQos  aXlove  Biaydes. 

470.  Tti&ov  statt  neid'Qv  Dindorf. 

476  f.  Nach  der  Lesart  des  Laur.  könnte  man  'HqokXsX  slarjX&a  ver- 
muten, vgl.  298.  Biaydes  p.  294  dachte  Sin^'HgaxXij  i&aX^e  oder  i&aXtf/ä. 
Nachher  bieten  die  Handschriften  rijirS*  ovvsx  ,  was  rrjaS'  eXvB%  heifsen 
sollte  (Anhang  zu  0.  R.  383). 

486.  yvvoLMa  xtjvSb  aregya  Biaydes,  ategyaiv  ra  ttjv  ywalxa 
0.  Hense. 

487.  ifiTteSioe  habe  ich  in  ifiTtiSave  geändert. 

488  f.  Dindorf  bezweifelt  die  Authentie  dieser  Verse;  mindestens 
sind  sie,  wie  Bergk  erkannt  hat,  an  dieser  Stelle  nicht  passend.    Statt 
'XBQoXv  sollte  man  avrjQ  erwarten. 

491.  Gewöhnlich  voaov  y*  inoxrov  mit  unpassender  Hervorhebung 
des  metaphorisch  gebrauchten  Wortes  vo^osi  ich  habe  voatifA*  inaKxov 
geschrieben,  zumal  da  ya  im  Laur.  fehlt,  vgl.  Heimsoeth  Kr.  St.  p.  174. 
An  der  Richtigkeit  des  Compositum  k^a^fia&a  zweifelt  Biaydes. 

498.  Besser  wohl  vmwg^  aai  mit  Wakefield. 

500.  aTtaratrav  ändert  Biaydes  in  iSafiaaaav:  i7t6$ij<rav  vermutet 
M.  Schmidt. 

^  505  f.   TtafinXaxra  Biaydes.    Nachher  hat  Wakefield  i^vov  äa&X^ 
aymviov  vermutet;  ich  würde  vorziehen  iSrivvaav  a&X'  ayoivcav. 

512.  Xoyxav  Biaydes  nach  den  Schollen  und  Hesiod.  Scut.  417.  462. 

513.  ot  ror'  iv  onXois  F.  W.  Schmidt  Krit.  Stud.  2  p.  389. 

519.  avduiyBa  fABTtuncov  (statt  xs^dtojv)  Wunder,  der  nachher 
521  f.  i^v  8^  oÜavra  nXlyfiara  aal  arovos  afitpoXv  vermutet. 

530.  wanaQ  zu  tilgen  habe  ich  im  J.  1857  vorgeschlagen. 

536.  x6qr]v  yaQ  ovxar'  «£1»/',  dXX*  i^8vyfia$njv  Biaydes  p.  297. 

539.  8v    ovaa  vaiofjtav  Biaydes. 

547  f.  T^  fjLav  SQnovaav  ngoaca,  ifi  $i  tpd'ivovüav  vermutet  wohl 
richtig  Musgrave.  Über  die  folgenden  Worte  vgl.  Biaydes  p.  297  f. 
und  Herwerden  Mnem.  nov.  6  p.  277  f. 

551.  T^e  vacoregas  8^  olq'  tj  Eldick,  rrjs  vamraQM  8*  iqi"  0.  Hense 
Stud.  p.  108. 

555.  dxQeiov  Jacobs  Anth.  Pal.  p.  848,  dXxaiov  0.  Hense  Stud.  p.  109. 

558.  fpovcäv  statt  (povoDv  Bergk. 

561.  ovta  Xaicpaaiv  TtXa'cav  Biaydes  nach  Meineke  Oed.  G.  p.  295. 

564.  7]  fieatp  Dindorf,  ^  V  fiaae^  Gobet. 

566.  Ttats  dmar^sipas  xdga  Biaydes,  ofi/i^  iniffXQey/as  x^Q^^^ 
0.  Hense  Stud.  p.  111.    inißXatf^ae  vermutet  statt  inuaxQerpas  S.  Mekler. 

568.  Das  handschriftliche  ix&vf^axiov  habe  ich  in  ixnvitov  geändert. 

573  f.  MyxTje  Biaydes  p.  299.  fjtaXayxoXov  ißaxpav  (BiijXd'av  Biay- 
des p.  299)  iov  ^Wunder. 

576.  aar'  ir'  ovriv^  eiffiScav  Subkoff,  ähnlich  (nur  de)  0.  Hense. 

578.  fioxots  (statt  86/ioie)  Wecklein. 

579.  xaivav  to  8mqov  vermutet  0.  Hense  Stud.  p.  113. 

581.  ixäivo9  atna  0.  Hense  Stud.  p.  113  f.  313.  itaTuigafiai  tdSa 
Wecklein. 

582.  xaxas  8a  tixvas  Biaydes. 

584.  Wecklein  stellt  diesen  Vers,  indem  er  8^    tilgt,   unmittelbar 
nach  581.    Dindoif  hält  584—587  wie  596  f.  für  spätere  Zuthaten. 
586.  fjiBfirixdvtjxai  scheint  fehlerhaft. 
591.  TtgoffcofjliXrjxd  noD  Biaydes. 
595.  8m  tdxovs  8'   inBQx^tai  0.  Hense  Stud.  p.  120  f.    Vielleicht 
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ist  yonvxiehta  Sia  räxovt  6fffi<6fitPov  (vgl,  At,   [224.  Eur.  Hipp, 
Bscch.   1165}, 

«Ol.  Das  bei  äea  Allikera  sonst  nicht  Torkomnende  äyoßna&iu^ 
ist   hi«r   höchst   aarfallend,   und   Tör   den   Zu  sa  mm  et)  h  ans   ist    der  Vera 
elörend ;  daber  halle  icb  ihn  für  untergeachoben. 

B03,  hceing  verwirft  mit  Becht  Herwerden  E(t.  er.  p.  125.  Sägtjfia 
vävSgi,  T^  i/i^s  i'gyov  x'ffös  schreibt  sehr  passend  0.  Hense  Slud.  p.  121. 

6ti8.  fiavegöv  4fifavr,s  ma&eli  Trihlinins,  ifavBQhv  ifitpartit  9v- 
ttif  Fröhlich. 

613.  Statt  tieivip  xairov  habe  ich  xUirip  xXtiyov  hergestellt. 

614  f.  isiov  fia9r,aeTat  Statt  ^7('  S/i/ia  S-i^asrai  Billerbeck.   Scbeia- 
bar,   aber  nicht  frei  von^Bedenken  ist  die  auf  die  Schollen  gegründete' 
VermutDDg  von  Borges  S  xelvos,  ö/i/ia  &ils  ajigaytSoe  Sgtcei  xrpd'  ft^^J 
li  fMiS^rcai,  Vgl.  Bulletin  33,  432.  ^1 

617.  (iii&'  Igov  (besser  U$öv\  S^kovs  M.  Schmidl.  ^H 

620.  Vielleicht  i^vBe  m^toßeioi  liximr.  ^1 

621.  iv  aoi  scheint  falsch,  vgl.  Wunder  and  Blaydes. 

ti24— 632  gehören  uaaillelbar  nach  615,  während  jetzt  dem  Ge- 
spräche der  Deianeira  mit  Lichas  ein  passender  SchluTs  fehlt  In  der 
empfohlenen  Umstellung  liegt  ein  neues  Argument  gegen  die  Echtheit 
von  628:  zunächst  lauschten  acht  und  acht  Verse  mit  einander  die 
Stelle  (wie  ü.  ß.  1416—1423  und  1424—1431),  blnlerher  kam  in  der 
einen  Hälfte  ein  neunter  liinzu. 

626.  aeatffofiivtt,  vgl.  Anhang  zn  64  f. 

628.  'Hennann  nootiy&äyfiaT',  avrijv  9'  taii^  9'  mit  Laur.)  cät 
iSiiä/ojv  jiüoie,  so  dafs  die  Person  der  lole  den  an  sie  gerichteten 
Worten  gegenüberlräle,  Köcbly  n^oaSdynai'  dj^  9'  ö>s—,  Wunder 
TtgoaSfyfiar'  avTf,v  tut  iSe^afirv  iplla,  leliteres  nicht  zwingend,  wenn 
man  9Ü,ats  an  oie  aoschlierat.  Falakis  schrieb  aiixös,  zn  verbinden  mit 
ioüv.     rWS.  Der  abgcBchmackle  Vers  war  lu  tilgen. 

630.  aXy  ft'  iv*i7ioii  BlaydcS; 

631-  pri  jzpt^  ^^y^s  oii  oder  uv  Tteoa&'s  ^aiv^^  Blaydes. 

632.  Statt  täsei^Bv  schrieb  Schneidewin  xniälö'ev,  eine  unnötige 
Neuerung,  für  die  in  Worten  der  Scbolien,  ftoe  /lä&aifiev  ei  Kai  ttiros 
rjliät  no9A,  kein  Anhalt  gegeben  isl. 

633.  TtiTQaias  Gledilsch. 

635.  mgivaiaiäovree  Turnebus,  Wakefield  u.  a. 

636.  MaXiSa  Blajdes.    nagaXlav  statt  TtaQo.  Xifivav  E.  Lül 
639.  Das  fiberliererte  naläortai  ist  wohl  iu  KaJUvrioi  zn 

wie  ehemals  G.  Hermann  schrieb. 

644.  ahiBiot  KÖQoi  statt  'Alx/tTiyai  re  KÖfoi  Wecklein. 

645.  aaÜTai  statt  des  ungrammatischen  aeirai  Elmsley, 

646.  it  otKovt  Blaydes  p.  302,  in'  o'ixov  Gledilsch. 
646.  jcdvra  ändert  in  n^Jov  ij  Fröhlich,  in  nfteZv  ^  Blaydes. 
657,  TävSe  atori  7c6hv  Wakefield. 

660 — 62.  o&ev  fioioi  Tiavipsgoe  Mndge,  räe  nad'oie  oyKlai^io 
Schneidewin,  ini  neoipäaci  giägovs  Hl.  Hanpt.  Auch  mit  diesen  Vor- 
schUgeu,  die  vor  anderen  sich  zu  empfehlen  scheinen ,  isl  die  arg  zer- 
rSIlete  Stelle  nicht  in  Ordnung  gebracht. 

663.  Das  nackte  siegani^to  läfst  sich  nicht  rechtfertigen;  ich  ver- 
■"■itele  neei  Sittr/t,  besser  tcaigov  iti^ii  0.  Hense  Stud.  p.  126. 

670.  geyovy'  ai'qXov  Blaydes :  ich  möchle  fijyiav  aSrjliov  vorziehen.   . 

672  f,  I)ie  Partikel   ^v  erscheint  als  ungehörig,   und   S-av/t     ävät^ 


ili^e 
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nufrov  ist  eine  matte  Variation  von  693  f.  Statt  der  beiden  Verse 
hat  Sophokles  nnr  einen  geschrieben,  vielleicht  zoiyä^  ro  (rv/ißaßi^xos 
olov  rjv  (pQaam, 

675.  eveiQ(^  die  Handschr.,  aveigov  Valckenaer,  eve^av  Lobeck. 

678.  ^aXxpos  xar'  axQas  anoXaooe  vermutete  Reiske,  nal  rprjxarai 
kät'  ^$a<poe  Fröhlich.    Nachher  cas  8^  siSfjß  ro  näv  Blaydes. 

679.  fAOLaaov*  iicravo}  Xoyov  hat  Blaydes  hergestellt. 

680  f.  Die  eingeklammerten  Worte  habe  ich  als  unecht  bezeichnet. 

687.  ito^  viv  statt  itae  av  Elmsley. 

688.  Vielleicht  or    rjv  Sqyonv  oMfiri  (vgl.  El.  22). 

689.  Kar'  oIkov  iv  fivxdls  Axt  Philol.  4  p.  574,  rov  ninXoi/  iv 
86fioie  Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.  246. 

692.  Doch  wohl  ^ne^  siSets  mit  Blaydes  p.  304. 

693.  yxxff/Lia  Ssqxofiai  habe  ich  hergestellt  statt  Bi^nofiai  tpdriv  (vgl. 
M6L  Grico-Rom,  111  p.  36  f.). 

699.  fiOQtprip  Blaydes. 

704.  £ts  yrjv  eXtB  Baxxiov  yavove  Tournier. 

708.  vTteq  habe  ich  nach  Anleitung  der  Scholien  durch  das  passen- 
dere v7to  ersetzt.    Nach  ^6  möchte  Blaydes  ye  einfugen. 
712  f.  Zwei  sehr  überflüssige  und  ungeschickte  Verse. 

714.  ßatfivx*  aiqaxxov  M.  Schmidt  MeL  Gr.'Rom.  IV  p.  568. 

715.  ;(£ü>r7rfi^statt  ;(al<r7r£^  ist  Wakefields  Emendation,  die  nach  Sub- 
kofF  durch  cod.  raris.  A  bestätigt  wird. 

716.  ^d'eiQOvd'*  anavxa  ändert  wohl  richtig  Fröhlich.  Die  folgen- 
den Worte  hat  0.  Hense  Stud.  p.  131  emendiert,  rovBa  Sri  nach  Mei- 
nekes  Vorgang,  wo  vielleicht  xvmddhiv  rotovSs  da  vorzuziehen  ist. 

717.  Vielleicht  ib£  aiuaroQooyos. 

718.  nwe  ovx  oXeX  rov  avoqa  0.  Hense  Stud.  p.  133.  Deutlicher 
wäre  näs  ovxi  tov  i/adv  ävSqa, 

720.  ravr^  statt  Tavrjj  Brunck.    o^fi^  ändert  Wunder  in  ax/i^, 

721  f.  Offenbar  ist  herzustellen  ^rjv  yaQ  xaxcSe  xXvovatv  ovx 
ayacxBToVf  offris  Ttqorifici  /urj  xaxcs  natpvxeva^.  Durch  die  allge- 
meine Sentenz  ist  das  Masculinum  gefordert.  Ober  oaT^e  nach  dem 
Pinraiis  xXvovatv  vgl.  Ai.  760. 

723.  iQy^  adfjT  avayxaitos  ix^i  vermutet  höchst  ansprechend 
Tournier. 

729.  toiavid  rav  Xi^aiav  Blaydes.  Nachher  möchte  ich  ovx  oirris 
xaxov  schreiben. 

731  f.  Statt  dieser  beiden  Verse  würde  ich  vorziehen  aiyäv  <y*  av 
oQ/io^oi  rä  TtXaiov*,  cüs  yovoe  — .     Vgl.  Hense  Stud.  p.  136 f. 

734.  wG  av  8v  rgidfv  a*  ißovXofirjv  Blaydes. 

735.  aaffipafisvTjv,  vgl.  Anhang  zu  84  f. 

737.  Statt  rcovo    a/isiy/aa&ai  würde  ich  ävra/uairpaawai  vorziehen. 

738.  TtQos  y  ifjtov  ^^aiQyaiffiivov  Fröhlich,  nQos  ya  aov  üvuyovfAavov 
Campe  Philol.  22  p.  38. 

742.  Statt  iM.ri  habe  ich  fiti  ov  geschrieben. 

743.  (pavd'av  habe  ich  in  xQavd'ev  geändert.  Statt  dydvtjrov  möchte 
ich  axgavTov  schreiben. 

745.  Die  Authentie  des  Verses  habe  ich  bestritten. 

746  f.  Die  eingeklammerten  Worte  sind  zu  tilgen  mit  Deventer  und 
0.  Hense  Stud.  p.  142  f.  xovx  dno  yXmaarjs  hat  Blaydes  hergestellt. 

749.  XQV  kann  ich  auch  nach  0.  Hense  Stud.  p.  144  nicht  für 
richtig  halten,  vgl.  M61,  &r6co-Rom,  IV  p.  211  f. 
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755.  Vielleicht  ov  viv  na^cav  naqovx*  iaeiSov  aoftavos.  An  ac/ue- 
V06  naQwv  dachte  0.  Hense  Stud.  p.  151.  Über  naQcbv  naQovra  vgl. 
Anhang  zu  Ai.  83. 

757.  coHvnovg  udixas  0.  Hense,  evHaiQoe  ^ixas  F.  W.  Schmidt. 

760.  ixxsXeU  Blomfield  Gioss.  Aesch.  Ag.  104.  ayatv  vermutet  statt 
iX(ov  Blaydes. 

764.  xaTqgxeno  Meineke  statt  xarrjvxsTO, 

766.  Tiiaarj^ovs  8^6£  Herwerden  Exerc,  crit  p.  125. 

768  f.  xo^^  TtQOS  zexTOvoe  nXevQalaiv  a^xixoXXos  cov  nQOQnxvGaB- 
rai  hat  vorgeschlagen  0.  Hense  Stud.  p.  153.  Bergk  nimmt  den  Aus- 
fall eines  Verses  an :  fortasse  Sophocles  scripserat  coare  t&novos  ^hp 
vsoj^e  xoXXa  nQoaxQ*^^^^^  vno.  Herwerden  wollte  a>ß  ix  xixrovoi. 
Auch  anav  xar^  aQ&QOp  769  ist  befremdlich,  vgl.  Blaydes  p.  306. 

767.  IBqcöx*  dvlei  XQ^tTij  n^bs  8*  inTvaasra  Tournier. 
770.  tpoirios  Pierson  Moer.  p.  41.  • 
773.  Tovtov  xaxov  Wakefield. 

775.  To  aov  (aovov  Gänther  (Progr.  Greifenberg  i.  Pomm.  1885  p.  5). 

781  f.  Meineke  hielt  diese  von  ApoUod.  bei  Ath.  \\  p.  66  A  ohne 
Variante  citierten  Verse  für  einen  fremden  Zusatz  (Beitr.  zur  Kritik  der 
Ant.  p.  42).  Das  unmögliche  xofirii  hat  man  ersetzen  wollen  durch 
xoQarie  (Bothe),  ßoXfi  (H.  Graff),  xonfi  (^*  Hense),  yoyxv^  (S*  Mekler). 
Statt  aifiarös  &  ofiov  vermutete  Schneidewin  atfiaroQQviov ^  H.  Graff 
alftaroarayov£,  Wecklein  ai/iatoaiay^. 

787.  Besser  Xdaxmv  iv^cjv'  dfnpi  8^  iarspov  nitqai  mit  Laert. 
Diog.  10,  137. 

788.  t'  OQSMt  und  axQa  Laert.  Diog.  10,  137  statt  oqeiot  und  axQai, 

791  f.  Man  erwartet  mit  Schenkl   Zeitschr.  f.  d.  öst.  Gymn.  1869 
p,  535  einen  einzigen  Vers,  xov  Bvan,  iv8,  ydfwv. 
798    bezeichnet  als  verdächtig  Schenkl. 
803.  Besser  iv  vems  axatpsi^  vgl.  Iph.  T.  742.  1345  u.  a. 

806.  ?  ^mvr"  iV'  oy/aa^'  Meineke  Oed.  Col.  p.  298;  ich  möchte 
^vfiaxovx*  iaSiffsad'^  schreiben. 

809.  i^ivve  r\  ei  d'efiiai^  inavxofiai  Wunder. 

810.  Die  Worte  inei  fjtoi  zrjv  d'ifiiv  av  nqovßaXss  erklärte  Schnei- 
dewin :  'insofern  du  mir  dieses  Recht  keck  hingeworfen  hast,  so  dafs  ich 
es  aufnehmen  und  anwenden  darf.'  Aber  d'ifin  bezeichnet  nicht  die  Be- 
rechtigung. Was  der  Sinn  fordert,  haben  die  Scholien  erkannt:  inai 
av  nQoxaQa  trjv  d'äfM.iv  cne^Qnpas  xai  na^aWes,  Hiernach  habe  ich 
im  J.  1857  vorgeschlagen  inai  fioi  (oder  ineiSrj)  r^v  d'ifjiiv  av  nQov 
aaXale,  Ober  TtQOvaaXaoi  vgl.  Schol.  Ar.  Ran.  730.  Etym.  M.  p.  690,  11. 
Hesych.  v.  TiQoaäXai  und  n^ovyeXelvy  nebst  dem  Anhang  zu  Phil.  450. 
inai  TOI  vermutet  statt  inai  fiot  Axt  Philol.  4  p.  574. 

815  f.  Nach  der  Überlieferung  konnte  man  nicht  umhin  ovqoi 
otp&aXfioJv  ifjttov  zu  verbinden,  was  sinnlos  ist.  Hyilos  wünscht,  Deia- 
neira  möge  mit  gutem  Winde,  d.  h.  möglichst  rasch,  ihm  aus  den  Augen 
gehen:  darum  habe  ich  die  Versenden  umgetauscht.  xaXos  statt  xalas 
bieten  die  Scholien. 

821.  ngoaifjiiiev  ist  fehlerhaft:  ngoaeXa/ixpav  vermutet  0.  Hense. 

823.  ra£  naXai^arow  mdfias  Blaydes. 

824.  Vermutlich  o  y*  eXaxav,  woran   schon  Blaydes  dachte. 

825.  Statt  dvadoxdv  hat  Meineke  dvanvodv  hergestellt.  raXalv, 
wofür  ich  naXav  vermutete,  ändert  F.  W.  Schmidt  in  neXaiv. 


ANHANG  155 

826.  Statt  xai  raS'  oqO'cös  (ehemals  wohl  xai  raSe  &eoe)  möchte 
ich  xai  rdSa  Zais  schreiben. 

830.  'Brunck  ininovov  y'  ff^^i,  vielleicht  eher  ininovov  Xaxoi  oder 
xixoi,  FWS.  7td}£  yoLQ  av  o  fit}  Xsvaacjv  qxuß  ifri  nor^  Mxi  novcav 
ixot  XatQsiüv  Wunder.  Mit  Benutzung  dieses  Vorschlags  möchte  ich 
schreiben  noas  —  Xsvaaav  \  yaos  ^jjjo*  novcav  Xargelav, 

831  f.  Die  seltsame  Ausdrucks  weise  beruht  auf  einer  Gorruptel. 

834.  ov  iiexB  statt  ov  tcxsto  Härtung,  fkQ6(pe  8^  aiolos  statt  irexa 
S^  aiolos  Lobeck. 

838.  andöfiari  Fröhlich,  Qaafiaxi,  Hermann,  vdfiari  Wunder,  rrj/Ltan 
M.  Schmidt  MeL  Gr,'Rom,  V  p.  53,  ^dafjia'n  Dindorf,  fpXdyfjiati  Heimreich. 
Nachher  hat  Wakefield  fiaXayxaija  $*  statt  fiakayxaixa  t    hergestellt. 

839  f.  Die  Handschriften  bieten :  ä/ifAiyd  viv  alxi^at,  Niaaov  &^  vno 
tpoivia  BoXofiv&a  xdvtg^  ini^iaaina.  Mit  Tilgung  von  Niaaov  &' 
schrieb  HeAnann  vnofpova  SoXtoft.vd'a,  Statt  vn6<pova  habe  ich  ^ovia 
vorgezogen  mit  Brunck.  Aufserdem  möchte  ich  8oX6fiv&a  tilgen.  Statt 
xavrga  vermutet  Blaydes  d'iXxzQa  oder  yiXrga, 

841.  doxvos  statt  doxvov  Musgrave. 

842.  TiQooocoaa  Blaydes  statt  ngoaogwaa. 

843.  diaaovTmv  habe  ich  in  dicaovaav  geändert.  Schneidewin  be- 
merkt: 'aus  vicav  diaaovrtov  ydfitov  ist  zu  ßldßav  zu  denken  diaaov- 
aav?  Die  Lesart  der  Schollen  xaxojv  für  ydficov  billigt  G.  Wolff  de 
schoL  p.  58.  Statt  ovrt  habe  ich  im  J.  1857  alxri  (richtiger  Blaydes 
alrd)  vorgeschlagen  als  Gegensatz  zu  dn^  dXXo&gav  yvca/ias. 

845.  fwlovra  GTvyvaUfi  awaXXayaXe  Hermann,  /loXovr^  dXyaivcua^ 
avvaXXayale  H.  Schutz. 

846.  97  nov  6X6^  aid^Bi  Blaydes. 

850.  Vielleicht  ist  a  8^  dgxofieva  fioXga  zu  lesen. 

853  f.  In  der  Schreibung  dieser  Verse  folge  ich  G.  H.  Möller  Emen- 
dat,  et  interpr,  Soph,  p.  73. 

855.  inifjLoXa  statt  dne/ioXa  Triklinios.  ocxriaai  ändern  Lorenz  und 
Wunder  in  aixürai. 

857.  d'odv  ist  fehlerhaft:  S  ror^  olodv  vermutet  Blaydes,  ar' 
oXe&giav  Herwerden;   vielleicht  ist  a  töra  viav  vvfitpav  vorzuziehen. 

859.  aivficL  möchte  F.  W.  Schmidt  durch  aU  ydv  ersetzen. 

860  f.  c   8*   dfiwißoXos  Kvngts  andmov  tpavaga  Gleditsch. 

863.  Vor  den  Worten  noxagov  iym  fidraioe  scheint,  wie  Meineke 
Oed.  Col.  p.  300  bemerkt,  ein  Wehruf  der  Amme  ausgefallen  zu  sein, 
ico  ftoi  oder  etwas  ähnliches.    tU  ijxv  ergänzt  0.  Hense  Stud.  p.  197. 

864.  oXxrov  sollte  wohl  yoov  lauten. 

865.  Ti  fpoiuav  habe  ich  vorgeschlagen,  xl  9^97$  av  SchenkL 

866.  ovx  evifrifiov  K.  Walter,  ovx  avarjfiov  0.  Hense  Stud.  p.  166. 
313.   dXXd  8va&goov  Herwerden. 

869.  xarrjfpTjs  Blaydes,  dessen  Vermutung,  wie  J.  Malchin  nach- 
weist, durch  Ghoricius  Gaz.  p.  103  bestätigt  wird. 

873.  xaivop  oXxod'av  Xeyai£  vermutet  M.  Schmidt  MSL  Gr,-R,  V  33, 
7fi^/ia  xaw^v  dyyaXats  ist  mein  Vorschlas^.  ^ 

878.  xdXaiv  oXals  fie  oder  rdXaiv  oXmXa  vermutet  Herwerden, 
xdXaiv*  oXcoXa  (als  Fragesatz)  0.  Hense  Stud.  p.  174. 

879.  Mit  Benutzung  von  Steinharts  unrichtiger  Vermutung  könnte 
man  ax^rXidrat^  i^anga^av  schreiben. 

880.  Svyxvgai  habe  ich  vermutet,  ^fjtnlrvai  Blaydes. 
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883.  atxßci  statt  aixfiav  Hermann,  doch  dürfte  der  Fehler  tiefer 
liegen,  vgl.  blaydes  p.  310.  0.  Hense  Stud.  p.  184. 

886.  taXiaai  fiaida  vermutet  statt  avvaaca  fiSva  F.  W.  Schmidt 

888.  In  den  Worten  insiSse,  oj  fitvtaia^  rdvS^  vß^iv  sind  nach  890 
und  892  Bakchien  zu  suchen;  darum  habe  ich  ä  getilgt.  AoÜBerdem 
ist  fiaraia  und  vßQw  undenkbar:  ich  vermute  iTtsXSas  /wrav  tdvB* ; 
und  glaube  dafs  /idTri  im  Sinne  von  roX/ia  oder  facinus  gebraucht 
werden  konnte,  vgl.  Aisch.  Gho.  918. 

890.  t/c  ijvBv;  ^sq^  aiTtä  Wunder. 

895.  So/ioiai  mufste  des  Metrum  wegen  vielmehr  So/wis  lauten» 
Auch  893  und  894  sind  wohl  Bakchien  herzustellen. 

897.  xa^ra  wird  mit  Recht  angefochten  von  Blaydes  p.  310. 

900.  iTtal  yoLQ  l^Xd'e  besserte  Schäfer. 

901.  Statt  xoiXa  Säfivia  sollte  man  etwa  dafjtvicov  Xaxv  erwarten 
oder  mit  Blaydes  fiaXaxd  Sifivia,  • 

903.  TtQoaniivovü^  Wecklein. 

904.  Bisher  las  man  yivovt*  ^^rifiri  und  erklärte  yavoiTO  ;i^pa. 
Dafür  wäre  igi^fit^  nicht  passend:  und  wie  kann  von  Wittwentum  oder 
Einsamkeit  der  Deianeira  die  Rede  sein,  wenn  sie  sich  den  Tod  gibt? 
Auch  ist  es  nicht  sowohl  der  Verlust  des  Gatten  als  vielmehr  die  Reue 
über  ihre  That,  was  die  Deianeira  zur  Verzweiflung  treibt.  Es  war 
ydvoivt^  (oder  vielleicht  i'troivr)  iQTjjLto*  herzustellen. 

907.  tpiXov  Naber  Muem.  nov.  9  p.  236. 

909.  «vTp  —  fyxaXavfidvrj  Wunder. 

910.  Die*  vielbesprochenen  Worte  bezeichnet  L.  Dindorf  im  Thes. 
vol.  5  p.  2419  D  als  unecht.  Statt  ovaiae  ist  wohl  mit  Reiske  iarias 
zu  sc)ireiben;  statt  dnaiSae  scheint  dnaroQas  notwendig. 

913.  xal  ycLQ  Xad'QaXov  Herwerden. 

914.  i/iavrrjv  hat  statt  eavtTjv  geschrieben  und  dem  in  unseren 
Handschriften  vor  903  verschlagenen  Vers  die  richtige  Stelle  zuge- 
wiesen 0.  Hense  Stud.  p.  210.  Ähnlich  R.  Mollweide  Symb,  Sopk, 
(Lips.  1869)  p.  33,  der  die  Worte  x^vrpaa*  —  eiai8oi  aus  einem  zu 
Xa&Qoiov  o/i/i  ine<rxiaa/i£VTj  beigeschriebenen  Scholion  ableitet.  Vgl. 
Meineke  Oed.  G.  p.  300  und  H.  Schutz  Soph.  Stud.  p.  433. 

922.  avvdxQiav  habe  ich  statt  avvtitQiav  geschrieben  Eur.  Stud.  H 
p.  175,  wie  918  Dindorf  evvaTrjQiois  hergestellt  hat. 

928.  ufjx<xvtofiivri6  rd8a  Bergk,  rijaSe  fito/ievijs  rdSa  Meineke. 

931.  Statt  nXevgdp  haben  die  Schol.  II.  1,  103  nXsvgde.  Konnte 
dies  auch  stehen  wie  Ant.  1236,  so  ist  doch  jenes  wegen  926  vorzu- 
ziehen, vgl.  Ai.  834.'    FWS. 

938.  dfA<pinixv(ov  Wecklein. 

941.  Statt  od'ovvax  ix  Bvdiv  habe  ich  6d'ovva%  ah  Bvdiv  ge- 
schrieben.   Nach  xXaiav  ist  vielleicht  xa  mit  Wakefieid  einzufügen. 

942.  TtaxQoe  xaxovarje  x*  (OQip,  vermutet  F.  W.  Schmidt. 

943.  xdvoov  ist  meine  Vermutung. 

944.  rj  nXaiovag  trjv  ^/ligae  Härtung,  ^  xai  fi.iav  xie  rifii^av  Dindorf. 

945.  ov  ydg  i'a&    ^  's  avQiov  Blaydes. 

946.  n^iv  ixnagdarje  oder  n^iv  av  TtegdaTjs  ist  meine  Vermutung, 
Eurip.  Stud.  H  p.  75.    / 

947  f.  noxsQa  TtQoxaqov  nach  Dindorf,  noxaga  fidXaa  nach  Musgrave : 
doch  möchte  ich  an  zweiter  Stelle  noxaqa  7id&ea{so  Blayd.  p.3 12)  vorziehen. 

951.  'Die  LesBTi  ueXXofiev  ist  nach  den  Schollen  {ixSaxofia&a)  von 
Erfurdt  verbessert'.    FWS. 
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954.  yivovi*  anovqoz  (so  schon  Erfurdt)  i<rriae  ris  av^a  Fröhlich. 

955.  ix7to8(6v  vermutet  statt  hc  rontov  Herwerden  Oed.  R.  p.  182. 

956.  Das  handschriftliche  Jibs  hat  Triklinios  in  Zfjvos  geändert  : 
ich  habe  JXov  vorgezogen«  vgl.  Eur.  Or.  1564.  Schneidewin  behielt  Ju>s 
bei  und  schrieb  965  na  8e  tpoqBl  viv  mit  Hermann. 

958.  HavQov  habe  ich  vorgeschlagen;  andere  wollen  /lav^ov,  /na- 
roVf  rXdfiovay  vbxoov,  wqovBov, 

^64.  iivcnv  yaQ  ^|'  ofirjXvs  rfde  ris  ßdais  versucht  G.  H.  Müller 
Emend.  Soph,  p.  75  nicht  eben  glücklich. 

966.  Statt  ßagsXav  ist  wohl  ßqaBeiav  zu  schreiben  mit  Fröhlich. 

973.  li  Ttd&af;  tC  ysv^coficu  Fröhlich. 

977.  7icj£  ^i^q;^  tj  J»^  volq;  Meineke. 

979.  ravoL  x^i/i^crfiis  *Blaydes. 

987.  a8    av  /uiagä  Blaydes. 

988.  Das  unattische  iSfjSris  hat  Gobet  N.  L.  p.  215  beseitigt. 

989.  aiyTjv  XaxBiv  statt  ciyfi  xav&eiv  Blaydes. 

994.  Die  im  Texte  gegebene  Lesart  beruht  auf  einer  Vermutung 
von  Martin;  ich  habe  in  der  zweiten  Auflage  IsqoSp  oXav  avd'^  ottov 
vorgeschlagen,  mit  Tilgung  von  dv/idrojv  ini  fioi,  wo  die  letzten  Worte 
aus  981  wiederholt  zu  sein  scheinen. 

999.  /lavias  &dX7toe  Blaydes.    xaraSe^x^V^^^  ^^%}  Fröhlich. 

1000.  rie  ydq  intpSoe  Blaydes.    ris  xs^qorixvris  Erfurdt. 

1003.  Mit  Recht  bezeichnet  Blaydes  den  Vers  als  fehlerhaft:  navhtv 
noQqtod'sv  (oder  navarrJQa  nQoiratd'sv)  i'Soifi^  dv  vermutet  0.  Hense 
Stud.  p.  216f. 

1009.  avarerQKpas  P.  Nikitin.    o  ii  xaftftvcfj  Blaydes. 

1010.  a$'  av  daTtTsi  (oder  &q(^0h8i)  Blaydes.  no&i  o  iar,  m  Köchly. 

1011.  ndinotv  avd'Qcontov  Wunder. 

1012.  noXla  fidX'  statt  noXXd  fiiv  Blaydes.  Nachher  ist  wohl 
HvtoSaX  dvaiQcav  mit  Wecklein  zu  schreiben  (dvai^av  schon  Gleditsch). 

1013.  i/ioi  atds  slatt  ini  xtfBa  Blaydes. 

1014.  ov8sv  oQiiei  Gleditsch  nach  dem  Vorg;ing  von  Fröhlich. 

1015 flF.  Wie  ich  glaube,  haben  1015—17  und  1024—26  mit  ein- 
ander die  Stelle  zu  tauschen,  so  dafs  die  Strophe  gebildet  wird  durch 
1004-14.  1024—26,  die  Antistrophe  durch  1015-17.  1027-43.  Bei 
der  jetzigen  Yersfolge  ist  rovQyov  rode  1018  auf  ana^d^ai  x^dra  zu 
beziehen,  zu  dem  es  dem  Sinne  nach  nicht  pafst. 

1016.  ßict  statt  ßiov  Wakefield.^ 

1018.  Statt  des  unpassenden  ovijhbi  habe  ich  dv  sirj  geschrieben, 
worauf  das  dvsUai  des  Laur.  fährte. 

1021  f.  odvvdv  und  ßiorov  Musgrave,  ersteres  nach  den  Schollen. 
iari,  fwi  ixXvaiv  i^avvatu  vermutet  0.  Hense  p.  222. 

1024.  Vermutlich  £  yovß,  nov  nor^  st;  nach  1041. 

1033.  oXxra^Q  Fröhlich  statt  oixrei^as.  Nachher  vermutet  Blaydes 
avenlipd'ovos  siQvaai.  Unsicher  ist  die  Lesart  des  vorhergehenden  Verses, 
wo  £  statt  tat  von  Seidler,  die  Verdoppelung  des  Wortes  IlaXXds  von 
Dindorf  herrührt. 

1035.  idoXoDQev  A.  Spengel,  iHohtvttBv  P.  Nikitin. 

1040.  Die  Worte  i  yXvxvg  "Aidae  hat  Seidler  hierher  gezogen; 
die  Lesart  des  Laur.  scheint  für  die  Richtigkeit  dieser  Vermutung  zu 
sprechen. 

1046  f.  Schneidewin  erklärte:  'der  ich  vieles  und  heifses,  auch  nur 
zu  sagen,  mit  Händen  und  Schultern  bestanden  habe'.  Wunder  schreibt 
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d'BQfia  xai  Xoytov  ne^a,  wofür  ich  Seiva  xal  Bbivcjv  irdgct  (Anhang  zn 
Ant.  1097)  vorziehen  würde. 

1051.  Ttooaij'^ev  oder  itprirpsv  Blaydes. 

1054.  nXsvfi6va}v  r'  aQxrjqlas  Süvern. 

1057.  neBri  scheint  unrichtig:  vielleicht  ^vp? 

1058.  xovT  avra  Elmsley,  wogegen  Blaydes  10^8—60  ovxa  überall 
in  ovBa  ändert. 

1060.  siQ  oofjv  iytu  Deventer.  * 

1062.  d'ijXve  ovaa  die  Handschriften,  d'rjXv  (pvca  Steinhart.  Es 
genügte  d'r^Xvs  tpvca,   d^Xvs  ovca  xavav^Qoe  (prxnv  vermutet  Tournier. 

1064.  ysvov  —  yeyck  ist  schwerlich  statthaft:  0.  Hense  Stud.  p.  242 
schreibt  irrjrvftoe  nar^oe.  Für  yevov  fioi  wäre  angemessener  (pdvrjd't 
(so  Blaydes)  oder  xexXrjffo. 

1067.  Statt  eidoj  (Laur*  pr.  si9<o)  habe  ich  iSca  gebessert,  ad^ 
ist  wohl  in  ffag>m£  zu  ändern  mit  F.  W.  Schmidt  Krit.  Stud.  2  p.  64. 
Unrichtig  ist  rexovaav,  wofür  ich  XstoQyov  vermute. 

1069.  Diesen  von  Cic.  nicht  gekannten  Vers  habe  ich  als  inter- 
poliert in  Klammern  geschlossen. 

1071.  Tov  Ttaaiv  oixrQov  Blaydes.  Xaolffiv  oixr^ov  scheint  Cicero 
gelesen  zu  haben:  vgl.  Meineke  Gallim.  p.  282. 

1077.  ffxärpai  $^  onoiag  mufste  axe'yai  &'  oTtolae  lauten. 

1082.  Stall  ff&aXy/ßv  würde  ich  (fiaQ\p8v  vorziehen:  drrjg  will 
Blaydes  in  av  nG  ändern  und  o8*  av  mit  dem  folgenden  verbinden. 

1095.  Bitjpva  Dindorf. 

1096.  vniQonXov  vermutet  statt  vTtel^x^^  Blaydes. 

1098.  Vielleicht  ffxvXax\  d/naifiaxov  rägae  (vgl.  Phot.  Lex.  p.  241, 
14  und  Meineke  Oed.  Gol.  p.  200)  oder  mit  0.  Hense  Stud.  p.  227  aüv- 
Xaxa  Sicfiaxov  riqag, 

1100.  fpvXaxa  yrj£  in^  ifrxarotG  0.  Hense  Stud.  p.  226,  während  ich 
vermutete  in   iaxoLTomi  yiqs  oder  (nach  Soph.  fr.  870)  in  ioxaroiG  x^oroe, 

1105  f.  werden  als  interpoliert  bezeichnet  von  Campe  Philol.  22  p.41. 

1108.  Besser  xav  /iijxi&*  i^nto  mit  Blavdes.  Doch  würde  ich  statt 
1107  f.  lieber  einen  einzigen  Vers  lesen,  dXV  ev  ye  roirvB^  iffra,  rijv 
S^wffav  rdSa, 

1111.  xdxnv8<ov  iTiadfirjv  Blaydes.  xai  aas  —  xaa&avcäv  F.  W, 
Schmidt. 

1113.  Vielleicht  at  atpaXeia^  iaij  mit  Wakefield,  vgl.  jedoch  Blaydes 
p.  240.  319. 

1117  f.  fi^  roiovrov  Mudge.  toaovjov  oh  Sdxvai  &vfiov  Tournier, 
zum  Teil  nach  Camj^e  Philol.  22  p.  41  f. 

1118  f.  öv  yoLQ  av  yvoirje  ozots  ;f«^(>«v  nQ,  xatp   oroie  Blaydes. 
1121.  xoniXXaiß   habe   ich   statt  noixiXXa^e  geschrieben:    über   die 

Verwechslung  dieser  Verba  vgl.  Lobeck  Ai.  p.  297. 

1123.  ols  &'  fjfta^ev  die  Godd.,  ich  habe  Ss  d'^  r,/ia^av  her- 
gestellt. 

1125.  Vermutlich  r^ß  dvSqotpovrov  /iijr^oe  mit  Blaydes. 

1131.  Bia  xavdJv  (besser  wäre  xav^e)  vermutet  F.  W.  Schmidt, 
SaijuSviov  Herwerden. 

1132.  n^os  ivronov  Meineke,  n^bs  oixirov  0.  Hense  Stud.  p.  232. 

1135.  Doch  wohl  i^fp^ovaXi  {v%\,MjL  Gr^co-Rom.  V  229  f.)    ^ 

1136.  Gewöhnlich  *ajrav  to  X^^if^'  ^'/"«pr«  x^^'^^  fi<o/iivrj.  Über 
die  im  Text  gegebene  Besserung  vgl.  Eur.  Stud.  11  p.  95. 

1138.  Die  Vulgate  ffri^yrjfia  habe  ich  in  axi^yrid'Qa  geändert. 
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1144.  Bas  handschriftliche  tpiyyoi  ovxsr^  tan  fiOi  (aus  1146)  habe 
ich  durch  tpiyyoQ  ovxsr^  etcoQa  ersetzt,  Tgl.  Eur.  Hei.  531.  Ion  853. 
Or.  1025.  Zu  Anfang  vermutet  Blaydes  oXxtox  oXaXa  nach  Ai.  S96. 
Die  Echtheit  des  Verses  bezweifelt  0.  Hense  Stud.  p.  14S. 

1149.  to£  raXsayoQOJv  i/iov  oder  Ss  ifiov  TsXea^ooov  Blaydes. 

1151.  Man  sollte  aXX*  ovx^  oder  mit  Weidner  aXX  ovBs  erwarten. 
inaxxiq  bezeichnet  Blaydes  als  unrichtig. 

1155  f.  Offenbar  ist  1156  die  Erfindung  eines  Grammatikers,  der 
den  überlieferten  Fehler  der  vorhergehenden  Worte  nicht  zu  heilen 
verstand.  Es  war  zu  schreiben:  iqfjisis  Ss  coi  na^BG/iBv ,  et  n,  xQVt 
7to.TBQ,  Natürlich  ist  rj/Asis  naQSGfiev  so  viel  als  iy<b  nd^aifit.  Nun 
pafst  auch  das  sich  anschliefsende  ffv  8^  ovv  axove  Tov^yov  (vielleicht 

rOVTtOQ). 

1158.  oTtoios  cSv  ifws  xaXel  yovos  vermutet  Meineke. 
1 160.  Tcäv  ifinvaovxtov  hat  Erfurdt  hergestellt  statt  des  in  doppelter 
Hinsicht  anstöfsigen  TtQoi  rmv  nvsovrcov.  > 

1164.  avfißaivovrd  aoi  Wunder,  tpava  8i  <roi  —  avfißaivovx* 
Syct)  Blaydes. 

1165.  'Dobree  Adv.  2  p.  42  betrachtet  den  Vers  als  Einschiebsel.' 
FWS.    Der  Vers  ist  durchaus  müfsig  und  ^vrjyo^a  unpassend. 

1167.  Tt^cal&mv  geringere  Handschriften. 

1168.  nqoQ  T^e  naXaias  vermutet  Blaydes.  Statt  noXvyX(oaa<yv 
würde  ich  d'aoyXcoccov  vorziehen. 

1169.  ^T«c  statt  Ti  /ioi  Blaydes  p.  320.  XQ^'^V  f^XXovri.,  t^  na^ 
ovri  vvv  Wunder;  denkbar  wäre  x9^'^^^  na^cüvri  (oder  xixovri)  rov 
TtaQovra  vvv, 

1173.  Den  matten  Gemeinplatz  hält  M.  Axt  Philol.  4  p.  575  mit 
Recht  für  interpoliert;  a  poeta  quidem,  sed  languidus,  sagt  Dobree 
Adv.  2  p.  38.  Darum  habe  ich  das  handschriftliche  Tt^oayivarai  ge- 
duldet. 

1175.  ai  Snl  yeviad'tu  Her  werden  Exerc,  crit.  p.  127. 

1176.  xai  /irj  dvriraivovr^  dfiov  G.  Kaibel. 

1178.  i^evQovra  ist  auffallend,  aberMeinekes  ixfpBQOvxa  nicht  minder. 
Passend  Herwerden  Oed.  R.  p.  302  ai  rrj^ovvra,  Blaydes  av  aißovra, 

1180.  roidvSa  y  iX&cjv  Blaydes,  iX&cbv  roidvda  0.  Hense  Stud.  p.  237. 

1181.  Vielleicht  schrieb  der  Dichter  x^^Q^^  Ba^ids  niaTit/iata, 

1182.  Sneiatpe^ats  0.  Hense  Stud.  p.  238. 

1183.  dgsU  vermutet  statt  oiaaie  Blaydes,  aX^ais  (nach  1177)  Subkoff. 
1191.  Vielleicht  olad"*  Svr^  iv  Otrrj  Zfjvoe  vy/iazov  ndyov  (Otrij 

mit  Musgrave,  vxplaxov  mit  Wakefield). 

1195—98.  Die  Echtheit  dieser  Verse  bestreitet  mit  triftigen  Gründen 
Wunder  Emend.  p.  199  f.  noXXrjv  ^'  d^aav*  —  dy^lav  iXalav  ver- 
mutete Fröhlich. 

1199.  eiairco  ist  unverständlich,  vgl.  Blaydes  p.  256.  321. 

1203.  Ttof  alnae  statt  ri  alnag  0.  Hense  Stud.  p.  240.  old  /u* 
i^ydaei  vermutet  Blaydes. 

1204.  a  aol  ya  ö^aaze'^  iariv  Y.yf,  Schmidt. 

1205.  dXXov  xaXov  rov  Blaydes,  dXXov  .yovos  rov  0.  Hense. 
1209.  rciSv  i/Muv  wird  von  Blaydes   u.  a.  mit  Recht  beanstandet, 

vgl.  Herwerden  Lucubr.  Soph,  p.  19. 

1211.  T4  (oder  nov)  rovro  Herwerden  Lucubr,  Soph,  p.  19. 
1216.  ngoavai/iov  Blaydes,  nqoavsifiat  (nach  Laur.  A)  Tournier. 
1220.  Ss  y*  in,  Reiske,  a)c  inaixd^aiv  Wecklein. 
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1221.  toainiov  Stit'  ^jiioii^jit»  Harluiig. 

1229.  a/iiKoäv  a'  äntaraiv  oder  rä  a/iine'  aniattiv  Bliydes. 

1230.  voaofvra  WakrÜeld.  Das  neuerdings  (Philo).  42  p.  27«J 
Torgeechlsgeoe  &vfiiSaai  Bireitet  gegen  den  Spraclige brauet).  ^m 

1231.  ojSe  Sgäv  ^fovovvra  Groddeck  und  Wunder.  ^H 
1233.  ^  /lOTi  fiTixpi  fiy  oder  ^tte  fr/rffi  fov  Blaydes.  ^H 
1235.  tis  T^S'  är  Fröhlich;   der  Fehler  echeint  jedoch    tiefer  9t 

liegen:  vgl.  F.  W.  Schmidt  Krir.  Stud.  1  p.  234 f.  •* 

1238r.  Vielleicht  ist  zu  bessern  oi   veftal  Tiaigös  tpd'lvovros  Sgav, 

Tgl.  50  r.  Badham  Mn.  noT.  7  p.  30.    An  f^lvovtos  äuav  dachte  bereits 

Blaydes. 

1239.  AXlä  8ai/i6veiv  ägä  Blaydes. 

1241.  ynv«B  statt  ™«o«s  Aül  Philo).  4,  575.  Vielleicht  aber  ist 
zu  schreiben  mit  Subliou  oi/ioi,  aatp£s  jitixac  loe  vcails  fgäam. 

1242.  ai  yiff  xaievpaa^iv  tiS'  AommTi  koxci'  Blaydes, 

1243.  it  TtAirta  Härtung^,  tftcmayht  F.  W,  Sehmidi  Ktit.  Slud.  1  p. 
235.      Unrichtig     echeinl    -linogelv,     wofür    ein    Adverbium    erwartet 

1247,  aavTil^s  Madrig  Adv.  er.  1  p.  230. 

124Q  f.  acv  Sv  S-iaiai  S*i%vvs  rovfyov  Heimsoeth  (Progr,   1869). 

1255.  ä^aad'e  vermutet  Wecklein. 

1256.  Sinngemäfs  wäre,  was  zum  Teil  Blaydes  vorschlagt,  iraüJU 
vif  xax£v  rjSri  atkä^ti  TtfSi  TarS^l  9iaipa-iot.  Oder  genQgl  es  mit 
M.  Schmidt  av-ej}  kUbvS-os  zu  schreiben? 

1257.  Statt  TsXeiova&ai   vermutet  Wunder   Einend,  p.   160  ntqak  ^ 
vaa9at,  0.  Hense  Slud.  p.  252  telea^nri"-  Jb 

1259.  ävaKiveXa&fU  Blaydea.  ^ 

1260.  Passender  dürfte  sein  m  ynivi},  i 

1261.  ^agitova'  ändert  in  n^iove  Wv>.n.>..u.  -^ 
1264—74.    Gewöhnlich  werden  diese  Verse  dem  Hyllos  beigelegt. 

Wenn  man  indes,  wie  es  allgemein  geschieht,  unter  önaSoi  1264  die 
WaiTengenossen  des  Herakles  versteht,  die  Ihm  von  Euboia  her  gefolgt 
sind,  so  ist  klar,  dafs  1264er.  dem  Herakles  «ehören.  Dessen  Rede  schliel^t 
mit  I26B,  wie  die  Gegenüberslellong  von  rj/iiv  1271  und  rij!  z^vS'  S.t7}v 
inrf^tovi»  (d.  h,  rip 'öpanisT)  1274  lehrt.  Endlich  müssen  1270— 74  nach 
dem  ganzen  Charakter  der  Rede  dem  Chore  zugewiesen  werden.  Vgl. 
Ober  den  Schlufs  des  Slüclies  Philol.  12  p.  63S~41. 

1264.  laiQn  öitaSol  ist  meine  Verbesserung:  die  Vulgate  aCgtr 
inaSoi  streitet  mit  1255—58. 

1266  f.  Die  Worte  äyviPiioiiivi}«  eiSorte  t^yatv  habe  ich  im  J.  1857 
verworfen.  Die  Interpolation  flors  vermutlich  aus  einem  Schwanken  der 
Lesart  »wischen  äyfaipoaivijv  und  avyyyaifioivvrji'.  An  liSöiat  hat 
schon  L.  Dindorf  (Thea.  vol.  5  p.  654  0)  Anstofs  genommen,  der  1267 
tilgen  wollte.  Für  die  von  mir  vorausgesetzte  Interpolation  spricht  das 
In  den  meisten  Handschriften  stehende  9böiv.  der  Genitiv  war  ver- 
anlafst  durch  das  folgende  töjv  itQaaaofiivtov. 

1269.  Gewöhnlich  Tta-rifes  toioüt'  ifo^äat  md^i  icli  habe^dm 
J.  1857}  7[ö^  gelilgt.  So  erklärt  sich  auch  das  unpassende  ovSsit 
ifopq  [270,  wofür  ich  oiSels  dI^c?' vermutet  habe,  während  andere  mit 
gelinderen  Mitteln  auszukommen  suchen  (oidiie  no^'  ö(i4  ^-  '^'  Schmidt, 
ovSels  aäf'  ögf  Fr.  X.  Pflflgl), 


Xälvßos. 


ANHANG  161 

t272.  aicx^a  8^  ixsirois  ist  verdächtig,  schon  deshalb  weil  in 
oixToa  fisv,  aiaxQn  8e,  ;^«Ac7rö;TaTa  Bi^  keine  richtige  Stufenfolge  ent- 
halten ist.     Vielleicht  oixrQa  8^  ixBivois^f 

1275—78.  Diesen  Schlufs  hat  bereits  Härtung  verurteilt  (vgl.  meine 
Bemerkung  Philol.  12  p.  640  f.  und  Fr.  Ritter  Philol.  17  p.  423  f.). 
0.  Hense  hält  auch  1270—74  für  unecht  (Stud.  p.  253). 

1276.  fiaXe'ovs  ftiv  Subkoff. 

1277:  xai  hat  Bentley  ergänzt  ytotvonad'rj  schreibt  statt  xaivo- 
na&ij  Wecklein. 


SophoklesVI.  6.  Aufl.  11 


METRA  DER  LYRISCHEN  TEILE. 


P  a  r  o  d  o  8. 
aTQo^ri  n  94—102=103^-111 


.^VwV    —    —     Zw    —    —    —    v^v^»    —    W^w* 
5   —   —  v^  —  —  —  wv^  —  wv^   — 

^  w  —  1 


—    —    v<>    —    —     J.    \y    —    —    Z<^_-_i     <u    — 


arQO(fr}  ß  112-121=122-131 


-    KJ    <J  —  W    V-/    — 

5    —  —  w  —  ^ww  — 

KJ  ~    \^  —  J.  KJ  KJ  ~- 

■^«w/W  —  w   —   w   — 

y.  Kj  <j  —  <j  ^  ^  — 

10    -'    »^    W  -  W 


into^oa  132—140. 


<V    Jl    V^    —    -f    V^    __ 

—  v-z  —   v^'-Zv^  —   v^ 
z  »w  -_  o  -  *-/  — 

v^Zw_W-W    — 

v^/v^  —  ^w  —  v^  —  »w 
wX   —  —  «^   —   w  —  w 


METRA  163 


Erstes  Stasimon.   205—224. 

vL<^  v-/  —   \^  •£.  \j  — 

W    —    v^    —    V^    v^    — 

v-'JL—   ^v>   —   w   —   i=J 

5wX    —   -^v^  —   v-/   —   w 

—  1   \j ,1^  ^  _ 

—  V^   —   v^^v^   —   v-/   —   o   — 
^    W    —    v>   —    — 

«^  —  Z/^  \^  —  _ 

—  —  v-^  —  w 

15  v^  -i  W  -  A  - 

V>    -i    ^    _.    v^    -. 
v>   Z    o    _    »^   —   — 

N^    Z    v-/    _    V^    ^    — 


Zweites  Stasimon. 
aT(joyr}  497—506=507—516. 

Zw  — 


5  z  v> j. 


V^     ^>     —     W     \^     —     — 


Z   v^   v^   _   w   _    ii 


^TnoÖoü  517—530. 


V^    —    *^<W    —    KJ    —.  —    \^    \^     — 

JL    —  —   ww   —   v-ys-*   —   — 

-  j:  v., 


5  —  »^  vy 


v^    v^    —    — 


i  -  -£  w  _  _ 


11* 


164  METRA 


V^    —    W     —     V-/    — 

JLv-/^v>w  —  v>   —   w 


Drittes  Stasimon. 
ffT^y^  a  633—639=640-646. 


1    <u    —    \J    —    <J    ^ 
-^    V>    V^    —      X.     — 

_    X    —   "^  w   w   — 

N^     Z     W     —     W     —     — 

(rT(>09»^  /9  647-654=655-662. 

Wv^-^V^W     —     «^     


W   v^^   v^    jC    C?    i:^    (?) 


(?) 


Viertes  Stasimon. 
(rT(>09>^  «  821—830—831—840. 


-    sLj\J   v-/   —    JL    — 


nIa^    ^    WW    V^    —    ^^-i^o'    —    'w-'    —     — 


(TT^y^  iff  841—851=852—862. 

w  —  w  —  —  —  w  —  ww  —  w 
nL»\>   v>   —  w   w   —  w   — 


METRA 


165 


5 ^  \^  —  JL iov-»  —  v^» 

—  w-y   »^   —    JL    — 

—  Z^^  v^    —    X    — 

—  -i  w  w   —   JL   — 

—  —  w  v^  — 
10   -^   v^   w   -    JL 


(?) 


Iv^w    —    —    v^<o/    — 


Kommos  878-895. 


w  —  w  V-N-;  —  vi^^  w  —  Kj   —  Kj  — 

V^    -i    ^     S^     - 

—  -£v^_--^v^— .-iw   —  v^  —  w 
5jL~—  ww   —   v^»  — 

w  —  v^  —  w  —  w  — 

—  ^    W    —    s^    W    — 


w  —  o  —   — 


10     V.     ^ 


_  w  j:  :±:f 


-^w -^V^ 1    KJ    ^ 


w   —    —   v^   ~  — 
w  -£   -   w  -il   - 


Fünftes  Stasimon. 
<rT(>09P^  a  947—949=950—952. 


ai^oipTi  ß  953-961=.962-970. 


—     —     \^     \U     —     KJ     — 

O  —  v^   —   w—  w   —   w   —   — 


5~  —  wv^  —  w  —  w 


-1  »^   —   v^»  —  v^  — 


—    —   w    —   V-'W    —   v^ 
-i  w   _   w   _   ^ 


1G6  METRA 

Gesang  and  ffxrjp^e  1004—1013. 


v/     W     —     V^     W     — 

füuf  daktyi.  Hexameter 

J.    \^     \^     —     —     —     V^v^     —     V-/     — 

fünf  daklyl.  Uexanoeler 

__  i.  -  -i  v^  - 

—    y^   \J    —    W<^    —    v-'V>—    w    — 
O    W    —    —    — 

ZO      »-^^     *-*     »^"^     <-/     V^*     —     ■s^     

fünf  daktyi.  Hexameter 


Druck  von  J.  B.  Uirsolit'eld  in  Leipxig. 
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KRITISCHE  AUSGABEN 
griechischer  und  lateinischer  Schriftsteller. 

Aeneae  commentarfus  Polioi'ceticus,  R.  Hercher  recensuit  et  adnotavit. 

Ermäss.  Preis  2  M. 
Ae^dhyli  tra^oediae,   Recensuit  G.  Herrn  an  nus.  Editio  altera.  2  Voll. 

Mit  Porträt  von  G.  Hermann 16  M. 

Axamiani  MarceUini  fragmenta  Marhurgensia,     Edidit  H.  Nissen. 

Accedit  tabula  photolithographica  .    .    .    Ermäss.  Preis  2  M. 

Apulei  MadaurensiSy  L.,  apologia  sive  de  magia  Über  edidit  G.  Krueger. 

Ermäss.  Preis  1  M.  60  Pf. 
Aristotelis  de  anima  Hbri  III.  Recensuit  A.  T o r stri k.  Ermäss.  Pr.  3  M. 
Aristoxenus'   harmonische  Fragmente,    Griechisch   und  deutsch  mit 
kritischem  und  exegetischem  Commentar  und  einem  Anhang, 
die  rhythmischen  Fragmente  des  Aristoxenus  enthaltend,  heraus- 
gegeben von  PauIMarquard      .    .    .    Ermäss.  Preis  4M. 
Callimachi  Cyrenensix  hymni  et  epigrammata,  Edidit  Aug.  Meineke. 

6M. 
Ciceronia  arlis  rhetoricae  libri  duo  rec.  A.  W  e  i  d  n  e  r.  Ermäss.  Pr.  2  M. 
Demosthenis  oratio  in  Androtionem,  Edidit  C.  H.  Funkhaenel.  2M. 
Dionis  Cassii  Cocceiani  rerum  Romanarum  libri  octoginta,  ab  1.  ßek- 

kero  recogniti Ermäss.  Preis  10  M. 

SjpicharmoB,  des  Koers,  Leben  und  Schriften.    Nebst  einer  Fragmen- 
tensammlung. Herausgegeb.  v.  Aug.  0.  Fr.  Lorenz. 

Ermäss.  Preis  3  M. 

Sratosthenis  Catasterismorum  reliquiae  TtcewmM  Qt.  Robert.    Acce- 

dunt  prolegomena  et  epimetra  tria      .     .    Ermäss.  Preis  9  M. 

Euripidis  tragoediae,    Recensuit  G.  Hermann  ns.     Voll.  I— III.  p.  1. 

Ermäss.  Preis  16  M. 

Einzeln:  Vol.  I.     1 :  Hecuba Ermäss.  Preis  2  M.  40  Pf. 

2 :  Iphigenia  in  Aulide.    .  „  „       2  M.  40  Pf. 

Vol.  II.  1 :  Helena „  „       2  M.  40  Pf. 

2:  Andromacha.      ...  „  „       1  M.  60  Pf. 

3:  Cyclops „  „       IM. 

4:  Phoenissae „  „       2  M.  40  Pf. 

Vol.  in.  1 :  Orestes „  „       2  M.  40  Pf. 

Vol.  I.  3  kann  nicht  mehr  apart  abgegeben  werden. 
Sjuripides,  Herakles.  Erklärt  von  U.  v.  Wilamowitz-Moellendorff. 
2  Bände.     1.  Bd. :  Einleitung  in  die  Attische  Tragödie   .     .     .     12  M. 

2.  Bd. :  Text  und  Commentar 10  M. 

Susebi  chronicorum  libri  duo.    Edidit  Alfredus  Schoene.    2.  Voll. 

Ermäss.  Preis  24  M. 

Flori,  Juli,  epitomae  de  Tito  Livio  bellorum  omnium  annorum  DCC 

libri  11.  Recensuit  et  emendavit  OttoJahn.  Ermäss.  Preis  2  M. 

Herodoti  historiae.    Recensuit  H.  Stein.     2  tomi      ....     24  M. 

Heroiiis  Alexandrini  geometricorum  et  stereometricorum  reliquiae. 

Accedunt  Didymi  Alexandrini  mensurae  marmorum  et  anonymi 

variae  collectiones  ex  Herone  Euclide  Gemino  Proclo  Anatolia 

aliisque.    E  libris  manu  scriptis  edidit  Fr.  Hultsch. 

Ermäss.  Preis  4M. 
Hesiodischen  Gedichte,  die.    Herausgegeben  von  H.  Flach. 

>  Ermäss.  Preis  40  Pf. 
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Homeri  liymni  et  epigrammaln.  EdidilG.  Her  mann  us.    Ermäss.  Pr.  2  M. 

Horatius  Flaccus^  ß.,  ex  reccnsione  et  cnm  nolis  atque  cmendalionibus 
Richardi  ßentleii.     Kditio  tertia.     2  tomi     .     .     .     16  M. 

losephi,  Flaviiy  opera.  Edidit  et  apparatn  ciitico  instruxit  B.  Niese. 
Vol.  I.  Antiquitaium  ludaicarum  libri  I — V  .  .  .  14  M. 
Vol.  II.  „  „  ,     VI-X     ...     12  M. 

Vol.  IV.  „  „  „  XVI—XX  et  Vita     14  M. 

Vol.  V.  De  Indaeorum  Vctuslate  sive  contra  Apionem  libri  II. 

5  1VI. 

Isidori  J/ispalensis  de  natura  rerum  liber,     Recensuit  G.  Becker. 

Erniäss.  Preis  1  M. 

Xiivi,  T.,  ah  vrbc  condita  libri  a  vicesimo  scxto  ad  Iricesimum  edidit 
Aug.  Luchs Erinäss.  Preis  6  M. 

Iiuciani  codicinn  Marcianonim  lectiones  edidit  J.  SonomerbrodL 

Ermäss.  Preis  1  M. 

Lyoophronis  Alexandra  recensuit  Ed.  Sehe  er.  Vol.  I.  Alexandra 
cum  paraphrasibus  ad  codicum  fidem  recensita  et  emendata, 
indices  subiecti 5  M. 

Pappi  Alexandrini  collcclionis  quae  si/persunt  e  libri s  manu  scriplis 
edidit  latina  interpretatione  et  commentariis  instruxit  Fride- 
ricus  Hultsch.    3  Voll Ermass.  Preis  30  M. 

Fhilodemi  de  vitiis  liber  decinms.  Ad  voluminis  Hercuianensis  exem- 
pla  neapolitanum  et  oxoniense  dislirixit  supplevit  explicavit 
Hermannus  Sauppius IM. 

Findari  carmina  ad  fidem  oplimorum  codicum  recensuit  integram  scrip- 
turae  diversitatem  subiecit  annotationem  criticam  addidit  et 
Annotationis  crilicae  Siipplementum  ad  Pindari  Olympias 
scripsit  Tycho  Monimsen.     2  Voll.     .    Ermäss.  Preis  9  M. 

Plaut!  Bacchides  recensuit  G.  Hermannus.      .     .     Ermass.  Pr.  1  M. 

Plutarchi  Ubellus  de  ßuviis,    Recensuit  et  notis  instruxit  R.  Her  eher. 

Ermäss.  Preis  1  M. 

Quinti  Smymaei  Posthomericoru7n  libi*i  XIF,  Recensuit  prolegomenis 
et  adnolatione  critica  instruxit  A.  Koechly.  Ermäss.  Preis  6  M. 

Scriptores  historiae  Augustae  ab  Hadriano  ad  Numerianum,  H  e  n  r. 
Jordan  et  Franc.  Eyssenhardt  recensuerunt.     2  Voll. 

Ermäss.  Preis  3  M. 

Senecae,  L,  Annaeiy  opei'a.  Ad  libros  manu  scriptos  et  impressos  recen« 
suit  commentarios  criticos  subiecit  disputationes  et  indicem  addi- 
dit Ca  rolus  Rudolphus  Fickert.  3  Voll.  Ermäss.  Pr.  12  M. 

Tacitus,  Cornelius,  ab  I.  Lipsio,  7.  F,  G?'onovio,  //.  Heinsio,  /.  /1, 
Ernestio,  F.  A,  fVolfio  emendatus  et  iUvslratus^  ab  Jmm. 
ßekkero  ad  Codices  antiquissimos  recognitus.  Cum  indicibus. 
2  Voll Ermäss.  Preis  8  M. 

Terenti,  /*. ,  comoediae.  Edidit  et  apparatu  critico  instruxit  Franc. 
Umpfenbach 10  M. 

Thuoydidis  libri  I  et  II  ex  recensiojie  Bekkeri  in  nsum  scholarum 
edidit  Alfred  US  Seh  oene Ermäss.  Preis  5  M. 

Varronis,   M,    Terenti,    de  libris  grainviaticis  scripsit    reliquiasque 

subiecit  Augustus  Wilmanns.    .    .     .    Ermäss.  Preis  2  M. 

—      de  lingua  lati?ia  libri  emendavit  apparatu  critico  instruxit  prae- 

fatus   est  Leonardus  Spengel.    Leonardo    patre  mortuo 

edidij,  et  recognovit  filius  Andreas  Spengel.       .    .     8M. 
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EINLEITUNG  ZUM  PHILOKTETES. 


1.  Den  Pbilokteles  brachte  Sopbokles  im  füDruodachlzigsten 
■Lebeasjabre,   dem   zweiundzwanzigsten   des  peloponnesischen 
(Krieges,  auf  die  Bühne,  Oiymp.  92,  3  unter  Arcbon  Glaukippos 
1  (409  V,  Chr.  Geb.).   Er  errang  den  ersten  Preis.   Die  Schwacben 
Ji-des  Alters  spürt  man  an  dieser  herriicben  SchOpFuDg  des  greisen 
■'Dichters  nicht,  obgleich  die  lieferen  Schönheiten  des  Drama  bei 
I  'der  Einfachheit  seiner  Anlage  nicht  auf  den  ersten  Blick  hervor- 
l>  treten  und  der  Eindruck  des  Ganzen  nicht  so  (I  bemal  [ige  nd  ist 
[.'Wie  beiden  meisten  Uhrigen  Sophokleischen  Tragödien.   Aber 
|,4n  Feinheit  der  psychologischen  Zeichnung  der  Charaktere  und 
't'in  der  Durchfuhrung  der  überaus  sinnreich  angelegten  Ökono- 
mie steht  der  Pbiloktetes  keinem  Stücke  nach.   Der  Sprache  frei- 
lich fehlt  die  buhe  Schwungkraft  jüngerer  Jahre,   und  der  Bau 
der  Verse  ist,  wie  überhaupt  in  den  späteren  Tragödien,  mit  ge- 
ringerer Strenge  gehandbabt.   Den  Mythos  von  der  hartherzigen 
■  und  rUcksichtslüsen  Behandlung  eines  wackeren  Kriegsgenossen, 
i-die  sich  wider  Erwarten  durch  die  plötzlich  erkannte  Unentbehr- 
I  lichkeit  des  Verletzten  spät  riicht,  hatten  schon  Aischylos  und 
F.fEuripides  vor  Sophokles  behandelt;  die  Grundzüge  waren  im 
[.homerischen  uod  nach  homerisch  es  Epos  gegeben. 

esches  von  Lesbos  —  denn  über  die  Dichtung  des  Ark- 
l^tinos  in  der  Ailbiopis  sind  wir  nicht  unterrichtet  —  crz.thlte  in 
ider  'Ihäg  ftix^ä,  als  gleich  nach  Aias'  Tode  die  Heerführer  ent- 
■>inuligt  waren  und  zweifelten,  ob  nach  dem  Verluste  der  her- 
liTorragendsten  Helden  die  Stadt  Troia  überhaupt  noch  erobert 
l  (Iwerden  könne,  habe  Kalchas  den  Achaiern  eröffnet,  der  Priamide 
■iHelenos,  dem  Apollun  Sehergabe  verliehen  hatte  {II.  6,76),  kenne 
"e  SchicksalssprUche ,  an  welche  Troias  Los  geknüpft  sei.  Da 
piegt  Odysseus ,  der  unschuldige  Haupturheber  der  neuen  Not, 
Unachts  sich  in  einen  Hinterhalt  und  fangt  den  Helenos  (Phil. 
kfi05  ff.}.  Dieser  teilt  den  Götlerspruch  mit,  zur  Eroberung  Troias 
idUrfe  man  des  Pbiloktetes  und  des  in  seinem  Besitze  befind- 
küchen  Herakleischen  Bogens,  welchem  die  troische  Burg  I 


I 
I 


I 


EINLEITUNG 

rcits  vordem  erlegen.  Hierauf  holt  Dinmedes  den  Philokleles 
nebsl  dem  zelin  Jahre  durch  der  GOlter  Willen  mit  ihm  von  Troia 
rern  gehaltenen  Herakleisclien  Bogen  von  Lemnos  herbei.  Nach- 
dem Philokteies,  welcher  nach  der  ihm  gewordenen  Mitteilung 
des  Orakels  ohne  Widerstreben  folgt,  durch  die  Kunst  des  Ma- 
chaon  von  der  Wunde  geheilt  worden  ist,  um  derentwillen  man 
ihn  in  Lemnos  zurückgelassen  hatte,  erlegt  er  den  seit  Hektors 
und  Memnons  Fall  die  Troer  am  kräftigsten  EchUlzentlen  Paris 
^AXi^avßQog),  der  den  Achilleus  getutet,  im  Zweikampfe,  und 
bald  darauf  erfolgt  der  Fall  Troias. 

Aber  Helenos  hatte  zugleich  verktlndet,  dieAchilleische 
WaffenrUslung  müsse  an  Neoptolemos,  Achilleus'  Sohn 
von  Deidameia,  Tochter  des  KOnigs  Lykomedes,  ausgeliefert  und 
dieser  von  Skyros  herbeigeholt  werden:  denn  nur  durch  einen 
Aiakiden  künne  Troia  fallen. 

Bei  Lesches  teilten  sich  Diomedes  und  Odysseus  in  diese 
Aufgaben.  Diomedes  geht,  da  Phiioktetes  dem  Odysseus,  welcher 
seine  ZurDcklassung  betrieben,  nicht  gutwiUig  gefolgt  sein  würde, 
nach  Lemnos:  Odysseus,  der  Inhaber  der  Waffen  des  Achilleus, 
überbringt  diese  dem  Neoptolemos  und  führt  ihn  selbst  zum 
Heere.  Ebenso  erzKhlr  Odysseus  selbst  die  Herbeihohing  von 
Skyros,  wo  schon  die  Ilias  19,  326  den  Achilleussohn  kennt, 
dem  Schatten  des  Achilleus  in  der  Unterwelt,  der  über  die  vor 
Troia  bewiesene  Tapferkeil  seines  Sohnes  erfreut  ist,  Odyss.  11, 
50611'.  Zunächst  erlegt  dieser  hei  Lesches  den Telephiden  Eury- 
pylos,  und  dann  beginnt  die  Einschllefsung  der  ihrer  Ilaupt- 
kampfer  beraubten  Troer  in  die  Stadt. 

Sophokles  bat  die  Darstellung  des  Lesches  so  umgeändert, 
dafs  Neoptolemos,  der  den  Odysseus  nach  Lemnos  begleitet, 
bereits  vor  Troia  erschienen  war,  als  man  um  den  fast  vergesse- 
nen Phiioktetes  sich  zu  bemühen  anOng.  Was  ferner  im  Epos 
aufserlich  nebeneinander  herlief,  hat  Sophokles  mit  feinster 
Kunst  verknüpft,  indem  er  dichtet,  dafs  Neoptolemos  nicht  ohne 
Philokteies,  dieser  nicht  ohne  jenen  Troia  erobern  kann.  EndUch 
hat  der  Dichter  für  die  dramatische  Geslallung  des  StolTes  noch 
ein  überaus  fruchtbares  Motiv  in  Bewegung  gesetzt:  nach  der 
Weissagung  des  Helenos  kommt  es  darauf  an,  den  Phiioktetes 
zur  Rückkehr  in  den  Kampf  gegen  Troia  auf  gütlichem  Wege 
zu  gewinnen  {}.6ytfi  neiaat),  wahrend  Odysseus  seinem  erbitter- 
ten und  durch  den  Besitz  des  Herakleischen  Bogens  Ubermach- 
tigen  Gegner  zu  nahen  nicht  wagt  und  somit  uur  darauf  ausgehen 
II  überlisten  (ßölt^  Xaßtly). 
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Die  VorausseUung  uDseres  Drama,  Philoktetes'  ZurUck- 
lassung  auf  Lemnos  lieim  Zuge  gegen  Troia,  erzäihlten  die  KvnQiix 
Mtct}  des  Stasi  Qos,  welche  die  deui  Sloll'e  der  llias  vorausliegen- 
den  Ereignisse  belianilelten.  Bei  einem  Gasimablc  auf  der  Insel 
Tenedos  von  einer  Wasserschlange  gebissen ,  wurde  Philokleles, 
welcher  als  einstiger  Freier  der  Helene  eidlich  gebunden  sich 
dem  Zuge  angeschlossen  halte  (Phil.  261  IT.  1026  IT.),  des  üblen 
Geruchs  der  Wunde  wegen  auFLcmnos  ausgesetzt. 

Die  Elemente  der  auf  diu  Kyprien,  (die  Aithiopis)  und  die 
kleiue  llias  verteilten  Sagen  ßndeu  wir  bereits  in  den  Bomeri- 
schen  Epen.  Im  Schijrskatalogell.2,  718  fT.  heirstes,  Philoktetes 
folgte  den  Atreiden  mit  sieben  SchilTen  nach  Troia  to^tuvlv  etdiüg ' 
äXl'  o  fiiv  kv  VT^oif}  xeiro  Koar^p'  aXyea  Tcäaxaiv, 
ji^fivtp  Iv  r^a&kjj,  'Iva  fiiv  \lnov  vleg  'A^atüiv 
1iX%El  fiox'9'i^ovra  xaxi^  6i.o6tpgovos  vSqov. 
fv^'  0  ye  xeZi'  aximv  läxa  öi  ^vrjOEa&ai  iftelXov 
'jägyitoi  Tiagä  yijval  0ii.oxtTjTao  avanTog. 
Offenbar  eine  Mindeulung  auf  das  Orakel,  welches  die  Acbaier 
benog  den  Philokteies  zurückzubolen.   Die  Odyssee  8,  219  kennt 
Um  als  den  trefTlichsten  Bogenschützen,  wie  er  sich  nach  der 
ZarUckholung  bewahrte,  und  3,  190  wird  gesagt,  dafs  er  gleich 
einigen  anderen  Helden  nach  der  Zerstörung  der  Stadt  glUck- 
Mcb  in  die  Heimat  gelangte. 

Dem  Epos  bleiben  die  lyrischen  Dichter  treu.  Pindaros  Pyth. 
1,  52  ff.  zieht  die  von  der  Notwendigkeit  gebotene  Zurllckholung 
des  Philoktetes  zur  Vergleichung  mit  einem  ahnlichen  Verhaltnisse 
berbei: 

Wavxi  di  jiafivö&ey  elxei  Teigöfietov  fiBtavä^ovtag  i},&eiv 
j^Quag  ävriiHovs  JIolavTog  viov  to^oikv 
©e  Jl^täfxoio  TtöXtv  Tiigatv  Tskevtaaiv  zs  fiövovg  Javaolg, 
äa&tvei  fikv  XQ'^^'  ßnivoiv,  äXkä  ftotgtSiov  tjv. 
Ebensu  erwähnte  Bakchylides  in  einem  Dilhyramhos  (fr.  16),  dafs 
die  Acbaier  auf  Helenes'  Spruch  den  Philoktetes  herbeiholten : 
E'ifiagro  ydp  av£v  xiüv  'HgaxXeiuiv  tö^otv  ftij  7toß9-rj9^ijvat 
tijv  "lliov.  Überhaupt  wird  in  der  Ulleren  Sage  mehr  der  Bogen 
Jbelont  als  die  Person  des  Inhabers.  Dieser  gehört  nebst  seinem 
Vater  Poias,  König  der  Malier*)  am  Oila,  der  Stammsage  der 
thessalischen  Minyer  an.    Als  Herakles  auf  dem  Gipfel  des  Oita 

*)  Nach  dem  ScbiffskaUloge  It.  2,  716  ff.  herracbte  Philokleles  in  dem 

I   DordßsllicheD  Ttiessaliea,  der  später  Magnesia  geaannten  Halbiasel,  über 

'   die  Städte  Melhone,  Thaumakia.  MeJiboia,  Olizon.     Sophokles  reont  ihn 

dagegen  tov  Mr/liä  IToiavroi  tiIöv  (Phil.  4),  macht  ihn  aUo  zu  einem  lie- 
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sieb  verbreonen  wollte,  hatte  er  seiDem  treuen  Waffe ngeföhrleo, 
dem  Philokletes,  der  ihm  den  Scheiterhaul'en  angeEUodet,  seinen 
nie  fehlcDden  göttlichen  Bogen  geschenkt,  Phil.  670.  801  R".  Vgl. 
Einl.  zu  den  Trachin.  fUntte  Aufl.  S.  13.  Hat  nach  andern,  wie 
Apollod.  2,  7,  7,  12,  Poias  den  Bogen  auf  seinen  Sohn  vererbt, 
so  forderte  die  dramatische  Handlung,  daTs  Philoktetes  denselben 
unmittelbar  von  Herakles  erhalten  hatte.  Dadurch  ist  das  innige 
Verhältnis  des  Philoktetes  zum  Heros  aller  Heroen  begründet, 
Tvir  empfinden  von  vornherein  Hochachtung  vor  dem  Helden,  der 
einer  solchen  Gabe  gewürdigt  ist,  und  wir  begreifen,  warum  ge- 
rade Herakles  an'^nde  unseres  Drama  erscheint,  um  dem  Phi- 
loktetes den  gottlichen  Willen  zu  verkünden.  —  Der  alexan- 
drinische  Dichter  Eupborion  von  Chalkis  scheint  die  ganze 
Sage  in  einem  kleinen,  ©(Aoxiijtijg  betitelten  Epos  behandelt 
zu  haben.*) 

2.  Die  scheinbar  sehr  einfache  Aufgabe  des  dramatischen 
Dichters,  Philokletes  und  seinen  Bogen  von  Lemnos  berbeibolen 
zu  lassen,  ist  von  den  drei  tragischen  Heistern  aul  sehr  ver- 
schiedene Weise  gelüst  worden.  Schon  darin  liegt  ein  grofser 
Vorzug  der  Sophokleischen  Dichtung,  dafs  nicht  Odysseus  allein, 
wie  bei  Aischylus,  welcher  zuerst  vom  Epos  abweichend  nicht  den 
Diomedes  nach  Lemnos  gehen  liefs,  auch  nicht  das  so  oit  gesellte, 
einander  ergänzende  üeldenpaar  des  Odysseus  und  Diomedes,  wie 
bei  Euripides,  sondern  der  Haupturheber  der  Leiden  des  Philokte- 
tes, der  ööXtog  Odysseus,  und  der  edle  Sohn  des  edelsten  der 
Achaier,  zwei  wesentlich  verschiedene  Charaktere,  den  Auftrag 
ausführen.  Beide  Vorganger  liefsen  den  Odysseus  vom  Philoktetes 
nicht  erkannt  werden;  Sophokles  lafst  den  Odysseus  zunächst 
nur  im  stillen  wirksam  sein,  wahrend  Neoplolemos  nach  den  Vor- 
schrijlten  des  Odysseus  die  gegen  Philokletes  gerichtete  Inlrigue 
einleitet.  Bei  Aischylos  und  Euripides  war  Lemnos'  Küste  be- 
wohnt :  der  Sophokleiscbe  Philokletes  verbrachte  bereits  das  zehnte 


wohner  der  Mijlis  yf  (Herod.  7,  198.  201.  8,  31.  Thuk.  3,  92),  in  welcher 
Trachie  lag  (Phil.  491),  das  II.  2,  6S2  als  Eigenluni  des  Achilleus  geDanot 
wird.  Die  Abweichaog  uneeres  Dichters  vom  Homerischea  Musler  erklärt 
sieh  aus  der  Rolle,  welche  Philokletes  nach  der  in  deo  Trachinierinneo  be- 
handelten Sage  bei  der  VerbrennnDg  des  Herakles  auf  dem  Oila  spielt:  dafs 
gerade  Philokletes  den  Scheiterhaufen  nnzündele,  war  niclil  weiler  befremd- 
'ich,  wcDD  er  in  jenen  Gegenden  heioilscb  war.  Die  verbreilelste  Sage  läifsl 
n  Tracbis  xa  der  Zeil,  wo  Herakles  stirbt,  den  Keyi  regieren  (zuerst  ge- 
nannt bei  Heaiod.  ScuL  3S4):  ihn  pQegt  man  bei  Soph,  Trach.  40  unter 

}  Am  CAve  äv^e,  bei  welchem  Deianeira  wohnt,  lu  versleben.  

I  ■■•)  Genaueres  über  die  Behandlung  der  Sage  Philol.  4,  646  ff. 
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Jahr  am  Jltlen  Felsgestaile,  abgescbieden  von  allem  menschlichen 
Verkehr  und  auf  sich  selbst  angewiesen,  für  den  Dichter  ein  Haupt- 
hebel, um  das  Mitleid  für  den  Dulder  zu  erregen.  Doch  folgen  wir 
dem  Gange  des  Stückes  selbst. 

Die  Scene  bildet  eine  wilde  Felswand  unmittelbar  an  der 
Heereskflsle  von  Lemnos,  in  deren  Mitte  die  gcnülbte,  nach  zwei 
Seiten  hin  offene  Buhle  sich  erhebt,  welche  seit  mehr  als  neun 
Jahren  vom  kranken  und  Not  leidenden  Philoktetes  bewohnt  wird, 
den,  wahrend  er  schlief,  Odyssena  nach  dem  Geheifs  der  Atrei- 
den  ausgesetzt  hat.  Im  Hintergrunde  sieht  man  den  feuerspeien- 
den Berg  Mosychlos,  vom  Felsen  aus  Überblickt  man  das  wette 
Meer.  Statt  der  Hauptthür  in  der  Mitte  sieht  man  jene  Felshöhle 
mit  zwei  EingtTngeii. 

Prologos  1  — 134.  Odysseus,  der  mit  Neoptolemos  und 
dessen  den  Chor  bildenden  SchilTsleuten  an  der  Küste  gelandet 
ist,  richtet  an  Neoptolemos,  seinen  ^vve^ydiriQ,  die  Aufforderung, 
durch  genaue  Prüfung  des  Ortes  zu  ermitteln ,  ob  es  der  rechte 
sei.  Neoptolemos  klettert  die  Klippen  hinan  und  findet  bald  die 
Höhle,  die  an  sicheren  Zeichen  als  Wohnung  des  gerade  abwesen- 
den Philokteies  erkannt  wird.  So  beginnt  das  StDck  mit  einer  be- 
lebten Handlung,  deren  Verlauf  sogleich  für  den  unglücklichen 
Dulder  einnimmt,  da  Neoptolemos,  derselbe  der  spfiter  sich  des 
Pbiloktetes  erbarmen  sollte,  ein  anschaidiches  Bild  von  der  Höhle 
und  deren  ärmlicher  Ausstattung  entwirft.  Darauf  wird  eiu  Späher 
ausgestellt,  damit  Odysseus  vor  einer  plützlichen  Überraschung 
des  durch  den  Bogen  furcblbaren  Feindes  gesichert  sei.  Nun  erst 
giebt  Odysseus  dem  Neoptolemos,  der  bis  dahin  nur  im  allgemei- 
nen mit  dem  Zweck  der  Fahrt  bekannt  war,  nähere  Anweisung 
fiber  die  ihm  zugedachte  Rolle,  dafs  er  durch  eine  fingierte  Er- 
zählung des  von  den  Achaiern  und  speciell  von  Odysseus  ihm 
sngetbanen  Unrechts  das  Vertrauen  des  Philoktetes  gewinnen 
solle,  um  sich  des  fUr  die  Eroberung  Troias  unentbehrhchen 
fiogens  zu  bemächtigen.  Der  edle  Sohn  des  Achilleus  mochte  lie- 
ber den  Zweck  der  Sendung  vereitelt  sehen  als  durch  ArgUst  zum 
Ziel  gelangen.  Odysseus  belehrt  ihn,  dafs  Philoktetes  freundlichen 
Zureden  unzugänghch  sei  und  im  Besitz  des  unfehlbaren  Bogens 
jeder  Gewalt  Trotz  biete:  indem  er  teils  den  Ehrgeiz  des  jugcnd- 
licben  Helden  anfacht,  teils  die  Unenthehrhchkeit  des  Heraklei- 
schen  Bogens  und  das  Interesse  der  Gesamtheit  betont,  weifs  er 
die  Bedenken  des  Neoptolemos  insoweit  zu  beschwichtigen,  dafs 
dieser  den  Anordnungen  des  älteren  Gelehrten  Folge  zu  leisten 
Tersprichl.   Darauf  entfernt  sich  Odysseus,  verspricht  aber,  falls 
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Neoptolemos  zu  lange  zOgere,  den  Späher  in  Verkleidung  zn  ihm 
zu  schicken,  aus  dessen  Reden  er  das  TUr  seine  Zwecke  Brauch- 
bare entnehoien  solle.  —  Die  Ungleichheit  der  beiden  zu  einem 
Ziele  vereinten  Charaktere  tritt  schon  im  Prologes  deutlich  her- 
vor. Obschon  der  jugendlich  unerfahrene  Neoplolemos  zunächst 
als  Werkzeug  des  klugen  Odysseus  erscheint  und  durch  den  Hin- 
weis auf  das  ihm  vorgesteckte  Ziel  sogar  zur  Anwendung  von  List 
und  Verstellung  sich  bestimmen  läfsi,  zeigt  er  doch  eine  Bieder- 
keit des  Charakters,  die  erwarten  Utst,  dafs  er  seine  wahre  Na- 
tur nicht  auf  die  Dauer  verleugnen  werde. 

Parodos  des  Chors  135—218.  Wahrend  Odysseus  den 
gegen  Philokteies  gerichteten  Plan  enlwirfl  und  dem  Neoplole- 
mos Verhal  tun  gsmafsregeln  erieilt,  sind  die  den  Chor  bildenden 
Hannen  des  Neoptolemos  nicht  zugegen;  sie  kommen  erst  am 
Schlufs  des  Prologos,  als  Odysseus  sich  entfernt  hat:  ihr  Auftre- 
ten ist  molivierl  durch  die  Pflicht  überall  ihrem  Herrn  zur  Seite 
zu  stehen.  Daher  bittet  der  Chor,  welcher  ivrar  den  Zweck  der 
Expedition  kennt,  aber  von  den  zur  Erreichung  dieses  Zweckes 
anzunendenden  Mitteln  noch  nichts  weifs,  seinen  Herrn  um  An- 
weisung, wie  er  sich  zu  verhalten  habe.  Das  nun  folgende  Zwie- 
gespräch fuhrt  der  Chor  in  anti strophisch  sieh  entsprechenden 
Liedern,  Neoplolemos  meist  in  Anapästen.  Somit  ist  diese  Paro- 
dos ebenso  kommaliscber  Art  wie  die  der  Eleklra  und  des 
Aischyleischen  Prometheus.  —  Die  Besichtigung  der  Hßhle  und 
Neoptolemos'  Mitteilungen  Über  deren  unglücklichen  Bewohner 
erregen  des  Chors  volle  Teilnahme,  die  in  den  schonen  Versen 
169—190  einen  warmen  Ausdruck  findet.  Wichtig  ist  die  liin- 
weisung  des  Neoplolemos  191  ff.  auf  das  in  den  Schicksalen  des 
Philoktetes  sichtbare  Walten  göttlicher  Fügung.  Hiermit  hängt 
die  Neuerung  unseres  Dichters  zusammen,  der  den  Philoktetes 
nicht  auf  Tenedos  oder  Imbros  gebissen  sein  läfst,  sondern  auf 
der  kleinen,  Lemnos  benachbarten  •),  einer  Nymphe  Chryse,  über 
deren  Wesen  absichtlich  nichts  Näheres  gesagt  wird,  heiligen 
Insel  desselben  Namens,  268  IT.,  weshalb  die  von  der  ^fiötpgotv 
Xfivarj  (194)  gesandte  Wunde  wiederholt  xrj(i  genannt  wird,  42. 
116G.  Später  wurde  diese  Insel  samt  dergeheimnisvollen  Nymphe 
vom  Meere  weggespUll  (Paus.  8,  33,  4),  wie  Onomakritos  vorher- 
gesagl  halle  (llerod.  7,  6).  Seitdem  gab  man  ein  Inselchen  Nia, 
doren  mehrere  dort  lagen ,  fUr  den  Ort  der  Sage  aus  (Appiw 

*J  Sopliokles  in  den  ^ri/xnai  fr.  352 
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Milhrid.  77).  Zugleich  verwaDdelt  Sophokles  die  eJDfache  Was- 
serschtange  des  Epos  In  einen  heiligen ,  dea  ai}x6g  der  Nymphe 
butendcn  Drachen,  s.  1326  IT.  Auch  Jen  Anlars  des  Bisses  be- 
rührt unser  Dichter  nirgend,  um  die  Vorstellung,  tiars  dunkle 
Schicksals  mächte  im  Spiel  sind,  naher  zu  legen.  Je  schuldloser 
denizurolge  Phüoktetes  leidet,  desto  sicherer  ist  ihm  unser  Mit- 
leid und  desto  gerechtferligler  seiu  unversühnlicher  Groll  gegen 
die  Atreiden  und  Üdysscus.  —  Nach  Euripides  halten  die  Achaier 
ein  Orakel  erhalten,  wenn  sie  nicht  am  Altar  der  Chryse  oprerten, 
kOnnlen  sie  Troia  nicht  erobern.  Da  war  es  Philukteteg,  der  den 
Altar  aufTand,  weil  er  ab  Teilnehmer  an  dem  von  Herakles  gegen 
Troia  unternommenen  Zuge  denselben  kannte:  dabei  bifs  ihn 
die  heilige  Schlange  (Dion  Chrysosl.  59,  9.  Philoslr.  iun.  Imag. 
17.  Schol.  Soph.  Phil.  194).  Sophokles  bedürfe  dieses  Hebels 
des  Skeog  nicht :  bei  Euripides  wurde  das  Itührende  der  Situation 
des  Helden  gesteigert,  indem  ihn  der  Bifs  getrolTen  hatte  gerade 
bei  seinem  Wirken  für  das  Gemeinwohl  und  den  Sieg  der  Achaier, 

»die  ihn  in  scbnücler  Undankbarkeit  aussetzten. 
Jetzt  vernimmt  der  Chor  die  lauten  JammerLJIne  des  von 
•einer  Wunde  gequälten,  in  Lumpen  gehüllten  Philoktetcs*),  der 
durch  den  Anblick  der  Fremden  rreudigsl  überrascht  wird. 
Im  ersten  Epeisodion  219 — 675,  dessen  Dialog  durch 
Strophe  und  Antistrophe  eines  epeisodischen  Liedes  (391 
—  402  und  507— 518)  unterbrochen  wird,  giebt  Neoptolemos 
nach  Odysseus'  Weisung  sich  als  Sohn  des  Achilleus  zu  erkennen : 
von  den  Achaii:rn  beleidigt,  habe  er  Troia  verlassen  und  sei 
auf  der  Fahrt  in  die  Heimat  begrilTeu.    Des  Philoktetes  eigene 
M    ausmbrliche  Schilderung  seiner  Leiden  bestätigt  die  früheren 
^B4adeulungen,  und  diese  ehrliche,  zutrauensvolle  Erzahlung~hat 
^Kgegenüber  der  List,  die  wir  kennen,  etwas  doppelt  Rührendes. 
'    ?4euptolemos,  der  sich  mit  grofser  Gewandtheit  in  seine  Holle  ge- 
funden bat,  erzählt  dagegen,  welche  Kränkungen  er  von  den 
Gegnern  des  Philoktetes  erduldet  habe:  die  ErzShlung  wie  ihm 
die  Rüstung  seines  Vaters  vorenthalten  worden  sei,  veranlafst  den 
Philoktetes  sich  nach  manchen  seiner  alten  WalTengeßlhrlen  zu 
erkundigen.   Vüllig  arglos  giebt  Philoktetes  dem  vermeintlichen 
LeidensgeRibrten  und  Reiter  aus  der  Not  sich  liin:  seine  Ab- 
neigung gegen  die  Achaier  kann  nur  wachsen,  als  er  erßlbrl,  dafs 
I  4ie  Besten  gefallen   und   die  Schlechten  wohlauf  sind.     Seine 


I 


•)  Polin»  Onnm,  4,  IIT  Aüxia  Si  «PiioKT^ira 
■Tfl.  Soph.  Phil.  274. 
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Überzeugung,  dars  die  Gltiter  nach  Laune  uod  W'illkUr  mit  den 
Bfenscliea  verfahren,  daTs  sie  die  Piichts würdigen  begünstigen 
tind  die  Gerechten  miTsbandeln,  bekommt  durch  die  Hitieilungen 
des  INeoptolemos  eine  neue  Stütze,  sein  Hafs  gegen  die  Führer 
des  hellenischen  Heeres  wird  dadurch  noch  geschürt.  Als  end- 
lich Neoploleraos  erklart,  er  werde  lu  seinem  SchilTe  zurOck- 
kebren ,  um  möglichst  bald  nach  Hause  zu  eilen ,  beschwört  ihn 
Philokteies  in  herzgewinnenden  Worten,  ihn  mitzunehmen  in  die 
Heimat  zu  seinem  ahen  Vater  Poias.  Der  Chor  unterstdtzl  die 
Bitte  des  Philoktetcs,  wohl  wissend  was  Neoplolemos  beabsich- 
tige. Dieser  willigt  denn  auch  bald  ein  den  Philoktetes  mit  sich 
zu  nehmen  —  Trellich  der  mit  Odysseus  getroffenen  Verabre- 
dung gemars,  um  ihn  nach  Troia  zu  bringen.  Philoktetes,  durch 
das  verheiTsene  GlUck  Freudetrunken,  rtlbrl  den  Neoptolemos 
eben  in  die  HOhle,  um  ihm  diese  zu  zeigen  und  von  ihr  Abschied 
zu  nehmen,  als  jener  von  Odysseus  angekündigte  verkleidete 
Späher  erscheint,  der  sich  für  einen  von  Troia  kommenden  ScbifTs- 
berrn  ausgiebt.  Von  der  Anwesenheit  des  Neoptolemos  auf  Lem- 
noB,  wohin  auch  er  verschlagen  sei,  zulällig  in  Kenntnis  gesetzt, 
fühle  er  sich  gedrungen  ihm  die  neuen  Plane  der  Atreiden  gegen 
ihn  zu  verraten:  Plioinix  und  die  These ideii  setzten  ihm  nach, 
um  ihn  mit  Gewalt  zurückzuführen.  Philoktetes  mufs  hierdurch 
in  seinem  Glauben  an  Neoptolemos'  Wahrhaftigkeit  und  in  seiner 
Abneigung  gegen  die  Achaier  bestärkt  werden.  Auf  dessen  Be- 
fragen, weshalb  nicht  Odysseus  selbst  ihm  nachgeschickt  sei,  er- 
widert der  Verkappte,  der  sei  mit  Diomedes  nach  Lemnos  unter- 
wegs, um  Philoktetes  herbeizuholen,  an  dessen  Anwesenheit  nach 
einem  Orakel  die  Eroberung  Troias  geknüpft  sei.  Durch  diese 
aus  Wahrheil  und  Dichtung  gewobene  Erzählung  von  neuem  aufs 
aufserste  entrüstet,  erklärt  Philoktetes,  niemals  werde  er  zu  den 
Achaiern  zurückkehren,  und  dringt  in  Neoptolemos,  die  Abfahrt 
zu  beschleunigen  —  in  dem  Wahne,  so  dem  Odysseus  entgehen 
zu  können.  Neoptolemos  heirst  ihn  rasch  zusammeasuchen, 
was  er  mitnehmen  wolle:  Philoktetes  nennt  Heilkräuter  und  etwa 
zum  Bogen  gehörige  Getillscliarten,  die  keinem  andern  in  die 
Hände  fallen  dürften.  Bei  diesem  Anlafs  fragt  Neoplolemos 
scheinbar  zufällig  nach  dem  Bogen,  welchen  zu  berühren  Philok- 
tetes seinem  Wohltbater  gern  gestattet.  Die  Herzlichkeit,  welche 
der  nichts  Arges  ahnende  Philoktetes  in  dem  Augenblicke  an  dea 
Tag  legt,  wo  er  von  neuem  auf  das  empG tidlichste  getauscht 
werden  soll,  mufs  dem  Neoptolemos  das  Widernatürliche  seiner 
Handlungsweise  immer  lebendiger   zum  Bewursleein   bringsHH 
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■Ton  Wichtigkeit  ist  es ,  dafs  604  IT.  auf  ilelenoa'  Orakel  hinge- 
rviesen  wird,  welches  äea  Philokleteg  auT  gUUichetn  Wege  zu 
f,  gewiDnen  [Xöytp  tctlaai  612)  gebot:  Odysseus  aber  bat  zur  List 
[  gegrifTen  und  nach  dem  Scheitern  derselben  versucht  er  sogar  Ge- 
[  vall:  deshalb  murste  sein  Unternebmen  notwendigerweise  mirs- 
üngen,  indem  der  durch  das  Orakel  verkündete  GütterwiUe  auf 
['  sndere  Weise  in  Erfüllung  gebt. 

Einen  Rubepunkt  gewahrt  das  herrhebe  Stasimon  676 
f — 729,  worin  der  Chor  die  Leiden  des  Philokleles  nach  altem 
I  was  er  gebürl  und  gesehen,  in  den  lebhaftesten  Farben  ausmalt. 
I  Den  Schlufä  bildet  die  zuleLzt  eröffnete  Aussicht,  daPs  Neoptole- 
I  mos  dem  UnglUckMchen  als  ein  Retter  aus  der  Noter  schienen  sei, 
I  der  ihn  dorthin  führen  werde ,  wo  cinsl  Herakles  —  eine  Hin- 
I  Deutung  auf  das  spätere  Eingreifen- des  vergötterten  Heros  — 
Q  Olymp  emporgestiegen  sei.  Die  Warme,  mit  welcher  der 
l'Gbor  die  Lage  des  PhilokLetes  schildert,  kilnnleuus  leicht  glauben 
F  machen,  dafs  er  selbst  von  ioniger  Teilnahme  für  den  Dulder 
'  BT^rifTen  sei  und  das  Vorgeben  des  Neoptolemos  für  aufrichtig 
>  gemeint  halte.  Seine  Vorstellung  soll  nicht  nur  den  Philoktetes 
k  sicher  machen,  sondern  auch  den  Zuschauer  auf  die  weitere 
I Entwicklung  spannen;  zur  Entschuldigung  derpi'a  fraus  dienen 
■jwei  Momente,  die  Hingebung  an  Neoptolemos  und  der  Blick  auf 
s  Interesse  des  gesamlen  Heeres. 

ZweitesEpeisodion  730 — 826.  Eine  Verzügerung  der 
I  allem  Anschein  nach  die  Anschlage  des  Odysseus  mit  glücklichem 
t  Erfolge  krönenden  Abfahrt  gehl  jetzt  von  Philoktetes  selbst 
,  Beim  Heraustreten  aus  der  Hflble  «vird  er  von  seiner  Krank- 
heit befallen,  die  in  drei  Ausbrüchen  mit  immer  steigender 
Heftigkeit  ihn  erfafsl.  Nach  dem  eisten  reicht  er  dem  Neoptole- 
mos seinen  oben  nur  besprochenen  Bogen,  um  zu  verhindern, 
dafs  der  Bogen  in  die  Bande  seiner  Gegner  gerate;  nach  dem 
zweiten  mufs  Neoptolemos  ihm  angeloben,  ihn  nicht  zu  verlassen, 
was  dieser  mit  gutem  Gewissen  thnt,  obwohl  er  dabei  immer  noch 
ganz  andere  Absiebten  im  Hintergründe  birgt;  nach  dem  drillen 
stellt  sich  ein  tiefer  Schlaf  ein.  Die  früher  nur  geschilderten 
kürperlicben  Schmerzen  werden  uns  somit  sichtbar  gezeigt:  Phi- 
loktetes weifs  sie  mit  heroischer  Starke  niederzukämpfen.  Die 
Jammertaute  und  Klagen  des  furchtbar  Gefolterten  sind  mensch- 
lich berechtigt  und  tbun  dem  Helden,  dessen  bisheriges  Auftreten 
uns  mit  Hochachtung  vor  seinem  Charakter  und  mit  Theilnahme 
an  seinem  Geschick  erfüllt  bat,  keinerlei  Abbruch.  Durch  diese 
jedermanns  Mitleid  weckende  Scene  wird  Philoktetes'  Hafs  gegen 
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die  Urheber  seJDer  Qualen  aurgestacbelt  uad  des  Neoptolemos 
Rückkehr  zu  seiaem  bessern  Selbst  bescbleunigt 

In  dem  von  dem  Chore  und  Neoptolemos  vorgetragenen 
erstenKommos  827 — S64  dringl  der  Chor  leise  tlüBternd  und 
seine  Meinung  verstohlen  andeutend  in  Neoptolemos,  wahrend  Pbi- 
lokteteg  schlare,  mit  dem  Bogen  sich  zu  enirernen.  PJeoptotetnos 
belehrt  die  Leute ,  dafs  der  GotL  auch  den  Besitzer  des  Bogens 
mitzubringen  befehle,  und  läfsl  zugleich  seine  Abneigung  gegen 
das  bisherige  Trugsystem  durchblicken.  Ohne  diesen  Wink  zu  ver- 
stehen, ^hrt  der  Chor  fort  dem  Neoptolemos  vorsichtiges  Reden 
und  energisches  Handeln  anzuraten;  der  regungslose  Schlaf  des 
Pbiloktetes  biete,  so  meint  er,  die  erwllnschteste  Gelegenheit 
sich  seiner  Person  zu  bemächtigen. 

Drittes  Epeisodion  865  —  1080.  Pbiloktetes  erwachl, 
und  als  er  für  das  treue  Ausharren  mit  unbefangenster  Innigkeit 
dankt,  da  vermag  Neoptolemos,  durch  die  Treuherzigkeit  des  Un- 
glücklichen vOUig  entwaffnet,  nicht  länger  den  Trug  fortzusetzen. 
Er  bekennt  jenem  sein  Vorhaben,  ihn  nach  Troia  zu  führen. 
Entsetzt  Über  diese  Zumutung  fordert  Pbiloktetes  seinen  Bogen 
zurück  und  schildert  das  ihm  nun  in  der  Verlassenheit  bevor- 
stehende namenlose  Elend  in  bo  ergreifender  Weise,  dafs  Neopto- 
lemos, der  gesteht,  dafs  er  schon  lange  von  Mitleid  ergriCTca  sei 
(966.  913),  sich  entschliefst  seine  Schuld  zu  sühnen  und  das 
ihm  unverdienterweise  geschenkte  Vertrauen  zu  rechtfertigen 
durch  Zurückgabe  des  Bogens.  Da  ist  der  Augenblick  ge- 
kommen ,  wo  der  Meister  selbst  eingreifen  und  die  seinen 
Planen  verderbliche  Nachgiebigkeit  des  aus  der  Itolle  fallenden 
Neoptolemos  hintertreiben  nmfs.  Odysseus  erscheint  und  droht 
dem  Pbiloktetes,  der  ihn  sogleich  erkennt,  sogar  mit  Gewalt,  da  er 
Zeus'  Willen  vollführe  und  diesem  diene  (989  f.).  Philokletes,  der 
soeben  erst  sich  schändlich  hintergangen  sah,  ist  empürt,  dafs 
der  Name  des  Zeus  zur  Beschönigung  der  gegen  ihn  gerichteten 
.Anschläge  gebraucht  wird,  und  will  eher  sich  vom  Felsen  stürzen 
als  seinen  Feinden  zu  Willen  sein.  Da  lafatOdysseusibn  ergreifen: 
Pbiloktetes,  auch  diese  Feuerprobe  bestehend,  verwünscht,  ob- 
wohl er  überzeugt  ist,  dafs  der  Wille  der  Götter  das  Verlangen 
nach  ihm  geweckt  habe  (1035  ff.),  seine  Feinde,  deren  Untergang 
ihm  der  Genesung  von  seiner  Krankheit  gleich  gelten  werde. 
Als  Odysseus  sieht,  dafs  weder  in  Güte  noch  durch  Gewalt  etwas 
auszurichten  ist,  versucht  er  noch  eine  Saite  anzuschlagen,  die 
bisher  unberührt  blieb.  Er  erklart,  auf  Philokteies' Person  komme 
es  nicht  an ,  da  Teukros  wie  er  selbst  den  Bogen  zu  fuhrejt  f 
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httehe;  ihnen  werde  folglich  die  Ehre  zu  teil  werden,  die  eigent- 
lich dem  Philokleles  zugedacht  gewesen.  I'hilokteles,  auf  den 
'diese  freilich  nicht  ernst  gemeinCe,  sondern  wiederum  auf  listige 
■TXuscbung  berechnele  Drohung  nicht  ohne  Eindruck  ist,  ruft  die 
Bilfe  des  stumm  in  Gedanken  dastehenden  INeoptolemos  an,  wel- 
•dier  seine  SchifTsIeuLe  bleiben  heifst,  während  er  sich  zum  Schilfe 
-begebe,  um  die  zum  Aufbruch  nJiligen  Anslalten  zu  treffen  und 
rdem  Philoktetes  inzwischen  nochmals  Bedenkzeit  zu  gewahren. 
'  erKommos  zwiscbendemCüorundPhiloktetcslOSl 
^ — 1217,  Philoktetes,  jetzt  hilfloser  als  je  und  noch  mehr  erbit- 
-tert  durch  die  von  neuem  gegen  ihn  geschmiedeleD  HiDkevollen 
-Anschlage,  getauscht  in  seinem  Vertrauen  und  der  HolTnung  sein 
.Vaterland  wiederzusehen  plötzlich  beraubt,  jammert  über  seine 
rlraurige  Lage.  Die  freundlichen  Bemühungen  des  Chors,  ihn 
durch  Gründe  der  Vernunft  zu  gUlhchem  Nachgeben  zu  he- 
tregen,  bleiben  ohne  Erfolg;  trotz  der  üufsersten  Verzweiflung 
'Terharrt  Philoktetes  auf  seinem  Eniscblusse  und  schleppt  sich  in 
(«eine  Hohle. 

Exodos  121S  bis  ans  Ende.  Der  Cbor,  schon  im  Abgehen 
nach  dem  Schiß'e  begriffen,  hält  inne,  da  er  INeoptolemos  und 
^Odysseus  plötzlich  zurückeilen  sieht.  Neoplolemos,  der  trotz 
i  innigen  Mitgefühls  für  die  Leiden  des  Philoktetes  immer 
^och  in  einem  Zwiespslle  zwischen  seiner  eigenen  Natur  und 
fremdem  Zwange  sich  befand,  ist  jetzt  enischlossen  den  Bogen 
dem  Eigentümer  zurückzugehen.  Vergehens  tbut  Odysseus  Ein- 
sprache, auch  Drohungen  schrecken  den  Neoptolemos  nicht,  und 
Odysseus  hat  der  Biederkeit  des  Achitleussohnes  gegenüber  zu- 
letzt keine  Waffen  mehr  als  die  Androhung  der  Rache  des  ge- 
samten Ueeres. 

Wirklich  überreicht  Neoplolemos  dem  aus  der  Hüble  lieraus- 
gerufenen  Philoktetes  den  Bogen,  obwohl  dieser  anfänglich  einen 
neuen  Trug  befürchtet  und  seine  Verwünschungen  gegen  die 
Atreiden,  Odysseus  und  selbst  Neoptolemos  wiederholt.  Als  Odys- 
seus wiederum  aus  seinem  Versteck  hervorkommt,  richtet  Philok- 
Ktelesden  Bogen  gegen  ihn,  doch  hüll  Neoptolemos  ihn  zurück,  und 
Odysseus  entkommt,  um  fortan  nicht  weiter  einzugreifen,  als  sein 
Anschtag  an  dem  Charakter  des  Philoktetes  und  des  Neoplolemos 
vollständig  gescheitert  ist.  (Zugleich  dient  das  Verschwinden  des 
Odysseus  einem  sceniachen  Zwecke,  da  der  Schauspieler,  welcher 
die  Rolle  des  Odysseus  übernommen  hatte,  bald  nachher  als  He- 
rakles agieren  sollte.]  Nun  versucht  Neoplolemos,  der  jetzt  erst 
iBil  offenem  Auge  dem  Philoktetes  ins  Antlitz  schauen  kann,  von 
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neuen)  durch  die  nachdrücklichsten  VorstelluDgen  und  die  Ein- 
weisungen auf  den  GtlUerwillen  und  das  eigene  Wohl  des  Lei- 
denden den  Philoktetes  zur  Nachgiebigkeit  zu  bewegen  und  fUr 
den  Kampf  gegen  Troia  KU  gewinnen.  Obgleich  Pbiloktetes  an  der 
Ehrlichkeit  des  Ncoplolemos  nicht  weiter  zu  zweifeln  vermag,  so 
weigert  er  sich  dennech  auch  jetzt  dessen  Mahnungen  Folge  zu 
leisten,  zumal  er  von  seinen  Peinigern,  wolle  er  auch  alles  ehe- 
mals Erduldete  vergessen,  neue  Beleidigungen  vor  Troia  besorgen 
müsse.  Da  ist  Neoptolemos  am  Ende  in  der  That  entschlossen, 
sein  Trüber  nicht  ernsthch  gemeintes  Versprechen  zu  halten  und 
den  Philoktetes  in  die  Heimat  zu  führen:  allein  eine  höhere  Fü- 
gung hatte  es  einmal  anders  bestimmt,  und  da  das  Ziel  von  Men- 
schen trotz  aller  aufgewandten  Hübe  nicht  erreicht  werden  kann, 
so  bedarf  es  des  Eingreifens  gütllicher  Macht,  damit  der  digims 
vinäice  nodus  gelüst  werde. 

AlsVerkünderdes  göttlichen  Willens,  eben  das  bestätigend, 
was  Philoktetes  dem  Meoptolemos  und  Odysseus  nicht  halte  glau- 
ben wollen,  erscheint  in  güttlicliem  Glänze  Herakles  auf  dem 
&eoi.oyelov.  Aus  manchen  Andeutungen  des  Stückes  haben  wir 
bereits  erfahren,  in  wie  engem  VerbültnissebeideHelden  im  Lehen 
gestanden :  es  bandelte  sich  jetzt  um  die  Zerstörung  Troias  durch 
dieselben  Pfeile,  denen  die  Stadt  schon  einmal  erlegen  war,  und 
so  ist  nichts  natürhcher  als  dafs  Herakles  den  starren  Sinn  des  Phi- 
loktetes zu  beugen  uaternimml.  Philoktetes,  der  noch  kur/ vorbei' 
1197  IT.  in  helligerLeidenschalldemChorerklärthalte,  selbst  der 
Donnerer  werde  ihn  nicht  vermögen  nach  Troia  zu  ziehen,  giebt 
den  Worten  des  Herakles  wilhg  und  gern  GehUr,  wie  das  Orakel 
geboten,  zumal  Herakles  ihm  aufser  hohem  WaDTenruhm  auch 
Heilung  der  Wunde  durch  die  Hilfe  des  Asklepios  verhelfst.  Und 
hierin  hegt  die  Rechtfeitigung  des  Schicksals,  welches  um  den  Preis 
schwerer  Leiden  den  Philoktetes  für  hohe  Zwecke  aufgespart  hatte, 
gleichwie  Herakles  nach  vielen  und  harten  Kämpfen  zu  unsterb- 
licher Herrhchkeit  erhaben  war.  Durch  dieses  versöhnende  Ein- 
greifen der  Götter,  an  deren  Gerechtigkeit  irre  geworden  zu  sein 
dem  in  fast  zehnjähriger  Einsamkeit  von  qualvollen  Schmerzen 
gefolterten  Philoktetes  nicht  allzu  hoch  anzurechnen  ist,  wird 
das  mutige  Ausharren  des  Heros  geehrt  und  sein  menschhches 
Recht,  dem  Ansinnen  der  Feinde  unbeugsamen  Widerstand  ent- 
gegenzusetzen, insoweit  anerkannt,  als  ersieh  doch  einem  höheren 
Willen  fügen  und  sein  Rachegefübl  gegen  Einzelne  dem  Wohle 
der  Gesamtheit  zum  Opfer  bringen  mufs.  Pbiloktetes  folgt  zum 
Schiffe,  nachdem  er  seiner  Insel  ein  Lebewohl  zugerufen  und; 
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auf  die  unerwartete  Fügung  des  allgewaltigea  Zeus  bingewiesea 
■hat.  So  wird  der  Widerstreit  zwiscbea  dem  gefährde- 
iten  Gesamlwohl  uud  dem  wohlberechligteo  Eia- 
■lelwilleD  ausgeglichen  durch  die  von  den  Gitlleru  gewieseDen 
Wege,  den  Einzelnen  und  die  Gesamtheit  zugleich  zu  retten. 

Die  Weissagungen  des  Herakles  erfüllea  sich  in  dem  OtiXo- 
XTiJTr]i;  h  Tfoi^  unseres  Dichters,  worin  Pliilokletes' Thaten  vor 
•Troia  gefeiert  wurden.  Denselben  Gegenstand  behandelte  ver- 
.mutlich  der  ä>i>loxTifri;t;  des  Acbaios  von  Eretria. 

3.  Die  StJIrke  unseres  Drama  beruht  wesentlich  auf  der  mei- 
.tterhaften  Darstellung  der  Charaktere.  Nur  im  Hintergründe  sehen 
vir  das  geheimnisvolle  Walten  der  dunklen  Schichsalsmacble, 
-sofern  die  den  Troern  geneigte  Nymphe  Chryse  den  Besitzer  des 
>-fiogens.  an  welchen  Troias  Geschick  geknüpft  war,  durch  den 
Natternbifs  bis'ins  zehnte  Jahr  von  Troia  entfernt  hiilt,  und  sofern 
idie  Götter  durch  den  Mund  des  Helenes  die  hellenischen  Heer- 
fDhrer  bestimmen,  sich  um  die  Wiedergewinnung  des  von  ihnen 
iTei'stolsenen  Helden  zu  bemühen.  Die  im  Drama  selbst  vorgeführ- 
X^n  Personen  werden  durch  jene  im  stillen  wirkenden  Mächte  au 
■freier  Entfaltung  ihrer  Individualiiai  nirgend  gehindert;  nur  am 
fScblusse  greift  Heiakles  einerseits  als  Freund  des  schwer  ge- 
'ikrankteu  Helden,  andrerseits  als  Verkilnder  der  Ratschlüsse  des 
'Zeus  ein,  um  dasjenige  ohne  Mühe  von  Pbüoktetes  zu  erreichen, 
isdieserdenAtreidenund  dem  Odysseus  nicht  gewähren  mochte 
und  ohne  eine  bittre  und  unverdieuleDemütigung  nicht  gewahren 
'konnte. 

Philoktetes,  einem  Ächilleus,  Aias,  Patruklos,  Nestor  be- 
<fr«undet  und  ihnen  gleicbgeartet ,  bewahrt  sieb  als  würdigen 
iCenossen  des  Herakles,  indem  er  durch  energische  Kraft  aller 
f  Qualen  Herr  vrird,  die  ihm  aus  der  hililosen  Verlassenheit  und  aus 
idem  schweren  kürperbchen  Leiden  urwaehsen.  Als  echter  Heros 
-hafst  er  seine  Beleidiger  so  stark,  wie  er  seine  Freunde  treu  liebt. 
■Von  Menschen,  denen  er  sieb  mit  edelster  ÜOenheit  hingab,  ver- 
»Isssen,  hat  er  sich  desto  inniger  an  die  Natur  und  seinen  teu- 
-xen  Bügen  angeschlossen :  seine  Charakterstärke  ist  durch  die 
•tieljährigen  Leiden  noch  gestahlt,  und  es  beleidigt  nicht,  wenn  er 
nwinen  Feinden,  die  endlich  durch  die  Not  gedrangt  sich  um  ihn 
Vwerbeu,  entschieden  und  barluäukig  sich  widersetzt,  zumal 
^  ihm  das  Orakel  anltlnglich  nicht  aus  glaubwürdiger  Quelle  mit- 
tgeteilt  ist  und  er  sein  dem  Neoptolemos  arglos  geschenktes  Ver- 
^^auen  so  schaitde  getauscht  und  seinen  verbafslesten  Gegner 
-Odysseus  auch  jetzt  wieder  alle  Anschlüge  leiten  sieht. 
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An  diesem  Felsen  von  Menschen  versucht  Odysseys  mit 
Hiire  des  Neoplolemos  seine  KUnste.  Die  Vereinigung  des 
dem  Philokletes  gänzlich  unbekannlcn  HeldenjUnglings  und  des 
Odjsscus,  zweier  grundverschiedener  Cfaaraklere,  ist  die  tlberaus 
glüciiliche  Erfindung  unseres  Dichters.  Sie  erzeugt  die  span- 
nendste dramatische  Verwicklung  und  bietet  die  schUnste  Gelegen- 
heit, den  jugendlich  unverdorbenen  Hetdensinn  der  kalt  berech- 
nenden Weltklugheit  gegenüber  ins  hellste  Liebt  zu  setzen.  Neo- 
ptolemos,  das  Ebenbild  seines  Vaters  (356  IT.),  gewinnt  um  so 
leichter  des  Philokteles  Zuneigung,  da  er,  als  am  ersten  Zuge  nicht 
beteiligt,  die  Qualen  des  Dulders  nicht  mit  verschuldet  hal,  s.  72  £1. 
Verlockt  durch  die  Aussicht  auf  Erringen  des  höchsten  Kriegs- 
rubmes,  den  die  Eroberung  Troias  ihm  gewähren  sollte,  und  be- 
lehrt, dals  zur  Erreichung  dieses  Zieles  der  Bogen  des  Philoktetes 
unerkfslich  notwendig  sei,  unterwirft  er  sieb  nicht  ohne  Wider- 
streben den  Anordnungen  des  an  Jahren  und  an  Wekklugheit 
ihm  überlegenen  Odysseus  und  verleugnet  die  nalUrhche  Bieder- 
keit seines  die  Lüge  und  Verstellung  hassenden  Sinnes.  Bald 
jedoch  erhebt  sich  gegenüber  der  eingegangenen  VerpOichtung 
die  Stinune  seiner  wahren  Natur.  Er  besteht  den  Kampf  sieg- 
reich und  zeigt  sich  als  ebenbürtigen  Sohn  des  Achilleus.  Den 
Hals  der  AtreiUen  und  die  Rache  des  Heeres  müsachlend,  will  er 
sein  dem  Philoktetes  gegebenes  Wort  vollständig  lOsen.  So  er- 
scheint Neoplolemos  als  eine  der  lieh ens würdigsten  und  edelsten 
Heldengestalten  des  Iroischen  Sagenbreises. 

Odysseus  ist  der  kluge  Praktiker,  der  mit  allen  sieb  bie- 
tenden Mitteln  auf  ehrbchem  oder  unehrlichem  Wege  sein  Ziel 
zu  erreichen  sucht,  s.  1049  If.  In  jungen  Jahren  behauptet  auch 
er  dem  Neoptolemos  ähnheb  gewesen  zu  sein,  tiüge  im  Heden 
und  rüstig  im  Thun;  jetzt  sehe  er,  dafs  die  Zungenfertigkeit 
überall  den  Sieg  davon  trage  (96  ff.).  Keiu  Wunder,  dafs  man  in 
seiner  Person  ein  Abbild  der  zur  Zeit  des  Dichters  sich  breit- 
machenden Sophisten  wiederzuerkennen  geglaubt  hat.  SeiD  Ver- 
fahren ist  dadurch  zum  Teil  entechuldigt,  dafs  er  weifs,  Philoktetes 
könne  weder  durch  Überredung  noch,  bei  dem  Besitze  des  Hera- 
kleischen  Bogens,  durch  Gewalt  gewonnen  werden;  sodann  da- 
durch, dafs  er  sich  bewufst  ist  zum  Besten  der  Gesamibeit  der 
Achaier  tbätig  zu  sein.  Wenn  er  mit  alier  Verschlagenheit  nichts 
ausrichtet,  so  bewahrt  sich  auch  hierin  der  wahrhaft  künstlerische 
Takt  des  Sophokles:  nicht  der  Verführer  Odysseus  siegt  über 
Philoktetes,  nicht  der  anRinglicb  irre  geleitete,  bald  zu  seiner 
besseren  Natur  zurückgekehrte  Neoptolemos,  sondern  der  makel- 
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io6  Uastehenile  Herakles,  der  wirkliche  VerkUaiier  i 
g  Zeus,  auf  üie  sich  Odysseus  9S9  f.  berier,  um  sein  unehrli- 
^khes  und  grausames  Verr»bren  zu  beschöniget!.  —  Für  drama- 
VtUche  Zwecke  hl  Odysseus  eine  überaus  brauchbare  Persönlich- 
Iheit,  weil  gewisse  BaupIzUge  seioes  Charakters  den  Umstanden 
(Mach  in  verschiedener  Weise  aufgefarst  werden  können.  In  un- 
Q  Drama  wird  er  in  ein  ungllnstiges  Licht  gestellt,  weil  es 
L^em  Dichter  darauf  ankam  für  die  Hauptperson,  den  unschuldig 
■  leidenden  Philoktetes,  unsere  volle  Teilnahme  zu  gewinnen.  Je 
I  tnehr  die  athenische  Demokratie  ausartete ,  je  groraeren  Einflufs 
'  n  Staate  die  schlaue  Zungen  Fertigkeit  sich  zu  verschalfen  wufsle, 
I  aiu  so  naher  tag  es  den  Odysseus  seiner  Homerischen  Uctden- 
f  natur  zu  entkleiden  und  seine  Klugheit  als  ränkevulle  und  feige 
'  Verschmitztheit  darzustellen.  In  dieser  niedrigen  Auil'assung  er- 
I  Kheint  Odysseus  besonders  bei  Euripides,  der  Überhaupt  die 
I  idealen  Gestalten  des  Epos  mehr  herabdrückte  zur  gemeinen 
I  Wirklichkeit  des  alltäglichen  Lebens.  Ganz  anders  ist  Odysseus 
im  Aias  unseres  Dichters  dargestellt. 

Der  seinem  Herrn  sich  unterordnende  Chor  (1072  f.)  ist 
«war  von  aurrichligera  Milgenihl  für  die  Irosllüse  Lage  und  «He 
schweren  Leiden  des  Philoktetes  ergriffen  (169  IT.  676  ff.),  sucht 
aber  doch  die  Absichten  des  Neoptolemos  nach  Möglichkeit  zu 
fordern,  zumal  da  dieser  nur  bezweckt,  was  der  Gesamtheit  des 
fleeres  und  dem  Philoktetes  selbst  heilsam  ist.  Die  Zweideutig- 
keit seiner  Haltung  entspricht  der  vermittelnden  Rolle,  die  dem 
tragischen  Chore  überhaupt  eigen  ist.  Am  lebhaftesten  beteiligt 
er  sich  an  der  Handlung  wahi-end  der  dem  Philoktetes  gestatteten 
Bedenkzeit,  wo  er  1095  IT.  durch  freundliches  Zureden  die  eiserne 
Harte  des  unbeugsamen  Helden  —  freilich  ohne  Erfolg  —  zu  er- 
weichen bemüht  ist. 

4.  Denselben  Stoff  behandelten  aufser  den  drei  grofsen  Tra- 
gikern Philükles,  Antiphon,  Theodektes  von  Phaseiis. 
Vklleicht  ist  die  sehr  abweichende  Darstellung  des  Mythos  bei 
Servius  zu  Virg.  Aen.  3,  402  ans  einem  dieser  Dichter  abgeleitet. 
Auch  die  Komiker  Epicharmos  aus  Kos  und  Straltis  von 
Athen  dichteten  einen  (Diloxiiiti^g,  indem  sie  dieses  beliebte 
1  tragische  Sujet  travestierten ;  Straltis  persiflierte  wahrscheinlich 
I  luer  wie  sonst  den  Euripides. 

Dur  Rhetor  Dion  Chrysostomos  las  an  einem  Tage  die 

i  Philoktete  der  drei  Meister,  deren  keinem  er  den  entschiedenen 

i  Vorzug  luzuerketinun  wagt.    Geivisse  Hauptuntei'schiede,  die  er 

'  a  der  Oratio  tll  hervorhebt,  geben  verbunden  mit  den  übrigen 

SopboU«   VII.   9.  i.ua.  2 
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Nachrichten  und  Bruchstücken  über  die  Anlage  des  Aischy- 
leischen  und  Euripideischen  Stückes  uhr  einige  AurschlUsse. 
Der  römische  Tragiker  Accius  scheint  in  seintm  PhüocteCa 
Lemnius  sich  an  keinen  der  griechischen  Dichter  ausschliefslich 
gehaltea  zu  haben  •). 

Bei  Aischylos,  der  den  Mythos  am  einfachsten  behandelt 
hatte,  kam  Odysseus  allein  nach  Lemnos.  Vielleicht  wies  ihn 
Pallas  Athene  an,  wie  er  seine  List  ausführen  solle.  Odysseus 
war,  wie  Dion  sagt,  geschildert  als  ägifxvg  xal  ööXtag  lug  Iv  Tolg 
tÖts,  fiolv  dk  ÜTiixoiv  ■rijg  vvv  xaKoij&elag,  Philoktetes  er- 
kannte nach  der  langen  Trennung  seinen  Feind  nicht  mehr.  Der 
Chor  bestand  aus  Lemniern.  welche  den  Philoktetes  erst  jetzt  in 
geiner  Einöde  finden  und  denen  er  seine  Leidensgeschichte  er- 
zählt. Odysseus  berückt  den  nichts  Arges  Ahnenden  durch  die 
Erzählung,  dafs  Agamemnon  lol,  das  Heer  vor  Troia  last  gänzlich 
aufgerieben  und  Odysseus  schmählich  untergegangen  sei.  Da- 
her sei  es  an  Philoktetes,  mit  nach  Troia  zu  gehen,  wo  der  hhchste 
Ruhm  ihn  erwarte.  Allein  Philoktetes'  Abneigung  ist  zu  stark; 
er  sträubt  sich,  bis  ein  Anfall  der  Krankheit  dem  Odysseus  den 
Bogen  in  die  Hände  bringt.  Da  endlich  wird  er,  nachdem  er 
tlber  die  Hörte  seines  Loses  geklagt,  durch  Drohungen  undVer- 
heifsungen  des  Odysseus,  der  sich  ihm  zu  erkennen  giebl,  zur 
Teilnahme  am  Kampfe  gewonnen,  ohne  dafs  es  einer  Götterma- 
schinerie bedurfl  hatte,  deren  Anwendung  dem  Aischylos  über- 
haupt fremd  geblieben  zu  sein  scheint**). 

Verwickelter  war  die  Anlage  des  EuripideJschen  Phi- 
loktetes, welcher  unter  dem  Archon  Pythodoros  Ol.  S7, 1  (431  v. 
Chr.  Geh.)  nehst  Medeia,  Diktys  und  dem  Satyrdrama  GEpiaiai 
aufgeführt  wurde.  Euripides  Hefs  die  in  der  Üoloneia  und  sonst 
oft  verbundenen  Helden  Odysseus  und  Diomedes  nach  Lemnos 
gehen  (vgl.  Soph.  Phil.  591  IT.);  doch  spielte  Diomedes  eine  un- 
tergeordnete Rolle.  Im  Prolog,  der,  wie  das  ganze  StUck,  reich 
war  an  politischen  Reflexionen,  erzählte  Odysseus,  dafs  er  auf 
Helenos'  Orakel  die  Unternehmung  ausführe:  getrost  nahe  er 
sich  dem  getUrchteten  Manne,  da  Athene  ihm  im  Traume  er- 
schienen sei  und  ihm  versprochen  habe,  seine  Gestalt  und 
Stimme  zu  verwandeln  —  ein  Homerisches  Wunder,  um  die 
unwahrscheinliche  Voraussetzung  bei  Aischylos,  dafs  Philoktetes 

•)  Vgl.  0.  Ribbeck  Rom.  TragüiJ.  p.  376  ff. 
**)  Die  Annahme  Weichere,  Aischylos  habe  auch  diesen  Mythos  in 
einer  Tri logie  von  Dramen  durchgeführt,  ist  überzeugend  baslrilten  Toa 
Nitzecb  Sagenpoesie  S.  644  fT.  ^H 
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ihn  nicht  erkennen  sollte,  zu  motivieren.  Odysseus  fügt  hinzu, 
er  erfahre,  dafs  auch  die  von  dem  Orakel  durch  Helenos  unter- 
richteten Phryger  eine  Gesandtschaft  an  Philoktetes  abgeschickt 
haben.  Da  tritt  Philoktetes,  in  Tierfelle  gehüllt  und  durch  Krank- 
heit elend  entstellt,  aus  der  Höhle,  obwohl  Euripides  rührend 
dichtete,  ein  guter  Hirt,  Aktor,  habe  ihn  in  der  Einsamkeit  dann 
und  wann  besucht  und  sich  seiner  angenommen. 

Über  Philoktetes'  Jammergestalt  erschrocken  fleht  Odysseus 
jiochmals  Athene  um  Beistand  an.  Philoktetes  erföhrt,  Odysseus 
sei  einer  der  Achaier  vor  Troia :  er  legt  stracks  den  Bogen  an, 
läfst  aber  ab,  als  Odysseus  vorgiebt,  er  hasse  die  Achaier,  die 
ihn  mißhandelt,  nicht  minder  als  Philoktetes  selbst.  Gerade  Odys- 
seus, der  allgemeine  Heerverderber,  habe  auch  sein  Unglück  ver- 
schuldet: als  jener  den  Palamedes  nebst  dessen  Freunden  ver- 
nichtet, sei  er  noch  glücklich  bei  Nacht  und  Nebel  entkommen. 
Er  bittet  Philoktetes,  ihm  zur  Rückkehr  in  die  Heimat  behilflich 
zu  sein:  Philoktetes  ladet  ihn  freundUch  ein,  bis  auf  bessere 
Zeiten  seine  Höhle  mit  ihm  zu  teilen. 

Nun  tritt  der  Chor  von  Lemniern  auf,  der  sich  entschuldigt, 
dafs  er  so  lange  Jahre  hindurch  den  Philoktetes  nicht  besucht 
habe,  ofienbar  wieder  eine  verblümte  Rüge  des  Aischylos,  wie 
Euripides  in  der  Elektra  die  vermeintlichen  Unwahrscheinlich- 
keiten  der  Choephoroi  kritisiert.  Es  scheint,  die  Ankunft  der  troi- 
sehen  Gesandtschaft  hat  den  Chor  bewogen ,  sich  zur  Höhle  des 
Einsiedlers  zu  begeben.  Das  Auftreten  der  Gesandten  gab  zu 
einem  ausgedehnteren  äywv  Xoycjv  Anlafs.  Die  Troer  bieten 
Schätze  und  die  höchsten  Ehren,  sogar  die  Herrschaft  über  Troia, 
wenn  Philoktetes  sich  bewegen  lasse,  ihnen  sich  anzuschlielsen. 
Da  wirft  Odysseus  seine  Maske  ab,  indem  er  meint  aiaxQov  aio)- 
TiäVy  ßagßagovg  d'  iäv  Xiyeiv;  schüchtern  naht  er  sich  dem 
Philoktetes,  während  die  Troer,  denen  die  Gereiztheit  des  Philok- 
tetes gegen  seine  Beleidiger  sehr  zu  statten  kam ,  mit  Zuversicht 
ihm  zusetzen.  Wahrscheinlich  wurde  Odysseus  in  seiner  Be- 
mühung für  das  Wohl  der  Landsleute  durch  Diomedes  unter- 
stützt. So  bot  sich  der  von  Euripides  so  gern  herbeigeführte  und 
durchgängig  mit  Geschick  ausgebeutete  Anlafs ,  das  Für  und  das 
Wider  in  Rede  und  Gegenrede  abwägen  zu  lassen;  Dion  sagt: 
ävevQiaxe  koywv  äq>0Qfzdg,  xa^'  ag  eig  rdvarzla  iTtixBi-- 
gdiv  BvnoQWtazog  xcr2  noQ^  ovriv^  ovv  IxavtoTaTog  (paive-- 
TOI.  Rührend  war  es,  dafs  der  so  lange  Zeit  Vergessene  auf  ein- 
mal der  Zankapfel  zweier  Völker  wird.  Von  ebendem  hängt  jetzt 
das  Schicksal  des  Heeres  ab,  den  seine  Landsleute  mit  empören- 
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der  Hartherzigkeit  ehemals  veratorsen  hatten.  Die  Nemesis  kommt 
spät,  aber  sie  kommt.  Ud«!  rhilokteles,  so  wohl  berechtigt  zum 
Hasse  und  zur  Rache,  weist  doch  die  goldenen  Berge  der  Feiode 
ab;  gerade  die  Lockungen  derselben  wecken  das  Gefühl  der  Ver- 
wandtschaft und  die  alte  Liebe  zu  seinen  Stammgenossen.  Es 
gelingt  dem  Odysseiis  die  Aussetzung  als  Mafsregel  aufserster  Not 
darzustellen ,  Philoktetes  opfert  seinen  Vorteil  dem  Wohle  des 
Ganzen  und  folgt  nach  Troia.  Wie  es  scheint,  verhiefs  Athene  am 
Ende  des  Stückes  Heilung  und  Sieg. 

Dion  stellt  Sophokles'  Philoktetes  in  die  Mitte  zwischen  den 
des  Aischylos  und  Euripides  und  legt  ihm  aefivi'iv  iiva  x«i 
(ieyaXongeTC^  nolrjaiv  hei.  Da  unsere  Tragödie  Ol.  92,  3  (409 
vor  Chr.  Geb.)  aufgeführt  worden  ist,  als  Alkibiades,  kaum  ein 
Jahr  vorher  aus  der  Verbannung  ehrenvoll  zurückgerufen,  durch 
den  acht  Monate  vor  Aufführung  unseres  Stückes  erfochtenen 
glänzenden  Sieg  der  athenischen  WafTen  hei  Kyzikos  dem  Vater- 
lande  die  wichtigsten  Dienste  geleistet  hatte,  so  hat  man  die  wun- 
derliche Vermutung  aufgestellt,  Sophokles  habe  in  der  Haupt- 
person unseres  Stückes  eine  Hindeutung  auf  Alkibiades  beab- 
sichtigt; im  Neoptolemos  wollte  man  den  Thrasybulog  erkennen. 
Sicherlich  bat  Sophokles  es  nicht  verschuldet,  dafs  man  derartige 
Absichten  ihm  unterschob.  Die  AufTassung  unseres  Drama  als 
eines  geschlossenen  Kunstwerkes  stofst  nirgend  auf  Schwierig- 
keiten, die  uns  nötigten,  bei  der  Auslegung  auf  aufserbalb  des 
Mythos  liegende  Verhältnisse  unser  Augenmerk  abzulenken  und 
das  Drama  zu  einer  politischen  Allegorie  zu  stempeln. 

Die  Rollen  waren  unter  die  drei  Schauspieler  so  verteilt, 
dars  dem  Protagonisten  Philoktetes,  dem  Deuterago- 
nisten  Neoptolemos,  dem  Tritagonisten  Odysseus,  der 
£mporos  und  Herakles  zufielen. 
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A%%fi  fABv  fjde  T'^g  TcegiQQvvov  x^ovog 
ulijfAvov,  ßgoTolg  aaxmxog  ovd^  olnovfiivrj, 
ivd'^,  w  nQarlarov  naxqog  'EXktjvuyy  TQaq>€lg 
'Axii^i^g  nai  Neonroke^Ae,  tov  Mrjliä 
Jloiavxog  vlov  i^i^K*  iyti  nore 
voaq)  xavaatd^ovra  diaßogq}  noda, 
TaxO-eig  %6ö*  igdeiv  %wv  avaaaovviov  vtco, 


1.  Die  Küste  ist  hier,  die 
Höhle  aber  mdssen  wir  nun  suchen. 
Das  durch  fUv  angekündigt  Satz- 
glied in  anderer  Form  15  f.  Vgl.  zu 
Trach.  6.  Aisch.  Prom.  1  Xd'ovoe 
/Asv  aU  xfjXovQov  fjxofiav  niSov^ 
JSxvdijv  is  ol/iov,  aß^OTOv  eis  i^* 
gjiiav '  ''Hipcuara,  col  di  XQV  f*^^*^ 
imarolds,  —  TteQiQ^vrov,  wie 
239.  afiy>t(fvTov  JSaXafuvoQ  Ai.  134. 

2.  0.  G.  39  x^^^  a&txTos  ovS* 
oiKTjTos.  Vielleicht  der  Homerischen 
Sintier  wegen  (11. 1, 594.  Od.  8,  294) 
wird  hier  nur  diese  Küste  unbe- 
wohnt genannt,  während  Philokte- 
tes  221  die  ganze  Insel  für  oinc 
oixovfiivrj  halten  mufste.  —  atBißm 
und  carinros  entsprechen  sich 
wie  tpavya  aqrvHxos,  xtvxof  tvxtos 
avrvxros,  x^^^^o»  ;KaPTOfi,  anai^m 
ana^Toe^  reivm  raroe,  ratcat  r«« 
ros,  nei&of  aniaroi  ii.  dgl.,  nament- 
lich /isiSai  fuix^fj^f^*  und  cv/ufU' 
XT06  (Herwerden  Lapidum  tettim, 
p.  57  f.). 

3.  naxQi  s  x^a^ais^  des  Va- 
ters Sohn  und  vom  Vater  er- 
zogen, wie  yayojs,  ^vs,  ßkeaxmv 
rwos  (1284.  Ant.  145.  Trach.  403). 
0.  G.  1324  Tov  xaxov  nox/iov  ^pv- 
revd'eis.  Aisch.  Sept.  792  d'a^eiTe, 
7taX9es  firixiQcav  rad'^afif€atfa$,  £nt- 


sorechend^Ai.  1229  Tramals  /u,ijr^ 
avyapovs  ano.  —  JSX Xijvofvisizu, 
xoatiaxov  hinzugefügt  wie  Trag, 
adesp.  7  iaivais  doiarov  naroas 
*ElXfjvatv  yaycas.  Mit  der  ehrenden 
Anrede  x^ar iaxov  n ax ^6s 
XQa^ais  Tgl.  EL  If.  0.  R.  1. 

4.  Naonxokafia  viersilbig,  wie 
241  und  wohl  durchgängig  in  der 
Tragödie.  Das  ao  ist  entweder  ov 
oder  «V  zu  sprechen.  Ebenso  Eur. 
Hei.  9  Baoxkvfiavov  a^av*  avyap^ 
xa  noQ&avof,  u.  ä.  —  xov  Mij' 
A*a,  Einl.  S.  5f. 

6.  Ai.  10  xa^a  axaZtov  «J^ohr«. 
Eur.  Iph.  T.  308  axal^mv  a^^ 
yipatav.  Vgl.  unten  823  iSgmi  vtv 
nav  naxaaxatai  datias.  —  oiaßo" 
^os,  wie  ZlZa8fif>ayoe,  Trach.  1084 
tj  xdituva  diaßo^  voaos.  Bei  Ai- 
schylos  fr.  249  sagte  Philoktetes 
von  seinem  Leiden  tpayi^ow  aai 
(lov  aimtas  i<r&ia$  noSos, 

7.  Odysseus  bemerkt  ausdrück- 
lich, dafs  er  im  Auftrage  der  Heer- 
führer gehandelt  (?gl.  925  f.  1 144), 
und  dafs  die  Aussetzung  durch  re- 
ligiöse Rücksichten  geboten  gewe- 
sen, s.  1032  f.  Odysseus  erscheint 
hier  wie  sonst  als  treuer  Helfer  der 
Atreiden,  welche  nach  späterer  Auf- 
fassung gleich  Tyrannen  den  übri- 


I 


lO'KJKAEOrs 

6t'  ovt£  lotßrjg  ^fiiv  ovtb  Oviiäjatv 
jiopijy  txijioiff  -tzQoa&tytlv,  aXX'  äyQiaig 
y.azsix'  oisl  ^öv  OTgaTÖfceSov  SvatpTjftlatg, 
ßodv  arevä^üiv.    aXXä  xavra  ftkv  %l  Öei 
Xiytiv;  dxft^  yäg  ov  /laxgiüv  rjfitv  Xöyiav, 
lifj  xa\  fiäSTj  fi'  ^xovTa  xäxxiot  rö  näv 
aög>ifffia,  Tip  vtv  avTix'  aigt^aeiv  öoxiü. 
all'   ^Qyav  rjÖTj  aov  tä  lolq>'   vnijQSTelv, 
axonetv  &'   onov  %0t'  lvTav9a  ÖloTOftog  jr^xßi 


■n  Homerischen  Demogeronten  ge- 
_  elen.  —  -raxd-tli,  wie  0.  C.  851 
iip'  Biv  iyä,  Tnx^'t!  Ta3  IgSoi. 
8.  Trank-  nnd  Brandopfer  oft 
verbunden,  wie  1033  oi'*ii*  i'a^ 
und  onW»».  11.  9,  500  {»eait) 
loiß^  Tl  »(•Ari;  TB  aagaTfOTtötatt 
äy^omnoi.  Beim  Thanalofl  ovt  äv 
T*  S'iarv  ovx'  imanivScov  ävaie 
AJach.  fr.  156,  2. 

JO.  KOTsTzf,  wie  II.  16,79  ol 
3  aXaXijT^  aar  ncSiov  hbts'xoviii. 
"  ■  "  ir.  Tro.  556         '    "  " 


VbI.  Eor.  1 


f^a' 


iir ia  ßok 


iix'    ittpya/taiv    Sö^as. 
giTj/iiaie,  im  Gegensatz  zu  aer  uei 
neiligen  Handlungen  erforderlichen 

U.  Trach.  787  ßo(Zf  ii^m: 

12.  ÖKfi^,  xa  El.  22. 

13  f.  greifen  der  Handlung  dea 
Stückes  vor  in  wenig  angemessener 
Weise,  da  augenblicklich  nnr  die 
von  Philokteies  bewohnte  Höhle 
ermittelt  werden  soll,  von  einem 
aöttnapa  aber  weder  in  den  vorauB- 
gebenden  noch  in  den  folgenden 
Versen  die  Rede  ist.  Anzunehmen 
dafa  sein  den  Zuschauern  wie  dem 
Neopl.  unbekannter  Anschlag  nicht 
nur  überhaopt  ErMg  verspreche, 
sondern  sofort  (n^r/xn]  den  PM- 
tokleles  ihm  überantworten  werde, 
hal  Odysseas  weder  ein  Recht  noch 
irgend  welchen  Anlafs,  zumal  da  er 
selbst  zDnächst  gar  nicht  direkt  ein- 
greift, sondern  lediglich  dem  jugend- 
lichen Neopt,  Verbal  lungsmafsregrln 
erteilt.   —   /i^   xoi  fii9ti,    da- 


Bei  Warnungen  und  Befürchtungen 
wird  gern  ein  nai  in  steigerndem 
Sinne  hinzngefagl.^  II.  10,510  v6- 
inov  ir,  fir^aat,  fii;  Kni  aejfoßrjfii- 
votn^Tie.  ^Vgl.  4B.  Ant.  280  jibJ- 
trai,  n^p  opyfiS  xal  /u  fumäani 
Uymv.  —  iiexJto  (hier  Aor.),  ef- 
ßmdam  laborem,pBrdam,  Theogn, 
110  tjv  Bv  n/iripTfjS,  läiv  Jipöa&iv 
itövTiov  ixiUgiiTat  «(ÜTijt,  Enr, 
fr,  787  öieviü  Se  /lix&aiv  tiÜ»  xgiv 
ixxittt  x"Q'v-  Virg.  G.  4,  492  ibi 
omnU  effuna  labor.  —  xrjj  relativ 
wie  lijv  EI.  1144.  Trach.  47.  0.  C. 
747,  T^  0.  C.  I2B8.  Trach.  726, 
T(  0.  B.  1419,  tiv  0.  a  1055, 
mv  Ant.  108G.  0.  C.  304. 


15. 


n<je»-> 


wie  143  tI  aoi  jrpeoi»;  imovgyäv. 
1024  oft  av  rav9'  ixti^eriiie.  Vgl, 
330  Syeiy  i^eXaßiid'riv.  S42  xo/t- 
jaXv  ittXr!. 

16  tr.  DieBescbreibong  der  Höhle 
richtet  Odytseus  so  ein,  dsfa  seine 
Fürsorge  in  der  Wahl  derselben  her- 
vortritt; Phlloktetes  hat  für  den 
Winter  in  der  Morgen-  und  Abend- 
sonne einen  sonnigen  Sita,  während 
des  Sommers  aber  Kühhng  nnd  in 
der  Nähe  Quell  WS  SS  er.  Aodersklingt 
Philoktetes' Schilderung  14501.  — 
oaov  ivrav&a,  wie  Ar.  Ran. 
432  l'xoir'  Sv  oif  agäaai  vipv 
Uloiiüiv'  Snov  ir&aS*  oi«!;  — 
Siaropos  mV^a,  wie  159  oJxk 


<&IA0KTHTH2 


25 


voiad^,  iV*  h  xpvx^^  f^^^  rjXlov  dinh] 
ndgeoTiv  h&dufjaig,  iv  d'iqBi  d*  vnvov 
öl^  af4q>itQ'^tog  avXlov  nifinei  nvotj' 
ßaibv  ö'  iveg&ev  i^  ägiaregas  vax'  &v 
idoig  noxbv  xgrjvalov^  eTtneg  iarl  atov. 
a  fioi  rcQoaeX&wv  alya  aijfiaiv'  elV  kxeZ 
XWQov  TtQog  avtöv  tovtov  clV  alXfj  xvgelj 
(ig  vänlXoma  twv  koytov  av  fiiv  xXvfjg, 
kycj  dh  q>Qd^w^  xoivä  d^  i^  if4q>olv  Xrj. 

NEOHTOAEMOS.  ' 
äva^  'Odvaaev,  vovgyov  oi  fiaxgdv  kiyeig* 
doxw  yotQ  olov  elnag  Svtqov  elaogäv. 

ODYSSEYS. 
avwd^BV  rj  ycdxwd'Bv;  ov  yotQ  ivvow, 

NEOHTOAEMOS. 
Toö'  i^v7C€Q&€'  xal  ovißov  y^  oideig  xrvnog. 


20 


25 


öfters  nixQa  bei  den  Tragikern 
für  avr^ov  gebraucht. 

19.  afjup^TQrros  avXiov,  wie 
afif>i7tX^yi  waayavqf  Trach.  930« 
ovxoxjBtqi  avv  fiiaff/iort  Ant.  172 
n.  a. 

20.  ßaibv  ivsQ&ev  gehört  zu- 
sammen: ein  wenig  abwärts 
zur  Linken.  Vgl.  Dioskorides 
Anth.  Pai.  6,  220  aU  9i  xaravxBe 
avTQOv  if9vf  vavaas  ßaiov  thtM&ap 
68ov,  —  iS  aoiatn^ai  fflr  iv 
oLQiaTBQCL^  wie  ixei&9v  fflr  ituüf  za 
Trach.  315.  0.  C.  505.  Vgl.  unten 
28.  29.  ^  El.  7  ovl  a^ieT8(fae  9'  o9e 
"H^ae  6  xXsiros  vctos, 

21.  ei7t8(f  icrl  amvy  weil  vul- 
kanischer Boden  oft  sich  ändert  und 
daher  das  etwaige  Verschwinden 
jener  Quelle  der  Identität  des  Fel- 
sens nicht  widersprechen  wflrde. 

22  f.  Indem  Od.  nach  Beschrei- 
bung der  Lokalität  auf  16  zurfick- 
geht,  heifst  er  den  Neoptolemos 
leise  hinansteigend  zusehen,  ob  die 
beschriebenen  Lokalitäten  (a)  dort 
nach  eben  dieser  Richtung  hin  lie- 
gen oder  nicht.  Unrichtig  ist  ^^<$s 
mit  dem  Acc.  im  Sinne  Ton  xara. 


24.  xanikoma  xav  Xoyav 
(Gen.part.),  wie  131  xa  trvfifdoovxa 
xcav  aal  Xoyatv,  El.  1288  xa  juip 
ne^iffffavovxa  x&v  Xayarr  a^ts, 
Aisch.  Prom.  780  nSratr  xa  lomd, 

26.  ov  fian^av,  nämlich  ov^ 
d.  h.  ov  fiaxQov  novov  dsSueror, 
0^  G.  586  iv  ßQaxeX  xr;vdg  fi  i^a^ 
x^  X^^^t  d.  h.  ßqaxflav.  Alseh. 
A*g.  1650  xov(fyov  ovx  ifcas  x69b. 
So  werden  auch  ayx^  und  iyyv^  bei 
Bichtem  oft  adjektiTisch  gebraucht, 
zu  Trach.  962  f. 

28.  oi  yaq  ivvoa  (derselbe 
SchluGi  des  Verses  0.  R.  559),  näm- 
lich das  Wo. 

29.  T^^'  iSißnso&8,  hier 
oben  (sehe  ich  die  Höhte).  Bie  fol- 

S enden  Worte  sind  verderbt,  da 
em  €rxißo£  (Eindruck  den  der  Fufs 
im  Boden  zurfickläfst,  oder  Pfad) 
unmöglich  ein  xxvttos  zugeschrie- 
ben werden  kann.  Auch  mit  der 
Variante  xvnos  statt  KxvnoQ  Ist 
wenig  gewonnen;  das  Nichtvor- 
handensein  von  Fufsspuren  gestat- 
tet nicht  den  Schlufs,  dafs  Phil, 
sich  hier  aufhalte.^  Bergk  schrieb 
xal  axlßov  'crr'  ov^«  xvTtos,  aber 


26  xo^oKAEon: 

04Y22EYS. 

oga,  xad''  vrtvov  fti]  xatavXta^fig  xv(}et. 

NEODTOAEMOS. 
Sfiiä  xGV^v  oixrjaiy  av&giÜTiwy  äi^a. 

0AY22EY2. 
ovd'  'iviov  olxonoiög  lari  tiq  zQVffq; 

HEOnrOAEMOS. 
tnQWtTj  ye  givXXäg  wg  iyavXl^ovri  ttp. 

ODYSSEYS. 
ja  6'  aXX'  'igr^fta,  xovSiv  lu*'  vfiöateyov; 

NEOnTOAEMOI. 
aitö^vköv  y     EXfiutfta,  g>Xavgovgyov  ttvog 
texv^fiai    uvSqÖs,  xoii  fcvgtl    o/xov  läde, 

0dY22EY2. 
xeIvov  tÖ  ■d^aavQtofia  ariftalvetg  röÖe, 

NEOnTOAEMOS. 
iov  iov'  nal  javtä  y'  alla  ^älnezai 


I 


der  epische  Dativ  olSei  isl  den  Tra- 
gikern fremd.  Mor.  Schmidt  vermu- 
tet Dach  dem  Vorgaage  von  Mudge 
xbI  atißmi  'a-t  ovx  eil  linot,  wo 
oix  '^'  '■»  Sinne  von  TtoXvt  zd  neh- 
men wäre ,  wie  näiaytn  ovx  ^■'°e 
So^s  AiBcb.  Sept.  103  u.  ähnlich 
soDHt.  Die  FursBtApfen  beweisen, 
dak  die  Höhle  iKWohnt  ist;  da 
Phil,  bisher  sich  nicht  hat  sehen 
lassen,  so  liegt  die  Vermutung  nahe, 
dafs  er  Ja  seiner  Höhle  sei  (30). 


Wohui 


SO 

1 

Der  Ausdrnd^^^ 


'  ''5." 


1  El. 


580  f.  —  : 

fend,  wie  Trach,  äJOjti  xeh  y*^- 

fuvov   fiv   ^    x«&'    vTtvor    ovta 

^31.'ö^*eaV»*'  3/z«  (erg. 
ovaav)  wird  zur  Vervoll  stäudigung 
hinzDgefügt,  weil  es  sieb  zunächst 
um  einen  drinnen  beSadltchen  Be- 
wohner  handelt,  und  nachher  erst 
von  dem  das  Bewohntwerden  über- 
haupt beweisenden  Hausgerät  die 
Rede  ist.     Vgl.  zu  Ai.  464  yv/iyöv 

-2.  oUo^oilt  Tevy,-,    ein 
xui,    der  die   Höhle  zur 


36  ■uj^vv- 

33.  atfattii  y  vi. lös  (nach  den 
Scholien  jn/Kuaifiua/a  ix  f^JU 
Xav},  wie  zaitaii7T(iiirri»i  erißäloi 
ein  Epiker  bei  Alh.XI  p.  460  B.  x»/^ 
liyas  givlloiltga''rovs  Eilr.  Rhes.  9. 
svSeii  ^BlXoarperii  itiSifi  Theokr. 
Epigr.  3, 1.  lexali/v  givXiaSa  arög- 
9'tio'^fit  Apoll.  Rhod.l,  1 183.  ot^iu- 
tols  iv  Xsximai  Hesiod.  Theog.  798. 

3t),  DerPlur. -rezr^/""«  spot- 
tet hier  Über  das  Ärmliche.  VgL 
Hesiod.  Scut.  313  iginos,  xkvxa 
igya  mglvQovos  'Hipaiatoio.  U.  11, 
124  jwv<rDV  ld}j^vSgoa>  SiSayfti- 
vi^,  oyiai  Sä^.  20,  26S  xe«"'" 
yag  igittoKt ,  öwga  9ioia.  Eur. 
Or.  1053  /iv^fta,  xdSpov  '[ij;va(r^a- 
■ca.  Vjrg.  Aen.  &,Ji59  cUpeum,  Di- 
dyjnüonii  artm.  Über  die  nv^tla 
zu  296. 

37.  ^tjaavgiafia,  Kostbarkei- 
ten. Theokr,  21, 14  mtos  %olt  äJUeS- 
mv  e  nloitos, 

38.  «ÜB  fi^n  ist  gesagt,   wo 
u  sollte  andrerseitl    ' 


^a'xi;,  ßageiag  ''ov  voatji.eiag  7ii.ia. 

0iY22EY2. 
ävTiQ  xazoixei  rovaäE  roiig  %onovg  aatpäg, 
xSar'  ovx  ^xäg  noV  retüg  yctQ  Sv  voatüv  ävi^Q 
xüi).ov  TTailat^  xij^t  rcQoaßair^  ftaxgäv ; 
aU.'   ^  l?i)  qio^ßfg  yöutov  l^eAij'AuiJev 
jj  qivXXov  Bi  %i  vüdvvov  xÖTOidi  nov. 
zov  ovv  Ttagövta  niftipov  etg  xavaaxom^v, 
fiij  xol  Xä^  fie  tigoaTtEaoiy  üg  ftäXXov  ov 
iXüitö  ft'  j}  tovg  näviag  'j4gyelovg  Xaßelv. 

NEOnTOAEMOS. 
aXX'  %g%ETal  TS,  xai  (pvXä^exai  arlßog' 
av  ä',  ei  %i  Zp»JCE*ff>  ypä^e  SsvriQtp  Xöytf, 

04YSSEY2. 
'AxiXXiwg  nal,  öel  a'  iq>'  olg  iXijXvSag 

noch  Qi'xjj,  auCaer  jenen  Cegen- 
ständeD,  wie  Od.  6,  84  äpa  itj  yi 
xai  i/miTiqiei  «iov  ällat.  1,'l32 
naf  8  B.VTÖS  uXtafiov  S'ito  itoi- 
xiiov  i'xTo^tv  älXtov  ftrtiirr^fiatv. 
So  Qberaas  häufig,  aach  in  der  Pro- 
sa; Tgl.  Fiat  Akib.  1  p.  112  B  al 
/tägiu  ye  xai  ol  9ävaxoi  Stä  vtai- 
ttiv  Ttiv  Sia^päv  tois  T<  ji^at- 
die  nal  toU  allois  Tgo>aiv  tyi- 
vevTo.  Denselben  logiichen  Fehler 
machen  oft  neuere  Schriftsteller,  wie 
Goethe  im  Reineke  Fuchs:  'aber  sie 
schonen  uns  nicht,  uns  andere 
Laien',  gegenQber  den  geistlichen 
Herren.  Stehend  noui  aulret 
Franpait.  Vgl.  0.  R.  7  und  Krü- 
ger G.  §  50,  4  Anm.  11. 

42.DasKDnipositumn^o(F^a^i7, 
wozu  man  ngo:  vönov  itvä  ergän- 
zen will,  läfst  sich  hier  nicht  recht- 
fertige! 


ad  victam  quaerendvm  oder  nach 
162  ^fßff  Xgtif. 

45.  Er  meint  den  »eQÖnaiy,  ohne 
welchen  ESnige  nicht  aufltelen,  s. 
zu  Ai.  111&. 

.    xai,  zu   13.   —  fiij  Jni^t; 


lia  neoffjieoo'»',  wieEur.Heracl. 

338  JIpoJTn  /*»  flKOjioie  jia/t^OI 
jtpÖB  aiiTÖv,  fiij  iöö^  fia  Ti^oana- 
aär.     Vgl.  uQlen  \m /ä}  ngtvnt- 

47.  tlott'^  S/i"  zu  schrei hea  ist 
nicht  nötig.  Vgl.  347.  524.  lOäl, 
besonders  aber  Bekker  Hom.  Blätter 
S.  220  f. 

48.*'pjfeini,  aji«f/Biai,  nämlich 
ö  «ugiuv.  —  yuiö  JlIBl  =  if  ipv- 
laxTi  tuxiu.  Vgl.  303  JuvwifBro., 
954  arapoi/iori,  Ai.  1  l'üm^ftavovfic- 
vm,  0.  B.  «72  atvyianai,  15üO 
öveiStsia9s,  0.  C.  5Sl  Stihöanin, 
11S6  .Ufirai,  Ant  93  ix^-tPS,  210 
xtfLliaerai,  637  aitäatrai.  El.  971 
KoX^,  Trach.  IITI  xaieur&ai,  u.  a. 
EbeOBO  steht  ^löSnai  in  passi- 
vem Sinne  bei  Xen.  Oecon.  4,  9. 

49.  Stvreptp  i,6y<f  scheint  un- 
richtig, da  man  nicht  steht,  welchen 
Tifijipoe  löyot  Neopl.  im  Sinne 
hat,  ob  das  voranfgebende  Zwie- 
gespräch oder  den  in  45  enthalte- 
nen Befehl.  Gedike  Termulet  ^^a^' 
SXev&£at^  i6yiii^ 

50  IT.  Die  hier  folgenden  Verse 
geben  dem  Verdacht  einer  Fälschnug 
Raum;  vgl,  den  Anhang. 


38  zo*OHAEon: 

yEvvalov  elvat,  fi^  fiövov  xtf  aüfictii, 
äiX     rjv  11  xaivav  (Zv  n^lv  ovk  äxifxoag 
xXvfjQ,  vfiovQyelff  wg  vjtt^^iirjg  nägei. 

NEOnTOAEMOS. 
tl  Srjt'  ävüiyag ; 

04Y22EY2. 
x^v  OtloxTi^Tov  ae  SeI 
yffX^v  ojttoq  Xöyoiaiv  Bxxi.iijj£cg  Xiyiov. 
otav  a'  BQüiig  xlq  re  xoi  tiö&bv  ttÜQEt, 
ilyetv,  'ji^'-^Xiwg  natg'  zöS'  ov^l  XQVycriov' 
nXelv  d'   log  jCQÖq  olxov,  hxXiTtuv  z6  vavitxhy 
tngäTevfi'  'AxaiiHv,  ^%i^og  kx^ri^ag  fiiya, 
0%  tt'  Iv  Xitalg  azilXavieg  e^  o'iKtov  /toXelv, 
/lävijv  exavzeg  %tiv5'  alwaiv  'tliov, 
oix  Tj§iuaav  %u>v  'AxtXXiloiv  OTtXtav 
iXd-övti  öovvai  Tivßlcog  ahov/ievq), 


1 


I 


51.  T^  acä/iari,  mit  Körpet- 
kraft,  wenn  etwa  Gewall  nötig  wird. 

52.  Ober  den  an  sich  entbehr- 

licheD  Zusatz    civ  Ttgiv  ovk  äx. 
zu  El.  331. 

54  f.  Sei  aa  öroie,  xu  Ai.  556. 

55.  Fictii  eratiojiibvt  faltai 
oportet,  narraru.  Da  es  im  Gcgen- 
Batie  znr  Wirklichkeit  auf  ver- 
stellle  Reden  ankommt,  so  wird 
zu  initUyiHs  zunäclist  löyoiaiv 
(»gl.  Eur.  Phoen.  992  xU-^pas  U- 
yoiaiv),  dann  nachträglicti  Uycav 
(^^Io^fi)  liinzugetöft._^PIat.Leg.X  p. 
886  B  cffo  Wyijj  »al  öVa  k'^ye/  änpj 
9sovt  vßfl^ii  TIS  XeytBy  ij  npaj- 
latv,  Nictit  ganz  enlaprecliend  ist 
ätiriii  Siiaavrts  unten  225  f.  —  in- 
xldipeiS,  önoT^ffcit,  wie  968. 

56.  Auf  i:c  antwortet  57,  sof 
nö^sv  59  r.  VbI,  das  Uomerische 
Tis  iti&av  Saa'  avS^iÖv,  wie  unten 
220  E  Trach.  421  lie  nö&cv  ftoläv. 
Ähnliclies  zu  0.  C  204. 

57.  Xdyaiv  imperalifisch,  wie 
räamiv  1411.  El.  9.  0.  R.  462. 

58.  jilelv  igt  abbängie  t'oti  Xe- 
I.  h.  i.iye\  hl.  —  ai  drückt 


die  Abgiclit  des  Segelnden  n^^ 
seiner  Heimat  zuzaeilen:  Ttieiv  me 
^TiXiiov)  tiQÖe  oJxoy  bedeutet  somit 
du  habest  vor  nach  HsDse  zu  segeln'. 
Vgl.  Ai.  44  ^  Kai  -lo  ßoilev/t'  äi 
in"AeytloK  t6S'  i-t-i  0.  R.  1174 
tos  3i(wc  li  xc'ift; 

nachderodueineDliefenHafs 
gegen  sie  gefaCsl.  Vgl.227,309. 
36B.  KrQger  Gr.  $  53,  5  Anm.  2. 
Mit  der  Verbindung  txd'oi  fiiya 
tx»neat  vgl.  El.  1034  oiiS'  ov 
ix^oi  ix&ni^m   a'  iym. 


an  de 
warenTroia  zuerobern.  Vgl. 
unten  343  IT. 

^  62  f,  Statt  oin  r/iiaaay  as  t<öv 
onleov  oder  ovu  ^£.  dt»  Sotivat  tö 
enia  bildet  der  Dichter  eine  aus 
beiden  Wendungen  gemischte  Ver- 
bindung, vgl.  El.  1277  /ly  /i'  öim-_ 


» 


OlAOkTUTHS 

ai-i.'  aiit    Oävaael  jzaQidoaav '  Xiyuiv  oa    äv 

lovvtüv  yag  ovSiv  fi    akyvvetg'  et  6    egyäorj 
fiTj  taiira,  Xvnriv  näatv  'A^yeiotg  ßaltts. 
El  yag  lä  zovöe  lö^a  ftij  Xrjip&rjaetat, 
ovK  eari  -niqaai  aot  ro  i^aQÖävav  nidav. 
('s  tf'  bot'  ifiol  ftiv  ovxi,  ao'i  S'  i>/4ilia 
stQog  Toväe  ntoffj  xoi  ßtßatoq,  exfia&e. 
av  filv  ninf-Evuas  ovx'  Svo^xog  ovÖevl 
ovt     £^  aväyxrjg  ovre  tov  ftgiäiov  otöXov' 
ifiol  di  tovTiav  oiiiv  iax'  aQvijai/iov. 
üat'  e'i  fxe  lö^uiv  e/xpai^g  ala^^aexai, 


yif  fi.i»i<i»a,.  Vgl,  zu  81.  Troch. 
56  f.  AdU  490.  O.C.1211f.  Krü- 
ger Gr.  g  61,  G  Anm.  S. 

64.  Xeyaiv  gehört  zu  dem  57 
impenliTisch  gesGlzten  Xiyuv,  vgl. 
0.  R.  1289  ßo^  ~  aiSän'.  —  'O- 

■ivaatt  sagt  Od.  von  sich  seibat, 
den  Neopt.  zu  mahncD,  data  er 
e  (dea  Od.)  AnweseDheit  dem 
.PUl.  gegenSber  vergessea  müsse. 
lOiB  nachfolgende  Ityniv  Sa'  äv  &S- 
.  X^  xa9'  iiitiöv  dentet  an,  Neopto- 
^emos  dürre  nach  Belieben  den 
OdyaseuB  Bcbmähen  und  in  gebäsai- 
gero  Liebte  darstellen. 

65.  Ober  die  Steigerung  Sax"- 
la  ioxä-riav  Tgl.  XU  0.  B.  4GS. 
0.  C.  1238. 

66  f.  Die  Wörle  tovtoiv  ya^ 
ovSiv  it  äly^vtls  laasen  «ich 
grammatiach  nicht  rechtrertigen : 
man  erwartet  entweder  toixcf  yäf 
avBiv  /i'  äiyvfete,  wo  oiiSiv  ein 
vcTBtärktea  oi  aein  würde,  oder 
loiiiav  yap  oüky  äXyvvii  /te.  — 


Schaden  stiften  könnte.  Die  Meta- 
pher iat  entweder  vom  Ausstreuen 
des  Samens  entlehnt  (vgl.  Ai.  !0ü5 
äfiat  xaTaauBtgai)  oder  Vom  Uin- 
schleudern  eines  Geschosses.     Od. 


13,   142   t 


:.f./pfft 


idlittv 


i   r    i. 


^ycff^    fir, 


C.  1365  ei  if'  i^igniaa  rioSg  fii, 
I  -ifuijnq.  tooaaii:.  Vgl.  unten  332. 
I  053.  —  ivnrjv  ßaltls  deutet 
I  '■nf  die  Leichtfertigkeit,  mit  welcher 

*'~>pt.  den  Achs iera  empßndliehen      nicht  schonen. 


k\.  Vli^  i-ifiäs  iajiaU  ßah'ixt.  Vgl. 
zu  Trach.  910.  Der  Struktur  nach 
ähnlich  Enr.  Phoen.  1535  axlnov 
S/inaai  ndiat  ßahör. 

68  f.  Odysseus  läfat  Philoktetes' 
Person  hier  aus  dem  Spiele,  damit 
der  Ruhm  der  Eroberung  allein  dem 
Neoplotemos  bestimmt  erscheine. 
Mit  -rÖ  JagSävov  niSov  vRl. 
Enr,  Hei.  1493 -^nfänunijidiH'iiJ»'. 

72  f  ovx  f»'Of  aoc,  da  Neopt. 
nicht  unter  Helenes  Freiern  gewe- 
sen, a.  lu  Ai.  1113,  so  dafs  ein 
freiwilliges  Verlassen  des  Heeres 
glaubhaft  klang;  ovn  i%  avöy- 
H17C,  wie  Odysseus  gezwungen  mit- 
gegangen war,  s.  11)25  f.:  endlich 
nicht  als  Teilnehmer  des  er- 
nten Zuges,  auf  welchem  Philok- 
teies ansgcsetzt  worden  war  (vgl. 
246  f.). 


Sit! 


iBijTa  oxht,  78. 
76.  Wegen   des   Zusammenseins 
ird  Philoktetes  auch  dich 


S(MK)KAEOrS 


äXi.'  avTO  TOVTo  del  aotpta&ijvai,  xi.onEvg 
ovztog  ytfrjajj  Ttäv  avix^viov  orckiav. 
t§oißa,  Tiai,  ifvaei  as  fttj  ne^vyöra 
TOiavTa  qiiuvsiv  ftijöi  rBXVÖa&ai  xaxä' 
a).k'  iiSii  yÜQ  TL  xtrifja  Trjg  vixijg  Xaßeiv, 
ToXfia'  äixaioi  ö'  av^tg  ixfpavovixBS^a. 
viv  6'   eig  ovaiöig  rifiiqag  ftigog  ß^axv 
dög  fioi  aecivtöv,  xt^ta  xbv  Xotnbv  XQÖvov 
xixXrjOo  TiävTfov  svcißsöratog  ßgoruiv. 

SEOHTOAEMOS. 
lyw  ftiv  ovg  av  rmv  Xöyiov  akyiü  xXvüjv, 
^aegtlov  nal,  lovaäe  xa'i  nXäaattv  anvytö' 
ll(pvv  yaQ  ovSiv  Ix  tix*VS  TtQaaaEiv  xaxijg, 
ovr'  aviög  avS'',  tag  qiaaiv,  ovx<pvaag  k(ii. 


x3iA/>ets,  wie  0.  C.  581  orav  ov 
utrv  Taacie  yivr]  für  ötto'  ai  /u 
»itp^s.  Vgl.  in'Trach.  733.  0.  R. 
957.' 

79.  nsyunoT«  is[  s.  v.  a.  yi- 
aet  Svra.  Da  aber  die  Bedeutung 
deB  Wortes  allmählich  sieh  ahge- 
achwicht  hat,  so  kann  der  Dativ 
<piaai  hinzutrelen,  am  den  Begriff 
'von  Natur'  scharfer  zu  bezeichnen. 
Vgl.  Euf,  Bacch.  896  to  t'  iv  xgö- 
vcg  fClf^  vö/ii/iov  ael  ipiüH  Tb 
niifvicös.  Hinpokrates  et  tu  ipiiaei 
Ttii/niKtv  ävSoiioS.  Baton  Com,  4 
p,    499    li   Ta^yvoiov    ri/iiiÖTeffOy 

aei;  Philem.  Com.  4  p.  34  ftcl^in 
rö  Kaxa  noioZai  noXloi  f,  iriVpims 
r^  yiait.  Alexis  Com.  3  p.  454 
TSÜTB  KOTa  <fiiutv  jttipvtav  mxas. 
—  iteyvnÖTa  qiavalv,  wie  88 
t^tiv  nfäiatw,  za  Trach.  440. 

81.  Auch  hier  mischt  Sophokles 
aus  fi8i  yao  xtSj/ia  if,v  t/itaiv  ka- 
ßsiv  und  ^di  yäg  tn^/ia  rtjs  vlutit 
eine  DDgewöhnliehere  Wendung  d.  h. 
^3i  yÖQ  xv^/ta  (prädikatiTisch, 
xa  erg.  iari  roxtfi/i")  x^e  ylxrjs, 
wozu  iaßeiv  hinzutritt,  wie  63 
So^a,.    Vgl.  692.    0.8. 1169  j»e<e 


auTiji  y  itpi  1^  Seivip  XiyetV. 
Ai.  1201  KCivot  oii  <ntfinvetv  fttfuv 
i/toi  ligy/iv  äfiiisH',  Jene  Brachj- 
logie  wie  Enr.  Phoeo.  198  ftlit/ie- 
yov  Si  xe^f"'  ^lieiäv  i'ifv.  Andr. 
ISl  iniif9ovov  Tt  XQ^f"'  9iiliBiae 
jrftvös.    Krüger  Gr.  §  4T,  6  Anm.  i, 

82.  nJffis,  kflnflig- 

83.  eis  övaiScs,  als  nvaaiiav. 
0.  C.  569  TÖ  ir;.-  yayvaiot:  Enr. 
Iph.  Aul.  379  ngöt  TovaiSis. 

84.  S6s  fiai  asavcöf,  wie 
Arisloph.  Plul,  781  'Ktar  i^vtöy 
rote  reov^(wIe  6ne8i3ovv,  Terent. 
Adelph.  838  da  te  kodie  mihi. 

85.  Mit  einer  gewissen  Ironie  ge- 
sprochen, welche  durch  m^kAvo-s, 
laTs  dich  nennen, gehoben  wird. 

86  f.  Wie  ich  nicht  liebe  durch 
LQgen  getäuscht  zu  werden,  so  ist 
ea  mir  TerhaTst  Lügen  %a  erfinden. 
Über  roiaSe  nach  dem  Rrlati- 
vnm   vgl.  zn  Trach.  22  f.  El.  441. 

88  r.  ffipvv  yttff  —  OUT  ftv' 
tos  ovxB  o  ixgivaae,  3.  ZU  Ai. 
1386  r.  Achilleus  erklärt  II.  9,  312 
iX^ßös  yaf  /uti  xeivos  ifioe  'Al- 
Sao  niijjalv  os  j;'  Siegotr  /liv 
xei&ij    ivl  (pfaoiV,    äXio    3i  aiaT/, 

ßias,  0.  B.  528  il  iQ»i,e  y^avos. 
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akV  €Xf4,*  ^TOifÄog  TtQog  ßlav  rdv  avdg^  ayeiv, 
ov  fi'^v  doXoiaiV  ov  yag  i^  kvbg  nodog 
[fifxag  Toaovade  ngog  ßlav  xe£^&i(j€ira£]. 
nefiq>&elg  yt  iiivxoi  aol  ^vveQyarrjg  dxvw 
ngodotrig  xaXeia&ac  ßovXofiac  d^,  civa^,  xaktog 

dgwv  i^afiagreZv  fiäXXov  fj  vixav  xaxwg. 

OAY22EY2. 
ia&Xov  TtaiQog  naZ,  nairog  aiv  viog  notk 
yXwaaav  fiiv  ägyov,  x^e^a  d^  elxov  Igyariv* 
vvv  d^  eig  JiXeyxov  i^iatv  oqü  ßgorolg 
v^v  yXwaaav,  ovxl  T&gya,  nav&'  '^yovfiivtjv. 

NEOnTOAEMOS. 
tI  fi'  ow  avtoyag  aiJLo  nXrjv  xpevdrj  Xiyeiv; 

ODYSSEYS. 
Xiyto  a^  iya)  doXtp  OiXoxrrjrrjv  Xaßeiv, 


90 


95 


100 


91  f.  Von  seinem  einen  (ge- 
sunden) Fufse  aus,  da  er  sich 
nur  auf  einen  Fufs  stützen  kann. 
Vel.  Trach.  875  iS  coeivTjrov  no- 
dos. 0.  G.  848  olx  ovv  TTor*  Sx 
rovroir  yt  firi  ax^x^oiv  iti  oBoi' 
no^trrje,  Ai.  27  ix  x'^Qos.  El.  455 
i|  vTtioriQas  x'Qos,  Unten  710  tf| 
mxvßoMov  roitov,  —  rotrovada 
{ovrae)^  mit  Bezug  auf  die  Schiffs- 
mannschaft. Freilich  sind  die  Worte 
ov  ya^  —  ;;6«^ai<r6Ta«  nach 
Form  und  Inhalt  so  verkehrt,  daCs 
sie  in  dieser  Fassung  keinem  ver- 
nünftigen Menschen  zugetraut  wer- 
den können.  Statt^er  wird  uns  nicht 
bezwingen'  war  zu  sagen  ^  wir  wer- 
den ihm  überlegen  sein.'  Sodann 
war  der  eine  gesunde  Fufs  des  Phi- 
loktetes  durch  c  irs^os,  nicht 
durch  als  zu  bezeichnen.  Überhaupt 
aber  kommen  die  Füfse  des  Phil, 
hier  ganz  und  gar  nicht  in  Betracht: 
trotz  seines  kranken  Fufses  war 
Phil,  ein  höchst  geßhrlieher  Geg- 
ner durch  den  Besitz  des  Heraklel- 
schen  Bogens.  Endlich  besagen  die 
jetzigen  Worte,  dafs  Neopt.  da- 
rum nicht  zur  List  greifen  will, 
weil  ein  gewaltsames  Verfahren 
den  gewünschten  Erfolg  verspricht. 


Damit  steht  jn  vollständigem  Wider- 
spruch die  Äufserung  des  Odysseus 
79  f.,  wie  die  eigene  Erklärung  des 
Neoptolemos  88  f.,  wonach  der  Sohn 
des  Achilleus  jeder  xuxr;  r^x^  ab- 
hold ist. 

93.  ya  f^ivroi,  wie  1052  vutw 
ya  fUrroi  Ttavraxov  xCVt*"^  itfw, 
Ant  495  iM.tam  ya  /livrot,  Ai.  483 
TtcnfCai  ya  fUrroi. 

94  f.  d'^Xaf  aincbv  ro  aXrjd'as  ano- 
Tvxalv  fAoiXXov  rj  iianatäv  xov 
avBga  hcvtvvaXv  (ScboL). 

98.  als  ^Xayxov,  ats  nai^v 
rc5v  ^(fayfiaroDv.  Vgl.  Pbilem.  Com. 
4  p.  36  als  iflayxov  ovBiv  avrwr 
^X^^a».  Eur.  Ale  640  iSai^as  ais 
iAayx"^  ii^X&mv  os  aL  Soph.  0.  G. 
1297  oix  ais  iXayxov  x'H>os  ovS'* 
igvov  fioXcSv.  0.  C.  835  rdx*  ats 
ßiffavov  al  y'^wv, 

99.  diaßaiXat  rovs  xa&^  iavxov 
f^o(>as  o  Ttoitjv^s  (6s  9m  yXmamis 
napxa  xtnof^&ovvras  (Schol.).  Eur. 
Hec  1187  ovx  ixQfjp7torax€ov9tQay' 
/i&tofr  rm^  yXmaaav  taxfiaiv  nXiov, 
—  nar&*  ryov/iivrjVj  wie  0. 
R.  904  Zav  ncivr'  avacaiov.  Eur. 
Phpen.  1666  ov  yaq  av  rvxois  raBa 
(trotz  rvyxavixf  rtvos)^  u.  §. 

101  ff.    Odysseus  lehrt,  List  sei 
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NEOnrOAEMOS. 
ti  d'  iv  Ö6k(^  dil  ftäXlov  ij  teeiaavT'  Syeiv; 

0iY22EY2. 
ov  fi^  nl^iaf  ndog  ßiav  ä'  oIa  av  ),äßotg.\ 

NEODTOAEMOS. 
ouTti/g  ^X^*  "  öetvov  iaxvos  v/poöog  ; 

OdY22EY2, 
iovs  y'  o(pvyi%ovg  xat  icQonifi-n.ovtas  fpovov. 

NEOnTOAEMOS. 
ovn  otp'   iKelvffi  y'  ov6b  ngoa^iei^ai  &^aav ; 

OdYSSEYS. 
ov,  fti^  dölf'i  Xaßövta  y',  o'g  iyoi  liyin. 

HEOnTOAEMOI. 
ovK  aiaxQov  i]yTJ  Öi]ra  lä  ipevÖ^  i-i^Eiv; 

04YE2EY2. 
ovx,  el  10  aiti^-^val  ye  tö  tfisväoi;  q^i^ei. 

NEOnTOAEMOS. 
nüg  ovv  ßkinoty  rig  tavja  tol/iijaet  i.ax£lv; 


I 


110 


nicht  zu  ladein,  sobald  man  mit  ihr 
allein  hohe  Zwecice  erreichen  könne. 
Vgl.  zu  O.e.  1026f.EI.  ei.  — i.'- 
yei  ae  laßalv,  WO  such  ijyoiaoi 

laßeiv  Hieben  kSnnie,  ich  eage,  du 
Bollst  — ;  In  unabiiäDgiger  Bede 
wärde  der  Imperat.  laßt  erforder- 
lich aeJD,  vgl.  738.  S41.  xu  Ai  1047  f. 

102.  iv  SöXis',  in  GO.  Zu  dem 
Söios  biidel  das  neiaai  einen  Ge- 
gensalz, sofern  ea  den  Begriff  des 

Sütlicheu  Verfahrens  uod  der  durch 
ie  Macht  der  Rede,  also  durch  Ver- 
nunftgrOnde  gewonnenen  ZuBtim- 
mang  enthält. 

103.  Mit  oifi^  ni&t/vai  (d.h. 
oi  TtsiOBtat,  wie  äSl  ev  ftr,  nar" 
itcitttiia^i,  418  oü  fitj  S'ävtaai,  vfl. 
zu  0.  C.  848  r.)  wird  das  niiaavt' 
ö^iiv abgewiesen,  n^öc^Javgeht 
auf  90  zurück. 

104.  »giaos  iaxias,   fiduda 

unpassend,  da  ea  sich  handelt  nicht 
um  das  was  Phil,  sich  zutraut,  son- 
dern nur  um  das  was  er  vermag. 
10&.  Trach.  2G5  äfnnna  ßthj. 


106.  Also  kann  man  nicht 
einmal  wagen  ihm  nahe  zu 
kommen?  Das  eigentlich  subjek- 
tive &Qaav  Mail  hier  auf  den  Be- 
griff aaipaXis  hinaus,  wie  11.  10, 
223  /läXXov  &akTiaigTi  Kai  9aQaa- 
Xtaireoin'  /(rmi.  Pind.  Nem.  7,  äO 
&gaav  /lOi  1Ö3'  lineir.  Xenoph. 
Hell.  6,  5.  32_  TÖ  jt(«£  T^  niltv 
Ttgooßaltlr  äv  Sli  BviDvc  {1^17  ti 
iSÖKii  ^appaisariegov  clvoi.  — 
npoir/iilsai  iulranslüv ,  wie 
Trach.  83t  alav  7t^oai/iii^  äyag 

10V3I01    TJfllV. 

107.  t^ii  iaßövra,  iif  ft^  ii- 

^iKd^.dieUnwihr- 
heit,  wie  fr.  325  xaiöv  /liy  ovv 
olx  i'ari  lö  yiivB^  idyttv.  Isaios 
3,  35  ipaivinai  aagi^aväs  tä  t/isv 
S^  fitpagtvftjxms.  0.  C.  609  X"^' 
gis    %6  1 '    änäir    aoi.lä    xal    in 

110.  iiäs ßXänaiv,  quo  vnitu, 
qua  fronte.  Ai  402  Tioior  Öfifia 
Ttargi  Srjiiäota;  —  1  ai  uv«  si 
t  ts  3.  V.  a.  To^i;0Di,  wie 


fi' 
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0AY22BY2. 
OTOV  %t  äg^g  eig  xigäog,  ovx  oxvelv  ngiTtei» 

MEOnTOAEMOS. 
xigdog  d^  l(iol  vi  %ov%ov  lg  Tgolav  fwXeZv; 

OAY22BY2. 
algel  rä  ro^a  vavta  rf^v  Tgolav  fiova. 

MEOnTOAEMOS. 
ovx    ag^  6  niqüwv^  iog  icpaoxBt^  eXfi*  iyai; 

0AY22EY2. 
ovt    av  av  xelvcjv  x^Q^^g  ^^'^*  ixeXva  aov.  115 

NEOnTOAEMOS. 
d"riQati*  ovv  ylyvoit^  av,  eirteg  c5<J*  ?%«£. 

0AY22EY2. 
wg  %ov%6  Y*  BQ^ag  ovo  g>igi]  dwQiqfiona. 

NEOnTOAEMOS. 
noiia;  fiad'iav  yäg  ovx  av  dgvolfirjv  %6  dgäv» 

OAY22EY2. 
aoq>6g  t'  av  airrbg  xaya&og  xsxXy*  afia. 

NEOnTOA£M02. 
?TW-  noriaWy  näaav  alaxvvtjv  aq>elg>  120 

noi  Tis  ovv  f^Yxi;  —  ravra,  xä  redet^  kann  weder  ao^oi  noch  aya- 

rpsvSii,  um  die  es  sich  handelt.  d'Se  genannt  werden.   Die  bezeich- 

111.  c« ff  xe^8os,  mit  Rficksicht  neten  vier  Verse  scheinen,  wie  E.  A. 

auf  Gewinn ,  wie  Eur.  Phoen.  395  Richter  nachgewiesen  hat,  dem  So- 

aXX^  eis   ro  xi^Boi    yta^a  ipv<nv  phokles  fremd  zu  sein. 

BovXsvriov.  117.  Das  begründende  <uff  gehört 

113.  alQsX^  wie  oft  in  Orakehi  %\kfpi^.  —  iqias,  iav  {o&er  inei- 
das  unzweifelhaft  Bevorstehende  als  8av)  il^Sijs.  ULii  ivo  wä^rj  Sto-^ 
gegenwärtig  bezeichnet  wird.  Aisch.  q-fiftara  vgl.  El.  10S8  ovo  fpi^  8* 
Agam.  1 26  ;(^jpot/^  fiip  ai^ü  II(fuir  ip  M  Xoyqp,  ao^a  t'  oQÜrra  ta 
fiov  TtoXiv  ade  xsXav&os.  nais  HBxlrjO&cu. 

114.  i^aaxersy  als  ihr  mich  118.  ro  B^av^  wie  1241  iaxw 
von  Skyros  holtet  oc  ca  xmXvcai  rb  B^fav,    Ai.  114 

115.  OVT*  av  avy  nämlich  9V^ip-  AnatBri  xi^rpis  ^Ba  coi  ro  B^Sr, 
aaias,  zu  Trach.  462.  0.  G.  442  xb  Bqov  ovh  ^d'äXtjaav. 

117—120.  Befremdlich  ist,  dafs  Phil.  1252  aXX"  ovBi  xot  a^x'^e^ 

Neopt,  sobald  ihm  zwei  Vorteile  nai&ofMu  xc  Bqäv,     Vgl.  Krüger 

in  Aussicht  gestellt  werden,  sofort  Gr.  11  §  50,  6  Anm.  6. 

für  die  Intrigue  des  Od.  seine  Mit-  119.   xankio,  Opt.  Perf.,  wie 

Wirkung  verspricht,  bevor  er  noch  uaxxnfojv  und  fAafivißfiriv,  —  xd- 

weifs  worin  diese  Vorteile  bestehen :  yaä'oe  geht  auf  die  dem  Neo]jto- 

noch   befremdlicher,   daCs   er  alle  iemos  zugedachte  Zerstörung  Troias. 

Scham  abwerfen  will,  um  das  Lob  —  aoybs  xaya&os  verbunden, 

eines   ao^s  xäya&oe  davonzutra-  wie  El.  1089  ao<pd  x'  oQiaxa  xa. 

gen.    Man   sollte  meinen,  wer  so  120.   ixm,  fiat,    so   sei   es 

Sophokles  YII.    9.  Aufl.  3 
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0AY22EY2. 

rj  f4,yfj/4ovetoeis  ow  a  aoi  nccg'^veaa; 

NEOnTOAEMOS. 
aaq>'  Xa^',  InBt  tcbq  eis  &^ciS  (fvvjjveaa. 

0AY22BY2. 
av  fiiv  fAiviov  vvv  xbIvov  iv^aö*  Ixdixov, 
iyw  d'  aneifAt^  firj  xaroTttev^fa  Ttagciv, 
xo2  vov  axoTtot  ngog  vavv  änoareXo)  naXtv. 
%al  devQ^,  kdv  f4.oi  vov  XQ^vov  doxfjri  %i 
TLaraaxold^ecv,  av^ig  inTtifixpio  naXiv 
%ov%ov  %bv  ai%bv  avdga,  vavxki^Qov  xgonoLg 
fiOQtp^v  äokuiaas,  wg  av  ayvola  rtgoarj' 
ov  drjtOj  Tixvov,  TCOixlXcag  avdwfAivov 
dixov  %ä  av(Aq)iQOvxa  vaiv  ael  Xoywv, 


125 


ISO 


drum.  Eur.  Med.  819  troi *  negur- 
aol  navras  ovv  (liaqf  Xoyoi.  Ähn- 
lich Trach.  468  aXia  ravra  fiw 
traf  xat'  ov^ov.  Phil.  1253  traf 
xo  fiiXXor. 

122.  Neoptolemos  sträubt  sich 
Reden  noch  einmal  zu  hören,  die 
seinem  innersten  Wesen  widerstre- 
ben. —  ffvvTjvecaf  avva&ifiriv^ 
vnaaxofiriv,  0.  G.  1508  Hai  <r' 
ane^  SwTfvaca  d'iho  /mti  y;svaae 
&ayaJv,  Eur.  Ale.  12  ^aaav  Bi 
fAiH  d'acU  'ABfirjTov  qBr^v  rbv  na(h- 
avtlx*  iwpvyäiv, 

125.  Der  45  ausgestellte  Späher 
ist  gemeint,  da  mit  Odysseus  Ab- 
treten das  Erscheinen  des  Philok- 
tetes  gefahrlos  ist. 

126 f.  Tov  xQovov  T»  xara^ 
^Xokd^aiv  will  man  erklären 
temporis  pariem  quandam  nihil 
agendo  perdere.  Ohne  Zweifel  ist 
KtntutxoXa^aw  fehlerhaft. 

128.  Zum  omatus  nauclericua 
rechnet  Piautus  Mil.  glor.  1172  ff. 
eine  cauna,  einen  mit  breiter  Krem- 
pe versehenen  Schifferhut;  pallio- 
lum  ferrugineum  (i^tofik),  denn 
U  colos  thalatsieust ;  id  conexum 
in  humero  laevo;  endlich  waren 
die  naucUri  leicht  geschürzt.  — 


V avxXrj ^ov  x qono n^  t§  xa 
ia&^i  9cai  olt^  xi^.  cx;^/mlx$  vav' 
xXtjqov  anodai^aG,  nachdem  ich  ihm 
das  Aussehen  eines  vavxXrj^  ge- 
geben. Vgl.  Aisch.  Gho.  479  x^ 
Ttoioi^  ov  xvgaw&xoiQ  &ttvtov,  Eom. 
441  CBfivoQ  Tt^oüixxw^  iv  XQ6not& 
'iSlovoe,  Agam.  918  ftTj  yvpcuHOS 
iv  xQonois  iui  aßQwa.  Dagegen 
wäre  vavxAriQov  xQono^  =s 
maitaq  vavxXqQOS  xtjv  ftoff^iv  8o' 
Xorüv  aXto&ev, 

129.  (OQ  av  a.  ngoa^,  tva  /nfj 
yvtoad'ri  (Schol.).  —  ayvoia,  eine 
seltnere  Form  statt  ayroia,  wie 
Trach.  350.  Entsprechend  at^oto  und 
na^avola  statt  avoia  und  na^dt^$a, 
wie  avxXaia  und  vytaia  statt  av- 
xXata  und  vvieia, 

130.  avömfiivov  scheint  in 
aktivem  Sinne  zu  stehen  (zu  Ai. 
771  f.) ;  doch  ist  die  Lesart  der  Stelle 
unsicher. 

131.  Neoptolemos  soll  aus  den 
bunten  (d.  b.  listigen  und  verschla- 
genen) Reden  des  Verkleideten  das 
ihm  Rrauchbare  sich  zu  nutze  ma- 
chen. —  xa  av/ifigovxa  xtSr 
Xoytov,  zu  24.  —  xctlr  aal  Xo- 
y  a>  y  s.  V.  a.  xwv  aal  yiyvoftdrofv  X,, 
vgl.  Herod.  1,  105  xoTci  xovxatr 
aial  ixy6vo§ai. 
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lyii  de  TCQOQ  vavv  elf4i,  aol  nagelg  tdöe' 
E^^g  ä^  6  7tif47twv  öoliog  tjyijaaiTo  vtjp 
Nlxtj  T*  Idd'Qva  IloXidg,  ^  acp^ei  ii    äel. 

X0P02. 

atiyeiv  i]  %l  Xiyeiv  nqbg  avdq^  VTComav ; 

q)Qa^e  f40i. 

tixva  yoLQ  tixvag  izigag 

TtQOvxtv  xai  yvwfia  Ttag'  ortp  to  &eloy 

/tibg  üxfJTtTQOV  avaaaerai, 

ai  ö\  üß  rixvov,  %6d*  il'^Xvd-ev 


1S5 


140 


133.  6  Ttifinatv,  der  uns  auf 
diesem  Abenteuer  geleitet,  wie  er 
z.  B.  II.  24  den  Priamos  als  nofi- 
Ttos  zu  Achilleus  führt,  vgl.  zu  £1. 
1395.  Ober  'E^fi^e  doXios  Preller 
Gr.  Myth.  1,  313  zw.  Aufl.  —  v^v 
ist  Dativus,  wie  Eur.  Hec.  507  ^yov 
fwiy  yiQov, 

134.  Athene,  des  Odysseus  Schatz- 
göttin (Ai.  34 f.),  heifst  hier  als 
athenische  Landesgöttin  Nlxri  und 
UoXtas,  Aufser  den  grofsen  Hei- 
ligtümern der  Athene  Pollas  (/7o- 
hovxoe)  und  der  Parthenos  befand 
sich  auf  der  Akropolis  ein  geschnitz- 
tes Bild  der  Göttin,  welche  der  Le- 
gende zufolge  wegen  der  Besiegung 
der  Giganten  Nike  benannt  war. 
Eur.  Ion  1529  r^v  naQoaniißvoav 
a^fiaaiv  Ttore  NIxt^v  lAd'avav  Zri" 
vi  yriyevBii  im.  Vgl.  Preller  Gr. 
Myth.  1,  171  zw.  Aufl. 

135  ff.  Der  ängstliche  Chor  wünscht 
Ton.seineip  Herrn,  der  als  König 
höhere  Einsicht  besitze,  genaue  An- 
weisung zu  erhalten,  was  er  reden 
solle  und  was  nicht,  um  nicht  etwa 
dem  Phil,  die  wahre  Absicht  des 
Odysseus  und  Neoptolemos  zu  ver- 
raten. —  iv  iiv<i  iivov,  wie 
0.  G.  184  x6X/Aa  iüvo£  inl  S^s, 
unten  685  Xao9  iv  taoi£.  Eur.  Ion 
641  Kairos  iv  xatpoUtiv»  Vgl.  zu 
Ai.267.  Über  den  Gleichklang  (TT  tf- 


y«»y  und  Xiystv  zu  297.  0.  C. 
1676.  —  vnoTtTavy  tov  vqHf^to- 
(uvov  i7/«cs  (Schol.). 

138.  Verb,  tiyiya  nqovxfii  Ti%vai 
ixdQas  xai  yvcSfias  M^as  yvtofia 
{ixsirov,  957.  Ai.  1050)  7t a^*  on^ 
—  araacercu^  d.  h.  rov  aKrjTtxav- 
xov  ßaaiXea>e :  Geschick  und 
Einsicht  des  Königs  ragt  her- 
vor über  das  Geschick  und 
die  Einsicht  anderer  Men- 
schen; denn  nach  Homer  oi  7ta&* 
6/ioirjs  i/ifiof^  Ttfiffi  CKtiTtrooxos 
ßaaiXtvs,  qi  TC  JZsvs  xvoos  Üom- 
xer.  Vgl.  0.  R.  380  raxyij  t^x^s 
vnBQtpiqovaa, 

139f.  Traf'  oxqf  axiJTtr^ov 
dvaaaarat, penes  quem(cuiwu 
manibus)  regitur  seeptrum, 
nachdrucksvoUer  als  xatra*,  ictlv, 
vgl.  0.  C.  449  OHTinr^a  uQa^vMtr, 
Virg.  Aen.  1,  340  Imperium  Dido 
regit  y  und  Ausdrücke  wie  xmnrj^ 
craxras  von  den  Schiffern.  Die 
Köniffe  sind  ix  JioSy  d'Borl/irjTo^^ 
JtoaooTois  cxrJ7tr^$fft  TifiaX^po^/- 
fievot, 

Ulf.  Da  die  königliche  Würde 
und  mit  ihr  jegliche  Herrscher- 
tugend {jtav  x^ro£)  vonPeleus  und 
Achilleus  auf  Neoptolemos  vererbt 
war,  ihn  also  direkt  erreicht  hatte, 
so  sagt  Soph.  ai  dXriXvd'ev,  wie 
Herod.  9,  26  fpafiw  ^/idas  ixvi- 

3* 
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nav  xgaTog  wyvyiov  %o  fioi  ewerte^ 

%l  aoi  xQ^f^"^  vTtovQYBtv ; 

N£0nT0AEM02. 
vvv  (Aivy  lawg  yag  totvov  iaxoTiäg 
TiQoaideiv  i'd^iXeig  ovTiva  yceHaij 
dignov  S^agadiv'  oitbxav  dk  fioXr] 
deivog  odlTrjg,  rwvd^  Ix  fisla^gtov 
TtQog  ifitjy  aiel  ^e^^a  Ttgoxtagtav 

neigtü  to  Ttagov  'd-eganeveiv. 

X0P02. 

TO  q)Qovg€iv  Inl  a(fi  /.laliaia  ycaigtp. 

vvv  di  fioi 

Xiy'j  avkag  nolag  eveögog 

vaUi  xai  ^cJ^ov  tIv^  l'^ei.     to  yag  fioi 

lia&Blv  ovn  otTtonalgioVy 

fii]  Ttgoaneativ  fie  "ka&jß  Ttod'iv 

vlg  roTtog  fj  %lg  %Sga,  %lv^  i^fii  oxlßov^ 


145 


150 


155 


8C&ai  ^yßfiovsvBiv  xardna^  iv  rt^ 
TtQoad'a  xqovq^.  Nach  Motivierung 
seiner  Bitte  kehrt  der  Chor  zum 
Anfang  135  zurück  (zu  Ai.  968): 
darum  (ro)  sage  mir.  —  nQa- 
ros  tuyvyiov,  ro  iS  ^QXTfi  ^^^' 
fiBvav,  wie  bei  Simmias  (Anth.  Pal. 
15,  24,  12)  toyvyiov  aHattXQOv.  — 
rc  statt  des  üblichen  rf,  wie  II. 
17,  404  TO  /iiv  ov  Ttora  Unaro 
&vfi^  rs&vdfiap, 

144.  Odyss.  9,  182  ^^'  ^(fXf^ri^ 
ünioi  bX8o/abv  ayxi'  d'aXouraf^Sy  das 
^Tteos  des  Kyklopen,  wonach  unser 
Lokal  gedichtet  zu  sein  scheint.  — 
xcnov  iaxariäe,  zu  Ai.  437  f. 

145.  riTtov  xsiraif  wie  ^5«- 
c&ai  idQav,  ^vySv  Ai.  248.  Thuk.  1, 
37,  3  17  noXiß  avraQKfj  d'daiv  xsi- 
fiivij.  Hier  sollte  man  statt  Hst- 
rat  vielmehr  den  Begriff  valai 
(vgl.  154)  erwarten. 

1 47  f.  8 stvce  IS.  heifst  der 
durch  den  Bogen  furchtbare  Mann 


(vgl.  104  f.),  der  die  Höhle  bewohnt, 
jetzt  aber  abwesend  ist.  Schol.: 
Tora  cv  tAv  ftaXd&ootv  dnoaxiti 
vntiQirat  fioi  n^oG  Tr,v  na^ovoap 
XQaiav,  Der  Chor  soll  teils  seiner 
eigenen  Sicherheit  wegen  dann  zu- 
rücktreten, teils  um  dem  Neopt. 
zur  Hand  zu  sein. 

148.  TtQos  ifi,  X'f  od  tnanum, 
mihi  praesto. 

150  f.  xeXat'SiG  tpQOVQaXv  ^  ona^ 
ndhu  i/ioi  /jtsXei.  —  fiiXov  /i«- 
Xfj/ia,  rem  quae  mihi  eordi  est, 
wie  unten  918  n^iv  /idd'^Q  0Jji, 
noXov  fidd"rifAa;  Vgl.  zu  0.  C. 
517f.  —  inl  a^  /laXiara  Hat- 
^^,  tuo  potissimum  commodo, 

153f.  ffvaB^oi  valat  geht  auf 
den  bleibenden  Wohnsitz,  x^fQov 
riv'  i^x'*  ^^^  ^^^  augenblicklichen 
Aufenthaltsort. 

157.  V^l.  212  ovH  iSaS^oe,  aXX' 
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[olxov  fihv  OQ^g  tovd*  afig)i&vQöv 
TteTQlvrjg  xolrrjg, 

X0P02. 
Ttov  yag  6  rXijfÄWV  avrdg  aneaviv; 

N£OnTOAEM02.] 
dijXov  ifAOiy^  wg  q>OQß^g  XQ^^V 
arlßov  dyf4BVBi  Tfjde  niXag  nov. 
Tavtijv  yoLQ  BXBiv  ßiOT^g  avvbv 
Xoyog  %ai:i  q>vaiv^  d^goßoXovvta 
Ttvrjvoig  loig  ofivyBQOV  afivyBQwg, 
ovdi  Tiv'  avr(p 

naiwva  xandSv  Brcivu)f4äv, 

X0P02. 

oIxtIqo)  viv  Bycjy*,  oTCwg 
f4rj  Tov  ni^öofiivov  ßgozwv 


160 


165 


170 


158.  TTOV  ffrelx^i,  ivros  r  ixroG; 
Auf  den  Pfad  ist  übertnigeo  was 
eigentlich  von  Philoktetes  selbst  gilt. 
MiiirvavXoe  vgl.  0.  R.  1126  x*^- 
^le  TtQoe  rlciv  SvvavXoQ  mv, 

162.  ^o^ßrs  xQ^^fif  vgl.  43. 

l^Z.ffT^ßop  OYfiavat^  schleppt 
sich  fort.  Das  langsame  Hinziehen 
der  Spur,  welche  der  Pflug  in  dem 
Acker  hinterläfst,  dient  als  treffen- 
des Bild  für  das  Fortschleppen  des 
kranken  Fufses.  Vgl  206  exißov 
i^Ttorros.  291  dvarrjrot^  i^ihtafv 
nSSa.  —  T^^a  niXas  nov^  wie 
0.  R.  1128  r^Si  nov  fAa&atv. 

164.  xavrriv  kündigt  das  näher 
bestimmende  ^^Oj^oAovrra  vorläu- 
fig an,  vgl.  232.  310.  869.  1355. 
1421.  1440.  Trach.  97^  xovxo  ko^ 
iaiy  tov  l^Xx/AtivaQ  nod't  fioi  vaiti. 
Eur.  fr.  757  xal  ra  ^'  ax^ovrai  ß^o- 
To/,  ßie  yijr  tpiqovxBQ  yijr, 

166.  Mit  c fivya^bv  afivy»' 
gc^s  Tgl.  £1.  198  BaivoLv  Setpms 
nQOtf3VTev0av%as  fAOQfpav,  Ai.  1391 
xaxovi    xaxais  ^&e£geiar,     0.  G. 


1448  vda  taSa  yao&av  i^Xd'e  /tot, 

167  f.  Neque  quemqttam  et  aeee- 
dere  medioum  malorum.  Mit  7ta$' 
mva  %a%mv  Tgl.  Aisch.  Ag.  99 
nauov  %a  yavav  xrfl^a  fiagl/ivtis. 
—  inipm/iav  intransitiv,  wie 
717  nQocvatfiav. 

169.  oiKxiQo»  ist  statt  des  über- 
lieferten oiMjaiqm  hergestellt  nach 
inschriftlichen  Zeugnissen,  vgl.  zu 
0.  G.  109. 

170.  An  das  oft  hervorgehobene 
zwiefache  Hauptleiden  des  Philokte- 
tes (s.  165  ff.  173  ff.  185  f.)  denkend, 
bedauert  der  Ghor  denselben,  daÜB 
kein  Mensch  auf  der  Welt  für  ihn 
sorgt  (vgl.  195.  281  f.)  und  dafs  er 
nicht  einmal  einen  mit  ihm  zusam- 
menlebenden Freund  hat,  dessen 
teilnehmendes  Auge  (Ai.  977  £ 
wiXxax*  AXaSy  a»  ivyai/iov  oufk 
ifio()  seine  Leiden  milderte.  Vgl. 
693  ff.  —  Die  Verbindung  des  Gen. 
absol.  mit  dem  Nom.  Partie,  wie 
Trach.  292  vvv  ffoi  xdqtpn  ifutpa" 
vffi  Kvqelf  xwv  (isv  nagovxmvy  xa 
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firjdh  §vvrQog)ov  oßfi    exo^v, 

övaravog,  fiovog  ahl, 

voaei  f4kv  voaov  äygiaVf 

alvei  d'  inl  Ttavvi  rtp 

XQBlag  laraiitJvfp.  Tcwg  Ttore,  Tttag  dvafiogog  arcix^i;  175 

w  naXdfiai  ^ewv, 

(o  dvatava  yivri  ßgoraty, 

olg  /ui}  fiirgiog  alwv, 

avriatQOtpri  ß. 

ovTog  TCQwroyovwv  yeywg  180 

oXxwv,  ovdevbg  Savegog, 
navTOiv  üLfAfAOQog  iv  ßlq) 
neiTai  fiovvog  an;'  aiXüiv, 
aTixrdßv  fj  kaalwv  fABza 


di  TtsTtva/idvrj  Xoytp.  Vgl.  Krflger 
Gr.  §  56,  14*Anin.  2. 

174f.  Ttav  x^^^^s  lax,,  ^  ael 
Tea^icra/idvij  ;KA«/a,  jedes  sich  sei- 
ner Zeit  eiosteüende  Bedürfnis. 

175.  Vgl.  687  nSß  nora,  mSs 
wn*  afi^tnXrperafv  ^d'ltov  fwvos 
nXvafv;  Ai.  1215  r/e  fwi,  ris  i^r^ 

177f.DerGhor  beklagt  die  Schick- 
ungen der  Götter  und  das  unselige 
Los  derjenigen  Menschen,  die  vor 
undern  begünstigt  zu  sein  scheinen. 
Mit  TtaXafiat  &8cjp  vgl.  Pind. 
OL  10, 21  d-eov  cvv  nakaftq.  Pyth. 
1,  48  BVQlatcovro  d'Bav  TtaXa/iats 
rifidp, 

179.  ote  firi  fiitQioi  atwvy 
gut  mediocrem  sortem  excedunt, 
Vgl.  Eur.  Med.  125  rcSv  yao  fu- 
XQltov  rovvofia  vinq.  Ion  632  ettj  8^ 
i^fioiys  ftdxQta,  Ein  glänzenderes 
Los  pflegt  von  schwereren  Leiden 
betroffen  zu  werden.  Eur.  fr.  1027 
Zrav  B^  iBrjii  aU  vypoi  ^^fidvor  r»- 
vä  lauTtg^  ra  nXovrtp  xal  yevei 
yavQovfABvov  ^  rovrov  TaxaXav  vd- 
ftaaiv  sv&vs  iicBaxov, 

180  f.  7CQ(OXoy6vo9Vy  evyava' 
^frdjtov,  wie  Ant.  981  aQX^^yovmr 
^sx&aiBav.    Eur.  Ion  1073  ä  wv 


avnaTQiBav  yaymc*  oititov.  —  ov- 
8aro9  {avBooe)  vffra^oSj  nullt 
seeundus.  Vg^l.  Thuk.  8,  öS^row 
xot&^  iavTov  aQar^  avBat^  vCra* 
^os.  Ant.  746  a  fiiaQov  ri&os  xal 
ywaiHos  vatBQov,  Herod.  4^  14  Id^i- 
ctAjv  iavra  rcav  acxmv  avSerbs 
ydvoe  vnoBaiaraQov,  Fiat.  Tim.  p. 
20  A  ovclq  xal  yavst  avdavos  v<rr»- 
^e  cav  TiSr  ixaX,  Der  hohen  Ab- 
stammung des  Philoktetes  wird  182 
sein  elendes  Los  gegenübergestellt 

182.  ndvrtov  cfifAOQOQ  iv 
ßipf  sucht  man  zu  erklären  navxatv 
a/unqoi  %atv  TtQOS  rav  ßiov  int" 
xriBaitov,  was  durchaus  willkürlich 
ist  Verstandlich  wäre  rtavxav  afi- 
ftogos  riBicov  oder  (nach  Pind.  Ol. 
\y  84)  ndvratv  a/uiogoß  mv  xaJLcav* 

ISS,  »ovvoe  an  aXXmv,  wie 
Hymn.  Merc.  193  o  Bi  rav^oß  ißo- 
cxaxo  fiovvoe  an*  äXXatv,  Hymn. 
Ven.  79  XaXaifi/iivos  olos  an*  oA- 
XoHf.  Od.  9, 192  waivarai  olov  an' 
äXXeav,  Oppian.  Hai.  1, 443  ifgx^^* 
olo£  an  aM.oiv,  Hier  ist  wohl  vor- 
zuziehen fiovvae  an*  arB^Stv  (so 
Burges). 

184.  Die  artxxol  dijoas  sind  fried- 
liche Tiere,  wie  Hirsche  und  Rehe, 
die  Xdcioi  reiüsende. 


OIAOKTHTHS 
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'9'rjQüiv,  Hv  T*  oövvaig  ofiov  185 

&  d^  a&vgoatofiog 
äxw  Tr]leq)avrjg  TCixgaig 

oifiwyaig  vftantovei,  190 

NEOnrOAEMOS. 
ovdev  TovTwy  ^avfiaarbv  Ifiol* 
&eia  yaQ,  eineg  xäyw  ri  q)QOvoj, 
xal  Tcr  Ttad^ijfiaTa  xelva  nqög  av%bv 
Tfjg  wfi6q)QOvog  Xgvarjg  inißrjf 

Tcal  vvv  a  Ttovel  dlxot  Krjdefioywv,  195 

ovx  ia^'  (Jüg  ov  ^eiov  %ov  fieXitfi 
Tov  fAri  TtQOTBQOv  Tovä^  knl  TqoUg 
relvai  za  S-etav  afidxri%a  ßihri, 
tzqXv  oö^  i^TJxoi  XQ^^^Sf  ^  Xiyerai 


185.  Zd  oixroos  erg.  cor. 

188  f.  Dein  avroe  180  ist  ent- 
gegengesetzt a  a&v goffro fios 
(richtiger  wohl  mit  Wecklein  d&v- 
ooaro/iovff^)  a  x  ^  >  ^^^  einzige 
Wesen,  das  die  Jammerlaute  des 
Philoktetes  erwidert,  indem  es  die- 
selben an  den  Felswanden  weithin 
{rfjl8^avr,e,  s.  691  ff.  1458  ff.,  Tgl. 
zu  201)  wiederhallen  läfst. 

190.  Vgl.  Accius  Philoct.  fr.  11 
iaeeo  in  tecto  umido,  Quod  eith 
latu  questu  gemitu  fremitibtu 
Resonando  mutum  flebilis  voees 
refert.  Auf  unsicheren  Yermuton- 
gen  beruht  die  Schreibung  mftQaii 
ot/icayaZs  vTtaxovai  statt  des 
überlieferten  niM^e  oi/ia>yae  vnS- 
xeirai. 

191  ff.  Neoptolemos  erkennt  In 
Philoktetes'  Leiden  das  Walten  gött- 
licher Vorsehung,  vgl.  177.  1326. 
Verb,  xai  ya^  tu  Ttad',  xslpa, 
<To)  rrjs  (6/1,  Xgvaij£  {^^o>)y 
inißri  ngos  avtov  &ala  (d'co- 
&£v  nefifp&ivra),  xal  a  vvv  nO' 
vsX  ovx  ic&*  WS  ov  &8mv  vov 
fiaXert}  (novsi), 

192.  '^«la,  wie  Ai.  186^^0» 
yäg  av  &eia  voaoe,  —  xdyci  mit 


Bescheidenheit  gesagt,  wenn  ne- 
ben andern  auch  ich  Einsicht 
habe.  Vgl.  zu  0.  R.  1110  ei  xQ^ 
Ti  xafU,  ftfi  cwalXa^avrd  ytw, 
Tt^cßais,  cra&fiuur&at,  Ant  719 
yvtofiti  yaq  eX  ris  xdn  iftov  vem- 
rigov  ngoiracxi. 

194.  II.  2,  723  dlooygmr  v8go8. 
Ober  wfiofpQmv  bemerken  die 
Scholien:  X^an  T$ß  vvfAfrj  ^^- 
ed'ekfa  tov  4^i,Mhnrjxov  xal  fjoi 
naUraaa  xarijpdaaro  avrov.  Vgl. 
unten  1327 J.  Mit  ixäßtj  vgl.  AI. 
138  ci  d*  oTov  TtXijyrf  J§ds  intßp, 

196.  4»e  statt  Stto»«,  wie  Aot 
752  ravrrjv  nor*  ovx  ic^^  cos  (u 
^oav  yaftaZs, 

197.  fiaXirji  rov  jir}  — ,  aus 
Fürsorge  ffir  die  Stadt  Troia, 
deren  Eroberung  nicht  früher  er- 
folgen sollte.—  inl  Tgoiq,  wie 
Aisch.  Agam.  363  in*  l/iXaSdvSgt^ 
raivovra  naXai  r6Sov, 

198.  rd  &amv  ßiXri,  sofern 
Apoilon  Bogen  und  Bogenkunst  dem 
Herakles  verliehen  hatte,  ApoUod. 
2,  4,  11,  8.  —  xaXvai  ßiXtj,  wie 
Virg.  Aen.  9, 587  celerem  intendisse 
sagittam, 

199.  Ehe  die  Zeit  auf  dies 


!:o*OKAEors 


Öyds  Sa/Äi^vi 
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NEOnTOAEMOS. 
iL  Tode; 

XOPOS. 

^  nov  tfjd'  1}  lijde  xönutv. 
ßäkXei  ßäXXEi  fti  toi 
qi&oyyä  tov  atlßov  xor'  aväy^av 
tQfiovTos,  oiiÖi  (i£  XäS'Si 
ßageia  iijXö&tv  aida 
rgvaävuiQ'   Öiäarjfta  yäg  it-QOEi. 


.u.g.kom«.«  wir,.    Vjl.  ^  , 

Ai.  7  iKfigei,  Ant.  896  nolv  /toi  äi  Xji/(ni(- 
fioi^av  ^fiyxnv  ßlov.  Ist  oet  Op- 
Istiv  iSv»"'  richtig,  so  werden 
wir  (mil  Hermann)  zu  denken  haben 
an  das  was  die  Gölter  ehemals 
heiweckien,  vgl.  551. 


200, 


[pi?fi 


n  falii 


O.e.  812.  —  TÜvSi,  t£v  ßeXmv. 
201  r.  Der  Chor  war  nach  144  f. 
der  Höhle  näher  getreten,  weshalb 
er  eher  als  Neopt.,  der  jelit  niedri- 
ger sieht,  die  Klagelaulc  des  Phil, 
hört  Die  drille  Sirophe  und  AnÜ- 
slrophe  wird  von  den  Führern  der 
Halbchöre  Torgetragen.  —  iüoto/i' 
iff^sif^/itt.  Herod.  2,  ni  jijßJ 
/liv  vvn  igviatv  tiSiri  ftot  ivcrafia 
Ktia&a.  Ar.  Nub.  833  tvatö/isi  nai 
/itjSiv  »ijrps  gilargov  ävSgas  Ss- 
iiois.  Eupolia  Com.  2  p.  575  sol) 
ei  titiv  cxöpa  im  gleichen  Sinne 
gebrauchl  haben.  —  ngavpafTj 
vom  Klange,  wie  die  verwandten 
Begrine  des  Erscheinens  und  GlÜn- 
zens  (aus  der  Wurzel  ipa  erwächst 
faiveiv  und  ^äyai)  auf  den  Laut 
"■"-Stimme  Übertragen  werden,  ym- 


203. 

2D4  r.  Her  Clior'rührer  hält  etwas 
inae  und  lauscht;  nach  wiederhol- 
lem  Vernehmen  der  Klagelaute  fährt 
er  fort:  ßäU-ii  xiL,  wie  Hom. 
afiipl  KTvjios  oiaxa  SäUti,  vb\, 
Ant.  1188  Kai  /tt  y&o^yoe  ßäiiti 
Si'  aiiiDV,  Mil  rjiS'  i?  t^oi  vgl. 
0.  R.  857  oixs  tfSa  oiit  1^3«. 
Ear.  Andr.  852  av/imoffai  na<rtv 
ßpnoloiv  fi  xCx'  rXd'ov  ^  xira. 
—  T&TiBtv  ist  abhängig  von  T^J«, 
wie  1180  ivavaös,  soaal  nov  yT/s, 
noü  xig^e  Ai.  102  und  ähnl. 

206.  fpnovTÜs  Tivos  kbt' 
öy. ,  cuiuipiam  aegre  ineedentia, 
vgl.  unten  215.  —  exißov  ist 
abhängig  von  i^ovroi,  vgl.  xu 
Ai.  30. 

207  IT.  Derselbe  Gedanke  bei  fort- 
währendem Hören  der  Furslrille  in 
negativer  Form  wiederholl,  wie  El. 
131  olSä  te  xal  ^viij^i  xiS',  m 
tI  f*  fvyyivei.  El.  222  *2o.*', 
oi-  lä-^H  fa.  Mit  XQvaävat^  Tgl. 
lu  693  ff. 


äXi.'  tx^i  "ti^vov, 


X0P02. 
NEOnTOAEMOS. 


X0P02. 

tpQoviiäag  viag ' 
wg  ovx  i^edgog,  ai.X'  'ivxonog  cvtjp, 
ov  iioi.7iav  avQtyyog  ?xf''*'i 
lag  fioifx'^v  dygötag, 
alX     ij  7C0V  ntalwv  vtc'  ävöyjtog 
ßo^  TTjkoindv  iaäv, 
rj  vadg  ä^Bvov  avyä- 
^lav  opftov  TCQoßo^  yÜQ  ti  öeivöv. 
OiIAOKTHTHS. 

tiveg  mit'  ig  yijv  Tij'rJe  xäx  nolag  «i'X'J? 
DLenioxsi:'  oCi'  evo^ftov  ovn'  olxovfiivT^v ; 
noiag  av  vftäg  icaigiöog  ^  yivovg  noth 
jvxoifi'  av  tindv;  ax^jf^"  fiiv  yag  'EXläöog 


210.  NeopL  eo!1  sich  zussmtnen- 
nebmeo,  um  nicht  Bus  der  Rolle  zu 
faUen. 

213.  /Aolnäv  txmv,  wie  yöifvi 
gxtif\i,Z\%f.  Vgl.ll.l8,495aapi 

Sög/uyyit  t«  ßoijv  Sxoy.     Hyrnn. 
om.  2, 1  1010  ii  rpÖQfity^  j(p«ffeov 

215.  in'  äväyxai,  vgl,  2Ö6. 

216.  TijJaijids,  T^JleWpM,  vgl. 
208.  Ai.  564  tjjJoijids  otxvtt.  Stall 
/}eq  erwartete  man  eigcatlich  ßodir, 
doch  vgl  zu  0.  B.  452.  Ai.  8ü6. 

217  f.  HiDBUBspItiend  auf 
den  für  ein  (etwa  anfahrendes) 
Schiff  ungastlichen  Anker- 
liche Schmerzen  zu  seinen  Jammer- 
lauten  oDWillkOrlich  gezwungen 
werde  oder  aus  Kammer  Qher  seine 
Hilflosigkeit  beim  Anblick  des  ihn 
t ttmschliefseuden  lUeeres   absicht- 


lich wehklage.  Das  Schiff  des 
Neopt.  kann  er  noch  nicht  gesehen 
haben.  Mit  vaös  c^cvov  of/tov 
vgl.  221.  302  f.  Virg.  Aen.  2,  23 
■   ■■  '    fida 


220.     i« 


I 


1326  dx  -»eiae  Tims.  El.  48  t^ 
Svijk'  'OprfoTije  ^1  ävayxaiat  rü- 
CTf-  O.K.IÜSG  tttvo/iäad'rssiHzvxrjs 
Tairrit.  Eur.  Hipp.  SOI  öitidJUi- öJlo- 
goe;  ix  livot  ligtif; 

221.  Vgl.  Accina  Philoct.  fr.  13 
quia  fit  «  mortalU,  qui  in  deierta 
et  tftqua  te  adportei  tocat 

222.  Der  Geu.  der  Angehörigkeit 
{nöXems  iivos  elvai,  vgl.  73)  hei 
eirrsir,  wie  SOnSl  vo/il^eaS'at.^  ygd- 

223.  Tt)/o»/i'  äv  itno'f,  V 
9£s  äv  iiTiotiu,  zo  El.  663.  — 
ax^/it  'Ellääoe,  wie  Eur.  Iph. 
Taur.  246  jtoSanoi;  tivot  yrfi 
"X^f'   i'/onoiv   o(    JiVoi  ,■    It.  479 
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£O^OKAEOr£ 


[aToXfjg  vTcdgxei  7tQoaq>LkBai:a%rig  l^ol], 
qxov^g  d^  antovaai  ßovXofiai'  xal  firi  /u'  oxyiji 
deloavteg  ixnXayfJT'  OTcrjyQKOfiivov, 
aXX*  olxTlaavTsg  avdga  dvarrjvov,  fiovov, 
^grjfiov  (Sde  xai  g)ilwv  rrjTcifievov, 
q>wv7]aar^,  eiTteg  wg  q>iloi  TtQoarJxeTe, 
äiX*  avTa^eiipaO'S'^ '  ov  yoQ  einog  ovr*  ifih 
vficjv  afiagvelv  tovto  y*  ovd^  v/däg  ifxov. 

NE0nT0AEM02. 
aXk*  (ü  ^iy^,  Xad-i  tovto  nguttov  ovveKa 

^!EkXr]vig  iofiev  tovto  yäg  ßovlei  fxad'Blv. 

OIA0KTHTH2. 
u)  q>lXtatov  gxovrj/na'  q)ev  tb  fi-^  kaßeiv 


225 


2d0 


TBV&Qavxiov  Si  oxfificL  Mvülas 
xd'ovoi,  Ar.  Ran.  463  nad'*  ^Hqa- 
xXsa  TO  fsxfl/io-  ical  ro  Xrni  i%wv, 
Eur.  Ion  238  rgoncov  rnturgiov  to 
cxTifi  sxsie  Too  f  fjrts  sl  nox  ,  a> 
ywui,  Virg.  Aen.  3,  596  übt  Dar' 
danios  habitu*  et  Troia  vidit  arma 
procuL 

224.  Nach  der  Bern,  zu  223  ist 
dieser  Vers  durchaus  entbehrlich; 
als  unp«rssend  erscheint  ffToA^ff, 
da  Philoktetes  nicht  sowohl  die 
hellenische  Tracht  als  vielmehr 
das  Volk  oder  das  Land  der  Hel- 
lenen liebt,  und  da  man  zwar  'ßX- 
Xfjvixbv  axfifioL,  nicht  aber  axo' 
Xrj£  *EXXijv&x^e  cxrifia  sagen  kann. 
Überhaupt  aber  ist  es  keineswegs 
angemessen,  wenn  Phil.,  bevor  er 
noch  weifs,  wen  er  vor  sich  sieht, 
seine  Zuneigung  zu  den  Hellenen 
verrät.  Darum  scheint  es  unzwei- 
felhaft, daCs  224  auf  Interpolation 
beruht. 

225f.  Entsetzt  euch  nicht 
vor  meiner  Verwilderung  im 
Äufsern,  etwa  daraus  Schlim- 
mes von  mir  fürchtend.  Die 
Synonyma  sind  gehäuft,  weil  Phil, 
aus  der  Haltung  der  Fremden  ab- 
nimmt, dafs  sie  in  der  That  vor  ihm 
erschrecken.  Accius  Philoct.  fr.  14 
quod  te  obsecro,  aspernabilem  Ne 


haec  taetritudo  mea  me  inculla 
faxiL  Mit  6xv(^  Ssiaavres  vgl. 
Ai.  82  ovH  av  iiiüxriv  oxvtp,  Tracb. 
176  ipSßip  xoLQßdvaav.  0.  G.  1625 
fpoßq^  OBiaavxas. 

227.  otxT ia avr 8Qy  fasset 
Mitleid,  s.  zu  59  ix^(fae. 

228.  fiXmv  rrjrca/iavov,  wie 
0.  C.  1618  ov  {nar^£)  rrjrcSfUvai. 
Eur.  Hei.  274  fiXtov  rtirca/ievij  Bov- 
Xfj  xa^iarrjxa,  Pind.  Nem.  10,  78 
(piXmvxartofAsvtp  tptoxl,  Eur.Heracl. 
24  TtaxgoQ  TijTa}fitevov£,  Vgl.  unten 
1018  äfiXov  iQTjfjiov  anoMV, 

230.  Da  Neoptolemos  zögert,  so 
drängt  Phil,  mit  akX*  o.vr,^  at 
respondete,  vgL  486  dXXa  uti  /»' 
d^s  i'gtjftov  ovrto,  950  dXX  aito- 
8os,  dXXa  vvv  ät'  iv  aavT$  yapoC. 

231.  TOVTO,  rr]£  Ttgoarjyogias, 
Eur.  Med.  867  ovx  dv  d/id^oie 
rovSe  /',  dXX*  dxovao/iai.  Der 
Accus,  wie  0.  G.  1106  aheXs  d 
rsvSfj,    Vgl.  oben  zu  99. 

232.  ovrsxa,  oTi,  wie  0.  R.  70S. 
0.  G.  1395  und  sonst. 

233.^  Ähnlich  Eur.  Heracl.  134 
lAgyeloi  Bifu'  tovto  ydg  ^äXeie 
fAa&slv,  Aisch.  Ghoeph.  175  tovto 
ycLQ  &eXaf  /la&eXp, 

234f.  Wie  traurig  ist  es  dafs 
ich  die  Anrede  eines  solchen 
Mannes  (eines Hellenen)  so  lange 


^IA0KTHTH2 


48 


vlg  g\  w  Tixvovj  7tQoaia%B;  %lg  ftQoai^yayev 
XQBla;  Tlg  OQf4ij;  %lg  ivipuüv  6  q>IXtonog; 
yiywvi  fioi  nav  tov&\  Sftag  eldeS  Tlg  eh 

NEOHTOAEMOS. 
iyio  yivog  fiiv  elfil  t^g  neQiQQvtov 
2iiVQ0v'  TcXiü)  d*  ig  oIhov'  avötofiai  dk  nalg 

^AxiXkifag^  NeofcroXefiog.     ola^a  drj  to  näv. 

OIAOKTHTHZ. 
Ol  q)iXTavov  Ttal  navQog,  w  q)iXrig  xS-ovogy 
cJ  %ov  yigovtog  ^gififio  ^vxofn^dovg,  rlvi 

a%6X(fi  TtQoaiax^Q  ri^vde  yijv,  Tcod'ev  nXinav; 

NEOHTOAEMOS. 
1^  *lXlov  rot  d'^  Ta  vvv  yt  vavaxokiä. 

OIA0KTHTH2. 
mag  elftag;  ov  yäg  dij  av  y'  ^a&a  vavßdtrjg 


285 


240 


245 


entbehren  mofste.  Der  Infini- 
tiv ist  ein  Aasdmck  der  Entrüstung. 
Vgl.  Ai«  410  rota8'  avBqa  XQV^*' 
fiOff  aanfBw.  Eur.  Med.  1052  aHa 
rrfi  ififjs  xaxrjQf  ro  nal  ngoe'c&at 
/laX&aHOve  ioyovs,  fr.  442  ^w 
ipaVf  ro  ftrj  ra  n^y/iar*  äv&QCU' 

236  f.  In  Pliiloktetes'  Reden  be- 
achte man  die  aus  der  freudigen 
Überraschung  entspringende  Wort- 
fülle,  während  Neoptoleroos  stets 
kurz  und  gemessen  antwortet,  um 
nicht  den  Betrug  durchblicken  zu 
lassen.  Widersinnig  und  offenbar 
unrichtig  ist  ngoirdcx'  i^ffl'  244), 
was  man  durch  ytQoao^/iiacu  inoiti" 
<SBv  erklären  wollte.  Mit  jienQoC' 
rjyaysv  {ci)  XQ^^^  vgl»  Eur.  Ale. 
ifl^aDi  sini^  X^iarisca&ßCaaleSv 
xd'ova  nifiTtat;  Lucian.  bis  accus. 
10  rii  8*  v/AÜs  x^^^  SsvQ*  VY^y^^i 
Virg.  A.  7, 197  quae  causa  rates  aut 
cuiuM  egentes  litus  ad  Atuonium 
vexit?  —  oQ/i^,  Begehren. 

238.  yiyaiVB  ist  Imperativ  des 
Aor.  iyaycavov,  dem  das  Präsens 
yayatviaxoj  entspricht.  Vgl.  Aisch. 
Prom.   193   navr^   ixxaXvipov  xal 


yiymv  rj/uv  Xoyov,  —  onoßS  ai- 
iS  r/s  <i,  zu  0.  G.  889  XdSad'\ 
€09  aiBw  ro  nav. 

239.  ydros,  wie  Od^.  14,  199 
ix  fiiv  KorjTouüv  yivos  svxo/uu  ev- 
Qsutafv.  Aisch.  Suppl.  274  ikayalai 
yivos  iievxofua&a,  Eur.  Wt  697 
ir&ap  avjMuai  yivos, 

240.  avidffiai,  ei/il^  wie  430 
avdaa&ai  vsxoov,  Trach.  149  ims 
rts  avri  Tta^&avov  ywrj  xXij&fj, 

2^i.  NaoTtrcXafioe  viersilbig, 
zu  4.  —  otc&a  9r;  ro  nar,  zu 
Ai.  480. 

243.  Achilleus^  selbst  sagt  11.  19, 
326  ror  S9  .SttvQq^  fioi  ivi  r^ 
tpareu  yiXoe  vios, 

244.  risaroXoßy  quod  Her  oder 
quae  causa  iUneris,  0.  G.  358  ris 
a*  i&iMv  oXxo&ar  aroXoe; 

245.  Neoptolemos  thut,  als  müsse 
jedermann  wissen,  woher  er  komme: 
nun,  von  Ilion  fahre  ich  ja 
eben  heim.  0.  R.  1171  xa^vov 
yd  ro$  Bh  nale  ixX  filier o, 

246.  ov  yao  Srj^  --  ya,  El.  1020 
ov  yaq  8rj  xavov  y*  afprjcofuv,  Eur. 
Ion  954  ris  yaq  viv  iiixhjxav;  ov 
yaq  dfj  av  ya. 


11 


S0*0HAE0r2 


tjfiiv  xa 


apZ';' 


'  Toü  Tigog  "Iliov  atoXov. 

NEOUTOAEMOS. 
Tj  yÜQ  /lejiaxeg  xa'i  ai  tovÖe  lov  növov; 

cI>IAOKTHTHS. 
w  tixvov,  ov  yäq  ola&ä  fi'   övTtv'  eiaog^g; 

NEOHTOAEMOS. 
ntäg  yäff  mätoiö'  ov  y'  släov  oväenoi/cote; 

iPIAOKTHTH^. 
ovd    avofi    Sq'  ov6i  tw»  i/näy  xaxüiv  xXiog 
jiO^ov  not'  oiöiv,  olg  tyw  ättuXXvfiijv; 

NE0nT0AEM02. 
WS  fi^äiv  eiööt'   'iaifi  fi'   liv  äviaiogsls- 

C&LAOKTHTH2. 
w  noXX     lyia  [tox&r^Qos,  ai  Ttixgog  S-eotg, 
ov  fn]Sk  xXrjdwv  [cii6'  Jjfo^xoe  o'ixade 
fiTiö'  'ElXädog  y^s]  fitjäci/iov  öi^i.9i  uov. 


2«.  Vgl.  73. 

248.  norov,  wi«  Ear.  Cycl.  107 
ii  'liMni  ya  xönö  Tgeititeiv  nofoy. 
Vg).  dss  Homerische  «öcoe  ävSgait'. 

250.  El.^923  jiwe  S'  oin  ^» 
xöz0tS'  '  y'  bISov  ifiipavtai y 
0.  R.  105.  104Sf.  Mil  ola»a  — 
MÖTotSa  vgl.  Aul.  1063  iCP.  oSe 
/lij  i/inoX^acov  ia9i  ziiv  i/ii;v 
ipfiya.   TEIP.  aW  ev  yä tat  Kä-c- 

262.  SimiiiftTiv,  ich  ver- 
schmachlete,  während  ihr  vor  Troia 
kSmpftel.  Vgl.  uQleo  311  «nöi- 
Xvfiai   tälas   hoe  löS'   ijStt  Si'ya- 


253. 


.jjSir 


rfffl-i 


,  .  e  Aot.  1063  QIC  fit/  i/tnoX^ 
a<ov  vsS'i  ztsv  i/tiiv  ip^ivB.  UdIcd 
415  tbS  fiijxn  örra  xtlvov  iv  fäti 
v6u.  567  tue  tavx'  inlvrai  S^ai- 
u»>',  oii  iii}.Xon'  Sxi,  Vgl.  zq  0. 
R.  848.  —  t  vtaroQclv  sieht  dem 
EiSifai    eegeoaber    wie  Trsch, 

317  oix  t>iSa-_  Kai  j/äp  oiS'  ÖM- 
atipow  fiaxfäv, 

254.  TtoXlt  /iox9t!fet,  wie  Anl, 
■i  noUc   detvoi,  El.  1320  a 


/leigoi , 


Ai.  911 


'  £i3eit,  tu  0.  R. 
iiai,  —  jtmpöe,  ix&gös.  I'hi- 
lokteles,  BD  lange  lom  Verkehr  mit 
Menschen  geschieden,  spricht  auch 
hier  umständlich  und  wiederholt 
6rter  dieselben  Gedanken. 

255  F.  Die  eingeklammerlen  Worte 
scheinen  unecht.  Der  Zusatz  wS' 
t%ovtoi  enthält  eine  wenig  ange- 
messene Beschränkung:  nicht  Dur 
der  gegenwärtige  Zustand,  sondern 
selbst  die  Existenz  des  Phil,  ist, 
wie  dieser  meint,  unbekannt.  Noch 
unpassender  ist  die  in  oi'xadi  and 
'EXläSot  eiilhaltene  Speclalisie- 
rnng.  Wenn  weder  nach  Skyroa 
noch  nscii  Troia  eine  Kunde  von 
Phil,  gedrungen  ist,  so  kann  dieser 
mit  erklärlicher  Cbertreibuog  sich 
vonailerWejt  vergessen  nennen  (wie 
umgekehrt  Aneas  in  Karthago  fragt, 
qvae  regio  in  terrü  notlri  non 
jileim  laborUT  Virg.  A.  1,  460): 
dafs  dagegen  Phil,  slatt  Skyros  und 
Troia  seine  fleimat  und  das  helle- 
nische Land  uDlerschiebt,  ist  wider- 
sinnig. Dber  dis  den  AasruC  a. 
jtucQOi  9toXt  motivierende  /i^  m 
715.  


^lAOKTHTHS 
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äXX*  ol  fikv  lutßaXorfeg  avoal(og  ifik 
yeXdüoi  qV/  exovTeg,  ij  d*  ifiiq  vooog 

w  vixvov,  (o  nal  notgog  l^  u^x^^^S» 
od^  eifi^  iydi  coi  xelvog,  ov  xXveig  towg 
1WV  'HgaTiXeliov  ov%a  deauoTijv  onXwv, 
6  Tov  IJolavTog  naig  OiXoK%ij%7jg,  ov  ol 
öioaol  OTgaTriyol  %(&  Ke(palXriviav  ava^ 
%QQi\l)av  aiaxQfog  c3d'  tQtjfiov^  ciyglf 
voGfp  xottaq)'9^lvovra,  vijg  aväQoq>&6Qov 
nXrjyivr'  ix^dvrjg  äyglffi  x^Q^yi^^''^' 
^vv  ^  fi'  ixeivoi,  nal,  Ttqod'ivteg  h&äde 
(pX^^''''  BQTiiiov,  '^vlx    Ix  tijg  novtlag 
XQVGfjg  navioxov  devQO  vavßatfj  aroXtp. 
%6x^  a0f4€vol  fA*  (ig  eldov  Ix  noXXov  adXov 


200 


265 


270 


258.  ysXSfft  aiy*  /;i;ot^T«s, 
sie  lachen  innerlich,  damit 
niemand  von  ihrem  ruchlosen  Verfah- 
ren gegen   mich  Kunde  bekomme. 

259.  vccos  red'i^XB,  wie  EL 
260  Ttrifiaxa  &dXXopTa  fiäXXop  r, 
xara^&ivord'^  OQcä.  Vgl.  Trach. 
1089. 

260.  Mein  Sohn,  Kind  vom 
Vater  A  Chi  Ileus!  mit  Ethos  ge- 
sprochen, wie  96  ic&Xov  naxQos 
TtaX,  wie  man  sprichwörtlich  sagte 
rov  TtaTQos  6  nais,  d.  h.  avyevijs 
x«|  evyevove.  Vgl.  Trach.  61  ä 
rexvop,  ä  TtaX.  —  ii  14%.^  wie  940 
6  TtaXe  ovi  l^x^Xi-ecßS.  Ant.  193 
naiBatv  xS>v  an*  Ot^lnov, 

261  f.  Bedeutsam  giebt  Philokte- 
tes  sich  sogleich  als  Herrn  des  He- 
rakleischen  Bogens  zu  erkennen, 
woraus  man  schon  abnimmt,  wie 
hohen  Wert  er  darauf  legt  Mit 
oh 6  ix8Xvo£  Tgl. El.  665  fjda  cot 
xeivtj  naga,  zu  0.  G.  138;  fiber  das 
Präsens  x Xvb^s zu  0.  C 240.  Trach. 
68.  Mit  daanortiv  onXav  vgl. 
Ovid.  Met.  13,  2  clipei  dominus 
septemplicit  Aiax, 

263.   Der  Artikel  am  Ende  des 


Trimeters  auch  Ant  409.  0.  G. 
351.  £1.  879.  Vgl.  unten  312.  422. 
626. 

264.  8ta<roi,  wie  dtnloX  aroa" 
xfiXaxat  793.  Surcovs  Itirga/oas 
Ai.  57.  Führer  der  Kephallenen 
(n.  2,  631)  wie  Odysseus  höhnisch 
genannt,  da  jene  als  schlaue  Han- 
delsleute und  geffirchtete  Seeräuber 
verrufen  waren.  Vgl.  791  £  Siva 
KßfaXXr^, 

266.  T^ff,  weil  der  Bifs  von  dem 
zum  Wächter  des  Heiligtums  be- 
stellten Drachen  erfolgte,  1327  f. 

268.  Svv  Tjy  fj  (t^  v6c(y)  itwov' 
xa  fu,  vgl.  *1022.  *0.  G.  514  alyti» 
86pos^  c)  Swäarao,  Die  Wieder- 
holung des  Gedankens  ähnlich  wie 
Ai.  627ff.  Ant.  426;  die  Wortetel- 
lung  verschoben  wie  0.  R.  31  f. 

270.  Xgvatj  ist  hier,  wie  der 
Zusammenhang  lehrt,  von  der  Insel 
zu  verstehen.  Paus.  8,  33,  4  ^n- 
fivov  nXovv  dnaXxsp  ov  noXvv  JCfv- 
ctl  vfiaos,  iv  fj  xai  T<p  ^iIoxt^tjj 
yavead'at  avfitpoQMf  ix  rov  vBqov 
ipacL 

271.  kx  noXXov  caXov,  nach 
dem   langen   Schaukeln    auf  dem 
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evdovT^  in*  äxrijg  iv  iiaTfjQeg>€l  nitgif, 
kiTtovTeg  ^xovd"^  ^  ola  qxarl  dvaptoQi^ 
^dxri  uQO&ivTBg  ßaia  xai  ri  aal  ßogäg 
inwq>iXfif4a  CfiixQOP,  oV  avrolg  rvxoi. 
av  ÖTq,  tinvov^  jtoLav  /u'  avaaraaiv  doxeZg 
avtcjv  ßeßioTCJv  1^  vnvov  OT'^vai  rore; 
TtoC  ixdaxQvaai,  noC  äreoifjiüj^ai  xaxd; 
OQcUvta  iaIv  vavg,  ag  %xüiv  havoTokow, 
ndaag  ßeßwaag,  avdqa  ä*  ovdiv*  evroftov, 
ovx  oatig  aQxeaeuv  oid*  Barig  voaov 
xdf4vovTi  avUaßoito'  fcavta  di  a%ontiv 
T^qia%ov  ovdiv  nk'^v  aviaod'at  nagov, 
%ovTov  dh  TtoXk^v  BiptagBiav^  oß  rinvov. 
6  fibv  XQ^^^S  ^^  i^d  7t6vov  ftQOvßaivi  [lot, 


276 


280 


285 


Meere.  Die  gewaltigen  Schmerzen 
hielten  früher  den  Phil,  wach,  bis 
er  endlich  infolge  der  starken  Er- 
mattung einschlief,  was  von  den 
Führern  des  Heeres  sofort  benutzt 
wurde  ihn  im  Stich  zu  lassen. 

272.  xarijQ8f8i  Tte'rQq,  vgl. 
16  SlaxofM4>e  nsr^a,  1081  xo^Xas 
nävgas  yvcdov. 

273.0^0  (pmrl  8vafi6Q{p,yvie 
einem  Bettler  oder  einem  unrettbar 
dem  Tode  Verfallenen. 

274.  TtQO&^rree,  vgl.  Ant.  775 
ipoQfiffi  xocovrov  oaov  ayoe  tptvyBtv 
nqo&eis,  —  xai  ri  xai  ßogas, 
wie  308  xai  nov  t»  xcd  ßogas  fii- 
Qos,  Demosth.  19,  197  xaraxUva- 
a&ai  xai  ri  xai  qSsiv  ixiXsvov, 

275.  oV  avToXe  tvxot,  die- 
selbe Verwünschung  wie  315  f.  Vgl. 
509. 

277.  crrivaiy  avacjijvai. 

278.  Ttoia  (SaxQva)  ix8 .j  noX* 
Änotfi,  xaxa,  noias  otfioycti  xa- 
xas  aTtoi/imSaif  vgl.  Ai.  1156  ro»- 
«vt'  ivovd'ixsi.  Mit  dem  Asynde- 
ton TTot'  ajtoificäSai.  vgl.  929 
old  fjL    st^yaaot,  oV  tjnarrixas, 

279.  Statt  oqavta  (asv  vavs  war 
nach  280  vielmehr  zu  sagen  vavs 
fiBp   o^wvra   oder  o^cSpra  vavs 


^eV,  vgl.  iedoch  1136  oocav  /ihf 
aiaxQciS  dnaxae,  CTvyvbv  üi  wcara, 
0.  G.  1156  ffol  fisv  iffinoXtv  ovx  ov- 
Tay  avyyavfi  Bi. —  vavs^as  ffx^^ 
ivavaroXovv,  vgl.  IL  2,  719  und 
Phil.  1027. 

281f. t'oo'ot;  cvXXdßoirOy'wie 
Eur.  Med.  946  cvXX^Ofiat  Si  tovSi 
aoi  xdyto  nov€v.  Ion  331  ai  nd- 
vov  fiot  ivXXdßot, 

282  f.  axoTtoiv  fjv^i<Txo$fj 
wie  0.  R.  68  ^v  S*  ai  cxoTt^  ifi' 
QiOxov  Xaaiv  jtiovijv,  Ai.  1054  i$i7v- 
Q0fA9p  g}7T9vyT«s.  Mit  ovSiv 
TtX^v  dv iaa&at  nagov  vgL 
Hör.  Sat.  2,  5,  69  inveniet  nil  Hbi 
Ugatum  praeter  phrare  suUque, 
Phil,  spricht  mit  der  Ironie  des 
Schmerzes. 

284.  Vgl.  Phalar.  Epist.  53  ndv 
xav  ivBaeXi  icxi  nXvfV  X$fwv  xai 
wcßov'  xtyvxtov  8*  v/uds  fp^Ci  xai 
Xlav  avnoQaXr. 

285.  8td  norov,  wie  unten  761 
8vaxi]V8  8id  TtSyofv  ndvxa^v  wo." 
vais,  Xen.  Gyri  inst  4,  6,  %j8m. 
ndr&ovs  x6  y^^ae  Sidyan*.  über 
die  Zusammenstellung  von  XQf^' 
ros  und  novos  vgl.  Aisch.  fr.  342 
nhvov  yoLQ  dxoov  ovx  ix'$  X9^^^» 
Epikuros  bei  Diog.  L.  10,  133  xo 


«lAOKXHTEII 

xSSei  jt  ßai^  j^d'  vfco  meyj}  ftövov 
äLaxavelaS^ai,     yaajQi  fiev  ra  avfitpoga 
■tö^ov  xöd'  i^rjvQiaxe,  lag  vnomiQOvq 
ßäkXov  jieXtlag'  n^og  äk  vov9'',  '6  ftoi  ßäloi 
yevgoaTiadf^g  SrQaxrog,  aviog  av  Talag 
EtXvöfttjv,  ÖvoTTjvov  i^ilKüiV  fiööa, 
ngog  iovt'  Üv'  ei'  %'  idei  it  >toi  uojov  Xaßet 
xai  Ttov  fcäyov  x^^iy^og,  ola  x^iffoii, 
§vXov  tL  3-gavaai,  lavr'   av  h^i^fcuv  väi-ag 
k(iri%avtä(i'^V  elta  rerp  av  ov  trcagijv, 
aXX     Iv  niiQOtai  riergov  ixtg/ßtüv,  /.lölig 
e<pr}v'  a<pavxov  ipäg,  o  xai  oc^i^Et  n'  ael. 
olxovfiEVt}  yäff  ovv  aiiyii  rcvQÖg  fiiza 
jiävt     ixTcoQi^si  TtXrjv  t6  fi^  voaelv  kfii. 

fov:  ^x"  ßVX"^'  fiöv  ipßaieir. 

286  f.  SSci  fie  ipavjv  i^vur^Qt- 


2SS.  iTtoaxigovs  deutet  auf 
die  Schwierig  keil,  der  scheuen  Vö- 
gel habbafl  zu  werden.  Tgl.  9ä&. 
1146.  Ai.  14U  nirpiii  iiiXeia.  Übri- 
gCDB  vgl.  710  E 

290.  vivfoaitaSijS  (gebildet 
wie  Xi9oi!na.dris  and  vaoanaSifi) 
äzp.,  lagitto  cum  nervo  retracta, 
ex  quo  coTuequHur  a  nertio  eum 
propeili,  nimilalque  manu  milta- 
tur.  —  uvtSs,  ohne  Jagdhund.  — 
äv,  wie  295. 

291.  Vgl.  1377  x^Sa  3v<XTJvqi 
noSi.  Die  Verbindung  mit  tiXas, 
wie  Trach.  651  täXaivav  8vmä- 
Xatvt  Mgilav  äUxiio.  —  t*eX- 
Ktif  :!toSa,  iiitoiffSiv  id.  TtöSe. 
Ear.  Phoen.  303  Tgoflefär  Sinia 
notii  ßäatv.  Virg.  Aen.  5,  468 
genua  aegra  Irakentem, 

292.  Das  schon  im  Anfange  ge- 
MtEle  Tigit  ^otrro  wiederholt  Phi- 
lokteles  nach  längerem  Zwischen- 
BaUe.    Tgl.  Trach.  1197   ivrai&ä 


2y5.       .  ... 

Iiani  wohi  vor,  daCS  kein  Feuer  znr 
Hand  war.  Vgl.  290f.70t.  Ai.ll44 
q.    <f&cyii'   ov  oix  Sy  ijt'pee.     " 

Phoen.  401  ^jiot«  /liv  in' 

tlxov,  th'  ovK  el^ov  äv. 

296.  Noch  heute  bedienen  sich 
die  Griechen  einer  harten  und  einer 
weichen  Steinirt,  nm  Feuer  anzo- 
schlagen.  Vgl.  36.  Die  Mühe,  Feuer 
zu  schlagen,  malt  sich  in  aez^aiai 
TCtrgov  ixrgißntr.  Über  den 
Wechsel  der  Qnanlttät  In  nit^omt 
icitgov  Tgl.  827.  zu  El.  14B. 

297.  Virg.  Georg,_l,  135  wfnfcw 
venis  abitratum  {äquivrov)  txBit- 
deret  ignem.  Die  Allitteralion  wie 
83  ^/Ugai  pi^s,  136  xi  ariyeiv 
^  ri  Üystv,  1380  Satvöv  alvov 
aiyioas  a.  a.  Vgl.  AI.  1112  nivov 
Ttoiiov  niU'i^  und  besonders  Aul. 
101  pariv  —  yaoe  t^äv^rjS. 

299.  Philoktetes  mischt  in  die 
allgemeine  Sentenz,  Obdach  und 
Fener  gewahre  dem  Menschen  alles 
dessen  er  bedürfe  —  womit  er  den 
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(piq',  w  ti^ivov,  vvv  xai  tö  r^g  v^aov  fiä&e. 
lavrri  nei-ä^ii  vavßättjQ  ovSstS  eniäv ' 
oi  yäg  rig  ogfios  eaziv,  ovÖ'  onoi  nXitav 

ovx  iv&äd'  Ol  nkol  zolai  aäqiQoaiv  ßgotüv. 
■tax    °'^'*'  "5  äxwc  'eax^'  tioki.ä  yoQ  zäie 
iy  T^  fiaxQip  yivoiv'  5v  av&etöntnv  %^övi^- 
CVTol  ^',  orav  ftöi-wai*,  tu  lixyov,  Xöyotg 
ileovat  ftiv  xal  nov  xl  xai  ßogäg  ^ligog 
Ttgoaidoaav  olxzlcavtes  ij  iiva  ozolijv 
ixelvo  d'  oiÖElg,  ^vW  av  nvi\a&iä,  9iXsi, 
OtfOai  fi'  lg  oixovg,  dXX'   äjcöXi.vfiai  zälag 
etog  vöd'    '/d-q  Sixaiov  ev  Xt^tji  le  xal 
xaxoiai  ßöaxtiiv  z^v  aörjipäyov  vöaov. 
toiavt'  'jitQelÖal  fi'  ij  r'  'Oövaaitaq  ßla, 


a  ftr;  r 


ehuDg 


auf  sich  selbst  bei,  wie  er  ii 
seiD  Leiden  denkt.  Ähniicli  Trach. 
1228  To  yöp  zae  /leyoXa  jiiirtmi- 
aavz'  iftoi  apinQois  a^ntHTciv  r^v 
^äfot  avyxü  x^ß^v-  ''gl.  tVi  AI.  1 55. 

302.  Vgl.  221  und  das  Homerische 

Aijftvos  ä/iix^aloeaaa. 

303.  Trach.  93  xcqSos  i/inolq. 
Subjekt  ÜU  jritaiv  isl  yavßattis, 
TtS.  —  iarwae-tat,  «aiaj;*^«- 

Toi  lös  iivos.     Über  die  passive 
BedeutDDg  vgl.  zu  4B. 

304.  TOlfft  adyg.  ßgoimr, 
11  Ai.  13ä8. 


0  8'  äv  stäv  iv  Tif  ßa- 
Aisch.  Proiii.  449  ton 


xipav 


305.  Viellei 


r   {t. 


ralem  Sinne,  daher  307  < 
zu  Aul.  709]  Widerwillen  ans 
Land.  Auf  diese  dem  NeoptolemoB 
untergelegte  Vermutung  antwortet 
da:in  Philoklelea.  Vgl.  in  0.  B. 
1375.  —  läSi,  roiitvra,  was  dem 
Menschen  wider  Willen  geachiebl. 
Eupolia  Com.  2  p.  549  17 
y'  iv  ftaxg^  Zpöf^  yiyvi- 
TaXkayfi  ngayfiariov.  Herod. 


wie  274  ■ 

309.    oi 

3:0  F.    S 

vgl.  zu  164.    AiBchinesl,48  ixrW 
ya    ovoBTtota    Swi^tjorrai ,    ätpeie- 

312.  Sxos  Sbubiov  scheint  za 
a}ii!.!.vftai  wie  zu  ßöamo* 
zu  gehören.  Ovid.  Trist.  5,  2,  13 
paene  decem  lotit  aluU  Poeantüit 
annia  peitiferum  bimido  t'olntii  ab 
angue  dalum.  Accius  PhilocU  fr.  15 
conlempla  kaiic  tedem,  in  qua  egu 
novem  hitmet  saxo  ilralut  perluti. 
Über  Kai  am  Ende  des  Trimelers 
zu  0.  R.  261. 

313.  Die  äSiifäyos  yöeos 
(zu  6)  wird  verglichen  mit  einem 
reifsenden  Tiere,  das  sich  am 
Fleische  des  ihm  verlBlIenen  Opfers 
labt;  vgl.  alere  morbum  und  Tgi- 


xoXU  y' 


unten  1 


e321. 
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öoliv  no%^  avtolg  avxlnoiv^  ifiov  nad-elv. 

X0P02. 
loixa  %oiy(x}  Toig  aq)iyf4ivoig  Xaa 
^ivoig  inoixriQeiv  ob,  üolavxog  Tenvov. 

NE0nT0AEM02. 
lyd)  dh  xavTog  roiade  fiagtvg  iv  Xoyoig, 
(jjg  Bia^  oXrj'^elg  olda,  avvrvxfJttv  üaxwv 
avÖQCjy  ^AxQBidfav  tilg  t'  ^Oävacicog  ßlag. 

OIA0KTHTH2. 
rj  ydg  %l  xai  av  voig  TtavwXi^goig  BXBig 
By^Xrifi*  'AxQBldaig,  wotb  &vfiova&ai  na&oiv; 

NE0nT0AEM02. 
Svfidv  yivoiTO  x^^Q^  nXriQuiaal  tzoxb, 
IV*  al  Mvnfjvai  yvouv  fi  JS/cdgrif]  ^'  Sri 

X^  2iiVQog  aväguiv  aXxlfjiwv  f^i^TrjQ  %q)v. 

OIA0KTHTH2. 
Bv  y',  w  rintvov'  rlvog  yag  (5öb  tov  fxiyotv 
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315  f.  ola  —  SoXev,  wie  oben 
275  oV  avroig  rvxoi,  —  dpri- 
ytoiv'  ifiovy  als  Vergeltung  für 
mich,  als  Strafe  für  das  was  sie  an 
mir  verübt  haben.  El.  592  ^  xal 
xavr*  ioBis  tos  rrjs  d'vyarobs  avTi- 
Ttoiva  MLfißavBis;  Eur.  Hec.  1075 
Xvfias  avrlnoiv^  i/uäs. 

317  f.  Aus  den  absichtlich  auf 
Schrauben  gestellten  Worten  des 
€bors  konnte  Philokt.  schliefsen, 
derselbe  sei  wirklich  von  Mitleid 
ergriffen,  wie  frühere  Besucher 
(307  f.);  aber  auch  die  Auffassung 

Sestatten  die  Worte,  dafs  des  Chors 
litleiden  ebensowenig  thätige  Hilfe 
schaffen  werde. 

319.  fia^rvs  iv  X6yoi£f 
Zeuge  bei  dem  eben  Erzähl- 
ten. Man  sollte  vielmehr  erwar- 
ten: der  ich  als  Zeuge  auftreten 
kann  für  das  was  Phil,  erzählt  hat. 
320  f.  Da  ich  in  gleicher 
Weise  Erfahrungen  gemacht 
habe  an  deuAtreiden  als  bö- 
sen Menschen.     Der  statt  des 

Sophokles  TII.   9.  Aufl. 


erwarteten  Dativs  zu  awrvxcav 
gesetzte  Genitiv  beruht  auf  dem 
vorwiegenden  Begriffe  wx^ov,  ^ra»- 
Qa&ale.  Vgl.  Krüger  Gr.  §  47,  14 
Anm.  2. 

324.  d'v/ilv  itXfjQoßcai,  wie 
Eur.  Hipp.  1328  KvnQiS  yaQ  rj&eX' 
Sars  yiyvaff&ai  raSa,  jtXijoovCa 
^fi6v.  Vgl.  0.  C.  778  nX^gti  9" 
ifxovri  &ufi6v, 

325.  tva  yvoiav,  der  Optativ 
wie  Alexis  Com.  3  p.  449  yavoiftipf 
fyxsXvG,  fva  KaXXifiiBofv  6  Kaga- 
ßoß  nQlavto  fAa,  Vgl.  zu  Ai.  1221  f. 
Mykenai  ist  Agamemnons  (El.  9), 
Sparta  Menelaos*  halber  genannt. 
Diesen  glänzenden  Städten  tritt  326 
das  kleine  Skyros  gegenüber,  s. 
zu  459. 

327  f.  Den  grofsen  woher 
entsprungenen  Groll  (vgl.  751 
crov  tvy^,  1308  oroy  oqyrf^y  O. 
R.  698  ortov  firjviv  Tt^ay/taros,  Ai. 
41  x^^  "^^^  onXcov)  wirfst  du 
ihnen  vor?  —  tov  fiiyav  im 
Sinne  von  /jteyunov,  wie  Ai.  312 
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XoXov  XOT*  avTwv  iyxaXüiv  iXrjkvd^ag; 

NEOHTOAEMOS. 
Ol  ftal  Holavjog,  i^egdS,  fAoXig  d'  €QW, 
Sytay'  in'  ahvwv  i^ekwßij'difjv  (loXtiv, 

kftel  yaq  iaxe  (ioIq'  'AxtXXia  &aveiv, 

<I>UOKTHTHZ. 
oXfJLOL'  g>Qciar]g  (jloi  (iri  niga,  tvqIv  av  fia&w 

TCQüfTov  %6ö',  '§  Ti&VTjx'  o  ntjXiijg  yovog. 

NEOHTOAEMOS. 
ri'Syrjxev  ävögog  ovdevog,  d'BOv  8^  vtio, 
i^o^evTog,  dg  kiyovaiv,  Ix  Oolßov  dafjLetg. 

<I>UOKTHTHZ. 
aiX*  evyev^g  (ilv  6  xTavoiv  tb  x^  ^aviov 

äfAfJXCtVü)    Öi   TtOTBQOV,    W    TSXVOV,   TO    OOV 

nd'd'r}fj,*  iXiyxci)  nQiSrov  fj  xelvov  axivta, 

NEOHTOAEMOS. 
olfJLOii  (ilv  aQxeiv  aol  ye  xai  xä  a\  (o  raXag, 
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T€  Baivc  ifTtfj.  —  x^Xov  iyxa- 
XbIv  wie  0.  R.  702  vaixoe,  culpam 
quae  excitattit  tram,  in  aliquem 
eon ferro.  Mit  SyxaXsZv  xard  rivos 
Tgl.  0.  G.  1339  xay  rjfimv  iyysXcov 
aß^vvarai, 

329.  juioXie  i^ci,  vno  rrje  d^ 
fjS  (Schol.)*   —   iiagix,   /loXie 

iQm  3=  uoXti  f^^t  ofia>s  8^ 
ig£^  wie  Ar.  Nub.  1363  fioXiS  fidv, 
aXX*  Ofi€9e  fjveaxofiriv.  Vgl.  zu  Ant. 
1105. 

330.  iieXaßrd'rjVy  Ai.  217 
aTtaXafßr^d^:  mit  a  vgl.  15.  —  f*o- 
Xtovy  von  Skyros  nach  Troia. 

331.  taxa  wie  0.  R.  713  tos 
avrbv  l£o«  /lOiQa  ngos  TtaMe  &a- 
vaw, 

332.  Mit  der  Wortstellung  ^ga- 
Ofie  fioi  firj  niga  vgl.  67  ei  8^ 
igyaaf]  urj  ravra,  0.  C.  1738  roe- 
arjTB  firjohf.  Eur.  Hec.  871  (svv^üd'i,^ 
(rw8gdai]e  8i  fit}, 

335.  Verb,  ro^evioi  (d.  b. 
TG  £o«6)  8a/t8is,  Er  setzt  cjs  Xä- 
y ovo IV  hinzu,  weil  Paris  eigent- 
lich den  Pfeil  abgeschossen,  Apol- 
lüu  aber  ihn  gelenkt  haben  sollte: 


Yirg.  Aen.  6,  56  Phoebe,  Dardana 
qui  Paridis  direxti  tela  manuaque 
corpus  in  Aeacidae,  Daher  nennen 
die  Dichter  entweder  beide  als 
Überwinder  des  Achillens,  wie  IL 
22.  359  ora  xiv  <ra  Udgis  xal 
4>6ißoi  j4n6XX(ov  ia&Xov  iovr^ 
oXicoDOw  ivi  ^xai^at  TtvXrjCiv  — 
oder  bald  Paris  bald  ApoHon,  wie 
II.  21.  278  und  Aischylos  fr.  340, 
wo  Thetis  klagt:  {06ißos)  avros 
icrtv  6  xravtov  rov  naXBa  rov 
ifiov.  Dem  Stolze  des  Sohnes 
mufste  es  schmeicheln,  wenn  sein 
Vater  nicht  von  Menschenhand  ge- 
fallen war. 

336.  Ant.  1263  xravovras  te  xal 
d'avovrae.  Eur.  Iph.  T.  553  cS  nar- 
8dxgvToe  r,  xravovaa  xm  d'aveov. 
Vgl.  zu  0.  C.  1676. 

338.  nooix ov^  vor  allen 
Dingen.  Vermutlich  aber  ist  mit 
Naber  zu  schreiben  Ttgoragov: 
vgl.  zu  Trach.  947  norega  ngoragov 

339.  olfiai,  fiiv^  ich  dächte 
doch,  wie  oft  8oxm  fiiv  (zu  £1. 
61),  indem  ein  Gegensatz  nur  an- 
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aXytjfjta'^*,  wäre  fi^  to:  %t3v  nilag  ctriveiv» 

a)U0KTHTH2. 
OQ&fag  eXe^ag'  roiyoLQ  ovv  to  abv  (pQotaov 
av^ig  Ttakiv  fxoi  7tQäyfi\  orcp  a'  evvßgiaav, 

NE0nT0AEM02. 
rjXd'Ov  fXB  vr]l  noLKiXoaroXip  fiira 
dlog  T*  Odvaaevg  x^  rQoq>evg  rovfiov  TCCtTQog^ 
Xiyovrsg,  «IV*  dXrj&hg  elrV  äg'  ovv  fjidrrjv, 
wg  ov  d'iixig  yiyvovt* ,  inel  i^axicp&Lro 
TtaxriQ  i/uog,  rcc  Ttigyafi    alXov  rj  (i    iXsiv, 
TavT\  (jj  ^iv\  ovTtag  iwirtovreg  ov  TtoXvv 
XQovov  fi'  iTciaxov  firj  fie  vavaroXeZv  raxv, 
(jidXtaxct  fihv  drj  rov  &av6vTog  If^igq), 
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gedeutet,  nicht  ausdrücklich  beige- 
fügt wird,  ganz  entsprechend  iyca 
uiv,  ifjLoi  uiv  u.  ähnl.  zu  Ai.  80. 
—  rac^  OD  r,  für  ra  ff«,  (o  r. 
Dieselbe  Elision  findet  sich  0.  R. 
329.  405.  El.  1499,  wie  an  mehre- 
ren Stellen  des  Euripides. 

343.  Das  Epitheton  ist  nicht  ein 
blofs  natürliches,  wie  frjee  äiaatf 
&oaif  sondern  zeigt,  dafs  Odysseus, 
der  11.  2,  637  zwölf  vijae  fuXro- 
no^yoi  führt,  das  Abholungsschiff 
festfich  geschmückt  hatte,  um  den 
jugendlichen  Sinn  des  Neoptolemos 
desto  eher  zu  gewinnen.  Pindar. 
Pyth.  2,  62  8vav&r,e  (rrolos.  —  /le- 
ra  gehört  zu  ^X&ov,  Die  äufserst 
harte  Tmesis  (Krüger  Gr.  11  §  68, 48 
Anm.  5)  erregt  den  Verdacht  eines 
Fehlers. 

344.  SXos  nennt  Neoptolemos 
den  Odysseus  nach  Homers  Vor- 
gange (vgl.  Ai.  956  TtoXvrXae  av^p), 
um  seiner  Erzählung  eine  frischere 
Farbe  und  den  Charakter  histo- 
rischer  Treue  zu  geben.  Über  das 
Verhältnis  des  Phoinix  zu  Achilleus 
vgl.  II.  9, 481  ff.  Sophokles  hält  sich 
hier  an  die  vermutlich  aus  dem  Epos 
stammende  Sage,  dafs  Odysseus  und 
Phoinix  den  Neoptolemos  von  Sky- 
ros  abholten.  Nach  Philostr.  iun. 
Imag.  1  loyiov  ie  tove  "EXXrjvae  ix- 


TteaovTOSf  cüs  owc  aXXep  rip  aXanbe 
iffoiro  Tj  TQoia  7tX^  roie  AiaxiSiuSj 
ffTeXXsrat  6  <PoXvtS  ^s  rriv  JSttvQOv 
avaScov  rov  TtaiSa, 

o45.  BIX  aq  ovv  /laxfjv y 
oder  meinethalben  auch 
falsch.  Die  Verbindung  des  Adj. 
aXrj&h  mit  dem  Adverbium  fidrfjv 
wie  bei  Eur.  Ion  275  ig  a^&is  ^ 
fidrrjv  Xoyoe;   Vgl.  zu  Ai.  839. 

346.  ov  & 8 fiis  y iyvo iroy 
nach  der  Bestimmung  des  Schick- 
sals, vgl.  61  ff. 

347.  ra  TT  ^^;/ 0t  ^a,  hier  wie  1334 
schlechtweg  für  ri  TQoiae  ni^a- 
fia,  wie  Homer  die  Burg  Troias  Jli(^ 
ya/jioß  nennt.  Weil  diese  die  Unter- 
stadt fiberragte,  so  heifst  sie  353 
und  61 1  Toni  Tgoiq  7te'(fya/ia,  Über 
r  ^'  eXeiv,  weiches  leise  und  ohne 
besondere  Betonung  an  aXXov  sich 
anschliefst,  zu  47. 

349.  Non  diu  me  cohibueruntf 
d.  h.  non  passus  sum  diu  me  reti- 
neri.  Über  das  doppelte  jus  vgl. 
0.  C.  1278  €06  firj  fi^ ^ari/wv ,rov 
&BOV  ye  7t QOffrartjVy  ovreos  ayy  /la» 
Statt  firj  sollte  man  jedoch  /i^  ov 
(quin)  erwarten,  also  etwa  firj  ov 
fi8  oder  /u^  ovx^  vavatoXelv  mit 
Blaydes^  und  auch  raxv  erscheint 
als  befremdlich. 
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[oTtwg  X6ot(i*  a^anxov*  oi  yäg  eldofitjv] 

%TCBtTa  piivxot  xd  Xoyog  naXog  TtQoarjv, 

el  vanl  Tgoltf  nigyafi^  alQTqaotfi    iwv, 

r]v  ö^  'fjfiaQ  7] dt)  devtegov  nXiovxL  pioi, 

xayuf  ift'  antgov  JSlyeiov  ovQl(p  TtXdrr] 

xarrjyo/jirjv '  xa/  ^'  ev&vg  kv  xvnXfp  OTgarog 

ixßavTa  nag  ija/ra^cr',  ofivvvreg  ßXiTteiv 

Tov  ovxH*  ovxa  ^wvr^  ^AxiXXia  TtdXcv. 

xelvog  iiihv  ovv  exsir^'  eyctt  d*  6  dva/aogog 

kTtel  iödxQvaa  xeivov,  ov  f^axgcp  XQOvf^ 

kX&wv  l^tgeldag  ngog  (plXovg,  lug  eluog  rjv, 

Tö  ^    OTtk    aftfjTovv  rov  TtaxQog  xa  %    akk    oa    rjv. 

ol  ö^  elrtov,  6if40i,  xXripLoviataTov  Xoyov" 

(a  Ofcigfi,'  'AxtXXioigy  raXXa  fikv  ndgearl  aoi 

351.  Um  ihn  noch  unbe- 
erdigt  zu  finden  (Ai.  827)  und  zu 
sehen;  denn  ich  hatte  ihn  (so 
lange  er  lebte)  nie  gesehen.  — 
BiBofirjv  für  elSov,  wie  £1.  892 
Xay(o  ooi  nav  otrov  xatsiBofArjv, 
Trach.  151  tot'  av  ris  BialBoi.ro. 
Bei  ov  yoQ  eiS 6 firjv  vermifst 
man  den  unerläfslich  notwendigen 
Begriff  ^cSvra.  Auch  die  Worte 
oTCafß  XSoifi*  a&aTtrov  sind  un- 
geschickt, sofern  man  nicht  erfahrt, 
mit  welchem  Rechte  Neopt.  voraus- 
setzt, die  Bestattung  des  Achilleus 
sei  bis  zu  seiner  Ankunft  hinausge- 
schoben worden.  Der  Vers  scheint 
Ton  einem  Interpolator  herzurühren 
(vgl.  Meineke  0.  C.  p.  314). 

352.  Sodann  kam  noch  (als 
zweites  Motiv)  die  Erwägung  als 
eine  lockende  hinzu,  wenn 
ich  — .     itov,  falls  ich  mitginge. 

oo4.  lyr  o  rj  fia  Q  —  xayc;, 
zu  0.  R.  717f. ;  mit  nkiovxi.  vgl. 
0.  R.  735  rU  XQovos  roXaS^  iaiiv 
ov^eXijXvd'toe  ; 

356  f.  Vgl.  Ai.  723  atelxovra  vaQ 
ütQoamd'Bv  avrbv  iv  MvxXtp  fia&ov' 
res  afi^iaxfjaav.  —  ffr^aroe  ^- 
CTtd^er^j  ofivvvrss,  wie  Eur. 
Hec.  38  Hariax  !<^/«A^ß  Ttav  axQa- 
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revfi*  *EXXi]vix6vy  yt^be  oixov  sv&V' 
vovrag  ivaXlav  TtXarrjv,  Vgl.  Krü- 
ger Gr.  §  58,  4  Anm.  5. 

358.  Verb.  ßXsjteiv  ^covra  jtaJuv 
Tov  owcer  ovraliäxiXXea,  Ein  schö- 
ner Zug,  dafs  die  Herrlichkeit  des 
Vaters  im  Sohne,  der  auch  körper- 
lich als  ein  zweiter  Achilleus  er- 
scheint, wieder  neu  ersteht  Bei 
Arktinos  trat  er  ganz  in  die  Fnfs- 
stapfen  des  Vaters^  bei  Virg.  Aen. 
2,  491  kämpft  er  vi  patria^  und  bei 
einem  Tragiker  (adesp.  295)  wurde 
er  angeredet:  ov  naie  'AxiXXeofs, 
aXX^  iiceivoe  avroe  sL  Ovid.  Heroid. 
8,  3  Pyrrhus  Achillides  animostis 
imagine  patris.  So  als  Hannibal 
nach  Spanien  kam,  Hamilcarem 
iuvenem  redditum  sibi  veteres  mi- 
Utes  credebant  (Liv.  21,  4). 

359.  l'xfiiTo,  er  war  tot. 
361.  ioe  eixbß  r,ry  mit  ^p^Aovff  zu 

verbinden,  wie  ich  erwartete. 

363.  xXrjfioviüTaTOv,  xoX- 
fitiQoxaxovy  civaiSeaxaxov.  Ähn- 
lich, aber  in  lobendem  Sinne  vom 
Heldenmut  der  Polyxene  Eur.  Hec 
562  ifXe^e  Ttavxonv  xXrjfiovdaxaxov 
Xoyov. 

364.  Die  Anrede  tu  anig/i^ 
!^/a;i£a»e  kehrt  wieder  582. 1066. 
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naTQ(f*  iXia^ai,  xuiv  ö'  OTtXwv  nBlvtav  ävr^Q 

aXXog  xQaTvvei  vvv,  6  ^aigtov  yovog, 

näyd  BTtaxovaag  ev-d'vg  i^avLa%a(jLoii 

OQyfj  ßagelif,  xal  xavakyijoag  Xiyw 

(o  ax^Tki*,  ri  kroXfiTJoaT^  dvr^  Ifjiov  nvi 

öovvai  rä  tbvxti  xafia^  tiqIv  (xa^eiv  ifiov; 

o  6^  sln^  ^OdvaoBvg,  Tckrjolov  yag  rjv  nygcSv, 

vaLy  uaiy  dedtoxaG^  kvdlxwg  ovtoi  rdde' 

kyuf  yccQ  avT^  soipaa  näxelvov  nagtiv. 

xaycü  x^^^^^^S  sv^g  ijQaaoov  yiaxolg 

xolg  fcäaiVy  ovdhv  evdekg  jcoiovfxevog^ 

el  xdfjiä  nelvog  otcV  atpaiQriaoiTo  fxe. 

0  d^  ivd-ad^  rjnaßv,  xalneg  ov  dvaoqyog  wv, 

örjxd-elg  ngög  a^rjxovaev  w<J*  rjfieliffaTo' 
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366.  AaiQxov,  dieselbe  Form 
an  derselben  Yersstelle  614.  Ai. 
1393.  fr.  827,  wo  auch  Aa^xiav 
(zu  Ai.  1)  möglich  wäre :  durch  das 
Metrum  gesichert  ist  Aas^a  in 
einem  Ghorgesange  bei  Eur.  Iph. 
Aul.  204. 

368.  xaxaXyriaai  wie  309. 

369.  Die  Anrede  m  axi^Xia 
gilt  dem  Agamemnon  als  ßatriXav- 
raros.  Od.  12,  81  17  tisq  av  vfieXe 
vYia  Ttaqa  yXay>vQ^v  i&vvare,  tpal- 
8ifi'  'Oovoffev,  Vgl.  1376.  zu  0. 
G.  1102  Q}  räxvov,  rj  naQsaxov; 

ZIO.  Tt^lv  fia&eZv  i/tov,  ehe 
ihr  mich  gehört,  ohne  meine 
Zustimmung  erlangt  zu  haben. 

371.  o  Se  kündigt  den  nach- 
folgenden Eigennamen  in  Homeri- 
scher Weise  an,  s.  zu  Ai.  780. 

373.  Hier  schreibt  Odysseus  sich 
allein  die  Rettung  der  Waffen  und 
der  Leiche  zu,  vgl.  Od.  5,  308  ff. 
und  die  Einleitung  zum  Aias  S.  40 
(9.  Aufl.).  Bei  Ovid.  Met.  13,  284 
rühmt  er  sich :  his  umerü  ego  cor- 
pus Achillis  et  simul  arma  tulL 
—  Mac^n  a  naqojv^  wie  Eur.  Hipp. 
1242  Tis  oIvBq  a^iarov  ßovXarai 
Ci^cai  naqav ;  Andr.  80  acta  a 
wtpeXtXv  naqwv. 


374.  Ai.  725  oveiSaciv  igaa- 
cov.  1244  Haxoiß  ßaXaXrs.  Ar.  Nub. 
1373  ovxar'  ittivsax^fitr^v ,  aXX* 
ev&vs  i^agdrraf  TtoXXölg  xaHÖi£, 

375.  roXs  Tcäffiv,  mit  allen 
insgesamt,  die  mir^  zu  Gebote 
standen.  Ähnlich  397  vßgts  näaa, 
1164  avvoiq  ndaq,  —  ov8iv  iv- 
Bsig  TtOAOvfisvos,  indem  ich 
es  an  nichts  fehlen  liefs,  d.  h.  mit 
nichts  hinter  dem  Berge  hielt.  Eur. 
Phoen.  385  aXX^  iSegtoray  /irjBiv 
ipSsee  Xinve, 

376.  ei  für  Sri,  wie  Ai.  510  ot» 
xTiQB  naXBa  rov  aov,  ei  Sioicerat 
/tovos.     Vgl.  &av/ia^a}  ei  u.  ähnl. 

377.  Dorthin  {eis  tovto)  ge- 
langt, von  mir  auf  diesen  Punkt 
gestellt,  hart  angegriffen.  Vgl.  Ai. 
1365  xal  yäo  avros  iv&dS'  tiofitu, 
0.  R.  1158  iXX'  eis  roB'  fjSeis,  — 
ov  Svaogyos,  dem  Gharakter  des 
kalt  berechnenden  Odysseus  gemäfs, 
der  nicht  leicht  seine  Ruhe  verliert 
Umgekehrt  heifst  Telamon  Ai.  1017 
cvr,g  SvcogyoS,  iv  yrjgq  ßaQvs, 

378.  Brjx^eis,  absolut,  wie 
Trach.  254  ovxtos  iSi^x^  tovto 
TOvveiSos  Xaßcov.  Ant.  317  iv  toX- 
<nv  iüffiv  ij  ini  t^  y^XV  Baxnjf 
Verb.  Tifieixpato  nqhs  o  iii^xovaev. 
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ot;x  i^a^    IV    '^f^Big,  all    aTtijaä^    cv    ov  a    bobi* 
xai  %avT^,  InBidri  %al  XiyBig  d-QaavazofidiVy  330 

ov  fJLiq  Ttot^  ig  Trjv  Süvqov  innXBvarjg  BX(oy. 
voiavT^  anovaag  nd^ovBcdlaag  xaxd 
nXi(o  TtQog  oixovg,  twv  ifitiv  TtjtcifiBvog 
ngög  tov  ycaxloTOv  xax  xaxwv  Oövaaiwg. 
xovx  ahiwfjtai  xbIvov  cog  xovg  iv  tUbl'  385 

noXig  yciQ  %oti  näaa  %(üv  '^yovfiivcov 
argarog  tb  ovfxnag'  ol  d*  dxoaf40vv%Bg  ßgoriov 
öidaaxdXwv  loyocai  ylyvovxai  xaxol, 
Xoyog  XiXBxtai  Ttag'  o  <J*  idtQBldag  arvyuiv 
ifioL  d'^  bfioliag  xal  d^Bolg  bYtj  (piXog.  390 

X0P02. 

ogeariga  Tta/jißwri  Fä^  fiaxBQ  avTov  Jiog, 


380  f.  ravxa  (to  onXa)  verb. 
mit  ixo^'  —  xa^,  da  du  oben- 
ein,  abgesehen  davon,  dafs  du 
nichts  zur  Rettung  derselben  ge- 
than,  noch  keck  redest. 

381.  ov  fit}  nor*  ixnXevcrjs, 
wie  103   ov  fiTj  7t i&fjrai.    418  ov 

382.  axovffae  und  i^oveidi- 
aas  verhalten  sich  zu  einander  wie 
Passivum  und  Activum,  ovetSiff&sis 
xal  ovsiSiaae. 

384.  xax  xaxmv  erklärt  sich 
aus  417.  Peleus  zu  Menelaos  Eur. 
Andr.  590  <l  xaxiaje  xax  xaxcjv. 
Vgl.  zu  Phil.  874.    Ant.  379  f.  ^ 

385.  TOV  ff  iv  raXsi,  tovs  a^ 
Xoprae,  imperantes,  wie  925  und 
sonst;   entsprechend  oben  7   rcov 


dvaffaovTCov, 


386 ff.  enthalten  einen  Seitenblick 
auf  die  durch  die  Demagogen  kor- 
rumpierten ochlokratischen  Athe- 
ner: die  Demagogen  sind  die  8i8d- 
cxaloi,  durch  deren  Reden  die  Mas- 
sen verderbt  werden.  Mit  TtoXie 
iffri  Tmv  r^yov^ivoiv  vgl.  0. 
R.  917  a^*  i'tJT*  TOV  XeyovTOS. 
Ant.  738  TOV  xqutovvtos  ij  noXiS 
rofiC^srai,   —  ßQorav  partitiver 


Gen.,  wie  304  lolm  ccay>^aiv  ß^o- 

TOüV. 

389  f.  'Wer  die  Atreiden  hafst, 
möge  den  Göttern  so  lieb  sein,  wie 
er  mir  lieb  ist.'  Aisch.  Suppl.  754 
et  aol  TS  xal  d'aoXaiv  ^;i;d'ai^toTO. 
Die  Schollen  bemerken  den  Doppel- 
sinn der  letzten  Worte.  Aliein  auch 
Xoyoe  XäXsxrai  Ttäe,  obschon 
übliche  Formel  am  Schlufs  längerer 
Reden  (zu  AI.  480),  kann  hier  ge- 
deutet werden :  meine  ganze  mir 
aufgegebene  Erzählung  ist  zu 
Ende,  ndvr*  ü'^xa  idvrvtaX- 
fiiva, 

391  ff.  Epeisodisches  Lied 
von  hyporchematischem  Charakter 
(zu  Ai.  693  ff.).  Die  Antistrophe 
folgt  erst  507  ff.  Der  Chor  geht 
auf  die  Täuschung  des  Herrn  ein  und 
will  das  Vertrauen  des  Pbiloktetes 
erhöhen,  indem  er  unter  Anrufung 
der  Ge  des  Übermutes  der  Atreiden 
gedenkt,  ohne  jedoch  einen  Fluch 
gegen  die  Atreiden  auszusprechen. 
Die  Ge  wird  identificiert  mit  der 
kretischen  Rhea  {tnater  Idaea,  da- 
her 392  fidrso  avrov  J&os)  und  der 
phrygiscb  -  lydischen  Kybele.  Das 
Unrecht  der  Atreiden  war  begangen 
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a  Tov  iiiyav  üaKTfaldv  evxQvaov  vifieigf 
ak  xänelf  (laTeg  Ttorvi^,  iTtrjvddfiav, 
Sr'  ig  Tovd'  '^TQBidäv  vßgig  näa^  ix^Q^h 
oxB  TOL  TtaxQia  Tevxecc  TtaQsdldoaav, 

Xeovrwv  €q>edQ€,  r(p  ^agtlov 
aißag  InigTarov, 

<I>UORTHTHZ. 
€XovT€g,  (ig  eoixe,  ovfjtßoXov  aaq)kg 
XvTtrjg  Ttqbg  '^fiäg,  w  ^evoi,  Tteftlevxate, 


m 


400 


worden  an  der  Stätte  des  eifrigsten 
Kultus  der  Kybele,  in  den  phrygi- 
schen  und  mysischen  Gebirgen.  Vgl. 
Preller  Gr.  Myth.  1, 152  ff.  zw.  Auf- 
lage. —  oQBüTBQa  (gebildet  wie 
ayQOxiQa)^  gewöhnl.  ßirjrijQ  oQeiay 
fera  montium  dea.  Mit  na^ißa- 
ri6  vgl.  das  Homerische  x^^^^  ^ov- 
XvßoreiQayßioSio^oß  alannitn  1162, 
terra  omniparens  Virg.  A.  6,  595. 
—  /tärsQ  avTov  JiSs,  wie  Aiscb. 
Suppl.  892  und  901  J  Fas  7t dl  Zei. 
Vgl.  Soph.  Ant.  338  ^ea»v  re  rav 
VTta^arav  Päv, 

393.  a  vifiBi9y  die  du  wohnst 
am  Paktolos  und  über  ihm  waltest. 
Zu  den  Namen  der  Götter  fugen  die 
Dichter  gern  die  von  ihnen  begün- 
stigten Wohnsitze,  vffl.  Ant.  11 15  ff. 
II.  1,  37  xXv&i  fisVf  aQyvQoroi^ ^  o£ 
Xqvctjv  a/i^tßeßr^xas  KlXXav  ra 
^ad'etjv  TeveSoio  re  ly>i  avdaaeis, 
ifiivd'ie,  —  fieyae  ist  als  Beiwort 
des  Paktolos  befremdlich :  weshalb 
die  Richtigkeit  der  jetzigen  Lesart 
bezweifelt  wird.  Der  in  älterer  Zeit 
goldführende  Flufs  (daher  svxQV' 
ff 0  6)  kam  herab  vom  Tmolos,^wo 
Kybele  ihren  Hauptsitz  hatte.  Über 
die  Wortstellung  rov  fiiyav  IIa' 
axatXbv  av xQvaov  zu  Ai.  135. 

395.  ocäxel,  schon  dort,  in 
Phrygien,  rief  ich  dich  um  Rache 
an,  wie  ich  jetzt  hier  zu  dir  flehe. 

396.  Trach.  303  ä  Zsv  r^naUj 
firi  Ttar^  aialdotfii  aa  nqos  rov- 
fivv  ovrof  ffnaQfAa  xof^tjffavrd 


Ttoi,  —  rov 8a,  den  Neoptolemos. 

399.  ora  7t  a^  ad  i9 oa ar  ist 
dem  ersten  Satzgliede  ora  ixt^- 
Qai  als  genauere  Bestimmung  bei- 
gefügt, als  das  Unrecht  ge- 
schah, als  sie  — . 

400  f.  Die  Magna  Mater  fuhr  auf 
einem  mit  Löwen  bespannten  Wa- 
gen. Aber  auch  auf  Löwen  reitend 
wurde  sie  bildlich  dargestellt,  Mül- 
ler Archäol.  §  395,  3  S.  636. 

401.  xq^  Aa^iov  gehört  sowohl 
zu  TtaQaBiSoaav  wie  zu  üi' 
ßas,  d.  h.  sie  gaben  dem  Odys- 
seus  die  Waffen,  welche  des- 
sen höchster  Stolz  sind.  VgL 
zu  657. 

403  ff.  Mit  einem  untrüglichen 
Erkennungszeichen,  nämlich  dem 
eures  Schmerzes,  seid  ihr  gekom- 
men, d.  h.  an  eurem  Schmerze  er- 
kenne ich  in  euch  Gleichgesinnte. 
Ich  sehe,  dafs  ihr  von  den  Atrei- 
den  und  Odysseus  zu  leiden  ge- 
habt gleich  wie  ich.  —  avfißoXor 
ist  von  der  Jessera  hospitalis  zu 
verstehen.  Ähnlich  Aristeides  voL 
1  p.  625  ndffiv  av&QtOTton  ixavov 
icri  TtQoe  avrfjv  (nämlich  ravrfjv 
jriv  nvXiv)  SffTtaQ  aXXo  ri  ayfißa* 
Xov  avTo  %o  <rmia  T^e  dzvxlas» 
Mit  ffvfißoXov  Xv7tri6y%\.%iXos 
&avdTOVf  TteiQara  oXä&^ov,  «v- 
xXaias  yeQos  478,  vgl.  zu  159.  Der 
Hauptton  liegt  nicht  auf  TtanXav- 
xara,  sondern  diuf  ix^vras  cv/t' 
ßoXov  ca(pi6\  vgl.  zu  Ai.  1134, 
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aal  fAoi  TtQoatj^ded'^ ,  Sare  yiyvwaKeiv  (i    ort 

e^oida  yag  viv  navTog  Sv  Xoyov  naTtov 
yXciaaj]  ^lyövTa  xal  Ttavovgylag,  aq>^  tjg 
firjdkv  dUaiov  ig  %iXog  fAiXXoi  Ttoeiv. 
äXX*  ovTi  TovTO  d'avfi^  ifjLOiy^,  akX*  el  nagdv 

NEOHTOAEMOS. 

ovx  1JV  ixL  ^wv,  (o  ^iv^'  ov  yäg  av  noxe 
^wvTog  y^  ixelvov  xafi    iovktj'd'rjv  iyti. 

a)U0KTHTH2. 
niag  elnag;  rj  yag  xovTog  oXyß%ai  'd^avciv; 

NE0nT0AEM02. 
(ig  (xrinit^  ovxa  xelvov  ev  g)dei  vobl, 

a)U0KTHTH2. 
o%(JLoi  rdkag.    aXX^  ovx  o  Tvöiwg  yovog 
ovo'  ovfXTtoXrjTog  2iavq>ov  ^aegTiq), 


405 


410 


415 


405.  TtQoaqSars,  avfi(p(DveXre, 
nicht  wesentlich  Tcrschieden  von 
awqSsTs,  Eur.  Ion  359  oi/wi  *  7tQ0<r- 

408.  d' tyovx a  av  entspricht 
dem  Optat.  d'iyo^  ar,  zu  0.  G.  76  t  f. 

409.  ii  TsAoe,  wenn  es  zum 
Ziel  kommt,  am  Ende.  Eur.  Ion 
1615  XQ^^^^  f*^  '^^  '^^^  &8iSr  7Ca)£, 
sie  TsXos  8^  ovx  aff&svij. 

410  f.  n  ag  mv  —  ogav  r}v,, 
wenn  Aias  als  Augenzeuge  {prae- 
sens coram)  es  anzusehen  vermochte. 
In  TtaQOJv  Tav&'  oqoöv  liegt  eine 
ähnliche  Steigerung  wie  in  sWov 
of&aXfioZe  Ai.  992.  Der  Telamo- 
niade  heifst  6  fisi^tov  im  Gegensatze 
zu  dem  Oileiden,  welcher  fieiiDv^  ov 
T«  Tcaoe  ya  otroe  TsXaficovioe  AXae, 

412.  Keineswegs  folgt  aus  unse- 
rer Stelle,  dafs  Aias  vor  Achilleus 
gestorben  sei,  sondern  entweder 
redet  Neoptolemos  unwahr,  oder 
Aias  war  bei  der  Ankunft  des  Neo- 
ptolemos bereits  tot,  wie  er  ja 
bald  nach  dem  Waifenstreite  sich 
tötete.  —  ^v  ^mv,  wie  Trach.  735 
ftrjxsT^  elvai  ^mcav. 


413.  iavXrid"riv  fätfnQsd^^  wie 
1365  TtaTQoe  yegas  avAcovres, 

415.  Ai.  281  cae  diS*  ixovroiv 
Twv8*  inCataad'aC  ae  xqiq.  Vgl. 
oben  zu  253. 

416  f.  Diomedes  und  Odysseus, 
welche  im  Epos  öfters  kühne  Aben- 
teuer gemeinsam  bestehen,  werden 
hier  verbunden  als  Persönlichkeiten, 
die  dem  geraden  und  offenen  Wesen 
des  Phiioktetes  verhafst  sind.  Der 
Dichter  rückt  dem  Gharakter  seines 
aus  den  Homerischen  Epen  nicht 
in  scharfen  Umrissen  vor  Augen 
stehenden  Dulders  dadurch  näher, 
dafs  er  seine  Abgeneigtheit  gegen 
die  Klugen  und  seine  Verehrung 
der  tapfersten  Helden,  einesAchilleus 
und  Aias,  ausspricht ;  zugleich  sorgt 
er  dafur^  dafs  die  spätere  Meldung 
570  ff.  von  der  Absendung  eben 
jener  beiden  glaublich  klinge.  Da- 
her bemerkt  auch  Neoptolemos  419  f. 
vorbereitend,  beide  ständen  jetzt 
gerade  in  hohem  Ansehen. 

417.  Der  dem  Laertes  in 
den  Kauf  gegebene  Sisyphos- 
sohn,  nach  der  zu  Ai.  189  f.  mit- 
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ov  fii]  d'avwoi*  Tovaöe  yäg  firj  ^rjv  eöcL. 

NEOHTOAEMOS. 
ov  drJT^'  BTtlavia  tovto  y*'  äkkä  xal  fxiya 
^äkkovTig  elat>  vvv  iv  ^AgyeLtav  CTgattp» 

a)U0KTHTH2. 
Ti  ö^  av  naXaiog  xaya&og  tplkog  t*  i^og^ 
NioTfag  6  IlvXiog,  ^aviv;  ovxog  yäg  tu  ye 
xelvwv  %a%    i^njgvue,  ßovXevwv  aoq>d. 

NEOHTOAEMOS. 
xelvog  ye  ngaacei  vvv  naxwg,  knei  d-avatv 
AvrlXoxog  avt(p  q>Qovöog,  oaneg  rjv  yovog. 

a)U0KTHTH2. 
oifJLot,  öv^  av  TcJiJ'  i^idsL^ag,  olv  iyw 

^TCLOT^  av  ri&ihfia^  okwXoToiv  yXvblv. 

q>Bv  (fBv'  tI  d^ra  öel  aycoTtelv,  o^'  oWe  (xhv 


420 


425 


geteilten  Sage.  Vgl.  unten  448  f. 
624  f.  1311.  Eur.  Cycl.  104  "I&oKOi 
^Odvaffsvs  —  ^icvfpov  yovoe,  Iph. 
Aul.  524  To  ^lav^eiov  ani^fia, 
Ovid.  Metam.  13,  31  sanguine  cre- 
tus  Süyphio, 

418.  Wie  oft  nach  ovBi  noch- 
mals ol  folgt  (inavdlrjy^ie),  so  ist 
hier  mit  besonderem  Nachdruck 
die  Negation  nach  ovx  ^uid  ovSe 
wiederholt.  —  ov  firj  d'avoxn 
s.  V.  a.  ovnora  &avovvrai,  wie 
oben  103  ov  firi  ni&ijrai. 

419.  ov  SrJT  ,  Sd'avov, 

421.  av  geht  darauf  (vgl.  426), 
dafs  Philoktetes  nächst  Achilleus 
und  Aias  nun  auch  nach  Nestor 
fragt.  Dieser  heifst  naXaios  xi' 
va&oSf  hämo  antiquu*  et  probtu, 
im  Gegensatze  zu  Odysseus  und 
Diomedes,  indem  naXaios  den  Be- 
griff der  Biederkeit  einschliefst. 

422  f.  ^ariv  füi-  tj,  vgl.  445. 
Eur.  Iph.  T.  537  0sri8os  8^  C  ttjs 
Ntjq^Sos  äjt*  Ttaie  in;  —  ovros 
ycLQ  —  i^riQvxe,  denn  der 
pflegte  dem  von  jenen  aus- 
gehenden Bösen  zu  steuern. 
Philokt.  bezieht  sich  auf  die  schon 
während    des    Zuges    nach    Troia 


gemachten  Erfahrungen,  vielleicht 
auch  auf  spätere  Mitteilungen  nach 
Lemnos  verschlagener  Fremder. 

425.  Antilochos  wurde  als  Muster 
kindlicher  Pietät  gefeiert,  weil  er 
seinen  Vater  gegen  Memnon  ver- 
teidigend sich  dem  Tode  geweiht 
hatte.  Od.  3,  Ulf.  4,  187 f.  und 
besonders  Pind.  Pyth.  6,  38  lUvmv 
6  &8ioß  avrjQ  nqiato  /iip  d'avk" 
%oio  xofnBav  narqoe  iBoxr^aäv  ra 
vcov  nodal  yavsq  oTiXoriooiaiv, 
igyov  TteXcüQMV  reXsacus,  vTiaroQ 
afiipi  Toxevffiv  ififiav  n^os  oqb^ 
rdv.  Die  Worte  oaneq  r,v  yo' 
voe  sind  überaus  matt  und  ohne 
Zweifel  fehlerhaft. 

426.  Er  meint  Aias  und  Antilo- 
chos, da  er  schon  vorher  Achilleus* 
Tod  erfahren.  Zu  i^dSaiSas  ist 
oXmloTs  aus  427  zu  ergänzen. 

427.  rjxiar'*  dv  r.&sXijaa^  zu 
1239.  Ai.88.  Trach.  734.  —  oAa>- 
Xoroiv  xXvstr,  wie  bei  Homer 
Ttv&da&at  rivos  nsaovroe,  Od.  4, 
114  TtaTQoe  axovffae,  vgl.  zu  Ant. 
1182  xXvovaa  nai86e, 

428.  Quo  tandem  respicere  de- 
bemut?  Vgl.  0.  R.  964  wev  opet)* 
Ti  orjT    av,  (o  yvvai,,  cxonoiro  TiS 
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T€^väa'f  ^Oövaaevg  d'  eaxiv  av  navTavd'^  iva 

XQ'^v  oiy^l  TOVTCov  avtov  avöäad'at  vbhqov; 

NE0nT0AEM02. 
aoq>6g  naXaiaT^g  xelvog'  aXla  x^i  ooq>al 
yvdßfiai,  0iXoxr^T\  ifiTtoöÜ^ovTat  d-afxa, 

a)U0KTHTH2. 
(piq^  sink  TtQog  d-BcHv,  tcov  yäg  rjv  Ivravd'd  aot 
ndTQOxXog,  og  aov  nargog  ^y  rd  (piXTa%a; 

NEOHTOAEMOS. 
XOVTog  red'vri'Kiug  rjv*  Xoyq)  ö^  a^  kv  ßgaxBl 
%ovt'  ixöiäd^co'  noXBfiog  ovdiv^  avdq^  intüv 

aigel  novriQov,  aXkd  rovg  XQV^'^^^S  ^^^* 

a)U0KTHTH2. 
§vfifJ,aQTVQ€J  aoi'  aal  xar^  airo  rovto  ye 


480 


435 


iTjv  üvd'ofiavTiv  iatiav;  Ant.  922 
tC  xQV  i***  "^^^  8v<rrTjvov  is  &eovs 
iri  ßXdnatv;  Eur.  Suppl.  301  iym 
9e  (T*,  a>  TtaZj  nQoara  fiip  tc  rcäv 
d'BOiv  axoTtaXv  xbXsvo}, 

429 f.  Wenn  Odysseus  am 
Leben  ist,  der  statt  jener 
gestorben  sein  sollte.  Der  mit 
dem  Plane  vertraute  Zuhörer  konnte 
aus  den  Worten  den  vom  Dichter 
beabsichtigten  Doppelsinn  heraus- 
hören: Odysseus  aber  hier  (auf 
Lemnos)  zugegen  ist. —  avSa- 
o&at,  für  stvai,  zu  240.  Statt  des 
unpassenden  tva  ist  or  oder  ovriva 
notwendig;  als  störend  erscheint 
die  Partikel  xai,  und  nicht  ivrav&a 
(daselbst),  sondern  iv^a^e  (hier 
oder  auf  der  Oberwelt,  zu  Ai. 
1372)  war  zu  sagen. 

431  f.  'Das  ist  wenigstens  ein 
Trost  für  die  Guten,  dafs  Schlau- 
heit nicht  immer  siegt.'  Der  Satz 
bewährt  sich  im  Laufe  der  Hand- 
lung anders  als  Neopt.  selbst  meint, 
sofern  die  gegen  Philoktetes  ge- 
richtete List  scheitert. 

433.  <roi,  v^l.  575.  O.G.  81  17 
ßeßrjxsv  rifilv  o  ^ivos; 

434.  Patroklos  wurde  als  iQci- 
fiavoe  des  Achilleus  dargestellt  von 
Aischylos  in  den  Myrmidonen  (fr. 


131).  —  ra  yiXraxa  mit  dem 
Artikel  (Aristeid.  vol.  2  p.  385  Ttav- 
rcae  ovx  ovroi  fioi  ra  miXTara), 
wie  ra  TtQÖöra  etvai^  der  erste, 
vorzüglichste  sein,  vgl.  Krüger  Gr. 
§  43, 4  Anm.  14.  Nauck  Eurip.  Stod. 
1  p.  16.  So  steht  oft  ra  yiXrara 
für  6  <piXxaroi  oder  ol  (piXTaiot, 
vgl.  0.  C.  1110  ixat  rä  <plXraT€u 
El.  1208  /AT}  fi'JieXfj  rc  ^iXiareu 
Eur.  Ion  521  ra  <piXtad'^  sv^dv, 

435  ff.  Vgl.  446  ff.  Soph.  fr.  652 
Tovs  8vy erste  yaq  xayad'ovQ,  at 
TtaZf  ^iXsi  "Aqt^s  ivaiosiv '  oi  Bk  xr( 
yXooaaij  d'^aceie  yavyavree  atas 
ixroe  siffi  TCrj/iartov  "A^e  ya^f 
ovSsv  tSv  xaxcäv  Xcari^srai.  Ana- 
kreon  fr.  101  "A^s  S*  ovx  aya- 
&oap  ysiSeraif  aXXa  xolxojv.  —  iv 
ßga^sl  Xoycif^  8ia  ß^axea>v.  Vgl. 
Aiscb.  Pers.  713  ttävt'  axovar}  /iv» 
d'ov  iv  ß^oLXBi  Xiyc^.  Prom.  505 
ß^axei  Se  fiv&ip  Ttavra  ovXXrjßdnv 
fiad'e,  Eur.  fr.  364,  5  ßqaxsi  öi 
fivd't^  TioXXa  avXXaßcbv  iocä,  Lu- 
cian.  de  morte  Peregr.  42  tos  ß^^X'^ 
Xoyca  TfspiXaßetv. 

438.  xar  avro  tovto  ye, 
gerade  dem  entsprechend.  Philok- 
tetes will  eben  den  Xoyoe  des  Neop- 
tolemos  durch  ein  neues  Beispiel 
bestätigen. 
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dva^lov  (ikv  qxovog  i^eQijaofiai, 

yXciaat]  ök  öeivov  xal  aoq>ov,  rl  vvv  nvgeL 

NE0nT0A£M02. 

Ttolov  dh  Tovtov  nkrjv  y*  ^Oövoa^oßg  Xiyeig; 

a)U0KTHTH2. 

cv  TovTov  el^tov,  akXa  @€QalTr)g  vig  rjv, 

og  ovn  av  eiler    eig  ana§  elTtei/Vy  OTtov 

fÄrjdeig  i(^r)*  %ovtov  ola^^  ei  l^uiv  KVQel; 

NEOHTOAEMOS. 
ovTi  eldov  avrog,  rjad-of^Tjv  ö^  'iv^  ov%a  vtv. 

a)U0KTHTH2. 
%(jieXV  '  BTtel  ovöev  Ttta  Y.a%6v  y^  arttikeTo, 


440 


445 


439.  y>otr66  (im  Sinne  von  Tte^ 
^atroe)  i^eQria o fjuai  läfst  sich 
schwerlich  rechtfertigen:  bei  den 
Yerba  des  Hörens  (Od.  4, 114.  Ant. 
1182.  O.G.  307)  und  Sagens  (Od. 
11,  174.  Trach.  928.  1122)  steht 
nicht  eben  selten  nvos  gleichbe- 
deutend mit  TtBQi  rivog:  für  die 
Verba  des  Fragens  ist  eine  entspre- 
chende Redeweise  bis  jetzt  nicht 
erwiesen. 

440.  vXmaari  Beirce^  wie  U. 
2,  246  Odysseus'  ihn  anredet  0aQ' 
<rlr'  axQiTOfivd'a  f  Xiyve  nsg  iwv 
ayogijTi^e.  Vgl,  0.  C.  806  yXcjtrarj 
üv  osivSe,  Befremdlich  ist  ao^ov^ 
sofern  dies  Prädikat  dem  Thersites, 
von  welchem  Phil,  redet,  nicht 
wohl  zukommt.  Auch  für  den  Aus- 
druck Ti  xvqbI  als  synonym  mit 
T^  TtQdffffei  werden  Belege  vermifst. 

441.  TTOLOV  TOVTOV,  vgl.  572 
TtQOS  nolov  TovSe,'  Trach.  184  riv* 
etnae  rovSe  /lot  Xoyov; 

442.  Eine  starke  Herabsetzung 
des  Odysseus  (vgl.  96  fr.)  liegt  darin, 
dafs  Neopt.  alle  diejenigen  Prädi- 
kate auf  ihn  anwendbar  findet, 
deren  sich  Phil,  bedient,  um  den 
Thersites  zu  charakterisieren. 

443 f.  Der  nicht  leicht  (bei 
seiner  Sucht,  der  Menge  durch  Ver- 
spottung der  Führer  zu  schmei- 
cheln) gewählt  hätte,  nur  ein- 
mal zu  reden,  wo  niemand 


es  wollte,  nämlich  dafs  er  es 
auch  nur  einmal  thäte.  Vgl.  U.  2, 
212  08Q(rin]e  9*  ihi  fiovvos  dfiS' 
TQoen^e  ixoXt^a,  Mit  onov  /atj- 
8 sie  itj^fj  vgl.  Ai.  1184  ifcr^  iyd> 
fioXojv  ray>ov  fiaXrj&a  rovBa,  xav 

445.  Nach  der  herrschenden  Sage, 
wie  sie  schon  in  der  Aithiopis  auf- 
trat, wurde  Thersites  von  Achilleus 
erschlagen,  als  er  die  von  diesem 
erlegte  Amazone  Penthesileia  mit 
der  Lanze  ins  Auge  stiefs  und  dem 
Achilleus  vorwarf,  er  sei  in  die- 
selbe verliebt  gewesen.  It^xiXXavs 
08Q(rtro9er6voß  hiefs  eine  Tragödie 
des  Ghairemon.  Hier  ignoriert  Neop- 
tolemos  jene  Sage,  weil  es  für  sei- 
nen Vater  als  unehrenvoll  erschei- 
nen konnte,  sich  an  einem  Thersites 
zu  vergreifen,  und  weil  es  darauf 
ankam,  den  Philoktetes  in  seiner 
Ansicht  zu  bestärken.  Zu  dem  ver- 
ächtlichen 0BQa irris  rie  442 
stimmt  die  Antwort,  Neoptolemos 
habe  von  dem  Schwätzer  keine 
Notiz  genommen. 

446.  Philoktetes,  durch  neueThat- 
sachen  bestärkt,  spricht  jetzt  den 
Gedanken  von  436  f.  hyperbolisch 
aus.  —  ^fisXXsr  äri  elvai^  es 
liefs  sich  erwarten,  dafs  er  noch 
lebt;  ovdivxaxov yaQ  QqSicos  oytoX- 
Xvrai  (Trag,  adesp.  276) ,  Unkraut 
vergeht  nicht.  —  ovBiv  xaxov 
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aXX'  ev  7tBQtG%iiXovai.v  avTcc  dalfxoveg' 
aal  Ttiog  ra  (ihv  navovgya  aal  nakivTQiß^ 
Xcclgova'  ävaoTQicpovteg  €|  ^Ididov,  xä  äk 
dlyiaia  xal  Tcr  xqriaxa  TtqovaeXovo^  äsL 
nov  XQ"^  tld^ead'aL  ravraj  nov  <J'  aiveiVf  öxav 
xä  'd'sV  egewiSv  rovg  'd^eovg  evQU)  ycaxovg; 

NEOHTOAEMOS. 
iyca  (Jiivy  cu  yive^Xov  Oixaiov  naxgog, 
%b  koLTtov  rjdri  xrjkod'ev  x6  t*  ^IXlov 
TfLol  xovg  IdxQBLÖag  eiaoQCüv  q)v'kd^o(jiai  * 
OTtov  d^  6  x^^Q^v  xaya&ov  fAei^ov  a^ivei 
nänoip^lvei  xä  ;^^ijaira  x^  öeiXog  HQaxel, 
xovxovg  eycj  xovg  avdgag  ov  axig^co  noxi ' 
aiX*  ri  nexgala  27cvQog  i^agnovad  fzoi 


4M 


455 


im  Sinne  von  ovSele  xaocoe  wie  448 
ta  navovQva  xai  TtaXivr^ißri,  457 
ra  ;u^(rT«,  El.  1507  to  yä^  ytav- 
ov^yor  ovx  av  riv  TtoXv ,  vgl.  zu 
0.  R.  1194.  Die  Synizesis  ijtel 
ovBiv  auch  948.  1037   und  sonst. 

448.  Alles  was  schlau  und 
durchtrieben  ist,  gegenüber  ra 
9ixcua  xai  XQ^^'^^  (^S>1*  zu  £1.  972. 
Eur.  Tro.  411  ta  asfivi  xai  $oxrj- 
fiiaaiv  ao(pa  ovSe'v  ri  xQsiacto  rciv 
To  /iriBav  r^y  aqa)^  geht  zunächst 
auf  Sisyphos,  des  Odysseus  angeb- 
lichen Vater  (vgl.  417.  624  f.),  der 
selbst  den  Thanatos  (oder  die  Per- 
sephone  neiaas  alfivXioiaA  Xoyois 
Theogn.  704)  überlistet  hatte  und 
aus  dem  Hades  auf  die  Oberwelt 
zurückgekehrt  war.  —  naXiv 
TQtßtis  (taxQififiivos,  wie  iTtit^i- 
TtTOv  xivaSos  Ai.  103),  eigentlich 
durch  wiederholte  Schläge 
abgestumpft  (vom  Esel  Simo- 
nid.  Amorg.  fr.  7,43),  hier  durch- 
trieben. 

451  f.  Wohin  soll  man  das 
stellen,  wie  ansehen  (vgl.  zu  Ant. 
183),  in  welchem  Punkte  (von 
welchem  Standpunkte  aus,  zu  Ai. 
1100)  gutheifsen,  wenn  man 
die  Götter  als  schlecht  er- 


findet? —  iQsvvcJv  avQtOf  wie 
282  axonav  rjvQiaxov,  Ai.  1054 
i^rivQOfisv  t,rjTovvTes.  Theogn.  83 
xoaaovs  ov  Stjeis  dt^rifievos»  Pind. 
Ol.  13, 1 13  svQTjceie  igsvvojv,  Herod. 
1,  139  Si^i^usvos  sv^rjaeie,  3,  41 
8t^rjfievos  svgiaxe,  —  evqm  xa- 
xovs,  wie  0.  R.  441  oIs  i^ft*  svq^^ 
aeie  fieyav, 

4541.  TTjXod'ev  etüoQOLVf  iro- 
nisch, etwa  wie  unser  mit  dem 
Rücken  ansehen.  Ähnlich  Eur. 
Hipp.  102  TiQoaca&ev  avrrjv  (die 
Aphrodite)  ayvos  av  dcnd^ouai. 
Vgl.  unten  4ö7  nXovv  firj  i|  o^ro- 
mav  fiaXXov  rj  iyyv&ev  axonsiv, 
Antiphilos  Anth.  Pal.  9,  29  ijv  w- 
rms  fiegonav  xQ'^^^ov  ysvoe,  bvt* 
oLTto  ;ifefl<Jov  TTßSd'sv,  cas  '^iSijß, 
novTos  aneßkineto.  Die  Accusative 
'iXiOv  MTL^ldtgeiSas  hängen  ab 
auch  von  a>vXc  ^o/iat. 

456  ff.      OTtov     (OTOlS)     TOV- 

Tovs,  wie  Ai.  1081  f.  onov  —  rav- 
TTjv  TTjv  ncXiv, 

459.  Skyros  klang  dem  Athener 
etwa  wie  Pholegandros  und  Sikinos 
bei  Solon  fr.  2,  dem  Römer  ülubrae, 
Demosth.  52,  9  rov  fieroixov  äv~ 
d^QiOTtov  xai  iv  ^xvqc^  xaroixovvra 
xai  ov$evbe  a^ioVf  und  Sprichwort- 
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^OTai  TO  Xoiftov,  wäre  rigTtea&ai,  doficp.  460 

vvv  ö'  elfii  TtQog  vavv'  aal  av  IIolavTog  rixvov 
XalQ^  (og  fjtiyiazay  x^^Q^9  ^^^  ^^  öalfAOveg 
voaov  fxeraoTijaeiav,  wg  avTog  -S-iXeig. 
TifjtBlg  d'  XwfiBVy  äg  onrjvW  av  ^edg 
Ttlovv  fifilv  eixt],  TijyexatJ^'  OQfitifxe^a,  465 

a)IA0KTHTH2. 

NEOnTOAEMOS. 

xacgog  yäg  naXel 
TtXovv  f^rj  i^  aTtOTtrov  fiäXXov  fj  iyyv^ev  aytOTtelv, 

CDU0KTHTH2. 
TtQog  vvv  ae  nargog  nqog  %b  firjrgog,  a   tinvov, 
Ttqog  t'  bX  xl  aoi  xair'  olxov  iari  7tQoaq)iXigy 
ixiTr]g  Ixvovfxai,  firj  Xlnjig  jw'  ov%(a  (jlovov^  470 

^Qfj/jiov  €v  xaxolai  TOlaö%  oYoig  og^g 
oaoial  t'  i^TJxovaag  ivvalov%a  (jlb' 
aXV  kv  TtaQigyfp  d'ov  (jlb.     övaxigBia  fiiv, 
%^oida,  TtoXXri  tovSb  tov  q>OQtjfiaTog' 
dfjicjg  ÖS  xXrjd'L'  Tolat  yBVvaloial  rot  476 


lieh  sagte  man  aQXV  -Sxv^ia  ini 
roäv  svraXoav  xai  fAfjBav  XvairsXes 
ixovrcav,  nag^  offov  nsr^codijs  aal 
XvnQOL  iariv  ri  JSto^qos.  Eur.  Andr. 
210  Ttjv  Si  29n)QOV  ovSa/iov  ri&rjs, 
Sophokles  denkt  wohl  an  Ithake 
Od.  9,  27  r^ijxei^,  aXV  dya&rj  xov- 
gorgo^oe.    Vgl.  oben  326. 

462.  ;f«T^'  eoe  fieyiara,  ;ta*- 
^0,  wie  814  ixeiae  wv  fi,  ixaUra, 
855  ovgoß  TOI,  rixvov,  ovooe,  932 
anoSoe,  Ixvoviiai  ff',  anoooi.  989 
Zevs  iff&\  tveid^ß,  Zevß.  El.  221 
SsAvoie  rjvayxaff&rjv,  SsivoXe.  Eur. 
fr.  418  tpaiSoüfiad''  av^gcäv  evyS' 
rmv,  ipaiBcS/iad'a, 

463.  fiaraffxriffeiaVf  anaX- 
XaSaiav,  Eur.  fr.  819, 4  Svff&vftiae 
ywxTJv  fu&iffxaffa,  —  coe  avrbe 
ä'eXaiG,  wie  Hymn.  Merc.  417  ^aXa 
/idX'  infffivve  SxrjßoXov,  «Jß  Sd'aX'* 
avToe.    Od.  6,  180    coi   Si  &aoi 


TOffa  Boisv  offa  q>(faffl  c^ffi  uavoi- 
va6.  Herod.  1,  16  ovx  cüS  rjd'aXav 
aitTjXXaiev,    Yffl.  zn  0.  G.  1 124. 

465.  atxfj,  iiS(Pf  ffvyxoffV' 

466.  xaigos  xaXaX,  wie  Eur. 
Hec  1042  w£  axfirj  xaXai. 

467.  nXovv  ffxonaXv,  wie  Eur. 
Hec.  901  fiivaiv  avayxrj  nXovv 
ogmvras.  —  fir^  iS  anonrov, 
fifj  fiax^&av,  sondern  in  unmittel- 
barer Nähe,  sprichwörtlich,  wie  es 
scheint,  »=  ohne  Verzug  etwas  an- 
greifen.   Vgl.  454  f. 

468.  Ttgoe  üa  nargoe,  zu 
Trach.  436. 

469.  ^0.  C.  250  ytQoe  er'  ori  aol 
iplXov  avrofiai. 

473.  Vgl.481flf.  —  iv  naifiqyt^ 
&0V  fia,  wie  875  ytdvra  ravr  iv 
avxaqaX  kd'ov,  Eur.  El.  63  ütaQaQy* 
'Ogäffrtjv  xdfii  noiaXrai  Bofitov, 
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aol  <J',  iuXiTtovti  Tovr\  oveidog  ov  xaXov, 
a(paavri  d^,  w  nal,  nXelOTov  evxkelag  yigag, 
lav  fioXu)  lyw  tfiv  nqog  Olvalav  x^ova, 
Xd"''  ^fiigag  toi  (jtox^og  oix  olrjg  fitäg, 
TokfiTjGov,  ifißaXov  (i    OTtoi  ^ileig  vetog^ 
elg  ävTXlav,  elg  TtQcpgav,  eig  TtQv/nvijv,  OTtov 
ijxiara  fiiXku)  xovg  ^vvovTag  älyvvelv. 
VBvaoVy  TtQog  avzov  Zrjvdg  Ixsalov,  riycvov, 
TtBladrjTL'  nQOOTttrvw  ob  yovaai,  nalTiBQ  äv 
änQozwQ  6  rXi^f^wvj  ;^wAog.     dXXä  furj  fi    i^fjg 
%Qrifiov  ovrw  x^Q^S  avd^qdnvjv  arißov, 
dXX^  rj  TtQog  oItcov  tov  adv  exoqyoov  (i*  aywv 
fj  TtQog  Tcc  XaXytciöovTog  Eißoiwg  aTad'iJia' 
naxBi'd'BV  ov  fjLOL  fiaxQog  eig  Oittjv  aroXog 


480 


485 


490 


476.  Wie  atüxQov  dem  x^^^'^ov, 
80  tritt  ixd'^ov  dem  svnXeii  gegen- 
über: den  edlen  Naturen  gilt 
das  aiifxQov  für  verhafst, 
das  xQV^'^^^  för  ehrenvoll. 

477.  Zwar  giebt  es  auch  xaXa 
ovaiBrj  (Eur.  Jphig.  A.  305  xaXov 
yi  fioi  rovvsiSos  iicDvsiSiffas,  wie 
xaXXKfrav  ovetBos  Eur.  Phoen.  821. 
Diogenian.  3,  85),  sofern  es  jemand 
zur  Ehre  gereichen  kann,  von  andern 
geschmäht  zu  werden:  hier  jedoch 
hebt  ov  xailo»^nurdenino»^fi«^off 
liegenden  Begriff  nachdrücklicher 
hervor,  vgl.  842  aiaxQov  oveiSoe, 

478.  TtXeXffroVf  fiiyiarov.  Mit 
evxXeias  yS^as  vgl.  403  f. 

481.  roXfiTjaov,  zu  0.  C.  184. 
—  vsoas  ist  von  OTtoi  abhängig, 
vgl.  zu  204  ^  Ttov  T§^'  rj  r^Se  to- 
Tiofv,  0.  R.  1442.  Philoktetes  führt 
hier  weiter  aus,  was  er  mit  Ä'  7t uq- 
€^(p  d'ov  fi8  473  andeutete. 

484.  vevaov,  avprsvacv,  xa- 
ravsvffov.  0.  C.  248  aXX*  ir«,  vev" 
aars  rar  dSoxr^ov  X^Q^^' 

485  f.  Auf  meinen  Knieen  — 
doch  trägt  Philoktetes  gleich  nach, 
dafs  er,  weil  gelähmt,  aufser  Stande 


sei,  die  übliche  Haltung  der  Ixstai 
wirklich  anzunehmen.  Zu  dx^d» 
ttoQ  denke  nqofrnUvew. 

488.  Phil,  beschränkt  sich  zu- 
nächst auf  den  Wunsch,  dafs  Neopt. 
ihn  nach  Skyros  mitnehmen  und 
so  dem  heimatlichen  Boden  näher 
bringen  möge.  Schon  die  Befreiung 
aus  der  jetzigen  Abgeschiedenheit 
wäre  für  den  Unglücklichen  von 
hohem  Werte. 

489.  Die  Erwähnung  des  Ghal- 
kodon  (Sohnes  des  Abas,  Enkels 
des  Ghalkon),  dessen  Sohn  Elephe- 
nor  die  Abanten  vor  Troia  führte 
(IL  2,  536  ff.),  ist  einmal  bei  Phi- 
loktetes natürlich,  weil  Ghalkodon 
dem  Herakles  gegen  die  Eleier  bei- 
gestanden hatte  (Paus.  8, 15, 6),  so- 
dann den  Athenern  angenehm,  da 
die  attische  Landessage  Ghalkodon 
und  Eiephenor  in  die  Mythen  von 
Theseus  verflocht,  der  seine  Söhne 
nach  Euboia  zu  Eiephenor  gebracht 
haben  sollte,  bevor  er  sich  nach 
Skyros  zurückzog  (Plut.  Thes.  35. 
Paus.  1,  17,  6).  Philoktetes  denkt 
sich  den  Ghalkodon  noch  lebend, 
wie  Poias,  Peleus,  Telamon. 
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Tgaxcvlav  re  öeigada  xal  rov  bvqoov 

^TtBQXBibv  ^OTai*  Ttargl  (i*  (og  del^fig  q)U(p, 

ov  dij  Ttakatbv  i^  orov  didoni"  eyw 

fii]  [AOL  ßeßfjxrj.    nolXa  yaq  roig  lyfiivoig 

^earelXov  airov  lyceolovg  nifiTtwv  Xirag, 

avTOGTolov  nlsvaavTci  /u'  ixa(paai  dofiovg. 

aXV  rj  ri'^yrj'KBv  tj  %a  tcov  dianiovwv, 

(og  eixog,  olfiai,  xovfA,bv  kv  ofiiytQcp  fxiqog 

noiovfiBvot  %6v  o^ixad^  rJTteiyov  aroXov, 

vvv  d\  eig  ak  yag  Ttofinov  re  xavTOv  ayyeXov 

7]xoi,  av  o^aov,  av  (i    ilirjaov  elaogtav, 

(bg  navra  äeivä  näTCLXivdvvwg  ßgoToig 


495 


500 


491.  Wie  der  fehlerhafte  Ana- 
päst des  vierten  Fufses  zu  hesei- 
tigen  sei,  ist  ungewifs.  Der  axa/iae 
JS7f8QXei6e  (IL  16,  176)  ferit  amne 
citato  Maliacas  aquas  Lucan.  6, 
366. 

492.  8ai£rjß,  wie  609.  Ai.  569. 
—  €oe8ei^T]e  hängt  ab  von  ixat^- 
üov  fi*  oytov. 

493.  naXaiov  i^  orov,  wie 
Ai.  600  TtalaioG  o^'  ov  x^oroe  sv- 
vdjfiai,  —  ßeß^xTj  ist  vom  Tode 
zu  verstehen,  wie  6.  R.  959  &ava- 
oifiov  ßsßtjxora.  Vgl.  Eor.  Suppl. 
1140  ßsßäaiy  at&riQ  ^**  ♦'*•'  V^V* 

494.  roXs  iy fiivoii,  9ia  rcäv 
a<piyfiäva}v  j  vgl.  301  ff.  Ant.  164 
vfMS  8^  iya  nofinoXav  iarsiX* 

495  f.  Von  icxBXXov  avrov 
(d.  h.  ixdXsvov  avrov,  wie  Ant.  1 65 
vfias  i'aretX^  ixind'ai)  hängt  ab  /t* 
ixffi^Gai  86/iovs.  —  avroffro- 
Xov  nXeiaavra,  nachdem  er 
selbst  zu  Schiff  sich  aufgemacht. 

497.  ra  rcjv  Biaxovoav,  wie 
Leute,  die  einem  etwas  be- 
sorgen sollen,  zu  thun  pfle- 
gen. Ahnlich  rb  rov  XSyov,  rb 
rrjs  Tta^oifiiae,  rb  cbv  Stj  u.  dgl. 

498  f.  Ironisch  sagt  Phil.:  parum 
meas  partes  curantes  (mit  iv  a/ii- 
x^f  Ttoiovfisvoi  vgl.  173,  über  rov- 
fiov  fjtEQOQ  zu  Ant.  1092),  nt  par 


est,  opinor,  hominis  tarn  miseri, 
500  f.  Während  frühere  Boten  ihn 
getäuscht,  hofft  Phil,  jetzt  selbst 
mit  Neoptolemos  fahren  zu  können. 
Daher  nennt  er  diesen  no/jtnov 
re  xavrov  ayysXov ,  der  die 
Nachricht  selbst  dem  Vater 
bringtundzugleichdenSohn 
heimführt.  Andere  sollten  nur 
ayysXoi  sein,  Neoptolemos  ist  Ge- 
leitsmann und  Bote  in  einer  Per- 
son. Bei  Eur.  Suppl.  590  will  The- 
seus  gegen  Theben  ziehen  airos 
olBrjQOv  o^vv  iv  x^QoXv  ^a»y  avroß 
re  xriQv^.  Von  Kyros  Herod.  1,  79 
iXoLaas  rbv  ür^arbv  ie  rr;v  AvBirjv 
avrbß  ayyaXoe  K^oiatp  iXrjXvd'ea, 
Gurtius  3,  17,  7  (Parmenio)  idem  et 
auctor  et  nuntius  venu»  —  aiß  üb 
^xa>,  ich  wende  mich  an 
dich,  bin  auf  dich  angewiesen, 
wie  Demosth.  45,  85  iyilo  Ba  rov' 
r(p  fiiv  xo-^Q^^v  Xeya>,  ovs  B^  6  7ta- 
rrjQ  fioi  7taQ8$e9xa  ßorj'd'ove  xal  q>i- 
Xove,  eis  rovrovß  rjxo}, 

502  ff.  Phil,  mahnt  den  Neoptole- 
mos zuletzt  noch  an  die  Unbestän- 
digkeit des  Glückes,  welche  auch 
dem  augenblicklich  von  keiner  Not 
Bedrängten  Gefahr  drohe.  Herod.  1, 
86  cae  ovBbv  eirj  rwv  iv  avd'otojtot' 
<n  affwaXetoe  ifxov.  Unrichtig  sind 
die  Worte  n  dvr  a  $  e  ivd  ,  wo 
Beiva  durch  504  veranlafst  ist. 
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xelrat,  Ttad'Blv  (ihv  ev^  nad^elv  dk  ^arega. 
XQT^  S*  ixfdg  ovTO  TtrjfAdrtov  tot  delv'  OQäv. 
xärav  Tig  ev  Cjj,  TtjvixavTa  tov  ßlov 
axoftelv  fAaXiara,  fArj  diaq)d'aQelg  Xa&rj. 

X0P02. 

otxriQ^,  ava^'  tcoXXwv  *dXe§ev  dvaoloTiov  novcov 
a-^X^ ,  ola  f^rjdelg  rcav  i/iwv  Xdxoi  (plXtov, 
ei  öh  niüQovg^  ava^,  ^x^^^S  'Argeldag, 
iyw  (ikv  xb  xelvtav  naxov  Ttpde  ytigdog 
IxeTCLttd-iiAevogy  %vd'a  tibq  knifiifjiovev, 
in^  evoToXov  raxelotg  vedg 
TtOQBvaaifi    av  ig  Sofiovg^  täv  d'Btav 
vi(jLBatv  ixq)vy(üv. 

NE0nT0AEM02. 

oga  av  fjirj  vvv  (xiv  rig  BvxBQrjg  naQyg, 

oTav  öi  TcXrjad^g  trjg  voaov  ^vvovaiq^ 

%6%    ovifLid''  avTog  xolg  Xoyoig  rovToig  q)avfjg. 


505 


510 


515 


520 


504.  Vgl.  Hör.  Carin.  2,  10,  13 
sperat  infestU,  metuit  sccundis 
alteram  sortem  bene  praeparatum 
pectus.  —  la  Bbivol^  wie  Ei.  26 
iv  roXffi  dM^vois  &vjll6v  ovx  amo- 
Xsasv, 

505f.  Tor  ßiovurj  B latpd'a' 
gels  Xa&^  sss  firj  o  ßios  Bia^d'a' 
gsle  Xd&Tjy  zu  544. 

507  ff. '  AntiStrophe  zu  391  ff. 

508 f.  novov  ad'Xa,  wie  Trach. 
506  ae&X*  aycovtov, 

509.  Vgl.  275  oV  avroTs  rvxoi. 

512.  Das  dir  von  jenen  an- 
gethane  Böse  diesem  zu  gute 
rechnend,  scheint  ein  der  Ge- 
schäftssprache entlehnter  Ausdruck, 
wie  unser  etwas  schlecht  und 
gut  schreiben. 

515.  inifiäfiovsvy  näml.  tto- 
gsvaff&ai.    El.  1435  rj  voeU  iTteiys, 

516.  BvaxSXov  raxBiaSy  wie 
Ai.  710  d'oar  toKvaXcJv  vsäv,  Eur. 
Hec.  446  Ttovronogove  d'oäe  axa- 
Tove. 


517  f.  rav  ^aav  vsfisaiv,  die 
uns  treffen  würde,  liefsen  wir  den 
Phil,  in  seiner  Hilflosigkeit  zurück. 

519.  fi^  TIS  evx'gv^  ^^'^^^^9 
dafs  du  nicht  als  ein  Bere'it- 
williger  (voreilig)  gewährest 
oder  zugegen  seiest,  jenach- 
dem  Ttag^e  von  naglrifu  oder  Ton 
naQsifu  abgeleitet  wird.  Gegen  die 
Herleitung  von  Tta^lrj/n  spricht  ev- 
xs^'^e:  statt  noQSifu  wäre  hier  das 
Simplex  natürlicher.  Vielleicht  ist 
zu  lesen  ofta  av  roi  /ifj  vvv  fthf 
BvxBQTis  TIS  ^.  Über  die  Parata- 
xis  statt  cga  /it}  vvv  svxBQtfi  av 
Tora  ov%ixi  6  avros  yav^e  vgL  zu 
Trach.  54. 

520.  nXija&^e,  xopacd^s,  ist 
absolut  und  rrje  v6<rov  Sw,  {r^ 
^vaivat  r^  vocovvri)  als  Veran- 
lassung des  eintretenden  Widerwil- 
lens zu  fassen.    Vgl.  876. 

521.  ToTfi  Xcyoie  rovroie, 
mit  deinen  jetzigen  Äufseningen. 
0.  R.  557  xai  vvv  id'^  ovros  aifi& 
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X0P02. 
ijxiara'  tovt'  oin  ?a^*  onwg  noT*  elg  ifik 
Tovvsidog  e^eig  hdUwg  oveidlaai. 

NEOHTOAEMOS. 
aXX^  aiaxQoc  fiivtoi  aov  yi,  yL    IvdeiazsQov 
^iv(p  q>av^vai  ngog  to  utalgiov  tcovbZv. 
aXX^  ei  doKBl,  TtXiwfdsv,  OQfidad^oi  taxvg' 
xfi  vavg  yaQ  a^si  xovx  dnaQvt]d'i]aerai. 
fiovov  id^eol  atff^oiBv  l'x  %b  Ttjade  yfjg 

'^fidg  oTCoi  T*  iv&ivde  ßovXolfiead'a  nXeiv, 

a>IAOKTHTH2. 
oj  q>lXTaTov  fjilv  rji^aQ,  ^diarog  d^  ovtJq, 
q>lXoi  dk  vavTai,  Ttuig  av  vfilv  lfji(pavrig 
egyip  yevolfirjv,  tSg  fi'  ^e&sa&e  7tQoaq>ii.fi ; 
HiJfiev,  (jj  nal^  Ttgoaxvaavre  ttjv  %a(a 
aoixov  elg  oiurjaiVf  wg  ins  aal  fidd'rjg 
dq>^  (iv  dU^iJv  wg  t*  €g)vv  evxdgdiog, 
olfiai  ydq  ovd'  av  ofifiaaiv  i^ovrjv  d^iav 


525 


530 
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T<f  ßovXsvfiari.  Thuk.  3,  38, 1  iyca 
fiiv  ovv  6  avTOS  si/ii  rfj  yvcifitj. 

522.  eis  ifii  statt  des  öblichen 
Dativus  auch  0.  G.  754  rovvai8os 
(oveldur^  eis  ai  xafti  xal  rb  Ttav 
yivoQ. 

524  f.  Verb.  aiaxQo,  cov  yi  fi  iv 
Seeare^py  fpavr^vai  noveXv  rtf  idvqf 
ytqos  ro  xalQiov  (ad  id  quod  op- 
poriunum  est).  Der  Ploralis  aia- 
XqA  wie  628.987.  1395.  Ai.  887. 
Ant.  576.  Trach.409  und  sonst.  Ober 
aov  yi  fiB  (statt  coiv  y*  ifii)  zu  47. 

526ff.  'Wir  sind  bereit,  Philok- 
tetes  mache  sich  fertig :  denn  auch 
das  Schiff  wird  ihn  aufnehmen  und 
nicht  zurückweisen ;  nur  mögen  die 
Götter  uns  retten.*  Neoptolemos 
versichert,  das  Schiff,  das  behandelt 
wird,  als  habe  es  auch  ein  Wort 
drein  zu  reden  (zu  Ai.  250),  werde 
sich  diese  neue  Last  gefallen  lassen, 
so  dafs  alles  in  Bereitschaft  sei.  So 
bei  Aischylos  (fr.  20)  17  \/4Qydf  rav 
aQxovvxos  ^laffovos  ovx  inir^STtev 
iTttßaivBiv  oixiratSy  fiejuotQafiivrj 
Sophokles  YII.   9.  Aufl. 


xal  \fnjxTli  xal  XoyutfAOv,  —  OQfia.' 
ad'to  raxvß  statt  o^fi.  raxiafßy  zu 
808. 

528.  /lovov^^  wie  Trach.  596 
/tovov  7t aQ*  vficÖv  SV  ürByoifisd'a, 

529.  Der  Optativ  wie  .S25.  961. 
Neoptolemos  redet  unbestimmt,  da 
er  seine  wahre  Absicht,  den  Phi- 
loktetes  nach  Troia  zu  führen,  nicht 
verraten  will. 

530.  Vgl.  ca  tpihrarov  tpm  El. 
1224.  1354.^ 

531  f.  TT  (US  av  yavoifiTjv^  im 
Sinne  eines  Wunsches,  vgl.  794  f. 
1214.  zu  Ai.  389.  0.  R.  765. 

532.  ngoa^tXTJ,  amtcum,  be- 
neficiü  obstrictum, 

533.  Die  Worte  itQodxvcavra 
trjv  iVoi  entziehen  sich  dem  Ver- 
ständnis: vgl.  den  Anhang. 

534.  aotxov  oXxriaiv^  wie  Ai. 
665  äB(OQa  Scaga,  Vgl.  32.  —  fte^ 
zu  544.  —  xai,  wie  Herod.  9,  116 
iva  TIS  xal  fia&T], 

536  f.  Ichgla'ube,  dafs  kein 
zweiter    aufser    mir,    wenn 
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aXXov  Xaßovta  nXiqv  Ifxov  Tkrjvai  Tcide' 
iyia  d'  aväyxfi  Ttgovfia&ov  ariQyBiv  xoxcf. 

X0P02. 
knlaxBtov,  fidd^üff^ev  avöge  yäg  diio, 
o  fiiv  veoyg  a^g  vavßmrjg,  o  d^  akXod^QOvg, 

XiaQBl%ov,  wv  fia^ovTsg  av%l%^  e^iaitov. 

EMnOFOS. 
ldxiXXi(og  nal,  Tovde  tov  ^vvifiTtOQOv^ 
og  rjv  vBwg  c^g  ovv  dvolv  aXXoiv  g)vXa^, 
kicikeva'  ifiol  ob  nov  xvqwv  eXrjg  qiqdoai, 
inel  TtBQ  ävrixvQoa,  do^a^cov  fikv  ov, 
Tvxfi  ^^  ^^S  ^Qog  Tavtov  oQfiia^elg  nidov. 
TcXitav  yoLQ  wg  vavuXtjQog  ov  noXX(p  aT6l(p 
an'  'tklov  TtQog  olxov  ig  Trjv  evßoTQVV 
nenaQrj'd^ov^  wg  rjxovaa  rovg  vavrag  ort 
aol  navTsg  elev  ovvvevavaToXtjiiOTeg, 


540 


545 


550 


er  auch  nur  mit  den  Augen 
den  blofsen  Anblick  faTste, 
dies  aushalten  würde  (rXairj 
av  raSsj  ei  d'dav  Xaßoi).  —  d'iav 
XaßeXv  auch  unten  656. 

538.  TtQOVfia&ov,  wo  wir  das 
Simplex  ä'fia&ov  erwarten.  Die  Prä- 
position hebt  den  in  fiav&avstv 
enthaltenen  Begriff  des  Yorwärts- 
kommens  noch  besonders  hervor. 
Entsprechend  nQoBtdaaxetv  1015. 
Ai.  163.  Trach.  681. 

^539.  Eur.  Hipp.  567  i7tiax^\ 
avSrjv  rav  b'am&Bv  ix/ia&of,  11.  6, 
340  iTfifisivov^  oLQriia  tevxsa  Bvoi, 
Vgl.  El.  80  d'ikeii  /isivoffiav  av- 
rov; 

540.  aXXo&govs,  fremd.  Od. 
1,  183  in*  aXXo&Qoavs  av&otOTtov^. 
Herod.  1,  78  argaros  äXXod'QOoe. 

542.  Der  oben  126  ff.  verheifsenc 
fynoQOS  hat  einen  andern  von  Neop- 
tolemos'  Schiffsgenossen  angeblich 
als  Wegweiser  (cwoBoiTtoQov)  bei 
sich.  Über  iwifiKOQOS  vgl. 
Trach.  318. 

544.  (Tfi,  das  Subjekt  des  ab- 
hängigen Satzes  ist  voraufgenom- 


men als  Objekt  des  regierenden 
Satzes,  wie  444  505.  534.  573  und 
oft,  vgl.  zu  549. 

545.  Boial^tav  fiev  ov,  wie 
Ant.  255  TvußT]()rje  fier  ov,  Ai.  545 
raQßriaBt  yaq  ov.  El.  905  Svff^- 
fim  fiev  ov.  El.  336  nrj/iaiveiv  de 
firj.  Trag,  adesp.  461,  9  inicraptai 
fiiv  ov,  q>iQBiv  S*  avayxfj. 

548.  svßorgvvj  weil  er  von 
dort  den  Achaiern  vor  Troia  Wein 
zuzuführen  pflegte,  wie  II.  7,  467 
vi^ag  ix  Arjuvoio  nagiaraoav  otvov 
ayovaai,  reparethos,  heute  Skope- 
los,  die  bedeutendste  Insel  in  der 
nördlichen  Gruppe  der  Sporaden, 
war  wegen  ihres  Reichtums  an  Öl, 
Getreide  und  Wein  —  sie  soll  so- 
gar Evoivos  geheifsen  haben  — ,  der 
dem  Pramnier,  Thasier,  Ghier  gleich- 
gestellt wurde,  weit  und  breit  be- 
rühmt. Zu  Demosthenes'  Zeit  wurde 
der  Wein  bis  nach  dem  Pontos  aus- 
geführt (35, 35),  weshalb  die  Fiktion 
des  i'fiTtoQos  den  Athenern  natürlich 
genug  klingen  mufste. 

549.  vavzas,  zu  Ai.  1141  aXX* 
avraHOvari  rovrov  (Js  re&afpsrau 
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eöo^i  fioi  iJiri  alya^  nglv  q>Qaaaifil  aoi, 
%bv  nXovv  TtoBla^ai,  ngoatvxovTi  rwr  Xa(ov. 
oidlv  av  7C0V  xaTOto^a  twv  aavzov  niqiy 
a  Toiacv  l^gyeloiaiv  dfi/pl  aov  via 
ßovXevfiOT^  %üti^  ytov  fxovov  ßovlevfiata, 

all'  %Qya  dQ(Ofiev\  omit^  i^agyovfisva, 

NEOHTOAEMOZ. 

el  f4^  ycaycog  nig)vxa,  TtgoafpiXijg  fxevel' 
q)Qdaov  ä'  arceg  y'  ike^ag,  wg  fid^w  tl  fioi 

vscitsQOv  ßovXevfi'  arc    ^uiqy^Liav  %%^ig. 

EMnOFOZ. 
q^QOvdoi  dicixovTig  üb  vavtixq»  arolq) 
Oolvi^  6  Ttqiaßvg  o%  %b  Qrjaiiag  xoqoi. 
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552.  TtgotrrvxovTi  rtov  lamv 
verbindet  man  entweder  mit  fQoi» 
aaifii  aoi,  nachdem  dir  ge- 
worden was  recht  und  billig 
ist,  so  dafs  der  Emporos  es  für 
seine  Pflicht  zu  halten  erklärte,  dem 
Neoptolemos  Nachricht  zu  geben; 
oder  mit  iBo^i  fioi,  nachdem 
ich  des  mir  gebühr  end  en 
Lohnes  teilhaftig  geworden, 
wie  0.  R.  1005 f.  Trach.  109f.  Viel- 
mehr wiederholt  der  Emporos,  was 
er  546  gesagt  hatte^  dafs  er  zufal- 
lig das  gleiche  Schicksal  gehabt 
habe,  nach  Lemnos  verschlagen  zu 
werden.  Der  Dativ  TtQOfyrvxovrt 
ist  auf  fioi  zu  beziehen. 

554.  vea,  sofern  er  schon  früher 
Gegenstand  der  Plane  der  Achaier 
gewesen,  als  sie  ihn  von  Skyros 
holten. 

555.  Kov  fiovov  ftovXev/iara, 
die  auf  Spannung  berechnete  rhe- 
torische Figur  der  inavoQd'mais, 
correctio, 

556.  Zu  ^^ya  tritt  B^cauava, 
im  Gegensatze  zu  i^aovovfiava. 
Vgl.  567.^ 

557.  x^  Q^^  ist  die  durch  Mittei- 
lung der  Nachrichten  gewährte 
Gunst. 


559.  woaaov,  ansQ  i^Xe^aSy 
wie  0.  R.  655  tp^a^a  S^,  ri  ^e; 
Ar.  Piut.  349  Xfy^  avvaai  ori  wr,s, 
Fiat.  Leg.  VII  p.  819  E  kiy'^  orixtd 
tpijs,  Xen.  Anab.  2, 1, 15  av  9^  rjfiXv 
sine  tI  X£y8ts, 

560.  an  ^A^yalmv^  wie  Ai.  138 
Xoyo9  ix  JavacJv,  Mit  ^X^^^  ▼gl* 
Trach.  318  ov8^  ovofia  n^e  tov 

562.  Die  der  ionisch  •  attischen 
Stammsage  angehörenden  Thesei- 
den Akamas  und  Demophon,  welche 
die  Ilias  nicht  kennt,  hat  Sophokles' 
Patriotismus  aus  dem  nachhomeri- 
schen Epos  entlehnt,  wie  sie  bei 
Arktinos  von  Miletos  in  der  *lXiov 
TC^iQüii  vorkamen.  Eur.  Hec.  123 
rm  0i]ffii9a,  oja?  *Ad^^v,  Tro. 
31  lAd^oUmv  ^fjfralSat  9t^/toi, 
Auf  der  Akropolis  von  Athen  sahen 
aus  dem  dort  geweihten  ehernen 
Rosse  {davQios  mnoe)  neben  ande- 
ren Landesheroen  die  beiden  The- 
seussöhne  hervor  (Paus.  1,  23,  8). 
Sinnreich  läfst  Soph.  die  beiden 
Söhne  des  Theseus  dem  Neopto- 
lemos eifrig  nachsetzen,  da  dessen 
Grofsvater  Lykomedes  ihren  Vater 
auf  Skyros  ermordet  haben  sollte 
(Paus.  1,  17,  6). 
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so<^OKAEon: 


NEOnTOAEMOS. 
(ig  Ix  ßlag  fi    a^ovteg  ij  doXoig  naXtv; 

EMnOPOZ. 
ov%  old^'  änovaag  d*  ayyeXog  ndgeifil  ooi, 

NEOHTOAEMOZ. 
tj  %av%a  Sri  Oolvl^  t«  x^^  ^vvvavßa%ai 
ovT(o  xöd'  OQfÄ'^v  dgcjoiv  ^Argsiddiv  X^Q^^y 

EMnOFOZ. 
tjg  ravT*  lnlo%(o  ögcifiev',  ov  fxiXXovx^  eru 

NEOHTOAEMOZ. 
TTcJg  ow  ^Odvaaeig  ngog  %ad^  otfx  avTayyeXog 

TtXeiv  rjv  %%otiiog;  i]  g)6ßog  tig  elgyi  viv; 

EMnOPOZ. 
xeivog  y*  btc^  aXXov  avdg*  6  Tvöiwg  re  nalg 

^areXXov,  ijr/x'  i^avrjyofitjv  iyoi. 

NEOHTOAEMOS. 
Ttgog  Ttolov  av  Tovd^  avrdg  oiövaaevg  enXei; 

EMnOPOZ. 
ijV  dif  Tig  —  äXXa  tovöb  fxoi  ngwTOv  g>gaaov 
rlg  iaTiV  av  Xiyrjg  öh  fi^  qiwvBi  fiiya, 

NEOnTOAEMOS. 
od'  lad'  o  xXeivog  aoc  0cXoxTi]%rjg,  ^ive. 
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563.  ix  ßlas^  wie  88  in  raxt^s 
xax^.  —  TtdXi-t^  mit  aSovrae 
zu  verbinden,  vgl.  Ttdhv  äXd'eiv 
statt  inavaX&eiv  und  ähnl.  zu  0. 
a  6t9.  El.  246.  Trach.  358. 

564.  ascai^ «raff  ayyaXos  tkclQ' 
nfiij  nachdem  ich  es  gehört,  bin 
ich  hier  als  Bote,  eine  unklare  Rede- 
weise, wo  gemeint  war  nd^si/ui 
dnayyalcJv  a  rjxovffa.  Vermutlich 
schrieb  der  Dichter  dxovffTa  S^ 
dyyaXmv  ndqaifil  aoi.  Der  ^fi- 
noQog  antwortet  hier  wie  567  kurz 
und  ausweichend,  weil  Odysseus' 
Instruktion  nicht  alle  Fragen  und 
Antworten  vorsehen  konnte,  und 
weil  es  nur  darauf  ankam  den  Phi- 
loktetes  im  allgemeinen  über  die  Ab- 
sicht der  Hellenen  zu  unterrichten. 

567.  Verb,  inlarto  ravra  ws  Sq., 


vgl.   zu  253.  —  fidXXovra,   wie 
Ant.  1334   ftaXXovta  ravra*  ymv 

nQoxBifiivmv 't^xgh^Q^^*^^^^'  Ähn- 
lich unten  1256  xa^«  to»  xavrov 
roS*  ctpet  B^tovra  xov  /leXXovr  iPti, 
568.  <xvTayy<Jlas  ist  unpassend, 
da  es  nicht  die  Aufgabe  des  Phoi- 
nix  und  der  Theseiden  war  dem 
Neopt.  eine  Nachricht  zu  überbrin- 
gen. Man  erwartet  avrotTToXos, 
wie  oben  496  avrSffroXov  nXav- 
aavra. 

570 f.  Vgl.  zu  416 f.  —  raraX- 
Xov,  üer  parabant,  vgl.  unten  640 
TOT«  ataXolfiav, 

572.  TtQoQ  TtoXov  rovSa^  vgl. 
zu  441. 

575.  0  xXaivos  wird  absichtlich 
gewählt  gegenüber  dem  r^v  Srj  ns 
573.  —  <yo«,  vgl.  433. 


<>1A0RTHTH2: 
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EMnOPOS. 

f.ifl  vvv  ft^  iQji  xä  Tckelov',  akk^  oaov  rdxog 
exTikei  aeavTov  ^vkkaßiov  Ix  Tfjade  y^g, 

OIA0KTHTH2. 
t£  q)rjalv,  cj  nai;  rl  fxe  xora  axofov  noxh 
öteftuok^  koyocai  ftQog  a^  b  vavßdTtjg; 

NEOnTOAEMOZ. 
ovK  old*  iyu)  %L  q)rial'  dei  d'  avTov  kiyeiv 
aaq)wg  o  ki^ei,  nqbg  ah  xdfik  tovaöe  re, 

EMnOPOS. 
w  anigft^  ^Axckkidtg,  f4,rj  fie  diaßdkjjg  aTQaztf 
kiyov-d'*  a  fxfj  öei'  nokV  kyw  xeivwv  v7co 

Öqlov  dvzcndaxfo  XQV^"^^  ^*>  ^^*  avrjQ  nivrjg. 

NEOHTOAEMOS. 
iyw  elfi    'AtQBiöaig  övafÄBvrjg'  ovTog  öe  f^oi 
q)ikog  fxiytaTogy  ovvex^  IdTgeiöag  avvyeL 
öei  dri  a*  e/noiy^  kk&ovza  nQoaq>iki^,  koywv 
KQvipai  TtQog  fiixäg  firjöiv^  wv  dxijiioag, 

EMnOPOS. 

OQa  Ti  nouig^  7€ai, 


580 


585 


576.  Ober  ränkeiovazu  Trach. 
731  aiyay  av  aQfiotpt  <re  tbv  nkeiof 
koyov. 

577.  aeavrov  |vAA.,  te  cor- 
ripiens.  Der  Ausdruck  ist  höchst 
seltsam  und  durch  keine  entspre- 
chende Wendung  zu  belegen.  Eher 
sollte  man  mit  Dindorf  xa  aav- 
10V  SvkXaßtov  erwarten:  wo  frei- 
lich ra  aavxov  statt  xa  aa  befrem- 
det. 

579.  dis/inoXiv,  wie  sonst tt»- 
Tt^aaxaiv,  im  Sinne  von  TtQoBiSovai, 
Vgl.  978  ninQafiat  xaTtoMüXa,  Ant. 
1036  iSrjfiTtoXrjfiaiy  und  das  deut- 
sche verraten  und  verkauft. 

580r.  ovx  old*  iyw  ri  tptjüi 
sagt  Neopt.,  weil  er  dem  ifinoQOS 
überläfst  sich  auszusprechen.  Mit 
den  folgenden  Worten  B sX  —  o 
Xi^Bi  vgl.  Trach.  349  aay>ws  not 

f^a^B    Ttäv  oaov  voele.     Statt   o 
ei  et  ist  vorzuziehen  o  x^V^'** 
Vgl,  49  aif  $*  e'i  xi  x(fii^^^  y^aj«. 


Trach.  416  (wie  Eur.  El.  1049)  Xey" 
ei'  XI  xrii'^s-  ^Uf-  'ph*  ^^^  S^l 
wpa^*  et  T»  XQV^'^^'  ^^^*  1320  und 
Suppl.  567  Xey*  ein  fiovlei.  (Ver- 
schieden ist  iUy'  oT»  9^ff,  sag  was 
du  meinst,  zu  559.)  —  n^os  <fi 
xafia  xovoSb  rs  zu  verbinden 
mit  Bei  avxov  Xeyeiv. 

582.  cü  aneQn*  l^x^kXeofS^ 
vgl.  364.  —  cxqaxtä^  wie  Eur. 
Hec.  863  ^AxeuoU  ei  Biaßknd^ifo- 
fiat,  Heracl.  422  07t€»s  nokixoM 
/trj  BiaßXrj&r,ao/iat, 

583  f.  i^TT*  ixeivafv  evedytrov/iar 
ras  avxevBQyaxa  avxovSy  d?s  Bv- 
vaxai  Tthmjs  evegyexelVf  BrjXovoxi 
vnriQsxdtv  (Schoi.).  Die  Verbin- 
dung noXU  ;c^ö'Ta  xe  statt  noXkc 
xal  x^axd  ist  äufserst  selten,  vgl. 
Atsch.  Sept.  339  noUa  Bvaxvxv  xe. 
Mit  oP  avrq  Ttevrjs  vgl.  0.  R. 
751  Ttoklovs  ix^v  avBqai  Xoxixas 
oV  avriQ  GQxvy^V^' 

589.  Neoptolemos  mufste  hierin 


I  7fl 


ZO*OKAE0rs 


NEODTOAEMOS. 

axoftili  xäytit  tiäi,ai. 
EM110P02. 
ai  i^r^aofttti  Tiüvd'  a'iitov. 

NEODTOAEMOS. 

TTOioii  Xiyiav. 
EMnOPOS. 
kiyto.    ETii  tovrov  avÖQS  vwä'  tuncp  xXveig, 
6   Tvdiug  Ttals  'j  r'  ^Oöuaaiiog  ßla, 
Suifiojoi  TiXiovaiv  r}  ft^v  ij  Xoyt^ 
fCEiaaneg  a^eiv  rj  n^og  ioxvog  xßätog, 
xal  tavt'  'A^aioi  nävTtg  jjxovov  oct^wg 
'Odvaaiojg  XiyovTog'  ovrog  yag  nXiov 
%&  ^äqaog  slx^  ^arigov  dgäativ  täöe, 

NEOHTOAEMOS. 
vlvog  ä    'j^TQelöai  toÜJ'  ayay  ovttu  XQ'^'^V 
TOüipd     InBOTQiipoyTa  ngäyfxazog  xägiy, 
ov  y    el^ov  ijÖTj  XQ°v^°^  ixßeßXrjxöieg; 
tlg  ö  TiQ&og  avTovg  'ixet' ;  ^  &ttiii'  ßla 
xal  vifieaig,  o'ineg  tßy'  ä(J.(ivovaiv  xaxä; 


t'ioe  Mahnung,  seiner  Rolle  einge- 
denk tu  sein,  finden,  wie  der  S/i- 
■nogot  aua  axoTtm  KÖym  Tiaiai  her- 
aushören konnte,  dala  Neoplolemos 
sich  nicht  vergesse. 

590.  aoioi,  9oi,  Ober  den 
Wechsel  des  Ausdrucks  vgl.  tu  Ai. 
22.  Anl.  188  —  190  oSr"  av  filov 
noz'  ifSga  Svilfieytj  nöXsoit  9mI' 
/irjr  tfiavra.  —  xovsolhivsitoioi- 
pi&a.  —  kiYoiy,  loquere  modo, 
Anl.  1061  xlyet,  pirop  3i  filj  ini 
Kt'fSeaiv  A^oM'. 

592.  Vgl.  zu  416  r.  und  die  Einl. 


oben  90  ngäs 
v  rtpöe  ipyf/V. 
^  xign  it'yet. 


kel,  vgl.  352.  601.  0.  C.  205. 

^  598  ff.   Verb,   ilyot   j     ' 
xö^ir   inBaTpilfofTO   toi 

ävav    ToaiäSe   xpövca ;    ■ 
o^T«.,  wieEI.^4;Sil;* 

722  nXr,9ai  naXXi^v  /iriyiav.  Mit 
der  durch  x?""'"^  wiederhoUea 
Bezeichnung  langer  Zeit  vgl.  0.  G. 
437  —  441  Jüpw-iji  S  ,  Et'  ijffij  nSe 
ö  fiöxd'oi  rjv  n^eiv,  ~~  nahe  ßlif 
f/lawE  fi'   ix  yijs  xC^vuiv. 

GOO.  sixov  iKßealTiK6Ttt, 
wie  0.  R.  701  ßsßavievKiät  i>it. 
Hänfiger  hcßatova'  Sxen  El.  590, 
äztftaaas  Sxa  AnL  22  and  ähnl. 

601.önö#DC,iu597.  MitTict- 
TO  Vgl.  II.  I,  240  ii  noT'  'AxtX^iK 
noS'})  l^trai  vlas  'Axciäf. 

.18. [Ui 


4»IA0KTÜTH2 
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EMnOFOZ. 
iyui  ae  rovT\  tawg  yag  ov%  axTjxoa^, 
nav  ixdidd^ü).    fiavxtg  i]v  rig  evyBVTJg, 
ügcdfiov  fikv  vlog,  ovofia  6*  (ovof^a^eto 
^Xevog,  ov  ov%og  vvxTog  i^sk^dv  fiovog, 
6  TidvT*  äxov(ov  aiaxqd  xa2  X(oßi]T^  tnri 
dokiog  ^Odvaaevg  «U«  deafiior  %*  Sytor 
idei^*  tdxciiolg  ig  fiiaor,  ^i^gar  xaXijv* 
Sg  dl)  Tcc  t'  aXX^  avTolai  nav%^  id^iamaev 
xaJ  voTtl  Tgoltf  niqyafx    &g  ov  fii]  note 
nigaouvy  el  fi^  tovöb  ntlaav%Bg  Xoytp 
-SyoivTo  vijaov  tfjad^  iq>'  ^g  valei  %d  vvv. 
xal  %av9^  OTCwg  fjnova^  6  ^aigtov  Toxog 
Tov  fidvtiv  elnovt',  evd'itag  vniaxBTO 
%by  avÖQ*  ^Axaiolg  tovde  dtjXtaaeiv  Sywv 
oioito  fiiv  fidXiad"^  ixovaiov  Xaßior, 


m 


610 


615 


604  ff.  Mit  dieser  aus  Wahrheit 
und  Dichtung  gewobenen  Erzäh- 
lung vgl.  1337  ff. 

605.  or,  iovofiaZsTOy  Krdger 
Gr.^  §  46,  13.  0.  C.  60  ^^avci 
tovvofia  rb  rovSa  xoivbr  Ttawes 
wvofiaa/iivot,    S%\,  nXriBriv  k»xA^ 

CXBiV, 

607.  6  Ttavrdia  6vai8i^6fiivoe. 
Vgl.  382. 1313.  Eur.  Ale.  705  ai  8[ 
ri/JLas  xaxcäs  igaTs,  axavarj  noXla 
xov  rpevdrj  xaxa. 

609.  idai  ia ,  Tgl.  492. 630.  Ähn- 
lich 616  dtjXc&aatv,  944  ^rjvac&ai, 

610.  ra  aXXa  Ttavra  geht 
wohl  vorzüglich  auf  die  Herbeiho- 
lung des  Neoptolemos  von  Skyros, 
vgl.  zu  344. 

611  f.  fani  TQoiq  niQya- 
fia,  zu  347.  Die,  Worte  (os  ov 
firj  Ttora  naquoiav  verstoben 
gegen  die  Grammatik.  Denn  tos 
ov  firi  ni^aoav  würde  für  die  oratio 
recta  ein  ov  ^^  tt^^^ er«  voraus- 
setzen: ist  aber  ov  fi-fi  richtig,  so 
mufste  in  der  oratio  recta  vielmehr 
ov  /irj  7t aoffijra  gesagt  werden 
(vgl.  zu  0.  G.  848),  folglich  in  der 


oratio  obliqua  tos  ov  firj  naQ^ 
aaiavy  wie  EUnsley  schreiben 
wollte.  Da  jedoch  eine  derartige 
Redeweise  sich  nicht  nachweisen 
läfst,  so  scheint  ov  firj  fehlerhalt 
zu  sein.  Wie  Blaydes  erinnert, 
konnte  gesagt  werden  tos  ovx  av 
Ttoxa  niQuatav  oder  ovvax^  ov 
Ttora  niqootav  (über  ovt^exa ■■ 
oT»  vgl.  zu  232).  Vielleicht  aber  ist 
vorzuziehen  (mit  einem  cod.  Harl.) 
ois  ov  9ri  Ttora  Tiiqüoiav,  — 
Ttaicarrae  Xoytp^  vgl.  1332. 

613.  vi^aov  für  ix  vrjffov,  wie 
EL  324  86ft(ov. 

616.  8ijXca(ye$v,  zu  609. 

617.  aXoirOj  ein  dem  deutschen 
Gebrauch  entsprechender  Optativ  in 
fortgesetzter  oratio  obliqua,  Lysias 
13,  9  0ijga/idvi]S  avacras  Xe'yat  ort 
TtoiTjifai  Sara  rrjv  TtoXiv  iXarrcS' 
cai  juijBdp*  oiotro  Bi  xal  äXXo 
n  aya&ov  avQr^aead'at,  Xen.  Anab. 
7,  3,  13  ¥Xayov  TtoXXol  xara  ravrd, 
ori  TtavroQ  ä^ia  Xs'yoi  ^av&rji* 
xai/itov  yao  aXtj,  Krüger  Gr.  §  54,  6 
Anm.  4.  Mit  fiaXiara  vgl.  1285. 
zu  Ant.  327. 
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el  f^Tj  ^ikot  d^,  axovra*  aal  tovt(ov  xäga 
Tifiveiv  lq)elTo  T(p  ^ilovti  fi^  rvxoiv. 
fjxovaag,  w  nal,  ndv%a  *  %b  aneväeiv  de  aoc 
xavt(p  nagaivw  xeX  Tivog  ^fjärj  nigt, 

a>IA0KTHTH2. 
oXfioi  ralag'  t]  xeivog,  f^  näoa  ßXaßrjy 
l'ju'  eig  ^Axaiovg  fSfioaev  Tteloag  aveXelv; 
neiad'riao^ac  yctQ  (Sde  xa^  "Aidov  ^avwv 

€ig  qxjjg  av  ek&elv,  äaiteg  ovkcIvov  navriQ. 

EMHOFOS. 
otx  olö^  iyw  %av%^  *  aXX^  iyw  fiev  elfi^  Inl 

vavVf  ag)(pv  d^  on(og  agcara  avfjLq)iqoi  ^eog, 

a>IA0KTHTH2. 
o^x  ovv  tad^,  w  nal,  öetvd,  %6v  Aaegrlov 
l'ju'  Iknlaai  no%*  av  Xoyoiai  [lak^a^olg 


620 


62d 


618  f.  rav  Tctfv  ist  abhängig  von 
Ikti  %v%(av  (et  fiLvi  ivxoi),  11.  2, 
259  droht  Odvsseus  dem  Thersites, 
Hri%i%*  i^nsij  ^08vafji  ocdgrj  (Ofioi- 
civ  iTteitj,  ei  firj  iym  es  Xaßcav 
ano  fiBv  (fiXa  et^axa  Svat»  xri. 
Od.  16, 102  schwört  derselbe,  avrix* 
insir*  an  iueXo  xagrj  td/iot  dXXo' 
rotos  axoSy  et  fifj  iym  xbCvoioi  xa- 
xov  navTscai  yeraifir^v.  Vgl.  unten 
1341  f.  über  xd^a  {aavxov)  re- 
fiveiv  zu  Ai.  1146. 

620.  rjxovaas  Ttivra^  vgl. 
241.389.1240.  Mit  to  anevBBiv 
vgl.  Trach.  545  to  8*  av  ^voixsiv 
tfjS*  ofiov*  vis  av  yvv^  Bvvatto; 
Ant.  78  TÖ   dgav  i'y>vr  d/ifixowoi, 

621.  Mit  xbX  Tivos  x^Stj 
ne^i  deutet  der  k'finoQOi  auf  Odvs- 
seus. Dem  ungewöhnlichen  xrioe- 
a&ai  718 ^i  ttvos  ist  ähnlich  Ant. 
283  Saifiovai  n^ovoiav  i'cxeiv  tov- 
8s  10V  vaxQOv  ntQi, 

622.  ^^Tirff«  ßXdßri,  vgl.  EI. 
301  0  ndvr^  dvaXxis  ovroe  (Aigi- 
Stlios),  ^  Tiäaa  ßXdßrj,  El.  784  r^8a 
yaQ  fiei^cav  ßXdßrj  (Elektra)  ^vvoi- 
xos  T]v  fioi,     Ant.  533  8v*  dra. 

623.  sie  ^Axoiiovs,  vgl.  609. 
624  f.  ^  So  gewifs  ich  nicht  aus 


dem  Hades  zurückkehren  werde,  so 
gewifs  soll  er  mich  nicht  bewegen 
mit  nach  Troia  zu  gehen.'  —  y«^» 
elliptisch,  wie  oft.  —  d'avdv  «a 
inei8dv &dva}. —  iX&sXv  at^ statt 
iXd'oifi*  dv  in  der  oratio  recta. 
VgL  536  f.  — Saneq  6  ixelvov 
natrj^^  wie  Sisyphos,  zu  448. 

626.  Die  Worte  ovx  ot8'  iyto 
Tavra  sind  undeutlich:  sehr  pas- 
send schreibt  Tournier  o<r'  ol8*  iy<o 
ravr',  ich  habe  dir  mitgeteilt,  was 
ich  weifs.  Über  ini  am  Schlüsse 
des  Trimeters  zu  263.    0.  R.  555. 

627.  avfifpiQoi  scheint  zu  be- 
deuten conspiret vobücum,  8  ei  mit 
euch.  El.  1465  t^  ydg  XQ^V 
vovv  iaxov,  war 8  avfitpiQsiv  rots 
x^8iaaoaiv.  Eur.  Med.  13  ndvra 
^vfi^iqova^  'Idaovi. 

628.  Da  Neoptolemos  bisher  ge- 
schwiegen, fragt  Phil.,  nachdem 
der  ifinoQoi  weggegangen  ist,  noch- 
mals wie  622  ff. 

629.  Xoyo^ai  fiaXd'axoTe, 
wie  623  naiaae.  Das  dv  gehört 
zu  Sai^ai  630,  wie  625  nstad'r^ao- 
fiai  eis  wwi  dv  iXd'eiv.  Herodot.  3, 
151  ovoa/id  iXnC^oiv  dv  r^fiiovov 
texelv. 


4»IA0KTHTHS 

dei^at  vedtg  oLyoyx^  \y  '^gyeloig  fiiaoig; 
ov'  &äaaov  av  t^q  nXelarov  kx^ioTtjg  ifiol 
yLXvoLfx    ix^Svrjg,  ?;  ju*  Jld-rjuev  wd*  artovv. 
aXV  %a%*  iKelv(p  ndvna  kextd,  ndvva  dk 
toXfirjTa'  xai  vvv  olö^  o&ovvbX*  i^erau 
älV  w  %i%voVy  x(aq(j!)fABVy  cjg  'q(iag  noXv 
nilayog  oqI^t]  z^g  ^Oövaaewg  vecig. 
iwfxev  f]  TOi  xalQiog  anovSfi  novov 
Xrj^avtog  vnvov  navdnavXav  ijyayev, 

NEOHTOAEMOS. 

ovx  ovv  kneiSav  nvevfia  %ov%  TCQipgag  ävfjf 
%6%e  üTekovfiev;  vvv  ydg  ävTiooTaTel. 

OIA0KTHTH2. 
ael  naXog  nXovg  ta%^^ y  ovav  (pevyjig  xard, 

NEOHTOAEMOZ. 
olö^*  dXkä  xaKslvoiai  ravv'  kvavtla, 

a>IA0KTHTH2. 
ovx  %ati  Xrjataig  nvBV(i    ivavTiovfzevov, 
ozay  nagf]  xXiipai  %i  xaqnaaai,  ßlfjc. 
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635 


640 


630.  Philoktetes  hebt  nicht  so- 
wohl das  Fortführen  von  Lemnos 
als  das  Wegführen  von  dem  am 
troischen  Ufer  gelandeten  Schiffe 
als  das  Unwürdigste  und  Empö- 
rendste hervor.  Der  Aasdruck  weist 
auf  608  f.  zurück,  wo  Helenos  von 
Odysseus  ebenso  den  Tersammelten 
Achaiern  im  Triumphe  vorgezeigt 
wird.  —  vem^  ayovra  s.  v.  a. 
in  veto£  a/.,  zu  613.  Doch  unter- 
liegt die  jetzige  Lesart  gegründeten 
Bedenken. 

631  f.  jaxtov  av  nsia&eirjv  tJ 
ix^dvTj  ^  Tt^  ^08vc<rsi  (Schol.).  — 
nXalarov  ^;t^*<rTi7ß,  wie  0.  C. 
743  nXeiffrov  avd'Qwntav  xdxiaros. 
Eur.  Ale.  790  rr,v  nXelorov  ri$iatrjv 
d'edjv.  Med.  1323  Z  /icyKrxov  ixd'i- 
ajTj  yvvcu. 

633.  Vgl.  Ai.  379  tat  navra  S^c5v, 
andvTtov  aal  xaxwv  oQyavov,  t«- 
9CV0V  Aa^riov,  —   n  dv  t  a  (fiiv) 


Xaxro,  ndvia  8a  t.,  wie  Eur. 
Med.  131  äxXvov  watvav,  ixhtov 
oa  ßoav. 

^  635.  Vgl.  533  Xca/iWt  Z  nal.  645 
aXX'  ai  ooxeXj  x^Q^l*^»  1^02  ai 
Boxai,  axalxaffiav, 

639.  Günstiger  Fahrwind^  helfst 
dagegen  {jiercTturd'a  vaoi  tx/iavos 
ov^os  Od.  11,  6)  TtQv/ivijd'av  ovQOSy 
surgens  a  puppi  ventus  (Virg.). 
Vgl.  1450  f. 

641.  Nach  II.  14,  80,  wo  Aga- 
memnon zur  Flucht  bei  Nacht  rät : 
ov  ydp  Ttff  viuaon  wvyduav  xa^ 
xov  ovo  ava  t^xra*  aakxaqov  oS 
^avytov  TiQOtpvyi^  xaxov  iji  dXwij, 

642.  Beiden  war  der  Westwind 
zuwider,  da  sie  angeblich  beide 
von  Troia  und  Lemnos  nach  Hellas 
fahren  wollten. 

643  f.  'Für  Räuber  giebt  es  keinen 
widrigen  Wind,  weil  ihre  Raubgier 
Gefahren  verachtet.' 
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ZOcMKAEOrS 


NEOHTOAEMOS. 

aüJl'  ei  doxel,  xwQtifiev,  %vdo^Bv  kaßdv 
otov  ae  XQBla  %al  Tto&og  fiaXtav^  ?x^t. 

a>IA0KTHTH2. 
aXX^  eariv  wv  del,  xalneg  ov  noXkiov  ano, 

NEOHTOAEMOZ. 

%l  %ov&^  0  fiTj  veuig  ye  T'^g  ifi^g  %ni; 

a>IA0KTHTH2. 

(pvXXov  rl  fioi  ndgeoTiv,  t}  (laXiGT*  ael 

xoifiw  %6i*  SlKog,  äoTB  ngauveiv  ndvv. 

NEOHTOAEMOS. 
alX*  incpBQ^  av%6.    %l  yag  St'  akk^  kg^g  Xaßelv; 

OIA0KTHTH2. 
ei  f4ol  %i  ro^iüv  %tjvd^  aTcrjfÄektjftivov 

TtaQeQQvrjTcev,  wg  Xlnw  ^ri  %(fi  kaßelv, 

NEOHTOAEMOS. 
ri  %av%a  yaq  %a  ukecva  zo^*  a  vvv  ex^ig; 

OIA0KTHTH2. 
Taür',  oif  ydq  akka  y^  ?a^',  a  ßaaTci^w  xbqoIv, 

NEOHTOAEMOZ. 
aq^  BOT IV  wave  yiäyyv^ev  9iav  kaßeiv 


645 


650 


655 


645.  Da  xo>Qt^f*sv  einschliefst 
iyw  xal  av,  so  wird  das  Part.  Xa- 
ßmv  (üv)  im  Nomin.  Sing,  ange- 
schlossen, wie  Aisch.Eum.  141  ano» 
Xaxriffac  vTtvov  iBc&fia&a,  Lucian. 
Tox.  41  tvtphoaas  xcU  avroe  iav' 
rbv  afifpoTB^i  xad^vrai  vno  rov 
HOivov  rwv  ^Kvd'öjv  XQitpofiavoi, 
Höchst  ansprechend  Termatet  je- 
doch Dobree  ¥v9o&bv  laßord"*, 
wie  0.  C.  1164  /loXow^  am  Ende 
des  Trimeters  steht. 

647.  Allerdings  brauche  ich  eini- 
ges, obwohl  ov  noXXcäv  äno, 
nicht  aus  reichem  Vorrat,  so 
dafs  mir  die  Wahl  nicht  schwer 
fallen  kann  und  der  Abreise  kein 
Verzug  daraus  erwächst. 

650.  HOificä  roB^  SXxoe,  wie 
II.  16,  524  xoi/ir^aov  S^  68vvas,  — 
mffrs  n^avvaivj  so  dafs  ich 
die  Wunde  besänftige.    Phil. 


will  dem  Neopt.  die  Besorgnis  neh- 
men, als  ob  die  Wunde  unterwegs 
ihm  Unannehmlichkeiten  bereiten 
könne.  Unrichtig  ist  narv,  vgl. 
den  krit.  Anhang. 

651.  oXXo  ist  abhängig  Yon 
XaßaXvy  vgl.  Ant.  220  ^avBiv  iqq, 

652.  To|a  öfters  für  v6f>v, 
namentlich  bei  Homer.  Die  Erwäh- 
nung des  Bogens  {roSofv  rSvda) 
bietet  den  natürlichen  Anlafs  zu 
Neoptolemos'  Frage. 

653.  bX fioi  Ti  7ta^sgQ.,H9BkL 
iQcJ  rovTO  XaßeXv,  —  ais  Xiftw 
ff^  xqf  statt  (6i  firi  rtp  Xinaf,  wie 
67  ai  8'  iQyaarj  firj  tavra, 

656.  ffartr'  S<rra,  potestne 
fieri  oder  impetrari  ut  — f  Eur, 
Hipp.  705  aiX*  Saxt  xax  vcSvS* 
Sffxe  ffaf&tjpai,  xixvov.  Vgl.  Trach. 
1152  avfißiBrixsv  Scr*  ^x^w  idqav. 
—  &iav  Xaßßlvj  wie  536. 


<>IAOKTHTÜ£ 
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xal  ßaatäaai  fie  ngocxvcai  9^  tSoTtef  d-eov; 

«PIAOKTHTHS. 
aol  y^,  w  %i%voVy  %a\  tovto  xalko  %wv  ifi(Sv 

bnolov  av  aoi  Svfiq>iQr]  yevi/jaevai. 

NEOHTOAEMOZ. 
xal  lAriv  iqui  yt,  %bv  d^  %Qiad''  ovvtog  £%ai* 
€1  fioi  ^ifiig,  9ih)iii*  av*  ei  dk  f^ij,  [nagsg]. 

«PIAOKTHTHS. 
Said  T€  qxovBlg  %a%i  v\  w  vixvov  ^ifitg, 
og  y*  r\XLov  %6b^  eioogäv  kfiol  tpaog 
fiovog  didijxag,  og  x^or*  Ohalav  idelv, 
og  Ttariga  nQiaßvv,  og  q>LXovg,  og  tuv  Ifiwv 
Ix9qu)v  (i   ivBQd'Bv  ov%^  aviottjoag  Ttiga. 
9aQüeiy  nagiavai  vavTÜ  aoi  xal  9iyyavBiV 
xa2  öovzi  dovvai  xa^eTtev^aa&ai  ßgotiov 


660 


665 


657.  Wie  to  x^atovv  Tsav  vo* 
fU^STat  &e6s  (zu  0.  R.  27),  so 
sprechen  öfters  Heroen  in  kühnem 
Selbstvertrauen  aus,  dafs  sie  ihre 
getreuen  Waffen  gleich  einem  Gotte 
oder  mehr  als  einen  Gott  ehren, 
wie  Parthenopaios  bei  Aisch.  Sept. 
529  OfAwaiv  atxfirjv  ^y  a^ftai  /lalr 
lov  &80V.  Vgl.  Virg.  A.  10,  773 
dextra  mihi  deus  et  telum,  Apoll. 
Rhod.  1,  467  oySd  fi  otpilUi  Zave 
tocov  oatfatiov  neg  i/iov  Boqv, 
Hier  entspringt  die  hohe  Schätzung 
des  Bogens  zumeist  ans  der  Ver- 
ehrung des  göttlichen  Gebers  (vgl. 
TÄ  d'e^v  aiAOixrita  ßdhi  198).  — 
ß aar dff a i,  '^layf^cai^  wie  1127. 
Vgl.  Od.  21,  AOb  /leya  roSor  ißa- 
araas  nal  XSa  navTrj. 

659.  ivfitpiQri^  was  genehm 
ist,   wie  iQm  zeigt. 

660  f.  Neoptolemos  redet  schein- 
bar gleichgültig  und  sehr  beschei- 
den, um  nicht  seine  wahre  Absicht 
zu  verraten  und  dadurch  bei  Phil. 
Mifstrauen  zu  wecken.  —  &iXo$ii 
av,  nämlich  ßaaraaai  ra  roia. 
Unrichtig  ist  7ra(>ec,  was  bedeuten 
würde  ^erlaube  mir  den  Bogen 
zu  nehmen'  (vgl.  £1.  1482  aXXd  /loi 


Ttages  xav  a/axQov  ainaXv)^  ganz 
gegen  den  Zusammenhang.  Die  her- 
gebrachte Auffassung  der  Stelle,  wo 
man  nagee  durch  ^lafs  es  sein' 
wiedergiebt,  ist  nicht  nur  sprach- 
lich unzulässig,  sondern  auch  sinn- 
widrig, sofern  man  nicht  erfahrt, 
was  Phil,  unterlassen  soll. 

662  ff.  Der  Verstellung  des  Neopt 
gegenüber  rührt  die  offenherzige 
Hingebung  und  innige  Freude  des 
Phil,  desto  mehr.  Das  Obermals 
seiner  Erkenntlichkeit  und  Dank- 
barkeit malt  sich  in  der  Anaphora 
des  Pronomen  Ss. 

665  f.  OS  inoifjffas  fia  x&v  ix- 
&Qmv  vTsegixatv^  ovta  avrav  iloct' 
%ova  (Schol.).  Vgl.  £1.  1090  gq^i^ff 
ujoi  Ka&iunag&sv  tocovB*  ix^Q^i 
oaav  vvv  vnox^iQ  vaiais. 

667.  Ist  &tyyava IV  richtig  (ent- 
sprechend dem  dovva$  und  i^anav' 
iaad'ai  sollte  man  vielmehr  den 
Aorist  erwarten),  so  wird  dazu  av- 
räfv  zu  ergänzen,  ravra  aber  als 
Nom.  zu  nehmen  sein. 

668.  86vT$  Bovvai  ist  s.  v.  a. 
i/Aol  aitoSovvai.  Das  Zurückgeben 
des  Bogens  kann  nicht  als  ein  Vor- 
recht,  sondern  lediglich  als  eine 
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ager^g  ixaTi  %divF  Intxpavaai  fiovov 
evegyeraiv  yag  xavTog  av%^  kxTrjadfitiv, 

NEOHTOAEMOS. 
[ovn  äx^Ofiai  a'  idciv  tb  ycal  Xaßwv  (pLkov* 
oarig  yag  ev  dgäv  ev  nad-üv  Iniaxaxai, 
TtavTog  yevoix*  av  XTiffiarog  xgelaawv  q)ikog,] 
X^golg  Sv  eiatü, 

a>IA0KTHTH2. 
xo2  ai  y^  eiad^o)*  to  yag 
voaovv  nod-el  ae  ^vfinagaazdTtjv  Xaßelv. 

X0P02. 

koytp  fikv  l§ifxoi;a*,  ontona  ö^  ov  fxdka, 


670 


675 


Pflicht  des  NeopL  bezeichnet  wer- 
den: darum  ist  86vt&  dovvai  hier 
unstatthaft.  —  iSsnevSaa&ai, 
iieviaad'tu  inl  rtp  inixpavatu.  — 
ßQOT&v  ist  mit  fiovov  tn  verbin- 
den, dagegen  r  da  v  S  a  (reSv  r6£cap) 
abhangig  von  inirpavffai, 

670.  evs^yartSvj  für  das  An- 
zünden des  Herakleischen  Scheiter- 
haufens. Daher  mufs  auch  ich  mei- 
nem Wohlthäter  den  Bogen  zu  be- 
rühren gestatten.    Vgl.  Einl.  S.  5  f. 

671—673.  'Es  beschwert  mich 
nicht,  dich  gesehen  und  zum  Freun- 
de gewonnen  zu  haben;  denn  wer 
Wohlthaten  mit  Wohlthaten  zu  Ter- 
gelten  weifs,  der  ist,  zum  Freunde 
gewonnen,  ein  Schatz,  der  höher 
steht  als  alle  Schätze.*  Die  nach 
Form  und  Inhalt  dürftigen  Verse, 
die  für  die  vorliegende  Situation 
nicht  einmal  passen,  hat  Dlndorf  als 
unecht  bezeichnet.  Ehemals  wurden 
sie  dem  Phil,  beigelegt,  mit  dessen 
Worten  sie  ganz  und  gar  nicht  zu- 
sammenhängen ;  aber  auch  im  Mun- 
de des  Neopt.,  dem  sie  Döderlein 
zuerteilt  ha,t,  erscheinen  sie  als  un- 
gehörig. Übrigens  sind  auch  674 
und  675  nicht  frei  von  Bedenken. 

674.  xo>QoXs  äv,  zu  Trach.  624 

675.  TO  voaovv,  jJ  voaoß,  wie 


TO  XvTtovv  u.  ä. 

676—729.  Stasimon.  Der  Chor 
fafst  nach  dem,  was  er  gehört  und 
gesehen,  die  Leiden  des  unschul- 
digen Dulders  zusammen  und  ver- 
weilt besonders  bei  der  hilflosen 
Einsamkeit  (^in  jedem  Worte  hören 
wir  den  geselligen  Griechen'  Les- 
sing) und  der  Qual  der  Wunde. 
Der  Schlufs  eröffnet  die  Aussicht 
auf  die  Erlösung  durch  Neopt,  in- 
dem der  Chor  die  trügerischen  Ver- 
heifsungen  seines  Herrn  als  ernst- 
lich gemeint  darzustellen  sucht 

676  ff.  ^Nie  habe  ich  ein  schmerz- 
licheres Leiden  als  das  des  Phil,  ge- 
sehen noch  gehört.'  Über  den  Bau  der 
Rede  zu  Trach.  1.  Der  Aor.  iS^Kov- 
üa  wechselt  mit  dem  Perf.  onatna 
wie928f.  1172.  Hören  und  Sehen 
verbindet  der  Dichter,  einmal  wegen 
der  Gleichförmigkeit  mit  oWa  xlvafv 
ovB^  ioiScov  6S2,  sodann  weil  er 
Philoktetes'  Leiden  wirklich  gesehen 
hat.  y«\.  11.  10,  47  oif  yag  nca  iSo- 
ftriv  ov8*  ixXvov  avSinaatn^oSj  av8g^ 
iva  roaadda^  fteg/ueg  iv  ijfiari  fitj- 
riaaad'ai.  Ähnlich  Plaut.  Bacch.  5 
Ulixem  audivi  fuisse  aerumnosü' 
sitnum  — ,  verum  hie  Ulixem,  muUo 
adulescens  antidit,  —  ov  fidXa,ov 
Tcaf^, durchaus  nicht,  vgL  Krü- 
ger Gr.  §  67,  1  Anm.  3. 


OlAOKTHTHS 
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tbv  neXatav  XixTQWV  nozk  tcüv  ^log 

xarä  ögofidd'  SvTvya  iiaiiiov  tag  %ßaXBV  6S0 

TtayvLQaxfig  Kqovov  rcalg' 

aXkov  d'  ovTiv*  %y(oy^  olda  nlviov  ovd^  eaiduiv  fiolQtf 

Tovd^  ix^lovL  avvTvxovra  &vctTüßv, 

og  ovt'  ^Q^^g  fiy'  ovT€  voaq)iaag, 

all    caog  ev  y    laoig  avrjg,  680 

üiXlvd''  cJd'  äva^iiog.    rode  ^avfi*  ^exsc  jue, 

nwg  noT€,  mag  no%*  äf4q)i7tXi]- 

HTcav  ^od-i(ov  fiövog  nXvwv, 

Ttwg  äga  navdduQvtov  ov- 

TO)  ßioTov  naziaxBV  690 

iV  avTog  rjv  nQooovQogy  ovx  €;cftiv  ßaatv, 


679  f.  TOf  ßovXrjd'dvra  imßrjvat 
T§  «w§  rov  Jios  (Schol.).  Ixion 
hatte  seinen  Schwiegervater  Deio- 
neos  tückisch  in  eine  mit  Kohlen 
angefüllte  Grube  gelockt  und  da- 
durch zuerst  eines  Stammgenossen 
Blut  vergossen,  daher  Aisch.  Eum. 
718  von  TtgofxoMtcvoi  nQoaTQonai 
''I^iovos  spricht.  Da  kein  Mensch 
ihn  sühnen  und  von  dem  Wahnsinn 
erlösen  wollte,  erbarmte  sich  Zeos 
des  Ixenjs:  Ixion  aber  (Find.  Pyth. 
2,  26)  fiaivofievai£  tpgaalv  "H^as 
ägaacaTO,  rav  Jios  8vval  Xaxov 
noXvyad'ese^  weshalb  Zeus  ihn  in 
der  Unterwelt  mit  ehernen  Banden 
(Bda/Aiov  ißaXev)  auf  das  stets  um- 
rollende {o^o/ia£  arrvl,  Find.  Fyth. 

2,  22  iv  TtxBQoevxi  rgox^)  feurige 
Rad  flechten  iiefs.    Vgl.  Tibull.  1, 

3,  73  tllic  lunonem  temptare  Ixio- 
7iig  ausi  versantur  celeri  noxia 
membra  roia.  Mit  dem  Artikel  Xdx- 
XQtov  raiv  Jics  vgl.  1406  ßakaCi 
ToXg  *HQaxXeove,  1411  avBrjv  xrjv 
'H^axXäovs,  0.  C.  1158  ßa>ft(p  np 
JloasiSwvos. 

683.  vovSa  «s  tj  rovSa,  0.  R. 
1514  ßiov  di  Xt^ovoi  vfiäi  itvQi^aai 
10V  fvrevaavTos  nar^Ss.  Vgl.  zu 
Ant.  75  TtXsiofv  xQOvos  ov  Bai  fi' 


aQiaHUv  roXs  xavca  xav  ivd'aSa, 

684.  ^Obwohl  er  weder  Böses  an 
jemand  verübte  noch  Raub.'  In 
i^£as  liegt,  wie  öfters  in  ^egay  (/a- 
cinus  facere),  der  Begriff  des  Bö- 
sen, 0.  G.  732  8gäv  t«,  wie  unser 
einem  etwas  thun,  vgl.  zu  O.G. 
539.  Das  sachliche  Objekt  t»  ver- 
mifst  man  ungern :  vielleicht  ov  t« 
voaipüras  (riva),  so  dafs  statt  des 
zweiten  ovra  blofs  ov  stände,  wie 
öfter  ovra  —  ov  sich  entsprechen  (zu 
Ant.  249  f.).  Ahnlich  Od.  4, 690  ovra 
riva  ^e|aff  i^aiaiov  ovra  n  etnt&v, 

685.  Xao£  iv  icots  (vgl.  135 
iy  iavq  ierov),  aequtu  inier  ae- 
quos^  nach  dem  Grundsatze,  den 
Freund  zu  lieben,  den  Feind  zu  has- 
sen: vgl.  Eur.  fr.  693  rols  fiav  81- 
xaion  Üv^ixoSy  rois  S*  av  TeaxoXs  ndv- 
rcav  fiiyiaroinoXifuos  xara  xd'ova, 

686.  roSa  d'avfi*  ^x^^  fia^» 
r68a  d'avfia^m,  wie  Eur.  Ion  572 
rovro  xafA*  ^m  nod'oe.  Vgl.  zu 
Trach.  50  f. 

687.  TtdJs  —  nmSf  vgl.  175. 
1032  f.  0.  R.  1211  7tc5s  nora,  9ra»ff 
Ttod"*  al  Ttarg^ai  o*'  äXoxa9  tpegeiv 

691  ff.  Die  durch  /lot^os  688  an- 
gedeutete trostlose  Einsamkeit  wird 


I 

I 
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ovöi  Tiv'  lyxwptj*  xaxoj'E^rQya, 

nctfi'  1(1  QXÖvQv  dvTitv/iov  ßa^vß^ür'  ajcoyihxv- 

aeuv  ttlfiaTrjQÖv 

ovo'  OS  i^e^fiOToxav  aiftäÖa  xrjxiof*i>av  llxeoiv 

Iv^QOv  noäog  Tjjiiotai  qivXXoig 

TtarewaaBiBv,  ei'  tig  Iffrxiaoi, 

qioQßädog  Ix  yalag  eliiiv 

tl^Tte  Ö'  SXXot'  aXX<f  tot'  Sv  elXvönsvog, 

DQD  nach  zwei  Seileo  hin  ausge- 
malt, indem  Phil,  einmal  mensch- 
licher Gesellschaft,  Bodann  der  nö- 
tigen Pflege  in  seiner  Krankheit 
ermangelt,  vgl.  169  IT. 

691.  npöirou^oE (dichterisch  für 
jtgiaofoii  wie  änovpot,  tTjJjivföe) 
sucht  man  zu  erklären,  wo  er 
Nachbar  in  eigener  Person 
war,  wie  dem  Menschenhasser  Ti- 
mon  angewünsehl  wird  9eii1e  &v- 
itB>  Kai  li'iBxcia^a  /livos  iavt^ 
yeitav  xai  ö/iogoe  (Lacian.  Timon 
43).  Aber  dann  mfifsle  SatTiri  hin- 
»ogefügt  sein.  Noch  weniger  ge- 
nfigen andere  Erklärungen  des  ver- 
derbten Wortes.  Durch  ovk  fxiov 
ßäaiv,  wenn  die  Lesart  richtig 
ist,  wird  eine  «weile  Plage  des 
Phil,  in  seiner  Einsamkeit  hervor- 
gehoben, dafs  er  des  freien  Ge- 
hrauchs  der  Füfse  entbehrt,  vgl. 
632.  702  ff. 


602.   < 


1  habend,  so  dafg  e 


auch  bei  gesunden  FQfsen  keinen 
Gesellschafter  halle  aufsuchen  kön- 
nen. —  ttanoyelTtov  wird  erklärt 
yntiiov  Maxiüi',  Nachbar  der 
Kümmernis,  vgl.  2gOir.  Auch 
hier  ist  die  arsprSnglJche  Lesart 
noch  nicht  ermittelt. 

093  ff.  'In  dessen  befreundetem 
Herzen  die  so  nur  in  den  Gebir- 
gen wiederhaltenden  Klagen  (188  fl'. 
1459  f.)  Anklang  hallen  finden  kön- 
nen, d.  h.  welchem  PhiL  seine  Lei- 
den halte  klagen  und  bei  dem  er 
Trost  hätte  suchen  können.    Der 


mövos  wird  kühn  ßagvßqdt  and 
nl/iazT/ois  genannt  (wie  209  ai- 
3a  Tovaavoip) ,  weil  die  Ursache 
desselben,  das  fressende  und  bln- 
üge  ihiof,  vorschwebt:  auch  latei- 
nische Dichter  sprechen  von  dohr 
emenlut.  Archilochos  fr.  9,  8  ai/ia- 
tÖsV  8"  Sixos  ävainitiopet/.    Ganz 

ähnlich    Aiscb.  Sept.  348  ^;ia;cRi 

S'  aifiatSeanai  iiäv  inifitaniSimv 
ßgifiovrai.  —  Tia^'  ip    statt    des 

flbhchen  jinp'  otip,  wie  Ant.  220 
oix  Sariv    OuToi  piäpoe  oi  ^avaiv 

Iqü,  vgl.  za  0.  C.  300.  Über  den  Op- 

iBliv  &ao*Xaiae_itv  vgl._  281 
iqcitnn.  fiiv  vavc  itiaas  ßeßiöaas, 
äräpa  S '  ovSe'v'  Ivtonov,  ovx  Saris 
agaeaetar  ovo'  BSTtSvöaov  xöfivov- 
Ti  avlXäßono. 

696.  oiS'  oi  ktI,  weitere  Aus- 
führung des  andern  Hauptleidens 
ovit  Cxiov  ßäair.  —  ki}kio/i^- 
var,  äfaSiSofiivTiv,  wie  784. 

698.  fv&rjpoe,  efferatui,  we- 
gen des  grälslicben  Anblicks  des 
eilemden  Fufses,  wie  Aiscb.  Agam. 
562  tv^gos  »gi^. 

699.  KaTSvvAaeier,  dorisch 
für  Kataivijasisv,  während  die  Tra- 
giker gewöhnlich  Karewä^ai  (ä)  ge- 
brauchen. —  tis,  ai/iöt,  li  guod 
forte  prefluvium  languträs  ind- 
diiiel.  Vgl.  Trach,  1253  ngiv  i/i- 
TtEßeiy  UTtaQü-yfiov. 

700.  ipoQßa5oB,trjtaärraxQt- 
fovoTj!  (Sc hol.). 

701  IT. 'So  aber,  auf  sich  allein  an- 
gewiesen, mnCsle  PhiL  wohl  dahin 
und  dorthin  mühsam  sich  schleppeu. 
wo  er  Heilkräolcr  finden  i  "  "■ 
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Ttalg  areg  wg  q>lXag  tcd'jq- 
vag,  o&sv  evfiaQBi^  inaQ- 
Xoi  noQov,  avU^  i^avel- 
t]  dayti&vfiog  ata' 

ov  (poqßäv  legag  yag  anogov,  ovx  alX(av 

diQcav  Twv  vBfiofiead'^  avigeg  akg>fjaTalf 

TtXfiv  i^  wKvßoXtav  eX  TtoTe  %6^(av 

Tcravoig  lolg  avvaeu  yaoTgl  q>ogßav, 

u)  fieXia  xpvxa, 

og  fXTjS^  olvoxixov  naifiatog  ija&rj  dexirei  XQ^^V> 

Xevaa(ov  5*  otcov  yvolrjy  araröv  elg  vdwg 

del  TcgooBvdfjia. 


705 


710 


715 


sobald  der  Anfall  der  Schmerzen 
ihn  verlassen.  —  slgjtsv  äv,  wie 
oben  290  avrbs  av  raXas  siXvo/iijv, 
295  slra  nvQ  av  ov  na^rjv.  Mit 
eiXv 6 fisv o s  yg\,  291»  Die  cv/ca- 
gsia  TtoQov  soll  erreicht  werden 
durch  fpvXXa  vtoBvva  (44). 

704.  iiavelri,  vgl.  764. 

705.  8 atce&v/ioe,  wie  dvfioda» 
xf^s  bei  Hom.,  drjild'v/ios  bei  Aisch. 

706  AT.  Entbehrungen,  die  Phii.  hin- 
sichtlich der  Speise  und  des  Tranks 
zu  ertragen  hatte.  —  ov  JijfirjTQta- 
xov  oeaQTtov  ovBe  t*  t^S  ffvr^&ovs 
avd'QtOTtiov  Siairrjs  (Schol.).  Zu 
aXXiov  (d.  h.  Baumfrüchte,  Milch, 
Eier  u.s.  w.)  ist  )po(»^a<'  (pabulum) 
zu  wiederholen :  non  pabulum  ter- 
rae frugesy  non  aliarum  rerum, 
quibus  vescimur  homines,  toiiens. 
—  aiQOJv  pafst  eigentlich  nur  zu 
dem  vorangestellten  Hauptbegriffe 
anoQov  ieQas  yas,  zu  aXXwv  ist 
aTtb  xotvov  ein  allgemeineres  Xa/i- 
ßdvofv,  Sx(ov  zu  denken,  vgl.  Ai. 
1035.  El.  824  f. 

709.  aXyrjffrai,  Brotesser, 
von  äXipi  u.  iSaiv,  heiCsen  die  Men- 
schen nach  der  Hauptnahrung,  dem 
fiveXbe  olvSqwv,  gegenüber  den  an 
Nektar  und  Ambrosia  sich  laben- 
den Göttern  wie  den  mfirjarai  d^ 


Q8S,  Vgl.  das  Homerische  ot  a^ov- 
QTje  na^Ttbr  idovaiv,  otrivas  ave^as 
eiaiv  inl  x^ovl  airov  ^ovree,  wo- 
für Simonides  sagt  oaot  aaQnbv  ai- 
vvfie&a  x^ovos,  Horatius  quicun- 
que  terrae  munere  vescimur, 

710f.^Vgl.  166  und  287 ff. 

715.  off,  wie  Hom.  ftiij  'HQanXse- 
tir^,  OS  xri,  —  /^fjSa,  weil  der  Re- 
lativsatz die  Begründung  des  Aus- 
rufs enthält,  vgl.  255  ov  ftrjdi  xXrj" 
Bav  SiTjX&a,  Ant.  697  tjris  rbv 
avtris  avraÖBMpov  firi9  vn  wuij' 
ffrwv  KvriSv  eiaff*  bXdff&ai  /i4&* 
V7t^  otatvciv.  Ähnliche  Klagen  Ai. 
1199ff.  Der  Gen.  ndfiaros,  weil 
rjff&rj  im  Sinne  von  aniXavcev  ^86- 
fievos  gebraucht  ist.  Vgl.  II.  9, 705 
vvv  fiiv  xot/ifjcaff&e  xaxaQno/ievOi 
tplXov  rjftoQ  ülrov  xal  oXvoto,  11, 
780  insl  taqnrjfiBv  i9fjrvos  ^Se  no- 
Tijros.  Mit  oivoxvrov  vgl.  Eur. 
Cycl.  66  ic^vais  Ttap'  vSqoxv'^oiS, 

717  f.  Xsvcaofv  onov  yvoitj 
üxarbv  vdofQ  (0.  C.  135  ov  iyai 
Xsvaoav  ^  ovTto»  Svvauai  yvoüvai 
nov  fwi  Ttoxe  vaiei)  ael  (jedes- 
mal, wenn  er  etwas  fand)  n^oae- 
vtofia  eis  avro,  da  lenkte  er 
seine  Schritte  hin,  vgl.  168.  Um 
den  Zustand  des  Leidens  recht  grell 
auszumalen,  denkt  sich  der  Chor 


so 
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vvv  6^  ävögtüv  äya&iuv  naidl  avvavTrjaag 

evdalfitov  ävvaei  xal  fiiyag  Ix  ycelvtov  720 

Sg  viv  novTOTCoQip  dovqaxi,  nXijS'ei 

TCoXktJV  firjvwv,  narglav  ayei  ngog  avXav 

MaXiddtov  wfiq>äv  725 

2nBQXBtov  T«  nag*  ox^ccg,  %v   6  xuXi^aaTtig  avrjQ  xheog 

nXd&Bi  &BOig,  ^Blip  nvql  7tafiq)arjg, 

Oirag  inig  ox^tov. 

NEOHTOAEMOS. 
BQTt^,  bI  ^iXBig.    %l  dl]  nod-*  wd^  l|  ovÖBVog  730 


dem  oivoxvov  ndi/ia  gegenüber 
nur  crarbv  vScag  als  Philoktetes' 
einziges  Getränk,  und  das  auch  fand 
er  nicht  immer,  sondern  mufste  es 
mühsam  aufsuchen  (vgl.  292),  wo 
sich  Pfützen  aus  Regen  oder  Tau 
gesammelt  hatten.  Es  widerspricht 
nicht,  wenn  21  von  einem  tzotov 
H^vaXov  die  Rede  ist,  da  der  Chor 
dort  nicht  zugegen  war,  ebenso- 
wenig die  1461  erwähnten  xQriva$. 

719.  cya&Sv,  edlen  Stam- 
mes, wie  Phil,  selbst  war,  s.  180  f. 

720.  avvCBi  (sc.  <0y),  wird  am 
Ende  noch  werden.  —  ixHel- 
v(ov^  nach  den  geschilderten  Leiden. 

722.  ^ovoffT*  für  vrd^  wie  Eur. 
Andr.  793  in  '^^yq?ov  öoqbi.  Ent- 
sprechend trabe  Cypria  bei  Hör. 
und  itaXa  (d.  h.  ^vXa)  lakonisch  für 
vrfiS.  —  nXrid'si^  wie  598  XQovtp 
^oat^Ba,  Sophokles  bestimmt  gern 
die  Zeit  nach  Monden,  s.  0.  R.  1083. 
Ant.  608.  Ai.  602.  Trach.  648. 

724.  Die  avXa  MaXiaStov 
vvfttpav  ist  die  heimatliche  Flur, 
wo  die  Berg-  und  Flufsnymphen 
Im  Lande  der  Malier  weilen.  Vgl. 
Trach.  636  und  oben  490 ff.,  wo 
gleichfalls  die  ersehnte  Heimat  nach 
Bergen  und  Flüssen  bezeichnet  wird. 

726 ff.  Das  Epitheton  xaXxa- 
4r 7t is  stimmt  zu  der  älteren  Dar- 
fitellong  der  Poesie  und  Kunst,  die 
den  Herakles  gleich  anderen  Heroen 
Kriegsthaten  vollbringen  liefs,  bis 


die  lyrischen  Dichter  Alkman  und 
Stesichoros  und  der  Epiker  Pei- 
sandros  die  später  herrschend  ge- 
wordene abenteuerlichere  Ausstat- 
tung mit  Löwenhaut,  Keule  und 
Bogen  aufbrachten,  vgL  zu  Trach. 
51  Off.  Hier  soll  wohl  nur  die  durch 
Tapferkeit  erworbene  Unsterblich- 
keit ausgedrückt  werden.  Über  die 
Erwähnung  des  Herakles  Einl.  S.  11. 
—  Die  an  ein  Oxymoron  streifende 
Zusammenstellung  av^^  &86e  fin- 
det sich  auch  in  einem  Epigramm 
auf  den  vergötterten  Linos,  x^mca 
rbv  d'sov  avSqa  Alvov,  Nonnos 
nennt  den  Gottmenschen  Christus 
^fioß  avriq^  andere  ^«o«  ßqoxoi.  — 
Das  Präsens  jcXa&si.^  weil  das 
Ende  des  Herakles  jedermann  be- 
kannt und  gleichsam  stets  gegen- 
wärtig ist,  wie  Persius  von  Sokra- 
tes  sagt  tollit  quem  dira  cieuta, 
vgl.  Ai.  1301  (TeXafiwv)  i/i^v  X<rxf^ 
Swewov  /iijra^a,  —  d'eif^  nv^i 
Ttafitpa^Sj  weil  er  unter  Donner 
und  Blitz  von  Zeus  in  den  Olymp 
erhoben  wurde  (Apollod.  2,  7,  7, 
12).  Mit  der  Zusammenstellung 
&B6e  d'Bols  &8i(p  vgl.  Aisch. 
Prom.  29  d'sbe  d'seov  yaQ  ovx  vno- 
ntriaaav  xoXop.  Ahnliches  zu  0. 
C.  658  ff. 

729.  vTteo  ox^ofVy  wie  Ant. 
985  OQ&onoooi  vniq  ndyov.  Vgl. 
zu  0.  C.  673. 

730  ff.  Beim  Heraustreten  aus  der 
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Xoyov  aicon^g  naTtOTtkrjurog  cJd'  Mxfj; 

OU0KTHTH2. 

TT? 

cc  cc  cc  cc, 

NEOHTOAEMOS. 

OIA0KTHTH2. 

ovdkv  deivoV  aXX^  X&\  (o  tinvov. 
NEOHTOAEMOZ. 
fiiüiv  aXyog  lax^^S  ^^5  TtageavoiaT^g  voaov; 

OU0KTHTH2. 

NE0nT0AEM02. 

tl  rovg  d'BOvg  [ovxiag]  ävaativtov  xaXelg; 

OU0KTHTH2. 
acotrjgag  avxovg  rinlovg  &^  vinv  fioXelv. 

T      T      T      T 

a  a  a  a. 


735 


Höhle  bat  Phil,  einen  Anfall  seiner 
Krankheit  zu  bestehen,  dessen  Hef- 
tigkeit sich  mehr  und  mehr  steigert. 
Aus  Farcht  zurückgelassen  zu  wer- 
den, sucht  er  seine  Schmerzen  auf 
alle  Weise  zu  bekämpfen ;  den  oben 
667  ff.  versprochenen  Bogen  über- 
reicht er  dem  Neoptolemos  (763  ff.), 
um  zu  verhüten,  dafs  derselbe  wäh- 
rend des  nach  dem  Krankheitsan- 
falle sich  einstellenden  Schlafes  in 
die  Hände  seiner  Feinde  gerate.  — 
ii  ov8av6e  Xoyov  (wie  O.G. 
620  ix  ff/ttxQov  Xoyov)  ist  unstatt- 
haft: Neopt.  will  wissen,  warum 
Phil,  schweige  {ri  8^  nore  atm- 
Ttqe),  kann  also  nicht  behaupten 
dafs  Philoktetes  dies  thue  ohne 
allen  Grund. 

733.  Ein  Hiatus  nach  ri  findet 
sich  auch  Phil.  100.  917.  Ai.  873. 
Trach.  1203  und  ungeföhr  ebenso 
oft  bei  Aischylos  überliefert:  mit 
Recht  hat  Porson  (zu  Eur.  Phoen. 
392)  diese  Stellen  als  fehlerhaft  be- 
zeichnet 

735  f.  Rasch  antwortet  Phil,  ov 

9rjr^  iymyB  (aXyoi  Xttxo)  r^fi  vo- 

aov)y  sondern  ich  meine,  dafs 

mir  im  Augenblicke  leichter 

Sophokles  YII.    9.  Aufl. 


wird.  So  Hov<p£I^Biv  und  xovfpl' 
l^aa&ai  oft  vom  Nachlassen  einer 
Krankheit.  Enr.  Gr.  43  orav  uir 
acöfia  xov^iff&fj  votfov.  Über  ov 
Srjr*  iyatys  vgl.  0.  R.  1161. 
Trach.  1208.  Ähnlich  unten  912 
Xintov  fiiv  ovx  fyofya.  Kaum  hat 
PbiJ.  die  Hoffnung  auf  Besserung 
ausgesprochen,  so  tritt  sein  Übel 
mit  verstärkter  Heftigkeit  auf.  Dem 
im  Obermafs  des  Schmerzes  ausge- 
stofsenen  Schrei  ieo  ^«o^  sucht 
er  einen  andern  Sinn  unterzulegen, 
und  erst  742  f.  gesteht  er  endlich 
die  Wahrheit  ein. 

737.  Da  dieser  Vers  der  Gäsur 
ermangelt  und  da  ovrats  in  der 
besten  Handschrift  fehlt,  so  ist  die 
obige  Lesart  sehr  bedenklich.  Man 
hat  mit  Wahrscheinlichkeit  vermu^ 
tet,  dafs  736  und  737  zu  einem  Tri- 
meter  zu  verbinden  sind:  «S  &8oi, 
NEOnr,  rl  rove  &eove  äS'  ava- 
trrivtov  xaXäiQ;  Vgl.  Enr.  Iphig.  T. 
780  (S  d'eoi.  Iphig.  r£  rovs  d'sovs 
avaxaXsXs  iv  role  ifiols;  Über  &ßol 
und  rove  d'aovs  s.  unten  992. 

738.  ffofrrJQas  avrovs  fio- 
XeXv  statt  des  Imperativus  der  di- 
rekten Rede,  zu  101. 

6 
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earj 


NEÖnTOAEMOS. 
%l  Ttote  Ttinov&ag;  ovn  igelg,  äkX'  wd^ 

aiyrjXög;  iv  nanip  öi  tcp  q>aiviß  xvqwv, 

OIA0K.THTH2. 
an6X(oXaf  tixvov,  xov  övvrjoofiat,  xanov 
KQvxpai  nag'  vfiiv,  artarai'  dUqxBxai 
diiQxetai.     dvatrjvog,  ta  zalag  iyw. 
äft6k(oXa,  Tinvov,  ßQvnofiai*  nanal  nanal, 
anarCTcanai  Ttanal,  nanal  nanal  nanal, 
ngog  ^ewv,  ngoxeigov  ei  %l  aoi,  tixvovj  ndqa 
^lq>og  XBQolVj  nata^ov  elg  Skqov  noöa' 
ändfÄTjaov  wg  %axiO%a*  iiff  q)€lar]  ßlov. 

td' ,  (o  nav, 

NEOHTOAEMOZ. 

t/  d^  %a%iv  ovtco  veoxptov  i^alq)vrjg,  oxov 

Toatjvd^  ivy^v  xat  axovov  aavrov  noelg; 

OIA0KTHTH2. 

olad'^,  c3  tixvov. 

NEOnTOAEMOZ. 
tl  6^  eativ; 

OIA0KTHTH2. 

ola&^,  ia  nah 
NEOHTOAEMOS. 


740 


745 


760 


oin  olda. 

743.  7t a^^  vfilVf  in  eurer  Nahe, 
d.  h.  vor  euren  Blicken. 

l^b.ßQvxo/iaif  ygL6. 313.  Ac- 
cius  Philoctet.  fr.  19  tarn  tarn  ab- 
sumor,  conficit  anitnam  vü  volne- 
rU,  ulcerit  aestus, 

747  f.  ytQoxBiQov  Tta^a^  wie 
Aisch.  Prom.  54  xai  3tj  n^oxeiQa 

neben  n qox'^qov  wie  Eur.  El. 
696  nQoxs^QOv  ffyxoi  X^^Q^  ßaara.' 
^ova  ifiri,  Hec. 527  Ttlrj^ae  8* iv  x^- 
^Xv  Xaßmv  SsTtas  7fayx^<^ov  ai^tt 
Xei^i  Ttaißjix^XecDS.  Vgl.  zu  Ai.  310. 
748.  äx^ov7t6$a,  wie  Ai.  238 
yXwcaav  axQav^  Die  Präposition 
eis  lätst  sich  hier  schwerlich  recht- 
fertigen: naxaiov,\9l\  axQOv  n68a 


xl  aoi; 


yermutet  Tournier. 

751.  vBoxfAov  enthält  den  Ne- 
benbegriff des  Unerfreulichen,  wie 
1229  ficiv  T»  ßovXevri  veavf  Über 
den  Gen.  orov  vgl.  327.  Fehler- 
haft ist  der  zweite  Gen.  travrov. 
Man  sollte  erwarten  roa^8*  ivvfiv 
nal  axovov  crijcas  Ifx^is;  Vgl. 
Unavai,  ßor^v  (zu  1263)  und  0.  R. 
699  oTOv  Ttori  /lijviv  rotfrivia  XQay' 
ftaroe  ^rr^aas  ifx^ts, 

7  53  f.  Die  verzweifelte  Forderung 
des  Phil.,  ihm  den  Fufis  abzuhauen» 
nicht  begreifend,  fragt  Neopt.  nach 
dem  Grunde  der  lauten  Wehklagen. 
Im  Übermafs  der  Schmerzen  lehnt 
Phil,  die  Antwort  wiederholt  ab  mit 
einem  kurzen  ^du  weifst  es  ja\ 
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OU0RTHTH2. 
nwg  ovx  ola&a;  naTCrtanannaTtah 
NEOHTOAEMOS. 
deivov  ye  xovTtlaayiia  %ov  voarniatog. 

OU0KTHTH2. 
deivov  ycLQ  ovdk  qtjtÖv  '  älX'  otxtiQi  gxe. 

NEOHTOAEMOS. 

OU0KTHTH2. 
juij  fA€  toQßijaag  TtQodffg' 
7]X€i  yag  avTf]  öid  xqovov  ftXdvoig  Xatng 

(hg  i^BTtltja^rj, 

NEOnrOAEMOZ. 
iw  iviy  övaTtjve  üv, 
övatfjve  öfjta  dia  novtnv  navxiav  q)avelg. 
ßovXei  kaßojfAai  [örjta]  aal  ^lyw  tl  aov; 


7» 


755.  in ia ay /la,   TtQoa&tjHijy 
Steigerung. 

756.  yä^  elliptisch:  o^ms  le- 
ysiS'  9eiv6v  yaQ  xri, 

757.  B^aüca  ist  Codi.  Aor. 
759  f.  Seine  Bitte  nnterstfitzt  Phil. 

durch  die  Versicherung,  dafs  seine 
Krankheit  nur  von  Zeit  zu  Zeit  wie- 
derkehre, und  dafo,  wenn  sie  sich 
gesättigt  habe,  ein  neuer  Ausbruch 
nicht  so  bald  zu  befürchten  sei. 
Hier  ist  avxrj^  woffir  man  nach 
755  vielmehr  TovTO  erwarten  sollte, 
daraus  zu  erklären,  dats  PhiL  den 
ihm  vorschwebenden  geläufigen  Be- 
griff v6ao9  in  ähnlicher  Weise  erra- 
ten lärst  wie  807  mtjSa  fioi  oSbUl 
wotrq  xai  rax^V  ane^x^rat.  Vgl. 
Trach.  987  tj  8^  ai  fua^ß^xsi. 
1010  r,7trai  fAOv,  rororoi,  rjo*  av&* 
i^Ttsi,  Die  folgenden  Worte  7t Xa- 
voiS  laofs  tos  iiaitlrjad'i]  sind 
unrichtig.  Nicht  durch  das  Umher- 
schweifen sättigt  sich  die  Krankheit, 
sondern  dadurch  dafs  sie  eine  Zeit 
lang  wütet.  Unerklärlich  scheint 
Yaats  und  toe.  Dem  Sinne  wäre 
gedient,  wenn  es  hiefse:  ^xe«  yä^ 
avrij  8m   xqovov    TtXavcaftevfj, 


raxicM  $^  inXriadiri»  Phil,  spricht 
von  der  in  Absätzen  ihn  erfassen- 
den Krankheit  wie  von  einem  bö- 
sen Dämon,  der  bald  weiche,  bald 
wiederkehre.  Vgl.  Aisch.  Prom.  275 
TcXavoDfiivrj  n^oi  äXXoz*  äXXor 
TtijfitwT]  Ttaoai^apai.  Sendet  Zeus 
die  Ate,  aÜors  dXXoe  i^e«  (Solon  fr. 
13,  76).  Krankheiten  werden  nicht 
selten  personificiert ,  wie  Hesiod. 
Op.  102  vovffoi  8^  avd'qmnoiCiv  i(p 
r}/iif^  rj8*  inl  vvxrl  avroftaroi  foi- 
rciaif  xaxa  &vffTciUri  ^i^ovaai.  So 
redet  Phil,  öfter  vom  Gehen  und 
Kommen  der  Krankheit,  z.  B.  787. 
808,  die  ihn  ergreift  und  losläfst. 

760.  Fehlerhaft  ist  der  Hiatus  nach 
i^BTtXriifd'ti  wie  die  Verkürzung 
der  Endsilbe  in  dem  ersten  td, 

761.  Der  Vokativ  steht  prädika- 
iivisch,  wie  828  8vaesr;/*iv  iX&ois, 
Ai.  695  0}  näv  aXlTtXayxre  yavrjd'i. 
Mit  8,  8fjra  vgl.  El.  1164  fiXrad'', 
tüS  /i*  ancoXsvas'  andXBtrai  Brjr^f 
ca  xaciyvTjTOv  xaqa,  —  8ia  jro- 
vcov,  zu  285. 

762.  Dafs  Sophokles  8r,xa  in 
drei  aufeinander  folgenden  Versen 
gesetzt  habe,  ist  schon  an  sich  un- 

6* 
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OIAOKTHTHS. 
fiij  dfjra  xovxo  y'*  alXd  fioi  ra  to$'  ikwv 
rdd^f  äofiBQ  '^Tov  fi    ä^ltog,  etog  irrj 
ro  Ttrjfia  rovro  Trjg  roaov  ro  vvr  nagov, 
atfiX)*  ov%ä  yLal  q>vXaaa€.    Xafißavei  yäg  ovv 
vnvog  II  y  oxay  tvbq  ro  naxbv  i^liß  rode' 
ycovx  eati  Irj^at  tvqotbqov*  aW  läv  XQBtav 
eurjXov  evöeiv,    i^v  öi  fipde  T(p  XQovfp 
IxoXwa^  kxBivoif  fiQog  ^ecov  lg>l€f4ai 
iiiovta  firjd^  anovra  firjdi  T(p  rixvji 
nelvoig  ^ed'Blvai  ravra,  ju^  aavrov  ^'  Sf^a 
xaf4*  ovxa  aavrov  rcQoarQonov  xrelvag  yivrj, 

NEOHTOAEMOZ. 
•^dgaei  rtgovolag  eYvBn' '  ov  öo&ijaBrai 

nXfiv  aoL  r«  xafiol'  ^vv  rvxf]  ü  TCQoatpBQB. 

OU0KTHTH2. 
idov  dixov,  naV  rbv  q>&6vov  öh  rcQoanvaov 


m 


770 


775 


glaublich.  Obenein  ist  das  einge- 
klammerte ^f;Ta  im  Lanr.  erst  von 
zweiter  Hand  eingeschaltet.  Wahr- 
scheinlich sind  die  Worte  des  Dich- 
ters stärker  alteriert,  vgl.  den  An- 
hang. 

764.  iofs  dv^  ohne  äv,  wie  Ai. 
555  8ate  rd  ;i;a/^«<v  uai  ro  XvTtBi' 
a&ai  fta&rjs, 

765.  Ai.  363  ro  nrjfia  rr/s  anjs, 
Aisch.  Agam.  850  Ttrifi^  anoürgi- 
fpa$  voirov, 

767.  Weicht  die  Krankheit, 
so  ergreift  mich  der  Schlaf, 
vffl.  704  f.  und  vom  Schlafe  821. 
AT.  675  6  TtayxQarrfi  VTtvos  Xvsi 
neSijcas  ovB^  aal  Xaßdtv  ^e«. 

770.  ixaXvoi,  vgl.  591  ff. 

771.  D.  h.  fir.  ix,  /itj8i  ax,,  wie 
oft  in  strengen  Gegensätzen  einzel- 
ner Begriffe.  Ar.  Av.  694  yr,  8'  ovS* 
ärjo  ovo  WQavoQ  tjv,  Thuk.  8,  99, 1 
xai  ai  <Poivia<rtu  v^ss  ovdi  6  Tur- 
aa^B^vrjs  rdioe  nov  r^xov.  So  auch 
Wallher  von  der  Vogel  weide  30,  7 
daz  er  sich  noch  got  er- 
kennet. 


773.  fifi  —  xrsivas  yivfi^  wie 
Ai.  588  fiv}  TTQodovs  fifiäs  yivrj. 

774  f. 'So  viel  an  mir  ist,  soll  der 
Bogen  nur  uns  beiden  in  die  Hände 
gegeben  werden.*  Vgl.  668.  Die  Zu- 
schauer konnten  den  Worten  auch 
den  Sinn  unterlegen,  Neopt.  wolle 
vorsichtig  genug  sein,  den  Bogen 
niemand  abzutreten,  weil  er  mit  ihm 
Troia  erobern  sollte.  Mit  n  q  o  - 
voias  etvexa  vgl.  El.  387  all^ 
iHxoiro  rovBi  y*  B%vtx    4v  rax^i, 

775.  |vj'  rvxfl,  mit  gutem 
Glücke,  wie  Aisch.'Cho.  138  iXd'aiv 
y  ^OQittrtiv  SsvQO  <fvv  rvxfi  rtvl 
xarsvxofiai  aoi.    Vgl.  zu  0.*R.  80. 

776  ff.  Hohes  Gläck  erregt  den 
Neid  der  Götter;  denn  nach  Hero- 
dotos*  auch  schon  bei  Homer  gel- 
tendem Glauben  %av  rb  d'eTov  fd'o- 
rspov.  Der  göttliche  Bogen  hatte 
seinen  Besitzern  viel  Not  eingetra- 
gen, da  Herakles'  Leben  von  steten 
Kämpfen  (1419)  erfüllt  war  und  Phi- 
loktetes  lange  Jahre  auf  Lemnos 
hatte  leiden  müssen.  Daher  soll 
Neoptolemos  den  hier  als  Dämon 


^lAOKTHTHS 
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fi^  cot  yeviad'ai  noXvnov^  avrd  f^rjd'  onwg 

NEOHTOAEMOS. 
w  -d^eol,  yivoito  tavta  v(pv  yivoizo  dh 
TtXovg  ovQiog  xe  xevatai^ijg  onoi  noxh 
^tbg  ömaiol  x(h  arolog  noqavvefai. 

OU0KTHTH2. 
aXXa  didoix^,  (o  nai,  fiij  (x*  äzsXijg  eix^j' 
atä^ei  yäg  av  fiot  q>olviov  toö'  ix  ßv^ou 
xtjkIov  alfia,  xal  ti  ngoadoxw  viov. 
narcal,  q)ev. 

nanal  fiük',  iu  novg,  old  ^'  iQydaj]  noKa. 
TCQoaeQTiei, 

nQoaiqxetav  %6d*  iyyvg.    oifioi  fiot  tdXag. 
exBVS  to  TtQäyfia*    firj  q)vyijTe  fxtjdafiy, 
aTfavaL 

a   ^ive  Keq)aiJi^v,  iX&e  aov  diafiicegeg 
aviQViav  ^x^er'  &kyrjaig  ^öe,     g>£v  nanai, 


'    780 


.785 


790 


gedachten  ^&6roe  anflehen,  den  Be- 
sitz des  Bogens,  auf  dem  ein  Finch 
zu  ruhen  schien,  ihm  zu  segnen. 

779.  Neoptol.  bittet  nicht  den 
f&ovoSf  sondern  die  Götter,  dafiB 
ihnen  beiden  ravva  zu  teil 
werden  möge.  Er  hat  im  Sinne, 
der  Bogen  sei  nnn  gemeinsamer 
Besitz,  und  denkt  an  die  Bestim- 
mung des  Schicksals,  dafs  er  mit 
Phil,  vereint  Troia  erobern  soll. 
Daher  das  unbestimmte  yivoito 
ravTu  und  nicht  ifioi,  sondern 
v^v.     Vgl.  775. 

780  f.  Auch  hier  redet  Neopt  ab- 
sichtlich unbestimmt,  so  dafs  Phil, 
die  Worte  anders  auffafst  als  der 
mit  Neoptolemos'  Plänen  bekannte 
Zuschauer.     Vgl.  528  f. 

782.  Weder  wird  /lot  in  der  Tra- 
gödie elidiert,  noch  ist  es  glaublich, 
dafs  der  Dichter  den  za  firj  erfor- 
derlichen Konjunktiv  ausgelassen 
habe.     Nach  den  vorhergehenden 


und  folgenden  Worten  sollte  man 
einen  iambischen  Trimeter  erwar- 
ten, etwa  (tf  naX,  de'doixa,  /in  ora- 
Xrje  6  Ttlovs  Tvxj^  oder  fir]  areXr^e 
svx^  tvxri  (fiev%).  Ein  zweiter  An- 
fall der  Krankheit  beginnt. 

784.  Htixlovy  vgl.  696.  —  viov 
hier  wie  oft  fast  gleichbedeutend 
mit  HOKOv^  vgl.  751.  1229. 

786.  Auch  bei  Aischylos  fr.  250 
redet  Philoktetes  den  Fufs  an,  ti 
novSf  aqfr;a€a  aa,  vgl.  unten  1188. 
Das  Futurum,  weil  Phil,  auf  Lemnos 
zurückbleiben  zu  müssen  fürchtet. 

788.  ToSß,  ro  xcaeor,  ro  roUK' 
fia,  ^Vgl.  759.  Trach.  1032  roda 
fi*  av  Moßärai. 

789.  ^Da  wifst  ihr  nun,  wie  es 
mit  mir  steht;  fliehet  nur  nicht.' 

mf.  Ka^aXXr,v,  zu  264.  — 
Verb,  ai&a  ^x^iro  tjBa  äXy^  are'Q- 
vioy  aov  8iaf*na^e's^  utinam  in- 
fixa  haereat  (non  pedi,  sed) 
peetori  tuo  penitus. 


86  £0<l>OliAEOrE 

nanai  fiiiX'  av&ig.     i5  dmlol  aTQaTtfiMmt, 
Meviliai  t'  'j^yäftBfivöv  ve,  ntäg  av  Övt'  ifiov 
tÖv  'iaov  xQQvov  xQitpotte  nj'rde  ii}v  voaov; 

Iti    fiOt. 

w  Savart  Sävare,  ntäs  öeJ  xaXovftEvog 
O^fto  xar'   r/fiOQ,  ov  iSijV^  ftolely  rtore; 
u  ziKvov  to  yBvvalov,  aXXa  avlXaßbiv 
T<p  ^ijftyi^  Tfjüii'  ävaxaXovfiiv^  jivqI 
ifiTiQrjaov,  lö  yeviale'  xöyw  roi  tzote 
TOr  rav  ^lög  nald'  ävjl  itüvie  tüv  omhov, 


793.  Über  p6V  nvJ'iB  zu  El. 
UIO.  0.  C.  1731,  Traeh.  1206  oX- 
ftot  fiäX'  av&is^  —  äijt ioi  <n ^oL- 

Tijiörai,  Tgl.  264.  1023f. 

T94f.  nräc  äv  i^..  Tgl.  za  53t. 
Ein  shnlicber  Wunsch  Dotea  1113 
iSoi/iav  Si  ►«■,  riv  läSt  ptiaäits- 
vov,  Tov  iOor  xpövo*  i/ias  laxowv' 
äviae.  Trach,  \0S^ ea  fiättig  n&ats, 
tÖv  oii'  i}iiS»i/ii  neaovaav  avrias, 
^S' avTati  ms /i  räXaaey.  Eur.  Med. 
163  ov  nor'  lyä  fififax-  t'  iai- 
Soifi'  avtoil  /leiä^gois  Siaxvauf- 
liivovt.  —  TgiipoiTi  vöeov  wie 
313  ßöaxiav  i^  aSr;tpäyev  vövov, 
vgl.  zu  Ai.  644. 

797  r.  Vgl.  Ai.  854  <u  ffnutr. 
xtavoLtB^  «-Vf  ft  £ii£aKa^at  fiohöv- 
Eur.  Hipp.  1373  xai  poi  ^ievotcs 
■natiiv  tf»ot.    Aisch.  Phil.  fr.  250 

<i>  &ät'aT3  ttaiäv,  pi  ft  äTi/täajjs 
poXtiv  fiö^os  ya^  Bt  oii  t£v  f^v^" 
uiaTtai'  «axäv   tai^ös,   äiyoe   o' 

Svrq,  wie'kaT^sl  dn'dich 
niclit  eutschlieraen.  Mitäfi 
kot'  iipag  (ebenso  Enr.  Tro.  392) 
vgl.  0.  G.  688  Oliv  ^n'  ^fmu.   El. 

259  utiT  VMtxp  Kfii  xaT  tvtpgöi'rjv 
Ott.  Über  flifif,  wofür  andre  3i"~ 
KrQger  Gr.  H  §  36,  2  Anm.  1. 

799.  m  tixvov  w  yiwaloy, 
wie  Eur.  Cycl.  2B6  «  «aiJ.ffTo*  ä 
Ktixliöjriof.  Ar.  Eij.  726  <u  /trjfii- 
Siov  Ol  ipiXraxov. 

799  f.   D>   der  Thanalos   zögert, 


'■T7. 


soll  Neoptolemos  den  Pliil.  aehmea 
und  in  den  TenerspeieDden  Berg 
MosychloB  werfeD,  wie  Phil,  selbst 
einst  dem  Herakles  beim  Verbren- 
nen behilflich  gewesen  sei.  Da  Phi- 
iokleles  auf  LemnoB  ist,  so  würde 
der  Zusatz  x^jlrjprde  Jngt  ohne 
besondere  Beziehung  unbegreiflich 
sein.  In  Alhen,  wo  man  mit  der 
seit  Milliades  gewonnenen  Insel  ge- 
nau bekannt  war,  nannte  man  Dach 
den  heftigen  Ausbrüchen  des  etwa 
zu  Alexanders  Zeil  erloschenen  Vul- 
kans ein  starkes,  verzehrendes  Feuer 
^Tifivioy  nEp.  Arist,  Lys.  299  ruft 
einer,  dem  heftiger  Rauch  die  Angen 
beifst,  iVrii'  ysyi^/iwonö  nüpToü- 
TP  näoji  fai%avii.  Kasandra  wünscht 
bei  Lykophr.  2^7,  Prismos  hätte  Be- 
habe  und  Paris  vernichtet  Tttf^daas 
yvia  ylrj/ivSio  jcvfi.  Seneca  Herc. 
Oet,  1362  quae  Lemnoi  arden»? 
Von  einetn  wildfeurigen  Blickeaagle 
man  yir,fivtoy  ßXineiv.  Pbilokletes 
fordert  also  den  Neoptolemos  auf, 
ihn  in  Afnivtov  nvg,  welches  bier 
in  vollem  Sinne  ji^pr-uiv  sei ,  zu 
schleudern.  Daher  scheint  ä*a- 
xaXoi/iivov  siüp  zn  bedeuten 
entweder  ors  homimiut  eelebratm 
ignit  oder  a  me  imioeari  moIUiu. 
Beide  Erklärungen  unterliegen  frei- 
lich gegründeten  Bedenken,  und  dar- 
um dürften  dienigen  recht  haben, 
welche  ävaxalov/iivia  als  fehler- 
haft bezeichnen.  

801  ff.  Vgl.  670. 
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a  vvv  av  acp^eig,  vovt^  ifrr]^l(üaa  dqav. 

tI  q)rig^  nai; 

%l  q>rig;  vi  ciy^g;  ftov  uo%*  äv,  riKvov^  nvQeZg; 

NEOnrOAEMOS. 
äXyco  ndXai  d^  täftl  aol  ativcov  xcrxa. 

OU0KTHTH2. 
aW  w  %i%vov  fioi,  d'OQGog  Xax^\fag  ^de  f^oi 
o^ela  q>oiT^  %al  vaxel'  änigxBtai. 
alX'  ävTid^o),  (41]  f4e  xataXlnjig  f^ovov* 

NEOnTOAEMOS. 

^aQOBiy  (xevovfjiev. 

OU0KTHTH2. 

17  fieveZg; 

NEOnTOAEMOS. 

aagxag  g>Q6vei. 

OUOILTHTHS. 

ci  f47]v  a^  ivoQXov  y'  a^iüß  d'iad'ai^  tinvov. 

NEOnrOAEMOS. 

wg  ov  ^ifiig  */  ifiovati  aov  ^olelv  Steg. 

OUORTHTH2. 

NEOHTOAEMOS. 

iußakXtü  fievelv. 


805 


810 


803.  Tovro,  rb  i/in^rjaat,  — 
infiSieoffaf  wie  El.  1274  fi^arav 
oBbv  ina^noaai  d>Bi  fioi  tpavripai, 

805.  %l  yijß;  rl  ffiyqs;  wie 
951  ri  fri9  ;  aiton^s;  —  nov  kv- 
^8iff,  wie  El.  1409  nov  nor*  mv 
kvobXs;  Vgl.  za  £1.  922. 

806.  Neoptolemos,  io  Gedanken 
versanken,  antwortet  verstellt. 

807f.'flabe  Mut:  die  Krankheit 
kommt  heftig,  aber  sie  geht  rasch.' 

—  tor8xv\ov  juot,  (» rsKvor  ifiofff 
wie  Eur.  Ale.  313  crv  ^'  ä  rixvov 
fioi,  nms  KOQtv&fia^  xaJUSs;  Iph. 
Aul.  613  üv  B*  a,tinvov  fUfi^  XelTte 
nmXutpvQ  6xov£.  Or.  124  Xd'*  ä  ri- 
itvov  fUHj  iXTisvBe,  Vgl.  zu  El.  1361. 

—  fjBa,  zu  759.  —  oSeXa  und 
raxBia  in  adverbialem  Sinne^  wie 
526  oqfiaa&co  raxvs.    1080  o^fia- 


a&ai  raxBie,  1223  i^ate  raxve. 
0.  R.  618  orav  raxvs  ne  x^(^* 
Ant.  1215  ix'  aa<xov  tuxsXg.  Mit 
fpoit^^  vgl.  Hesiod.  Op.  103  yov- 
aoi  B^  av&Qconoufiv  ifp  tif*i^  ^B* 
inl  wxri  avrdfiaroi  ipot,i:m9i. 

810.  aaf€Ö£  tpqovaif  nämlich 

fAtVÜVVTa   fAB, 

811.  PhUoktetes  hätte  gern  eid- 
liche Versicherung,  wagt  aber  nicht 
geradezu  darum  zu  bitten,  um  kein 
Mifstrauen  zu  zeigen.  0.  G.  650  ov- 
TOi  0*'  v^^  o^ov  y^  cos  Koxov  n^ 
irT<v<fOfia&, 

8 12. Wiederum  zweideutig.  Philok- 
tetes  nimmt  die  Worte  als  Versiche- 
rung das  gegebene  Wort  zu  halten, 
Neoptolemos  denkt  an  den  Orakel- 
sprach und  die  Eroberungvon  Troia. 

81  a.   0.  G.  1632   Bos  fioi.  x'Qos 
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Z04»0KA£0r£ 


OU0KTHTH2. 


inelae  vvv  fi ,  ixelae 


NEOHTOAEMOS. 

ftol  kiyeig; 
OU0KTHTH2. 


avüi 


NEOHTOAEMOS. 
%l  naQaq)QOvelg  av;  zl  xov  av(a  Xevaaeig  nv^kov; 

ipIAOKTHTHS. 

NEOHTOAEMOS. 
7C0l  fAe&üß; 

ipIAOKTHTHS. 

fAi&eg  noxi. 
NEOHTOAEMOS. 
ov  g>r>fi^  laaeiv, 

OUOKTHTH2. 

ano  fA    oXslg,  rjv  ngoad'iyrjg. 
NEOnTOAEMOS. 
aal  diq  fie&lrjfi^y  €t  tc  drj  nUov  q>QOveig. 

OIAOKTHTH2. 
üß  yaia,  di^at  -^avaacfiov  fi'  ontag  B%ia' 


815 


820 


tf^s  nicTiv.    Trach.  1181  fyßaXXe 

814  ff.  Bei  dem  dritten  Ausbruch 
der  heftigsten  Schmerzen  wird  dem 
Phil,  das  Sprechen  schwer.  Noch 
im  Herabsteigen  begriffen,  deutet  er 
auf  die  höher  gelegene  Höhle,  um 
dorthin  gebracht  ausruhen  zu  kön- 
nen. Da  er  aber  zugleich  von  Schmerz 
und  Ermattung  übermannt  das  Haupt 
hintenäber  sinken  läfst  (vgl.  822), 
meint  Neopt,  er  sehe  nach  dem 
Himmel  empor  (rbv  av»  hvhXovj 
wie  Xaftngds  rjXtov  kvxXos  An  t.  416). 
Überwältigt  bittet  Phil.,  ihn  auf 
der  Stelle  zu  lassen,  und  da  Neopt., 
der  seit  813  seine  Hand  gefatst,  ihn 
nicht  loslassen  mag,  damit  er  nicht 
auf  den  Felsen  sinke,  erklärt  er,  durch 
ferneres  Berühren  werde  er  getölet 
werden:  worauf  Neopt.  nachgiebt. 


817.  Über  die  Tmesis  ano  ia 
oAaTs  vgl.  1158  anc  yaq  ßiov 
avrixa  Xei^io,  1177  ano  vvv  fie 
XslnMTB,  Ar.  Av.  1506  ano  ya^ 
/i'  oXsU.  Krfiger  Gr.  U  §  68,  48 
Anm.  3. 

818.  nXiov  tp^oveXs  ist  un- 
richtig. Man  erklart  ^wenn  du 
denn  etwa  bessere  Einsieht 
hast,  was  dir  in  solcher  Lage 
dienlich  ist'. 

819.  onofs  i^x^f  ^^^  ^  '^^' 
AnL  1235  Sane^  tlxs.  Nach  820 
lehnt  sich  Phil,  auf  den  Boden  und 
entschlummert.  Mit  Jc'fa*  d'avd- 
atfiov  vgl.  Ai.  517  ftoiga  xa&el- 
Xbv  "^iSov  d'avaoi/iovß  oixrjro^as. 
0.  H.  959  d'avaoifiov  ßeßrfMota, 

820.  Vgl.  Eur.  Rhes.  799  IBv- 
vri  fAB  Tei^$,  KOVKät'  cgd'ovfia^ 
raXas, 
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NEOHTOAEMOS. 
töv  avÖQ^  ^omev  vnvog  ov  fuxxQOv  %q6vov 
e^eiV  ndga  y^g  imid^ejai  tode' 
lÖQwg  yi  toi  viv  näv  najaotd^ei  diftag^ 
fiikaiva  t'  Sxqov  zig  TtaqiQQUiyiv  noöog 
aifiOQQayr^g  q>Xiip,     aXV  iäawfiev,  q>Üioi, 

exrjlov  avTov,  (og  av  eig  vnvov  Ttiarj, 

HMIXOPION  A.' 

vnv    oovvag  aoar^g,  vnve  o    alyiwvj 
ivahg  ijjUiv  %X9otg, 

Ofdfiaai  d^  ävtixoig 

tdvö^  aiylav,  a  tixatai  %d  vvy, 

Xd'i  id'V  (xoi  naiüiv. 


825 


sao 


821.  El.  478  fiHsiC^v  ov  /lax^ol 
XQOvov, 

823.  Schweifs  wenigstens 
trieft  herab,  ein  ferneres  Zei- 
chen, dats  die  Krankheit  dem  Schlafe 
weicht.  Ober  vi  rot  vgl.  Trach. 
1212  fpOQas  /«  tot  f&oprjc&e  ov 
ysvr^csrat, 

825.  aft^o^^a/ijff,  vgl.  li^oivo' 
xfrov  ncS/iaros,  Die  Verbindung 
mit  na^e^^atyav  wie  1190  ifl&er* 
ini^Xvdes, 

827  ff.  Der  leise  und  mit  gedämpf- 
ter Stimme  vorgetragene  A^ommos 
ist  ein  ßavxdXrjfia  ,\  vgl.  £ur.  Or. 
174  ff.  iNach  der  Bitte  an  Hypnos, 
dem  Philoktetes  einen  sanften  und 
dauernden  Schlaf  zu  senden,  fordert 
der  Chor  den  Neoptolemos  dringend 
auf,  den  Augenblick  zu  benutzen  und 
mit  dem  Bogen  sich  rasch  zu  ent- 
fernen. Obwohl  Neopt.  diesen  Verrat 
von  der  Hand  weist,  wiederholt  der 
die  Lage  der  Dinge  oberflächlich  be- 
urteilende Chor  seine  Aufforderung. 

827.  oSvvij  körperlicher,  aXyos 
Seelenschmerz.  Mit  6  Svvae  aBaris 
vgl.  Trach.  23  dra^ßrs  jtjs  d'dae. 

828.  Der  Chor  der  Seeleule  ent- 
lehnt ein  Bild  aus  seiner  Sphäre 


(vgl.  ov^os  855),  wie  Schiffer  ivais 
nvsvfiay  sval^  ara/tov  wünschen.  Er 
fleht,  der  Schlaf  möge  ihnen 
sanft  wehendnahen,  d.  h.  den 
Phil,  umfangen,  damit  er  ihr  Auf- 
brechen nicnt  merke.  Ober  den 
Vokativ  Bvadß  vgl.  zu  761.  Man 
beachte  die  dem  Inhalte  entspre- 
chende Häufung  sanfter  Vokale. 

829.  «va^oi«^,  wohl  dauernd 
und  daher  günstig  für  uns,  damit 
wir  ungestört  entkommen  können. 
AI.  193  fianQaimvt  cxolq* 

830 f.  Man  erklärt:  halte  den 
Au  g e  n  a  b ,  indem  du  dich  dagegen 
stellst,  den  jetzt  ausgebrei- 
teten Sonnenglanz,  d.  h.  senke 
den  Phil,  in  tiefen  Schlummer,  in- 
dem du  ihm  das  störende  Tageslicht 
abwehrst  Aber  avr i^aiv  hat 
nicht  die  hier  vorausgesetzte  Be- 
deutung abwehren.  Vielleicht  ist 
zu  lesen o/ifiaci y  dfmiax^^^i^^ 
Burges)  rdv8*  dxXvv  (so  Reiske),  a 
Tiraiai  rd  pvv,  hülle  uni  die  Augen 
dasjetzt  ausgebreitete  Dunkel.  Vgl. 
II.  5,  696  xajd  8'  oq>d'aXui5v  ni- 
Xvx    ax^vß, 

832.  Der  Hiatus  '»^t  i&t  ist 
fehlerhaft. 
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lOOOKAEOrS 


(ü  tixvov,  oQa  nov  aräajj, 

nol  ii  ßäajj,  fiiäg  ii  fioi  ränev^EV 

tf^ovxldoq.     üpps  Tjötj. 

ngog  tl  fievovftev  n^äaastv; 

xat^ög  tot  navitiiv  yvwftav  'laxiiv 

fzo}>i  nitffä  Tcöda  x^ÖTog  aQvvzai. 

NEOHTOAEMOS. 
aiJ,    oät  fikv  xXvei  ovÖiv,  lyw  6     oqü  ovvexa  ■3'rjßav 
«TjVd'  ällmg  ex°(*^*  to^w^,  Si%a  zovöe  Tiliovieg. 
xovBs  yag  o  OTi^avog,  toütov  ^söff  tlite  xofil^siv. 
xofinciv  A'  tat'  ätcXi]  avv  jpevÖBOiv  aiaxßov  oveiäog, 
HMIXOPION  B. 

älla  tixvov,  täÖB  fikv  ^Bog  Sipetaf 
wv  d'  av  öfisißt}  n'  av&tg, 
ßaiav  fioi,  ßatäv,  (u  tixvov, 


I 

SU 

1 


815 


I 


833  ff.  Der  Clior  redet  nur  an- 
deutungsweise,  um  sich  nicht  zu 
verraten,  falls  Philokletes  ein  Wort 
vernehmen  sollte.  Daher  wohl  die 
Dunkelheil  niehrerer  Stellen,  wo- 
zu noch  die  kriliache  Unsicherheit 
kommt.  —  ttT^vai  Kai  ßjjvai 
sprichwSrtl.,  gehen  nnd  stehen, 
vgl.  tu  Ai.  1237;  Öp4c  ^dt;,  wenn 
Soph.  so  schrieb ,  deutet  auf  den 
nun  schlafenden  Philoktetes.  Indes 
sind  die  Worte  nine  —  ijj  17  fehler- 
haft. 

836.  Wozu  warten  wir  zu 
handeln?  Der  Inf.  wie  848  Xiva- 
ottr.  Aisch.  Eum.  67T  /liria  S' 
aKOvaai  nCLff  aytör  uQid^ttfrat.  — 
■t i  pevoCptv,  im  Sinne  von  xi 
/.eviTt,  wie  Enr.  Iph.  A.  915  Wz»i- 
;jiE,  il  phiofia-;  0.  C.  1627  ri  fidl- 
lo/itvj  Epigr.  Hom.  IG,  1  öväpis 
f'ji     ApKaSiijs   S^gf^togse ,    i;    «' 

837  f.  Wer  die  rechte  Zeil  er- 
greift, hat  aogenbücklich  gewonnen. 
Dem  Griechen  ist  der  Kagiot  (Oc- 
ctiio)  selbst  sehend  und  handelnd 
und  er  hat  die  Entscheidunf  über 
a]\M  [itämäv  yvtöpav  lax^i)-  Pind. 


Pjlh. 


cogvyäv.  Vgl.  £1.  7&  KBigös 
ävöpäaiv  (Uyiaros  Sgyov  savtä: 
iax    iTtimäiT^s. 

S39  ff.  Neopt,,  an  den  Spruch  des 
Gottes  mahnend,  redel  in  dem  feier- 
lichen heroischen  Matse,  welches 
den  Orakeln  eigen  war.  Vgl.  Trach. 
1010  IT. 

841.  Ho/ii^aiv,  man  solle 
bringen,  vgl.  tu  101. 

641  Schmählich  ist  es  (vgl. 
4771,  lügenhaft  sich  brQslen 
mit  unansgeföhrlenDingen, 
da  ohne  Philokteies' Person  der  Auf- 
trag des  Odysseos  nur  halb  ausge- 
fahrl  wSre.  —  «iv  ^eidtaiv, 
vgl.  Ai.  1245  irif  SÖXi?. 

843E  Die  Gottheit,  welche 
den   Phil,   zu    holen   geboten   hat, 

nar  in,  wledu  handeln  mufsl. 

Dem  d'etit  Öy^erii  steht  Sb\  äXi' 
iSiSov  gegenüber. 

844  —  S4S.  Parenthetische  Mah- 
nung an  Neoplolemos,  der  die  He- 
xameter laut  und  feierlich  reciüeit 
hat,  leise  zu  reden.  Vgl.  S74. 

845.  Nach  dem  antistrophischen 
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nifjLTte  koycov  q>af4av* 
tag  navTiov  Iv  voatp  eiÖQaK^g 
vnvog  avTtvog  kevaaeiv, 
äi,X^  oti  dvv<f  f^amatov 
xelvo  fioij  xeZvo  Xa&qq 
l^idov,  07t(f  TtQa^Big. 

el  tavtav  tovrcp  yvwf^av  ttTX^^S} 
fidla  toi  OTtoga  Tcvxivolg  ividelv  ftd^rj, 

X0P02. 

incp86€, 

ovQog  %OLy  rixvov,  ovgog' 

av^Q  ö'  drofif^atog  ovd^  %x(av  agwyäv 

Ixtitarai  vvxiog^  — 


850 


855 


Verse  829  sollte  man  erwarten 
ßaiav  /lOi,  xixvov, 

846.  ni/iTts^  wie  Eur.  Or.  617 
^6  ovs  aü  nifinovaa  juv&ove, 

847  f.  Die  verderbten  Worte  ent- 
zielien  sich  der  Erklärung.  Wie  es 
scheint,  steht  Tra^^rivy  ir  v6ix<^ 
für  navTtov  tibv  voaovvxcav.  Mit 
vnvoe  ävTtvos  vgl.  534  aotxop 
oiKTiCiv,  Sonst  /*i]TVQ  äfirjxtoif^ 
dvcnvoon  TtvoaU  a.  a.  —  XbvC- 
eatv  ist  wohl  mit  ßvd^axrje  zu 
verbinden,  vgl.  zu  0.  R.  1375.  Ist 
diese  Auffassung  richtig,  so  hat 
Sophokles,  obwohl  vom  Hören  die 
Bede  ist,  den  Ausdruck  vom  Sehen 
hergenommen,  weil  sich  im  Auf- 
schlagen der  Augen  die  Besinnung 
des  Schlafenden  zuerst  verrat. 

849 ff.  Aber  du,  so  sehr  du 
nur  kannst,  sieh  nur  im  stil- 
len zu,  wie  du  jenes  (die  Ent- 
führung des  Phil,  nach  Troia)  i  n  s 
Werk  setzest.  Über  dvv<i  vgl. 
zu  798. 

852  ff.  Der  Sinn  der  schwer  ent- 
stellten Worte  läfst  sich  kaum  erra- 
ten. Mit  olff&a  yoLQ  cop  avdS- 
fiai  scheint  der  Chor,  der  seinem 
Gebieter  zu  widersprechen  wagt, 
den  Neopt.  seiner  Ergebenheit  zu 


versichern,  wie  Haimon  Ant.  635 
seinen  Widerspruch  gegen  Kreon 
durch  Ttdrsg,  aos  ai/ii  einleitet: 
CUV  avB.  (passivisch),  quorum  dt- 
ear,  quorum  Hm. 

854.  Verb. /ca^a  xoi  an.  na' 
d'fl  {i^rl  TOis)  nvxtvoie  ivi- 
B  eXv  (xovxo^s  oder  t4>  ngdy/iart). 
Der  Gedanke  scheint :  wenn  Neopt 
bleiben  wolle(vgl 809.813),  so  wür- 
den ihm  daraus  grofse  Verlegenhei- 
ten dem  hellenischen  Heere  gegen- 
über erwachsen.  Nach  diesem  Verse 
scheinen,  wie  Bergk  bemerkt,  vier 
von  Neoptolemos  gesprochene  dak- 
tylische Hexameter  (vgl.  839—842) 
ausgefallen  zu  sein. 

855  ff.  Der  gesamte  Chor  weist 
nochmals  auf  die  günstige  Gelegen- 
heit, mit  Phil,  zu  entfliehen,  hin. 

855.  ov^oe,  xat^oe  (zu  828), 
scheint  ein  gewöhnlicher  Ausruf  der 
Schiffer  gewesen  zu  sein.  Theokr. 
13,  52  xov^oreq*,  ca  naiBas,  not- 
eia&*  ZnXa'  nkevarixos  ov^s, 

856 f.  a  v6 fi  ft  ar OS f  des  Ge- 
brauchs seiner  Augen  beraubt  (vgl. 
632  änow),  ist  ungefähr  gleich- 
bedeutend mit  dem  nachfolgenden 
vvx^os,  in  nächtliches  Dunkel  ge- 
hüllt. 
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soooKAEor:: 


äksrjg  vnvog  lad'Xog^  — 

ov  XBQog,  ov  nodog,  ov  q>QBvbg  Sqx^^9 

dXXd  Tig  wg  ltilö<f  ftaqaxelfjiBVog 

6q^.    ßkiit',  ei  xalQia  q>d^iyyr]' 

TO  ö*  akiuaifiov  ifi^  q)Qovtlöi,  nai, 

novog  6  fjiri  q>oßwv  xgccTiOTog, 

NEOHTOAEMOS. 
aiyav  xeXevoi  firjd^  aq>eaTdvaL  q)Qev(oy' 

üivel  yotQ  avfiQ  ofif^a  xayäyei  xcr^a. 

a)U0KTHTH2. 
w  q>iyyog  vnvov  öiadoxov  %6  t*  ikrcldwv 
aniatov  olxovQriina  ruivde  taiv  ^iv(av, 
ov  ydg  noT\  o)  nal^  tovt'  av  i^tivxTia^  lywy 
%X^val  a'  ilsiviog  wde  %dfid  m^fiata 
fieivac  naqovxa  xat  ^vv(aq>€Xovvtd  fioi, 
ovx  ovv  uärgeldat,  %ov%^  %%kriaav  evTtetuig 


860 


865 


870 


859.  aX»r,£  bedeutet  nach  den 
Schollen  6  vnb  Trjv  akdav  tov 
tjXiov,  Dann  würde  der  Vers  einen 
sprichwörtlichen  Zwischensatz  bil- 
den: der  Schlaf  in  der  Mit- 
tagsglut ist  tief.  Aber  vermut- 
lich ist  die  Interpretation  der  Scho- 
llen eine  willkörliche  Erfindung  und 
aXa^s  eine  falsche  Lesart. 

861  f.  !^^^<f  na^axsifiBvoe, 
wie  0.  B.  972  xeXxai  naQ^  ^*% 
üoXvßos,  Statt  des  sinnlosen  6^4 
ist  wohl  oQav  zu  schreiben  mit 
B.  Todt. 

862.  Sieh  zu,  ob  du  dem  sca«- 
(fos  (837)  angemessen  redest, 
indem  du  dich  weigerst,  mit  Phil, 
zu  fliehen. 

863  f.  Was  meinem  Sinne 
fafslich  ist,  ist  das,  Arbeit 
die  keine  Besorgnis  er- 
weckt, gefahrlose  Mühe,  ist  das 
Beste. 

865  ff.  Philoktetes  erwacht.  Seine 
ersten  Worte,  ein  Erguts  herzlicher 
Dankbarkeit,  bilden  einen  ergreifen- 
den Kontrast  gegen  die  Batschläge 
des  Chors.  — afsOTarai  fp^B- 


vwv^  unverständig  sein,  vgl. 
das  üblichere  ixar^vai  (iSsararai) 
wqevav  und  Ar.  Vesp.  1457  to  ya^ 
anocrijrai  x^^'^^ov  ^aeos^  rjp  ixot 
riß  aal, 

867  f.  Mit  dem  Artikel  t  o  oittov- 
^rifut  vgl.  986  CL  Arj/Avla  x^^^v  xai 
10  Ttayx^aris  adXas»  —  iXniBmv 
an iCTOv  würde  nach  Analogie 
von  äXvTtos  avias  und  ähnlichen 
Wendungen  (zu  Ai.  321)  nur  be- 
deuten können  'ohne  die  niarie 
der  Hoffnungen':  allein  in  den  Hoff- 
nungen liegt  keine  Tr/axAS.  Sollte  der 
Sinn  sein  (wie  G.  Hermann  wollte) 
TO  vn*  ifiTjS  iXniSos  amGvrj&w, 
was  freilich  barer  Unsinn  ist,  so 
wäre  iXniBi  notwendig.  Offenbar 
ist  die  jetzige  Lesart  unrichtig. 

869.  iSv^XV^^y  ivofuca,  vgl 
Aisch.  Prom.  688  ovnoT*  r^vx^vr 
iirovs  /loXeicd'ai  Xoyovs  ie  axoar 
i/iav, 

871.  Svv  (o  <p  eXovvT  a  fioi, 
wie  Ant.  560  toU  d'aydvinv  to^a- 
Xaiv, 

872f.  BvnaTole  iveyxaZv  (vgl. 
875  f.),  wie  fr.  523  aXX'  o/nos  XQ^^^v 
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ovtwg  heyy^elv,  aya&ol  atQattjkdTai, 
äXX^  evyevrjg  yäq  fi  tpvaig  x(i§  evyevtjv, 
w  tixvov,  ij  ^V>  ^ovra  ravr^  h  bvxbqbI 
%&ov,  ßofjg  te  aal  dvaoofxlag  yifitov. 
xal  vvv  kTteidfj  rovde  tov  xcrxot  doxel 
krj-d-Tj  Tig  elvai  xavanavla  drj,  tinvov, 
0Qfiaif4ed'^  ig  vavv  firjd^  InlaxianBv  vo  nXelv. 

NEOnTOAEMOS. 
alX'  ijdofxai  fiiv  a'  elaidcov  naq^  iXftlda 
ävwdvvov  ßXinovxa  xäfiTtviovt*  ttC 
wg  ovxit'  ovvog  yag  tä  avfißoXaia  aov 
TtQog  tag  nagovaag  ^vf4g>0Qäg  iq>alvBTO, 
vvv  6^  oIqb  aavTov  bI  di  aoi  f^äXXov  q>lXov, 
oiaoval  a'  oYöb'  %ov  novov  yaq  ov%  OKvog, 

ircBl  TtBQ  ovtco  aol  t'  I'Jo^'  ifiol  tb  öq&v. 

OU0KTHTH2. 
av  (jl    avTog  agov,  av  jue  xardaTriaoVj  rixvov' 
Tovtovg  d'  saaov,  juj)  ßaQvv&waiv  xaxi] 
icfifj  TtQO  Tov  diovtog'  ovnl  vtjt  yäg 


875 


878 
881 


885 


890 


Ttf  d'ßia  d'imjTOve  ovras  evnerai 
<pi^8tp,  Aisch.  Prom.  752  ^  8vc7t8» 
roie  av  ToifS  äuavs  a&Xove  tpiQoa, 
—  ovrofSf  tos  Cv,  —  oi  dya- 
d'ol  «rro.,  ironisch,  wie  Ant.  31 
rov  ayad'ov  Kgiovxa, 

874.  evyavris  xai  avysvmvy 
wie  384  xaxlaxov  xom  xaxmv,  El. 
589  evCBßeXs  xa|  svaaßav  ßXaüxov- 
rae.  Ai.  1304  a^iarais  ^|  aQurxiotv 
dvoiv  ßXaartor, 

875f.  iv  svxsqbX' ^d'ovy  wie 
473  ir  naqiQyq^  &ov  fie, 

878.  Nach  diesem  Verse  folgt  in  den 
Handschriften:  av /i^  avrosaQovj 
av  U8  xaraarrjaov.  rdxvov, 
IV  ^vix  av  xonos  u  anai," 
^«Sj7  Ttord,  OQfACOfAsd'*  is  vavv 
fifj8*  inürxiofisv  ro  Ttleiv,  Der 
erste  dieser  Verse  war  an  eine  fal- 
sche Stelle  verschlagen  (s.  889),  der 
zweite  ist  das  alberne  Machwerk 
eines  Spätlings,  der  den  gestörten 
Zusammenhang  herzustellen  suchte. 


881.  ro  nXeXv,  vgl.  zu  118  ovx 
av  a^oijuTjv  ro  d^av, 

883.  ßlinovra  für  ^cavra,  wie 
Ai.  962.  1067. 

884  f.  Verb,  ra  ya^  avfiß,  aov 
{siffna  quae  edebas)  7t(f6s  (in  Ver- 
hältnis zu)  ras  Tta^.  avfup»  itp, 
(vs  ovxir*  ovroe,  vgl.  861. 

889.  Statt  dieses  Verses,  der  in 
den  Handschriften  unmittelbar  auf 
878  folgt,  ist  fiberliefert:  atvca 
raa  ,  cd  Ttai^  xal  fi  S7tai(f  ^ 
San 8^  voaXSj  eine  Zuthat  des- 
selben Interpolator,  der  vor  881  die 
Worte  »y  rjvix  av  xonos  fi  anak- 
Xa^  ^rori  einschob :  aivcS  rdSs 
ist  undeutlichi  bei  ¥naiQs  durfte 
av  nicht  fehlen,  maneq  voats 
endlich  ist  völlig  unpassend.  Phi- 
loktetes  wünscht  nicht  vom  Chore 
(886  f.),  sondern  von  Neopt.  selbst 
unterstützt  zu  werden,  weil  er  bei 
diesem  eine  freundlichere  Gesinnung 
voraussetzt. 


94 


zo^^OKAEori; 


aXig  novog  tovroiai  avvvaletv  if4oL 

NEOnTOAEMOS. 

Mural  rdd^  *  äXX*  iatta  tb  xavTOQ  avtixov. 

ipIAOKTHTHS. 

•^agaei*  %6  tot  avvrj'9-eg  oQ&ciaet  fi    e&og. 

NEOHTOAEMOS. 

noTtai'  tl  d^t'  av  dgip/Li^  iyd  roiv&ivde  ye; 

iPUOKTHTHS. 
tI  d^  eativ,  ai  nai;  nol  no%^  Hiß^^S  ^oyi^; 

NEÖHTOAEMOS. 
ovü  olö^  onoi  XQ^  vanoQOv  XQineiv  %7tog. 

ipIAOKTHTHS. 
aTtOQelg  di  tov  ai;  firi  i-iy',  w  xinvov,  rdde. 

NEOnTOAEMOS. 
äXX^  iv&ad'  rjörj  rovde  rov  ndd-ovg  %vq(j5, 

<DUOKTHTH2. 
oi  dtj  OB  dvaxiQSia  tov  voai^fictrog 
^Ttsiaev,  wate  (xri  ju*  ayeiv  vavrtjv  Mri; 


895 


900 


892.  avrvaUiv,  zusammea 
sein,  vgl.  0.  C.  117  Ttov  valti; 

893.  Neoptolemos  hilft  dem  Phi- 
loktetes  auf. 

894.  xb   cvvfj&ee  ff&os,    ^ 

a&ai  TfOiTJaei^  wie  oft  aviaravai  auf- 
stehen heifeen,  xa&i^eip  sich  setzen 
lassen  u.  a. 

895.  ri  8rJT^  av  8^^fiif  vgl. 
1393.  Neoptolemos,  schon  längst 
mit  sich  im  Kampfe,  s.  906.  913,  ist 
nicht  weiter  imstande  seine  Heuche- 
lei fortzusetzen.  —  xovvd'ivBe^ 
El.  1307  olad'a  fiiv  rav&epde. 

896.  Mit  i  f  eßfjß  vgl.  Eur.  Iph.  T. 
781  iSeßrjv  yoLQ  aXütrs,  —  Xoyt^ 
vermutlich  s.  v.  a.  Xsyatv» 

897.  Statt  des  unpassenden  r^e- 
neiv  ist  vielmehr  <sxQi(p8iv  zu 
erwarten.  Vgl.  Eur.  Hec.  750  noX 
ax^ifpo}  ra8a;  Aisch.  Pers.  787,  tto? 
xaxaaroitpM  Xoyav  raXavr^v  ;  Ahn- 
lich 0.  C.  476  TO  B'  Svd-ev  not  rs- 
Xevzrjaai  u8  XQri; 

898.  fir,  kiya  tolBb,  sag  das 


nicht,  sei  kein  ano^s,  Philok- 
tetes  besorgt,  Neopt.  bereue  sein 
Versprechen,  ihn  heimzuführen. 

899.  Ich  bin  aber  in  dieser 
schlimmen  Lage  (in  der  Qual 
aber  die  bisher  gespielte  Rolle)  auf 
dem  Punkte  bereits  ange- 
langt, ein  anoqos  zu  sein,  so  dafs 
ich  deiner  Aufforderung  nicht  ent- 
sprechen kann.  —  iv&d8a  rov 
Ttdd'ovs,  wie  Plat.  Bei  publ.  I  p. 
343  A  iTtaidri  ivravd'a  rjfiar  rov 
Xoyov.  Aisch.  Ghoeph.  891  ivrav&a 
yä^  dr^  rav8*  d<pixofifjv  xaxov.  Vgl. 
Ai.  102  Ttov  <ro*  rvxn^  ianjxavf 

901.  Saxa^  zu  656.  —  vavxrii 
wird  von  jedem  gebraucht,  der  das 
Meer  befahrt.  Aisch.  Pers.  719  na- 
tfiS  rj  vavxrjs  8i  nelQav  xrjvB^  ifna- 
qavav  xdXa£;  Eur.  Hei.  1245  ovx 
(o8a  vavxae  oXofAavovs  xvfißavo/iay. 
Vgl.  Hör.  Garm.  3,  4,  30  uteumque 
mecum  vos  erititf  libens  insanien" 
tarn  navita  Bosporum  temptabo 
et  urentes  arenas  litoris  Assyrii 
viator. 
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NEOnrOAEMOS. 

anavxa  övaxiQBW,  Ti}y  avvov  qwaiy 

oxav  Xin(6v  rig  dgf  ra  firi  ngoaeixora. 

O^UOKTHTHZ. 
aiX*  ovdkv  i^to  Tov  [ipvTBvaavTog]  av  ys 

ÖQ^Q  ovök  qxavBig,  ioMov  ävdg'  intoq>sl(3y, 

NEOHTOAEMOS. 

O^UOKTHTHS. 

ov%  ovv  Iv  olg  ye  dg^g'  iv  olg  d^  aid^g  6%vu). 

NEOnTOAEMOS. 
(o  Zev,  tI  dgaato;  devTSQov  Xrjq>^d)  xaKog, 
XQVTttiov  '9'^  a  fifj  öel  xal  Xiywv  ätaxic^^  inwv; 

<I>U0K.THTH2. 
av^g  od\  ei  firj  iyw  naxog  yvtifiwv  %q>vv, 
TtQOÖovg  II    %oi%ev  xäxXindüv  tov  nXovv  areXelv. 

NEOHTOAEMOS. 
Xmwv  fikv  ovx  ^ywye'  XvntjQwg  dk  fjLVj 


905 


910 


902.  inavra  d  va x^Qb  la^ 
wie  0.  G.  883  vßQis  rade. 

903.  9r^o<r6»xoTa,  wieEl.  618 
S^mqa  n^aaam  xovk  ifioi  nqoas^ 
xora. 

904.  Sqc^v  ravra  ovSir  ivo» 
fiotos  üiri]  r4>  fftp  naxQi,  Der  Aus- 
druck i^a  rov  fpvravaavTO^ 
ist  an  sich  sehr  wunderlich  und 
hier  absolut  unmöglich;  der  Zn- 
sammenhang fordert  einen  Begriff 
wie  iito  Tiyff  <r^  fvaami  oder  ^m 
TJJs  ^txi/s.  Vgl.  fr.  227,  2  *f<» 
Blxri£.  Eur.  Heracl.  214  Sim  tov 
7tQ<HrriieopTos,  Aristeides  1  p.  584 
ovdiv  |f|(o  TcSv  sitod'orafv,  Liban. 
Decl.  4  p.  173,  13  ovx  iSto  rrje  av- 
&^af7t8ias  ipvcaoi.  p.  863,  33  rov 
vnvov  rov  ^to  rov  TtQoci^orroG. 

905.  Bqav  und  (potveXv  Ter- 
banden,  za  0.  R.  72. 

907.  oxvoö,  nämlich  ftri  atax^hs 
tpavr^i»  —  S^qe  wird  durch  die 
Toraufgehende  Gäsur  und  die  nach- 
folgende, durch  den  Sinn  gebotene 
Pause  nachdrücklich  heryorgeho- 
ben;  vgl.  unten   989  Zsve   iir^*, 


tv*  atS^s,  ZBvi^  6  rrjaSa  y^s  x^a» 
rov. 

908  f.  Neopt.  meint,  er  habe  sich 
zuerst  darin  schlecht  gezeigt,  dafs 
er  den  Philoktetes  hintergangen 
habe;  zum  zweiten  Male  wfirde  er 
schlecht  handeln,  wenn  er  bei  der 
bcTorstehenden  Fahrt  nach  Troia 
die  Wahrheit  verheimlichen  und  den 
Phil,  durch  schimpfliche  Lügen  täu- 
schen wollte.  Dafs  er  sich  für  ehr- 
liches Geständnis  entscheidet,  kün- 
digt schon  aiffxtffra^üf  Tgl.  915 
ovodv  aa  xgvtffco. 

910.^  st  fi^  '—  it^vv,  vgL  El. 
472  ai  firi  iycj  naqatpQiov  fiavrts 
a^pw  xal  yvtoftae  XatTto/iiva  ffo- 
fäs,  —  yv CO fieov j  x^trrj£ ,  wie 
Aisch.  Ag.  1130  d'aafparofv  yvah- 
fitov  axQOQ,  Thukyd.  1,  138,  Zrmv 
ra  Ttagaxgrjfia  x^arurros  yveofiatv 
xal  %wv  fiaXlovrmv  ä^urros  atxa* 
arrjs. 

911.  rcv  nXovv,  die  Fahrt, 
welche  er  vorhat. 

912  f.  ovx  ort  xaraXBixffto  tsa  a- 
X&o/ULif  ^AA'  ort  hntriQwi  xal  ov 
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Ttififtüj  ae  fiaXXoVj  tovt*  äviwfAai  ndlai, 

a>IA0RTHTH2. 
%l  TtOTB  Xiyeig,  (o  rixvov;  wg  oi  ^avd'Civia, 

NEOHTOAEMOS. 
oidiv  ae  ngvipw  del  yäg  ig  Tgolav  ae  nlslv  915 

TtQog  Tovg  ^Axaiovg  aal  %6v  I^tqsiöwv  atoXov. 

<I>IA0KTHTH2. 

oXfiOiy  tI  elrtag; 

NEOHTOAEMOS. 

jui}  ativa^e,  nglv  ^d&jig, 

OIA0RTHTH2. 
Ttolov  fiddifjfia;  rl  fie  voeig  dgäaai  nore; 

NEOHTOAEMOS. 
a(paai  xaxov  ^kv  TtQiOTa  tovö%  %nBi%a  81 
^vv  aol  Ta  Tgolag  nedia  nogd'rjaai  fioXdv,  920 

<I>U0KTHTH2. 
mal  TavT^  aXtj&rj  ögäv  voeig ; 

NEOHTOAEMOS. 

TtoXki/j  ntgatei 

TovTiüv  avdyxt],  xal  av  fÄtj  d'v^ov  xXvoiv, 

<I>U0KTHTH2. 
arcoXtoXa  rXijfidov,  Ttgodidofiai,     t/  ju',  w  ^ive, 

didgamag;  dnodog  wg  xdxog  %d  ro^a  fxoi, 

NEOHTOAEMOS. 
aXX^  ovx  olov  TB*  TiiSv  ydg  Iv  tiXei  xXveiv  925 

t6  t*  Mvdiytov  piB  %ol  rb  av(iq)igov  tzobI, 

naTCL  Tfjp  CTjv  yvtofiriv  fitXXof  as  Motive  geltend,  mit  denen  er  den 

ayaw  ini  Tpoiav  di  ^civ  {Sch6\,),  Phil,  zu  gewinnen  hofft. 
Zu  aviwfiat  tritt  firi  wie  zu  den  921.  nai  ravra  8qav  voeXSf 

verb,  metuendi.    Aber  zu  Xmoiv  wie  Ant.  1102  xai  ravt^  inaiveie; 

ist  vielmehr  ataXcä  rbv  nXovv  zu  —  aXrjO'r}  im  Sinne  von  aXrj^mi, 

denken,  worauf  die  Struktur  ver-  wie  es  bei  Piaton  selbst  mit  Sinffu- 

ändert  wird.  laren  verbunden  wird,  xovto  aMj- 

917.  T^fitTTas,  zu733.  —  rt^lv  O'rj  Xsysig,  rovro  SoxsXe  /iot  älfj- 
f*ad'Tj£  statt  TT^lv  av  fia&rjs,  zu  d'rj  Xdyaw^  s.  Krüger  Gr.  $  61,  8 
Ai.  965.  Anm.  3.  So  auch  Demosth.  50,  2  or« 

918.  TCoXov   fiad'rifia^    quam      av  firi  tpfi  fis  aXt^d^  Xiyeiv  u.  a. 
rem,  mit  Beziehung  auf  das  vor-  925  f.  \av  iv  tilaif  zu  385. 
aufgehende  fid^vs.  Entsprechend      Vgl.  Ai.  1352  xXvaiv  rov  ia&Xdv 

nori  gehört  zu  rl,  ifvdixov,  das  objektive  Recht,  to 

919  f.  Neopt.  macht  die  beiden      « v /« ^pt^oa^,  das  Gemein  wob  L  Statt 
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a>IA0K.THTH2. 
cj  TtvQ  av  xoi  näv  delfia  xal  navovgylag 
deivfjg  %ixvri(i    ^x^^^^^f  ^^^  f^'  eigyaaio, 
oV  rjmdttjxag*  ovö^  iftaiaxfivjl  fi'  ogiov 
Tov  TtQoaxQonaiov,  tov  IxirrjVy  to  ax^T^ec; 
aTceaTigtjxag  tov  ßlov  rä  t6^'  iXtiv, 
anodog,  lycvovfial  a',  anoöog,  IxeTSvw,  Tinvov* 
TtQog  -^Bwv  naxQifftoVy  tov  ßlov  fze  fi^  aq)iXf], 
cüfioi  Tokag.    dkV  ovdh  ngoaqxovel  yi    Mti, 
älk'  (og  fied'T^atov  fiijno^^j  wd'  6q^  ndXiv. 
w  Xi^iveg^  w  ngoßlrJTeg,  (o  ^vvovaiai 
-^TjQWv  ogeltov,  w  xctraggwyeg  nirgai, 
vfilv  TocJ',  ov  yäg  ailov  old^  oTip  Xiyo), 
[dvaxXalofiai  nagovai  xolg  elw&oaiv,] 
oV  %Qy^  o  naZg  fx    ^dgaaev  ov^  'AxiXXicjg' 
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des  unpassenden  tto«»  ist  vielmehr 
der  Begn'iff  gebietet  zu  erwarten, 
also  Xiyai,  (vgl.  zu  101). 

927  ff.  Philoktetes'Rede  schwankt 
zwischen  Verzweiflung  und  Hoff- 
nung, Zorn  und  Flehen,  Angst  und 
Jammer  hin  und  her.  Daher  oft  et- 
was Abgerissenes  und  Schroffes  in 
der  Verbindung  der  Gedanken  (vgl. 
931—933.  945  und  sonst)  und  eine 
gewisse  Wortfulle,  wie  930.  932. 

927  f.  Das  TtayH^arie  jrv^  wird 
oft  als  das  Verderben  verbreitende 
Element  in  Tropen  und  Bildern  ge- 
braucht, wie  IL  15,  605  fialvsro  d* 
tos  or^  oXoov  nvQ  av^aai  juaivij- 
Tat,  20,  371  9tai  ei  Ttv^i  X^^^ 
^oixev.  Eur.  Hec.  608  axoXaaros 
oxXos  ravTixrj  %*  avaqxia  x^aia- 
iStov  Ttv^os.  Andr.  271  a  $'  k'ax^ 
ixiSvijs  xai  TtvQoe  neQaitiQoo^  ov- 
dais  yvvatxbs  ^oiQfiax*  iiijv^fjxd 
Tica,  —  Ttäv  Sal/ia,  gut  tolus  ter- 
ror  e*,  wie  622  17  naaa  ßXaßrj. 
Ar.  Thesm.  787  ßJs  nav  itf/iav  xa- 
xov av&QcoTtoie,  —  rix^Vf'^  nav- 
ov^yiaSt  wie  Horat.  Epod.  17. 
35  die  Giftmischerin  officina  ve- 
nenorum,    Aischrion.  fr.  8,  8  IIoXv- 

Sophokles  VII.   9.  AuO. 


xgdri]£  loyafv  xa  Ttamalrjfia  xai 
xaxrj  yXmaaa,  Vgl.  aXrjfia  Ai.  381, 
Xahqfia  Ant.  320,  fAiarjfia  El.  289, 
TQififia  u.  a. 

^^\,  TOV  ßiov^  TO  ifli  TQilpOV^ 
vgl.  933.  1126. 

932.  an 68 OS,  Ixvovfiaiff^^ano- 
8^0  ßy  wie  Eur.  Heracl.  307  8ot\ 
of  T^xp,  avToXe  x^Q^  8aitav  Sotb, 
Vgl.  zu  462. 

934  ff.  Da  Phil,  keine  Antwort  er- 
hält, redet  er  von  Neopt.  als  einem 
dritten  und  wendet  sich  in  Ver- 
zweiflung an  seine  bewährte  Freun- 
din, die  leblose  und  belebte  Natur, 
vgl.  zu  El.  86  f. 

935.  fia^riamv  ra  To^a^  vgl. 
975.  1248.  —  oQq  naXiv,  vol- 
tum  averlü,  wie  Rom.  oaaa  naXiv 
xXivaiv.    Vgl.  zu  563.  961. 

936. 9r ^ 0/9 il^Tfiß  substantivisch, 
wie  unten  1455,  zu  verstehen  ax- 
Tal  (Od.  5.  405  alX*  axral  n^O' 
ßXrjras  Saav). 

938.  Fobis  haec  dicoj  alium  enim 
neacio  cui  dicam.  Der  nachfolgende 
Vers  scheint  von  einem  Interpola- 
tor  herzurühren. 

940.  ovS  '^x^XXeeoSf  von  dem 
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ofioaag  änd^eiv  oixad\  ig  Tqolav  (x    Syei 

[TCQoa&elg  re  x^^Q^  de^iav,  toi  To^a  fiov 

lega  Xaßwv  tov  Zrjvog  'HQaxXiovg  *€XBi,] 

Ttal  tolaiv  lAgyeloiai  q>rivaa&at  ^iXei, 

[(og  avÖQ^  iXoiv  fi'  laxvQov  kx  ßlag  fi    ayei^ 

7L0VX,  old^  IvaLqtov  veytQov  ^  xarcvov  axiay, 

eidiokov  aXlwg'  ov  yag  av  od'ivovxd  ye 

elkiv  (A*  *  ItcbI  ovd^  av  c5(J*  %xov%*^  ei  /^^  d6l(p. 

vvv  6^  rjndxrifiai  övOfiOQog,     %l  XQV  /^^  dgav; 

&XX^  anodog,  älXd  vvv  IV  iv  aavT(p  yevov. 


945 


950 


ein  solcher  Betrug  nicht  za  erwar- 
ten stand,  vgl.  260  nal  7tar^6£  iS 

942  f.  sind  in  mehrfacher  Hinsicht 
anstöfsig.  Als  unpassend  erscheint 
TtQOff&eis.  Die  Worte  la^a  — 
itx^^  leiden  an  einem  Übermafs 
von  Dunkelheit  Dafs  Xaßcav  mit 
¥x8&  zu  verbinden  ist  {kaßmv  ^x^& 
tarn  eUi79P«,  zu  600),  dafs  von  U^a 
der  Genit.  *HQaxXeove  abhängt,  und 
dafs  in  den  Worten  xov  Zrjvbs 
'HeQaxXiovi  Herakles  als  Sohn 
des  Zeus  bezeichnet  wird  (vgl.  1023 

Ai.  952  2fijv6s  17  Seiptj  O'abe  IlaX* 
>Ucff),  kann  nur  mit  Mflhe  erraten 
werden.  Unbedingt  notwendig  war 
bei  iBqd  die  Hinzufdgung  des  Ar- 
tikels. Mit  welchem  Recht  aber 
der  Bogen,  welchen  Herakles  dem 
Phil,  geschenkt  hat,  als  ein  dem  He- 
rakles geweihter  bezeichnet  wird, 
ist  nicht  abzusehen.  Überhaupt  ist 
die  Erwähnung  des  Bogens,  von 
dem  oben  931  —  933  die  Rede  war, 
hier  ungehörig,  wo  Phil,  von  der 
gegen  seine  Person  gerichteten  Ge- 
waltthätigkeit  redet.  Es  scheint  so- 
mit unzweifelhaft,  dafs  die  Verse 
942  f.  dem  Dichter  fremd  sind.  Da- 
für spricht  auch  944,  sofern  zu  9^17- 
vaa&ai  nicht  der  Bogen,  sondern 
die  Person  des  Phil,  als  Objekt  ge- 
fordert wird. 

944.    ^r^vac  d" aif    tamquam 


praedam  ostentare^  näml.  i/ie,  vgl. 
609.  630. 

945.  Ein  durchaus  überflüssiger 
Vers,  der  weder  eine  neue  Unthat 
des  Neopt.  zur  Sprache  bringt,  noch 
den  in  941  enthaltenen  Vorwarf 
steigert. 

946.  vsHQov  ivaiQsiv,  wie 
vBKQov  inta^aTTBiv  oder  fieurri- 
5«»',  sprichwörtlich.  Ant.  1030  fifjd* 
oXofXora  xavrei  *  ris  aXxrj  xbv  <^a- 
vovr^  ijttHxavsiv ;  Diog.  L.  2,  135 
Bitovos  TS  inifiaXSe  xarar^syov- 
roe  Tcav  fiavrecav,  vshqovs  avxov 
iniamaTTeiv  i^ys,  —  xanvov 
ffxiav,  zu  Ai.  126. 

^Ul.aXXms./farrjv.  Trach.  817 
oyxov  aXXcoe  oroftaroe.  Eur.  Tro. 
476  ov«  oLQid'fiov  aXXofs.  Ar.  Nub. 
1203  dQi&ftos,  TtQoßai^  aXXcos.  Plat. 
Theaet.  p.  176  D  y^ß  dXXmgäx^. 
Mit  sjScaXov  vgl.  Ai.  126  ofco 
yag  ri/uäs  ovBev  ovrae  dXXo  nXnr 
eioa>A  f  oaoi  nsQ  ^wftav,  rj  xov^ptjv 
<r«tdv, 

948.  i^eal  ovS^  —  k'xovxa,ex%, 
elXev,  Über  die  Synizesis  iTtei 
av$'  vgl.  446. 

950.  iv  aavrtf  yevov,  kehre 
zu  deinem  besseren  Selbst  um  und 
handle  deinem  Charakter  gemäfs. 
Xen.  Anab.  1,  5,  17  dxovaas  rat;- 
ra  6  KXiaQxoi  iv  iavr^  fyivexo, 
Polyb.  1,  49,  8  iv  avT^  yavofu-- 
voe,  Alkiphr.  3,  1  ovxer*  atfd  iv 
ifiavrfi.    Daneben  iavxov  oder  iv 
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%l  q>i]g;  aiwic^g;  ovöiv  eifn^  6  dvaiiOQog. 
(ü  GXTJf^cc  nixQag  dlrcvlov,  av&ig  av  näkiv 
eXaeifAi  tzqoq  ah  ipikog^  ovx  %xiav  %Qoq>riv' 
aXJJ*  avavovfiai  T(pö'  Iv  aiXl(^  (lovog, 

OV   TCTTJVOV    OQVIV    OVÖk    'd'fjQ*    OQSlßdTTjV 

TO^oig  halgiov  TOiaid\  iXk*  avxbg  rdlag 
-d^avwv  nagi^ü)  daid'^  vq>'  cJr  iq>eQß6fArjVy 
xal  ^'  ovg  k9riQWv  ngoa&e  d'riQaaovai  vvv ' 
q)6vov  q)6vov  dh  ^vaiov  re/aoi  TaXag 
[Tcgög  Tov  öoxovvTog  oidiv  eidivai  xaxov], 
oXoio  —  (xrino},  tcqIv  fiad-oifi*  ei  xal  naXiv 
yvvjfAYiv  fASTolaeig'  ei  de  (iijf  d'dvoig  xerxcJg. 

X0P02. 
tI  ÖQWf^ev;  iv  aol  xal  xo  tcXbIv  '^fiäg,  äva^. 


955 


960 


iavrov  yevetrd'at,  wie  Aisch.  Cho. 
233  kvöov  yeyov, 

952.  Da  Neopt.  auch  jetzt  noch 
schweigt,  redet  Phil,  seine  Höhle 
{9i7tvXov,  vgl.  16)  an,  wie  936  f. 
die  Natur.  Die  Umschreibung  mit 
axv/*^  drückt  den  traurigen  Auf- 
enthalt aus,  vgl.  Eur.  Ale.  911  J 
cjfiifia  BofiaWf  TtdfS  BiaiX&to;  Hec. 
619  0}  G^fifiax^  oXkodv^  (o  tiot^  «v- 
TvxBiS  Bofioi,  Mit  avd'H  av  na- 
Xiv  vgl.  Ar.  Nub.  985  bW  av  na- 
Xiv  av&is  avtarafievov. 

953.  Y' »  A  o  s ,  yvfivoe  tSv  rofiov 
(vgl.  931).  Ai.  1123  xav  tpiXos 
a^xe'aa&fii  aol  y*  (onXta/iivqf, 

954.  avavovfiaif  wie  £1.  819 
aiavcä  ßiov.  Über  das  Fut  Med. 
in  passivem  Sinne  vgl.  zu  48. 

955.  n%tiv6v^  s.  zu  288;  ooei- 
ßarrjVf  so  dafs  ich  nicht  folgen 
kann,  vgl.  1148. 

957.  Phil,  befürchtet,  er  werde 
verhungern  und  dann  von  denen  ge- 
fressen werden,  die  bis  dahin  ihm 
Nahrung  gewährt  haben.  Vor  dem 
Relativsatze  ist  ixaivois  zu  denken, 
vgl.  zu  Ai.  1050  Boxavvx^  ifMoiy 
Soxovvra  $^  oe  x^atvei  ar^arov. 
0.  R.  1362  ofiolaxrjs  8^  atp*  a>v 
avrds  ^fw  TaXas,    Eur.  Ion  560  17 


d'iyat  drjd'^  01  fi^  ifpvaav ;  Die  wil- 
den Tiere  und  Vögel  konnte  Phil, 
seine  Ernährer  nennen,  wie  es  Ai. 
863  heifst:  x^r\vai  tb  norafwi  ^' 
OiBSf  xai  ra  TQOftxa  naBla  nQOffav- 
$d},  x'^^^i  "^  rqotpfii  ifioL 

959.  Necem  necüt  piamentum 
persolvam  {avibus  et  feris).  Mit 
fpovov  (povov  vgl.  Ai.  522  ;i(a^«ff 
XaQ^v»  0.  R.  100  fplvqf  fpovov  nd- 
Xiv  Xvovras»  —  rei<rm  statt  des 
überlieferten  Tiam,  zu  0.  R.  810. 

960.  Tfooe  rov  —  xaxov.  Der 
hier  ungehörige  Vers  ist  vielleicht 
(mit  Schenk!)  unmittelbar  nach  949 
zu  stellen. 

961.  Phil,  beginnt  eine  Verwünsch- 
ung auszustofsen  (10 19),  besinntsich 
aber  sofort  eines  Bessern.  —  Tt^lv 
fidd'oifii,  vgl.  Trach.  657  /irj 
axairi  ox^lfia^  n^r  rdvSa  TtQos  n6* 
Xiv  aviasia,  —  ndXiv^  zu  El. 
1046  ovSi  ßavXsvarj  ytdXiv;  Vgl. 
zu  563.  935. 

^Q2.  yvcafiijv  f/tsroiffsis,  fit- 
ravo^aets,  —  ndXtv  fiar  oiaate  ist 
pleonastisch ,  wie  8i'at&*  ei-Voi  u. 
ähnl.,  vgl.  1270  fiatayviSvat  ndXiv. 

963.  8ocafiev,  ist  Konjunktiv, 
wie  969  o^dtrco.  —  iv  aoi  iart, 
zu  0.  C.  247  iv  vfi/ii  xeifud'a, 

7* 
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fjdfj  iarl  nai  TOlg  rovde  nQoaxwgelv  Xoyoig, 

NEOHTOAEMOS. 
Ifiol  fihv  oIktos  ÖBivbg  kfiuiTcttoxi  ng  965 

%ovd^  avdQOs  ov  vvv  ngwrov,  äiXa  xal  nakai, 

OIAOKTHTHS. 
iXirjaov,  w  nal,  uQog  '^ecHv,  xal  f^rj  naQJlq 

oavTOv  ßgoToZg  oveiöog,  i^xkitpag  ifii. 

,N£OnTOAEM02. 
oifxoi,  tI  dgaauf;  inqrtot^  wq>elov  XiTceiy 
r^y  JSkvqov  ovtcj  rolg  nagovaiv  äx^ofutu  9T0 

O^IAORTHTHS. 
ovK  el  xttxog  av,  nqbg  xanwv  ö*  avÖQuiv  fxad'wv 
ioi%ag  fjaeiv  alaxQoi*  vvv  d'  aXXoioi  dovg 
olg  elxog^  %%nXu,  räfia  (lOi  fie-^elg  onXa. 

NEOHTOAEMOS. 
vi  ÖQoifABVy  avdgeg; 

0AY22EY2. 

cJ  xaxiov'  avÖQiav,  %l  ög^g; 
OVK  el,  f^e&elg  tci  rö^a  toSt'  i/4oi,  naXiv;  975 

<I>IA0K.THTH2. 
oifioi,  %Lg  avrjg;  ag*  ^Odvaaiwg  xXvuß; 

0AY22EY2. 

^Oövaaiwg,  oaq>*  ia^^,  i^iov  y\  ov  elaogfg, 

964.  Mal  (to)  toXs   rovda   k  971.  Statt  ^Otfcas  ^x6«y  ist  wohl 
ng,^  za  0.  G.  808.  iotxaui  aaxeZy  zu  schreiben    mit 

965.  ifiol  ifinBnxiOHB,  wie  Bergk.  Vgl.  Aisch.  Prom.  1066  jriu« 
11.  9,  436  inel  xolos  SfAnwa  ^^.  ^  nuikKvtii  xoMortir*  acuew; 
Herod.  8,  38  y>6ßos  rolai  ßa^ßd-  972  f.  aXXota&  8ovSj  %a  ai- 
(Mfuriv  äransTvtmKM,  —  i^oi  /liv  cx^^  die  deren  würdig  sind,  da 
mit  unterdrücktem  Gegensatz,  zu  dir,  dem  Sohne  des  Achilleus,  al- 
Ai.  80.  ax^  zuwider  sein  müssen.  —  ois 

966.  Mit  ov  vvv  Tr^coroyvgl.  aixoSy  nämlich  dovvcu  avra, 
£ur.  Iph.  T.  933  towd^fuv  ov  vvv  974.  Indem  NeopU  noch  schwan- 
ngcÜTov  ovxas  ^  äo'hoi.  Ebenso  kend,  ob  er  den  Bogen  zurückgeben 
ov  vvv  nqtatov  aXXa  noXloaue  Eur.  soll ,  dem  Philoktetes  naher  tritt, 
Med.  293. 446.  fiel.  957.  Vgl.  Sopb.  springt  plötzlich  Odysseos  aus  dem 
£1.  676.  vvv  ra  xal  Ttdlau,  —  xai  Versteck  hervor  und  heifst  ihn  zu- 
ndXat,  schon  lange  (wie  xal  rücktreten  {yeTh,ovxaln€'Xiv)\ind 
fidXa,  xai  Xia/v)^  Vgl.  1218.  Trach.  ihm  den  Bogen  geben.  Das  StiU- 
87.  Ant.  289.  schweigen  des  f<(eopt.  während  des 

968.  eavrov  ovaidos,  wie      folgenden  Gesprächs  ist  bedeutsamer 
Ai.  222   avagos  dyyaXiav,  —  ix-      als  jede  Rede. 
xkaif/as,  vgL  55.  977.  ^OdvaaäofS,  erg.  xkvaiS, 
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<I>U0KTHTH2. 
oXpioi'  TtiTtQafxat  ytan6X(aX'*  od'  ^v  aqa 
6  ^vXXaßwv  fie  ytanovoaq)laag  SnXtov, 

0AY22EY2. 
lycJ,  adq)^  iaS'\  ovx.  SXXog'  oiioXoyvi  rdde.  980 

a>IA0KTHTH2. 
anodog,  aq)eg  fioiy  nal,  rä  ro^a, 

0AY22EY2. 

TOVTO    fiiv, 

oid*  rjv  S'iXj],  dQciaei  ttot'*  ilXä  ytal  ai  Öel 
axelx^iv  SfA^  avrolg^  fj  ßiq  tneXovai  as. 

<I>IA0K.THTH2. 
IV'»  fff  xanfov  xaxiüre  aal  ToXf^^TJataTSy 
o%8^  Ix  ßlag  a^ovaiv; 

0AY22EY2. 

r]V  firi  ^QTtrjg  k%wv.  985 

<I>IA0KTHTH2. 
w  ^tj^vla  x^wv  Kai  to  nayytQorhg  aiXag 
'Hq>aiaT6T€vxTov,  ravTa  drjr^  avaaxBTo, 
ei  iu'  ovTog  ix  twv  awv  äTta^erai  ßl<f; 

0AY22EY2. 
Zevg  iaS'^,  %v^  ^Id^g,  Zeig  6  rrjade  y^g  xgcctiSv, 

978.  Ttinqafiai,  wie  579  diafi'  Aoro.  §  14,  9  Anm.  3. 

noloL,    923  TtQodadofAai,  —  a^a,  986  f.  Pbilokt  ruft  das  Land  und 

wie  ich  jetzt  erkenne«  v^.  996. 1083.  den  anf  dem  Mosychlos  thronenden 

983.  ofi'  avroie,  afia  toXs  ro-  (vgl.  800)  Hephaistos  an,  ans  dessen 

£o«ff,  wogegen  CT8Xova&  meh  985  Schmiede  werkstatten  im  Inneren  des 

auf  die  Begleiter  des  Odysseus  be-  Berges  die  Feuersaulen  emporstei- 

zogen  werden  mufs.  gen.   Odysseus  setzt  aber  989  f.  mit 

984*   Die   Form    roX/A^irrara  besonderem  durch  die  Anaphora  ver- 

(ToXfirjdffrars)  ist  fehlerhaft,  da  von  stärkten  Nachdruck  über  Hephaistos 

den  Adi.  anf  sie  saaa  av  nur  zwei,  die  Herrschaft  des  Zeus,  auf  dessen 

xci^isie  und  ^(ov^aiG,  der  Umgangs-  Geheifs  er  handle.  —  Ttayx^aris 

spräche  angehören,  alle  übrigen  da-  <riXae,  wie  Pind.  Nem.  4,  62  nvQ 

gegen  nur  in  der  höheren  Poesie  Tfayx^ar^e,    Der  Pluralis  ravra 

(nicht   im   Dialoge   bei   Tragikern  aya(r;^«Ta,  obgleich  nur  von  dem 

oder  Komikern)  gebraucht  werden,  andyecd'at  die  Rede  ist,  vgl.  oben 

und  da   nirgends  ein  Beispiel  der  524. 

Kontraktion  riffTaroe  bus  tjäcrctroe  988.  ix  rojv  amv^  aus  dei- 

vorkoramt.    Wie  zu  lesen  sei,  ist  nem  Gebiet, 

unsicher.  989.    iv^  etS^g,   damit   du    es 

985.   fif]   i^rttj£,  eine   seltene  weifst  und  dich*  danach   richtest. 

Synizesis,  vgl.  Krüger  Gr.  n§  13, 7  Aiscb.  Gho.  439  ifmaxaUod^  di 
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Zeig  (fi  öidoxTai  %av^^'  vnrigeTü   <J*  iyoi.  990 

<I>IA0KTHTH2. 
(o  filaog,  ol»  xa^avevglaxeig  Xiyeiv 
'S'eovg  n:QOTelv(ov  rovg  ^eovg  ^pevdeig  Tid'rjg, 

0AY22EY2. 
CV7L,  äXk*  älti^eig*  fi  d^  odog  nogevria, 

a>IA0KTHTH2. 

0AY22EY2. 

iyia  dk  q>ri(iL    neiOTiov  rdde, 
OIA0KTHTH2. 
oXfioi  rdlag.    fnxäg  fikv  wg  dovXovg  aaqxSg  9d5 

naz'^g  Sq'  l^iq)V0Bv  ovd'  iXev-^iQovg. 

0AY22EY2. 
ovTLy  aXk^  bfxolovg  rolg  äglavoiaiv,  f^ed'^  dv 
Tgolav  a'  iXeiv  öel  xal  xa%ao%d\f)ai  ßl(f. 

OIA0K.THTH2. 
ovdinoxi  y'*  ovd^  rjv  xqfj  fis  näv  Tta&eiv  aaxov, 
2(og  av  f]  (xoi  yfjg  %6d'  alneivbv  ßa&QOv,  1000 

0AY22EY2. 
tI  <J'  iQyaaeUig; 

/,  coeroB^  eiSp.    Odyss.  2,  111  und  rovs  d'.  vgl.  736 f.  1371  f.  za 

aoi    3*    mBe    fivfjaxMBt    vnoxQi'  0.  G.  277. 

rovd'*,  tva  siBrfi  avros  <r(p  &v/uf,  994.  ne&criov  rddsj   nai&e- 

etBcäci    di    TtdvrsQ  IdxagoL     Das  a&ai  ob  Bei  xaBa,    Vgl.  0.  R.  1516 

zweite  Zevs  (zu  462)  wird  noch  neiarioVf  xsi  ftriBap  ^Bv* 
durch  den  Rbythmas  des  Verses  ge-         995  t^fiaeftäv,  indem  PhiL  an 

hoben,  vgl.  zu  907.    Ebenso  unten  andere  denkt,  die  nicht  unter  dem 

1009  avaiiov  fUv  ftov,  xaraSiov  Joche  der  BavXaia  seufzen.     Vgl. 

S*   ifidv,    1049  ov  vaQ  Totovttov  oben  965.  —  aga,  zu  978. 
BeXf  rotovrSs  atu^  iycS.   Ant  555  999.  Gerade  das,   wodurch  Od. 

<rv  fUp  yäg  etiov  tv^y   fy^  ^^  ^^^  Phil,  zu  gewinnen  glaubt,  er- 

xar&avsiv,    El.  1036  aTi/tia£  /iiv  bittert  diesen  um  so  heftiger ;  denn 

cvy  ngofifj&ias  Bi  aov.  gegen  die  Fährer  des  hellenischen 

991.  filtfoiy  wie  Ant.  760  aya-  Heeres  ist  Phil,  von  tödlichem  Hasse 
yB  ro  fiuroe,  Eur.  Med.  1323  ä  entflammt.  —  ovBinoxs  enthält 
fiiaoSy  CO  /idyiCTOv  ix^'i^rtj  yvvai,  eine  Beziehung  auf  die  Zukunft 
—  xai  iiav,^  vgl.  Ai.  1290  not  (olBinote  rovro  ysvrjaerai,  ovBi- 
ßkdncDv  TtOT^  avra  xai  d'gosTe;  Ttars  fi8&*  vfi&v  Tgoiav  xaraaxa- 

992.  Odyss.  macht  die  Götter  zu  fpä}),  vgl.  1392. 

Lügnern,  weil  er  für  seine  Schänd-  1000.  Philokt.  steht  immer  noch 

lichkeiten  Götterbefehle  vorschützt  oben  vor  seiner  Felshöhle.  Miißd' 

und  dadurch  seinen  Charakter  auf  O'gov  vgl.  Ai.  135. 

^ie  Götter  überträgt    Über  O'sovg  1001  f.  ngoe  r^  nirgq  ivaiftdSo» 
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OU0KTHTH2. 

TtixQq  Ttirgag  avcod-ev  alfud^üi  Tteawv. 

0AY22EY2. 
^v/xfiagipat'  avxov'  [ati  ItiI  TtpS'  eatw  raöe» 

OIA0KTHTH2. 
d  X^^Q^Sf  ^^  7caax€T'  h  XQBi(f  q)ihqq 
vevgäQj  vrt^  avdgog  rovöe  ovv-d'riQOjfiBvai, 
üj  ^Yjdsv  vyikg  /^rjö^  IXbv&bqov  q)Qovwv, 
oV  av  (A    VTtfjk'd'Bg,  wg  fi'  id^gaofo,  hxßwv 
TiQoßlrjf^a  aavTOv  naida  %6v6^  dyvwT*  kfioi, 
ävd^iov  ßlv  aov,  xaTci^iov  ö^  ifAov, 
og  ovdkv  jjdei  nl^v  xb  ngoarax^kv  noelv^ 
ö^Xog  ök  xal  vvv  iariv  äXyeivtag  q)igü}v 
olg  t'  avtog  i^i^fiagTSv  olg  t*  lyw  e/ta&ov. 
dll^  ij  ytax^  afi  did  f^vxcov  ßH/cova*  del 


1005 


1010 


rrjr  xsfpaXrjv  /lov,  avm&Bv  nstraiv 
anb  nixQai  (Schol.).  Die  Andro- 
hung erniedrigender  Gewalt  erzengt 
rasch  den  äufsersten  Entschlufs,  den 
das  physische  Leiden  langer  Jahre 
nicht  hervorgerufen  hatte.  —  x^a- 
ra  als  Neutrum  auch  1457.  0.  R. 
257.  Ant.  764.  Eur.  Bacch.  1139  (da- 
gegen als  Mascul.  bei  Eur.  fr.  243. 
Ion.  fr.  61  p.  577,  vgl.  ngätai  Eor. 
Phoen.  1149.  Herc.  526). 

1003.   fifj  icTO)    ini   Tt}    ^Pilo- 

^BCxfai  (Schol.). 

1005.  Die  Diener  haben  ihn  an 
beiden  Händen  gepackt  Daher  er  vy - 
d'fjgcSfievai.  Ant.  432av9' J^t'«^ 

1006.  firjSiv  vyiie  tpQovmv, 
Mrie  Eur.  Andr.  448  iXwtk  xovSiv 
vyide,  aXXa  nav  Ttig^^  (pQOvovvxas, 
ir.  496  avSap  Boxovffiv  vyiis  av 

1007.  av  geht  auf  die  frühere 
Überlistung,  als  Od.  den  Phil,  aus- 
gesetzt halte,  5.  —  vnriXd'BS, 
subiisti,  d.  i.  fefellUti,    Eur.  Andr. 


435  oXfioi*  BoXty  (i  vnrjXd'ee^  rjna- 
r^fia&a.  Qnintil.  Inst.  or.  4,  5,  5 
etiam  fallendus  est  iudex  et  variU 
artibus  subeundus.  Vgl.  zu  0.  R. 
386  Xa^Qc^  /i^  vnaX&tov, 

1008.  TtgoßXfj/ia  a avrov  , 
um  dich  zu  decken,  d.  h.  deine 
Schlechtigkeit  zu  yerhüUen. 

1009.  ava^tov  fiiv  cov,  da 
er  vswaios  (971),  du  aber  ftrjdiv 
vyui  ipQOvSv  1006. 

1010.  ovBev  pSe&  nXriv  — 
—  TtoeXv,  wie  Ar.  Av.  19  tw  9* 
ovH  OQ*  fjcn]v  ovSiv  aXh>  nXrjv 
doucvetv,  Amphis  Com.  3  p.  305 
ovBav  oUr&a  nX^r  aicvd'Qotnateiv 
ftovov,  Alexis  Com.  3  p.  481  o  $e 
Jt6wao9  oWe  rb  /Ae&vaai  fiopor. 

1011.  aXy8&rc5e  tpigcov  «> 
ayavaxtav  (vgl.  zu  Ant.  289  f.), 
daher  der  Dat.  statt  des  Accus.,  wie 
Xen.  Anab.  1,  3,  3  ^^  O'avfM^are 
Ott  x^Xertcäs  jpiQio  roie  7ta^ova& 
Ttgayfiofftv.  Hell.  3,  4  9  ßaqitoi 
ipiQODv  rn  arifilq. 

1013.  Oia  fivxöJv  ßXaTtovaa^ 
per  latebras  prospiciens ,  wie  ein 
im  Hinterhalte  lauerndes  Tier. 
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tpvxi]  vtv  aq>vij  t'  ovra  xov  ^iXov-^^  ofjLwg 
ev  ngovölda^ev  Iv  naycolg  elvai  aoq)6v, 
xai  vvv  eii\  w  dvaTtjve,  owdijoag  voeig 
Syeiv  «TT*  axT^g  T^ad\  Iv  rj  fie  ngovßdXov 
aq>iXov  ^Qtjfiov  anoXiv,  kv  ^dHaiv  vexgov. 
q>Bv. 

oloio*  ymI  aoi  Ttoildxig  rod'  rjv^afirjv, 
aiX^  ov  yag  ovöiv  ^eol  vifxovaiv  fidv  fioi^ 
av  iilv  yiytj^ag  ^cSv,  iycj  d^  äXyvvofiai 
tovt'  aid"^  ort  fc3  avv  naxoig  noXXolg  rdXag, 
yeXtiiitvog  rcQog  aoi  ye  xo2  xuiv  l^Tgiwg 
ötnXwv  OTQaTtjyiov,  olg  av  rav^^  vTcrjQereign 
TLalroi  av  iiiv  xXonfj  %b  xavdyxr]  ^vyelg 
llnXeig  afi'  avToZg,  ifih  de  tov  navd^Xiov, 
ixovra  7tXevaav&^  iTcrd  vaval  vavßdrtiv, 
SrifÄOv  %ßaXoVy  wg  av  q)i]g,  nelvoi  51  ai. 


1015 


1020 


1025 


1014.  Za  dfvrj  wie  zu  ov  O'ä- 
Xovta  ist  zu  ergänzen  iv  xaxdis 
slvM  cotpov,  ihn  der  (zu  Schlech- 
tigkeiten) weder  befähigt  noch  ge- 
neigt war.  Mit  a^pv^s  vgl.  79  f. 
88  f. 

1015.  Tf^ovdiSaSav,  zu  538.  — 
iv  xaxois  Co^oSy  xancäy  XBqü, 

1016  f.  Philokt.,  der  bis  jetzt  nur 
festgehalten  wird,  fürchtet,  Odys- 
seus  werde  ihn  knebeln  lassen  und 
cwda&evra  aysiv.  —  Svarriva^ 
Elender,  wie  Ai.  1290  Svtrrrjva, 
not  ßHntov  TtOT*  avra  xai  d'^osie^ 
El.  121  nai  8v<rrayoTdrae*JSXd9eT^a 
ftargoe, 

1017.  nQovßdXovy  Med.  wie 
988  ana^eiaty  1029  dndytad'e, 

1018.  awtXov  ^Qij/uov  dno- 
Xir,  Tgl.  Trag,  adesp.  107  anoXts 
äoixos,  TtaxQiSos  iare^/idvos,  — 
iv  t,m(fiv  vsxqSv,  wie  Gaecilius 
Ribbeck  Com.  p.  60  inter  vtvos 
vivo  mortuus.  Mit  dem  Oxymoron 
vgl.  Ant.  1167  kfirpvxov  rjyov/iat 
veMQov, 

1020.  Gerade  jetzt  ist  diese  Klage 
bedeutsam,  wo  es  nur  an  Philoktetes' 


eigenem  Entschlüsse  liegt,  dem  Wil- 
len der  Götter  gemäfs  Heilung  und 
hohen  Ruhm  zu  erlangen. 

1021  f.  dXyvvofiai  rovr^ 
avro^  wie  Ar.  Ach.  Z  a  8*  wdv- 
vrj^v.  Vgl.  zu  0.  R.  785.  —  avv 
xaxolSj  avvcjv  xaxolSf  vgl.  268. 
El.  599  xaxois  noXXots  äsi  tvvovca, 

1023  f.  Vgl.  257  ff.  und  SmXiSv 
ar  qar  riyöHv  mit  793.  Ai.  960 
S^timI  ßaaiXrje  xXvovxas  ^AxQeiBai. 
—  rmv  lAtQiafSy  vgl.  oben  zu 
942  f. 

1025.  xXoTtfjj  durch  die  von  Pa- 
lamedes  angewandte  List,  infolge 
deren  der  verstellte  Wahnsinn  des 
Odysseus  (Sophokles  dichtete  einen 
'O^.  /iaiv6fi8vo€  nach  den  Kyprien) 
entlarvt  und  er  gezwungen  wurd^ 
mit  nach  Troia  zu  ziehen.  —  gv- 
yais  stimmt  mit  Agamemnons  Wort 
Aisch.  Ag.  842  fiovoe  d^  ^Odvcceve, 
offns^  ovx  ixdüv  i7tXe&,  ^evx^sie 
iroifios  rjv  ifiol  cstQciwoQoe, 

1027.  Sieben  Schifie  nach  U.  2, 
719;  über  den  Dativ  inra  vavcl 
Krüger  Gr.  §  48,  15  Anm.  18. 

1028.  Cv    fisv   ixeivove    ainq. 
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aal  vvv  tI  [i    ayere;  tl  [i    änayead'e;  tov  xolqiv; 

dg  ovdiv  elgii  xal  vi^ijx'  v/uly  TtdXau  1090 

ndag,  (o  d'eolg  tx&iOTB,  vvv  ovx  elfil  aoi 

X(oX6g  dvatid'qg;  nuig  d^solg  i^eax'y  ifiov 

nXevaavTogf  aid'eiv  legd,  nwg  anivdeiv  %%i; 

avTTi  yaQ  ijv  aoi  fcgotpaaig  ixßaXelv  ifiL 

xcncwg  oXoto-9^'  oXelad'B  d'  '^dixifjudreg  1055 

rov  SvÖQtt  rövde,  ^solaiv  el  dixrig  fiiX^i. 

M^oida  d*  (og  fiiXei  y^'  inet  ovrcor'  av  aroXov 

inXevaar^  av  rovd'  ehex*  dvdgdg  ad'Xlov 

[ei  fxiq  %i  xivTQOv  d'elov  rjy^  vfjiäg  Ifxov]. 

aXX^  w  noTQtpa  y^  ^eol  t'  inoxpioi,  1040 

TtLaaad'B  Telaaa-S'*  äXXä  r(p  XQ^^V  ^orh 


ixalvo&  di  od  (Scbol.),  Tgl.  7.  Zo 
xsl p Ol.  da  ffi  ergänze  yaniv  ar&' 
fU>v  ßaXäiv  i/i8,  d.  b.  tealvoi  9i 
(paniv  toQ  Cv  ifii  arifiov  iiißaXss, 
Vgl.  Eur.  Ale  690  uh  d^ax  vytio 
rovo   avÖQoi,   ovo    iyca  it^o  <rov, 

1029.  an  a  y  sc  &  8,  wollt  mich 
für  eure  Zwecke  nach  Troia 
führen?  Vgl.  zu  1017. 
^  1030.  rä&PTixa,  vgl.  1018.  — 
vfiXVf  vtp*  vficäif,  wie  Ai.  1128 
r^Ss  S*  oXxofia^, 

1031  f.  Philoktetes'  Frage  bezieht 
sich  auf  den  angeblichen  Grund 
seiner  Aussetzung.  —  aoi,  nach 
deiner  Ansicht,  zu  Ai.  1363.  Ant. 
657. 

1033.  nlBvaavTos^  nachdem 
ich  auf  einem  Schiff  gefahren  bin, 
ist  hier  sinnlos.  Möglich  Ytlxtcxi- 
vovxo£^  sofern  Phil,  (nach  den 
Schollen)  ausgesetzt  wurde  nootpor 
anra/tidvov  ^OSvoaeoH  or&  difffa& 
ovx  Jb'T«  rovvov  intcxava^opros, 
vgl.  8  ff. 

1034.  ngotpaan  {rov)  ixßa- 
Xslv,  wie  Trach.  1233  fi^xgl  d'a- 
vbXv  fiezairioe, 

1036 f.«;  dixtjSfieXai'itSotia 
8*  tos  /AsXat  ya,  vgl  Trach.  809 
ei  &e'fne  8*,  inavxofteu'  d'e/its  8e, 

1037  ff.   Die   gegenwärtige   Be- 


mühung der  Heerführer  um  seine 
Person  ist  dem  Phil,  ein  Beweis 
für  das  Walten  der  Götter.  Diese 
wollen,  so  vertraut  er,  nach  der 
bisherigen  Härte  (vgl.  451  f.  1020) 
nun  ihm  Gerechtigkeit  widerfahren 
lassen.  Die  einzige  Genugthuung 
aber  findet  er  in  der  Bestrafung 
der  Urheber  seiner  Leiden;  daher 
die  1040  ff.  folgende  Verwünschung. 

1037  f.  inai  ovTtora,  vgl.  zu 
446.  —  ffrolotf  nXavaa&,  wie 
910  und  Ai.  1045  nXovv  maiXai,, 

1039.  Der  Ausdruck  uäyrgov 
d'aXov  ifAov  entzieht  sich  dem 
Verständnis:  unmöglich  können  die 
Worte  bedeuten  Stimulans  mei  de- 
siderium  divinitus  immissum. 
Der  Vers  ist  hinzugefüg^t  von  einem 
Leser,  der  zu  ovnor*  av  hcXeLca- 
xa  den  Bedingungssatz  vermifste; 
nach  Tilgung  dieser  Zuthat  ist  der 
Vordersatz  ai  f^i  &aolai  Bixtjs  iffuXa 
zu  ergänzen,  vgl.  0.  R.  82  dXX^ 
aixaaa&  fuv  rßvQ '  ov  yoQ  av  xaga 
noXvaxe^fje  a8^  algna  nayxagnov 
Bäfvris,    Ahnliches  zu  Ai.  1330. 

1040.^  Vgl.  El.  67  aW  £  na- 
xgc^a  y^  d'aoi  t'  iyx€OQio&,  —  an' 
c'ipiot,  alles  schauend,  daher  xa- 

xd)V  XlfKOQOL 

1041.  xaiffaa&a,  zu  959.  — 
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^vfiTtavtaq  ctvtovg,  et  %i  %aii^  oItltIqbtb* 
wg  ^ü)  fiiv  olxTQwg,  el  d^  Xdoifx^  oXioJLorag 

%oi%ovgy  öoxoifz*  av  T'^g  voaov  ft€q>€vyivai» 

X0P02. 
ßoQvg  TB  •aal  ßagelav  6  ^ivog  q>dTiv 
Ti]vd'  elrc*,  ^OdvaaeVj  xovx  vTceLnovaav  xaxolg. 

0AY22EY2. 
Ttokl'  av  Xiyeiv  l^oifii  nqbg  va  %ovd^  %nri, 
bX  fxoi  TtaQBUoi*  vvv  S*  kvbg  %Qa%(b  koyov. 
ov  yag  TOiovTtov  del,  Toiovtog  bI(i    eyd' 
Xoimov  öiyLalwv  xäya&wy  ävögiov  HQlaig, 


1045 


1050 


aXXa  rtp  XQovq^  Ttora,  si  non 
ttatim,  at  — ,  vgl.  950  aXX*  ano- 
dos,  aXla  vvv  ix^  iv  aav%^  ysvdv, 
El.  1013  avxfi  de  vovv  axii  aXXa 
T^  XQovtf^  Ttore,  Trach.  201  iSo)- 
xas  tifiiv  aXXa  cvv  XQ^V  X^^^* 
EL  411  0}  d'eol  TtaTQ^iy  (rvyyd- 
VBdd'i  y'  a}Xa  vvv. 

1042.  Moifiäj  wie  ihr  sonst  der 
Leidenden  euch  erbarmt 

1044.  7t6fpevyivat  mit  dem 
Genitiv  wie  Od.  1,  18  nBwvyfiivoi 
fjav  äd&XoDv^  Ant.  488  ovm  dXvSa- 
rov  /lo^ov,  weil  gleich  rjXav&agcä- 
ad'ai.  Ähnlich  Ant  437  in  xanrnv 
netpavyivai.  Die  Bedingung  wie  II. 
6,  284  Hektor  vom  Paris:  st  xäivov 
ya  Woifit  xataX&ovx^  "AiBos  ataoff 
mairjv  xav  tpiXov  rßoq  oCCsooi  ix- 
XaXa&äa&M.  Od.  9,  459  der  Ky- 
klop:  Tip  xi  oi  iyxi(paX6i  ya  ava 
aneos  aXXvSts  aXX^  d'e&vofiivov  qal- 
votro  TtQOS  ovSeX,  xa9  Bi  x*  ifiov 
xriQ  Xcofijaaiaxaxwv»  Vgl.  1113  ff. 
El.  1489  f. 

1046.  inaixova av  =  vnai- 
xovros.  Auf  die  Rede  wird  über- 
tragen, was  vom  Redenden  gilt, 
vgl.  zu  0.  G.  266  f.  Aisch.  Prom. 
953  üe/Av6<rrofi6e  ya  xal  ^QOVTJ/ia- 
ros  nXeo}«  6  fiv&os, 

1048.  ai  fioi  na^aixoi,  at  6 
xatQos  inix^ixpaii  /AOt  (Schol.).  Vgl. 
Thuk.  3,  1  nqoaßoXaX  fyiyvovro 
rcov  Itä&rjvaiofv  innioDv^  ont}  nag- 


aixoi,  Plat  Symp.  p.  187  E  xa&"^ 
o<rov  7f aqeixat,  —  ivde  xQaroü 
Xoyov,  ich  gebiete  aber  ein 
Wort,  vermag  nur  ein  Wort  zu 
sagen.  0.  R.  409  xovda  yaq  xayco 
XQaroi. 

1049.  *Wo  solche  Männer  ver- 
langt werden,  bin  ich  ein  s  o  1  c  h  e  r.' 
Mit  rotovTo i  meint  Od.  Leute, 
welche  das  Gegenteil  sind  von  ^i- 
xaioi  xaya&oif  also  adixoi  xed 
Ttovfjqoiy  die  zur  Erreichung  ihrer 
Zwecke  kein  Mittel  für  unerlaubt 
halten.  Dafs  jedoch  roiovro&  in 
diesem  Sinne  zu  nehmen  ist,  kann 
erst  aus  dem  1050  nachfolgenden 
Gegensatz  erschlossen  werden.  Es 
ist  undenkbar,  dafs  Sophokles  sich 
einer  so  ungeschickten  Ausdrucks- 
weise  bedient  habe.  Man  erwartet 
vielmehr:  ov  yag  navovQymv 
daij  rotovroe  aifi*  iym.  Vgl.  Plat 
Leg.  I  p.  642  G  o<roi  *AthfjpcUatv 
aUriv  aya&oif  BiatpsQovxms  aUfi 
rotovroi.  Eur.  fr.  324,  1  "EgofS 
yag  agybv  xani  roiovrois  i<pv. 
fr.  612,  2  xaxos  fiav  rjv  rvxji  ye- 
ycSe,  roiovffSa  rove  ^vovrae  ix- 
ntuBeverai.  Soph.  Ai.  1324  i^xovitav 
aiaxQOi'  dqöiv  yag  riv  xoiavxa 
fta,  —  Bai  bekommt  durch  die  Stel- 
lung im  Verse  besonderen  Nach- 
druck, zu  989. 

1050.  onov  —  xQlats,  wo  es 
ankommt  auf  gerechte  Männer. 


4>IA0KTHTEI2 
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ovK  av  Xdßoig  (xov  fiSXkov  oiöiv*  evaeßij. 
vmäv  ye  fzivTOi  navxaxov  XQTß^^v  $q>vv, 
nX^v  eig  ai'  vvv  6k  aol  y    ixtav  ixanjaofiai, 
aq)ere  yaq  avrov,  fAtjök  TtQoaipavatir'  ixi* 
eoTe  f^ifzveiv,    ovdk  aov  ngoaxQfj^of^ev, 
Tci  y^  07tX'  Mx^^'^^S  TavT*'  ircel  Tcdgeari  fikv 
TevTCQog  nag*  i^/uty,  rijvd'  imoTT^fztiv  ^ix^ov, 
iy(o  &^,  og  olfiai  aov  xdxiov  oiöiv  av 
Tovrcav  xQarvveiy  fitjö^  inev&vveiv  x^ß/. 
tI  ö^ra  aov  deZ;  x^^Q^  ^V'^  ^rjfivov  7ta%üv' 
YiixBlg  d^  i(Ofj.ev,  xal  x&x    ^^  ^^  ^ov  yigag 

Tifi^v  ifxol  velfisuv,  rjv  ae  XQV'^  ex^^^» 

OUOK.THTH2. 
oifioi'  %L  dgdaüi  dva^iogog;  av  rolg  kfAolg 

OTiXoiai  xoafitj&elg  iv  l^gyeioig  (pccvfj; 

0AY22EY2. 
^jy  ^*  avTiqxovei  firjdhv  wg  ateixovTa  örj. 

<I>IA0K.THTH2. 
<a  anigfx    ^AxtXXiwg^  ovdk  aov  qxov^g  %Tt 


1055 


1060 


1065 


1052.  y«  fiivrot,  93.  —  i^fvv 
mit  dem  Partie,  wie  0.  R.  9  insl 
n^intov  it/rvi  nqo  T£vBa  tptovBiv, 
587  ifulQOfv  Sip)v  Tv^avvoe  elvai, 

1053.  coi  ixcn^ffofiai,  tibi 
cedam ,  wie  Ai.  672  iSiffTorai  rv- 
xTOff  Mvxlos  rifiiQq, 

1056.  Die  Rede  weise  Ttooscri,  fiiv 
TavxqoQ^  iyco  r «  läfst  sich  schwer- 
lich rechtfertigen. 

1057.  Ober  Teukros*  roSo^vvrj  vgl. 
Ai.  1120,  wo  er  rolon^ff  heifst 

1058.  Odyss.  rühmt  bei  denPhaia- 
ken  Od.  8,  219  ohgdrj  /la  iPiXo- 
iczrjrrii  dnsxaCrvro  roSqf  9vfitp  M 
T^mioVy  ors  xo^aC,oifA8d'^  Axaioi, 

1059.  fifiSi  statt  des  nach  ov- 
Siv  erwarteten  ovdä,  wie  nach 
den  Verba  des  Meinens  bald  ov 
bald  fi^  beim  Infin.  gebraucht  wird. 
Plat^  Prot.  p.  319  B  od'sv  8i  avro 
^yovfiai  ov  8i8axrov  etvat  fiijS* 
vn '  avd'qeontov  nct^atrxevaffxov 
avd'QcSnote,  —  xQarvvsiv  hier 


traeiare  arcum,  wie  Od.  8,  215 
SV  fisv  roSov  olBa  iv^oop  afMpa- 
^aacd'cu.  In  anderem  Sinne  steht 
xgaxvvu  oben  366.  —  Od.  sacht 
den  Philoktetes  zu  schrecken,  ob- 
wohl er  weifs,  daGs  es  auf  dessen 
Person  ebensosehr  wie  auf  den  Bo- 
gen ankommt. 

1060.  ffffv  Arifivov  Ttaxojv, 
vgl.  Theokr.  5,  61  rav  aavxca  na- 
xionv  iffi  ras  8^ae.  —  tfijy  ge- 
ringschätzig, zu  1251. 

1061  f.  Zuletzt  giebt  Odyss.  dem 
Phil,  zu  bedenken,  dafs  er  durch 
seine  Weigerung  dem  verhaCstesten 
Feinde  die  Ehre  gönne,  die  ihin 
selbst  bestimmt  gewesen.  —  ro 
croy  yäoa£  ist  eine  wenig  ange- 
messene Bezeichnung  des  Bogens, 
welchen  Philokt.  aus  den  Händen 
des  Herakles  empfangen  hat. 

1065.  firj  fiB  avn^oSvetf  über 
den  Accus,  zu  Ai.  764. 

1066f.  ovSi  yofv^e  TtQoa- 
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yevijaofiai  7CQoaq>'9^eyxT6g,  aXV  ovtwq  anei; 

OAY22EY2. 
XWQBi  at;'  jtii}  TtQoaXevaae,  yevvaZog  TtBQ  &v, 
fifi&v  ontoQ  iA,ri  %Yiv  Tvxtjv  diaq>'9'€Q€lg, 

OU0RTHTH2. 
rj  xai  ftQog  vfidov  c3d'  ^Q'f^/^og^  w  ^ivoi,  1070 

keiq>d^ao^ai  d^  xovx  iTtoixtiQsiri  /^e; 

X0P02. 
od^  kaxlv  fifjidiv  vavxQocrcjg  6  naig'  oa^  Sv 

ovTog  Xiyj]  aoiy  xavxa  aoi  XW^^S  q>ct(^iv. 

NEOHTOAEMOS. 
axovaofiat  fikv  tag  €q>vv  oixtov  nkitog 
Ttgog  Tov3^'  of^wg  3i  fielvar',  ei  %ovt(f  doxei,  1075 

XQOvov  ToaovTov  eig  oaov  tol  %i\g  vBwg 
arelXtaai  vavtai  xal  ^eolg  ev^dfis&a, 
XOvTog  %iLX    ccv  q)Q6vrjaiv  h  %ov%ifi  Xaßoi 
Xifiw  Tiv'  fjfjuv.    VW  ^iv  ovv  OQgidgie^a, 

vfisig  d\  oxav  xaXvjfABv^  ogfiäO'&ai  raxelg.  1060 

OU0KTHTH2. 

w  xoiXag  nirgag  yvaXov 

•S'BQfAov  xal  TtayeTwdeg,  äg  a' 

oix  ifxeXXov  ag^,  (o  TaXag, 

Xelipeiv  ovdiTiox^ ,  aXXa  fAoi 

xal  S'vrjaxovxi  awelarj.  1065 

9E>^£/xToff,  derGen.  wie  Ant.  648  wie  57.  1411.  —  raxet£  für  va- 

(piXaw  axXavroe,  —  ovr/ae,    so  x^'fi'fi,  zu  808. 

ohne  weiteres,  vgl.  0.  G.  1279  f*^  1081  ff.  Philoktetes  beklagt  seine 

ovr(o£  cLfpfi  /AB ,  jufjSav  avTBtntov  jetzt  doppelt  elende  Lage.  Zunächst 

ircoi,    Ant.  315  sinaiv  n  dtocsis;  wendet  er  sich  an  seine  getreue 

1]  ai^afals  ovrms  tat ;  Felshöhle,  in  welcher  er  nun  wohl 

1068. ^«rt^a »Off  nsQ  Sv,  mag  sein  Leben  enden  werde,  darauf 

auch  dein  Herz  es  wollen.  gedenkt  er  des  mit  dem  Bogen  ihm 

1074.  oiHxov  nXäofSj  weich-  geraubten  Lebensunterhalts, 
herzig  und  weibisch,  da  xd^a  toi  1082.  d'a^/iov  xai  nayaxw' 
tpiXolxxiarov  yvvri  Ai.  580.  ^«ff,  vgL  17  ff. 

1075.  TtQOi  rovSa,  vno  rov  1083.  a^a,  wie  sich  jetzt  zeigt, 
^OBvüaicui:  rovvq^,  dem  Philokt,  vgl.  978.  —  ovx  l^fiaXXor,  ich 
wenn  er  mitzugehen  sich  nicht  ent-  sollte  nicht,  nach  der  Bestim- 
schiieCsen  kann.  mung  des  Schicksals. 

1 080.  o^/<a<r^a«,  Imperativisch,  1085.  O'v^aKom  awaicij. 


a»lAOKTHTHS 
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(o  TtXrjQiaraTOv  avXiov 

kvnag  Tag  an*  ifiov  xdXav, 

%l7L%*  av  iioi  %6  xcrr'  a^aQ 

eaxai;  %ov  nove  rev^ofiai 

aiTOVofxov  fiiXeoQ  nod'ev  iXfcldog; 

eid'*  ald'iqog  avw 

7t%ü}xddeg  6^%6vov  dia  ftvevfiarog 

eliaal  (i  '  ov  yoQ  %t'  iaxv(o. 

XOP02. 
av  TOI  av  rot  rdd*  rj^lioaag, 


1090 


1095 


da  wirst  meinen  Tod  anse- 
hen. Der  Ort,  wo  etwas  geschieht, 
wird  gern  als  mithandelnd,  mitem- 
pfindend oder  mitwissend  bezeich- 
net, zu  Ai.  420.  Entsprechend  i£L 
93  ^iwicaix*  avvaX  itoy^omv  otmoav 
o<ra  rov  dvaxrjvov  ifiov  d'^r^vm  na* 
re^a,  Ear.  Herc.  368  SvrotSe  nrj- 
retos  6  xaXXiSivas,  fr.  697,  5  £vy- 
Oi9*  OQOS  HaQ&ivtav, 

1087 f.  nXriQiaravov  avX&ov 
XvTtae,  wie  Ai.  307  nXli^8£  arrje 
arsyos. 

1089.  rinr^  statt  W  nor^  for- 
dert die  Basis  des  Glykoneus;  die 
Form  auch  Aiscb.  Agam.  975,  dber 
die  Bedeutung  vgl.  Od.  1 1, 474  riTtr 
ir&  (kdi^ov  ivi  ip^ai  fg^sat  ^(fyov; 
—  av,  sofern  er  in  sein  früheres 
Elend  zurückgeschlendert  wird,  vgL 
952.  —  TO  Max"*  a/iao,  victus 
quotidUanm.  0.  G.  1364  aXXove 
ineuta  tov  x«^'  ri/ii(^v  ßiov, 

1090  f.  Verb,  xov  (rivo^)  no%e 
{xai)  iii^'tv  revSofnai  a&r,  iXniBoQ. 
Mit  der  Doppelfrage  vgl.  Ai.  1185 
rig  aoa  vsaroe  is  tiotb  XrjSBi  7to» 
XvnXayx^cDV  Mtov  a^&&fi6e;  —  tf*- 
Tovofiov  iXniSos,  wie  Trach.  609 

1092  ff.  Die  verderbten  Worte 
gestatten  über  den  ursprünglichen 
Sinn  der  Stelle  nur  unsichere  Ver- 
mutungen. Einige  nahmen  an,  PhiL 
wünsche,  die  Vögel  möchten  ihn  hin- 


wegraffen durch  die  Lüfte  (eigent- 
lich zum  Himmel  empor,  vgl.  Eur.  Or. 
1542  d'odl^tov  ai&e^edtfw  xa7iv6s)f 
wie  ähnliche  Verwünschungen  Ai. 
1 1 92  ff.  Trach.  953  ff.  ausgesprochen 
werden.  Ein  derartiger  Wunsch 
könnte  nur  durch  den  Optativ  {aY&* 
SXoisv)  ausgedrückt  sein.  Allein 
gerade  aid'a  scheint  fehlerhaft, 
sofern  das  Metrum  der  Antistrophe 
statt  der  überhaupt  bedenklichen 
Form  des  Dochmius  -^^w^  — 
vielmehr  ^  ^  ^  o  -  erwarten  läfst 
Auch  kann  das  Adiectivum  nno- 
xddae  nicht  an  sich  die  Vögel  be- 
zeichnen, sondern  es  ist  dazu  ein 
Substantivum  erforderlich.  Nach 
dem  Znsammenhange  aber  erwar- 
tet man,  dafs  Phil,  sagt,  er  werde 
nicht  mehr  imstande  sein  die  Vögel 
zu  erlegen,  die  nun  ungescheut  die 
Lüfte  durchschneiden  können.  So- 
mit könnte  man  vermuten  yovai 
3^  ai&iQOi  I  nrtoxdBsq  —  nveiiia- 

TOS  \  iXcäaiv  ov  yaQiffx^i  ^i^ 
(bisher)  scheuen  Kinder  des  Äthers 

werden  durch  die  sausende  Luft 
fliegen,  ohne  dafs  ich  (wie  früher) 
sie  hemme.'  Ähnlich  1146  ff.  Mit 
yovai  aid'iQOi  Vgl.  Eur.  El.  867 
oiiavoXatv  aid'tQOQ  rsxvots,  KoUuth. 
383  rjaqiris  o^^d'ss  iiSnrs^a  rixva 
yav^d'Xrje,     Zu  X<rx^  ^^%'  avxae, 

1095ff.  Phil,  hat  es  sich  selbst 
zuzuschreiben,  dafs  er  in  gröfsere 
Not  geraten,  da  es  in  seine  Wahl 
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zoooKAEon: 


ctf  ßaQvnoxii  y  ovx  aklod'ev 

l'XH  ^^x?  1^?^'  OTtb  fiel^ovog, 

Bvfi  ye  naQOv  q)Q0V7Jaai 

xov  Xipovog  dalfiovog  eilov  to  xdxiov  alvtlv. 

OUORTHTHS. 

avxiüxqofpri  tu 

w  tlafiwv  tXaiiiav  ag'  iyw 

xal  fiox^v  küißoTog,  og  ij- 

dij  fiet*  ovdevog  votbqov 

ävdQtav  elg  Snlata  takag 

valwv  Iv^ad^  olovf^ai, 

alaZ,  alaZ, 

ov  q>OQßäv  %%i  7tQoaq>iQ(oVf 

ov  Tttaviov  an*  ifidh  onXwv 

XQttvauclg  fierä  x^Q^^^ 

Xaxiav  aXka  fioi  aaxona 

XQVTtTci  t'  inrj  dokegdg  vnidv  (pQBvog* 


1100 


1105 


mo 


gestellt  war,  sich  für  ein  besseres 
Los  zu  entscheiden  und  mit  nach 
Troia  zu  gehen.  —  Der  Chor,  des- 
sen von  Phil,  nicht  beachtete  Zu- 
reden durch  1078  f.  eingeleitet  sind, 
hofft  noch  immer,  Phil,  werde  sich 
eines  Bessern  besinnen.  Mit  ^ v  to« 
av  roi  TgL  Ai.  359  cd  roi  tri  to« 
fiovov  9d8o^a,  —  trv  Taä*  ^Sita- 
tras,  wie  Eur.  Med.  605  txvTr,  xaB^ 
mXov*  ßiijBdv*  aXXov  cUruo, 

1098  ff.  Verb,  evre  ya  atXav  to 
xaxiov  atvBiv  itni  Xtotyvoi  9ai/t,j 
noQov  wQovricaif  cum  liceret  sa- 
pere.  Der  Gen.  tov  X,  BaU/u  (vgl. 
1078  f.)  hängt  ab  von  dem  in  aioel- 
trd'tu  liegenden  komparativen  be- 
griffe {noovxqivaQ^  n^oBihn),  Statt 
Tov  iq^ovoi  ist  ein  Choriambus 
notwendig,  weshalb  man  XanriMv 
oder  rov  nXdovos  vermutet  hat.  Mit 
dem  Gedanken  vg^l.  Soph.  fr.  323 
TavT*  äffrlv  alyiCX ,  ^  naqov  &e- 
trd'ai  xaXeSs  avxSs  T«fi  avrtp  nrj' 
fAOVfiv  nQOtrd'fi  ^ihov, 

1102 ff.  'Ohne  Beistand  und  ohne 
meinen  Bogen  werde  ich,  von  Odys- 


seus schnöde  betrogen,  umkommen; 
möge  er  gleich  lange  meine  Qualen 
ertragen  mfissenl' 

1104f.  ijBri  vtrre^ov  ait  oni- 
tr  (o  zur  Steigerung  des  peinigenden 
Gedankens  p^ehäuft,  wie  1133  ovk- 

rr«  TO  flB&VtTTB^tfV,   JUBT*   ov9, 

avd^Sv,  vgl.  170.  692 f. 

1108  ff.  nQOtftpi^iov  imetvrf^ 
vgl.  708.  Zu  an*  ifiSsv  onXmv 
ist  K^araialQ  /ibto  x^^^^^ 
itrxofr  {to,  i/ML  oTtXa)  ähnlich  hin- 
zugesetzt wie  55  Xdjftxfy  zu  Xoyoi- 
civ.  Der  Deutlichkeit  wäre  gedient, 
wenn  es  hieCse,  wie  Schenk!  zu 
schreiben  vorschlägt,  ov  nxnvav 
i%  iftmv  onXcfP  H^arauiiß  fiara 
X9^<f^v  a^x<ov, 

1111.  atfuona^  oTt^focBotcrirtt^ 
a  ovx  Tiv  7t(ftHr9ceipatr&ai»  Ai.  21 
n^aytts  atrxtmtfv  ^««  ttb^vcls, 

1112.  vTteSv  {Yfi.v7rnX&B9  1007) 
mit  dem  Dat.,  weil  vTtäov  pun  tpQi- 
vas  eedacht  wird,  wie  BtaiQxsrai 
fioi  oeoe,  tpbßoi^  ^^^j  eitrdßrj  fjun 
olxros  u.  dgl.  gesagt  wird,  zu  Trach. 
298  ifwl  yoLQ  olnxoi  aisißfi. 
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idolfiav  di  viv, 

xov  xade  f^i^adf^svov,  %ov  Xaov  XQ^^^^ 

ifiag  Xa%6v%^  ävlag. 

X0P02. 
7t6%iiog  ftoTfiog  ae  dai^ioviov  tdd^, 
ovdh  ai  ye  doXog  %ax^  vrcd 
X^f'Qog  kfiäg.    atvysQav  S^e 
dvoTtojf^ov  agäv  In*  aXXoig, 
xal  yäg  kfioi  xovxo  fiilti,  /u^  qp^Aori^r'  antiaji. 

OIAOKTHTHS. 

oXfiOL  iJLOiy  xal  Ttov  noXiäg 
7t6v%ov  ^Lvbg  kqftjf^evog 
yeX^  fioVj  x^Q^  ndkkwv 
%dv  ifiäv  fisliov  TQoqfdv, 


1115 


1120 


1125 


1113  ff.  Vgl.  791  f.  1043  f. 

1116  ff.  Der  Chor  weist  die  Be- 
schuldigung der  SoXs^a  fQriv  zu- 
rück, da  es  Schicksalsbestimmung 
sei,  dafs  Philoktetes  so  leide.  Vgl. 
192  ff. 

1116f.  TtoTftoe  Saifiovcov j 
wie  sonst  8at/i6voiy  rvxat  und  bei 
Homer  &eov  fidi^a.  Die  beiden 
Accusative  cb  tolBb  können  nicht 
von  fyx^  1117  abhängen,  sondern 
nur  von  einem  Yerbum  des  Be- 
griffes Bqov  oder  nouiiv,  Yielleicht 
ist  mit  Blaydes  i^t"  statt  itrx* 
zu  lesen. 

1117.  Neque  te,  qui  in  hoc  rerum 
statu  esy  wie  ye  oft  im  zweiten 
Gliede  das  Pron.  hebt,  vgl.  zu  Ant. 
789  f 

1119f.  Richte  deinen  Fluch 
(1113)  gegen  andere,  nicht  ge- 
gen Odysseus  und  uns.  An  be- 
stimmte Personen  denkt  der  Chor 
so  wenig  wie  wir:  ^das  magst  du 
anderen  erzählen,  danach  mufst  du 
andere  fra|;en'  u.  s.  w.  Vgl.  Trach. 
469  coi  3  iyea  ^^a^ta  naxov  n^os 
aXXov  etva$,  n^bs  S*  ifi^  arpsv' 
8eiv  äei. 


1121  f.  ^Ich  erinnere  dich  daran, 
weil  ich,  für  dein  Bestes  besorgt, 
wünsche,  dafs  du  die  gebotene 
Freundlichkeit  nicht  von  der  Hand 
weisest 

1123  ff.  Phil.,  auf  den  Chor  nicht 
achtend,  malt  weiter  aus,  wie  jetzt 
Od.,  dem  indessen  Neopt.  den  Bo- 
gen nicht  abgetreten  hatte^  wohl 
seinen  Bogen  betaste,  er  der  na- 
menloses Elend  über  ihn  gebracht 
habe. 

1124.  Nach  Homers  &iv*  iif 
aXlz  noXvffi  erwartete  man  noXtov 
novxov  (vgl.  Ant.  334  noXtov  ni- 
qav  novrov),  aber  novrov  &iv6s 
bildet  einen  Begriff,  wozu  dann 
TtoXiäe  tritt,  wie  IsixiTtnoi  KaB- 
/taioav  dyviai,  y^aiai  offCtov  tti;- 
yai,  Xevxontixsii  xtinoi  xBficjv  u.  ä. 
zu  Trach.  817  f.  Der  Gen.  hängt  ab 
von  Ttov. 

1125.  / 8 A^,  im  Sinne  von  xa- 
ray§X^^  daher  mit  dem  Gen.  ver- 
bunden: vgl.  715  fifjS^  otvoxytov 
7t€0fiaro£  fjcd^, 

1126.  d/iav  fiteXeov,  wie  0.  G. 
344  Toifia  SvOti^ov  uaxa.  —  t^o- 
fdv,  vgl.  931.  1282. 
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U» 


%av  ovdelg  no%^  ißdataaev. 

(jj  jo^oy  q>lXov,  w  q>Hwy 

XeiQwv  ixßeßiaofAdvov, 

rj  nov  ileivov  og^g,  (pqivag  b%  %ivag 

BX^igj  'foy  ^Hgoxleiov 

ag^fiioy  iSdi  aoi 

otfxiTi  xQTqaoiJLevov  tb  pied'voreQOv, 

nolvf4,r}xcivov  avdgdg  kgiaat], 
OQÜy  iihy  alaxQOtg  andtag 

f4VQl*  an   alaxQ(Sy  ävaviiJLoy^* f  So'  lq>^  '^fily  xaxa  fi^actr' 

ovdelg. 
X0P02. 
äyÖQog  toi  %b  f4,hv  ev  dUaiov  ei/teiv,  1140 

elftoyTog  de  f4,fj  (p^ovBQav 
i^woai  yXfiooag  odvvay. 
xelvog  d'  elg  and  noXk(äy 


1130.  rivas  ^s  et  nov  ^^äras 
ix^n,    Ai.  1256  et  fttj  vovv  xara- 

1132.  a^&fiiov,  tpilov^  wie 
PhU.  Mcidae  comes  heifst  bei  Se- 
neca  Herc.  Oet.  1717. 

11 34 f.  i(fBaarj,  huc  illuc  tno- 
veru,  versarü.  Statt  des  fehler- 
haften iv  fiaraXXayq  ist  ein  Be- 
griff wie  ftara  xegalv  (1110)  erfor- 
derlich: vgl.  den  Anliang.  —  no* 
Xvfttjx^vov  ftf  ^^ofi,  wieAi.956 
^oXvrXas  avfiQ, 

1136  ff.  Der  getreue  Bogen,  meint 
PhlL,  müsse  nun  sehen,  wie  sein 
rechtmäfsiger  Herr  durch  dessen 
Entwendung  in  die  gröfste  Hilf- 
losigkeit gerate.  Odysseus  läfst 
8U8  schändlichen  Listen  unzählige 
Übel  entspriefsen  (vgl.  408 f.),  so 
viele  kein  anderer  gegen  Phil,  er- 
sonnen hat;  ist  er  es  doch,  der  ihn 
hilflos  ausgesetzt  und  jetzt  seines 
einzigen  Freundes  beraubt  bat.  Die 


Wortstellung  o^o't'^it'  aiaxQOiS 
anaras  (statt  o^wv  aitrx^s  fiw 
anaxai)  wie  279  ogcivra  uev  ravs 
naaas  ßeßtoffas,  av^Qa  c*  avdir' 
ipTonov,  Mit  /ivqia  —  oaa  vgl. 
11.  2,  468  fivQioi^  occa  rs^^XXa 
xal  iv&ea  yivevas,  Sprj.  Ahnlich 
IL  22,  380  de  xaxa  noiX  ^^^eSav, 
dc^  ov  avfinatnes  oi  alloi.  ^  Bei 
Soph.  ist  zu  ovSais  leicht  aXlos 
zu  denken,  wie  Ai.  424  zu  avriva. 
Doch  ist  die  Lesart  der  Worte  fiv^i* 
—  ovSaie  höchst  unsicher. 

1140—42.  Die  übel  zugerichteten 
Yerse  entziehen  sich  der  Erklärung, 
und  es  ist  bis  jetzt  nicht  gelungen 
durch  Texlveränderungen  einen  be- 
friedigenden Sinn  herzustellen.  Wie 
es  scheint,  mifsbilligt  der  Chor  die 
von  Phil,  gegen  Odysseus  gerich- 
teten Schmähungen. 

llAX^eeZvos,  Odysseus.  —  als 
ano  noXXcav,  einer  aus  der  Zahl 
vieler,  d.  h.  aus  der  Gesamtheit  der 
vor  Troia   versammelten  Achaier. 
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rax^elg  xdvd^  hq>riiioavvav 
xoivav  ijwaev  kg  qtlXovg  oQwyav. 

OUORTHTHS. 

0)  TCtaval  '9rJQai  %aQ07t(av  t' 

idyri  d^QiiVy  ovg  od*  %xbl 

XioQog  ovQBaißioTag, 

q>vy§  II    ovxit*  an    avXltav 

TteXäx**  ov  yag  1^^  x^Q^^^ 

%äv  TtQoa&Bv  ßeXiiov  ikudy, 

üi  dvatavog  kyd  ta  vvv, 

all*  ävidrjv  ode  x^Q^S  iQvxetai, 

IV*  ov  (poßri%bg  vfilv, 

^QTtetB,  vvv  xaXov 

dvxl(povov  xoQiaai  a%6(ia  ngog  x^Q^^ 

k(4äg  aaQxbg  ad'Xlag' 

and  yag  ßlov  aitUa  Xelipca, 


1145 


1150 


1155 


1 144.  rax^'iSj  HtXwa&eis^ 
wi6  7. 

1145.  Statt  4s  tpiXovs  sollte 
man  den  Dativ  erwarten,  also  (mit 
Blaydes)  l^wae  roXs  wiXois, 

1146  ff.  Vögel  und  Wild  können 
jetzt  ungehindert  herankommen:  da 
ich  verhungern  mufs,  so  dürfen  sie 
bald  an  meinem  Körper  sich  rächen 
für  meine  früheren  Nachstellungen. 
Ygl.  955  ff.  1092  ff. 

1146.  &ii^ai  heifsen  die  Vögel, 
falls  die  jetzige  Lesart  richtig  ist, 
sofern  sie  erlegt  werden. 

1147.  if&vfj  d'rK^mVt  wie  Ant. 
345.    saecla  ferarum  Lucret 

1148.  Nach  955  d"^»  o(fußarnv 
ischeiot  ovQ8<riß(o%aQ  Acc.  Plur.  zu 
sein,  feras  monticoloi.  Andere  ver- 
binden x^QOS  ovQ8ffiß(&xas  poioua 
montana, 

1149  f.  Die  jetzigen  Worte  be- 
deuten: Mhr  werdet  nicht  mehr  mir 
nahen,  indem  ihr  von  meiner  Höhle 
hinwegflieht'.  Statt  dessen  erwar- 
tet man  vielmehr :  'ihr  werdet  vor 
mir  dem  Unbewaffneten  nidit  mehr 

Sophokles  YIL   9.  Aufl. 


fliehen\  Sinngemäfs  wäre  ovk  ifuSv 
ir'*  a7t*  avXitav  \  fptvisc^^'  ov  yoQ 
fyt»  xBQolv  ftti.f  wodurch  eine 
Übereinstimmung  mit  dem  Metrum 
der  Strophe  sich  ergeben  würde. 

1151.  Statt  aXitav  scheint  ein 
lambus  notwendig;  vermutlich  ist 
mit  Hermann  anfiav  zu  lesen. 

1153.  aXX*  ist  mit  S^nars  zu 
verbinden,  indem  avdSrjv  —  vfup 
eigentlich  Zwischensatz  ist,  in  Pro- 
sa aXX*  aviBijv  ya^  — .  Lässig 
wird  diese  Gegend  euch  ge- 
wehrt, ihr  seid  nicht  mehr  ver- 
hindert hierher  zu  kommen.  Ähn- 
lich das  lat.  defendere^  prohibere, 
wie  Hör.  Garm.  1,  27,  4  Bacohum 
sanguineis  prohibete  rixU, 

1154.  ^t'  ov  statt  ovxirt,  wie 

1217    ^t'    OvS^   BifM. 

1156.  avtiwovov  ffrofia,  zu 
£1.  247  ävTi^ovovs  Siuas, 

1157.  DberdenGen.  ^^aff  tfa^- 
Kos  vgl.  Krü^erGr.  §  47, 15.  —  a^- 
XiaSj  wie  Svffrnvov  noBa  281,  t4>- 
Bs  Svatrjvip  nooi  1377. 
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no&ev  yag  %oxat  ßioza; 

%lg  wd'  kv  avQOig  tQiq>evai,  1160 

fifjxiti  firjdevdg  nQOTvvofv  oaa  nifinBi  ßiodiogog  ala; 

X0P02. 
ftQog  d'iiav,  €1  Tt  aißrj  ^ivov  niXaaaov 
evvolif  Ttaoif  nBXdxav 

aXka  yvtad'^  ev  yvwd'\  Inl  aol  1165 

xrjga  rdvd*  anoq>Bvyeiv. 
olntQct  yoLQ  ßoaxeiv,  äöarjg  d^ 

%XBLV  iivqIov  ax^og^  o  ^vvoikbL 

OIAORTHTHS. 
TcaXiv  Ttdliv  Ttakatbv  aXyrjfi^  vfcif^vaaag,  w  1170 

ktpOTB   luv   7tQ\v   kvJOnWV, 

%l  li*  wXeaag;  rl  (i^  etgyaaai; 


1160.  iv  avoaiS  r^e^ec&at, 
von  der  Luft  leben.  Plat.  Leg.  X  p. 
887  D  i^i  iv  yala^t  r^B^o/iavoi, 

1162.  offa  nifinei  ala  ver- 
tritt die  Stelle  eines  Genitiv,  zu 
957.  0.  G.  223.  Ai.  1050. 

1163  ff.  Letzte,  an  die  verzweif- 
lungsvollen Worte  des  Phil.  1159  ff. 
anknüpfende  Mahnung  des  Ghors 
ihm  Gehör  zu  schenken  und  durch 
Nachgiebigkeit  dem  Leiden  zu  ent- 
rinnen. Die  ersten  Zeilen  entziehen 
sich  der  Erklärung;  vor  anderen  Ver- 
suchen der  Stelle  aufziihelfen  dürf- 
ten sich  die  von  Arndt  und  Blaydes 
gemachten  Vorschläge  empfehlen: 
nqos  &acäv^  «t  t*  cißn  ^ivov  y* 
iAaacov^  avvoiq  nourq  nsXa- 
ffavT^,  alla  xri.,  per  deos,  si  forte 
minus  revererU  hospitem,  quamvis 
omni  cum  benevolentia  ad  te  acces- 
serit:  at  intellege  u.  s.  w. — evvoic^ 
ftaaq,  mit  allem  möglichen 
Wohlwollen,  wie  näaa  arayter^, 
Aisch.  Ag.  1609  naffav  awaxpas  /itj- 
Xavrjp.  Babrios  10,  5  naaav  fiaxijv 
cw^TtTsv  oixoSeaTtolvii. 

1166.  HTJoa,  vgl.  oben  42. 

1167  f.  'Die  leidige  Krankheit  ist 
bejammernswert  zu  nähren  (313), 
ungelehrig  aber  den  tausendfältigen 


Druck  zu  ertragen,  der  ihr  beiwohnt', 
durch  Hunger  und  Not  sieb  ihr  noch 
bei|fesellt,  vgl.^  zu  OL  G  1238  tva 
TtQonavra  xaxa  xaxav  Svvoixsu 

1169  ff.  Jetzt  erst  geht  Phil,  auf 
die  Reden  des  Ghors  ein.  Das  na^ 
Xa  10  V  äXyrjfia  ist  die  Zumutung,, 
mit  nach  Troia  zu  gehen,  s.  1174  f. 

1171.  ßeXnars  tmv  i/An^oa&mt 
iftol  nlfjeiaaavrtov,  vgl.  305  ff.  In 
der  Verbindung  X^cre  rcämQlit 
ivTonatv  fafst  man  gewöhnlich 
den  Gen.  in  partitivem  Sinne  und 
nimmt  eine  Verschmelzung  zweier 
Vorstellungen  an,  bester  von 
allen  die  bisher  gekommen^ 
und  besser  als  alle  die  früher 
kamen.  Vielleicht  ist  der  Genitiv 
so  zu  verstehen  wie  beim  Kompar., 
bester  im  Vergleich  zu  den 
früheren  Gekommenen  (wie  /u^goiK 
TAfofi  und  maior  aliquo  eigentlich 
bedeutet  'gröfser  von  jemand  aus 
gesehen ,  d.  h.  mit  ihm  verglichen). 
Vgl.  zu  Ant.  102  und  Krüger  Gr. 
§  47,  28  Anm.  10.  —  ivr6n»v^ 
auffallend  statt  fiveifv,  dev^*  cupty- 

eiv<ov.    Auch  Xi^ffra  wird  von 
laydes  beanstandet,  wie  es  scheint, 
mit  Recht 
1172.  Das  Ansinnen  des  Ghors, 


OlAOKTHTHS 


X0P02. 
tI  Tovt'   eXt^ag; 

tl>IAOKTHTH£. 
Et  ai  ittv  [f^o(] 
OTvyeQov  TQi^äda  yäf  fi'   rilreiaag  li^Eiv.  i; 

S0P02. 
Tode  yÖQ  votä  xQänaTov. 

(PUOKTHTHZ. 
draö  vvv  fte  keinev'  ijörj. 

XOFO£. 
(jp/^a  fioi,  (pli.a  xttvta  nagrjyyeikas  svlÖvhi  te  fiQÜaaeiv 
iuifiev  iütfiEv 
vaos  'iv'  rjulv  liTaxtat.  U 

iI>IA0KTHTH2. 
(iTj,  Ttgög  uQülov  ^lög,  tl&rig,  IxETevw. 
X0PO2. 

^  «PlAOKTHTHS. 

(leLvait,  nQoq  &twv. 

X0P02. 
ii  &go£lg;  11 

i:>lA0KTHTH2. 
aial  alai,  Öal/itav  äaifiiDV 
änölioV  ö  fälas. 
w  not'g  novg,  il  a'  fz'  h  ßlip 
vev^tu  Ttfi  neTÖ7tiy  zälag; 


den  Phil,  nach  Troia  zu  fabr 
diesem  eio  iliaru.  Aor.  u 
Tfrbonden  wie  ti-6.  928  f. 

1173.  t/  roll'   SXe^ai 
1204  nöÜM'  iaeis  töS'  fiios;  i 


.270 


1174,  ti  anlworlet  Phil.,  weil  er 
im  Sinne  hat  witaäs  /la. 

IlTS.  '  Erwünscht  kommt  mir 
deine  Aulforderung,  der  Ich  gern 
bereit  bin  es  zn  thun.'  Unpassend 
ist  das  nach  ixavTi  stehende  t>: 
man  erwailet  itiöv-tt  jigiaaiir  (so 
Hermann)  oder  ixörti  ye  n^äaanv. 

11791.  Eamvs  in  lUum  quisgue 
innaei  locum  elmuniii,  Mitvaös 


Tgl.  204.  181.  Ai.  386  ff'  il 


leidigten  Schiffslente.  —  f^^i;:, 
gehe  fort,  seltene  Anwendung 
TOD  (gxofiai  (statt  änig^opai),  die 
aber  schon  bei  Homer  sich  findet. 
Ant.  99^  ävoyS  /tev  t^xV'  ToEs  g-i- 
L»E  ö  Of&ii  qilXjj.  —  fitTgia^e 
geht  auf  die  Anrufung  des  Zeiie 
afalos  (ö  roii  n^io/tivous  iniaxO' 
mör).    Daher  redet  Phil,  milder  ci 

1189.   TiCx""   f*"  f  "^cb 
Analogie   von    Sgär,    i^yö^en^ai, 


116  ZOtMKAEOrZ 

w  ^ivoi,  MX&eT^  kftfjXvdsg  aid-ig.  1190 

X0P02. 
%l  ^i^ovreg  alXoxoTtp 
yycifuf  %&v  ndgog,  wv  ngovqfaiveg; 

OUORTHTHS. 

ovToi  vefieafjTdv 

älvovta  xBifiBQl(f 

XvTtif  Tcal  naga  vovv  d'Qoelv.  1196 

X0P02. 
ßäd'l  VW,  (ü  rdlav,  äg  ob  xelevofÄev. 

OUORTHTHS. 
ovdinot^  ovöinoT^,  Xad^i  xod'  Bfinedov, 
ovd^  el  TtvQfpOQog  ÄafSQOTttjT^g 
ßQOvräg  avyaig  ii   tlai  q>Xoyl^(ov. 

iQQizüi  *lXiov  0%  d^  vn    inBlvq)  1200 

Ttdvzeg  oooi  %6d^  %xXaaav  if^ov  fcodog  oq&qov  äitdiaai. 

älX^  Ol  ^ivoif  IV  yi  fioi  evxog  ogi^are. 

X0P02. 
noiov  kgelg  tod'  Mnog; 

OUOKTHTHX. 

Slq>og,  eX  tio&bv, 

Ttoiaiv  Tiva  t«.  —  fiaroniv  ist  u.  ähnl.,  vgl.  zu  Ant.  20.  —  jra- 

sonst   bei   keioem    Attiker   nach-  qol   vovv  d'Qoslv  bezieht  Phil, 

weisbar.  auf  1177.  1181,  während  der  Gbor 

1190.    Sie    machten    sich    also  den  Entschlufs  nachzugeben  heraus- 
schon auf  den  Weg.    Mit  ITX&sr'  hört:  daher  1196  ßa&t  %tL   Phil. 
iTtrjXvdas  (revertentes)  vgl.  Plat  aber  hat  nur  noch  eine  Bitte  auf 
Leg.  IX  p.    879  D  vatjXvdos  ifp^y-  dem  Herzen,  1204  f. 
ftivw.                ^  1198  f.  n.  15, 117  will  Ares  den 

1191  f.  ri  TtQaiovxes  (nahv  it%  Tod  seines  Sohnes  rächen,  aX  niQ 

&a>fii8v)    Bta^o^tp    yvtüfijj    ire^ov  fioi  nai  /toiQa  Jioi  TtXrjyävn  k«- 

Tta^a  t6   TtQOTa^Vi  Sie  ffirchlen,  Qavvcp  xßuf&at,  Ofiov  vsKva^rai,  Virg. 

doch  wieder   unverrichteter  Sache  Aen.  4,  25   vel  pater  omnipotent 

von  ihm  scheiden  zu  mfissen.  adigat  me  fulmine   ad   umbras, 

1194  f.   x^ifiaqiq^  Xvnq,   ra-  Vgl.  Aisch.  Prom.  1043  tt^s  ravr* 

QaxoSBei  Tta&ai  (Schol.).   Die  Ruhe  in*  i/ioi  ^iTVtia&m  fiiv  TtvQcs  aur 

des  Gemütes  wird   gern   mit   der  017x17?  ßoor^xoSi  oi&riQ  8*  iQa&i- 

Meeresstille  verglichen,   wogegen  ^^o&of  ßQovr^. 

die  Meeres  wogen  als  Bild  des  von  1201.  7to$6eaQ&oor,  vgl. 

Unfällen,  Sorgen  oder  Leidenschaf-  zu  159  f.   0.  R.  718  a^&^a  xalvoQ 

ten  erregten  Gemütes  dienen:  vgl.  iv^avSas  no9cäv.  —  a7t€Öaa&,  At- 

icoifia  xalaivov  xvfiaros  ntxqov  pd-  ßaXalv. 

voz  KiscYl.^  curarum  fluctusiAkCTti,  1204.  et  no&aVf  vgl.  Ai.  885 
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7]  yivvv  ij  ßeXitüv  %i  Ttgonifixpate.  1205 

X0P02. 
tag  rlva  di}  ^i^rjg  TtaXa^iav  rcoti; 

OUORTHTHS. 
TLQäx^  OLTcb  ndvva  tmxI  agd-qa  tef^w  x^Q^' 
q>ov^  (pov^  voog  rjdri. 


%l  710%  b; 


Ttol  yäg; 


X0P02. 

OUORTHTHS. 

nceviga  fiarsvcov.  1210 

X0P02. 

OUORTHTHS. 

ig  Jiidov  • 

tiß  TtoXig,  0)  noXig  natgla, 

7t(og  Sv  eioldoifil  a^  ad'liog  y*  äviJQ, 

og  ye  aäv  kmwv  isgäv  Xißdö*  1215 

ix^Qolg  %ßoLv  Javaolg 

aqwyog*  IV  oidiv  eifu. 

X0P02. 
eyd)  (Jihv  Ijdrj  xal  naXai  vewg  Ofiov 

rov  cüfto&vfiovBtyfo&iTfXa^o/iepov  121^,  ntüS  av  siciBoifii,  wie 

Xavcffafv  anvoi,  531. 

1205.  ßeliav  t«,  aliquid  1215.  Er  meint  den  heiligen  Lan- 
telorum^  quidquid  id  est  desstrom  Spercheios,  491  f.  726,  den 

1206.  Vgl.  0.  G.  nUANT.na-  er  auch  bei  Aischylos  fr.  245  an- 
iUf,  iplhjL^  itv^wfiBv,  I^M,  tos  ri  rief:  .Snsqx^U  norafii  ßovvofiol 
^iiofiav;  r'  iniar^ipai.  Mit  dem  Wunsche, 

1207.  Koata^  zumal  ndvxa  an  dessen  £rfüUung  er  indes  ver- 
KQ,y  ist  schwerlich  durch  die  An-  zweifelt,  seine  Heimat  wiederzu- 
nahme  zu  verteidigen,  Philoktetes  sehen,  geht  Philokt.  in  die  Höhle, 
nenne  in  höchster  Leidenschaft  das  Vgl.  1261  f. 

Yomehmste  Glied  des  Körpers.  Her-  1217.  ix^  ovBiv^  vgl.  1154  und 

mann  vermutet  XQ^^  ^^o  navra  zu  Trach.  161. 

xaia^oa^^xiuAttxQaT* anonav-  1218  ff.    iyto   fiiy   iaxBixov   av 

ra  re  Ta^&pa,  Biayaes  m^cct'  ano  vBtj  xal   ndXat  (966)  xal  iyyis 

novra  re  xc5Xa,  Wecklein   xQon*  av  ^  (über  diese  Form  zu  0.  R. 

dnb  rqSa  xal  aq&^a,  1123)  rijs  vetoe,  bI  firj  — .  Unrichtig 

1210.  ßtarevofv ,  indem   aus  scheint  ofiol,  da  weder  die  Ver- 

^ov^  vooe  vorschwebt  q>ov(5.  Vgl.  bindung  ouav  ffoi  hier  sinngemäfs 

zu  Trach.  966  f.  ist,  noch  ofiov  vBtos  sich  verstehen 

\%\U  nol  yas^  xidJsA.  iXd'mv.  oder  verteidigen  läfst   Statt  <rT«^ 
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aTBi%(av  av  rj  aoi  tfjg  If^fjg^  el  litj  TtiXag 
^Odvaaia  arelxovTa  %6v  t'  IdxiXXitag 
yovov  ftQog  fiiAÜg  ösvq'  iovr*  kXevo€fOf4,€V. 

0AY22EY2. 
ovK  av  (pQaOBiag  fjvTiv'  ccv  naklvtQonog 
xikev&ov  ^Qfteig  äde  avv  artovöjl  raxvg; 

NEOHTOAEMOS. 

Ivawv  oa'  i^ijfucgtov  Iv  T(p  fCQiv  XQ^^V' 

0AY22EY2. 

deivov  ye  q>wv€lg*  17  d'  afiagrla  xlg  rjv; 

NE0IIT0AEM02. 

^v  ool  ni^of^evog  rip  %b  aifiTtavTi  atgar^ 

0AY22EY2. 

ertga^ag  %Qyov  nolov  wv  ov  aoi  TtQinov; 

NE0nT0AEM02. 

anonaiaiv  aiaxQolg  avdga  xai  doXoig  iXwv. 

0AY22EY2. 

tov  nolov;  Wf40i'  f^wv  ri  ßovXevrj  viov; 


1220 


1225 


xofv  sollte  man  vielmehr  den  Aorist 
erwarten  {dneXd'tov),  Im  folgen- 
den befremdet  das  nach  crelxofv 
wiederkehrende  crsixorra,  wie 
die  Scheidung  ^OSvtrcia  crai- 
Xovra  und  NBOjtroXsfiOv  Ssvg' 


iovxa. 


1221.  ilavceo fisv  wechselt 
mit  dem  Singul.  wie  oft  bei  der 
ersten  Person :  vgl.  1394  st  ire  v* 
iv  Xoyoii  Ttalaeiv  9vvfjc6(iac&a 
fiTjSip^  mv  Xdvaf,  Ant.  734  noXie 
ycLQ  ^/iXv  a/te  x^  xaccBiv  iqni; 
y94  ri^yaLQ  ee  fiaX&dacotfi^  av 
wv  ie  vaxsQOv  ipevarai  fpavovfiB- 
&a,'^  Eur.  Ion  391  ai  n^be  rov 
&8OV  %i»Xv6fieod'a  fih  /la&aXv  ai 
ßovXofiai,  1250  $ta)xofi8C&a,  Uv- 
&i€^  y^i^qt  x^arrj&aXaa,  Herc.  858 
T}Xiov  fia^rv^o/taff&a  Bgma^  a  Sqoiv 
ov  ßovXo/iai, 

1223.  Mit  HiXav&ov  iqnaiv 
vgl.  6S09  noQavraa  993,  6B6v  ctiX- 
lacd'ai  1416,  nafiy&ale  xaXav&ovs 
El,  1163.  —  cvr  ffnovB^  raxvs, 
zu  0.  R.  17  ffvv  yi^gq  ßaqaU.    Ver- 


mutlich aber  ist  mit  Härtung  cvv 
anovSf,  nodos  zu  lesen  nach  Eur. 
Hec.  2*16.  Rhes.  85. 

1224.  Xvcofp,  vgl.  0.  R.  101 
wovip  yovov  Xvaiv,  Ar.  Ran.  691 
Xvcat  rag  nooragov  afiagrias.  Ent- 
sprechend unten  1249  avaXaßäiv, 

1225.  Ai.  1127  Baivov  y  alnas, 
mirum  narras, 

1226.  riVf  nämlich  inQa^a^  ans 
1227  zu  ergänzen.  Ebenso  ist  1230 
t6k(^  abhängig  von  Bdvvai  1233. 

1227.  mv  ov  Ttginov  =  itesi- 
vatv  a  TtgäSai  ov  ngdTtov.  Ygl. 
0.  R.  682  ovSav  yag  av  ftgaSaifi* 
av  ojv  ov  col  wlXov, 

1228.  Das  Part.  iXa'v,  weU 
Neopt.  seine  Rede  in  die  Frage  des 
Od.  rasch  eingreifen  läfst,  aus  wel- 
cher zu  denken  ist  itTtga^a  anQs- 
Ttie  fyyov, 

1229.  v^ov  T«  hier  wie  oft  mit 
dem  Nebenbegriff  des  Unerfreuli- 
chen. Vgl.^  zu  751.  Eur.  Med.  37 
BiSowa  8^  avrrjv  firi  t«  ßovXevffjj 
viov. 
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NE0nT0A£M02. 

viov  fikv  ovdiVf  r(p  dk  üolavjog  roxq), 

0AY22EY2. 
t/  XQVh^  dgaaeig ;  äg  /u'  vw^k&i  rig  q>6ßog. 

NE0nT0AEM02. 
nag*  ovtibq  tXaßov  xaÖB  %a  t6§\  av-S-ig  nakiv 

0AY22EY2* 
cu  Zbv,  %l  ki^eig;  ov  %l  nov  öovyai  voeig; 

NE0IIT0AEM02. 
eclaxQtSg  ycLQ  avxä  xov  ölxrj  Xaßmv  %x^* 

0AY22BY2. 
TtQog  &et3v  naTQipwv,  xsQTOfMav  kiyeig  rade; 

NEOnrOAEMOS. 
el  xeQTOf^rialg  laxi  rdkr]&q  Xiyeiv. 

0AY22EY2. 
tl  q>'qg,  ^Axikkitag  nal;  vlv^  eigrjxag  koyov; 

NE0nT0AEM02. 
dlg  ravtä  ßovlei  xal  rglg  avotnokeiv  f^^  %7tri; 

0AY22EY2. 
ciQXh'^  ^kveiv  av  ovo*  äna^  IßovXofiriv. 

NEOnTOAEMOS. 
Bv  vvv  iTtlajio  Ttdvr*  äytrjxocjg  Xoyov. 
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^  1231.  Vjl  EL  1112  ri  8'  itniv, 

1232.  naiiv^  nämlich  oovvai 
vom, 

.1233.  Die  leideDSchaftliche  Er- 
regtheit des  Odysseus  findet  einen 
passenden  Ausdruck  in  der  Unge- 
duld, mit  der  er  den  Neopt.  unter- 
bricht, und  diese  Unterbrechungen 
steigern  die  Spannung  der  Zu- 
schauer. 

-  1234.  In  dem  begründenden  Satze 
liegt  die  nicht  ausgesprochene  be- 
jahende Antwort,  hovvai  votö, — 
Xaßcbv  i%(o^^  eihntpa, zu  Ant.  22. 

1235.  TT^oe  ^«ctft'  TTar^^oiv, 
wie  933.  Ant  839  ti  jab^  nobs  d'emv 
nar^fipatv^,  vßQi^aii;  Vgl.  0.  G.  756. 

1236.  Ähnliche  Ironie  wie  Aisch. 
Prom.^  977  EPM.  xXvm  a'  iya  /ab- 
fiflvoT   OV  üfinftQav  vofsov,  ilPOM, 


voaoXfjL*  avy  et  voarjfta  ratfS  ixd'QoifS 
crvya'iv. 

1238.  Eine  vom  dreimal  gepflflg- 
ten  und  bestellen  Acker  {rgiTtoüs 
oDov^a)  entlehnte  sprichwörtliche 
Wendung,  wie  Find.  Nem.  7,  104 
ravia  r^e  raroani  r'  itfinolw 
anoqiaTsXi&Bi,  Plat. Phileb.  p. 60 A 
8v  B*  rj  nagoifiia  Boxtii  iwvy  %o 
Kol  Bis  xal  r^le  ro  ys  KaXas  kx*^ 
inavanoXslv  tq^  Xov^  Beiv,  Plat. 
Gorg.  p.  498  E  xal  ois  yaq  lot  xal 
r^s  fpatfl  xaXov  alvai  xa  xaXa  Xi- 
yeiv, 

1239.  aQxv^^  zu  £1.439.  Über 
ovx  av  ißovXofirjv  vgl.  1278. 
Ai.  88. 

1240.  iniffTOf  Ttavr*  axtj' 
xotus  Xbyovy  wisse  dafs  ich  dir 
alles  gesagt,  d.  h.  meine  endgiltige 
Meinung  mitjgeteilt  habe.  Diese  For- 
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OAY2SEYZ. 
Mativ  Tig,  eoTiv  og  ae  xiolvoei  %d  dgav. 

NE0IIT0AEM02. 
W  (pr^g;  %lg  iatai  /u'  ov7ti%iahoawv  tade; 

0AT2ZET2. 
^linag  *^xaiviv  hxog,  h  di  %olg  iyto. 

NEOnTOAEMOS. 
aoq>dg  n€q)vxwg  ovdiv  i^ctvd^g  aoq>6v. 

0AY22ETZ. 
av  d*  ovre  q^wveig   ov%b  dgaoeUig  aoq>a. 

NEOHTOAEMOS. 
iXX*  el  dUaia,  %wv  aoqxav  xgeiaaüi  tade» 

0AY22EY2. 
xal  ntog  dUaiov,  SXaßeg  ßovhxlg  ifialg, 

ndliv  lAB&elvai  tavta; 

NEOnTOAEMOS. 
Ttjv  afiagtlav 

aiaxqdv  afiagtatv  ävaXoßelv  jceigaaofiau 

0AY22EY2. 
üJQOtjbv  ö'  ^^xaivHy  ov  (poßjj,  nQaaawv  rdde; 

NEOnTOAEMOS. 
^iv  T(p  dmalifi  %bv  abv  ov  tagßtH  q>6ßov. 
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mel  schneidet  weitere  Aaseinander- 
setzDDgen  kurz  ab,  Tgl.  zu  AK  480. 

1241.  To  Bqavy  zu  118. 

1242.  6  inmcoXvcmv^  wie 
Ant.  261  ov8*  6  HOfXvcatv  na^fy^, 
Aisch.  Prono.  771  tU  olv  6  Xvirafv 
ilgriv  axovroQ  JUq;  VgL  Krflger 
Gr.  §  50,  4  Anm.  3.  Über  die  Stel- 
lung des  /i  8  zu  Ai.  1166.  0.  R.  139. 

1243.  Mit  iv  9i  TOifi  (statt  rov- 
TOts)  Vgl.  0.  G.  742  ix  8i  rmr  fia- 
X^CT*  iyto,  Aisch.  Eum.  2  i%  di 
T^fi  0ifAiv,    Eur.  Ale.  264  oixrQar 

?iXoiffiv,  in  $i  rwv  fiaXtar^  ifioi, 
jat.  EuthTd.  p.  303  G  noXXa  f/iv 
avr  Mal  aiXa  oi  Xoyoi  vfiwv  xaXa 
i^xovffuf,  iv  8i  ToXe  xal  tovto, 

1244  f.  Du  bist  ein  kluger 
Mann,  aber  sprichst  da 
nichts  Kluges,  wenn  du  meinst 
mit  dem  Heere  und  dir  zumal  mich 


zu  schrecken.  Od.  erwidert  spitzig, 
indem  er  das  iictvBav  ins  Auge  fafst, 
du  aber  zeigst  dich  klug  weder  in 
Worten  noch  in  Thaten. 

1249.  Vgl.  1224.  Eur.  Ion  426  rai 
nqW  dvaiaßaXv  afta^ias,  Herod. 
8,  109  ücvahifißaveiv  rrfv  n^xi' 
^v  fcaxorrjra, 

1251.  iifv  r^  StKaicp,  bei 
meinem  guten  Rechte.  Ai. 
1125  Svv  Tif  8ixai(p  ya^  uiy*  i^ 
iOTiv  fqovthf.  —  T 0^  a ov  fp6- 
ßov^  dein  eben  angedrohtes 
Schrecknis/  d.  h.  das  ganze 
Heer.  In  «rot^  liegt  Geringschätzung, 
wie  Eur.  Hipp.  113  T17V  ür,v  oi 
KvTTQiv  TtvXX'  iym  X'^h^^^  Xiy». 
Heracl.^  284  10  cov  yag  "Aqyos  ov 
BäSotx'  iyto.  Rhes.  866  owe  olSa 
rote  ooie  ove  Xt'yets  ^09vee4cLS.  — 
Nach  diesem  Verse  scheint  Odysseus 
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NEOnTOAEMOS. 

a^'  ovdi  toi  (Tfj  X^^Q^  nel&ofiai  to  Öq&v. 

04Y22EY2. 
ov  raga  TqwoIv,  aiXä  aol  fAaxovfis^a. 

NE0nT0A£M02. 
Xtw  xo  fiiXXov. 

0AY22EY2. 

TKOTtrjg  kmtpavovtray ; 

NEOHTOAEMOS. 
alkä  xifii  TOI 
%av%bv  xod^  oipei  dgwvta  nov  fxiXXovj'  eti. 

0AY22EY2. 
xctixoi  o*  idaiü'  %(fi  di  avf^navti  OTgartp 

Xi^(o  tad*  ii^iiv,  Sg  oe  %ifi(OQi^a€%ai. 

NEOHTOAEMOS. 
ia(aq>Q6vT^aag'  xav  ta  lolq>*  oviü)  (pQOvflg^ 
lOiog  av  inTog  ulavfidrwv  ix^ig  noda. 
av  d',  CD  üolavrog  TtaZ,  OikonttJTtjv  liy(o, 
i^ek&^  äfislipfug  tdade  netQi^QBig  atiyag. 
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gesagt  zu  haben :  'so  wirst  du  viel- 
leicht meine  Hand  fürchten'. 

1252.  Neopt.  entgegnet:  *anch 
durch  deine  Hand  lasse  ich  mich 
nicht  überreden,  to  dgäv^  d.  h. 
Sara  S^v  a  xsXevsiS, 

1254.  traf  ro  fiaXXov^  mag 
denn  kommen  was  kommen  soll 
(to  ßiäXXoy,  das  vom  Schicksal  Be- 
stimmte),  d.  h.  thu  was  du  willst. 
Mit  iTo»  vgl.  120  ircf'  noviao}. 
0.  R.  1458  fi  fthf  ^/icar  iiaXq^^  onn 
nsQ  tW ,  traf.  Trach.^  468  oXXa 
ravra  ftiv  traf  xar*  ovqav, 

1256.  Ähnlich  567  ois  TavT*  ini- 
an»  Bqwfiav^,  av  /uXXovr  in,  Ant. 
939  aya/iai  orj  xovMiri  ftdXXaf, 

1257  f.  Odysseus,  der  nur  für  einen 
Augenblick  seine  Ruhe  verloren 
hatte,  entfernt  sich  mit  der  klein- 


lauten Drohung,  das  gesamte  Heer 
werde  den  Neoptolemos  strafen. 
Vgl.  1293  f. 

1260.  Aisch.  Prom.  263  carte 
nrj/Aarafv  i^of  noBa  IJ^a«.  Eur. 
Heracl.  109  tiat  nqaypLarafv  ix^iv 
Ttoda,  Mit  xXavfiarafv  vgl.  Ant. 
932  TOMTfy  ayovaw  xXavfia&*  vn- 

1261.  Vgl.  Ai.  73  Aiavra  fpatvo». 
Ant.  198  rov  ^vvatfiav  ravde,  na- 
Xvvaixriv  Xiyaf,  Trach.  9  nara/wSf 
IdxsXt^av  Xiyo}.  Dagegen  Ai.  569 
fiT^rQi  t',  ^EQtßoit^  JJyaf. 

1262.  afieiy/aSf  naqaaai^  h» 
Tttovy  wie  Trach.  659  vaaubrii^ 
iariav  a/ui\pag.  Eur.  El.  750  ofut" 
rpov  Bmfiar^y  'HXäKJ^a,  raSa.  Mit 
Ttar^^Qats  ariyas  vgl.  Aisch. 
Prom.  300  7tar(fi]^a^  avrqa. 
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OIAOKTHTHS. 
rlg  av  naq    avrgoig  d'OQvßog  %a%a%at  ßoijg; 

TtaQBüTB  TtQog  xaxoloi  nififcovzeg  xand; 

NEOnrOAEMOS. 
d-agaei'  Xoyovg  d*  akovaov  ovg  ^xw  (pigtav, 

OUORTHTHS. 
didoiii    iywye*  xai  rä  tzqIv  yäq  Ix  Xoytav 
Tcaldiv  xaxdig  ^nga^a,  aolg  rteiaS'eig  loyoig. 

NEOHTOAEMOS. 
ovx  ovv  iveari  xal  fierayviSvai  ndXiv; 

OUOKTErrHS. 
%oiov%og  tjod'a  rolg  koyoiai  xäve  fiov 
%d  t6^*  ixleTtreg,  niarog,  drrjgdg  Xa^gtf. 

NEOHTOAEMOS. 
aXt*  ov  %t  f^'qv  vvV  ßovXofiai  di  aov  nXveiy, 
noTBQa  didonral  aoi  fiivovri  xagregelv 

rj  TtXeiv  /u«^*  fiiAWv; 

OUOKTHTHS. 


1265 


1270 


1275 


1263.  tcratai,  vgl.  Aisch.  Gho. 
885  riva  ßor^v  iffnjc  $6/iois;  Eur. 
Heracl.  128  ßorjv  iartiaa.  Or.  1529 
arriaai  XQavyrjp,  Iph.  A.  1039  i- 
CTttaev  taxoLV,  Soph.  0.  G.  1477 
dfi^iararai  oToßot,  Entsprechend 
surgit  elatnor. 

1265  f.  Dem  Ruf  des  Neopt.  Folge 
leistend  tritt  Phil,  aus  der  Höhle 
hervor:  was  er  hört  und  sieht,  läfst 
ihn  neues  Unheil  förchten.  —  rea 
nqoi  KaxoXci  xaxd  bedeutet 
via  xaxd  nQOS  rots  naXa^oX2  (vgl. 
zu  0.  R.  668)  oder  nqos  tois  ovai 
(wie  Trach.  330  ujiSa  nQoi  xaxols 
Tois  ovci  Xvnrjv  Xdftoi).  Mit  tt^os 
xaxoXoi  xaxd  vgl.  Aisch.  Pers. 
531  /iri  xai  n  7tQ09  xaxdiai  nQoa' 
diirai  xaxov,  Philemon  Com.  4  p. 
34  xaxd  Ttoos  toXc  xaxoXoiv  ovros 
SxBQa  aviXeyei,  Soph.  Ant.  595 
n^fiara  ini  nijfiaai,  ninrovta,    0. 


G.  544  ini  voctp  vooov,  Aisch. 
Gho.  403  drriv  eregar  indyovtfav 
iit*  artf.  Unrichtig  ist  nifAnov 
T£ff,  wofür  der  Begriff  tevxovrsi 
stehen  sollte:  man  hat  xkenrovrBS 
(Wecklein)  oder  nXdSovras  (Mekler) 
oder  ^dnroPTBS  (Fr.  W.  Schmidt) 
vermutet. 

1270.  TfdXiv  hebt  den  injura- 
yvcSvai  schon  enthaltenen  Begriff 
der  Umkehr  noch  bestimmter  hervor, 
wie  961  TtdXiv  yviofifjv  fseroiosiS. 

1271  f.  roiovTOS  wird  durch 
ytiirroe,  dxrjQos  Xd&^q  ge- 
nauer erklärt,  s.  zu  0.  R.  435  ^/uU 
ToioiS*  iffVfiev,  <ai  fiev  <rol  9oxai, 
ficaooi, 

1273.  VVV,  näml.  aifU  TOtavvos. 
Vgl.  El.  817  dXX"  ovri  fiijv^  fyopys 
rov  XoiTtov  xQovav  äao/uai  Svvoutos. 

1274.  Ttore^a,  nicht  noregov, 
zu  0.  G.  333. 


^»UOKTHTHZ 
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fiaTtjv  yaQ  av  einrjg  ye  7tav%*  elgT^aerai, 

NEOnrOAEMOS. 
ovriü  didoxtai; 

OUORTHTHS. 
aal  Ttiga  y'  la^'  17  kiyo}. 

NE0nT0AEM02. 
aXX'  fj'd'ekov  fiiv  av  ae  neiad'fjvai  koyoig 
Ifiolaiv*  ei  dk  fitf  %i  nqbg  xaigov  kiywv 
xvQco,  Ttinaviiai. 

OUORTHTHS. 
TtdvTa  yag  qfgdaeig  f^dtriV 
ov  ydg  not*  evvovv  tr^v  ifxriv  xrijarj  q>Qiva, 
ooTig  y'  ifiov  dokoiai  tov  ßlov  laßwv 
aneariQrjxag,  x^a  vovd'erelg  Ifxh 
ild'wv,  dgiarov  nargog  oäaxiOTog  yeyiog. 
oXoiad'',  idTgeldai  fiiv  fxdXiar',  eTCBira  di 
6  ulagrlov  nalg  xai  av. 

NEOHTOAEMOS. 

fifi  knev^ji  Ttiga' 

di%ov  di  x^^Q^S  i^  ^MQ  ß^^V  ^^^s* 

OUORTHTHS. 

Ttdig  slrtag;  aga  devvegov  öokovfxe^a; 

NE0IIT0AEM02. 

OTcdf^oa*  dyvbv  Zrjvog  vxpLaiov  aißag. 


1280 


1285 


1277.  niga  ^  XsytOy  vel  supra 
quam  dico,  der  Entschlufs  steht 
noch  fester  als  meine  Worte  es  sagen. 
Eur.  Ale.  1082  anoilsaip  /la  moti 
fiäXlop  17  Xeyctf,  Hec.  667  m  nav- 
laXaira  xari  fiaXXov  rj  X4ya>.  Iphig. 
T.  900  fivd'oiv  niga. 

1278.  i^d'eXov  av,  wie  oben 
1239  oelvsiv  av  ov9*  anai  ißov- 
Xofifjv, 

1279.  Tt^o«  j<a*^oy,  wie Trach. 
59  et  T«  aol  nqps  xaigov  iwinstv 
Boxcä,  Ai.  38  rj  »caiy  wllij  Bianoi- 
va,  Ttgoc  xaigov  nova; 

1280.  ninavfiaty  zu  Trach. 
585  ii  $e  uri,  nenavao/tiai. 

1282.  Tov  ß£ov,  vgl.  931.  933. 


—  Xaßdtv  anaar^gr^xas,   wie 
EI.  949  ZäiSrjs  Xaßcav  anaaregijxM, 

1284.  at'<r;^«<rTOff  ysytoi^  von 
demjenigen  welcher  oJUsxga  thut, 
wie  906  atffxgoe  tpavov/iai.  Vgl. 
Ai.  763  av<A)£  xaXmi  Xdyovtoe  rjv- 
gid^  nargos, 

1285.  l4rgsX9ai  fiiv  fiaXi' 
ffT«,  zu  617. 

1289.  ana fioc a^  abiuratwm 
volo,  wie  1314  rjc&ijr,  1434  nag^^ 
veaa,  Vd.  zu  Ai.  693.  Die  Prä- 
position ano  (in  antoftoaa)  geht 
auf  den  negativen  Inhalt  des  Eides, 
zu  Ai.  392.  —  ayvov  Ztjvos  «re- 
ßae,  wie  0.  R.  830  &s€jv  ayvov 
aeßae.  Aisch.  Eum.  885  ayvov  Ilei' 
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OUOKTHTHS. 
Ol  q>lXtaT^  elmiv,  el  liyeig  irrjjvfia. 

NEOHTOAEMOS. 
tovgyov  nagiatai  q^avegoy  *  aXka  öe^iäv 
nQOfBivB  XBlqa  xal  tlqoltbi  toiv  atSv  onXtov. 

OAY22EY2. 
iyta  d*  änavdda  y\  dg  &€oi  ^wlarogeg, 
vniq  t'  ^A%QBidiov  %ov  te  avf^TtavTog  OTQOtov. 

oiaorthths. 

tixvov,  xlvog  qxovfjfia;  fiaiv  'Odvaaiiog 

0AY2ZEY2. 
aaq>^  Xa&i'  xai  niXag  y^  oQ^g, 
og  a*  ig  tä  Tgolag  ntdC  amoareküi  ßlif, 

idv  t"  ^A%i}Xiiag  nalg  iav  te  firi  d'ilfj. 

OUOKTHTHS. 
äiU'  ov  %t  xalQUiVf  iqv  Tod*  OQ^w^fj  ßilog. 

NEOHTOAEMOS. 

a,  firjöafAuig,  f4ij,  nqdg  &£wVf  arpf^g  ßiXog. 


1290 


12d5 


laoo 


d'ovs  caßas,  Enr.  Gyd.  580  9aifi6' 
v(ov  6/rcv  cäßas,  Or.  1242  JImtjs 
cißM. 

1290.  Ygl.^Eur.  Iod  1488  m  fil^ 
xax*  tinwa* y  ai  XiyBii  it^j^/ia, 
Aisch.  Suppl.  602  a  xcui^B  nqiaßv^ 
^iXrar*  ayyiVLiov  i/ioi. 

1291.  Tov(^yov  na^dat ai 
fpavBQovy  wie  sonst  av%o  Bei^ai 
rov^or,  avTO  arj/iaväi  (za  0.  B. 
1294). 

1293.  Od.,  der  1258  sich  zurflck- 
gezogen,  eilt  im  entscheidenden 
Augenblicke  wieder  herbei,  am  im 
Namen  der  Atreiden  und  des  Hee- 
res Einsprache  zu  erheben.  Man 
hört  seine  Worte,  bevor  er  noch 
selbst  zum  Vorschein  kommt,  da- 
her die  1295  von  Philokt.  gethane 
Frage.  —  Ego  vero  intercedo,  dii 
sciant,  pro  AtridU  universoque 
exercitu.  Enr.  Suppl.  1174  ZaifS  $i 
ivviorofo  ot  t'  iv  ovqav^  &8oi, 

1294.  vTTi^  r  läxQeiSmv  statt 
vniq  lAxQB^Swv  r«,  zu  0.  G.  33. 


1296.  Vgl  977. 

1297.  Die  erste  Person  ano- 
craXüj, steht  hier ,  obgleich  zo 
niha  o(fq8  1296  nicht  ifid,  son- 
dern 'Odvaada  als  Objekt  gedacht 
wird.  Vgl.  zu  0.  C.  284.  —  ßiq, 
wie  983  ^  ßia  creXovai  pa. 

1298.  iav  ra  —  iay  t«  ^iJ. 
wie  Ar.  Ecd.  981  av  ta  ßovXtf  y 
av  ta  ftriy  und  ähnl.  oft. 

1299.  ov  T«  x^^Qo^^  (anooTa» 
XaXe  i/ii  ßi<i)t  non  impune,  wie 
Eur.  Or.  1593  aXX'  ov  t«  x^Q^^^* 
ny  ya  firi  gw/WÄ  nra^ols.  Vgl.  0. 
R.  363  aXt"  ov  Tt  x^i^ofv  Bis  v« 
nrjuovos  i^als,  Arist.  Ach.  563 
aXX*  ov  T«  x^^'"^  ravra  roX/u^ 
oai  Xiyatp,  Ran.  843  aXX^  ov  r« 
XaiQOfv  av'i  ioals.  Herod.  3,  29 
ov  ;|ra/^orTfiff  yiXana  ifii  &ijooad'o. 
Vgl.  Kroger  Gr.  §  56,  8  Anm.  2. 
Phil,  richtet  auf  Odysseus  seinen 
Bogen. 

1300.  Vgl.  die  prosaische  Para- 
phrase des  Euripideischen  Philokte- 
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(PIA0KTHTH2. 
fÄid-sQ  fis,  TtQog  '9ewVf  x^^Q^f  tplkvatov  tiavov. 

NEOnTOAEMOS. 
ovK  ttv  fiBd-elrjv. 

(DIAOKTHTHS. 
q)ev'  tI  (a    ävdga  noXifiiov 

Ix^QOv  t'  aq>€ilov  ju^  xtaveiv  TO^oig  IfjLolg; 

NEOnTOAEMOS. 
alX'  ov%^  ifiol  %ovT^  ia%lv  ovte  aol  KaXov. 

(PIA0KTHTH2. 
aXk^  ovv  ToaovTov  y*  Xad-i,  rovg  TCQcitovg  argatov,     1305 
rovg  Ttav  ^A%ai(av  xpevdoxiJQVxag,  xaxovg 

ovvag  TtQog  alxfiijv,  h  dk  roig  Xoyoig  '^gaaelg. 

NEOnTOAEMOS. 
bIbv*  ra  fihv  ö'^  ro^*  ^X^^Sf  xovx,  %a9^  ovov 
Sgyrjv  ^xo£^  av  ovöi  fiif^ipiv  elg  ifii. 

(PIA0KTHTH2. 
^vidq)7]f4i'  %riv  q>vaiv  ö'  idei^ag,  w  viKvov,  1310 

1^  '^g  ißXaavtgy  ovxl  2iavq)ov  naTQog, 
aW  if  'AxMifog,  og  (Jie%a  ^tivvtav  ^'  §r*  tjv 

fJKOv'  agiOTa,  vvv  %e  twv  rB^ri%6%wv. 

NEOnrOAEMOS. 
ija&fjv  ye  natiga  %6v  ifibv  evkoyovvvoi  ae, 
avTOv  T*  %ix'  wv  di  aov  vvxsiv  iq>U(iaif  1815 

tes  bei  Dion  Ghrys.  59, 7  aXX  m  Tt^oe  1308.  Vgl.  Ear.  Hei.  761  tUv  -  ra 

•d'amv,  iniffXBS  aipBivai  to  ßälos.  usv  Sri   Swq*  asl  xaXwt  ixai,  — 

1303.  awelXov  firj  xTavsXv,  orov  ogy^r,  zu  327  f. 

wie  Ear.  Tro.  1146  ro  Ssancrov  1309.  «is  ifii^  wieEur.Rhe8.51 

xaxos   afsiXar'  avrrjv   naiSa  firj  fii^Ttorä  xtv*  is  i/ui  fti/uy/tv  Binijs. 

8owai  rdfpqf.    Ohne  Negation  Eur.  1311.  ^lavfov  nar^os,  nain- 

Eipp.  1201  £irT^  aq>n^e&ijSx8i^a>-  Weh  ßXaarcav,  wie  Odysseos,    zu 

ros  axras  ofifia  xov/wv  »iaoqav,  417. 

1305  ff.  Nun  so  wisse  wenigstens  1313.    r  wv  ra-d'vTiMorafVf 

so  viel,  dafs  die  ersten  Männer  des  näml.  a^iara  axavst.    Mit  ^Move 

Heeres  bloOse  Maulhelden  sind.  vgl.  607  6  navx   amovtov  aiaxQo, 

1306.  ip8v8ox^^v«as,  von  1314.  rjad'riv  (1289)  ca  avXo- 

Odysseas,8ofem  er verheifsen  hatte,  yovvra,^B.  zu  Ai.  136. 

den  Philoktetes  unter  allen  Umstan-  1315.  cav  cov  rvx»^*'  itpie- 

den  nach  Troia  zu  bringen.    Beide  ^a«>  wie  Ant.  669  ov9t  iar*  intU- 

Teile  des  Compositum  enthalten  eine  vov  rovrov  ii  ifiov  xvxBiv.    Od. 

Bitterkeit.    Vgl.  xpevBofiavrts  0.  G.  15,  158  naQa  asXo  rvxcov  tptXorri- 

1097.  ro£  anaarje.    Eur.  Ale.  686  a  8' 
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axovaov.     avd^QtJTtoiat  %6Lg  (aIv  Ix  d^Buiv 
xvxag  do^elaag  bot'  avayxalov  q>iQeiy' 
oaoi  d^  ixovaloiaiv  Myxeiwai  ßlaßaig, 
äaneg  av,  tovtoiq  ov%b  avyyywfirjv  'exsiv 
öL%ai6v  iativ  ovx'  Inointlgeiv  tivd, 
av  d^  '^yglijoaij  novTe  avfjißovXov  dixf]f 
lav  %e  voV'd'BTrl  rig  evvoiif  Xiywvy 
OTvyelg,  noXifAiov  dvajuevfj  &'  fiyovfÄBvog. 
ofAwg  dk  Xi^w  Zfjva  d^  oqxiov  naXw' 
xai  radj'  Inlatta  yLoi  yQdq>ov  q>QBvwv  boü), 
av  ydg  vooBlg  %6ö^  aXyog  Ix  ^Blag  Tvxrjg, 
Xgvarjg  TtBXaad'Big  q>vXaxog,  og  %dv  äxaXvq)^ 
arjxov  qfvXdaaBi  xQvq)iog  oiKOVQiav  oq>ig' 
xal  TtavXav  ia&i  rrjaÖB  firj  not'  av  tvxbIv 
voaov  ßaQBiag,  ?ar'  av  ovvog  vjXiog 


1320 


1325 


1330 


^fitvv  x^^  ö"*  tvyxoi^vnv  ix^ts.  Med. 
338  ov  Tovd'*  ixerevffa  aov  xvxbiv, 

1316  f.  Die  vorausgeschickte  Sen- 
tenz, BtSqa  8^  atpvxra  d'Boiv  yiyvB- 
rai  ad'avaxtov  (Solon  fr.  lo,  64), 
dient  nur  zu  nachdrucklicher  Her- 
vorhebung des  in  131S  ff.  enthal- 
tenen Gedankens. 

1318.  inovatoi  ßXaßai,  Lei- 
den, die  jemand  absichtlich  und 
geflissentlich  sich  zuzieht,  iniana- 
axa  Haxa.  —  ifyxsivrai,  vgl. 
Eur.  Hei.  924  oUrtv  fyxet/iM  xa- 
xoJs,    Iph.  T.  145  d'^rjvois  iCyxei- 

1320.   inoixriQsiv,   erg.  av- 

TOVff. 

1324.  Zrjva,  wie  1289.  Mit 
oQXiOv  xaXco  vgl.  Eur.  Med.  208 
&MxXvrsl  TOLV  Zavoe  oQxlav  Od- 
uw,  Apoll.  Rhod.  4, 95  Z^e  avjos 
OXv/tnioe  oQxtoe  iaja), 

1325.  II.  1,  297  aXlo  Säroi  %V», 
av  S*  ivl  (posai  ßaXXeo  a^ffiv.  Das 
Bild  wie  Aisch.  Prom.  789  r^v  iy- 
yQOLtpov  ffv  • /ivrifioffiv  SdXroie  (pQe- 
rcäv.    Che.  450  roiavr^  axavtov  iv 

f^aaiv  YQawov,    Soph.  fr.  537  d'ov 
iv  mgsvos  BeXroiai  rove  iuovs 


Xoyavs,  Aisch.  Suppl.  179  aiva 
ifrvXaiai  Tttfi*  ijtrj  oaXrovßiivas  (1. 
ödXroiS  fp^epdJv).     Vgl.  Tracb.  683 

ix  BiXxov  yQatpriP, 

1326.  Vgl.  192flf.  —  ^«^o«  XV' 
Xn^i  ^ie  Ö.  C.  1585  d'eiq  xanovcf 

xvxxi' 

1327.  naXa^Bdd'ai   mit   dem 

Gen.,  zu  Ai.  889. 

1328.  Ghryse  hat  als  Njrmphe 
kein  räfiavoe  oder  le^ov,  wie  die 
Götter,  sondern  gleich  den  Heroen 
nur  einen  geweihten  eingehegten 
Raum  unter  freiem  HimmeL  Ihr 
wird  ein  xov <p los  oixov q mv 
ofpis  beigelegt  nach  dem  Vorbilde 
des  athenischen  otxovgos  ofis, 
ov  Xsyovaiv  l/ä&rjvaloi  fpvXaxa  r^ 
axoOTtoXiOS  iv$iaixaffd'ai  iv  t(^ 
Iq^  (der  Pallas  Athene)  nach  Hero- 
dotos  8,  41. 

1329.  navXav  (Acc.  des  Subj.) 
fir\  nor^  av^  rvx^tVy  navXav 
firi  iaea&at.  Über  die  von  la&i 
abhängige  Struktur  des  Infinit  vgL 
zu  Ant.  1064.  El.  908. 

1330.  ovTos  ijXios:  so  erwi- 
derte Aristeides  den  Gesandten  des 


^lAOKTHTHi: 


127 


ravTfi  fjilv  aXgfj,  %'^de  ö^  av  dvvi]  ndXiVj 
TiQiv  av  %0L  Tgolag  tiböC  iKwv  avtog  fioljjg, 
xai  vwv  Ttag^  fifuv  evTvxt^v  ^^aytlrjTtidaiv 
voaov  (laXax^fig  t'^aöe  Kai  ta  nigyafia 
^vv  Tolads  To^oig  ^vv  %^  IfAol  nigaag  q)avfjg. 
(og  ö'  olda  tavxa  t^ö'  %xov%^  iyo)  q}Qdaw. 
avfiQ  ydg  ri(Aiv  %a%iv  i%  Tgolag  alovg, 
^'Elevog  agiatofiavtig,  og  Xiyei  acegxSg 
(ig  öel  yevia^OLi  tavTa'  xal  ngog  Tolad*  €ti 
(ig  ea%'  ävccyurj  tov  TtageoTiüTog  -^igovg 
Tgoiav  aXtJvai  Ttaaav*  rj  dld(aa'  ix,(üv 


1385 


1340 


Mardonios  nach  Plat  Arist.  lO^rbv 
^Xiov  Ssi^ae*  oixQii  av  ovros 
ravTijv  TtOQSvijrai  jrjv  no^eiav, 
lAd^vcLioi  noXsfitiffovai  IlegaaiS. 
Vgl.  oben  663  ^Xiov  xoB^  Biaoqav 
i/iol  ipaos  BiBtoxas.  Ai.  1389 'OAi;^- 
9101;  rovB^  6  nQsüßsvofv  naxt^Q, 
Demosth.  18,  270  toJv  vno  rovrovi 
TOV  riXtov  avd'QtoTttov,  Hör.  Epist. 
1,  6,  3  hunc  so  lern. 

1332.  ixcov  avTos,  freiwil- 
lig, aus  eigenem  Entschlüs- 
se, nachdrücklich,  da  das  Orakel 
so  geboten,  s.  612  f.  Enr.  Phoen. 
476  ii^X&or  ^a>  rrjffB^  ixtov  «ev- 
TOS  ;if^ovoff. 

1333.  ivrvxs'iv  mit  dem  Gen., 
wie  Herod.  4,  140  XaXvfiivi^s  rrjs 
ye^'^e  ivrvxovreej  vgl.  oben  320 
awrvxc^v.  Höchst  auffallend  ist 
die  Bildung  lAaxXrinlBris  (von 
lAaxXr^THos)  statt  läaxXijTnaBijs: 
Doppelformen  wie  <Pe^TiBri9  und 
08^TjTiaBtjS ,    XaXxcoBovriBrjs   und 

XaMcafBoprMrjSj^E^iX^^^^^V^  ^^^ 
^Eqix^^^^^V^  bieten  keineswegs 
eine  treffende  Analogie  (vgl.  Lo- 
beck Pathol.  proleg.  p.  480).  Die 
Erwähnung  der  Asklepiaden  (nach 
II.  2,  731  u4axXfjni6o  Bio  nalBe^ 
itjti^Q^  aya&oSf  IIoBaXei^tos  ^Bi 
MaxcLojv)  ist  hier  befremdlich,  da 
Herakles  unten  1437  f.  den  Askle- 
pios  selbst  zur  Heilung  des  Phil, 
nach  Troia  zu  senden  verspricht. 
Darum  bezeichnet  Blaydes  den  Vers 


als  unecht,  indem  er  1332  avrhi 
fjLoXtov  (statt  /ioXjie)  vermutet. 

1334.  vocov  fjtaXax^fjs  nach 
Analogie  von  vocov  ntaevyipai 
1044  oder  xovtpta&rjvai  voaov  Eur. 
Or.  43. 

1335.  Vgl.  115.  1434  f.  Die  nicht 
streng  logische  Satzbildung  firjnora 
av  Tvxßiv  navXav  vocov^  n^iv  av 
—  voffov  fiaXax&^s  wie  Ai.  106 — 
110  &av8Xv  vag  avrov  ovti  na» 
&älaf,  Ttgiv  av  Ba&ais  —  Ttgcorov 
vcöra  <potvix^sis  &dvT},  Mit  nig- 
oas  ^av^e  vgl.  0.  G.  804  ovBi 
t4>  XifOVi^  ^aas  q>givai  fpav^ 
nors. 

1337  f.  Neopt.  bestätigt,  was  604  ff. 
der  täuschende,  in  diesem  Punkte 
aber  wahre  Bericht  des  ^/inogos 
mitgeteilt. 

1340.  Troias  Fall  wird  allgemein 
in  den  Frühsommer  verlegt  (Äneas 
bei  Virg.  Aen.  3,  8  vix  prima  ince- 
perat  aettas  —  Htora  cum  patriae 
lacrimalis  portusque  reÜnquo),  und 
nach  vermeintlichen  Andentungen 
alter  Dichter  berechneten  die  Chro- 
nologen sogar  den  Tag,  nämlich 
ißBofiri  oder  oyBotj  OagyriXimvos 
ipd'ivovroi  (vgl.  Müller  Fragm.  Hist. 
vol.  1  p.  568  und  H.  L.  Ahrens 
Philol.  Supplementb.  1  p.  571); 
der  Thargelion  aber  entspricht  etwa 
unserem  Mai.  Der  Gen.  tov  &8' 
govs  wie  Ai.  21   vvxrog  r^aBe, 

1341.  Ttaaav,  gänzlich,  wie 
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mieivEtv  lavtöy,  ijv  Tä6e  ipeva^ü  Xiyuiv. 
tavz    ovv  irttt  xeitoia9a,  avyx'"e^t  &ilüjv, 

xQi9evr'  ägtatov  tovto  ftiv  naitavlag 
ig  x^^Q^S  iX9Elv.  elxa  tr^y  ^oXvütovov 
Tgoiav  ilovra  xKiog  vjte^axov  Xaßelv. 

4HAOKTHTH2. 
w  ozvyvag  aimv,  tl  ft'   'in  dfjx'  fx*'S  ^*''^ 
ßXtnavra  xo^x  äip^i^ag  tig  '!Ai8ov  fiolelv 
otftoi,  vi  dgaam;  nwg  äftiajjjao)  löyoig 
votg  tovd',  og  evvovg  atv  ^fioi  naQjivEaev 
aXi.'  eixä&ta  öfjt' ;  elxa  niüg  ö  SvafiOQog 
eis  ijP'üs  TÖÄ'  eg^ag  el/ii;  t^  ngoa^yogog 
Ttäg,  <a  rä  nävt'  ISöweg  afxip'  iftol  xvxi-oi. 
Tovv    i^avaax^(Tea9e,  zolatv  'jizgioig 
ifii  ivvovra  itatalv,  o'i  (i    Smüileaav; 
n«5g  tQ  naviäXei  rcaiSl  Tt^  jiaeQtlov; 
ov  yäg  ftt  lalyog  rüir  TtagElSöviiov  ÖäxvBt, 


I 


Ai.  275  ««»'ö«  Ti^XvTi^  ji«e  il^' 
jlnrat  Kaxf.    Zu  ^  äigaiai  vgl. 

618  r. 

1343.  d-ilav.  ixär.  Vgl.  0.  B. 
650   ntd-cü  »eliiaas. 

1344.  Der  ZugcwiOD  besteht  in 
dem  K^t^r^vm  Svrt  a^tOTOVj  \g\, 
1425. 

1325  f.  roito  fiif  —  elra 
entsprechen  sich,  wie  Ant.  61  udiI 
63  loito  /iiv  und  ^nma  3e,  AnL 
165  und  16T  roi^o  ftiv  und  rafr' 
tm9tt,  0.  R.  603  und  605  toiTO 
fitv  ond  toüt'  äXXo. 

134B.  Phil.,  durch  Neoptolemos' 
wohlgemeinte  Ansprache  gerührt, 
gerät  im  Fortgange  der  Rede  doch 
allmählich  wieder  in  eine  erbitterte 
Stimmung  bei  dem  Gedanken  an 
seine  Peiniger,  so  Aals  er  auf  sei- 
nem Entschlüsse  beharrl.  — &va>, 
auf  der  Oberwelt,  unter  den  Leben- 
digen, wie  El.  1167  ^Wit'  riu»' 
övat.^  Am.  890  firtoixiai  S'  ovv 
T^c  ävei  atBgijaetai. 


1350  ff.  Vgl.  Ai.  457  ff. 

1353.  v^  itgoariyoeos.  Tgl. 
oben  1067  olSä  aoi  ^ntv^c  k'xi  ye- 
vfyioittti  ngoav^tymöi ;  0.  R.  1437 
fuiSivös  Ttgoaijyoffoe.  Fiat.  Theiet. 
p.  146  A  aiiiave  rc  nal  n^ariyö- 
ffovt  ä^^f^K.  Max.  Tyr.  11,  g 
HXäTiov  xai  öarit  äUoe  &ioit 
Tigoariyoffoi,  Polos  bei  Sloh.  Flor. 
9.  51  o/iöfqovB  Hai  noT^yoga  öliä- 

*1354f.  Wie  werdelihr,  mei- 
ne Aogen  (•cixiot  0.  C.  704,  i/i- 
paiaiv  kvkXoi  Ant.  974),  die  ihr 
alles  in  Bezog  auf  mich  be- 
gangene tinreeht  gesehen, 
dies  aushalten  können  — . 
lavia  wird  erläutert  durch  das 
hinzutretende  toiaiv  jiigcas  d/ti 
SvvöiTa  iiaialv,  vgl.  oben  164  Tot- 
T171'  ßio%^:  ipiiuiv,  &rifeßoXovvTa. 
Ar.  Nub.  380  rovri  fi  dXel^nv,  6 
Zeis  oim  äv.  Thak.  3,  18  nifr- 
9ava/iivoi  tavia,  toÜE  Murti^ 
vaiovs  T^C  y^fi  xoajoijvzi  ~  "^^ 


«iaokthth: 
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aXV  ola  XQTi  na^Biv  (äb  ngog  rovtcav  ?r£ 
doxw  TtgoXevaaBiV  olg  yag  i^  yvdfirj  xayicov 
f^ijvrjQ  yivrjtai,  raila  naiÖBVBi  ncaycovg. 
xal  aov  ö^  iywyB  d'avf^aaag  f^w  toöb, 
Xgfiv  yag  ob  fiijr*  avtov  nor'  ig  Tgoiav  ploXblv 
fifjiag  t'  anBlgyBiVy  o%  yB  aov  yca-^vßgiaav, 
fcazgog  yigag  avlüVTBg.    Blra  roiaÖB  av 
bI  fy}fji(iOLxriatov,  xa/ti'  dvayxdaBig  toöb; 
f^rj  dijta^  vixvov,  älV  a  f40i  ^vvjjvBaag, 
Tcifxxpov  Ttgog  oXxovg'  xavTog  iv  Suvgcp  ixivwv 
%a  xandig  avxovg  auoXXvad'ai  xanovg. 
XOVTO)  dinXfiv  ixBv  If  IfAOv  xTTJarj  ;fa^£y. 


1360 


1365 


1370 


1 360  f/ Meine  Feinde  werden  ihre 
Beleidigungen  fortsetzen ;  denn  wem 
einmal  böse  Gesinnung  Mutter  böser 
Thaten  geworden,  den  macht  diese 
Gesinnung  in  allen  seinen  Hand- 
lungen (statt  raXla  sollte  man 
mit  Reiske  vielmehr  Ttavra  er- 
warten) zu  einem  Bösewicht',  d.  h. 
wer  einmal  aus  innerer  Schlechtig- 
keit (grundsätzlich)  schlecht  gehan- 
delt hat,  von  dem  darf  man  auch 
für  die  Zukunft  nur  Böses  erwarten. 
Neopt.  hingegen  hatte  sich  nur  für 
den  Augenblick  zum  Bösen  ver- 
leiten lassen.  Mit  naiSsvei  xa- 
9cov£  vgl.  0.  C.  919  xairoi  aa  Orj- 
ßai  y*  ovK  iTtaidsvffav  xaxov,  Eur. 
Andr.  601  ei  firj  yvvaixae  cmtp^o- 
vas  TtaiSavere,  fr.  666  TtoiijTrjv  8^ 
aga  "E^ws  SiSaffxsi. 

1362.  Vgl.  Eur.  Hipp.  1041  xai 
(Tov  ys  xaqra  ravra  ^av/ta^to^  na." 
X8Q.  —  xal  aov  Bd,  eine  in  der 
Tragödie  seltene  Verbindung.  Vgl. 
Aisch.  Prom.  973  xai  tri  9*  iv  rov- 
rois  Xeyto,  Eur.  fr.  342,  5  xai  xQ^v 
Sa  rols  ßQoroXai  rovd'  alvat  v6/tov, 
—  Tooa.  naml.  nach  1355  f.  ro 
SvvaXvai  tärgeiSais,  Denn  1358 — 
1361  sind  nur  nähere  Begründung 
des  Früheren,  zu  welchem  Phil,  nun 
zurückkehrt.  Man  beachte ,  wie 
die  Ton  Od.  dem  Neopt.  eingege- 
bene Scheinklugheit  jetzt  dem  Phil. 

Sophokles  YII.    9.  Aufl. 


einen  Grund  gegen  die  Aussöhnung 
mit  den  angeblichen  Beleidigern 
auch  des  Neopt.  hergiebt. 

1364.  Ol  ya,  cum  Uli  {Atridae) 
tibi  illuserint.  Das  Relativum 
bezieht  sich  auf  das  bei  analgya^v 
zu  ergänzende  lAxQaiBav,  Vgl.  zu 
0.  G.  263  xauoiya  nov  ravr*  iartv 
(erg.  Ttag'  vuav) ;  otnvas  ßad'Qotv 
ix  XiSvBd  fi  iiagnvras  alr^  iXav- 
rata,  —  xad'vßqiaav  mit  dem 
Gen.,  wie  0.  C.  960  rdv  xad^ßgi- 
^aiv  SoxaXs; 

1365.  Trar^oe  ya^ae  ffvXmV' 
raSf  vgl.  die  Erzählung  des  Neop- 
tolemosoben  359 fF.  —  ffvXcävraSj 
wie  413  iovXrjd^v.  Aisch.  Prom. 
83  d'acav  yiqa  avXcov. 

1368.  iv  ^xvgtp  fAavatVf  wie 
Neopt.  selbst  459  sagte  17  naxQala 
^xvQos  iSagxovffa  /uoi, 

1369.  xaxcös  xaxove  statt 
des  üblichen  xaxovs  xaxcas  (zu  Ai. 
839),  wie  Eur.  Tro.  1055  xaxm  xaxrj 
&avalrat.  Gycl.  268  xaxcj's  ovroi 
xaxoi  ol  TtaXoae  anoXoivro,  Epigr. 
Kaib.  551,  5  xaxcäs  xaxbs  ri^aaa 
Sai/imv, 

1370.  Doppelter  Dauk;  sofern 
er  dem  Interesse  der  Atreiden  zu- 
wider handelt  und  den  Phil,  rettet. 
Eur.  Rhes.  163  Ttavri  yag  ngoxal- 
fiavov  xagSos  Ttgos  Mqy(g  ir\v  x/k- 
qiv  rixrei  SijtXip^,    Plat.  Protag.  p. 

9. 
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diTtXrjv  ök  TcatQog,  xov  xanovg  lnioq>ekwv 

öo^Big  o/ÄOiog  rolg  xanolg  7ceq>vxivai. 

NEOnTOAEMOS. 
Xiyeig  (liv  eixoT^  älV  ofjiiog  ae  ßovXof^ai 
d-eolg  re  niatevaavra  volg  v*  Iptolg  Xoyoig 

q>lkov  (jibt^  dvÖQog  vovde  rrjaö^  sKnXeiv  x^ovog. 

(DIAOKTHTHS. 
ri  TtQog  TCc  Tgolag  nedla  xal  tov  ^Atqiiag 

%X^ia%ov  vlbv  tipöe  dvazijvq}  Ttodi; 

NEOnTOAEMOS. 
TtQog  Tovg  fikv  ovv  ae  trjvde  t'  iiinvov  ßdaiv 
Ttavaovtag  akyovg  xänoaipaovvag  voaov, 

«DIAOKTHTHS. 
0)  deivov  alvov  alviaag,  %l  q>T]g  nore; 

NEOHTOAEMOS. 
a  aoi  T€  xäfiol  XQa^^  oqu  xslov^eva, 

«DIAOKTHTHS. 
xai  Tavta  li^ag  ov  xataiaxvvrj  -d-sovg; 

NEOnTQAEMOS. 
nojg  ydg  tig  alaxvvoit^  av  (iq}eXoviiieyog ; 


Wb 
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310  A  StTtlfj  av  Birj  jJ  x^Q^^*  Hc- 
rod.  3,  42  xa^xa  xa  av  inoii^aae 
Kai  x^^^  8i>nXr}  rmv  xa  Xoytov  nai 
xov  8(6qov,  Vgl.  zu  Trach.  619. 
Den  Vater  setzt  Phil,  hier  wie  665 
als  noch  lebend  voraus,  wahrend 
er  oben,  wo  er  an  allem  verzwei- 
felte, ihn  bereits  tot  dachte,  vgl. 
493  f.  1212. 

1374.  ^fioifi,  deren  WiUen  He- 
lenos  verkündete,  1337  ff. 

1375.  av  B  oos  x  ov  B  a^  i/iov, 
—  ^Uov,  vgl.  1385. 

1376.  Da  Neopt.  nicht  wagte, 
ausdrücklich  Troia  als  Ziel  der 
Fahrt  zu  nennen,  so  fragt  Phil,  und 
hebt  die  entgegenstehenden  Schwie- 
rigkeiten hervor.  Er  nennt  Aga- 
memnon allein  statt  der  Atreiden, 
vgl.  369.  —  x^9e  Bvaxrivq^  (vgl. 
291)  no8i,  um  dessenwillen  er 
auf  Lemnos  zurückgelassen  worden 
war. 


1378.  juev  ovv,  immo  vero.  Mit 
aa  xrjvda  xa  ßaaiv  vgl.Ai.  114T 
<ri  xai  x6  übv  Xdßqov  oxo/ml, 
^  1380.  Allitteration  wie  297  i^v"^ 
atpavxov  q>QJs. 

1382.  Schäme  dich  vor  den  Göt- 
tern, wenn  du  mir  raten  kannst, 
zu  meinen  Feinden  zu  gehen. 

1383  f.  Neoptol.  erwidert,  wer 
seinen  Vorteil  finde,  brauche  sich 
nicht  zu  schämen.  Ist  diese  Sentenz 
im  Munde  des  Neopt.  an  sich  schon 
höchst  befremdlich,  so  erweist  sie 
sich  als  völlig  unverträglich  mit  der 
nachfolgenden  Frage  des  Philoktt 
^meinst  du  da  einen  den  Atreiden 
oder  mir  zugedachten  Vorteil?'  Aua 
diesen  Worten  geht  hervor,  da& 
statt  (vfaXovfiavos  (über  dessen 
Bedeutung  vgl.  Ant  550)  vielmehr 
der  Begriff  ca^almv  notwendig  ist,, 
also  etwa,  woran  schon  Ph.  Butt- 
mann dachte,  coipaXcav  yiXovSi 


^lAOKTHTHS 
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(DIAOKTHTHS. 
I4yeig  d^  l^Tgeldaig  oq)ekog  elV  ifiol  tdde; 

NEOnTOAEMOS. 
00 i  7t ov,  cplXoQ  y^  aiv,  /cJ  Xoyog  toioade  (40v, 

«DIAOKTHTHS. 
7i(og,  og  ye  %oig  Ix^Qolai  fi    e^öovvai  ^iXeig; 

NEOnTOAEMOS. 
d  Täv,  öidaaxov  firj  d'gaavvea-^ai  ycaxoig, 

«DIAOKTHTHS. 
oleig  jLie,  yiyvaiaxw  ae,  toiade  tolg  Xoyoig, 

NEOHTOAEMOS. 
ovx  ovv  eyioye'  (prifu  ö^  ov  ae  fxavd'dveiv. 

«DIAOKTHTHS. 
iyih  ovx  'A%Q€iöag  ixßaXoviag  olöd  (jlb; 

NEOHTOAEMOS. 
aXX^  ixßaXovTeg  ei  ndkiv  o(fiOova^  oga, 

a>IA0KTHTH2. 
ovöircod''  ixovTa  y'  wate  vqv  TQolav  idelv, 

NEOHTOAEMOS. 
t£  d^t'  Sv  rjfielg  dQ(ppiev  el  ai  y'  iv  Xoyoig 
Ttelaeiv  dwqaofiea&a  fxridlv  (Sv  Xiyw; 


1385 


1890 


Mit  SIT  ifioi  Tgl.  Trach.  236  nov 
yrfi;  Ttax^e^ae  eira  ßagßoQov  («» 
norsQOv  narqc^as  ^  ßagßdgov) ; 
Achaios  fr.  3  p.  579  norsQa  &saf' 
Qoie  cIt'  äyafviffraXe  Xeyets; 

1385.  Zu  ^iXoe  y  (ov  erg. 
Xiya}, 

1386.  Mit  nas,  os  ya  vgl.  El. 
911  Ttms  yaq;  tj  ya  firjde  Ttgos 
d'eovs  i^aax^  aitoatrivai, 

^1387.  0.  C.  592  a  fiwqa^  &v/we 
8^  iv  HOHoiß  ov  ^vfAwoQov,  Die 
Anrede  ä  xav  aus  <ier  gewöhn- 
lichen Umgangssprache  auch  0.  R. 
1145  und  vermntlich  El.  1220. 
0.  G.  1169,  desgleichen  bei  Eur. 
Bacch.  802.  Heracl.  321.  688.  Gycl. 
536.  Wahrscheinlich  ist  ä  räv 
aus  m  raXav  entstanden,  sicherlich 
hängt  es  nicht,  wie  alte  Gramma- 
tiker meinten,  zusammen  mit  Hrrje. 
—  B i8 aa Hov,  lafs  dich  lehren, 
lerne,  vgl.  zu  Ai.  666. 


1389.  Mytoya^  aa  olca.  Das  ovv 
ist  unrichtig:  Sinn  und  Sprachge- 
brauch scheinen  ov  ^^t'  Mytoya 
zu  fordern,  vgl.  zu  Trach.  1208. 
—  ov  aa  ftav&avatv^  nämlich 
Tovs  ifiovs  Xovovs, 

1390.  Philoktetes  erinnert  an  die 
Thatsache,  dafs  die  Atreiden  ihn 
verstofsen  haben,  weil  er  nicht 
den  Argwohn  aufzugeben  vermag, 
Neopt.  handle  im  Interesse  der 
Atreiden.  —  iya  ovx  ist  iambisch 
zu  ie^en,  vgl.  0.  G.  998  ols  kym 
oifBi  rrp^  naxqoi, 

1392.  ovBinorayZVL  999.  Mit 
iotovta  vgl.  1332. 

1393.  iv  Xovoie,  zu  60. 

1394.  Der  Inf.  naiaa^v  ist  dem 
Tempus  des  Hauptverbum  assimi- 
liert, wie  Thuk.  2,  29,  5  naiaeiv 
yaq  ^uaXxrjv  nifAxpaiv  (andere 
niftnaiv)  ffr^artav,  vgl.  zu  0.  R. 
266.   Krüger  zu  Thuk.  1, 27.  Viel- 
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fijq  ^^or^  IfAol  fihv  twv  X6y(ov  kfj^ai,  ah  de  1395 

^rjV,  ScTteg  ijdr]  ^^g,  avev  atotrjglag, 

CPIA0KTHTH2. 
fa  (XB  naaxBiv  Tav&'  OTceg  na&eiv  (ab  öbV 
a  d^  yvBadg  fioi  ÖB^iäg  k/xrjg  &iy(0Vy 
nifiTZBiy  TtQog  oinovg,  lavrd  fxoi  nga^ov,  tbxvov, 
xoft  ^fj  ßgddvvB  fxrjd*  iTtifAvrja&f^g  irt  1400 

Tgolag*  alig  yig  fioi  TBd'grjvrjTai  yooig. 

NEOHTOAEMOS. 
bI  doycBi,  aTBlxfOjLiBV. 

CPIA0KTHTH2. 
Cd  yBvvalov  Blgtjycdg  iuog. 
NEOnTOAEMOS. 
awigeiÖB  vvv  ßdaiv  arjv, 

CPIA0KTHTH2. 

Big  oaov  y'  iyda  ad'ivw, 
NEOnXOAEMOS. 
altiav  dh  naig  ^Axo^idiv  q>Bv^oiLiai; 

CPIA0KTHTH2. 

fii)  q>govTtarjg. 
NEOnTOAEMOS. 
tI  ydg,  kdv  Ttog&tSac  x^agav  r-qv  ifxrjv; 

CPIA0KTHTH2. 

iyiü  Ttagwv        1405 


leicht  aber  ist  TtsUtaiv  verschrieben 
statt  Ttsi&etr  oder  neXffai.  Der 
Plur.  8vvrja6fia&a  und  der  Sing. 
Xs'yo}  wechseln  wie  1221. 

1395  f.  Neopt.  macht  einen  äu- 
fsersten  Versuch  den  Phil,  zu  er- 
weichen: *was  bleibt  mir  noch 
übrig  zu  thun,  wenn  du  auf  keines 
meiner  Worte,  die  ich  an  dich  richte, 
hörst?  Denn  das  leichteste  wäre  es, 
dafs  ich  das  Zureden  aufgebe,  du 
aber  lebest,  wie  bisher,  in  rettungs- 
losem Elei^d'.  Der  Wechsel  des 
blofsen  Inf.  mit  Acc.  u.  Inf.,  wie  0. 
B.  1513  f.  Mit  dem  Plur.  Sacra 
vgl.  524. 

1397.  Vgl.  Ant.  96  aXX"  i'a  fis 
9cal  Tfiv  i^  ifiov   SvoßüvXlav  na- 


d'Bw  rb  Saivov  rovro, 

1401.  X  sd"  QrivrjT  at  yooiS 
während  der  ganzen  Leidenszeit  auf 
Lemnos.  Ähnlich  Ant.  427  yooiotv 
iSe^fiaf^eVf  sonst  &8Xv  8^6fKPf  ^w- 
y^  fpavystv  u.  §.  zu  225  f.  0.  R,  65. 
'  1402.  Nun  drängt  Neoptolemos, 
da  Phil,  ihn  beim  Worte  hält,  zum 
Aufbruch.  Der  Wechsel  des  Metrum 
ist  ein  Ausdruck  der  gehobeneren 
Stimmung.  Das  Fehlen  der  gesetz- 
mäfsigen  Gäsur  in  diesem  Verse 
beruht  auf  einer  Entstellung  des 
Textes:  die  Heilung  ist  unsicher. 

1403.  ßiC  oaov  y*  iym  a&i" 
y  0? ,  wie  Trach.  927  icaydi  Bgofitäa 
ßoiü  ,  oüov  nsQ  itif&svov, 

1405.   Mit  t£  /o^,   dar  noq- 
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NEOnTOAEMOS. 
%lva  noz*  dfq)iXr]aiv  eg^eig; 

«DIAOKTHTHS, 

ßiXeai  toig  ^HQaxXiovg 
NEOHTOAEMOS. 
naig  Xiyeig; 

a>IA0KTHTH2. 
e^iQ^ü)  jceXd^eiv, 

NEOHTOAEMOS. 

ateixe  nQoaxvaag  xd'ova. 
HPAKAH2. 
fXTqTCO}  ye,  TiQiv  av  tcüv  '^fAetiQWv 

dlf^g  f^vx^wv,  Tcai  FLoiavxog'  1410 

q)dax€iv  d^  avdfjv  t^v  ^HgaxXiovg 
ccAojj  %B  y^Xveiv  Xevaaeiv  %*  oipiv. 
Tfjv  ai}v  d'  ^x(a  xolqiv  ovQaviag 
iÖQag  ftQoXmciv, 

TCc  Jtog  TB  q>Qda(av  ßovXev/^azd  aoi,  1415 

xaT€Qr]Tvaußv  x^'  böbv  i^v  atiXXr]' 
av  d'  Ifjiiav  fjLv^iav  indxovaov. 
xal  ngcjTa  i^iv  aot  %dg  Ifxdg  Xi^w  xvxag, 


d'wffi  vgl.  Ar.  Nub.  351  ri  ya^,  av 
a^Ttaya  rciv  Brifioaitov  nariSatai 
2i/uova^  ri  8gca6iv; 

1406.  ßiXeai  role  ^Hgaxlsovs, 
wie  679  kixxQODv  xtöv  Jioi, 

140S.  n  iiocuiv  a  ai  x^'ova^ 
vgl  1452  UDd  533. 

1411  f.  waaxaiv  für  waana^ 
ygL  57.  Nach  yafftcetv  o'  av- 
8nv  T.  'Hq,  erwartet  man  einfach 
xivs^v.B^  aberPhiioktetes,  durch 
die  bekannte  Stimme  des  Herakles 
aufmerksam  gemacht,  auch  dessen 
Göttergestalt  auf  den  d'soXoyaXov 
(s.  Einl.  zum  Aias  9.  Aufl.  S.  45) 
sah,  so  wird  hier,  wie  676.  682 
und  oft,  Hören  und  Sehen  ver- 
bunden, coram  audire  et  praesen- 
tem  videre.  Wäre  von  vornherein 
dieser  Gegensatz  beabsichtiurt  ge- 
wesen, so  würde  ^aatteiv  8k  trjv 
jEf(p.  avSrjv  ra  ttXvaiv  oxpiv  xa  Xava- 


aeiv  das  Regelrechte  gewesen  sein. 
So  aber  tritt  im  zweiten  Gliede  ein 
Chiasmus  ein,  und  der  erwartete 
Gegensatz  zu  dxofj  {ow&aXftoXe  xa 
Xavaaaiv)  nimmt  die  Form  an,  als 
ginge  vorher  %Xvat>v  xa  avBriv,  Vgl. 
0.  G.  551  noXXöiv  anovatv  Iv  xa 
rrp  ndgoe  XQ^^V  ^yviona  «r*,  o» 
näi  Aoixov^  xa  rvv  &*  63oie  iy 
xaXada  Xavactov  fiaXXov  iSanürxa- 
fiai.  11.  24,  632  aicogotov  oxpiv 
t'  aya&nv  xal  fiv&ov  axovofv. 

1416.  rjv  QxiXXri,    vgl.   1223. 

1418  ff.  Herakles,  der  Zeus'  £nt- 
schUefsungen  (vgl.  989  f.  mit  1415) 
verkündet,  weist  den  PhiL  zuerst 
(dem  ngoixa  fiav  entspricht  dem 
Sinne  nach  1421  xal  aoi  xovr'  otp. 
Tfa&aXv)  auf  das  von  ihm  selbst 
durch  viele  Kämpfe  und  Mühen  er- 
rungene Ziel:  er  habe  dafür  gött- 
liche  Herrlichkeit  {d&dva' 


184 


£0<MKA£OrS 


oaovg  Ttov^aag  nai  du^eld'üiv  novovg 
ä'^avavov  aQerrjv  iaxoVy  thg  TtaQsad'^  ogäv* 
xal  aoly  adq>'  Xa&i,  tovv'  otpeLkexai  na&elv^ 
Ix  vdjv  noviov  ttavö'  evüXeä  &ia^ai  ßlov. 
il&tiv  dk  avv  T0ö^  avögl  TtQog  %b  TqwihÖv 
TtoXia^a,  TtQtarov  ixkv  voaov  Ttavarj  Xvyqäg, 
agev^  ök  Ttgwtog  kxKQt'^eig  a%qa%Bvfia%og, 
ndgiv  fiivy  dg  rwvd'  aiTiog  xaxaiv  Sgpt;, 
ro^oiai  Tolg  Ifiolai  voaq>iBlg  ßlov, 
fcigoBig  %b  Tgolav,  anvXa  t'  elg  fiika&ga  aa 
nifiipeigf  agiOTu    lyikaxiav  aTgaTevfiavog, 
HoioLVTi  TtOLtgl  Ttgog  najgag  OiTtjg  nkaxa. 
a  d'  av  Xdßfjg  av  axvka  vovde  rov  atgarov, 
t6^(ov  kfidfv  fivt]fieia  ftgog  Ttvgav  ififjv 
xojLii^e.    aal  aol  vavT^  l^xii^itog  vincvov, 
TtagjjvBa*'  ovts  yäg  av  rovd^  azBQ  a^iveig 


1420 


1425 


1490 


rov  a^srrjv)  erlangt.  Ebenso  ver- 
helfst er  dem  Phil.  Siegerherr- 
lichkeit nach  langen  Leiden. 

1420.  (ve  naQBC^^  l^av  an 
der  von  göttlichem  Glänze  umflosse- 
nen Gestalt  des  auf  dem  d'BoXoyeiov 
erschienenen  Herakles. 

1421.  xovTo  weist  aof  das  nach- 
folgende tvxlsa  d'ia&ai,  ßlov.  Tgl. 
oben  264. 

1423.  r^B*  oLvBf^ly  r^  Neo' 
TCxoXifAqf, 

1426.  Oft  wird  bei  den  Tragi- 
kern alle  Not  des  langen  Krieges 
auf  seine  erste  Quelle,  Paris,  zu- 
rückgeföhrt,  Tgl.  Eur.  Andr.  274 

CT  ^Idaiav  ie  vanav  riXd''*  6  Maiae 
%a  Kcd  Jibe  tokos.  Tro.  919  agx^^ 
^S*  it&tjxe  T&v  xaxmVf  IlaQiv  ts- 
xovaa. 

1428  f.  StSdte  und  Geschlechter 
rfihmten  sich  mancher  atevla,  wel- 
che die  Vorfahren,  deren  Waffen, 
wie  die  des  Phil.,  man  auch  Tor- 
zeigte,  Ton  Troia  heimgebracht 
hatten.  Bei  Aisch.  Agam.  579  heifst 
«s  Ton  den  Siegern:  Bo/ioii  inaa- 


aaXevaav  (lafvga)  aoxalov  va- 
roe.  Unsere  Stelle  schemt  auf  aer- 
gleichen  anvlcL,  die  paan  in  Philok- 
tetes'  Heimat  zeigte,  anzuspielen. 
Gewifs  hatten  alte  Epen  diese  nam- 
haft gemacht,  wie  Philostr.^  Heroic. 
5,  1  bestätigt,  PhiL  habe  d^iCTeia 
Xafitnqa  erhalten. 

1431.  Den  bei  der  allgemeinen 
Teilung  der  Kriegsbeute  dem  Phil, 
zufallenden  d^iaTsXa  (Tgl.  Ai.  435) 
werden  die  axvXa  entgegengesetzt, 
die  er  den  mit  dem  Herakleischen 
Bogen  erlegten  Feinden  abgezogen : 
diese  soll  Phil,  auf  dem  heiUgen 
Platze  des  Scheiterhaufens  weihen. 
Vielleicht  zeigte  man  am  Oita,  des- 
sen Umwohner  den  Herakles  hoch 
verehrten  (Tgl.  Herod.  7, 176),  diese 
Reliquien.  Unpassend  ist  die  Hin- 
weisung T0V08  Tov  ifTgaroVf 
und  zwar  scheint  der  Fehler  in 
TwSe  TOV  zu  liegen. 

1433.  Auch  für  Neopt  gilt  das 
eben  Gesagte,  sofern  es  die  Erobe- 
rung Troias  betrifft. 

1434  f.  Vgl.  115.  1335  und  mit 
TtaQfivaaa  1289.    Wie  anderen 
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iXeiv  To  TqoLag  neölov  ov^^  ovtog  ai^ev. 
dXX'  (og  XiovTB  avvvofio}  (pvXdaaeTov 
ovTog  ah  xal  av'Tovö^'  iyw  ö'  ^^axlrjmdv 
navatrjga  rci^tpu)  aijg  voaov  nqbg  ^Ikiov. 
t6  öbvtbqov  yag  Toig  i/iolg  avT^v  xqbcjv 
-vo^oig  aXwvai.    tovto  d'  hvo€i'd'\  oxav 
7tOQd^fl%B  yalav,  evaeßelv  toc  Ttgog  •d'eovg' 
€jg  TaXXa  Ttdvja  devteg'  rjyeltac  natrjg 
Zeig*  ri  ydg  etfcißeia  avV'^vjjaKei  ßgoroig' 
xav  ^c5ai  xav  ^avtaatv,  ovx  ajioXXvxau 

(PIA0KTHTH2. 
€D  q>&iyfAa  nod^sivbv  ifiol  nifAXpag 
Xgoviog  T€  q>av€lg, 


14S5 


1440 


1445 


tiervorragenden  Helden,  Achilleus, 
Aias,  Agamemnon,  Odysseus,  wird 
auch  dem  Neopt.  öfters  die  Zerstö- 
rung Troias  zugeschrieben,  vgl. 
Pind.  Nem.  7,  35  Jl^idfiov  nohv 
NeoTtrSXauos  iitei  noa&ev, 

1436.  iL  5,  554  Krethon  und  Or- 
silochos  6ia>  t<o  ye  Xeopje  Bv<o  o^aoe 

XBi^BOOw  vn  AivaicLo  Sa/i^vre 
xanTteahrjv,  10.  297  Odysseus  und 
Diomedes  ßav  q  Xfisv  ms  rs  Xsovre 
dvof  BuL  vvxta  jueXaivav,  Eur.  Or. 
1401  heifsen  Orestes  und  Pylades 
X^ovres  "EXlavas  $vo  SiBvfi<o, 

1437.  Vgl.  zu  1333,  wo  die  im 
Heere  befindlichen  Söhne  des  As- 
klepios  erwähnt  werden. 

1439.  Propert.  4,  1,  32  Troia 
Ms  Oetaei  numine  capta  dei. 

1440  f.  £inenachdrucksvolie  War- 
nung vor  den  der  Sage  zufolge 
wirklich  Terübten  Greuelthaten  der 
Sieger  und  vor  der  Verachtung  der 
Götter  und  ihrer  Tempel^  wofür 
die  Bestrafung  auf  und  nach  der 
Heimkehr  erfolgte.  Vgl.  die  ganz 
ähnliche  Befürchtung  bei  Aisch. 
Agam.  33S  ff.  und  die  Erzählung 
Kestors  Odyss.  3,  130  ff.  Vorzugs- 
weise denkt  Herakles,  der  hier  im 
Orakeltone  redet,  an  Aias  des  Oi- 


leiden  Frevel  gegen  Kassandra  und 
an  Neopt.,  der  die  Erwürgung  des 
greisen  Priamos  am  Altar  des  Zaifs 
i^aios  durch  seine  Ermordung  in 
Deiphoi  büfste.  Daher  das  Sprich- 
wort NaojtToXefiSios  T/ir«e,  d.  h. 
Tta&aJy  oTtoXov  ne  xai  idoaae 
(Paus.  4,  17,  4).  ^    , 

1442.  oavraq  fjyalrat^  ge- 
ringer^ achten,  vgl.  0.  G.  351  Bav- 
ra^  ^yatrai  ta  r^e  otxoi  BiaixijSj 
ai  Ttarrjg  xqowriv  ^Oi.  fr.  327  xa- 
OTi  Ttgos  ra  x^rifiara  &vijroUn 
räXXa  Bevraga, 

1443  f.  Diese  beiden  Verse  hat 
man  mit  Grund  als  unecht  bezeich- 
net ;  eine  zu  Ttar^g  beigeschriebene 
Erklärung  Zavs  mag  den  Anlafs 
zur  Interpolation  gegeben  haben. 
Obenein  aber  ist  1443  verderbt,  da 
er  mit  1444  in  direktem  Wider- 
spruche steht.  Man  hat  mit  Recht 
verlangt  ov  yao  avaißaia  (oder 
Tjvaeßaia)  avvd'vrjffxai  ßgorols»  Vgl. 
Eur.  fr.  734  agarrj  Ba  teav  d'dvri  ns 
ovx  aTfSXXvratf  ^^  B*  ovxer*  ovTOß 
acüfiaroe  *  xaxoXai  Be  anavra  foov^ 
Ba  Cvp&av6v&^  vTto  x^ovos,  Men. 
mon.  27  dvBQOs  Bixalov  xagnos 
ovx  dnoXXvrat,  loseph.  Ant.  lud. 
20,  2,  5  o  xaQTtoi  ovx  anoXXvrai  o 
rris  evaaßaiai. 
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ovx  ani&tjaw  Toig  aoig  fiv^oig. 

NEOnTOAEMOS. 
%aydi  yvcifii^v  TavTtjv  tixi^Bfiai, 

HPAKAH2. 

(4,1]    VW   XQ^VIOI   (4ikkBT€    7tQ0L%%eiVy 

xaiQog  xai  tcXovq 

od'  Inelysi  yoLQ  nata  ngvf^vrjv, 

«DIAOKTHTHS. 
gfige  VW  OTeix^v  x^Q<xv  x,aXiaw. 
X(xiQ^,  oß  fiiXa&QOv  ^vfjiq>Q0VQ0v  ifioi, 
vvf4q>ai  t*  ivvÖQOi  Xeiiifaviddeg, 
xal  xTvnog  aQorjv  tvovtov  ngoßkijg  'd'\ 
ov  noXkdxi  d^  tovfjibv  ktiyx^ 
x^är'  Ivdofivxov  nkrjyalai  votovj 
noiXa  dk  q)(0V7jg  Tfjg  fniexiqcLg 
^EQfiaiov  OQog  naqine(iipBV  Ifjiol 
atovov  ävTlTvnov  %€£^a^o^^y<^. 
vvv  d',  (u  XQtjvai  ^vxiov  te  tcotov, 


1450 


145& 


146a 


1448.  yv(6/ifjv  javjfjv  rt- 
&8fiai,  Dach  der  Analogie  von 
tprifov  Ti&sfMu,  Vgl.  Arist.  Eccl. 
658  xaycü  ravirjv  yvcifirjv  i&s/Aijv» 
Theogois  717  aXla  XQV  Ttdrras 
yvoäfiriv  ravTfjv  xara&äad'ai,  An- 
dokides  3,  21  riva  yvcü/jifjy  ä'&svro 
TtsgivficSv;  Demosth.  19, 66  tiv^  av 
ovv  oXead'a  rovs  ngoyovovs  vficav 

1449.  statt  des  unbestimmten 
nqarrnv  (oder  mit  ßrunck  n^aa- 
aeiv)  erwartet  man  eine  deutlichere 
Bezeichnung  dessen  was  zu  thun 
sei.  Vielleicht  ist  zu  lesen  /i^  wv 
Xqovioi  fiaXXsTB  fifj  ov  TtXaXv, 
Vgl.  Ai.  540  ri  Si^xa  fisXXei  fAij  ov 
naQOvaiav  ^««y/ 

1450  f.  Herakles  scheint  zu  sagen, 
jetzt  sei  ein  günstiger  Zeitpunkt 
zur  Abfahrt  (nXovs  könnte  für 
ovQ&os  TiXovs  stehen,  vgl.  465); 
aber  die  stark  entstellten  Worte 
entziehen  sich  der  Erklärung. 

1452.  Vgl.AI.412ff.  862 f.-^fi>fi 
xaXäaoff  wie  iptQ^  XBi»  u.  ä. 


1453.  Auch  hier,  wie  1081,  redet 
Philokt.  zuerst  die  Höhle  an.  — 

ivfUpQOVQOV^      fOOVQOV      OVVOV 

ifioL  Ant.  892  m  iv/jißoe,  ca  vv/ir 
^slov,  of  xaiaaxafTfi  oXur^aiS  a%ir 

IpQOVQOS, 

1455.  aqarjVf  iax^Qos^  wie  fr. 
478  agasvai  xoai  u4xeQovros,  — 
n qoßXiqs, ^zu  936. 

1456  f.  ov,  iv  tc^  /laXdd'Qip,  wor- 
auf als  auf  den  Hauptbegriif  Phi- 
loktetes  zurückgeht.  Das  ovxqov 
ufi^id'vQov  (16)  schützte  auch  im 
innersten  Winkel  nicht  vor  den  in- 
folge des  Südwindes  eindringenden 
Regengüssen.  Der  voros,  humi- 
dus^  pluvius  auiter,  steht  für  die 
durch  ihn  herbeigeführten  imbres, 

1459.  Aisch.  Agam.  283  'EQftaiov 
Xdnae  Atifivov»  Hermes  gehörte  zu 
den  auf  Lemnos  und  Imbros  yerehr- 
ten  Kabeiren. 

1460.  ßxovoi  avriTvTtoe, 
vgl.  693.  —  x^^/^^iofievtp,  vgl. 
1194. 

1461.  Nachdem  Phil,  zuerst  die 
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Xelno(4,€v  vfjiäg,  keliio^ev  ijdr}, 
do^fjg  ov  noTe  Ttjaö^  imßdvteg. 
XolQ^f  (ü  ^rifivov  nidov  apKpidkov, 
T€ai  ju'  evftkolff  nifjLXffov  aijiifiTCtwg, 

yvwfirj  te  q>lküßv  x^  navöa^idtutQ 
öalfiüßv,  og  %av%^  inixQavsv. 

X0P02. 
X(OQüifiev  d^  ndvteg  äokXeig, 
vvfjiq}aig  aXlaiaiv  inev^dfjievoi 
voatov  awT^Qog  Ixiox^ai, 


1465 


1470 


ErinneniDgen  aufgezählt,  die  sich 
an  den  Aufenthalt  in  der  Höhle 
knüpfen,  kehrt  er  zu  den  1454 
schon  angedeuteten  Quellen  zurück. 
Das  Avx$ov  notov  deuten  die 
Alten  auf  zwei  vom  ^AnoXhov  Av 
mZo£  für  Philoktetes  geschaffene 
Quellen,  deren  eine  Honig,  die  an- 
dere Wein  sprudelte,  und  die  da- 
durch die  Vögel  anlockten,  damit 
Philokt.  sie  erlegen  könnte.  Die 
Lesart  Avmov  ist  jedoch  unsicher. 
1462  f.  Hermann  stellt  passend 
einen  Paroemiacus  her:  üinofisv 
ov  Sri  I  ^ö&ys  71016  irjad*  inißav 


ras,  d.  h.  ovnara  ravro  SoSaaav- 
rae.  Mit  intßavxai  vgl.  0.  G. 
189  avaaßias  iniSairovres,  und  das 
Homerische  hmkatrie,  iv^^avvtjSy 
ävatSaiijS  imßrjvtu, 

1466.  ivd'a  für  inalaa  iv^a^  wie 
Eur.  Iph.  T.  1198  ay  gvd'a  x^V^^ts. 
Vgl.  zu  £1.  1099. 

1 467  f.  f  iko  i ,  Neoptolemos  nebst 
dessen  Begleitern ;  der  tt  a  t^^  a  /« a- 
TofQ  Saifiafv  ist  Zeus,  os  ifo* 
QCL  Ttdvra  xaTHXQaivet, 

1471.  aariJQas  als  Fem.,  wie 
0.  B.  81  TVX27  canii^*,  185  fiavi' 
^as  Ixaj^^as, 


KRITISCHER  ANHANG. 


1.  ERHEBUGHERE  ABWEICHUNGEN  VOM  LAURENTIANUS  A. 

(Vgl.  Dindorf  Soph.  ed.  tert.  Oxoo.  1860.  Vol.  VII.) 

Y.  7  steht  Tor  6  |  10.  xareix^t*  \  15.  loln  (f  über  dem  n)  \ 
16.  &'  add,  m.  tec.  \  22.  «*t'  *i«*  I  23.  rovB'  i^r*  |  24.  9cXvo$o  \  25. 
atr^  I  29.  arißov  t'  |  30.  Kvgrji  |  32.  TQOffj  \  33.  crinrri  \  40.  ar^ 
47.  in  iloiro  alterum  o  ex  b  factum  |  55.  icxlitprjta  |  57.  tcXanriar 
5S.  TtUlo  S*  I  61.  ft6vi]v  8^  I  66.  ovSifi*  (p  über  dem  ^  m.  #0C.)  cdyv- 
veia  I  79.  Igo«^«  fai  |  82.  ^^aio«  ^'  |  87.  nqaOQBiv  \  91.  Holjtti  I  100. 
t/  ov«^  (ov  pr.)  fi*  \  103.  nai&ijrai  pr,  \  105.  /'  om.  |  106.  ovra  n^oc' 
fiiiai  I  108.  ^17  rode  xptvBri  1  110.  Xansiv  in  lalaZv  mutatum  \  112. 
tQoXav  I  116.  d^garia  ylyvoix  \  119.  avroff  |  Ksuhia*  pr.  \  121.  ftvtjftO' 
revBiO  I  126.  ^ox^'  ifn  |  127.  oSritf  ifcniftnm  (darfiber  yfo}  m,  jdt.)  I 
130.  av8r^  fiivov  pr.  \  134.  a&tjva  \  135.  r/  XCV  '^^  XQ^  dianora  /a  iv  \ 
139.  yvcofuta  \  140.  avavav.acerai,  pr.  \  144.  iaxo-tiala  |  151.  to  aof^ 
fQOVQBlv  ofifi*  ini  |  153.  avXaa  pr,  \  156.  ^17  fia  Xa&fji  ytqoanemov  \ 


TiixgaO  oifiofyatr  vtiohbitoi  \  193.  na&^/iaz  ixslva  |  196.  if&&  ontoc  \ 
199.  itlarai  pr.  |  200.  XQV*'  P^*t  Xev^  corr.  \  203.  tov  om.  |  204.  ^  ttoi; 
I  205.  II  iroifia  \  206.  <rr//9ov  |  212.  av^g\  214.  dy^ßaraff  \  217  f. 
av^ago»^  pr.,  ar^^ago*/  corr,  \  220.  7toia<x  ndrgaa  \  222.  7ro/a<9'  ndr^aa 
dv  vfiaa  \  228.  xdtpiXov  xalovfuvov  \  234.  ro  xai  XaßaXv  \  237.  xitf  ^' 
dviuatv  I  24^1.  otir^'  ^^17 1  245.^  lirjta  \  246.  ov  .^.  yog  (darüber  ^^^  wi.  tec.) 
avy  I  251.  a^*  om.  |  253.  dv  iaro^Bia  \  254.  w  noXX*  \  <u  TtixQoa  |  266. 
T^cr^'  I  272.  Ttirgo}!,  |^280.  ov^^  pr.  |  282.  avfißdXXoito  (darüber  XXa- 
ßoiro  m.  tec.)  \  283.  evQiffxov  |  285.  xQovoa  ovv  8id  xQovov  \  286.  ßatri^ 
I  288.  To^'  fit;^«rxe  |  291.  Svarrjvoff  |  296.  ix^Xißcov  pr.  \  300.  ^^mt  | 
304.  amtpQoai  \  305.  W<r  |  306.  dv  add.  m.  tec.  \  308.  xanav  |  309.  otttrei- 
gavrac  |  315.  ofc  |  316.  dvrdTtOiv*  |  318.  iTtoixreipatv  |  319.  loyoia,  darüber 
<&A  I  324.  d^ficJi  I  ;i;fit^a  |  333. 17  |  343.  TfoixiXoarojuan  pr.  J  355.  xavo)  ni^ 
xQov  I  360.  BdxQvca  \  367.  Sax^aaa  \  369.  ToX/irjaar*  \  371.  00'  |  nut' 
xvpsi  I  382.  xdiova^Biod'aia  \  385.  ainoifi^  ixsXvov  \  399.  TtagctSiSocav  \ 
402.  Xaa^iov  \  405.  yivmaxe&v  ort  \  409.  ^i^^it'  ^i  /^aio«'  /r.  |  413. 
ratrr'  |  414.  ydg  om.  |  417.  ^a«^/ov  {Xaegricoi  pr,  nach  Gobet)  |  420. 
dgye£ca&  \  421.  t£  B*  t»  (darüber  o)  |  423.  xox'  iirj^xa,  yq.  xa$e«n7^|<| 
426.  ^1;'  avTcuif  Salv  , .  Haiaa,  yq,  8v*  ccvrcj  8^  iSeSatSaa  |  430.  x^^ 
I  434.  oa  aoi  \  435.  aa  ßqaxaX  \  437.  aiqei  \  441.  noiav  ra  \  iqäiü  \  444. 
ictiv  I  445.  avrov  |  ^ß  t*  |  446.  ovBinm  \  450.  ;c^<rT'  dnoinäXlovir* 
451.  ;i;^7  |  452.  inatvwv  \  456.  ottov  ^'  (darüber  /')  o  |  457.  Bawbc 
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465.  ^9crj  I  472.  ivviovra  pr,  |  478.  8^d<ram  \  481.  ixßaXov  u*  omjt 
•d'sXsta  ayofv  \  482.  n^fivav  onoA  \  485.  nQoaniTvco  \  489.  evßoiaa  \ 
493.  TtalaMV,  in  marg,  naXat.  av  j  494.  ß8ßr}xoi  \  ix/Aivota  \  496.  nifi- 
y;avTa  \  BSfioic  \  507.  oXxxBiq*  \  ike^B  |  509.  oaaa  \  xv%oi  \  515.  ikiya 
Ttd'ifAavoc  I  inel  fiifiovBv  \  517.  rav  ix  d'Bcöv  |  521.  ovxi&*  avroc  \  523. 
iSstir  (darüber  r^i)  |  528.  ix  Sa  (y  über  dem  9)  |  533.  nQocxvaavxtSi  | 
534.  eiaoixTjaiv  \  538.  raBs,  yq,  xaxa  \  539.  $vot  |  541.  avtur  |  546.  Tr^tf 
avTOv  pr.  I  550.  ot  vfivavtfroAiyxorÄcy  j  552.  rov  icov  pr,  \  554.  a*  ov- 
rsxa  i  559.  /'  om.  \  562.  foivik  pr.  \  563.  loyoic  \  569.  fil^/^  |  571.  ürtü 
I  572.  a«'  I  574.  av  |  580.  oZJ«  ttoi  |  581.^  sia  fcüo]  582.  SiaßaXlr^ia  | 
584.  XQ^oxa  y^  \  585.  fyoi  ei^'  m  ^/c^  '/»'  ^adenao  mutatum  |  586. 
axQsiSa^  I  587.  Ao/a»'  |  593.  n  jir^v  \  600.  ot/  x'J  601.  ßia,  darüber 
fp&ovoc  I  610.  i&ioTtiffs  |  614.  9;x(n;<T£«'  o  |  622.  ^  ^racra  |  625.  n^ 
ywff  avsX&sJv  I  630.  ayov&\  (x  über  dem  &)  \  636.  o^^g<i  |  639.  ^ro^ 
ngcotqaa  aiji  \  642.  ovx  aXXa  |  644.  xliy/eu  x»  \  648.  ^*  |  655.  aXX* 
ifay  1^  656.  ae'  |  663.  tot'  |  666.  Tte'^ai  |  678.^  xciv  om.  \  680.  *{^a 
9cax^  afinvxa  Brj  BqofiaBa  Siofiiov  wa  SXaß^  6  |  682.  ialdtov  fiöipai 
pr,  I  685.  tffoa  iv  laoia  \  688.  xlvlatv  \  69^.j>v8'  oa  xw  \  698.  f^X- 
Xouri  I  700.  ix  X8  yäa  iXeXv  |  701.  iqnai  yoQ  aXXov  x*  aXXai  \  702.  Sa  | 
704;  noQov  \  704  i.  i^avsCriai  pr,,  iiavir^ai  corr,  |  711.  nxavwv  arv- 
üBU  nxavoUr  |  714.  nbfiaxoa  (at  über  dem  6)  \  715.  BBxdxaJ  |  716.  >Uv<r- 
(re«t/  I  719.  naiBotr  vnavxrjaac  \  723.  naxgmiav  \  725.  /irjXiaSiov  1  7261 
ox&cMT  I  727.  at^^  t^fioTir  |  728.  7r^^£«  naai  d'Biai  |  732.  739.  <m  äa 
pr.  I  737.  ovxfoa  om,  \  741.  ^i  xcäi  \  745.  ßqvxofiai  \  xinvov  naTtaX  | 
746.  a;ra.  nana,  nana,  nana  nanananaX  |  753.  8^  om,  \  754.  nan^ 
nanannanai  \  755.  xovnsiaay/Aa  |  756.  oixxsAQd  \  762.  ^$Ta  a</<f.  m. 
lec.  I  771.  fifjx'  axovxa  /irj  xiran  I  772.  fiB&aXvB  \  xavxa  om,  |  774.  ov- 
f^fix'  I  780.  xai  svcxaXtHT  \  783.  foviov  \  784.  nqoaBoxsX  (darüber  (o)  \ 
789.  ^pvyotxB  \  794.  ayafABfivov  co  fiaviXaa  nac  \  796.  (u^uo«  ^uoi  |  798. 
Bvvrii  I  807.  xhtvov  xai  |  809.  xaxaXsinruff  pr,  |  812.  i/co^  '(TTi  |  813. 
fiBveiv  I  815.  Xsveijiff  pr,  ut  videtur  \  ^818.  fiBd'airjfn  xl  orj  \  828.  avaija 
I  846.  a>^/Mt«^  I  851.  iSiBov  oxi  \  852.  o^t^,  darüber  ovm,  see,  |  853.  xav- 
xav  I  JyciO',  marg,  Xcxbio  \  854.  TrvxAf^ouri)/  |  856.  avriq  \  859.  aXei7(r  ia* 
&XJ6ü  vnroa  |  860.  ov  xivoa  \  861.  o>lA*  oaxia  (ca  über  dem  o)  |  862. 
ßXinBt,  I  fp&iyyBi  \  863.  to^'  pr.  |  866.  avrjQ  \  872.  ßvnoQoaQ  \  873.  a^^a- 
^o2  I  nach  878  folgt  889  und  Xv^  rivix  av  xonott  fi  anaXXaSrjt  noxi  \ 
884.  <F0*  I  889.  av  u*  —  xdxvov]  aivcä  xaS*  a>  naX  xai  fi^  inai^^  cSansq 
vobXo  I  895.  Brixa  oqcjfji'  \  xovvd'dvBB  Xiys  \  901.  inaiOBv  |  902.  avxov\ 
906.  nahv  (darüber  ««)  |  907.  ola  xb\  ol  B^  pr,  m.,  ola  x*  sec,  |  910. 
avnq  I  fttj  xayoi  \  yvcofiriv  \  913.  naMV  (darüber  ai)  \  916.  xai  xc5v  \ 
axoAoov  pr,  \  924.  xa  om,  \  926.  noeXv  \  927.  Brifia  J«*  über  dem  ^)^|  933. 
ßiov  firj  (i  awdXrjia  \  942.  nQod'Bia  pr,  \  950'.  aXX  om,  \  954.  av  d'a- 
vov/iaiy  yq,  avavov/iai  \  958.  nqoa&sv  \  959.  xiaa)  \  966.  naXiv  (darüber 
aj)  I  967.  na^^i,  \  976.  av^q  |  983.  ?  pr,  \  985.  fitjgntjia  \  990.  gev<r  ^* 
loi  I  992.  xi&sia  \  994.  r/oiye.  OJ.  ^rjfii  maxiov  j  999.  na&aXv  (fi  über 
dem  jr)  |  1000.  iaa  y\  sed  y  eraso  \  1003.  tvXXaßsx"  \  1007.  ola  (i  ( 
1012.  ^nad'ov  \  1019.  rjvSaufjv  {av  über  lyv)  I  1028.  iTxßaXov  \  1032.  «v- 
{fi<r^'  I  1034.  avx7]  |  1035.  oXoiay  oXoia&a  B^  |  1037.  in^  ovnox'  |  1038. 
ovv«k'  I  1041.  xiaaa&a  xicaxtd'^  \  1042.  otxxai^axa  \  1051.  /wov  om,  | 
1059.  inMveiv  \  1060.  t^v  |  1062.  <y'  ^^;cö^v  |  1068.  nqoaXavosl  1071. 
Xai^&rjaofi'  tjSr]  |  inoixxBQeXxe  \  1076.  t«  t  ^x  |  1079.  vß5  |  oguoj/ia&ov  \ 
1082.  d'eQfiov  xe  xai  I  1085.  evvoiaijt  |  1086.  cot  ^uoi  ^i  luot  |  1087.  av- 
Xiov  I  1089.  xinox^  |  ^^m«^  |  109b,  xaxijiicaaaa  |  i09ß,  ßa^nox/ua  \  1097. 
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r^M  (darüber  rji)  \  1100.  xdxtov  iXalv  \  1106.  al  al  al  al  \  IHQ.  not/ioc 
einmal  |  1120.  a^v  a^av  \  1123.  oi  fwi  fioi  \  nov  add.  m,  sec.j  utvide- 
iur  I  1125.  x'^i  I  1130.  iXeeivov  |  n32.  ad'Xiov,  yq.  a&lov  \  1138.  at^o- 
riXiovra  \  1139.  xax'  ifirjcar'  68va<fsv<f  \  1144.  %ovS*  i^fwavrtu 
1146.  TtTT^vai  I  1148.  ov^aaißcaraa  |  1153.  avoUBriv  {i  über  dem  ai) 
1154.  ovKST^  tpoßrjroif  \  1157.  aioXaa  \  1165.  or«  iroi  |  1175.  ynv  rjlmaaff 
fi  I  1177.  II  iUinvi*  pr.  \  1179.  Xofuv  tofuv  \  1186.  oZalaral  |  1192. 
7t^  favaa  \  1193.  vBfiaiscrjxov  \  1199.  ß^ovrtüa  avraUr  I  1206.  J^  om.  | 
1207.  rifito  I  1211.  mV  |  1218.  ofwv,  darüber  iyyva  |  1219.  avt^rpr.^  oy 
^v  corr.  I  1221.  iMaofuv  pr.  \  1222.  ovx  ay,  darüber  ov^'  av  |  1223. 
avfinovSrjt  pr,  |  1226.  TiBi&OfUvoa  \  1231.  ri  x^fut  tI  \  v7tijX&'*  Mts  pr,  | 
1235.  &8cäv  norspa  KS^Ofiäiv  |  1238.  avanoÜipr.  \  1243.  rourd*  |  1245. 
<ro^  I  1247.  of  y  Haßta  \  1253.  ovr'  aQa  |  1254.  ^«ttoi  |  1255.  xai  ^^' 
jpr.  I  1259.  tpQovtlff,  darüber  97  |  1265.  /loi  /liya  \  1266.  xoxa,  darüber 
OS'  I  1275.  navirat,  \  1276.  a*^  j  1284.  ffjc^$croir  \  1285.  fidXiad'*  (t  über 
dem  ^)  I  1288.  ovx  a^a  |  1289.  ayvov  \  vyjufTov  |^1292.  Tr^ovr^vt  e 
eorr,  \  1294  t*  om,  |  1297.  7t«^^a  |  1300.  aa  pr.,  au  eorr.  ]  fiaO^ur 
1302.  T^v'  a*'^(»a  |  1304.  xaUv  tovt'  iaxif^  ovre  coi  \  1308.  ^  om. 
ia&'  onov  I  1310.  8"  om.  \  1312.  »"  om.  \  1313.  vvv  Se  )  1314.  ya  om. 
1315.  Tfi  /i'  I  1319.  TOi;TO»<r«v  |  1320.  inoiKTeigaiv  |  1322.  evvoiav  aoi 
XeycDv  I  1327.  ;e(»t;<j^<r  |  1329.  tkot'  ^f^v^^Iv  |  1330.  toa  av  axnoa  \  1332. 
avthc  ixav  \  1335.  watvTJta  {a  über  dem  a>)  )  1348.  t^  ^  r^  |  1349. 
a^ijiHaa  I  1358.  /i'  i^  aJl/ocr  |  1360.  xoxov  pr.  |  1361.  xoxa  }  1364.  ot 
rä  ifov  I  1365.  natQoo  yeQaif  avlcävTse.  ot  top  a&Xiop  aiavd'^  onhov 
cov  naiQoü  voxbqop  Siici]&  oSvaaiata  ^^ivav..  alta  jotaSe  <rv  |  1366. 
Moi  u'  dvayxa^Biir  \  rcS8a  pr.,  ut  mdetur  \  1367.  Swcofiocaff  \  1369. 
anoM.vad'a  (a«  über  dem  a)  \  1379.  xanocaiCovraa  \  1381.  xa/ioi  xaXac 
OQCJ  I  1384.  n  ^n'  ifiol\  1386.  ix^Qolaw  ixSovvai  i  1390.  iycoy*  ov  na- 
TQaiSaa  |  1391.  aaova'  pr.  \  1392.  aXelv,  darüber  iSeiv  |  1395.  /lep  om. 
1401.  loyoic,  yq.  yooia  \  1404.  yavicjfia*  \  1406.  TtgoaaffeXrjaiv  ^i^ßatff 
rioankaioiif  \  1407.  naXa^atv  arja  natQaa  .  oJU'  bL  SqöhC  tav&  oicnaQ 
av8cu<r  arsixa  \  1410.  ataKf  \  1412.  tb  o-iptv  \  1416.  xaxrjQarvaanf  |  1422. 
avxXaa  pr.  \  1425.  a^arrji,  ra  |  1427.  voa^iaeia  \  1429.  ixßakcav  \  1440. 
ivyoBl<f&^  I  1441.  nOQ&Blta  \  1448.  yvoofirjt  xavtrn  \  1451.  nQvp.vav  \ 
1455.  ^'  om.  I  1457.  7r;ii7yri<j«  1  1459.  loxittior  1  1461.  vilvxioy  i  1469. 
1^097  I  ao/.Afi«<r. 


2.  BESPRECHUNG  EINZELNER  STELLEN. 


6.  7.  Die  überlieferte  Folge  dieser  Verse  habe  ich  geändert. 

11.  ßo^v  rpu^ov  (d.  h.  iv^ofv)  cod.  Flor.  JT. 

13  und  14  werden  verworfen  von  E.  A.  Richter  Beiträge  zur  Kritik 
und  ErkL  des  Soph.  Philoct.  (Altenburg  1876),  wie  ich  glaube,  mit 
Recht:  der  zweite  derselben  ist  jedenfalls  des  klugen  Odysseus  und  so- 
mit eines  verständigen  Dichters  durchaus  unwürdig. 

17.  Vielmehr  avBtlo£  Smlrj.  Die  jetzige  Lesart  erklärt  sich  aus  dem 
Schreibfehler  Bvrjlog  oder  avrjlioe. 

21.  Binap  iar'  iri  vermutet  Blaydes. 

22.  ^Die  Godd.  ^c<,  was  durch  xatoixaX  erklärt  wird;  ich  habe  Her- 
manns [vielmehr  Ganters]  Emendation  ixsX  aufgenommen.'  FWS.  Der 
Schaden  liegt  tiefer,  da  der  Ausgang  a^fiatv*  ctr'  ixaX  einen  metrischen 
Fehler  enthält:  atf/iaivaiv  üb  SbX  vermutet  Meineke  0.  G.  p.  311. 
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23.  Statt  rovS*  (Elmsley  rovS^  IV')  habe  ich  xovrov  geschrieben. 
Vorher  möchte  ich  x&dov  xar^  avrbv  vermnten. 

25.  Doch  wohl  9eo$va  S*  ix  xoivcöv  Zrjf  wie  Ai.  267. 

26.  Xdysis  dürfte  ans  roSa  entstanden*  sein,  vgl.  MSI.  Gr.-R.  V  200. 

29.  'Schlechtere  Quellen  rvnoe,  gegen  den  Zusammenhang.  Doch 
genügt  auch  KrtWos  nicht  recht,  da  man  den  Gedanken  erwartet  teoiffrlv 
cvSaiß  ßvroTtos^  oder  icaari  nov  y'  ovx  ivxonoi,'*  FWS.  holv  itrlßqf 
noSos  rvTtos  Burges.  Sowohl  bei  diesem  Vorschlage  als  bei  der  Ände- 
rung von  Mudge  und  M.  Schmidt  (Philol.  14,  465)  erscheint  das  nach- 
folgende o^a  uad"*  vTtvov  »tri.  als  unmotiviert.  Schenkl  Zeitschr.  f.  d. 
Ost.  Gymn.  1870  p.  698  vermutet  vor  30  den  Ausfall  zweier  Verse; 
Naber  Mnem.  nov.  9,  237  macht  den  Vorschlag  aoarl  nov  y^  oS*  ^• 
ro7toi£,  wo  weder  ys  noch  oSe  geßllt. 

30.  xvQtX  Schäfer.    xaraxXi&Bls  geringere  Codices. 

32.  ^Wenn  Odysseus  nach  der  oixoTtoibs  r^tpf,  fragt,  d.  h.  vietus 
quo  ad  vitatn  nutentandam  opus  est,  so  befremdet  die  Antwort,  welche 
nichts  auf  rMnprj  erwidert.  Daher  ist  Welckers  r^ftj  unzweifelhaft 
richig.*    FWS.    T^9>t;  verlangte  auch  Burges. 

33.  'Dindorf  mit  Laur.  und  Suidas  ariTtr^,  wie  auch  2  im  Laur. 
aariTtros  steht.  Allein  ffraiTtroe,  acrsinros  verhält  sich  zu  ffarsiTtrat 
wie  anßijros,  aarißrjros  zu  iarlßrjrai,^  FWS.  Satt  des  überlieferten 
ar$7trri  (zu  2)  oder  arstnrri  hat  Härtung  tfTQonri  hergestellt,  wofür  die 
Erklärung  der  Scholien  spjicht. 

34.  rävSov  S^  i^/ia  Blaydes. 

36.  rexveuTfiar^  dvS^s  vermutet  Blaydes  nach  Eur.  Or.  1053. 

37.  9caX6v  ya  &rjffav^uTfia  Blaydes. 

38.  d'aXTtsxtu  erklärt  man  ^trocknen',  und  eine  andere  Auffassung 
ist  kaum  denkbar.  Zum  Trocknen  aber  der  Kleider,  der  Wäsche,  der 
Verbandlappen  war  das  Innere  der  Höhle  sehr  ungeeignet.  Vielleicht 
ist  zu  lesen  ^alvsra&i  wozu  auch  aXht  besser  pafst. 

42.  TtQoaraixoi  Herwerden  0.  R.  p.  137,  nai  ßaiti  Margoliouth. 

43.  rj  ini  ipogßrjr  (so  schon  Burges)  vtiffris  Wecklein. 

47.  Vermutlich  w^mt^  ^/^^  V  —  ^^^^  (^^*  ^^^  Boissonade). 

50  ff.  sind  durch  Interpolation  entstellt.  Die  Worte  Sei  a*  i<p*  oU 
iXrjXv&as  —  rl  8rJT^  avtüyas  (50—54)  sind  vielleicht  unecht,  mindestens 
in  der  jetzigen  Fassung  absurd.  Wie  kann  jemand  yswaioe  r^  cto- 
fAari  heifsen?  warum  soll  Neopt.  gerade  dann  gehorchen,  wenn  ihm 
etwas  ojv  Tt^iv  ovx  axrjxoev  aufgetragen  wird?  in  welchem  logischen 
Zusammenhange  stehen  die  Worte  yawaXov  alvat  firj  fiovov  r$  aoofiariy 
aXX*  vTtovgyelv*!  Auch  das  verletzende  vnriQixri^  naQsi,  ist  unpassend 
und  durch  15  keineswegs  gerechtfertigt.  (Reiske  wollte  vTtriQirrji  noQa 
schreiben,  andere  werden  vielleicht  ^vvtjQ^s  7td^e&  vorziehen:  an  ms 
vnriQsxriv  nginai  dachte  Naber  Mnem.  nov.  9,  237.)  Sehr  energische 
Heilmittel  werden  für  die  Verse  50 — 99  vorgeschlagen  von  M.  Schmidt 
Jahrb.  f.  Philol.  127  p.  806  f. 

54  f.  Saiv  —  X^m  (statt  Sil  —  Xiyofv)  Matthiae. 

55.  yn>x:rjv  oncos  BoXotaiv  Gedike.  ixxXdy/sis  o^av  Dindorf,  ixxXi- 
y^Bis  üxonaiv  Naber,  ixxXixpsis  xXvatv  Toumier. 

56.  orav  r*  d^eorq  cod.  Harl.  Vielleicht  ist  orav  8^  i^anq,  zu  schreiben. 

57.  Xä^ste  vermutet  Blaydes.  x^nre'ov  habe  ich  gesetzt  statt  des 
durch  55  veranlafsten,  hier  unpassenden  xXsTträov, 

58.  TtXeXv  Blaydes  statt  des  handschriftlichen  nXeXe. 
60.  iv  Xtrals  nalaavrss  Naber  Mnem.  nov.  9,  237. 


142  ANHANG 

63.  9tv^£af£  ist^  unverständlich,  der  ganze  Vers  überflüssig. 

64.  Xsy^  ovv  oa*  ar  vermotete  Gedike;  eher  könnte  man  an  Aifov 
y  oa*  av  denken. 

66.  ov^iv  aXvwtl  fi'  Dindorf  mit  cod.  Yen.:  Buttmann  verlangte 
dagegen  ravrtp»  Aber  66—69  sind  überhaupt  verdächtig  teils  aus  anderen 
Gründen  teils  wegen  112  f. 

75—78  und  83—85  bezeichnet  E.  A.  Richter  als  interpoliert. 

75.  Statt  aUrd^CBtcu  wäre  natürlicher  iffoy/ara«. 

76.  nqocBwip^aiQ»  Toumier  Revue  de  phiioL  6,  143. 

79.  naX  Erfurdt;  iSotSa  /lev  vermutete  sinngemäfser  Fröhlich. 

81.  i7^v  Y^Q  f*  Xffif*^  Tournier,  vgl.  meine  Eurip.  Stnd.  U  94  f. 

83.  avaiSie  ist  unrichtig:  mir  scheint  ß^axaias  das  natürlichste 
(vgl.  Eur.  Med.  1248.    Demosth.  20,  26). 

87.  TrXcuraaip  E.  A.  Richter:  vielleicht  aber  ist  Idyeiv  vorzuziehen. 

91.  ov  uTjv  habe  ich  statt  des  gangbaren  xal  /i^  geschrieben. 

91  f.  Wollte  Neopt.  sagen,  er  und  seine  Begleiter  seien  dem  einen 
kranken  Phil,  überlegen,  so  konnte  er  statt  des  Unsinns  der  Überlieferung 
etwa  folgende  Wendung  gebrauchen:  ov  yäq  ov  yivovt  avriq  noXXwv 
if&evovriov  th  voaöiv  avrdSioe,  Ein  derartiger  Gedanke  aber  wäre  hier 
ungehörig.  Ohne  Zweifel  ist  92  ein  spätes  Machwerk:  nach  Ausschei- 
dung dieses  albernen  Verses  vermute  ich  ov  yoQ  ii  i/wv  xQoncv  (vgl. 
Ar.  Thesm.  93).  Weder  leichter  noch  angemessener  ist  der  von  Fr. 
W.  Schmidt  Krit  Stud.  1,  238  gemachte  Vorschlag  ov  yaq  aS*or  roSe, 

97.  iQyavrjv  Blomfield.    ioyazrjv  bietet  Flor,  JT. 

100.  ri  fi    olv  avmya^  Wakefield,  vgl.  meine  Eur.  Stud.  II  25. 

101.  Das  Fehlen  der  Gäsur  beruht  auf  einer  Entstellung  des  Textes. 

104.  Vermutlich  itt^oo^  K^aroSy  vgl.  594.  Das  handschriftliche  ^^o- 
(Tos  ist  durch  106  veranlafst. 

105.  iovs  y    avvxTovs  Dobree  Adv.  2  p.  45. 

106.  fulScu  ist  die  inschriftlich  beglaubigte  Orthographie,  vgl.  Meister- 
hans Gramm,  der  att.  Inschr.  p.  87. 

107.  Xa&ovra  vermutet  sehr  ansprechend  Blaydes. 

108.  ^jT«  To  \pBv8ri  Vauvilliers,  Btira  cv  \pevBri  Wecklein  Ars,  Soph, 
em,  p.  6,  irjlaSrt  \pavBri  Gavallin. 

111.  otav  y    6q^  i£  xi^Sog  B.  Todt    ngbs  xäoSos  geringere  Codd. 
113.  Vermutlich  rä  rovtov  rc^a,  vgl.  MSI,  Greco-Rom,  V  200. 

116.  ovv  ist  weder  angemessen  noch  beglaubigt.  Vielleicht  ist  umzu- 
stellen: yivpotT'  äv,  81718Q  (oB^  k'xBif  d^^arda, 

117.  oatqrjuata  vermutet  Blay des. 

118.  ovx  av  a^oiftrjv  rb  firj  Blaydes:  statt  to  fifj  wäre  rc  firj  ov 
vorzuziehen,  vgl.  Ai.  96. 

119.  xaxX^*  avriQ  Herwerden  Revue  de  phiioL  4,  153. 

121.  fivrifAOvevüBii  statt  /i^^^oveveiS  Herwerden  Exerc,  erit,  p.  121. 

127.  Es  mufs  wohl  heifsen  rov  x^orov  Sonijrä  ri  nigA  cxoAat^uv. 
Nachher  hat  Burges  av&tg  av  ne/itpaf  naXiv  vermutet. 

128.  Zur  Tilgung  des  Verses  rät  Herwerden  Revue  de  philol.  4, 153. 

130.  Vielleicht  av  Sfjray  rixvov  (oder  cv  8\  a.  renvov  /wi),  noutl- 
Xa>6  avScjfievofv  xri, 

131.  rSv  Xoyoiv  aei  Blaydes. 
134.  Passender  dürfte  sein  oml^oi, 

140  avaaoet  und  (155)  ovx  anb  xai^ov  Gleditsch. 

141.  ifol  schrieb  statt  ai  Triklinios. 

142.  xal  x^aros  <iyvyiOv  Gleditsch. 
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144.  iaxftTMS  statt  iaxanaU  geringere  HandschrifteD. 

145.  ovxiv*  St'OixaX  Wecklein,  ovnva  vaUt  Blaydes. 

146  f.  'Ich  habe  jetzt  mit  dem  Schol.  interpuDgiert,  w&hrend  ich 
früher  mit  anderen  oSirrjs  röivB^  ix  ftalad'Qmv  verbunden  hatte.'  FWS« 
oSixfjs  scheint  unrichtig:  ottjUti^s  vermutet  Bergk,  a^rfje  Gleditscb, 
der  nach  diesem  Worte  avaxio^,ffag  ergänzt. 

148.  x^^  7t^ax€9^€ap  Burges  (nQotfxmomv  mit  einer  Pariser  Hand- 
schrift), ;K(»£?ay  (so  Schol.  144)  nQotfOQmv  Gleditscb. 

151.  Überliefert  ist  to  tiov  fQovqeXv  oft/**:  ich  habe  abv  oft/ia  ge- 
tilgt; gewöhnlich  wird  mit  Triklinios  rb  aav  ausgeschieden. 

156.  Die  gegebene  Lesart  beruht  auf  einer  Vermutung  von  Hermann. 

157.  Besser  rU  arißos  rj  ris  iS^a,  riv*  ifjxei  ronov  mit  Blaydes. 
•     158.  ihfavlo9  iq  dv^alos  Porson  nach  Thom.  M.  p.  138,  5. 

159—161  bezeichnet  als  untergeschoben  Benedict  Obs,  in  Soph.  trag, 
p.  239. 

163.  xovBb  {ri^S»  Flor,  r)  hat  Blaydes  in  TTj8a  geändert. 

166.  arvyBqbv  arvysQcas  {suvyeQov  cr^v^f^äie  Brunck)  tilgt  Benedict. 

171.  firfiitv  fivvrQOfpov  Wecklein,  firii^  is  cvvxqofpov  (nach  den 
Schollen)  Pauli. 

174.  a^hvsi  Gleditscb. 

175.  Vielleicht  ;^^«^ae  iarafUvas:  vgl.  MSI.  GrSco-Rom,  V  200  f. 
177.  to  naX&fiai  9'emv  Lachmann, 

180.  Statt  des  unverständlichen  tatos,  das  Härtung  mit  dem  Worte 
sicherlich  übersetzt,  bat  Burges  y^Y*^^  hergestellt. 

182.  iv  9vais  vermutet  statt  iv  ßlt^  Pallis;  ich  habe  ndvratv  a/i- 
/*oqo9  Sv  xaXcjv  vorgeschlagen,  halte  jedoch  die  Heilung  der  Stelle  für 
unsicher. 

184  f.  htaimv  niXas  d^qmv  Lehrs. 

186.  avriQi&fia  vermutet  Blaydes. 

187  ff.  'Die  Codd.  i^x^^'  ßf'^^'Xa  8*  ad^^,  axca  TrjXeq>avrfi  Tr&xQSs 
oiftatyae  vnoxatras.  Andere  schreiben  im  Eingange  ßuQn*  a  9*  ad",, 
d.  h.  die  vermöge  ihrer  Schwere  unheilbar  sind.  Nachher  Brunck  ina- 
xovBi,  Hermann  vn'  bx8ira&,  Emperius  ytix^ate  otfiafvalaw  vnaxsX^ 
Rauchenstein  ot/tmyaZs  vneisiSety  Purgold  vTtoxgovat.  Mir  scheint  der 
Vorschlag  von  Pflugk,  Tttx^ae  otfitoyas  v7toxXai£$,  probabler.'  FWS. 
Schneidewin  schrieb  ^x^"^  ßaQia'  a  9*  adv^r.  ich  habe  ßo^äs  vor- 
gezogen mit  G.  Schiller  Andocid.  p.  108.  Am  Schlufs  habe  ich  m- 
x^ais  oiftofycus  (so  Härtung)  vjtaxovtt  (so  Brunck)  gesetzt  nach  dem  Vor- 
gang von  Blaydes. 

199.  Ttoiv  oS*  iSrjxij  Schäfer,  n^lp  av  iSv^fl  Blaydes. 

201  und  210.  *  Hermann  RetracL  p.  4  schlägt  vor  svato/t*  ixB  nai, 
(10 if  und  aXX^  ^8,  rixvov,  Bri*    FWS. 

204.  Besser  rc^  rj  rqSe  mit  Blaydes. 

205.  Statt  der  Vulgate  ßalXsi  /i  M/ia  habe  ich  nach  Anleitung 
des  Laur.  ßaXXet  uä  ro$  geschrieben. 

206.  ffrißor  Flor.  F,  Schneidewin  behielt  arißov  bei,  indem  er 
arißos  für  incessus  nahm:  dagegen  s.  Bonitz  Beitr.  1,  13. 

208.  Statt  aiSa  sollte  man  eher  ax^  erwarten. 

209.  Sicufrjfia  yccQ  d'^vei  Dindorf,  der  218  mit  Wunder  nqoßooi  r« 
yoQ  Bsivov  schreibt. 

213.  avQiyyi  x^'ow  Blaydes. 

214.  ayqoßoras  oder  ay^ßaras  habe  ich  in  dy^otas  geändert. 
215  ff.  'Gegen  Hermanns  Änderungen  vgl.  Philol.  4,  662.'    FWS. 
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216.  rv^Xatjtuv  tvyav  Termutet  Blaydes. 

218.  n^oßoq  ya^  aCJuvov  Lachmann. 

220.  Siatt  des  aus  222  stammenden  TtarQas  habe  ich  rvjcjs  her- 
gestellt (vgl.  MSL  GrSeo-Rom.  II  246  ff.). 

222.  noias  av  vfuis  naxQiSos  statt  noias  TtarQas  av  v/uas  Dindoif 
Hom.  11.  Lips.  1885  p.  VIU  f. 

224.  Diesen  Vers  habe  ich  getilgt;  erträglicher  wäre  er,  wenn  es 
yaiae  statt  ffroXTJe  hiefse.    Vgl.  MSL  Gr.-Rom.  II  246  f. 

228.  Htii  ipiXatv  rrjrdtfiavov  (statt  xä^&Xov  ttaXovfievov)  ist  eine  an- 
sprechende Besserung  von  M.  Seyffert:  freilich  darf  man  mit  Toomier 
die  Echtheit  der  Verse  227  —  229  bezweifeln,  die  manches  Unpassende 
enthalten  nnd  den  Znsammenhang  stören. 

231.  tovBi  y    ovd'"  Wunder,  v^.  1315. 

234.  To  fiv^  (statt  rbjcai)  Xaßdir  Blaydes,  x6  fi*  ov  htßsXv  Reiske. 

236.  Mit  Wakefields  Änderung  ri  a'  m  xAcvov  ist  nichts  gewonnen, 
da  7(Qo<riax,B  sich  nicht  rechtfertigen  läfst:  ich  vermute  rli  tS  rexvov  as 
roXfia^  ris  Tt^oarjyayav  X^^^t 

242.  m  \  fiXr^g  x^ovos  Blaydes,  ich  würde  ix  tp,  x^-  vorziehen. 

244.  xfiSs  yri  Blaydes. 

254.  Statt  nixQo^  ist  wohl  arvyvoi  zu  bessern.        ^ 

255.  256.  ^Vermutlich  ist  mit  Tilgung  der  Worte  ß?^'  ^xpvros  -^ 
yrfi  zu  lesen  ov  urj^i  xXijScav  fojBafiov  (oder  mit  Blaydes  /irjüafiot)  Sirj" 
Xvd'Bv  (oder  Sii^id'»  yrje), 

258.  Der  Ausdruck  yBXSat  aiy^  ^;t<^T£S,  wenn  man  überhaupt  so 
sagen  kann,  legt  den  Gegnern  des  Phiioktetes  ein  Schamgefühl  bei,  das 
dieser  in  seiner  Bitterkeit  ihnen  schwerlich  zugestehen  mochte.  Ange- 
messen wäre  üaariQorBS  ysXcjffiv  (vgl.  Anhang  zu  Ant.  483)  oder  mit 
Fr.  W.  Schmidt  Krit.  Studien  1,  239  ysXcäa&v  evvvxovvrae. 

259.  Bezeichnender  wäre,  wie  mir  scheint,  xdni  ftai^ov  avSeta&. 

267.  Schneidewin  schrieb  ^oivi<p  x^^yf^^'^^  ^^^^  Eust.  Opnsc.  p. 
324,  60  TO  T^s  ixiSvfis  tpovtov  x^Q^Yf^'  Allerdings  ist  die  Wieder- 
holung von  äy^ios  befremdlich,  aber  vielleicht  sind  die  Worte  i^ftov  — 
xaratp&ivovxa  265  f.  zu  tilgen.  Eine  ausgedehntere  Interpolation  setzt 
R.  Prinz  voraus,  wenn  er  für  264—269  vorschlägt: 

8iaaoi  ar^arrjyol  x^  KB^aXXrjptov  avai 
nXfiyivr*  ixiSvrjs  dy^iq?  ;i(a^m'^aTe 
iQQixpay  aiaxQcas,  rjvix'  ix  xrfi  jtovrias—. 
Jacob  hielt  die^  Verse  268—270  für  unecht. 

268.  7tQo86vT8S  iv&dSe  Toumier. 

270.  vavrixtp  eroXtp  vermutet  Blaydes  nach  561. 

272.  Das  sangbare  ner^q?  hat  Blaydes  in  ytdrQCL  geändert. 

276.  ov  Sri  vermutet  statt  trv  Bti  Kvicala  Stnd.  zu  Eurip.  I  106. 

277.  Vielmehr  i^avaaTrjvM  r6ra,  worauf,  wie  Meineke  0.  C.  p.  313 
bemerkt,  die  Erklärung  der  Schollen  führt. 

278.  Ttoia  ^'  oifiaiai  Burges.  Verdächtig  ist  xojxd,  wofür  ein  Be- 
griff wie  ftdxriv  sinngemäfs  wäre,  vgl.  Fr.  W.  Schmidt  Krit.  Studien 
1,  240. 

283.  rfigiffxov  Elmsley  statt  des  überlieferten  av^taxov  (ähnlich  288) : 
vgl.  Anhang  zu  Ai.  120. 

285.  Die  Vulgate  6  füv  xQovos  Sfj  (ovv  Laur.  A,  wonach  Wecklein 
j4rs  Soph,  em,  p.  15  rvv  vermutet)  8id  xQovov  ^qovßaivi  /ioi  läfst  sich 
weder  durch  Ai.  475  noch  sonst  verteidigen :  statt  des  unmöglichen  xQo- 
vov  habe  ich  ^ovov  hergestellt:  vgl.  M6L  Gr.-Rom.  III  38  f. 
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286.  xa88$  (18  ßatcL  rfjS^   oder  xaSai  fi*  ifiavr^  x^S*  ßlaydes. 

287.  'Da  EusU  Opusc^  p.  324, 71  mit  Rücksicht  auf  Sopliokles  schreibt : 
Xvnel  Kai  ^fiäe  —  %6  i;tj€  rgo^s  ue/Asr^/Aivov,  so  verinatet  I.  G.  Pa- 
takis  Philol.  8, 439  yaarQi  fiav  ra  ^fifiar^a^  worauf  sich  auch  ra  avay- 
Hcua  im  SchoL  beziehe.  Aber  ta  ^fifierQa  wurde  Eust.  nicht  so  wieder- 
gegeben haben,  und  der  Schol.  erklärt  die  Vulgate.'  FWS.  Statt  ra 
avfiipo^a  möchte  ich  ra  Tr^ocr^oo^a  «chreiben. 

290.  'Der  Schol.  zu  702  liest  Troiria^  statt  raXas\    FWS. 
294.  fvW  T*  »^aiaai  Fr.  Hr.  Schmidt  Krit  Studien  l,  241. 
296.  ei  fiTJ  V  nirQoiai'   Tournier   Revue   de  pMloL  6,   143.     iv' 
rqißmv  BlaydeSy  cv  tQißfov  Bergk  Jahrb.  f.  Philol.  117  p.  36. 

299.  Vielleicht  rakV  ixTto^i^unXrjt^  ro  firj  voaaiv  Sr&  (oder  i/wC). 

300.  ra  rtjs  n^aav  Linwood.  ^as  ungrammatische  fiad"ri^  habe  ich 
aus  geringeren  Handschriften  gebessert. 

304.  ßergk  zieht  die  Echtheit  dieses  Verses  in  Zweifel. 

306.  awd'Q€ünqfco&,  Paris.  27 12  undBlaydes,  av^Qcmo^i  Fr.  Schubert 

309.  hgoüidocav  dürfte  zu  ersetzen  sein  durch  fisreSoaav, 

313.  xoTto^i  ßoantov  Wecklein  Ars  p.  49.    Besser  wäre  7tovoiff&, 

315  f.  oV  'OlvfATtioi  statt  oU^OL  Porson;  vielmehr  dürfte  avrole 
mit  Tournier  in  alyovi  zu  ändern  sein. 

318.  Die  richtige  Schreibung  iTtoixn^siv  (statt  inotHraiQsiv)  läfst 
die  Wahl  zwischen  Präsens  und  Futurum :  letzteres  habe  ich  hergestellt. 

319  f.  Das  unpassende  iv  wollte  Gernhard  in  mv  ändern,  und  statt 
üwrvxmv  vermutet  Meineke  0.  G.  p.  314  nQoarvxoiv.  Besser  Blaydes: 
roXaSa  ua^vQm  Xoyois  tos  tXa '  aXrjd'eis  *  oZSa  yaq  rvx,(ov  xaxdiv  xri,, 
und  otoa  yoQ  rvxtov  bietet  cod.  Ven. 

324.  Die  im  Texte  gegebene  Vermutung  von  Brunck  ist  höchst  un- 
sicher. Das  handschriftliche  &v/Lit^  yivoiro  x*^"-  nXrigmaai  nors  beruht 
vielleicht  auf  der  Korruptel  d^fitp  yivoiro  (d.  h.  aC  fioi  yavoiro)  &vfi6y 
ilinXriaai  nora.    Vgl.  Valck.  Eur.  Phoen.  761. 

327.  m8^  Sxfov  fxayav  Erfurdt. 

329.  Vielleicht  m  nal  JJoiat^os,  fioXis  i'ycjy^^  ofiatg  S*  igS. 
.    333.  rj  («tatt  ^)  Herwerden  de  locis  nonnuliis  Aesch.  et  Soph.  U  p.  32. 

335.  roSoiffiv  vermutet  Blaydes. 

340  und  342  verwirft  Tb.  Gomperz,  342  schon  Burges. 

343.  Doch  wohl  fiarriXvd'ov  fM  vrji  noiiuXoaroXt^  {\%\,MSL  Gr,- 
Rom,  II  454  f.).    Bothe  billigte  die  Variante  noixtloarofup, 

344.  SoXioe  r'  ^OSvtraavs  Valckenaer:  ich  würde  Sohos  ^OSvacavs 
vorziehen. 

355.  xaytv  '^r'  axgov  statt  xayo)  mxgov  hat  Burges  hergestellt. 
Nachher  habe  ich  ovQit^  nvofi  oder  ovgiq?  Sgo/iqf  vermutet. 

361.  Ttgos  8i7i Mvs,  (OS  aiKoe  ijv  oder  ngos  filovs,  (oe  c^o/iijv 
Blaydes. 

362.  Statt  ra  r'  aXX'  off*  rjv,  wo  die  letzten  Silben  aus  361 
wiederholt  sind,  erwartet  man  einen  bestimmteren  Ausdruck:  ich  ver- 
mute xai  raTiinXa,  Das  nachfolgende  raXXa  364  spricht  nicht  für,  son- 
dern gegen  die  überlieferte  Lesart. 

367.  9cay(oy*  axov<ra£  Bothe,  xayio  ^Saxovaae  Blaydes,  wofür  ich 
xaycb  inaxovaas  (wie  0.  R.  794)  vorgezogen  habe. 

368.  ogy^  ßagwd'ais  vermutet  Blaydes  nach  Ai.  41. 

369.  (V  ix^rXiat^  ^roX/i^aar^  Tournier,  cd  axirXtot,  'roXfii^aar* 
Musgrave. 

370.  nQiv  fioXaXy  ifia  Härtung,  ngiv  iia&alv  i(Aa  Tournier. 
Sophokles  Vll.   9.  AuO.  10 
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371.  nlfiffios  Blaydes. 

372.  val  vai  vennutet  Blaydes.  Nachher  wird  entweder  8e9Qaxaa* 
Mixeoi  OVTO&  oder  mit  Fr.  W.  Schmidt  Krit.  Studien  1,  241  deSe&xair* 
Mixats  ifioi  zu  schreiben  sein. 

382.  xa^i&8iaa£  statt  xaSovtiS^a&sle  Wecklein  Jlrs,  Sopk,  em.  p. 
76,  vgl.  Naber  Mnem.  nov.  9,  238  f. 

388.  rQOTtoiifi  statt  Xoyoiai  schrieb  Schneide win  nach  Nikol.  Rhet. 
Gr.  vol.  l^p.  274,  4.    Vgl.  Philo].  4,  662  f. 

393.  a  TucSXtov  Lindemann,  a  tm^  xXvrbv  oder  ans  fiaxaQ  Blaydes, 
ayvov  fJLiy^  a  Wecklein. 

400.  im  id)  fuixai^a  Tovqoxftovofv  Gleditsch. 

402.  (fißai  ist  unrichtig;  man  sollte  yiqas  erwarten.  <t4ßai  und 
yiQas  werden  jertauscht  Schol.  Eur.  Or.  883  vol.  2  p.  122,  18  Bind. 

405.  xafAq^  n^oaqSov  Tournier.    u*  hat  Blaydes  ergänzt. 

411.  rjvsaxsTo  Porson  und  Blomneld. 

413.  ta/A^  iavl^&rjv  habe  ich  statt  ravr^  in.  geschrieben. 

414.  Gewöhnlich  aXX^  ^  ;^ovto6.  Da  dXX*  im  Laur.  A  fehlt,  so  habe 
ich  ^  ya^  X9^<>^  vorgezogen  mit  M.  Seyffert  Zeitschr.  f.  d.  Gymn.  ^17,  588. 

415.  Statt  voat  vermutet  Blaydes  tpQovai  nach  Trach.  289.  Über  die 
Verwechslung  dieser  Verba  vgl.  Mil,  Gr.-Rom,  V  230. 

421.  'Das  ti  S*  fi3,  ri  S^  o  der  Quellen  war  ßilschlich  in  xi  8*  os  n, 
korrigiert.  Badham  zu  Eur.  Iph.  Taur.  517  %i  yaq  6  TtaXaioe^  Hermann 
Retr.  p.  6  W  ^  os  naXaiSs,  dvad'os  ipClos  t'  ifi6s\  FWS.  tI  B^  \  ov 
naXaios  —  ffffrtp  Burges.  ri  8  os  nahuos  naxQos  i^v  i/wv  tpiXos  Din- 
dorf  Poet.  scen.  5.  Ausgabe  p.  VII. 

^     422.  ovToß  yoLQ  rdxa  Flor.  F,  ovros  ydq  tax*  dv  Blaydes.   Vielleicht 
ovxos  yd^  xaxd  xaivofv  dv  iS^qvxe. 

425.  Dem  matten  Zusätze  otfnsQ  ^v  yovos  (andere  lasen,  wie  die 
Schollen  berichten,  ^oros)  hat  man  mit  verschiedenen,  in  gleicher  Weise 
unsicheren  Änderungen  zu  helfen  gesucht :  ich  habe  in  der  vierten  Auf- 
lage vermutet  inal  yovos  l/ävrikoxos  avxc^  woovBos  oixara*  &avojVf 
woran  auch  Blaydes  dachte:  jetzt  möchte  ich  Heimsoeth  beitreten,  der 
oantQ  fiv  durch  ^Sioros  ersetzt.  . 

426.  'Porson  zu  Eur.  Phoen.  539  hat  den  Text  berichtigt.  Hermann 
8v*  dra  r(68*  if8eiSas,  giebt  aber  Retr,  p.  7  zu,  8v*  avrofS  8eiv*  SXe^as 
liefse  sich  verteidigen.'  FWS.  ^t;'  av  r(68'  dv8$"  iXe^as  R.  C.  Jebb, 
8v^  avrm  rto8^  iXs^as  Kaibel  Hermes  19,  254. 

428.  fpevy  &80VS  ri  Bffxa  Set  axontiv  Heimsoeth  Krit.  Stud.  p.  284. 

429.  xdvravd'^  ist  fehlerhaft.  ^OBvaasvs  5*  iariv  iv&dS*,  ovriva 
vermutet  Blaydes.  *08vaaavs  8^  iarw  av  xal  was  ogc  (mit  Tilgung  von 
430)  Mekler. 

431.  Vermutlich  Batvos  aotptarrjs  xsXvos  (vgl.  Eur«  Hipp.  921.  SuppK 
903.  Trag,  adesp.  260.  Demosth.  18,  276.  Plut.  Mor.  p.  229  A.  988  £. 
Dio  Gass.  60,  28,  5).  Das  Versehen  aoipos  ao^tarr^s  mag  zur  willkürlichen 
Substitution  tro^cs  naXatar^s  geführt  haben. 

436.  dxmv  ist  schwerlich  richtig. 

439  f.  dva^iov  fiev*ii8Qriü0fia$  niqi,  yXioaarj  8i  8uvov  tponros^  at 
vvv  ^€ov  xvqaX  vermutet  Naber  Mnem.  nov.  9,  239.  Ein  anderes  Heil- 
mittel versucht  Fr.  W.  Schmidt  Krit.  Stud.  1,  243  f. 

440.  ri  Bqwv  xvQaX  vermutet  Blaydes. 

441.  noiov  av  r6v8^  av  Blaydes.  Statt  igaU  war  mit  cod.  Ven. 
XeyeiS  zu  schreiben. 

443.  ovx  dv  ^8iiT^  als  anavj^  ainalv  Blaydes. 
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445.  avroe  statt  avrov  Burges,  vgl.  meiDe  Eurip.  Stud.  II  132. 

450.  Man  las  bisher  ja  xif^^"^^  anoaxilXova*  aal.  Das  von  mir 
hergestellte  Verbum  Tt^ovffsXaiv  ist  öfters  verdunkelt  worden,  wie  Trach. 
810.  0.  R.  1483.  Aisch.  Prom.  113. 

451.  ytcäe  8^  cUvsiv  Blaydes,  vgl.  El.  591. 

452.  iQsvvmv  hat  zuerst  Schneidewin  vorgeschlagen,  der  spater  zur 
handschriftlichen  Lesart  incuvcov  zurückkehrte,  indem  er  meinte,  iTtai' 
vmv  sei  durch  atvaXv  bedingt  und  es  sei  kein  scharfer  Unterschied  zwi- 
schen rä  &aXa  und  rovs  &8ovs  beabsichtigt,  ra  d'aV,  imuvojv  tovs 
&aove,  avQOf  xaxa  hat  Musgrave  vermutet,  rä  &aia  rtficäy  Blaydes. 

455.  aUtOQav  fvXa^ouai,  cod.  Flor.  JT. 

458  wird  von  K.  Walter  Einend,  in  Soph,  fab,  spec,  p.  17  wohl 
mit  Recht  als  unecht  bezeichnet.  Nach  Beseitigung  desselben  möchte 
ich  456  oTtov  ro  x^^^^ov  schreiben. 

460.  Diesen  entbehrlichen  und  nicht  ganz  passenden  Vers  halte  ich 
für  das  Supplement  eines  Grammatikers,  der  das  Verbum  finitum  ver- 
mifste.    Dafs  Suidas  den  Vers  kennt,  ist  gleichgiltig. 

468  f.  7tq69  aa  /atjt^os,  (o  xexvov,  tiqos  a^  aX  r*  Blaydes. 

470.  itiTtje  oder  iKTTjo  Meineke  0.  G.  p.  287. 
•  471.  oioie  t^'  6^q£  Wecklein. 

474.  Vielleicht  ein  späterer  Zusatz. 

476.  'Dobree  avxaQes  statt  avxXaie.  Hermann  Retr,  p.  7  ro  r'  ixd'qov 
aiax^Vj  aal  t6  xü^l^'^ov  evxXees*  FWS.  avxXeis  ist  durch  avxXeias  478 
veranlafst:  aimaree  vermutet  Tournier,  ich  dachte  an  svfia^de, 

477.  coi  8'  ixXiTiovri  tovS^  Blaydes. 

478.  Das  überlieferte  S^dcavr^  war  in  ctpcavrt  zu  ändern  mit  Blay- 
des, der  nachher  avxXaias  fieooe  vermutet. 

479   scheint  von  einem  Interpolator  herzurühren. 

480.  TifAi^ai  ao&  Burges. 

481.  ixßaXov  Laur.  A,  wonach  Meineke  aiaßaXov  vermutet,  onoi 
statt  onfj  Wakefield.    aymv  habe  ich  in  vacis  geändert. 

482.  OTtov  Flor,  r  statt  otto«. 

483.  rov  Tta^ovToe  cod.  Ven.,  rovs  nXiovras  Blaydes. 

486  f.  Vermutlich  firi  linrj  s/i*  iQrjfWv  ovno  (oder  ovrai  /i'  e^fiov), 

487.  yco^ie  av&Qojmov  iix^  Blaydes.  Passender  wäre  /wvvov  av 
^^(OTtwv  oCxct» 

488.  Hermanns  Vorschlag  n^bs  otxov  tov  ifiov  hat  F.  W.  Schmidt 
mit  Recht  abgewiesen,  Jahrb.  f.  Philol.  89  p.  14. 

489.  Evßotcjs  {oder  Evßocäe)  statt  Evßoiae  0.  Riemann. 

491.  Tqaxiviav  Sai^aSa  ra  Heath  (entschieden  unrichtig),  Tgaxivwv 
T«  TtQmva  Wunder,  Tqaxivias  ra  Baigadai  rov  r'  avQOOv  Blaydes. 

493  f.  jtaXaiav  oder  Ttakai  av  oder  TtaXai*  av  die  Handschriften, 
die  nachher  zwischen  ßaßrjxoi.,  ßaßrjxrj  und  ßaßrpta»,  geteilt  sind,  na- 
XaMv  hat  Triklinios  hergestellt,  ßäßrjxa  vermutete  Elmsley.  Schneidewin 
schrieb  TcaXai*  av  i^orov  —  ßaßtpcn  unter  Verweisung  auf  Philol.  4,  664 
und  Reisig  Gomm.  crit.  0.  G.  p.  321. 

496.  Gewöhnlich  7ti(i\pavra  /i*  ixacjca$  Sofiois :  TtXavaavra  Blaydes, 
dofwvs  Wunder. 

498.  olfia&  änderte  Burges  in  otfto^  nach  Valckenaers  Vorgang. 

502.  Ttävr^  äSrjXa  Wakefield,  navra  xoivä  Dobree. 

505.  rov  ßiov  ist  unrichtig.  Gegen  rovnibv  (so  Mekler)  scheint 
das  nachfolgende  Biatpd'aQals  zu  sprechen.  Vielleicht  rr}vixavr^  oXßov 
fiiyav  ? 

10* 
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509.  'Statt  offaa  wollte  Porson  ola,  Dobree  a&lovSf  a  firiBaU,  vgl. 
Bernhardy  Synt.  S.  294  f/  FWS.  In  jedem  Falle  ist  oaaa  falsch:  von 
den  beiden  Porsonschen  Vermatungen  acaa  und  ola  verdient  letztere 
den  Vorzug,    ka^oi  hat  Herwerden  0.  R.  p.  157  statt  tvjko«  hergestellt 

510.  Statt  TtixQovi  habe  ich  TtixQtSs  vorgeschlagen  (5.  Aufl.)-  ineidr\ 
nucQoii  l^r^stSae  ixd'si  schreibt  Gleditsch  mit  Blaydes. 

512.  Statt  TipSe  xe^Bos.  vermute  ich  T(p8^  ovouatv.  Die  jetzige  Les- 
art erklärt  sich  aus  der  Korruplel  fUya  nd's'fievos,  vgl.  Eurip.  Stnd. 
n  4.  Vorher  ist  wohl  fyca  viv  statt  dyd?  fiev  zu  schreiben  mit  B.  Todt 
Zeitschr.  f.  d.  Gymn.  1867  p.  227. 

516.  axnbs  in^  evctokov  Gleditsch,  avrlH*  in^  svar.  Schenkl. 

519.  o^a  itv  rot  fit}  vvv  fiav  svxbqtis  rte  rjs  ist  meine  Vermutung. 

525.  IfiVo?  tpavrjvai  r^8e  nQoe  xaiQov  Ttoveiv  Blaydes. 

526.  äXX  ist  aus  524  entlehnt;  ich  würde  ei  Sr^  SoxeX  vorziehen. 
si  8^  ovv  8oxeX  vermutet  0.  Hense  Stud.  zu  Soph.  p.  246,  ay^  st  doxäi 
Fr.  W.  Schmidt. 

533  f.  'In  der  Lesart  der  Bücher  erscheint  das  ajtai  Xsyofievov 
aicoixTjcte  (selbst  atcoixdat  ist  kaum  zu  belegen)  in  befremdlicher  An- 
wendung =>  oi9cijcie,  oixla.  Sodann  ist  der  unnütze  Zusatz  rriv  Ucoa  an- 
stöfsig.  Am  nächsten  käme  TtQocxvcavra  r9jv,  so  daCs  aoixov  sie  oixtjciv 
epexegetisch  zu  ^<ro}  träte  und  Phil,  vor  dem  Betreten  der  Höhle  die 
Mutter  Erde  (391  f.)  verehrte,  die  ihm  Obdach  und  Nahrung  gewährt 
hatte,  vgl  1452.  0.  G.  1654.  El.  1374.  Arist.  Eq.  156.  Nur  scheint  das 
TtQOCxvcai,  r^v  bei  dem  Hineingehen  in  die  Höhle  nicht  motiviert.  Bergk 
vermutet  aus  der  Paraphrase  des  Schol.  aüTtacofisvot  rrjv  icriav:  n^oa- 
xvcovrss  (so  cod.  F  und  Gedike)  icriav  [später  schrieb  Bergk  ytoodcv' 
cavrae 'Ecriav],  Eher  möchten  die  Worte  daraufführen,  dafs  der  Schol. 
las  Tt^oaxvcavTe  rrjv  ffrdyrjv  aotxsv  sie  otoer^<nv.  Ich  halte  für  sehr 
glaublich,  dafs  nach  ^^ocievaavrs  Prjv  ein  Vers  ausgefallen  ist  und  der 
Gedanke  war :  lafs  uns  von  Lemnos  aufbrechen,  nachdem  wir  der  Mutter 
Erde  unseren  Grufs  dargebracht  haben :  doch  tritt  vorher  mit  mir  in  die 
Höhle.'  FWS.  Unbedingt  notwendig  war  die  Trennung  sie  oiKijaw  statt 
sicoixTjaip,  Wie  der  Schlufs  des  vorhergehenden  Verses  gelautet,  weifs 
ich  nicht :  ^Qoaxvaavrs  ytje  SBoe  vermutet  Wecklein  Ars  Soph,  em,  p.  45. 

539.  fia&o}fiev  ist  falsch:  fiivm/isv  vermutet  Wakefield,  fjuslvonfisv 
Blaydes,  ffra&cäfisv  0.  Hense. 

540  wird  wohl  mit  Recht  verworfen  von  0.  Hense  Stud.  p.  275. 

541.  avne  Laur.  A,  avrix^  Blaydes. 

546.  rvxu  Be'  rt^  Blaydes. 

547.  549.  TtXio}  ya^  und  (oe  8^  fjxavca  Reiske. 
550.  avrvsvavcroXrjxoree  statt  ol  vsv,  Dobree. 

557.  <r^s  TtQOfirjd'iae  M.  Seyffert. 

558.  nQ0CfiXr]e  scheint  unpassend,  vgl.  Blaydes. 

559.  oLTtsq  TtQovXs^ae  Härtung,  ansg  Ae'Xaxae  Herwerden  Anal,  crit, 
p.  23,  OTTO?'  ^£ae  Weil;  ich  würde  oncae  i'Xs^ae  vorziehen. 

560.  fs^sie  Flor,  r, 

563.  Gewöhnlich  ^  Xoyoie  naXiv,  wo  Xoyoie  im  Sinne  von  nsid'oi 
genommen  wird.  Der  an  sich  zulässige  Gegensatz  von  ßia  und  7ts&&(6 
ist  hier  nicht  angemessen,  da  Neopt.  bei  den  Sicaxovree  eine  feindliche 
Gesinnung  voraussetzen  mufs.  Daher  habe  ich  SoXoie  geschrieben:  vgl. 
MdL  GrecO'Rom.  V  163. 

564.  axovara  8^  ayysXmv  habe  ich  vorgeschlagen. 
566.  xad'^  oqfAYiv  ist  sinnlos;  ich  vermute  xad'    ruimv. 
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567.  Das  Hyperbaton  scheint  unzulässig.  (6s  S^tofisv^  la&i  ravra 
xov  fieXXovr^  ^i  vermutet  Blaydes;  ravT*  avr*  inlcrco  (statt  cos  t«vt* 
inlffTco)  0.  Hense  und  Herwerden  Mn.  nov.  14,  62,  während  ich  cos  in 
cv  zu  ändern  vorschlug. 

568.  avToaroXoe  ist  meine  Vermutung. 
570.  xaXvos  fisr^  aXXov  Blaydes. 

572.  av  war  mit  Dobree  in  av  zu  ändern. 

577.  ^XXaßaw  möchte  ich  durch  avakaßcov  ersetzen. 

578  f.  Vermutlich  tioi  (statt  tI  /ua)  und  loyois  fie  (statt  X6yoi<n), 

580  f.  otS^  iy(6  statt  olSa  rno  und  cojfpmi  statt  eU  a>cjs  sind  meine- 
Änderungen;  aufserdem  habe  ich  o  xe^Z^*^  vermutet :  vgl.  MSI,  Gr.-R,  IV  7J1. 

585.  Die^  anstöfsige  Synizesis  in  ivcj  st/x  wollte  ich  durch  die  Än- 
derung ifvcay' l^r^siSaig  beseitigen;  aner  ^uchliroeiSaie  ist  unpassend, 
wie  0.  Hense  bemerkt,  der  iyca  <rfip  atfii  vorschlagt. 

587.  Xoycav  statt  Xoyov  Burges.  Im  folgenden  Verse  schreibt  Lin^ 
wood  firjBev  cav  ax^xoae, 

590.  jid'ov  Xiymv  W^ecklein. 

592.  Herwerden  Exerc.  crit,  p.  122  rät  zur  Tilgung  des  überflüssigen 
und  lästigen  Verses. 

593.  v  firiv  viv  loyq?  Elmsley  Eur.  Med.  1271. 

598  f.  Ii4r^8i8a&  —  loc^Se  halte  ich  für  eine  fremde  Zulhat. 

601.  ^Bmv  ßia  ist  unrichtig.  Vielleicht  &8üiv  Sixrj,  wie  nach  mir 
A.  Pallis  Revue  de  philol.  5,  102  vermutet  hat. 

602.  atTte^  A.  Pallis. 

605.  Vielleicht  cavofiacfisvoe,  vgl.  MdL  GrSco-Rom,  V  201. 
609.  Ljf;^a«6tff  iv  /läcoie  Blaydes  nach  630. 

613.  ayayoivxo  oder  aSoivro  Blaydes. 

614.  yovoe  bieten  statt  tokos  geringere  Handschriften. 

618  f.  Besser  xai  xa^arofiaiv  itpeito  t^  d'iXtovri  rcavSs  firj  tvxc&v, 
621.  Hf}Boi  Sxi,  F.  W.  Schmidt  ^Tza/.  Soph,  p.  50,  xrfiBt,  tpiMv  Blaydes. 
625.  Das  hergebrachte  n^os  fcäs  aveXd'sXv  habe  ich  berichtigt. 

630.  nelaavra  Sel^ai  ^cävx^  iv  ^AgyaCoiS  fiioois  Fr.  Schubert  nach 
dem  Vorgang  von  Blaydes  (der  d'ivx^  iv  ^Aqy.  fi.  vorschlug). 

631.  Möglich  dafs  ov  Glossem  ist,  ähnlich  wie  1288,  der  Dichtei? 
aber  nachdrucksvoll  schrieb  ^  d'äcaov?  FWS. 

636.  oQilri  Reiske. 

637  f.  An*  der  Echtheit  dieser  Verse  zweifeln  Bergk,  Blaydes,  Muff 
Chor.  Technik  p.  245. 

642.  'Schol.  firi  evXaßrjd'^s,  tprjffi'  xäxaCvois  yäq  ivapria  ra 
nvevfiara.  Das  aber  kann  ovx  nicht  bedeuten.  Sehr  ansprechend 
Döderlein  otS*'  aXXä — .  Ich  schlug  früher  vor  aXX^  icxi  xaxeivotce 
ravr'  ivavria.  In  gleichem  Sinne  vermutet  0.  Heine  de  Cic.  Tuse. 
Halle  1854  p.  35  äXX^  ovx^  —  ivarria;  Allein  die  Frage  scheint  nicht 
recht  passend.'  FWS.  Döderleins  Änderung  scheint  mir  die  annehm- 
barste (vgl.  Bonitz  Beiträge  1,  28  ff.) ;  vielleicht  aber  genügt  es  ei  y'  • 
äXXa  mit  Mekler  zu  schreiben.  Was  Meineke  0.  G.  p.  317  mir  beilegt, 
habe  ich  weder  vermutet  noch  gebilligt. 

644.  Statt  xXixpai  re  hat  Bergk  xXetpai  xi  vorgeschlagen. 

647.  ov  noXXcov  ayav  Reiske. 

648.  ^7tt  nach  Wakefield,  vgl.  Bonitz  Beitr.  1,  33. 

649.  fiaXiaxa,  nai  vermutet  0.  Hense  Stud.  p.  222,  räxicr^  olbI 
Tournier  Revue  de  philol,  6,  146. 

650.  Statt  Ttdvv  (wofür  eine  Florentiner  Handschrift  novov  bietet) 
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habe  ich  in  der  4.  Auflage  naXtv  vermutet,  Meineke  0.  G.  p.  317  raxv, 
Reiske  novov  oder  noptwe,  Valentin  Voss  nad'os. 

655.  ov  yag  icTiv  ecAA'  a  ß.  vermutet  Hartungr,  rat/r',  ov  yap  aXX* 
ir'  ga&%  0.  Hense. 

657.  xai  ßatrroKrai  cj>b  Blaydes. 

661.  ei  fiev  d'ifMS  Reiske.  Nachher  vermute  ich  ei  Be  firj,  ov  d'iXm, 
Vgl.  Eur.  Andr.  242.  254.  Iph.  A.  916.  et  Sa  firj  d'i/iis  —  (so  dafs  Neopt. 
von  Phil,  unterbrochen  wird)  0.  Hense  Stud.  p.  6,  st  Bb  firi,  ^qoctov 
Herwerden  Mnem.  nov.  14,  62  (anders  Lucubr,  Soph,  p.  22). 

666.  niqa  ist,  wie  Burges  sah,  unrichtig. 

667  f.  Die  Worte  ravra  aoi  —  Sovvat  bezeichnet  als  unecht  0.  Hense 
Stud.  p.  6  f.;  tilgt  man  sie,  so  wird  trol  y*  ineviaad'an  zu  schreiben  sein. 

669.  iiovfiv  sollte  wohl  iiovcjf  lauten. 

671—73.  Schneidewin  war  geneigt  diese  Verse  mit  Dindorf  zu  tilgen. 
Andere  Ansichten  sind  vorgetragen  worden  von  W^ex  Sophokl.  Anal. 
(Schwerin  1863)  p.  21  f.  Spengel  Philol.  20,  292.  Meineke  PhU.  20,  721. 

674  f.  Die  Worte  xfo^Ts  av  aXcat  teilt  Bergk  dem  Philoktetes  zu,  die 
nachfolgenden  anderthalb  Verse  dem  Neoptolemos.  xal  a'  inBiaaito  ver- 
mutet Tournler  Revue  de  philol  6,  146. 

679  ff.  'Godd.  ^I^iova  %ax^  afinvua  Srj  B^OfiaBa  Siafjuov  cas  ikaß^ 
6  TT,  K^,  TtaXi,  wofär  ich  das  von  Sprache  und  Vers  Geforderte  nach  Be- 
seitigung des  Glossems  ^Iliova  besetzt  habe,  vgl.  Hermann  praef.  ed.  sec. 
p.  XVIII  f.  Hermann  Retr,  p.  9  I^iova  hoB  B^ofiaB^  auTtvxa  Bicfiiov  cbe 
ißalev  7t,  Kq,  naXs,  Dindorf  *I^iov^  av*  äfinvxa  Brj  B^OfioB*  ws  SßaV  6 
Ttayx^.  K^.  nais*  FWS.  Von  Schneidewin  bin  ich  insofern  abgewichen, 
als  ich  avxvya  statt  äfiTtvxa  geschrieben  habe  mit  Musgrave. 

684.  ov  rt  vocipiaai  ist  Schneidewins  Vermutung. 

685.  ^Godd.  iv  taotSj  wofür  andere  Sp  taois  schreiben.'    FWS. 
686  ff.  Das  Metrum  entspricht  der  Antistr.  nicht.    Doch  ist  es  kaum 

möglich  die  Hand  des  Dichters  zu  erraten.  Hermann  Retr.  p.  9  f.  ver- 
sucht: alV  iffos  iv  y*  laoiS  avrjq  \  coXXvd'^  wB*  avctiimi*  d'avfAa  B*  ftfi*i.| 
ntos  noriy  nms  — xXvofv,  \  slx  aga  —  xatBdxev?  FWS.  a/uiptTtXdxrofv 
schrieb  £rfurdt:  vielleicht  ist  afitpiTtX^ymv  vorzuziehen  (vgl.  Gobet  Mnem. 
hov.  14,  128). 

690.  xaricxBv  ist  unrichtig,  xard^n  vermutet  Gledltsch. 

691.  tv^  avros  rjv  oixovQoe  Blaydes.     ovx  k'xo^v  Xdr^iv   Gleditsch. 

692.  ^y;t£ö^oj/^statt  iyx<6^€ov  Vauvilliers. 

693  ff.  7ta^*  ^  affoxBMv  ßaQvßQmra  noBbs  |  xXavffBiBv  aifiarrjQov 
<xleditsch. 

696.  ixfidBa  vermutete  statt  alfiaBa  Reiske. 

698.  ifinri^ov  noBoe  Vauvilliers. 

699.  et  rt  cviLt7teao$  M.  Seyffert. 

700.  'Die  Quellen  ix  xb  yä£  SXbXv,  Dindorf  hat  das  störende  r§  ge- 
tilgt und  yaias  'geschrieben,  was  yiae  zu  lesen  ist,  wie  yBaoxos  bei 
Pindar.  Aber  aufserdem  mufste  das  nach  Einfügung  von  t«  in  den  In- 
finitiv umgewandelte  Participium  hergestellt  werden.*  FWS.  eXcSv  ver- 
langte schon  Reiske.  ¥x  rt  yas  sXbXv  Härtung,  ix  noae  SXbXv  Gleditsch, 
JxTBfioi  T*  yäe  Wecklein. 

704.  TfOQov  statt  TtoQov  Wakefield,  novov  H.  Gleditsch. 
712.  noQlaaiB  yactol  tpogßav  vermutet  Blaydes. 
714  ff.  'Genaueres  Philol.  4,  665  f.'  FWS. 

715.  Passender  scheint  BBxirrj  x^^^*^  ^^^  ^in^r  Pariser  Handschrift 

716.  Vielleicht  Bitpcäv  B\  onov  yvoirj^  ^viov  bU  vBa>Q  nach  Blaydes. 
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717.  aisl  noB"  iva/ta  Wakefield. 

719.  TtatSi  awavTrfaas  statt  ncuSoe  vnavrrja'ai  Fröhlich. 

724.  narqiav  statt  naxQc^av  Porsoo. 

725.  MaXiaSafp  statt  MtjXm8c9v  ErfmäL 

726  f.  *DiQ  Godd.  av^^  &toX€  TtXa&ei  näctv.  Das  letzte,  dem  stro- 
phischen Verse  zuwiderlaufende  Wort  ist  sinnlos.  Hermann  Retr.  p.  11 
avfjQ  &8oXs  TtXd&ei  &86e.  Warum  ich  lieber  die  Wortfolge  um(<ekehrt, 
zeigen  die  oben  gegebenen  Parallelen.  Vgl.  auch  Philol.  4,  666.'  FWS. 
ox^as  statt  ox^cus  nach  Dindorfs  Vermutung:  wogegen  Blaydes  JSTteQ- 
xsioio  naf^  oy^cus  schreibt. 

730.  i^Tt  ,  ei  a&iveis  die  Londoner  Ausgabe  vom  J.  1747..  Nach- 
her vermute  ich  ri  Bri  nod'^  <o8a  höh  rCvos  Xoyov  acoTcqs.  Über  ix 
ilvoi  Xoyov  vgl.  Aisch.  Gho.  515.  Eur.  Andr.  548.  Iph.  A.  878.  Dieselbe 
Formel  ist  0.  G.  887  herzustellen. 

733.  rlB"  icrtv  Erfurdt. 
.  736  f.   (o  d'soL    NE,  ri  rovs  d'sovs  avanaXets  ovra>  arsptov;  ver- 
mutet Fr.  Schröder  de  iteratis  apud  trag,  Gr.  p.  61. 

742.  olcoXa  Turnebus.  rixvoVf  to  xaxbv  ov  Bwfjcofiou  Blaydes ; 
ich  möchte  rovuov  ov  Bwr^cofiat  iiaHov  vorziehen. 

743.  744.  oUqx^^^  soUte  wohl  lauten  Btolxofiai, 

745.  ß^xoftai  Ttanai  nanaX  habe  ich  geschrieben  statt  ß^,  rixvov 
nanaX, 

746.  In  der  Schreibung  dieses  Verses  bin  ich  Bergk  gefolgt. 

751 — 54.  Diese  vier  Verse  sind  wohl  mit  Schenkl  Zeitschr.  f.  d.  öst. 
Gymn.  1870  p.  698  vor  740  zu  stellen. 

751.  ti  0    icri  Tovro  vaoxfiov  Flor.  P. 

752.  Statt  iFavTov  TtoaXs  habe  ich  ax^ae  ^a«6  vorgeschlagen. 

753.  Das  in  den  meisten  Handschriften  fehlende  8'  bietet  Flor«  n 
755.  roinlCiyfAa  vermutet  Bergk,  ro«  xo  jtrjfia  Her  werden  Lucubr, 

Soph,  p.  24. 

759  f.  nXavoa/iivrjf  xaxioas  5'  inXrjc&rj  oder  vvv  ^'  iianXrjdd^  habe 
ich  vorgeschlagen.  Anders  F.  W.  Schmidt  Jahrb.  f.  Philol.  89  p.  17, 
Xriyst  yag  avx^  8ia  xQOvov  nXdvois  vocoe  cos  i^enXrja&ri,  0.  flense 
Stud.  zu  Soph.  p.  249  rixai  yog  avxtj  xai  tpd'ivsi  TtXavoie  naXiv  (us 
i£s7tXrja&Tj  oia  xQOvov,     NE,  Svcxrjve  üv, 

761.  oia  Ttovcjv  noXXmv  f&agels  Wackefield. 

762  ff.  Ich  vermute:  ßovXai  Xaßmuai,  xai  d'iyat:  ^lA,  un  xovxo  ya  I 
aXX  (OGTtaq  r^xov  fi  agxloiS,  xa  to|  eMaVf  \  s(oe  avr]  xo  nrjfia  xovxo 
XTJe  vocov,  I  üip^^  avxc  xai  yvXaaaa,  R,  Mollweide  ^ymh,  Soph,  (Lips. 
1869)  p.  29  will  762  schreiben  ßovXai  Xaßco  xa  xo^a  xai  ^lyat  xl  cov; 

767.  'Früher  hatte  ich  gesetzt  iiavfi.    Indes  genügt  ^f/»?.'  FWS. 

769.  ixrjXov  avSa^v  fi*  eine  Pariser* Handschrift:  so  oder  8v8atv  /i' 
ixTjXov  Blaydes. 

771.  /ii]$^  axovxa  statt  ^^t'  axovxa  Dindorf,  vgl.  Eust.  Od.  p. 
1694,  7. 

774.  o^rax*  ist  hier  wie  1038  überliefert:  über  alvaxa  vgl.  Anhang 
zu  0.  R.  383  (wo  man  zu  Ende '28  p.  109—130'  schreibe).  Nach  ngovoias 
ist  vielleicht  die  Partikel  ya  einzuschalten  mit  einer  Pariser  Handschrift. 

777.  finSafi*  cas  Heimsoeth,  fifjTtod'^  we  Herwerden  Mnem.  nov. 
6,  279,  firjS    onoX*  Tournier. 

782.  Die  obigen  Vorschläge  machte  Schneidewin:  ebenso  unsicher 
sind  die  zahlreichen  Vermutungen  anderer  Kritiker. 

786.  igyd^ai  Wecklein  Jlrs  Soph,  em,  p.  38,  ti'Qyacai  Q.  Hense. 
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790.  Sliitt  äea  Creticas  iiTTnTnZ  erwartet  man  einen  Bscchias,  also 
ÖTortoi  (vg;l.  Earip.  Stud.  1  62)  oder  mit  Diodorf  nanoT,  jssü. 
792.  mSfviov  rxati'  äXyt/ais  Wakefleld. 

794.  Mtvilai  t'  'Ayäitefivov  ra  hat  Blaydes  hergestellt  stall  des 
handBchriftiichca  ^Aykfa^vov  li  Mevikae,  vgl.  Mel.  Gr.-S.  V  123. 

795.  Den  Artikel  tor  lilgle  ehemils  Bermsiin. 

796.  Das  nberlieferte  iS/ioi  ftai  hsbe  ich  in  iiö  /tot  geändert. 
798.  Statt  oi  ivi»f  sollte  man  eher  mit  Blaydes  ov  Q-iXeie  erwarlen; 

ist  das  überlieferte  ov  Sivrj  vielleicht  aus  ot'^l  Inc  gemacht? 

800.  avaitmihniftivtf  Toup,  äyxiiXini/m'ot  oder  ayxa}^/isvov  Meineke. 

906.  aiyäi  aäXaL  Si)  Moll  weide  Symb,  Soph.  p.  31).  TÜ/itpivoi  Blaydes. 

807.  Die  ganghare  Lesart  ä.i,X'  o,  TÄf ov,  xal  d'ä^os  tax" '  lös  nti 
fiet  durfte  schon  um  des  Rhythmus  willen  nicht  geduldet  werden ,  da 
Verse  wie  ai  tdv  ßoiais  rt^xiiTiau  9vax*liif^ov,  wie  Porsons  Vorrede 
znr  Hecnba  lehrt,  der  Tragödie  fremd  sind.  Ich  habe  w  rixvov  /tot 
geschrieben  (vgl.  Eurip.  Slud,  II  58). 

812.  m:  oi  »apioT'  (statt  flJe  ai  9c/i,t  y')  Wunder. 

815.  ^  Tiafatpgovais  ai  Meineke. 

817.  fii]  (statt  ^)  nga<r9iyris  Burgee. 

818.  Ich  habe  in  der  vierten  Auflage  vermotet  eX  n  Si/  i68'  Ar' 
nnos  nach  Eur,  Iph.  T.  43.  Eine  leichtere  Änderang  versucht  F,  W, 
Schmidt  Jahrb.  f.  Philol.  89  p.  18.  eX  ti  Sn  lÜiv  ^tn-tis.  I 

819.  Vielleicht  »aväatftov  /i'  aU^o^a?  ] 
823.  iSffiäe  T«  Tol  vfi'  vermutete  Biitimann,  iJfäi  ^sov  t«  DindofC' 
827.  'Hermann  Relr.  p.  13   mfichte  nach  MaTsgabe  der  Anlistroplie 

lieber  ilyeoe.'     FWS. 

8301. 'Vgl.  Lobeek  Act.  soc.  Gr.  2,  311.  Andere  erklären:  balleent- 
geg«n  den  Augen  dat  jetzige  Dunkel,  indem  das  Nichtaehen  des  Schlafen- 
den a'Cyht  genannt  wSrde,  wie  oKtnov  SeSogKSvai'   FWS. 

832.  td-i  fuit,  t&\  w  n<tt(äv  Gledilstb. 

834  f.    xoi   Si    ßäaei    if^orzlSoS.    \    rB»'Tin>#™    öpäs    ißtf    B,  Todl 

Zeitschr.  f.  d.  Gymn.  1867  p.  239.    Statt  f^t)  dürfte  r^Sei  zd  schreiben 
sein  mit  Hetwerden  Revue  de  philol.  4,  154. 

836.  Erfardls  Änderung  /uvo/tev  scheint  notwendig. 

837.  Bergk  schreibt  xineoe  rot  (B.  Todt  xaigov  Tis)  jzävzoiv  yvä/t 
taxiov,  nnd  853  ei  TavTov  tovra  yriöfi'  i'irxeis, 

840.  Das  ungebräuchliche  äiieas  sollte  wohl  nliav  lauten. 
842.  «oforeiv  *'  %■'  atcl.^  Blaydea. 

845.  ßaiäv,  a  rixvov  Härtung:  vielleicht  ßaiüv  /tat,  räivov. 
Mß.tpv/tav  möchte  ich  durch  tpäriv  ersetzen:  vgl.  0.  R.  86. 

849  fr  Statt  der  Vulgate  S  n  nga^en,  wozu  der  Lauf.  Znai  als 
Variante  bietel,_^habe  ich  onc  gesell  rieben.  Bermann  dagegen  Hetr.  p.  13 
schreibt;  aUC  S  n  Sivq  /laxmrov,  \  nstvo  Sn  /"",  «•"'''  lä&^  xmitm 
Y'  \  itfSov,  OTieg  npii^sn,  |  otit&a  yäg  qi  y'  aidm/tai,  |  ii  Totrö»'  Toviif 
yviB/usr  laxBU,  |  /laXa  toi  nitop«  TCiaiivoie  ivtSiiv  nä&ij.  Da  der  letzte 
Vera  dem  strophischen  838  nicht  entspricht,  hat  Hermann  dort  xpömc 
avSpäaiv  ägvvTai  in  Vorschlap  gebracht  Andere  streichen  V~ 
ii-iStiv,  E.  Hoßmann  will  fuiia  ro,  äno^i  y'  /viSäv  ni^r,.'  FWS_. 

850  f.     xsl™    fioi    xeiriBv  lä&ffii  \   i^yöv    Zna/s    7ip«|we    B, 

(öncie  mit  Bergk). 

852.  olad-a  ya^  tv  (so   geringere  Handachr.)  aiSorfiat  B.  C.  Jel 

853.  ti  S'  aXXias  rovreiv  yveS/i'  tazeis  B.  Todl  (yym/i'  mil  Beif  k). 
655  fr.  'Anch  diese  Strophe  ist  mehrfach  entatetll.    Üindorf  sieht  in 
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855—59  Trümmer  von  vier  oder  fünf  daktylischen  Tetrametern,  Hermann 
Retr.  p.  13  ein  systema  daetylicum  cum  solito  exitu  in  iambos,  welches 
er  so  herzustellen  versucht:  av^oeroi,  tiavop,  civQOi'  avrjQ  9^  o8*  av-  \ 
ofAfiaroi  ovS*  ^'  ^oyy  rir^  aQtoyav  \  ov  x^Q^h  ov  710869,  ovrtvos  [eine 
in  der  Tragödie  unmögliche  Form]  a^x^^i  I  ^^^  "^^^  '^s  l4C8q  naga- 
xeifjLBVos  I  ixTSTarai*  vvxios  S^  aSarjs  vnvos  \  itf&los  in*  Sgyc^*  o^a, 
ßMTta'  xalqia  8**  \  ov  q>&äyyei;  ro  8*  aXtoaifiov  afiq  \  wgovriöiy  naX^ 
novos  I  c  f/^i  (poßcov  xparurroe.  Schon  Reiske  wollte  aos^s,  während 
Bäumlein  aÄaoe  vorschlägt ,  Dobree  aber  sinnreich  vermutete,  dafs  aus 
leichter  Verschreibung  des  vom  Dichter  864  gesetzten  d88rje  novos  ia&Xoe 
das  an  falsche  Stelle  gerückte  aXsr^e  vftvos  iad'loe  859  entstanden  sei : 
in  864  habe  dann  die  Glosse  die  echte  Fassung  verdrängt.  £.  Hoffinann 
vermutet  862  ßXsTt^  si  xaigta  w&eyyo/iat.  Vgl.  auch  G.  Wolff  Zeitschr. 
f.  AW.  1852  p.  532  f.'  FWS. 

860.  ov  fQBvoi  statt  ov  rivos  B.  Todt  Zeitschr.  f.  d.  Gymn.  1867 
p.  229. 

867  f.  Vielleicht  viyijd''  i8atv  aahttov  iTMeov^fia  ?  An  asXTtrov 
dachte  M.  Schmidt  Rh.  Mus.  26,  216,  an  inucov^fia  Blaydes. 

871.  /isXva»,  halte  ich  mit  Blaydes  p.  305  für  unrichtig.  i88iv  ver- 
mutet Gavallin.  Zur  Tilgung  des  Verses  rät  R.  Mollweide  Symb,  Soph. 
p.  31.         ^     ^ 

872.  ov  rar  lärgaiSai  Blaydes.  Statt  evnoQtos  haben  Meineke  und 
F.  W.  Schmidt  avTtsrcös  verbessert,  woran  bereits  Brunck  dachte,  der  je- 
doch das  leichtere,  aber  unwahrscheinliche  svwoQtos  in  den  Text  setzte. 

876.  Statt  des  Participium  scheint  der  Innnitivns  yi/iaiv  notwendig. 
878.  Vielleicht  Xto^ins  (so  F.  W.  Schmidt  de  ubert  Soph.  11  p.  29  f.) 
8tya&  xavanavla  rtSy  rixpor,  wie  Toumier  1867  vorgeschlagen  hat. 
879—881  i^st  überliefert: 

av  fji*  avros  agov.  av  iis  xardaTTjaov,  rexvov, 
IV    fjvix    av  xonos  fA    anaAMiirj  Ttore, 
OQficüfie&^  is  vavv  fiTj8*  iniaxoffjiav  ro  nXsXv, 
Nachher  889 f.  bieten  die  Handschriften: 

atvöä  T«^',  w  TtaZj  xal  gi*  Snaiq*^  SoTtsQ  voele' 
rovTove  8    ^aaov  xri, 
Dafs  879  unmittelbar  vor  890  zu  stellen  ist,  die  Verse  tv^  rjvlx'  dv  xonos 
fi    dnaXXdSi}  nors  (880)  und  aivS  t«5',  09  nai,  xal  /it*  k'naig*,  Sansq 
voels  (889)  dagegen  von  einem  Interpoiator  herrühren,  hat  A.  Zippmann 
Jtheteseon  Soph.  spec,  (Bonn  1864)  p.  36 — 40  nachgewiesen. 
887.  agovai  a*  0188  Blaydes^  arrjaoval  a*  0188  C.  Schirlitz. 
889.  av  8e  fi^  dvdazrjaov  vermutet  Blaydes. 
892.  awvalaiv  ofwv  Blaydes. 

894.  oQd'coaai  fiSy  Trat  Herwerden  Revue  de  philol.  4, 155,  6gd'(6ae$ 
IJL    äri  Mekler. 

895.  87jr"  dv  statt  8irra  Schäfer.    Vgl.  Schneidewin  Philol.  4,  667. 

896.  iS^ßrje  Uyciv  cod.  Harl. 

897.  argetpstv  ist  meine  Vermutung. 

904.  Wahrscheinlich  ist  zu  schreiben  ^ico  rov  ngoaeixoroe  mit  R. 
Moll  weide  Symb,  Soph,  p.  10.  Das  handschriftliche  ä^m  rov  tpvrevaav- 
ros  ist  veranlaCst  durch  den  Lesefehler  e^ca  rov  nargoe  sixoroe:  über 
die  Verwechslung  von  ngoe  und  nargos  vgl.  Mel.  Gr.-R,  HI  82. 

905.  d&Xtov  y^  incoasXcäv  Burges. 

907.  Vielleicht  ov  8rp:*  iv  oh  y8  8goLS'  iip^  ols  8^  av8qs  oxvca, 
910.  yvtofiOfv  statt  yvcSfiijv  Naber  Mnem.  nov.  9,  240. 
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9t 2  f.  XvnrjQcas  S*  or&  nifinaw  aa  fiäXkat  Gavallin  nach  den  Schol. 

916.  Wunder  hält  diesen  Vers  wohl  mit  Recht  für  interpoliert 

917.  ri  /*'  etnag  Yalckenaer. 

921.  aXij&cas  Her  werden  Lucubr.  Soph,  p.  24. 

922.  To  Sqolv  dvayxrj  vermutet  Blaydes. 

923.  Besser  olofXa  rXri/iafv  (vgl.  742,  745). 

926.  XdyB^  habe  ich  vorgeschlagen. 

927.  Vielleicht  ist  nav  Xv/Aa  zu  schreiben.    Gegen  m  nvQ  av  ntu- 
naXrifia  (so  Valckenaer  Eur.  Hipp.  406)  spricht  das  Asyndeton. 

928.  ola  /i'  eXoyaaat  vermutet  Elmsley  Eur.  Med.  1319. 

933.  Die  mediale  Form  awiXri  hat  Elmsley  zu  0.  R.  1522  hergestellt 

934.  Vielleicht  cJc  ovSi  (oder  mit  0.  Hense  oS*  ovSi)  ngoatptovdi  fi^  ifct, 
939.  Diesen  matten  und  ungeschickten  Vers  halle  ich  für  unecht: 

xciis  (fw6i86civ  vermutet  Fr.  W.  Schmidt  Krit  Stud.  1,  245. 

942.  943.  945.  Diese  drei  Verse  scheinen  auf  einer  Interpolation 
zu  beruhen,  vgl.  MeL  OrSco-Rom,  V  201  ff. 

950.  iv  cavTov  ysvov  Paris.  A  wohl  richtig:  vgl.  Ar.  Yesp.  642. 
Plat  Gharm.  p.  155  D. 

951.  Ti  w^Sf  t£  ciyc^g;  vermutet  Blaydes  nach  805  und  Ar.  Thesm. 
144,  vgl.  Müanges  Grico-Rom.  V  216  f. 

956.  ToXaS^  *t'  Burges. 

957.  ^cmt'  ay*  atv  Wunder.  An  der  Echtheit  des  folgenden  Verses 
zweifelte  Purgold. 

961.  %al  ist  unrichtig,  vgl.  Pors.  Eur.  Phoen.  1464.  Es  dürfte  mit 
Blaydes  uqIv  fiad'oifAev  ei  ndXtv  oder  nglv  fmd'oifii  a^  st  TtaXiv  zu 
schreiben  sein,    nglt^  fmd'o^/A    si  firj  ndXiv  vermutet  K.  Walter. 

967.  oi'xret^ov  (besser  oixri^ov),  (o  ^al  Erfurdt. 

968.  'Hermann  Retr,  p.  14  zieht  vor  uavtov  ß^oroXs  ovatSos  mit 
Flor.  r.    Vgl.  0.  R.  1494  TOiavr\  ovelSrj:     FWS. 

972  f.  aXXoie  es  Sove  oh  stxbe  Wakefield,  aXXoiai  Sove  oV  eixoe 
Dindorf. 

983.  ^Da  erst  aus  985  erhellen  würde,  dafs  die  Begleiter  des  Odys- 
seus  gemeint  sind,  so  wird  entweder  mit  Hermann  Retr,  p.  15  ataCxBiv 
a/i*  ri  ßiq  (frsXovaiv  otBe  as  oder  ateix^iv  a/i*  avTole  {roU  t6So$s)  ^ 
<rreXovciv  oXBs  ce  zu  schreiben  sein.  Hermann  sagt,  avtdis  sei  nicht 
richtig  von  einem  Interpolator  zugesetzt:  debebat  enim  aitq^  adscribere^ 
quod  cum  Neoptolemo  abeundum  Philoctetae  esse  Ulixes  dicit^  FWS. 
Statt  areixBiv  afi    avrois  möchte  ich  <fTaixov&*  ofia^rslv  vermuten. 

988.  An  der  Echtheit  d^s  überflüssigen  und  nüchternen  Verses 
zweifelt  0.  Hense. 

994.  Gewöhnlich  liest  man:  01yi,  ov  ^fi^  k'ytoye.  OJ^tpfifii,  Das 
im  Text  stehende  iyta  8e  yrjfii  ist  eine  Besserung  von  Gernhard. 

997.  Vielleicht  rote  d^KTrevaiv:  vgl.  Porson  Eur.  Med.  5. 

1000.  ime  dv  v  yi  uoi  to^'  Blaydes:  ich  möchte  vorziehen  ian 
av  rj  Too    r]fiiv  anteivov  pairgov, 

1002.  TtitQq  nirgae  dvoj&ev  ist  absurd:  ax^ag  nixQai  vermutet 
Herwerden  Lucubr.  Soph.  p.  25. 

1003.  'SvXXdßer^  avrov  Godd.,  wofür  ich  Bernhardys  Emendation 
SvXXdßerov  avtov  der  Korrektur  ^vXXdßeri  y'  avrov  vorgezogen  habe.' 
FWS.  SvXXdßere  rovrov  Turnebus,  SvAXdßsr'  dg*  avzov  Härtung,  §vX- 
Xdß8r\  onaSoi  Blaydes,  ^vXXdßste^  vavxai  0.  Hense  Stud.  zu  Soph.  p.  220. 
Das  im  Text  gegebene  ^ppaQxpat^  avrov  verdanken  wir  M.  Schmidt 

1007.  'oV  av  p*  vnr^X&es  Hermann  statt  ola,  wofür  andere  otos 
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oder  oicue.    Dann  oe  fi'*  i&rjQaffof  Wakefield.'  FWS.    Ober  das  fehler- 
hafte otofs  8.  den  Anhang  zu  Ai.  923. 
1014.  ofva  L.  Dindorf. 

1016.  Besser  xai  vvv  cv  fi^  a?  BvaxfjvB, 

1017.  TtQovßaXes  vermutet  ßlaydes. 

1018.  i^fiov  oLTfOQOp  vermutete  Wakefield. 

1019.  xairot  nolÜam  Wakefield. 
1024.  oh  Cv  navd'^  vTtijQsreXs  Burges. 

1028.  ov£  av  ffri<i  Härtung. 

1029.  tl  iJL  nysre,  ri  fi*  anavBü&e;  halte  ich  für  unmöglich.  Lieber 
würde  ich  lesen  tl  &idl8re;  ri  fi    aTtayaa&e; 

1032.  ^S^aar'  mit  Pierson  statt  «t;|«r^',  wie  oben  9  naorw*  FWS. 
Vielleicht  ril^Ä^r^'? 

1033.  aTivovtos  ai^tw  Uqa  Härtung.  Yielleicht  ist  ytX{8vffa}pros 
eine  falsche  Ergänzung  statt  na{^6)pTos.  * 

1034  wird  als  unecht  bezeichnet  von  B.  Mollweide  Symb,  Soph,  p.  32. 

1039  halte  ich  für  das  Machwerk  eines  ungeschickten  Interpolator. 
•  1048.  ^leh  vermute  vvv  8^  iamv  it^arcS  Üyov,  bemeistere  meine 
Rede  (schweige)  absichtlich,  wie  sonst  xQareZv  ylcjaarje,  zu  £1.  1175.' 
FWS.  rvv  8^  ivoe  xat^oe  loyav  Wecklein  j4rs  Soph.  em,  p.  73.  Ist 
Schneidewins  Vorschlag  extüv  berechtigt,  so  wird  yXmaaije  xQatm  statt 
xQaroJ  XSyov  zu  schreiben  sein. 

1049.  navovQytov  statt  xo$oinaiv  ist  meine  Vermutung. 

1053.  ool  8a  vvv  y*  ixcav  Bergk,  coi  88  vvv  ixtov  Blaydes. 

1056.  fiBv  scheint  unrichtig:  na^eot^  8rj  oder  Tta^sffr*  avtiQ  Blaydes. 

1059.  i7tev&vve$v  habe  ich  statt  ijn&vvBiv  geschrieben:  firjB*  ist 
vielleicht  aus  17^'  gemacht. 

1060.  ariv  jirifivov  statt  xriv  jirip.vov  K.  Walter  EtneruL  p.  30. 

1061.  To  abv  xeoae  Herwerden  Revue  de  phil.  4,  155. 

1064.  Vielmehr  oTtXoie  iv  lAgysCoic^  xoafujd'ais  90.  mit  Mekler. 

1065.  ^97  fiavxitpojvai,  p..  coe  araixovri  8rj  Her  werden  Luc.  Soph,  p,  26. 
1076.  Ta  TTis  vacoe  statt  ra  r'  ix  vacoe  Tournier. 

1079.  Xc^cu  riv^  rj  vvv  Blaydes.  oQpmpa&a  Flor.  F;  über  das  er- 
dichtete oQfifOfiad'ov  vgl.  Elmsley  Ar.  Ach.  733.    M6L  Gr.-R,  IV  308  ff. 

1080.  oQpaad'ai  halte  ich  nach  dem  voraufgehenden  oQfuopa&a  für 
unwahrscheinlich. 

1081.  Ttdr^ae  xoiXije  yvaXov  Etym.  Voss.  p.  699  C. 

1085.  'Ein  Scholiast  scheint  awalüai  gelesen  zu  haben,  wie  Elmsley 
bemerkt  hat.'  FWS.    Schon  Reiske  hat  avvaiarj  vermutet. 

1091.  iXniBos  ist  anstöfsig,  wie  Blaydes  bemerkt.      ^         ^ 

1092  ff.  Hermann  macht  Reir.  p.  15  f.  den  Vorschlag  o^'  avreU  /' 
avof  I  7tra)xä8as  oSvrovov  8ta  Ttvavparoe  \  iXcäff**  Sx  ov  yaq  iax<o» 
Schneidewin  wollte  ai  8^  oid'iQos  oder  t^'  aid'^^e,  und  schrieb  1094 
iloiev  ov  yoLQ  iaxo>.    Der  oben  mitgeteilte  Vorschlag  ist  von  mir. 

1095.  rao^  tj^lcoüas  statt  xatti^laaas  Blaydes. 

1096  f. 'Die  Herstellungsversuche  der  zerrütteten  Rhythmen  haben 
keine  Probabilität.  Dindorf  ovx  \  aXXo&av  a  rvxa  aS^  and  fiai^ovos^  FWS. 

1100.  'Die  Quellen  rov  Xc^ovoq  8alpovos  atXov  ro  xdxiov  aXaiv. 
Dindorf  ro  xaxiov  avri,  indem  er  aXäiv  als  supplementum  librarii  be- 
trachtet. Die  Anastrophe  von  avrl  auch  fr.  Iliad.  parv.  bei  Schol.  Eur. 
Tro.  821  rawprjSaos  avrl  und  Anth.  Pal.  7,  715  XvyQcov  8^  avri  pe- 
Xixqov  k'xco,  Hermann  rov  nXeovos  8.  aXXov  ro  xaxiov  aiveiv,  indem  der 
Schol.  TtXeiovoe  8aipovos  {rov  XvciraXaarioov  xai  üvptpoQOv)  liest.    Ich 
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habe  Xtoiovos  vorgezogen,  aivBiv  bleibt  unsicher.'  FWS.  Xatiovos  wollte 
schon  Bothe,  Xcj&tbqov  Wunder,  Xcpovo«  av  Mekler. 

1104.  'Hermann  Retr.  p.  16  vara^div,  weil  neque  varegov  ab  atco- 
nürcj  quidquam  differt^  et  ultimam  in  vüxbqov  oportebat  longam  esse,^ 
FWS.    Meineke  schreibt  1105  yordiv  statt  drSgcSr. 

1111.  Statt  äaxoTta  erwähnen  die  -Schollen  die  Variante  axpotpa. 

1114  f.  Vielleicht  To^s  Ta^£  ^97<ra/cet^ovs  rov  Xffov  XQOVOV  \  ifias  Aa- 
xovrae  arae.    Über  vir  für  avrove  vgl.  0.  R.  868. 

1118  f.  ovSi  ae  ys  Solos  iüxB  nald/iais  ifiaXaiv  Wecklein. 

1123.  oifiot  fioi,  jj  nov  noXiae  Blaydes,  wie  Ai.  382.  622.  850  u.  s. 

1126 f.  'Hermann  Retr.  p.  16  möchte  umstellen:  yelq  /lov  x^ol  naX- 
hov  I  TOLV  ovSels  ?roT*  ißdcTaasv,  |  rdv  ifiar  fisXiov  xQoipdv*  FWS. 

1132.  'Godd.  ad'Xiov;  die  Schol.  erklären  tov  'H^axlsovs  8id9oxor, 
wonach  Erfurdt  aQ&fitov,  Dindorf  avvvofwv.'  FWS.  ^luea  rovSa  <ro$ 
Blaydes. 

1134.  aXX^  aisv  (so  schon  Bergk)  ^«r' a/xa^a«ff  Gavallin,  wo  /cer' 
ayxdXcu£  höchst  ansprechend,  all*  atev  dagegen  unpassend  ist  dXX* 
aXXq  fier*  dyxdhct  Wecklein,  dXX*  iv&ev  /irr'  dyxdXc^  Mekler. 

1135.  olvBqos  iXiaasi  Wecklein  j4rs  Soph,  em,  p.  56. 

1138  f.  'Die  Quellen  xox'  ifiipax*  ^OByatravi^  ein  offenbares  Glossem. 
Man  hat  statt  dessen  vorgeschlagen  ifiriaax*  äXyij,  ^^<^i  dvriQf  avros,  ä 
Zsvy  i  d'eoi,  Hermann  Retr.  p.  16  ifir^aaro  Zeve.  Am  besten  G.  F.  G. 
Arndt  Quaest,  crit.  (Nov.  Brandenburg.  1844)  p.  41  xax'  iftTjtrar*  ov- 
8 eis.  Vielleicht  ist  aufserdem  mit  anderen  fiv^ia  r'  aiaxQoav  dv.  zu 
schreiben,  so  dafs  dvariXXaiv  im  intransitiven  Sinne  zu  nehmen  wäre, 
wie  auch  Dindorf  will,  welcher  liest:  fivqi*  «tt'  at,  dvareXXovd'*  ds  i(p 
ri/iiv  xdx  i/ATiüar^^  m  Zev^  so  dafs  Zeus  als  Zeuge  des  Unrechts  ange- 
rufen würde  ,^  wie  0.  R.  1197.  Arist.  Ach.  225.'  FWS,  xaxd  /irjaax^^ 
statt  xdx*  ifiriaai*  Verrall.  Statt  fivoi*  an*  atüxQoov  dürfte  fivqCa  ^' 
d&Qoiv  zu  schreiben  sein  mit  Kaibel  Hermes  19,  255. 

1140.  *Die  Vulg.  läfst  sich  zur  Not  erklären,  doch  verdient  Arndts 
Vorschlag  rd  fiav  kvSix*  aiav  eiitaiv  alle  Beachtung.  Vgl.  0.  R.  1158. 
Eur.  Tro.  970.'  FWS.  aiav  Xaya&v  kann  man  sagen,  nicht  aber  aiav 
ainaiv  (vgl.  M61,  Gr,-R.  V  245).  ro  va/ia$  Sixatov  Herwerden  Luc, 
Soph.  p.  27. 

1144.  rdv8^  itprifioavvav  Blaydes  statt  roivB^  ifij/ioavva, 

1146.  a?  Tcravai  yevvat  Blaydes. 

1149  f.  Die  oben  gegebene  Vermutung  habe  ich  aufgestellt.  Andere 
billigen  1149  Ganters  Vorschlag  ^yq  firjxdr*  dn  avXi(ov  und  setzen 
statt  naXctT  entweder  naqoiX*  oder  itrfidx*  oder  ein  anderes  Verbum. 

1153.  Zahlreiche  Emendationsversuche  s.  bei  Blaydes. 

1157.  dd'Xlae  habe  ich  hergestellt  statt  aioXae, 

1165  ff.  *Godd.  aoif  wofür  Dindorf  aov,  weil  dnotpsvyatv  sonst  nicht 
zu  konstruieren  ist  Durch  das  1168  aus  den  besten  Quellen  zurückge- 
rufene d  ivvoixel  statt  ^  |.  wird  nachdrücklicher  auf  das  neu  hinzu- 
tretende Leiden  hingewiesen.'  FWS.  Statt  des  Dindorfschen  av  yvdJd'* 
or$  aov  habe   ich  av  yvcSd"^  ini  coi  vorgezogen  mit  M.  Seyffert. 

1168.  dysiv  fivQlov  dxO'oe  Blaydes  nach  El.  118. 

1171.  X^ffTa  Tcov  ^vafiTtoqav  vermutet  0.  Hense. 

1172.  ti  fi    aiQydaat  Elmsley  Eur.  Med.  1319. 
1174.  i/iol  tilgt  Härtung. 

1179  f.  Vielleicht  sind  Bakchien  herzustellen:  icttfiav  8'  tv*  rnuv 
Teraxrai. 
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1188  f.  rl  fi    iV'  iv  ßiqf  rsvSsig  vermutet  Blaydes. 
1192.  Tas  TtaQoSy  av  i^aives  (oder  fyaivov)  Blaydes. 
1196.  ol  ae  xelsvo/iav  Reiske. 

1202.  oao&  tbx    HxXaaav  ifwv  TtoSos  Blaydes. 

1203.  aXV   ist  wohl  zu  tilgen   mit  Erfurdt    Fehlerhaft  ist,  wie 
Blaydes  sah,  o^eSars. 

1204  f.  S^ifos  Tj  xoyti8^   ^  yivw  rj  ßaXeofv  r&  naqiiaxe  (oder  na" 
^aaxere)  Blaydes. 

1210.  TtariQa  fiarevea  Blaydes. 
1212.  ov  yaq  tax*  i'r^  iv  mdsi  Gleditsch^ 
1214.  Ttcas  av  aialSoifi*  ad'Xios  ü^ ^avrjQ  Diodorf. 
1216.  ißav  tilgt  Härtung  nach  den  Schollen. 
1218—1221.  Die  stark  entstellten  Verse  will  M.  .Schmidt  so  emen- 
dieren :  iycü  /lav  ^Si]  xai  nakai  TtaXiaavroe 

aralxoiv  av  rj  ffOi  rrj£  ifirjs  v8(os  TteXae, 
et  fiT]  TtQoe  ^f*as  rov  r'  \Ax*'XXi(os  yovov 
^OSvaoea  re  osvq^  iovr*  iXsvaaofiav. 
Für  die  beiden  letzten  Verse  würde  ich  vorziehen: 

ei  fiTj  Tt^be  rjfiae  8ev^^  iovr*  iXevtraofiav 
^OBvüüia  re  rov  t'  ^AxiXXsats  yovov. 
Die  voraufgehenden  Worte  (1218  f.)  vermag  ich  nicht  herzustellen. 
1225.  Doch  wohl  cr^  8^  a/ia^xla, 
1228.  alXov  avBqa  xai  SoXois  Blaydes. 

1231.  Vielleicht  tSe  ii    vnriXvd'ev  ipoßos:  vgl  MeL  Gr.-Rom,  H  453. 
1235.  Ttar^tpcav  statt  ndre^a  Ed.  Philipp  Der  iambische  Trimeter 
und  sein  Bau  bei  Soph.  (Prag  1879)  p.  23. 

1242.  Tis  icTi  Herwerden  0.  R.  p.  191. 

1243.  roXs  statt  lolaB^  Hermann  mit  Laur.  G. 

1247.  aXaßai  statt  a  y*  gXaßas  Dindorf,  8ixaia  <r'  oXaßas  Hermann 
Retr,  p.  17  und  Schneidewin. 

1251.  Hermann  Retr,  p.  17  vermutete  CTQaTov  statt  foßov:  viel- 
leicht genügt  Fröhlichs  leichtere  Änderung  ^potpov  (vgl.  Ai.  1116). 

1252  f.  Statt  mit  Bothe  und  anderen  diese  beiden  Verse  umzustellen, 
habe  ich  nach  einer  früheren  Vermutung  Hermanns  vor  1252  den  Aus- 
fall eines  von  Odysseus  gesprochenen  Verses  angenommen  (s.  Bonitz 
Beitr.  1,54  ff.).  Indes  zweifeln  Wunder,  Blaydes  und  Bernhardy  mit  Recht, 
ob  1252  echt  sei.  B.  Todt  Zeitschr.  f.  d.  Gymn.  1867  p.  230  f.  will  1252 
nach  1^90  versetzen,  nelaouat,  Bothe  nach  den  Scholien. 

1254.  Xrto  statt  iaro»  Wecklein  Ars  Soph.  em,  p.  55.  Statt  x^^^ 
Ba^iOLv  oQqs  ist  de^tav  o^qs  i/irjv  oder,  was  ich  vorziehe,  rrjvBa  Ba^iav 
OQOLS  notwendig. 

1260.  Doch  wohl  Ixros  nrjfiarofv,  wie  Härtung  schrieb:  vgl.  Blomf. 
Gloss.  in  Aesch.  Prom.  271. 

1265  f.  'Ich  möchte  statt  fuya  lieber  v^ov  lesen'  .FWS.  Eine  durch- 
aus berechtigte  Vermutung:  nur  war,  wie  Bergk  sah,  väa  zu  schreiben 
und  1266  mit  dem  Laur.  xaxd  statt  der  Vulgate  xaxov, 

1267.  Xoyovs  t'  axovaov  Wakefield. 

1269.  Vermutlich  aois  yfava&aie  86Xoie  {86Xo$e  mit  A.  Gregoire). 

1276.  av  aiTiTje  av  Dobree  Adv.  2  p.  47  und  andere. 

1286.  Es  scheint  mir  schlechterdings  notwendig,  das  av  zu  den 
Worten  des  Neopt.  zu  ziehen,  damit  nicht  neben  den  Atreiden  und  Odys- 
seus auch  der  edle  Neopt.  verflucht  werde :  bei  der  jetzigen  Verteilung 
der  Worte  ist  das  fi^  inav^  utaga  völlig  sinnlos. 
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1 288.  Porsons  Änderung  S^a  ist  nicht  eben  wahrscheinlich :  Wakefield 
wollte  das  überlieferte  ovx  oQa  in  ov  ya^  ändern. 

1293.  (OS  scheint  unrichtig,  iym  ^'  anavdm,  d'soi  Bi  fjun  ivricro^es 
vermutet  0.  Hense  Stud.  p.  248. 
1295  f.  Vermutlich  ist  zii  lesen : 

<PIud,  tAcpov,  Tivoe  ^iovrjfia;  fAwv  ^OBvffüitos; 

OJ,    ^.Odv^aeofQf  catp*  tad'i'  Mai  niXae  y^  oQqs  ocri. 

1300.  ag>^e  habe  ich  gesetzt  statt  des  durch  1301  veranlafsten  fia&^9, 

1301.  fieS'se  fu&ee  np^  x^'^Q^  Herwerden  Lucubr.  Soph,  p.  28. 
1308.  8r^  fehlt  im  L^nr.  A,  aa  yermutet.  Burges. 

1311.  Vielleicht  iS  cov  eßXaares  oder  d>vnB^  n&pvxas, 

1312.  ^'  ist  aus  dem  Paris.  A  hinzugefügt.  . 

1313.  vvv  r<  statt  vvv  8i  Turnebus. 

1314.  ^üd^v  nariqa  rov  ifiov  ist  überliefert:  rov  ofiov  schrieb  Tri- 
klinios;  ich  habe  ija&ijv  ya  vorgezogen,    yeyij&a  vermutet  Mekler. 

1315.  Anstöfsig  ist  der  doppelte  Genitiv  tav  cav  tvxbIv. 

1322.  'Die  Lesart  des  Laur.  führt  auf  evaotav  Xdyofv,  d.  h.  atoxriQlav 

'  inayyeXXo/ABvos^  wie  Eur.  £1.  33  x^^ov  Bhp*  de  av  Kiavt^.    Herod.  6,  23 

(uab'os  ol  f/v  stQtjfiivos.     Sophokles  hat  das  seltene  Wort  evao^a  auch 

0.  C.  390.  fr.  119.    Doch  verdient  die  Vulg.  den  Vorzug.*  FWS.    Über 

Mout  ygl^MSL  Gr,-R,  W  647  f. 

1329.  av  Tvxsiv  Porson  statt  ivjvxeXv. 

1330.  'Für  das  unnatürliche  avroe  rjXioe  hat  Brnncks  richtiger  Sinn 
das  Bechte  gesetzt.'  FWS.  Vorher  ist  iar^  av  statt  (oe  av  ebenfalls 
Bruncks  Besserung. 

1334.  voaov  fiexaarfß  rrjaSe  Blaydes  nach  463,  re'x*^  fiaXaxdffi 
TcävBe  Herwerden  Lucubr.  Soph,  p.  28. 
1337.  avTj^  TtaQ^  rnüv  Elmsley. 
1339.  <u6  x^  yaviad'ai,  Wecklein  mit  einer  Pariser  Handschrift. 

1344.  inixhjais  vermutet  Blaydes. 

1345.  Besser  wohl  xXrjd'ivT^  aQKftiav, 

1348.  ä  arvyvi  BaX/AOv  Blaydes  nach  Aisch.  Pers.  472.  ri  /i*  ^« 
statt  ii  /na  ri  Toup. 

1349.  ifnxae  Her  werden  Exerc,  erit,  p.  122. 
1354.  iaovras  6<pd'aXfioi  xaxa  vermutet  Blaydes. 

1361.  xaxovs  statt  xaxa  Dobree  und  Döderlein. 

1362.  Ttai,  aov  8*  fyatya  Porson  Eiir.  Or.  614.  Vielleicht  ist  c^av 
9*  Uymya  oder  xal  aov  ya  xaqxa  vorzuziehen. 

1365.  Zwischen  avidjvras  und  elra  steht  in  den  Handschriften: 

Oi  rav  axTMOV 
AXavd'^  OTt^v  <rov  TtaxQOS  vara^ov  Sixrj 
^OSvaa^cDS  ix^tvav. 
Mit  Recht  hat  Brunck  diese  Worte  dem  Sophokles  abgesprochen. 

1366.  avayxdca^s  statt  avayxa^ats  Gavallin. 

1367.  Das  sinnlose  ^vca/uMras  hat  Blavdes  beseitigt.^ 

1369.  Vermutlich  ia  xaxcäe  viv  diaytoiXvad'ai  xaxave,  vgl.  meine 
Bemerkung  zu  lambl.  de  vita  Pyth.  p.  197. 

1381.  Xc^ad"*  bqoi  ist  eine  Emendation  von  Dindorf. 

1382.  d'eovs  ist  unpassend:  yilove  vermutet  Weil  bei  Tournier. 

1384.  'Für  r,  ^n  i/ioi  empfiehlt  der  folgende  Vers  Hermanns  Vor- 
schlag Retr.  p.  18  ^  xafioi:  FWS.  Ich  habe  «  'jr'  k/wi  in  aXr  ifwi 
geändert  {M6L  Gr,-R.  V  204).  jada  (nicht  roSa)  bietet  Laur.  A  nach 
Prinz  (Hermes  19,  254). 
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1387.  fifj  &Qaavvead'M  V  xaxois  Blaydes. 
1389.  ov  drjr^  i^atys  ist  meine  Vermutung. 

1391.  Für  acüova"  (so  Laur.  A)  spricht  G.  I.  Att.  I  N.  2  B  7. 

1392.  Nach  dem  Schwanken  der  Überlieferung  zwischen  iXaiv,  ih- 
d'aiv  und  iBaiv  hat  Burges  fioXsXv  vermutet,  fu  nXeXv  Pallis  Ant.  187. 

13^4.  Tcal&siv  hat  ehemals  Schäfer,  nsiCM  habe  ich  vorgeschlagen. 
Statt  mv  Xeycj  dürfte  ir  &iX(o  zu  bessern  sein  mit  Wakefield. 

1395  f.  ^Früher  vermutete  ich  ai  8i  iav  (g^),  wie  0.  C.  798  ti/MQ 
8^  Sa  t,r]v  Jv&dSa,  wodurch  Philoktetes'  Antwort  ^a  /la  ndaxaiv  ravTa 
an  Schärfe  gewinnt.  Bergk  schreibt  mit  veränderter  Interpunktion:  vi 
8rß^  av  T/fieXe  BQc^fUv;  si  ae  y*  iv  Xovois  Ttaürsiv  Svvtj<r6ftea&a  /iriSev 
(OV  Xeya>,  mga  ^üt*  ifwl  /liv  rcov  Xiyafv  Irj^at.  Hiergegen  sprechen 
wichtige  Gründe,  s.  Philol.  4,  667  f/  FWS.  Statt  (oe  ^aar'  hat  Bergk 
später  a^jicrr'  vorgeschlagen.    Vgl.  Bonitz  Beitr.  1,  65  f. 

1397.  ajte^  nad'aZv  fie  XQV  Wecklein. 

1399.  nifirpsiv  vermutet  blaydes. 

1402.  Dafs  der  Vers  an  einem  Fehler  leidet,  hat  Porson  Eur.  Hec. 
p.  XLIU  erkannt.  axeixiOfiBv  cuSs.  <PIA,  xeBvov  siq.  ifjtos  vermutet 
Wecklein.  Passender  als  ataixcofiav  a)Ba  ist  araixcofiev  rSn  (so  B.  Todt). 
Nicht  minder  denkbar  wäre  araixcofAav.    4>IA,  ia&i  xaovov  aig,  inos. 

1406.  rlva  jtor'  wyeXfjaiv  Blaydes,  vgl.  MeL  Gr,'R.  V  195  f. 

1407.  *Die  Glosseme  der  Godd.  sind  von  Dindorf  entfernt.'  FWS. 
1409.  /AtiTto)^  n^iv  y'  av  Blaydes. 

1412.  Man  erwartet  avdrjv  ra  xXvaiv  Xavaaaiv  r'  orptv.  Unrichtig 
scheint  av8rjv  141 1?  wofür  ^  rav  zu  lesen  sein  dürfte. 

1418.  <rv  ras  ifias  ffxewai  rvxas  Schneidewin  Philol.  4,669,  der 
Bergks  leichtere,  aber  nicht  nessere  Vermutung  dei^na  statt  XeSo)  vorzog. 

1420.  ad'avarov  ijßrjv  k'axo^  vermutet  Fröhlich,  ad'dvarov  k'tfxov 
Bo^av  Blaydes,  rifiriv  ad'dvarov  B.  Todt  Zeitschr.  f.  d.  Gymn.  1867 
p.  231 :  ich  würde  TtfiTjv  dyriq(ov  vorziehen.  Was  aber  sollen  die  Worte 
ö5s  ndqacd'^  oqavl 

1421.  ravr'  ctpaiXarat  Blaydes. 

1425.  a^er^  8a  statt  d^arf}  ia  Wakefield.  Passender  als  die  jetzige 
Lesart  wäre  Mnaix^  d^taros  als  xqid'eie  ar^aravfiaTOS, 

1426.  nd^iv  Tfi,  ratvB^  os  ainos  Blaydes. 

1429.  ixXaxcüv  Valckenaer,  ixßaXcov  die  Handschriften. 

1431.  'Das  überlieferte  rovBa  tov  argarov,  wofür  man  rov  Tqcoov 
ar^arov  erwartet,  ändert  Hermann  Retr,  p.  19  in  zovBa  rov  aroXov, 
Allein  dem  ar^drav/ua  der  Achaier  (1429)  scheint  besser  zu  entsprechen 
axvXa  TtoXe/Liiov  oder  rov  8^ov  ar^arov^  FWS.  üxvXa  8awv  ar^arov 
Her  werden  Lucubr,  Soph.  p.  29. 

1437—40.  An  der  Echtheit  der  Worte  iyto  8^  ItiaxXrjmov  —  ro^ois 
dXdJvai  zweifelte  Jacob  ^  vgl.  Wunder  Jdv,  in  Soph.  Phil.  p.  14  und 
Leutsch  Philol.  11,  777.    Das  Activum  iwoeX&^  hat  Elmsley  hergestellt. 

^1442—44  hat  Dindorf  als  ein  den  Worten  wie  dem  Gedanken  nach 
unklares  Einschiebsel  erkannt.  Die  Verteidiger  der  Verse  schreiben  gegen 
die  Bücher  ov  yaQ  rjvaißaia,  \^\,  V\i\\o\,  4,  669  ff.'  FWS.  17  ydg  avffd- 
ßeia  avfitpiQai  ßqoroXs  und  ov8^  dnlXXvrai  vermutet  Gavallin. 

1448.  yvtofitiv  ravrijv  Elmsley,  yvojfirjv  ravrr^  Dindorf,  vgl.  Bonitz 
Beitr.  1,  66  ff.    Das  handschriftliche  vvtu/iij  ravrrj  las  Gfchon  Heliod.  2,  29. 

1449.  fiiXXara  ftTj  ov  nXalv  habe  icii  vorgeschlagen. 

1450  f.  *  Diese  Worte  sind  fehlerhaft.  Blaydes  schreibt  ovqos  xal 
TtXove  08^  •  inaiyai  ydq  xard  n^vfivqv. 
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1452.  xfoqoLv  will  Bergk  in  x^^Q^^v  ändern.  Vielmehr  scheint  xaXdao} 
fehlerhaft,  wofär  TCQoUno)  oder  ein  ähnliches  Wort  stehen  könnte. 

1453.  cvfAtpoQov  i/Aol  Harl. 

1454.  Diesen  Vers  stellt  Schenkl  Zeitschr.  f.  d.  öst  G.  1870  p.  701 
unmittelbar  vor  1465,  wo  er  nifixpat^  a/iefinrafe  schreibt. 

1455.  &^  hat  Musgrave  hinzugeffigt. 

1456.  Da  TtoXXax^  bei  Soph.  nicht  weiter  vorkommt,  darf  man  ttojI- 
Xaxts  av  vermuten:  ^97  und  av  werden  oft  vertauscht. 

1457.  ipBofivxov  Burges.    nXrjyoCUr$    cahtv   oder   n^yaUriv   aXos 
Blaydes. 

1459.  nQovnauxpsv  Pallis  Soph.  Ant.  857. 

1461.  yXvKSQov  18  noxbv  Wakefield^ /Avxe^oüo  noxov  Blaydes. 

1469—71.  Diesen  Schlufs  verwirft  Fr.  Ritter  Philol.  17,  432  f. 
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Kommatische  Parodos. 
ffr^offj  a  135-143 -»150— 158. 

KJ^-£-\yKy~-\^  —  KJ  —  ^ 

5     X Zvyv^  — v^_bi 

\y  X  -v>  W  —  W  — 

c;  X  vy  -  v^  «^  —  v-» — 

ar^oft;  ß  169—179  -=  180—190. 
i  — Z<^w  — w  — 
X  —  -^  w^  —  v>— . 
X  — -^  wvy—  «^  — 

5    wx-^w»^-wi=i- 

C7  JL  üwvy  — W  — 
10      X-'^ww 

CTQOfri  y  201—209  =  210—218. 
5    X  — ^c^wv^ 

^XC7Zw»^ 

X-^v^v^-«^-X-(?) 

Epeisodisches  Ghorlied  391— 402— > 507— 518. 

v^ZZ »^v^v^Z (510 -,£a^Zw-.-ZZ ) 


oZ-.vyZ-.i^Z_v-»^_ 

oZv^  —  vyZZv./  — 
oZZw  — oZZv^e. 


x^Za^Zo»^ 


Sophokles  YII.  9.  Aufl.  \\ 
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Stasimon. 
cxQOfrf  a  676—690  —  681—705. 

KJ  JL\J  "^^  ^\J  "^KJ  ^KJ^ 

5    X  — -^»^w  — •^v-'o  — ^ w^  — X  — 

i  — Jtv^v^  — «^—v^ 

v^X  —  —  V-»  — '-'  — 'w  — 
^  wv^  — w  — v^  — 

10     1  \j  \^ -~  <j -f- K^  ^ 
Z  vy\^  —  w  — — 

<rT^9Pf;  /9  706—717—718-729. 

X  — -i^^w  — ^wv-»  — X  — 
X  — ^wv-»  — ^ww  — X  — 
X  — ^wvm^— -ow  —  — 

N_X  — ^V><^  — <^  —  <^ 

5    Zv^v^-x- 


v^  w  —  v>  — 


Erster  Kommos. 
ar^y^  827-838  =  843—854. 


5     — X  — -^uw— v^  — 

,iA>  ^A^  ^ (?  W  >Uj  -  X ) 

-Z 2 

^^y^oi?  855-864. 

Z  —  Z  wv^..v^ 

—  X'-'-^v-'w  — v-»  — w 

5     Zwv^  —  v^vy  —  c/w 

wZo  —  Z<^  —  Z— , 

viA^  v^.  v^Z  V^.  lu* 
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Zweiter  Kommos. 
ar^frl  a  1081—1101—1102—1122. 

JL  — Z  — Z^w  — 

X  v^<^  v^v^  — w  — 
X  —  Zwo  — w  — 
5     JL  -*t«^w 

X  —  Z\^w  — v^  — 

X  —  —  *-'*^  —  o  — 
^X  -wo  — v^ 

10x--^oo-oii 

Zwo  —  wo  — wo- wo 

oZZw- 

Zoo  —  wo- wo  — wo 

wZ w— wZ. 

15     wZw  — wZw  — w 

Zww ww(?Zwwwww  —  ov.) 

oZw  —  Zy^v^  — ^v^f^Zww  — wo  —  ow) 

—  ooo  —  o-i  — 

Zww  — Zww  —  Zww  — w  —  — 

ar^jp^  /?  1123—1145  —  1146-1168. 

X— Z— Zoo— 

X-Zww~w-(?X-Z_Zww-) 

;:;:5iZww-- 

—  oZ  ^  w  —  w  — 
5  ^i.Zwo-o^ 

X  —Zwo- o  — 
A  —  Zwo  — wis^ 
Zoo— oo— oo— oo 
wZ w  —  wZ^ 
10  Zww  — ww 

Zww  —  ww  — ww  — ww 
wZ  _  V-/Z  w  — 
ooZoo— ooZ. 

oZi^  —  Zww  — 
15  b:iZ^«Zww- 

Zww  —  Zwo  —  (?)Zoo  —  Zww  —  w  —  ^ 

X_Zww— o— o— O 

X— ZoZww— 

X— Z—Zwo- 
20   xi=i-^oo-- 

X  — ZaZww  — 

is^xZ^w  — w  — w 

avoftoioar^ipa  1 1 69— 1217. 

wZw  —  wZw  —  Z^_Z^_ 
Z w— wZw— 
wZw— wZ w— 
wZw  —  wZw  — 
5     woZ— wwZ— wwZ— 
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10      1kj\^^1\j 

_^ ± 

X  — -i  vy -fc  V-»  <^ — 
20     JL-^ww -^w 

X  — iwv^— »^  _ 
•^  v^  K^  —  w  w  —  w  w  —  w  <^ 
25    -ww  —  >u'»«/  —  v-»o— w*^-' 

X  — t<^\u^<j^ 

X  — ^  — *^w»^ 

^^^_^^^^^^ 

30      —  —  *^V-»  —  I^V^  —  wv^— v^v-; 

35    wxv^~>u>w  —  — 

40    l\j  —  K^l\^  —  u^<j  — 

—  X«->Z»-/v^  — 
<^  il  «^  v^  —  w  —  v^ 
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